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75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Neue Eckwerte 
bei der Steuer 

In t'iiicr zwcilfstünfligcn Sitzung (ut die 
Hundfsrfgicning in der v«. rgangencn Woche 
neue Eckwerte zur Koform der Einkommen- 
steuer beschlossen. Daliei wurtlen einige 
Steuervergünstigungi n weitgehend gestrichen. 
Verschiedene Eckwerte, die das Bundeskabi- 
nett bereits im Juni zum Inkrafttreten im 
•lahrc 1974 Iji sclilossi'n hatte, wurden wieder 
verworlen und durch neue ersetzt. Auf diese 
Änderungen hatten vor allem die Freien 
Demokraten gedrungen. 

Was sin<i die wichtigsten Details der neuen 
l3^^schlü^se? .\b l. Januar 1!»74 wird für alle 
Kindel ein Kindergeld gezahlt, und zwar 
.")ü Maik für das er.ste, 70 für das zweite und 
!l() .Mark für jedes weitere Kind. Seither war 
im Kühinetl einheitlich von (5ü Mark ausge- 
gangen worden. Mit den neuen Sätzen ent- 
fallen zugleich die Kinderfreibeträge bei der 
•Steuerbcreihnung. Für die Bundesregierung 
bedeutit die neue Hegelung eine jährliche 
.Mehrausgahe von rund vier Milliarden Mark, 

.Sondcrau.'jgaben werden auf 3600 Mark für 
Ledige und auf 7200 Mark für Ehepaare er- 
iUiht, dazu kommen 24U0 bzw. 4800 Mark für 
V'ersidierungsleistungen. Uer Pensionsfreibe- 
trag wird auf 30 Prozent der Bezüge (im 
Hüch.sifalle jedoch 3000 DM jährlidi) erhöht 
und ein zu.satzlicher Freibetrag von 1800 Mark 
für über fiSjährige eingeführt. Die Steuerver- 
günstigung für Sozialrentner bleibt unverän- 
dert erhalten. 

Auch der Paragraph 7 b des Einkommen- 
'i'Uergesetzes, der den Bau von Ein- und 
'.weifamilienhäusern und den Erwerb von 
j'gentumswohnungen steuerlich begünstigt, 

oleibt bestehen. Die Einkommensgrenze von 
24 000 Mark für steuerfreie Zuschläge auf 
Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit wird 
gestrichen, der Arbeitnehmer-Freibetrag wird 
verdoppelt, kann jedodi nicht mehr von der 
Bemessungsgrundlage, sondern in Höhe von 
20 Prozent von der Steuerschuld abgezogen 
werden, Entla.ssungsabfindungen sind bis zu 

Im neuen Tierhrim Dreieich, ilas am l'reitag seiner Hrstimmuns überRelirii wurde, kiinnen in Tierlmxen mit rreiRclände viele lliindp 
und Kal/en uiitergeliraibl «erilen. Die Kinrichtungen wurden nach neuesten Krlicnnlnisseii geslaltel. 

Tierheim Dreieidi seiner Bestimmung übergeben 

Feierliche Vertragsunterzeichnung / Gäste aus England 

Im Haag, einem Waldgelände in Ilreieiehenhain, wurde am FreilaKnachmittai! das neue Tier- 
Heim Dreieich seiner Bestimniung übergeben. Ks gilt als das modernste »einer Art in Enropa 
und als Modell für weitere Tierheime. Ab IS. Novemebr .soll das Tlerhrhn Faniftferp aat- 
nelimen. Vertreter der beteiliRten Vereinigungen, darunter als Vorsitzender des „Vereins 
Tierheim Dreieieh" Bürgermeister Hans I'trommer aus Dreieielienhain, unterzeichneten den 
Vertrag. Dr. Heinsius übergab im I<i>amen des Eigentümers und Bauherrn, der „Stiftung zur 
Fi5rderung des Tierschutzes in Frankfurt, den Sdilüssel. An einem „Tag der offenen Tür" 
am Sonntag nahm die Bevölkerung — darunter viele Mitglieder von Tierschutzvereinen — 
die Gelegenheit wahr, das Tierheim mit seinen vorbildlichen iCinrirhtungen kennenz.ulernen. 

2000 Mark monatlich auf die Dauer von 
18 Monaten steuerfrei. Die Abzugsfähigkeit 
privater Schuldzinsen wird aufgehoben. Sie 
können nur noch unter bestimmten Bedingun- 
gen im Rahmen der außergewöhnlichen Be- 
lastungen geltend gemacht werden. Der 
Steuersatz für eine selbst genutzte Wohnung 
im Einfamilienhaus wird auf l,.") Prozent ver- 
ringert, zugleich aber der Einheitswert ange- 
paßt. 

Geschenke bis zu einem Wert von 10 Mark 
(bisher 100 Mark) können künftig noch von 
der Steuer abgezogen werden. Der Prämien- 
satz für Spar- und Bausparverträge .soll auf 
20 bzw. 22 Prozent gesenkt werden. 

Die bereits fertiggestellten Gesetzentwüi le 
zur Reform der Grund-, Vermögens-, Erb- 
schafts- und Körperschaftssteuer sollen noch 
vor Jahresende, die Entwürfe zur Reform der 
Einkommen-, Lohn- und Kraftfahrzeugsteuer 
im Frühjahr 1972 im Bundestag eingebracht 
werden. 

Die Bundesregierung hat zum Abschluß 
ihrer Beratungen um die Steuerreform Leit- 
sätze beschlossen, auf deren Grundtage ver- 
schiedene Modelle zur Vermögensbildung 
weiter geprüft werden sollen. Uber nähere 
Einzelheiten wurde nichts bekannt. Auch der 
Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen Ver- 
mügensbildungskonzepts steht noch nicht fest. 

LZ 

Vor dem Eingang zum Gelände des Tierhei- 
mes hingen die Fahnen Großbritanniens und 
der Bundesrepublik sowie der beteiligten 
Städte und Gemeinden Buchschlag, Dietzen- 
bach., Dreieichenhain, Egelsbacb, Götzenhain, 
Langen. Neu-Isenburg, Offenthal, Sprendlin- 
gen und Zeppelinheim. In großer Zahl waren 
Bürgermeister, Stadträte und Beigeordnete 
der Mitgiiedsgemeinden, als Vertreter des 
Landrates der Erste Kreisbeigeordnete Hans 
Salomon, .Stadtverordnetenvorsteher und Ge- 
meindevertreter-Vorsteher, Vorstandsmitglie- 
der der Tier.schutzvereine mit vielen anderen 
Gasten der Einladung gefolgt. Anwesend wa- 
ren auch Vertreter der Gemeinnützigen Bau- 
genossenschaft „Dreieich", die die Baubetreu- 
ung übernommen hatte, und der Frankfurter 
Arciiitekt Jochen Dramekehr. von dem Ent- 
wurf und Planung stammen, sowie das Tier- 
p'legerehepaar Norma u. Karl-Heinz Krickau 
aus Dreieichenhain, das künftig die Tiere des 
Heimes betreuen wird. Daneben waren zahl- 
reiche Personen versammelt, die in irgendeiner 
Weise mit dem Bau dieses Tierheimes zu tun 
hatten. 

Als .Sprecher der „.Stiftung zur Forderung 
des Tierschutzes" begrüßte Dr. Heinsius aus 
Dreieichenhain die Gäste. Besonders begrüßte 
er dabei die britischen Freunde von der „The 
Peoples Dispensary for Sick Animals", Mrs. 
Evelyn Hulbert-Powell und Mr. Elgar Row- 
ling, die als Mitglieder des Vorstandes der 
Stiftung zur Förderung dos Tier.schutzes einen 
maßgeblichen Anteil an der Entstehung dieses 
Heimes hatten. 

Nur nomineller E r b b a u z i n s 
Das Tierheim Dreieich wurde in einer Bau- 

zeit von 10 Monaten errichtet. Das Grundstück 
hat die Stadt Dreicichenhain im Wege des 
Erbbaurechts gegen einen nur nominellen Erb- 
bauzins zur Verfügung gestellt. Das nach mo- 
dernsten technischen und hygienischen Ge- 
sichtspunkten gebaute Tierheim kann ratio- 
nell und mit möglichst wenig Arbeit.skräften 
bewirtschaftet werden. Ks besteht aus einem 
Hunde- und einem Katzentrakt, einer Qua- 
rantänestation, einem Tierarztraum mit 
Sprechzimmer und den notwendigen Wirt- 
schaftsräumen und kann etwa insgesamt 
50 Hunde und BO Katzen, aber auch andere 
Tiere aufnehmen. Für das Tierpflegerehepaar 
wurde in unmittelbarer Nähe ein Wohnhaus 
errichtet. 

Mancher werde sich fragen, ob es — so fuhr 
der Redner fort — wirklich nötig war, so mo- 
dern, so groß und so aufwendig ein Heim für 
die Tiere zu sc+iaffen. Man möge aber be- 

«ii'iiken, daß es in diesem Lande und überall 
in der Welt Menschen gibt, die den Sciiutz der 
Kreatur als eine persönliche Verpflichtung 
empfinden und in uneigennütziger Welse Mit- 
tel und teilweise ihr ganzes Vermögen für 
Zwecke des Tierschutzes zur Verfügung stel- 
len. 

So .seien der Stiftung zur p'örderung des 
Tierschutzes Gelder anvertraut worden mit 
der Weisung, sie zum Wohle der Tiere zu ver- 
wenden. In Erfüllung dieses Auftrages sei die- 
ses Tierheim errichtet worden. In den Ge- 
meinden, die zum Einzugsgebiet des Tierheims 
gehören werden, besiehe ein dringendes Be- 
dürfnis hierfür. Dies mögen Ihnen die folgen- 
den Zahlen zeigen; In den Jahren in«? bis 
1970 wurden 337 Hunde und 474 Katzen ge- 
funden oder herrenlos aufgegriffen. Ferner 
bedurften 30 Brieftauben, mehrere Wellensit- 
tiche und Kanarienvögel, 5 Greifvögel, 3 Af- 
fen imd sogar E.sel und Pferde der Versor- 
gung. Mit dem Tierheim solle auch die Ju- 
gend angesprochen und ihr die Liehe zum 
Tier, zumindest jedoch der Respekt vor dem 
Leben der Kreatur, vermittelt werden. 

Die Stiftung zur Förderung des Tierschutzes 
sei nur eine kleine Organisation mit nur weni- 
gen ehrenamtlichen Mitgliedern. Deshalb 
werde die Führung und Verwaltung des Tier- 
heims dem Verein Tierheim Dreieich e. V., in 
dem die Gemeinden Buchschlag, Dietzenbach. 
Dreieichenhain, Egel.sbacli, Götzenhain, Lan- 
gen, Neu-Isenburg, Olfenthal, Sprendlingen 
und Zeppelinheim sowie die Tierschutzver- 
eine Langen e. V.. Neu-Isenburg und Umge- 
bung e. V. und Sprendlingen e. V. zusammen- 
geschlossen sind, übertragen. 

Dank an alle Beteiligten 
Dank gebühre in erster Linie Bürgermeister 

Pfrommer (Dreieichenhain), der sehr aufge- 
schlossen das Projekt unterstützt habe, Archi- 
tekt Jochen Dramekehr. der die Pläne für das 
Tiorheim entwarf und die bauliche Oberlei- 
tung führte .sowie der Gemeinnützigen Bau- 
genossenschaft Dreieich, der die Baubetreu- 
ung oblag. Schließlich sei aber auch allen am 
Bau beteiligten Firmen und Handwerkern so- 
wie den vielen freiwilligen und ehrenamt- 
lichen Helfern zu danken. 

Nach der Unterzeichnung des Vertrags über- 
gab der Hedner Bürgermeister Pfrommer den 
Schlüssel zum Tierheim. Dieser erinnerte an 
die langjährigen Bemühungen um ein geeig- 
netes Tierheim in diesem Gebiet der Dreieich. 
Von 1958 sei dies „ein langer Leidensweg" 
gewesen, was auch Dr. Carl August Boden- 
stein, der Vorsitzende des Tierscliutzvereins 
Neu-Isenburg und Umgebuni; e.V.. bi'.nUfigen 

könne, mit dem schon damals erste Gi'.spi;iche 
stattgefunden hätten. 

Die Zusage der Stiftung 
Am 3. Oktober 1962 verpachtete die Stadt 

Dreieielienhain dem Tierschutzverein ein Ge- 
lände auf 30 Jahre für den Bau eines Tier- 
heims. Nach der finanziellen Absicherung 
durch die Stiftung zur Förderung des Tier- 
.schutzes am 9. September 1969 sei alles 
„Schlag auf Schlag" gegangen. Im November 
des gleiclien .Jahres stimmte die Stadtverord- 
netirnversammlung Dreieichenhains dem Pro- 
jekt zu. das im Erbbaurecht vergeben wurde. 

Bei den Vorbereitungen des ..Vereins Tier- 
heim Dreieich" hätten sich Neu-Isenburgs 
Bürgermeister Ludwig Arnoul und die da- 
malige Leiterin des Städtischen Rechtsamtes. 
Frau Kaiser, besondere Verdienste erworben. 
Es sei keine einfache Sache gewesen, zehn 
Körperschaften des öffentlichen Rechi' ntei 
einen Hut" zu bringen. 

Am 7. September 1970 fand die Gruiidungs- 
versammlung des Vereins im Egelsbacher Rat- 
haussaal statt. Bürgermeister Pfrommer wurde 
Erster Vorsitzender. Der „Verein Tierheim 
Dreieieh" hat seinen Sitz im Dr^-ieichenhainer 
Rathaus. 

Ein herrenloses Tier, ein gefundener Hund, 
seien im rechtlichen Sinne als Fundsachen zu 
behandeln, schilderte Bürgermeister Pfrom- 
mer. Sie müßten daher mindestens ein Jahr 
aufbewahrt werden, was bei „lebenden Fund- 
sachen" weitere Pflicliten mit sich bringe. Diea 
hätte Städte imd Gemeinden schon in der 
Vergangenheit vor manche Probleme gestellt. 

Dank an das 
Ehepaar Hoffmann aus Langen 
Man behalf sich bisher mit Notlösungen und 

war froh darüber, daß sich Tierschutzvereine 
und Tierpfleger dieser Fundtiere annahmen. 
Vor allem sei dabei das Tierheim Langen und 
das Ehepaar Hoffmann zu nennen, die stets 
Städten und Gemeinden geholfen haben, je- 
doch im Laufe der Zeit überfordert waren. Das 
neue Tierheim biete jetzt endlich genügend 
Möglichkeiten, Fundtiere unterzubringen und 
sie so zu pflegen, wie es den Erforderni.ssen 
des Tiersdiutzes entspricht. Das neue Heim 
befinde sich sozusagen an historischer Stelle, 
sagte Pfrommer. Kaiser Karl der Große habe 
einst dort einen „Hundestall des Heiligen Rö- 
mischen Reiches" gehalten. Im Namen des 
Vereins dankte Pfrommer allen Beteiligten 
und ver.sprach alles zu tun, um die Verpflicli- 
tungen voll und ganz zu erfüllen. Sein Dank 
gelte auch dem Autohaus Opel, das dem 
Tierheim ein Tiertransportfahrzeug zur Ver- 
fügung gestellt hat. Das Ehepaar Krickau 
werde nunmehr das Tierheim betreuen. 

Besichtigung der Einrichtungen 
Der Präsident des Deutschen Tierschutzbun- 

des hob die Bedeutung dieses Modell-Tierhel- 
mes für die weitere Arbeit des Tiersdiutzes 
hervor. Anschließend wurden die Einrichtun- 
gen besichtigt. 

Die Stiftung zur Fiirdcrung des Tierschut- 
zes nimmt gerne Spenden entgegen: Konto- 
Nr. 6112713 Dresdener Bank AG, Kilialt 
Sprendlingen. 
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AUS UNSERER STADT 
(Ion 2. N'ovcmlx r )J»71 

Nun (St November 
i.itie altf hnuernwristfrit meint, der 

xirhe (IcM Juhrrs lircinse ün — und dtcics Hitd 
hfit viel für sUir Drnii dt r drr tnvhr 
ais rJerzifi Wothrn miiM/rr (hthini^t-rallt /v#, f rr- 

tlif* Fahrt nie cimt (fie PosfktitsHivn 
kurz Kor dem 7Acl, tiril die Pferde viiidc nar(ti. 
Atnh Jtdtt isl müde, ^excotdun, ^dieinl t/n«, 
milde v<wi i'riddiniisfrst, üherdrüssifi des Somrner- 
tatnes und lu.%tl()!t iw<h dem hcrbstUdien Mahl. 
Offiu und unntheinhnr tritt der S'ntcmher allfähr- 
li<h in unsere Welt, mit ernstem Antlitz, denn die 
Tone fon Allerheilit^rn und AUerKeelen, die Stun- 
den der Hiifie und da Betens, die Stmntime de% 
Totcn^cdenkens siml i>eine Ciefolf(M(iiüft. Der elfte 
Monat hnnmt mit leeren Händen. Er kann den 
Mens(hen nitiit^ mehr tdwnkcn uie seine Brüder, 
u eder das erste Veihhen, no(h die Feriensonwf, 
iteder die Friidit am Baum, no(h silherenen Frost 
oder iilitzernde Sciineepaläste. Die Leute haben 
vernuht. <len armen Gesellen ein tveni^ aufzU' 
putzen, nie dan so Mensihenart int. An seinem 
0lften Tafi stidpt man ihm die Narrenkappe auf 
und läßt den karnrt al he^iinnen. Al>er diese Nflf- 
renkappe iift nur fielieh< n utul will xo f^ar ni(ht zu 
Ihm passen. „Der Sovemher hin i(h, hah' dreißifi 
Tan\ deren zwanziti und zehn gar niemand mag" 
UifU ihn der Volksmund seihst von shh sauen. 
Stemhild ist der Skorpion, tein Element das Was^ 
ier, sein heherrsfhender Planet der Mars. Der 
Name November hängt mit novem zusammen, das 
bedeutet neun. Denn er u ar der neunte Monat im 
altrömi^dien Kalender. Hei tin.5 nannte urtd nennt 
man ihn Nelwlunfi, denn er legt weiße Sddeier 
über die Erde. Die Tage werden immer kürzer, 
und in den kalten Nächten falU'n die letzten Biät' 
ier von den Bäumen. Jetzt ist es gut, daheim zu 
sein . . . Vrul daheim, in warnten Stuben, wird der 
unfreundlidie November plötzlidi zu einem zwar 
rtdiigen, aber dodi redtt liebenswerten Oeführten 
für uns Mensdwn, der un.i zur Selbstbesinnung 
führt und uns Cemütlithkeit beschert. Nein, wir 
wollen den elften M<mat nidtt sihmühen, wir wol- 
len durdt ihn hindurdigehen, Tag um Tag, bis 
si'ine letzte rote- Y^hl im Kalender steht. Das ist 
die Aditundzwanzig. Und darunter kann man 
lesen: Erster Advent! 

Bürgermristrr Kreiling: 

»Die Bürgernähe steht ganz vorne ...« 

VorAtetlung zur Kommjnalpolilik im Gespräch bei den Jusos 

HiirtirrmriKlrr lirtns KroilinK war am lloiiiicf'si.^Babrnd im Nalurfrcundchjus am Slrin- 
brrß liast drr .luiiKSO/iahslrn L;»nR»'ns. In (■(■sprach <*r VorstfllunRcn 
diir. uii- er sM-h di« wrilcrr ktimniunalpfdilisi-hc Arbrit und das Anil fb's eisten Alanncs im 
Magistrat dnnkt KlnKanRs /ilii-rl«- Krcilinz rin Woil dos Hunilrslian/lcrs: „■Mehr Dcinokralif 
uaKi n. ' I)a/M Ki'hiiro anrb di-r cMiRstc Kcmlakt zur Kin«ohnrr>.<haft, ..I»i<' Itiirqcrnähe strht 
bri un* (an/, vonic . . . " saute da/u der ItiirKi rmeister. 

■hno-Vor'^il/fnfler Mnthins Kurth b^tonlo 
HnlanKs: „Wir Jusos siik) bemüht, in fiii. Kom- 
munalpijlilik (irundsät/iidir-s cinzubrintiL-n 
Dazu (jchiirt' auch die D!irli-j;nnK. was die Po- 
litik der Sozialdemokralen in einer Stadt und 
flemcinde bedeute. Denn die Stärke der Sl'i) 
lieKc cerade in der Kommunalpolitik und Bür- 
Keinühe. Zu diesen Grundsätzen haben die Ju- 
sos. so Kurth, mehrere Arbeit.spapiere inm r- 
halb der SPD elngcbraitit. Man wolle daher 
wi.ssen, wie Kreilini? zu derartisen (Jrund- 
sätzen stehe. 

„Dell Hürger früh beleiliKcn . . 
„Beginnen wir mit der Burgernühe", snßte 

Kreillni! zu Anfang eines Kur/rcferates. „Sie 
muß vom permanenten Bemühen Betragen 
sein, den Bürger so früh wie möglich zu be- 
teiligen. Wir wollen seine Meinung ständig 
erfahren." Krste Ansätze dafür seien gegelKrn, 
So habe man im Hathaus das Bürgertelefon 
eingerichtet, daneben würden Bürgermelstei, 
Erster Stadtrat sowie verschiedene Amter der 
Verwaltung ständig Abendsprechstunden ab- 
halten. In Pressekonferenzen werde die Öf- 
fentlichkeit auf die Arbelt von Stadtverordne- 
tenversammlung und Magistrat aufmerksam 
gemacht. Da man dies jedoch nn(+i nicht für 
ausreichend halte, habe man im Stellenplan 
l.'(72 die Stelle für einen öffentlichkeits- und 
Pressereferenten vorgesehen 

Ts komme auch darauf an. wenn man die 
Bürgernähe stärker als bisher suche. Inner- 
hallj der gesamten Verwaltung das Bcwul3t- 
sein zu schaffen, für die Bevölkerung dazusein, 
Ihr zu helfen und nach Möglichkeit mit Rat 
und Tat zur Verfügung zu stehen. „Jeder lei- 
stet öffentliche Arbelt, seine Aufgaben trans- 
parent zu mae+ien", stellte Kreiling heraus. 
Darüber hinaus werde man versuchen, stär- 

ker als bi'her Bür^'^rversammlungen abzu- 
halten und in neuer I'orm Kommunalpolitik 
und BürciT einander nilherzubringen. Er 
werde, so .sl( Ute Kii ilin;j fest, in der zweiten 
Amtszeit als Bürgermeister — wenn er wie- 
ili-rgf-wfihlt werde — die«', Bemühen stärker 
in den Vorderuruntl -teilen. 

Bürficrentseheidr Relordert 
Kl Hebe .sogar noch weiter, ineiiite der Bür- 

geimeisliT, und fordere, wo möglich, Bürger- 
eiil.scheide. Man sei innerhalb der Politik im 
kommunalen Beriicli an einer Sdiwelle ange- 
langt, wo der Bürger mitbestimmen sollte. 
Zutn Beispiel, wenn es darum gehe, den Fort- 
schritt der I>-bensbedingungen zu erreichen 
und sich gegegen katastrophale Umwelteln- 
flü.ssc zu behaupten, die Rüdtschritt bedeuten. 
Er trete auch dafür ein, sagte der Bürgermei- 
ster, daß die Clemeindeverfassungsrechte In- 
nerhalb des Bundes einheitlich gestaltet wer- 
den. Dazu gehöre es, bestimmte Volksent- 
scheide einzuführen. 

Ks gelte auch. Bewährtes fortzusetzen und 
weitere Meilensteine in der Kommunalpolitik 
zu errichten. Ohne bes.sere Finanzen für die 
Gemeinden bleibe jedoch alles ein Wortspiel. 
Was zur Stärkung der gemeindlichen Finan- 
zen notwendig sei. mü.s.se bald geschehen. Die 
Gemeindefinanzreform mü.sse ständig welter- 
gi'bracht werden, so dafl innerhalb der Städte 
und Gemeinden das feste finanzielle Funda- 
ment gelegt wird, auf d<'m man die allumfas- 
senden Aufgaben erfüllen könne 

„Nocli nirhl alles NüliKe tun können" 
Er denke dabei an die Infrastruktur und 

Dasein.svorsorge, an Bildung und Ausbildung, 
Umweltschutz und andere wichtige Aufgaben. 

„Wir halben bisher In Langen vieles getan, 
doch längst noch nicht alles Notige tun kön- 
nen", sagte Kreiling. „Das lag einfach an dem 
Mangel an erforderlichen Geldern." Deshalb 
müßten Städte und Gemeinden darauf drin- 
gen. zusätzliche Anteile am .Steueraufkommen 
zu erhalten. 

Die Jusos wiesen darauf hin, in der Aus- 
•sprache Näheres über kommunale Bodenpoli- 
tik. über Wohnen. Mieten und Verkehrspro- 
bleme .sowie kommunale Wirtschaftsförderung 
zu erfahren. Kine wesentliche Anregung dazu 
war die Einrichtung von Fragestunden der 
Stadtverordnetenversammlung. Während der 
Parlamentssitzungen .solle man — um der 
Bürgernähe willen — den Bürwern Geleuen- 
heit geben. Frauen an die .S'adlverordneten 
und Magi.stratsmitglleder zu richten. Außer- 
dem sei es angeraten, häufiger öffentliche Aus- 
schußsitz.ungen stattfinden zu lassen, wie es 
kürzlich mit Erfolg vom Haupt- und Finanz- 
ausschuß praktiziert worden sei. 

Kommunalpolitik attraktivi-r neNlallen 
t-'berhaupl sollte die Kommunalpolitik von 

Stadtverordneten und Magistratsmitgliedem 
attraktiver dargelegt werdan. Vielleicht könn- 
ten im .Stadtgebiet oder bei Institutionen 
Schaukästen aufgestellt werden, in denen 
wiclitige Baupläne erläutert und anhand von 
Modellen nahegebracht werden. Welche 
schwierigen Probleme und Finanzierungen 
vor der Stadt .stehen, zeigte der Bürgermei- 
ster unter andeiem am Beispiel des Klärwer- 
kes Langen'Egelsbach auf. 

Der dringende Ausbau im Interesse des An- 
wachsens der Einwohnerzahl und der Indu- 
strie sei erforderlich, um dem Umweltschutz 
geredit zu werden. Schon jetzt sei die Kapa- 
zität des Klärwerkes, die auf längere Zeit be- 
rechnet worden war, für diesen Abschnitt aus- 
gela.stet. Um die Kläranlage auf dem vorhan- 
denen Gelände zu erweitern, seien rund 20 
Millionen Mark erforderlich. 

Zu weiteren Fragen der Jusos nach Indu- 
strieansiedlung und Bodenpolitik erläuterte 
der Bürgermeister unter anderem, man könne 
eine Industrleansiedlung nicht nur nach der 
Gewerbesteuer bewerten, Grundsteuer und 
Einkommensteuer würden wieder attraktiver 
werden. Es sei daher geraten, die Industrle- 
ansiedlung auch in dieser Hinsicht zu über- 
prüfen. 

300 Tonnen Sperrmüllabfuhr 

Die AI<tlon im Oktober kostet viele Tausende 

\^iflraru^Mmn!\ 

, . . Frau Elisabeth Nazet, Dielxirger Str. 54, 
zum 78. und Frau I<ia Hönisch, Südlddie Riivg- 
str. 171, zsim 75. Geburtstag am 3. November; 

. Herrn Georg Ebert, Sofienatraße 16, zum 
7t;. und Frau Regine Faust, Friedrithstr. 1, zum 
75. Geburtstag am 4. November; 
< . . Frau Eleonore Hellenthal, Vor der Höhe 9, 
Eum 77., Frau Henriette Br^ert, Kaplanei- 
gii.s.'x; 8, zum 83., Herrn Friedrich Herth, Frled- 
hotstrafJe 17, zum 77.. Herrn Hermann Keim, 
Langestnaße 27, zum 76., Herrn Heinrich Wer- 
ner. Gai-tenstraße 52, zum 86., Frau There.se 
Fi.scfiei-, Taunusplatz 6, zum 78. und Frau Lina 
Heyne, Im Wiesengrund 28, zum fl3. Geburts- 
tag am 5. November. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit 

Goldene Hochzeil 
Die Eheleute August Melnunger und Frau 

Wilhelmlne geborene Büciier, Langen, Darm- 
Blädter Straße 11, feiern am Freitag, dem 
6. November das Fest ihrer Goldenen Hoch- 
teit. — Herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgänge treffen sich 
Der Jahrgang 1802'93 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 4. Novemtier, um 16.30 Uhr im 
„Rebenstock". 

Der Jahrgarvg 1893'94 kommt am Freitag, 
dem 5. November, um 15.30 Uhr im UT-Caf6 
eusammen (nicht erst am 12. November). 

„Helden" heule In Langen 
Das wogen des Stromauslalls am vergange- 

nen Montag in der I.angener TV-Tumhalle 
au.sgeliillene ThecitergasLspiel „Helden" mit 
0. W. Fischer in der Hauptrolle .soll heute um 
20 Uhr stiittfindeii. Die für den 25. Oktober 
gelösten Karten behalten Uire Gültigkeit. 
Außerdem sind noch einige Restkarten im 
Vorverkauf und ab 19 Ulir auch an der 
Abendkasse erhältlich. 

Feierstunde zum Volkstrauertag 
In der Trauerhalle des Städtischen Fried- 

hofes an der Friedhofstraße findet am Sonn- 
lag, dctn 14. November um 11.30 Uhr eine 
Feiersiunde zum Volkstrauertag statt, zu der 
der Vcibiind der Kriegsopfer, Sozialrentner 
und Hinterbliebenen die Bevölkerung einlädt. 

Institut für Lehrerfortbildung erst 1973/74 
Die Zweigstelle Langen des Institutes für 

1.ehrc:fortbiidung wird voraussieiitlich erst in 
den Jahren 1973/74 gebaut. Das Institut soll 
später die Lehrerfortbildung im südhessischon 
H.iurn vornehmen. Für den Bau, der in Lan- 
gen-Oberlinden hinter dem Sportstadion er- 
richtet werden soll, sind etwa 6 Millionen 
Mark . "esehen. 

Seit dem 18. Oktober Ist die letzte Sperr- 
müllalifuhr in diesem Jahr im Gange. Das be- 
deutet zwei anstrengende Wochen für rund 
40 Männer der Müllabfuhr, der Stadtgärtnerei 
und des städtisdien Bauhofes. Erfahrungsge- 
mäß fällt bei der herbstlichen Sperrmüllab- 
fuhr am meisten an. Denn in dieser Zeit wer- 
den die Gärten geräumt, die Keller hergeridi- 
tet und bc!im Anblick de.s.sen. was da an den 
Straßenrand gestellt wird, gewinnt man den 
Eindruck, daß auch die Wohnungen einer 
strengen Mu.sterung unterzogen werden. 

Für die Anmietung eines Fahrzeuges mit 
entsprechendem BedienungsiH-rsonal muß die 
Stadt rund 6000 Mark aufwenden. Dann kom- 
men rund 9 000 Mark an Kosten der Verbren- 
nung einer Müllmenge von etwa 30O Tonnen, 
die vorau.ssichtlich zusätzlich zusammenkom- 
men. Zusammen al.so 15 000 Mark aus dem 
städtischen Etat, die vierteljährlicJi für diesen 
„Müll-Kundendienst" aufgewendet werden 
müssen. Eine beaditliiiie Summe, ausgege- 
ben zum Wohl der Bürger und zum Schutz der 
Umwelt. 

Man weiß im Rathaus, daß diese von der 
Stadt durchgeführten Sperrmüllabfuhraktio- 
nen Wald und Flur möglicherweise von einer 
Flut von Unrat bewahren, die sonst von eini- 
gen Mitbürgern mit noch nicht gewecJttem 
Umweltbewußtsein ausgelöst werden würde. 

Von einer ordentlichen Aufschichtung am 
Straßenrand kann leider oft keine Rede sein. 
Verblühte Stauden, ausgegrabene Sträuer lie- 
gen ungebündelt herum, alte Zeltungen glel- 
ctien Loseblatt-Sammlungen und bei mancher- 

lei anderen Abfällen ist von Verpackung gar 
nicht die Rede. Immer wieder wird der cle- 
ponierte Müll von Kindern und anderen ano- 
nymen „Forscliern" durchwühlt. 

Gerade im Oktober befinden sich dos öfte- 
ren ganze Baumstämme unter dem herausge- 
räumten Sperrmüll. Sie können nicht mitge- 
nommen werden, well die Müllverbrennungs- 
anlage dergleichen nur dann annimmt, wenn 
die Länge der einzelnen Stücke einen Meter 
nicht überschreitet. Alte Autoreifen müssen 
ebenfalls .stehenbleiben, wenn sie nicht von 
den Felgen genommen sind, weil Metall- 
Schrott und brennbare Stoffe gesondert ab- 
gefahriti werden. 

Da ist außerdem noch das leidige Thema des 
„eingescJimuggelten" Gewerbemülls bei den 
Sperrmüllabfuhren. Trotz wiederholter Hin- 
weise. daß nur Hausmüil abgefahren wird, 
türmen sieh immer wieder die Kartonagen am 
Straßenrand zu wahren Bergen. Das alles er- 
schwert die Sperrmüllabfuhren außerordent- 
lich. 

(iebührenhinterziehung 
Bei einer Überprüfung der neuen Gebühren- 

marken hat es sich herausgestellt, daß in meh- 
reren Fällen durch Aufkleben der Gebühren- 
Marke auf einen und Aufkleben der Quit- 
tungsmarke auf einen anderen Eimer sozusa- 
gen aus einer Marke zwei gemaciit wurden. 
Eine Methode, die zwar recht praktisch er- 
scheinen mag, die aber unweigerlich die Ein- 
leitung eines Verfahrens wegen Gebühren- 
hinterziehung zur Folge hat. 

Autowrackbeseitigung 
Kaum ein Tag vergeht, ohne daß ein ab- 

gemeldetes, herrenloses Autowrack entdeckt 
und der Stadtverwaltung gemeldet wird. Die 
Ermittlung des letzten Halters verursacht oft 
einen nlcW unerheblichen Zeit- und Arbeits- 
aufwand. Für den Missetäter beginnen dann 
allerdings unerfreuliche Zeiten. Die Stadt kas- 
siert bei ihm die Abschleppkosten, es erfolgt 

eine gebührenpflichtige Verwarnung und au- 
ßerdem riskiert er eine erhebliclie Strafe we- 
gen Umweltverschmutzung. 

Seit Januar wurden 73 Autowracks aus dem 
Stadt- und Gemarkungsgebiet entfernt. Wei- 
tere 25—30 Fahrzeuge, meist auf privaten 
Grundstücken abgestellt, werden im Zuge der 
Aktion „Unser Kreis soll sauber werden" 
durch eine beauftragte Firma abgefahren. 

An einem Autowrack zeigt ein Feuerwehrmann, wl» mit SperlalgerSten schnell eine ver- 
klemmte Autoiür geöffnet werden kauii. Rasdie Hilfe Ist hierbei m inchiiial Ieb;'ns-Tlialtend. 

10 000 Mark Schaden an Pkws 
Am Freitag gegen 22.50 Uhr entstand ai 

zwei Personenwagen bei einem Zusammen- 
stoß auf der Bundesstraße 3 in Höhe der 
Südlichen Ringstraße Sachschaden von rund 
10 000 Mark. Wie die Polizei dazu mitteilt, 
kam aus Dieburger Richtung ein Personen- 
wagen die Südliche Ringstraße (B 486) ent- 
lang. Sein Fahrer beachtete an der Kreuzung 
mit der B 3 nicht die Vorfahrt der anderen 
Autos. Der Fahrer eines Personenwagens auf 
der B 3 mußte seinen Wagen scharf nach 
links herumreißen, weil er einen Zusammen- 
stoß vermeiden wollte. Dabei kam jedoch 
sein Auto ins Schleudern und prallte mit 
einem entgegenkommenden Pkw zusammen. 
Der eigentliche Urheber des Zusammensto^s 
entkam unerkannt. Die Polizei sucht mög- 
liche Zeugen, die den Vorfall beobachtet ha- 
ben. 

Zusammenprall an der Einmündung 
Im Leukerlsweg fulir am Freitagmittag ei.. 

Personenwagen in Richtung Südliche Ring- 
straße. An der Einmündung Sehretstraße stieß 
er mit einem anderen Auto zusammen. Ein 
Wagen stieß gegen eine Einfriedigung, so daß 
der Gesnmtschaden auf rund 6000 Mark ge- 
schätzt wird. 

Über Hundert kamen zur 
Waldbegehung 

Die Gruppe Dreieicli der Sdiutzgemeinschaft 
Deutscher Wald hatte am Sonntag zu einer 
Waldbegehung durch die Kobcrstadt eingela- 
den. Am Treffpunkt Parkplatz am Steinberg 
konnte um 13.30 Uhr der Vorsitzende der 
Sdiutzgemeinschaft, Bürgermeister a.D. Wil- 
helm Umbach. über hundert wanderfreudige 
Freunde des Waldes willkommen heißen. 
Forstamtmann Kimmel hatte die Führung 
übernommen und wies gleich zu Beginn auf 
die Schäden hin, die für den Wald durcJi den 
Bau der Autobahn entstehen. Nicht allein die 
Tatsadie, daß viele Bäume der Axt zum Opfer 
gefallen sind, sei sehr bedauerlidi. sondern 
auch die Folgeerscheinungen dieser Rodung 
fordoixj in der Zukunft weitere Verluste an 
Bäumen und Sträuchern. Durcäi den Einfall 
von Wind und Sonne seien die Bäume an den 
Bändern der Autobahnstraße besonders ge- 
fährdet. Die Baumrinden würden aufreißen 
und die Bäume austrocknen. Dies müsse sidi 
nachteilig auf den Wasserhaushalt und den 
Grundwasserspiegel auswirken. 

Der Weg führte die „Waldbegeher ■ zunächst 
zur Küberstädter Schutzhütte, wo Oberforst- 
meister Lütkemann einen interessanten Na- 
turkundeunterricht in Form eines kleinen 
Frage- und Antwortspieis gab. Er wies auf 
die Zusammenhänge des Dreieichforstes hin, 
machte interessante Größenangaben und 
stellte die Entwicklung des Waldgebietes im 
Laufe der Jahrzehnte dar. Leider mußte er 
berichten, daß diese Entwicklung rückläufig 
war. das heißt, daß die beforstete Fläche im- 
mer kleiner geworden ist. 

Über den Dammweg ging es weiter zum 
Koberstädter Falltorhaus und zum Weißt i 
Tempel, Forstamtmann Kimmel erläuterte 
Be.sonderheiten und beantwortete gern die 
Violen Fragen, die ihm gestellt wurden. Am 
Weißen Tempel endete die Veranstaltung; 
manche kehrten im nahen Forsthaus ein, ehe 
sie sich, wie die anderen, gruppenweise oder 
einzeln auf den Heimweg machten. 

Nr. 87 
L A N G E N E R ZEITUNG 

Dienstag, den 2 Nu -nib. r 1971 

Besonderer Dank an die Stadt 
Der Redner sagte dem Bürgermeister, dem 

Magistrat, den Stadtverordneten sowie den 
Parteien für die gute Zusammenarbeit im ver- 
gangenen Jahr herzlichen Dank. Die wichtigste 
Vereinbarung zwischen dem Magistrat und 
den Sportvereinen war, daß alle Sportanlagen 
in Langen von der Stadt aus unterhalten und 
gepflegt werden. Das bedeutet eine Entlasturig 
der Vereinskasse, aber vor allem eine Ent- 
lastung der Aktiven, die jetzt mehr Zeit für 
den Sport haben. Der TVL hofft, daß sich das 
In den Leistungen bemerkbar machen wird. 

Die Reihe der Ehrungen begann mit der 
Auszeichnung der Jüngsten, die in der 4x50- 
Meter-Staffel Bezirksmeister geworden sind. 
Geehrt wurden gute Einzelleistungen ebenso 
■wie die Kreismeisterschaft der Schüler-Hand- 
baller. Basketball-Schülerinnen. Spielleute, 
Faustballer, die Gaumeister wurden, Femte- 
rinnen, Handball.sportler und die Basketball- 
Jugendmannschaft. die Deutscher Vizen^ister 
geworden ist, wurden auf die Bühne gebeten. 

Zum Trost der armen Seelen 
Nach derr schönsten Sommer seit langen Jah- 

ren haben sich pünktlich zum Oktoberende die 
ersten trüben Nebeltage eingestellt. Die Natur, 
In diesem Jahre länger als sonst in voller Pracht, 
rüstet zur winterlichen Ruhe. Das ist die Zeit, in 
der die Erinnerung an jene wach wird, die ihnen 
im Tode vorangehen mußten. Der nun ange- 
brochene November gilt seit Jahrhunderten als 
Monat der Toten. 

Bei einem Gang über den Friedhof konnte 
man am Wochenende schon Lichter auf den 
Gräbern sehen - Vorbereitungen für den Toten- 
gedenktag der katholischen Kirche. Das Aller- 
heiligenfest, das gestern begangen wurde, nahm 
seinen Anfang im siebenten Jahrhundert. Es 
wurde auf Anregung Ludwigs des Frommen zu 
Beginn des neunten Jahrhunderts auch in 
Deutschland eingeführt. Ursprünglich gedachte 
man an Allerheiligen der Toten, die nach Auf- 
fassung der Kirche das Angesicht Gottes bereits 
schauen durften, an Allerseelen, dem Tag da- 
nacti, gedachte man derjenigen, die noch im 
„Fegefeuer" warten mußten. Seit sehr langer 
Zeit jedoch wird das aligemeine Totengedenken 
am Alierheiligentag begangen. 

Viel jünger als das katholische Totengedenken 
Ist der evangelische Totensonntag. Er wurde 
erst vor etwa 150 Jahren von dem preußisc^ien 
König Friedrich Wilhelm II. zum Gedächtnis der 
Gefallenen der Freiheitskriege eingeführt und 
später zum aligemeinen Gedächtnistag aller 
Toten der evangelischen Kirche am letzten Sonn- 
tag des Kirchenjahres erhoben. 

120 Übungsstunden werden in der WocJie 
gehalten. Das zeigt, so erläuterte der ^ste 
Vorsitzende, „welch ein reichhaltiges Pro- 
gramm in unserem Verein geboten wird. Aber 
trotz der großen Zahl von Übungsstunden ist 
In vielen Fällen die Halle derart überbel^egt, 
daß der Übungsbetrieb nur schwer durchzu- 
führen ist. Der Zustrom an Mitgliedern halt ^     
weiter an. Wir sind nicht weit davon entfernt, - nxii anseeyoiclinot wurde, gratu- 
das 2500. Mitglied In unseren Verein einzu- th AU, die mit der f 
schreiben." licrt tioorg Stliulnuyer, der d u tlucbrici des 1)11» erhielt. 

Dem Senior Johann Herth wurde für siebzig- 
jährige Mitgliedschaft eine Ehrengabe zuteil. 

in Hessen. „Bei uns haben Abteilungen zum 
großen Teil die Stärke von kleinen Sportver- 
einen" stellte Blinda fest. So sei es nicht im- 
mer möglich, daß bei Abteilungsveranstaltun- 
gen andere Abteilungen dabei sind. „Heute 
aber sind aus allen Abteilungen Mitglieder 
versammelt, um zu zeigen, daß wir alle einer 
großen Vereinsfamilie angehören. Wir wollen 

Aus der Polizeimappe 
Einer Lehrerin wurde während des Unter- 

richts in der Aibert-Einstein-Schule aus ihrer 
im Klassenraum abgelegten Aktentasche eine 
Geldbörse entwendet. Als Täter wurde ein 
elfjähriger Schüler ermittelt, 

Anzeige gegen Unbekannt erstattete der 
Rektor der Ludwig-Erk-Schule. Ein Schmier- 
fink hatte mit gelber Kreide ein hier nicht zu 
bezeichnendes Wort an eine Wand im Trep- 
penhaus gemalt. 

Eine büse Überraschung erlebte am Freitag- 
morgen ein Personenwagenfahrer, der sein 
Auto für eine Viertelstunde in der oberen 
Bahnstraße abgestellt hatte. Als er wieder- 
kam. war die linke Tür eingedrüdct und der 
Außenspiegel abgerissen. Die Polizei bittet um 
Hinweise. 

Angefahren wurde am Samstag auf dem 
Parkplatz des REWE-Marktes in der Sud- 
lichen Ringstraße ein VW-Bus, in dein sich 
mehrere Kinder befanden. Die Kinder konn- 
ten jedoch über das unbekannte Fahrzeug 
keine genauen Angaben machen. Die Polizei 
ist daher auf die Mithilfe weiterer Zeugen 
angewiesen. 

Einem Bahnbus fuhr in der westlichen Rat- 
hauskurve am Sonntag ein Personenwagen, 
der aus der Fahrgasse kam. in die linke Seit^ 
Verletzt wurde niemand, jedoch mußte sich 
der Personenwagenfahrer einer Blutprobe un- 
terziehen. Sein Führerschein wurde einbehal- 
ten. 

Zwei Halogenscheinwerfer wurden von un- 
bekannten Tätern in der Nacht zum 28. Ok- 
tober an einem Im Singes abgestellten Perso- 
neiiwagen abmontiert. 

Ein schwarzes Herrenfahrrad (Marke Gö, 
rickel das am 28. Oktober vor einer Gast* 
Stätte' in der Rheinstraße abgestellt wordeij 
war, wurde entwendet. 

Im Forstring wurde einer 
fahrerin das Auto („Moskwitsch') nut dert 
amtlichen Kennzeichen OF — SJ 417 vor ihre# 
Wohnung gestohlen. 

Ein Autoradio (Marke 
mitsamt der Konsole, auf der es angcbrai^ 
war, in der Nacht zum Sonntag a"® ^ 
Mittelweg abgestellten Personenwagen 
stöhlen. 

Junge angefahren 
Gerade als eine Personenwagenfahrerin mil 

lh° r^ Auto überholte, kam in der Bahns ra^ 
vor der Rosen-Apotheke hinter 
kr&flwagen ein Junge mit einem Fahrrad her- 
vor und wurde vom Personenwagen erfaßt. 

nach Langen zurückkehrten, wurden mit der 
goldenen Verdienst nadel des Vereins bedacht. 
Stolz, vc^rkündete Blintla. daß l.othiir Knatzani 
gleichen Tage bei den Hessischen Kunstturn- 
meistersdiaften di>n zweiten Platz in der Kür 
im SedisUnmpf erreichte, und daß James 
Wagstaff im Olvinpischen Zwölfkanii>f auf den 
dritten Platz l<am. Willi Rudert bekam für 
seine Tätigkeit als Betreuer ein Bild der 
Mannschaft, die — so Blinda — „einen Rake- 
tiMistart in die Biinde.sliga" unternahm. 

Schließlich standen die Damen der Basket- 
ball-Mannschaft auf der Bühne, um Lob für 
die Be.ständigkeit z.u empfangen, mit der 
sie ihre Erfolge bis zur lUmdesliga erzielt ha- 
ben. Der Name des Vereins und der StacU 
Langen .sei von die.sen jungen Damen weit 
über die Landesi^renzen hinausgetragen wor- 
den. (Über Eiii/elheiten der Ehrungen und 
den Verlauf des Khreiiabends b. richten wir 
am Freitag eingehend ) 

Langjährige Vereinstreue ausgezeichnet 

r., Er...« dl. d., d« T»L .»Id.., Ehren,..,!. d„ V,,.ln.. 

»Medaillenregen durch Leistungssteigerung« 

Für 25, 50, 60 und 70 Jahre währende Mit- 
gliedschaft wurden weitere Männer uncl 
Frauen ausgezeichnet. Dabei wies Blinda auf 
die Bedeutung dieser Verbundenheit von 
Mitgliedern für die Entwicklung des TV zu 
seiner heutigen Größe hin. 

Nciien den hohen Aus/.eidinungen, die I'rau 
ElisilX'th Alt und Georg Schulmeyer vom 
Deutschen Turnerluind zuteil wurden, gab 
Vorsitzender Blinda bekannt, daß Flau Gise- 
la Jahn die Silberne Verdienstnadel des Deut- 
schen Basketball-Bundes zuerk.innt worden 
ist. Diese hohe Auszeichnung werde ihr nach 
den Sat/.unizon des Bundes zur Bundestagung 
in72 in München übergeben. 

Kuiisttunier und naskotliall-naineii 
kamen vom ^\e(tkanipf 

Verdienstnadeln des Vereins in Silber er- 
hielten mehrere Betreuer der vcrschudenen 
Abteilungen sowie Vorstandsmitglieder. Kunst- 
turner und Basketball-Damen, die erst im 
Lauf des Abends von ihren Wettkampfen 

nen KiinsKurnern des TVL wurde ebenfalls hohe Anerkennung für ihren AnsehlulJ an die 
Bundcsliga zuteil: Günther Büiida überreichte die goldenen Ehrennadeln. 

Großer Ehrenabend des TV 1862 / „Rakelenslart in die Bundesliga" 
,,er diesjährige ^oßeEl..,abei^^es^^ 

volle Mitglieder • • . Fhrrnhriof des nrutsrheii Turnerhundes und Klisahelh 
Turngaues M» der Jlden^ «unlen die Mit- 

r,:r\h^"inr ;ttgalI; K^^^^^ dem TV seit sieben Jahrzehnten an. 

Zum Beginn des Abends spielte der Spiel- 
mannszug unter Leitung von Stabführer Fric:dl 
Breidert flotte Melodien. Das klingende Spiel 
war der redite Auftakt für diese Veranstal- 
tung Der Orchesterverein Langen übernahm 
im weiteren Verlauf des Abends die musika- 
lische Unterhaltung; er spielte auch zum Tanz 
auf. 

Abteilungen so stark wie kleine \ ereine 
Günther Blinda hieß unter den Gästen den 

Turngau-Vorsitzemlen Bormet, Bürgermei- 
ster a D. Wilhelm Umbach sowie viele treue 
MitgUeder und Aktive mit ihren Angehorigeii 
willkommen. Auf Grund seiner Mitgliederzahl 
zähle der TVL heute zu den grüßten Vereinen 

heute Mitglieder ehren, die dem Verein oder 
der Sportbewegung viele Jahre angeboren, 
oder Mitglieder, die sich durch besondere Lei- 
stungen auf dem Gebiet des Sports ausge- 
zeidinet oder durch hervorragende Tätigkeit 
zum Nutzen des Vereins verdient gemacht 
haben." 

Viele Meistertitel errungen 
Blinda fuhr fort: „Wenn Sie die Sportbe- 

richte aufmerksam lesen, konnten Sie entneh- 
men wieviele Meistertitel wie Gaumeister, 
Bezl'rksmeister, Kreismelster und wieviele 
gute Plätze unsere Sportler außer den gro- 
ßen Erfolgen der Kunstturner und Basket- 
ball-Damen errungen haben." Das dokumen- 
tiere den hohen Leistungsstand des Vereins, 
der nur erreicht werden konnte weil jede 
Abteilung ausgebildete Trainer. Übungsleiter 
oder Sportlehrer hat. Zwanzig Trainer und 
Übungsleiter und eine große Zahl ehrenamt- 
licher Helfer .sind ständig bemüht, die Akti- 
ven und die Kinder z.u betreuen und auszu- 
bilden. Dafür werden allein Zweidrittel der 
Mitgliedsbeiträge verwendet. 



Herbsfzeit - Gefahrenzeit 

Regen, Nebel und glatte Slralien erfordern doppelte Aufmerksamkeit 

Auch Her schönste Ilcrhslta« kann nicht darüber hinwcßtiiuschen, claH die 
Gefahren im Straßenverkehr in dieser Jahreszeit nrößer sind als im Sommer, 
wenn die Straßen trocken und die Taße lang sind. Gefährliche Nehelbänke, 
die nicht ahnen lassen, wie es drinnen aussieht, sind hei üherlandfahrten 
keine Seltenheit. Bodennässe und gefallenes Laub machen die Straßen glatt. 
Jedes Tief kann den gefürchtetcn herbstlichen Dauerregen bringen, der es 
auch bei Tag nicht mehr richtig hell werden läßt. Auch gute Reifen finden 
dann bei hoher Geschwindigkeit keinen Halt mehr, über Nacht können die 
Temperaturen unter den Nullpunkt sinken. Den ersten Schneeregen und 
Straßenglätte muß der Kraftfahrer dann zumindest einkalkulieren. 

.Sehen und scsehen werden Ist Jel/.t oberstos 
G<'bol. Wer seinen Waßen reditzeitig im Rah- 
me n dor „Intemationalon Ktz-Belouchtungs- 
aktion" überprüfen l.lßt - was ihn keinen 
PfenniR kostet darf sidier sein, daß Schein- 
werfer, Blinker und Rüdillcht in Ordnung 
Jind, wenn ihm die Plakette ausgehändiRt 
wird. Die einwandfrei arbeitende Beleuch- 
tungsanlage ist aber nur die eine Grundvor- 
aussetzung für verkehrssicheres Sehen und 
Gfsehenwerden, die andere ist, daß sidi der 
Wahrer den jeweiligen Gegebenheiten recht- 
zeitig anpaßt. Denn was nützen die besten 
Scheinwerfer, wenn er sie bei schlechter Sicht, 
bei Einsetzen der Dämmerung nicht einschal- 
tot und wie ein Erlkönig über die Straßen 
huscht Was nützen funktionierende Blinker, 
wi>nn er vergißt, sie vor dem Anfahren vom 
Straßenrand, vor dem Ansetzen zum Über- 
holen, vor dem Spurwechsel zu betütigen, oder 

Die beste Bremse hält nur, 
was der Reifen wert ist 

fen Proflllippcn und liefen Profilrillon kön- 
nen StraBen.sclimutz ausreidiend verdrängen, 
damit der Reifen soviel Bodenhaftung bietet, 
daß die Bremsen wirken können. 

Der Bodenkontakt spielt audi bei Hegen 
eine entscheidende Rolle. Schon bei mittel- 
starkem Regen und Tempo BO muß z. B. ein 
Pkw-Relfen bis zu vier Liter Wasser und 
mehr in der Sekunde verdrüngen, damit er 
ausreichenden Bodenkontakt hat. Zwar dür- 
fen Reifen nach dem Ge.setz bis auf 1 mm 
Profilhöhe - gemessen an der ."schwächsten 
Stelle - abgefahren werden, doch schon bei 

2-3 mm ist erhöhte Vorsicht auf regennasser 
Straße geboten. Liegt auf der Straße bei star- 
kem Regen ein Wasserfllm von 3 mm, kann 
schon bei 70-Kilometer-Stundentempo das be- 
rüditlgte Aquaplaning auftreten, wenn die 
Profllhöhe noch rund 3 mm mißt. Dann ist 
weder Lenken noch Bremsen möglidi. 

Abstand mindestens Vi Tacho 
Aud\ auf scheinbar trockenen Straßen liegt 

Jetzt, besonders In den Morgenstunden, meist 
ein feiner Nässefllm, deshalb muß der Fahrer 
grundsätzlich mit längeren Bremswegen rech- 
nen. Größere Abstände dienen der eigenen 
Sicherheit wie derjenigen der anderen Ver- 
kehrsteilnehmer. Die Faustregel: mindestens 
V« Tacho bzw. zwei Sekunden Zeitabstand. 
Längere Bremswege bedeuten aber auch, daß 
man vor Kurven das Tempo früher drosselt, 
daß man auf Gefällestrecken langsamer fährt 
als gewohnt Wer stolz darauf ist, als rasanter 
Fahrer zu gelten, sollte wenigstens für Herbst 
und Winter auf behut.sam umschalten. Jede 
ruckartige Lenkbewogung kann auf regen- 
nasser Fahrbahn das Fahrzeug außer Kon- 
trolle geraten la.isen. 
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Heimtückischer Herbstnebel 

VVcnn fallendes Laub und Nässe die Straßen 
kisch glatt »erden lassen, kommt es auf 

^ite DereifiinR besonders an. Schon bei mit- 
telstarkem Regen und einem Tempo von 
80 km'h muK ein Pkw-Relfen bis zu vier I.lter 
Wasser In der Sekunde verdrängen, bevor 

llndenkonlakt entsteht. 

Der berüchtigte AquuplaningefTekt kann schon 
bei 70 km'h, einer Profllhöhe von ca. 3 mm 
und einem Wasserfllm von glelciifalls 3 mm 
entstehen. Da sldi zwlsdien Reifen und Fahr- 
bahn dann ein Wasserkell schiebt, ist Brem- 
sen und Lenken nicht möglich, da kein Boden- 
kontakl mehr besteht. Bei stärkerem Regen 
darum unbedingt allmählicti das Tempo dros- 
seln. Vorsir*!) heim Durchfahren von Wasser- 

lachen 

wenn er sich iiidit, t>ovor er blinkt, durdi den 
Blick in Rück- und Seitonspiegel überzeugt, 
daß er beim Anfahren oder Dljerholen keinen 
anderen Verkohrstpilnehmor gefährden kann. 

Auch wer sein Moped schiebt... 
Die Bcleuditungspllicht gilt aber nicht nur 

tür den fließenden Verkehr, sondern auch für 
den ruhenden Ausgenommen sind nur Fahr- 
zeuge, die auf Parkplätzen oder erkennbaren 
Parkstreifen abgestellt sind und solche, die 
Innerhalb gesdilossener Ortschaften durdi 
Straßenbeleuchtung ausreichend beleuchtet 
sind. Das erleuchtete Schaufenster vom Metz- 
Jer nebenan genügt nicht. Im Zweifelsfalle 
Sollte man auf jeden Fall das Parklicht ein- 
Sdialten. Übrigens: Auch der, der sein Moped 
nach Hause schiebt, muß es beleuchten. 

Nicht nur Kindern macht es Spaß, durdi 
raschelndes Laub zu laufen. Für den Auto- 
fahrer jedoch bedeuten die welken Blätter, 
bo anders auf nasser Fahrbahn, erhöhte Ge- 
falir. Sie madien die Straßen glatt und die 
Bremswege länger. Nur gute Reifen mit schar- 

Die tücki.schste Herbstgefahr aber ist der 
Nebel. ?",ntfcrnungen auch nur einigermaßen 
richtig zu schätzen, ist nicht mehr möglich. 
Die Sicht ist behindert, Geriiu.>!che dringen 
nur gedämpft zu uns. 

Es gibt für den Kraftfahrer nur eine ein- 
zige Möglichkeit, die Tücken dos Nebels wirk- 
sam Mu.szuschaltcn: zu Hause zu blciljon bzw. 
zu Fuß zu gehen. Nicht immer ist das möglich. 
Wer sich aber ans Steuer setzt, i.-st zu doppelter 
Vor.sicht und Umsicht verpflichtet. 

Selbst wenn die Sichtweite noch ca. 100 
Meter beträgt, muß man, um rechtzeitig von 
den anderen erkannt zu werden, unbedingt 
die Beleuchtung einschalten. Und zwar grund- 
sätzlich das Kahrlicht, d. h. das Abblendlicht. 
Bessere Sicht bei Nebel hat, wer zusätzlich 
über ein oder zwei Nebolleuchtcn verfügt. .Sie 
dürfen aber au.s.sdilioßlich dann eingeschaltet 
worden, wenn Nebel. Schneefall oder Regen 
die Sicht erheblich behindern, wie die 
neue .StVO in § 17 Abs. 3 au.sdrücklich an- 
führt. 

Und weiter heißt es da: ..Bei zwei Nebel- 
scheinwerfern genügt statt des Abblendlichts 
dl« zusätzliche Benutzung der Begrenzungs- 
leuchten. An Krafträdern ohne Beiwagen 
braucht nur der Nebelsdieinworfcr benutzt zu 
werden. Nebelschlußleuchten dürfen nur 
außerhalb geschlo.ssener Ortschaften benutzt 
werden und nur dann, wenn durch Nebel die 
Sichtweite weniger als SO m beträgt." Sie sind 
al.so nur bei riclitigor „Waschküche" erlaubt. 
miiiiiiiiinnininiiiitiiiiiiiiiMiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiKiMiiiiiii 

I Kluge Tips für Itelle Köpfe | 
I 9 Wenn der Tankwart die Windschutz- | 
= Scheibe reinigt, bitten Sie ihn, auch die | 
5 Scheinwerfer- und Rückleuchtengläser = 
E zu säubern, falls er es nicht schon von = 
£ selber tut. Schmutz kann das austre- = 
= tende Licht nahezu völlig verschlucken. | 
= # Nach der neuen StVO muß nunmehr | 
= auch beim Anfahren, beim Überholen E 
S und Im Kolonnenverkehr beim Spur- = 
g wech-sel geblinkt werden. Blinker öfters | 
= kontrollieren, denn die anderen verlas- | 
5 sen sich darauf. Defekte Blinker ge- | 
= fährden den P'ahrer und die anderen E 
i # Wer mit Licht fährt, wird besser ge- 5 
1 sehen. Sicherer fährt darum, wer mit = 
1 dem Einschalten der Scheinwerfer (Ab- E 
1 blendlicht!) nicht erst wartet, bis auch = 
5 alle anderen mit Licht fahren. Der S 
5 Straßenverkehr braucht Vorbilder. = 
1 # So wichtig wie das eigene Sehen ist, i 
I daß man von den anderen bemerkt | 
1 wird. Batterieunabhängig und daher | 
I wichtig für den Fall, daß das eigene i 
I Licht einmal ausfällt, ist das reflektie- | 
1 rende Kennzeidien. Aber auch mit funk- | 
I tionierenden Scheinwerfern und Rüdi- i 
i leuchten ist es durdi seine Großflädiig- = 
I keit eine markante optische Hilfe. Der 1 
I Aufpreis zahlt sich aus. i 
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Bevor man losfährt - und wenn nötig auch 
In einer Fnhrpause - die Windsdiutz.scheibe 
säubern. Verschmutzte Scheiben behindern 
zusätzlich die Sicht. Nur einwandfreie Schei- 
benwischer - auf Langsamgang gestellt - brin- 
gen den schmierigen Film von der Scheibe, 
der sich bei Nebel und Nieselregen bildet. 

Die goldenen Regeln für die Nebelfahrt 
lauten; 
• nur so .schnell fahren, daß Innerhalb der 

Sichtgrenze angehalten werden kann, 
9 möglichst nidit überholen, da dann der 

Orientierungspunkt „Vordermann" ver- 
lorengeht, 

0 niemals auf der Fahrbahn hallen, 
9 Geschwindigkeitsdrosselung dem Hinter- 

mann durdi leidites Antippen des Brems- 
pedals anzeigen. Er wird dann durch die 
auflouchtenden Bromslichter aufmerksam. 

Niemand hat Rönlgenaugen, und wer schnel- 
ler fährt als die Siditweito gestattet, ist kein 
bemerkenswert forscher Fahrer, sondern han- 
delt grob fahrlässig. 

Das ist die Plakette der diesjährigen „Inler- 
nutionalrn Kfz-Beleuchtungsaktlon", 

Sie gibt jedem 
Kraftfahrer Gelegenheit, seine Beleuchtungs- 
anlage kostenlos UberprOfen zu la.ssen. An der 
Aktion, die wieder von der Deutschen Ver- 
kehrswacht geleitet wird, beteiligen sich 30 000 
Werkstätten des Kraftfahrzeughandtverks, die 
Firmen Bosch und Osram mit PrUfständen in 
26 Städten sowie der ADAC mit zahlreichen 
transportablen Beleuchtungsprüfständen. Um 
den starken Andrang In den Werkstätten und 
an den Prüfständen bewältigen zu können, 
wurde mit der Prüfarbeit bereits begonnen, 
sie wird auch nach dem 26. Oktober noch fort- 
gesetzt, und zwar bis 30. November. Zeitman- 
gel kann also kein Kraftfahrer als Ausrede 
für die versäumte Überprüfung anführen. 

Festgestellte Mängel werden - soweit das 
möglich ist - an Ort und Stelle beseitigt. Für 
Reparaturen werden die Üblichen Sätze be- 
rechnet. 

Nur bei jedem 6. Fahrzeug war im vergan- 
genen Jahr die Beleuchtungsanlage in Ord- 
nung, mehr als vier von zehn erwiesen sich 
als gefährliche Blender - ein Grund mehr, sich 
an der Aktion zu beteiligen. 

Gibt es keine Beanstandungen oder kannten 
die Fehler bei der Überprüfung beseitigt wer- 
den, erhält der Kraftfahrer die abgebildete 
Plakette für die Windsdiutzschelbe. 

Nur wer mit Abblendlicht fährt, sieht und wird gesehen. Trotzdem ist bei herbstlichen Nacht- 
fahrten doppelte Vorsidit geboten, besonders auf nassen Straßen. 

Ist die neue StroBenverkehrsordnung ein Erfoig? 

Unfallursachen blieben die alten / Die Deutsche Verkehrswacht zieht Bilanz 
Am ersten März dieses Jahres war für die 

Verkehrsteilnehmer ein widitiges Datum. Die 
neue Straßenverkehrsordnung wurde einge- 
führt. Hat sie sich bewährt? Es ist an der Zeit, 
eine erste Bilanz zu ziehen. 

Grundsätzlich ist zu sagen, daß die Kraft- 
fahrer von den neuen Rediten, die ihnen die 
StVO gibt, fleißig Gebrauch madien, es mit 
den neuen Pfliditen aber nicht immer so ge- 

Nrbel/ahrten sind gefahriidi, denn Ncl>el behindert die Sicht, verschluckt das Licht, dampft die 
GcrSusdie und madit es unmöglich, Entfernungen genau su «chatzen. 

nau nehmen, wie es im Interesse der Ver- 
kehrssicherheit nötig wäre. Dennodi über- 
wiegen die Pluspunkte Vor allem hat sich 
mehr und mehr die Erkenntnis durchgesetzt, 
daß man durch gegenseitige Rücksichtnahme, 
Verständigung in kritisdien Situationen, ein 
freundliches Handzeichen, ein kurzes auffor- 
derndes Blinken sich selbst und den anderen 
das Leben wesentlich erleichtern kann, besser 
jedenfalls als durch das Pochen auf zugestan- 
dene Rechte. Der alte Witz: „Und ich hatte 
doch die Vorfahrt'" hat etwas an Aktualität 
eingebüßt 

Durchgesetzt haben sidi allgemein die [ol- 
genden Bestimmungen: Blinken beim Über- 
holen, erhöhte Vorsicht an Fußgängerüber- 
wegen, sdinelleres Fahren im rechten Fahr- 
streifen bei Kolonnenverkehr mit der ver- 
stärkten Tendenz zum „Spurhalten" sowie cias 
Fahren mit Abblendlicht statt mit dem früher 
im örtlichen StraRonverkehr oft verwendeten 
Standlicht. 

Zu wenig ernst genommen wird noch die 
Pflicht, beim Anfahren vom Straßenrand oder 
beim Ausfahren aus einem Grundstück zu 
blinken, obgleich gerade hier die Unfaligefahr 
groß ist. Immer wieder wird auch das Verbot 
übertreten, in blockierte Kreuzungen hinein- 
zufahren Unentwirrbare Staus sind die Folge. 

Und wo liegen die hauptsädilichen Unfall- 
ursachen? Die meisten schweren Verkehrs- 
unfälle seit Inkrafttreten dei neuen Verkehrs- 
ordnung sind auf die Mißachtung allgemeiner 
Sicherheitsvorschriften zurückzuführen, die 
nicht neu gefaßt worden sind. Häufigste Ur- 
sachen sind noch immer unangemessene Ge- 
schwindigkeit, zu geringer Sicherheitsabstand 
und Alkohol im Straßenverkehr, auf einen 
Nenner gebradit: Mangel an Verantwortungs- 
gefühl. Dagegen sind Verardnungen machtloi. 

Beste 

Qualität 

und 

3% 

Rabatt 

1970er Kremser Sandgrube 

milder, harmonischer Qualitätswein, Literflasche ohne Glas 

Gumpoldskirchner Zierfandler 

Jahrgang 1969, aus dem „minipreis"-Programm,1/1 Flasche 

1969 er Burgeniander Spätlese 
faichtig, körperreich und vollmundig. 1/1 Flasche nur 

1969er Gewürztraminer-Auslese 
Fünfsonnenwein, eine edle, gehaltvolle Auslese, 1/1 Flasche 4.95 

Österreichs ausgezeichnete Weine erhalten Sie in allen SCHADE-Märkten. 
Bitte beachten Sie die Sonderausstellung. 

Kalbsbraten oder Kalbsrollbraten 
weißes, fettfreies Fleisch, zart und saftig, nach bewährtem 
SCHADE-Zuschnitt.für die leichte Kost ideal, 500 Gramm 

Kalbsbrust 
zum Grillen, zum Füllen oder für Ragout, 500 Gramm nur 

Kalbsschnitzel 
zart und mager, für Steaks oder Cordon bleu, 500 Gramm 

5.95 

3.25 

7.50 

Fleischangebote sind nur in SCHADE-Märkten mit Frischfleisch-Abteilung erhältlich 

Kleine Reblaus . » 
Finesswein, in der praktischen 3er Packg. statt 3.95jetzt 

Griechische Pfirsische 
halbe Früchte, als Nachtisch oderTortenbelag, 1/1 Dose 

Bocicwürstchen _ _ 
herzhaft, knackig. zum Schnellimbiß, 5 St. ä 40 Gramm, Dose 

Manz Sauerkraut ^ 
tafelfertig, mild und pikant im Geschmack, 1/1 Dose nur 

Geschälte Tomaten 
aus Italien, eine preiswerte Gemüsebeilage. 1/1 Dose 

Spanische Satsumas 
kernlos, Klasse 1,500 Gramm Beutel 

2.95 

0.98 

0.98 

0.78 

0.98 

0.89 

GUT NEUBURG Freiland-Mastgänse 
In bewährter Qualität, neue Schlachtung, soeben eingetroffen! 

Nr. 8." 
LANGENER ZEITUNG Dlen.staß, den 2. November 1971 

Kin verheerender Will>elsturm, der eine ge- 
iwaltlge Flutwelle au.slöste, hat an der Ost- 
kü-sU' Indiens vermutlich über 10 000 Menschen 
fla-s Lel)en gekostet. Das Ausmaß der Natur- 
katastrophe war am Montag noch keineswegs 
febzusehen, da der Sturm alle Nachrichtenver- 
bindungen im Katastrophengebiet zerstört und 
Hie Verkehrswege unpassierbar gemacht hat. 
Sni schwersten soll die Provinz Orissa betrof- 

worden sein, wo die Ztihl der Toten auf 
riind 80r»n geschätzt wird. 

Der Sturm war am Freitag und Sam.stag mit 
ßli'ndent:esdiwindigkeiten von über 150 Kilo- 
Snetem über Orissa und Teile des benachbar- 
ten Westbengalen hijiweggefegt. Wie fast jedes 
Jahr nach Ende der Monsunzeit hatte sich der 
l^yklon über der Budit von Bengalen zusam- 
tnengebraut und war urplötzlich über das 
fciiiiKl eingefallen. Die Zahl der Olxlachlosen 
^ii d auf über 100 000 ge.-ichätzt. 

15 Raketen in Langendiebach gestohlen 
Fünfzehn hodiexplosive und abfeuerbereite 

p:inzorabwehrr;\keten sind zwischen dem 19. 
Und 26. Oktolicr aus einem bewaditen Muni- 
tionsbunker der amerikanischen Armee auf 
ödi Fiiegcrhorstgelände in Langendiebadi 
fKreL" Unnau) ge.siohlen worden. Die Raketen 
CH'finden sich in ft^vierbereiten At>schußbehäl- 
fcrn und sind jeweils zu fünf in einem mit 
f'olie beklebten Pappkarton verpackt. Sie sind 
fiußer.st gefährlich und können sdion bei 
kleinster Berührung explodieren. 

Sec^s Teenager beraubten Kieler 
Sparkasse 

Sedis jugendliche Bankräuber haben am 
Woatag in Kiel Insi einem Sparkassenüberfall 
83" 000 Mark erljeuiet. Bei dem Verbredien 
Vurde nach Angaben der Polizei ein Rentner 
Voi» den sclnvcrljewaffnelen Tätern angeschos- 
Bcn. Bezli hungen zwi.schen den .lugendlichen 
und Mitgliedern der anardiislischen Baader- 
W inhof-Gnippe konnten bi.sher nicht aufge- 
deckt werden. Ein Hamburger Polizei Sprecher 
vortrat allerdings die Ansicht, daß „diese 
ikliiglidikeit mit Sicherheit nodi nicht ausge- 
schlossen" v.'crden könne. 

Die sccJis mit Kapuzen vermunimten Ge- 
plnlten in duiikelgränen Mänteln waren gegen 
p Uhr in die F'iliaie der Kieler Spar- und 
Lcilikas.se in der Holtenauer Straße einge- 
drungen, wo sich zu diesem Zeitpunkt etwa 
20 Bankangestellte und über 30 Kunden auf- 
hielten. Zwei nvit Masdiinenpistolen Bewaff- 
pete hielten mit ihren Waffen die Kunden und 
Angestellten in Schach. 

r)ie drei üijrigen begannen an drei von 
Vier geöffneten Schaltern sofort das Geld 
ftb,-.ukas.<;ieren Bei ihrem Eindringen in die 
Schalterhalle hatte einer der Täter — un- 
^r denen sich vermutlich audi zwei Mädchen 

■fanden - einen Warnschuß aus einem 
tdiallgedämptten Revolver in die Decke ab- 
gegeben.. Ein Rentner, der wegen des leisen 
Scfiusses offenbar nicht die Gefährlichkeit der 
Waffe erlvannt hatte, rief: „Das sind ja Spiel- 
Beiii;pistolen" und ging mit erhobenem Regen- 
schirm auf einen der Jugendlichen los. Als er 
trotz der .Aufforderung, sich ruhig zu verhal- 
ten. auf den Räuber einbauen wollte, rief der: 
i,Das ist doch keine Gummipistole, Opa" und 
iclioß. Mit einem Beindurchschuß brach der 
^Its Mann zu.sammen. Der Überfall dauerte 
kaum einige Minuten. 

Drei 1 ote bei Fahrt ohne Führerschein 

Neuer Odcnw aldsee. Zwischen Sdiöllerbach 
Im Odenwald, das heute ein Ortsteil der 
neuen Gemeinde „Hessenedt" ist. und 
Bullauer Eutergrund wurde ein neuer S« 
angelegt. Er ist duich einen \Vas.serslau ent- 
stadcn und fügt sidi gut in die Landschaft ein. 

Neue Krcisstralio. Zwischen Messel und 
Eppertshausen ist durdi den Wald eine neue 
Kreis-straße angelegt worden. Sie wui\ie jetzt 
in Gegenwart von Vertreteem der Landrats- 
ämter Darmstadt und Dieburg ihrer Bestim- 
mung übergeben. 

ERZHAUSEN 

ez nie Fuchsjagd des Reit- und Fahr\'ercins 
hatte die bisher größte Beteiligung mit 78 
Reitern. Jagdbläser des Offenbacher Jagd- 
bläserchors „Hubertus" eröffneten die Jagd. 
Vorsitzender Erwin Breidert zeigte sidi er- 
freut über die sehr gute Beteiligung und be- 
tonte, daß man auch die auswärtigen Vereine 
boi derartigen Anlä.ssen unterstützen werde. 
Auch Bürgermeister Alt>ert L«yer begrüßt« 
Teilnehmer und Gäste und wün.schte guten 
sportlidien Erfolg. Wegen der großen TeU- 
nehmerzahl wurde In drei Feldern geritten. 
Insgesamt waren rund 20 Hindemis.'^e zu neh- 
men. Beim ersten Stopp auf der Hardt, wo 
.sich schon viele Zuschauer eingefunden hat- 
ten, gab es für Reiter und Pferde einen wohl- 
venlientt^n Schluck. Am Reitplatz wurde der 
zweite Stopp eingelegt. Von hier aus führte 
die Ji>gd bis auf die Wiesen vor dem Vogel- 
scliutzgehölz und zurück zum Startplatz. Hier 
brannte schon ein großer Holzstoß, und die 
Teilnehmer erhielten von Rosel Gimbel den 
„Eichenbruch". —■ Al>ends fand Im Veroins- 
iokal „Zum Er/.häuser Hof" der Hubertus- 
Ball stJitt. Alle Teilnehmer an der Jagd er- 
hielten eine Ehrennadel. Ein besonderer Dank 
wurde Reiterkanierad Kömer zuteU, der von 
Wolfsburg kam, um an der Jagd teilzuneh- 
men. Zu den Klängen der Kapelle Emestro 
Würde dann eifrig das Tanzbein gescliwungen. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe GeburUstage feiern 
in die.scr Wodie am 1. November Herr Wilhelm 
Engel, Frankfurter Straße i (74), Frau Marie 
Müller, I^angener Straße 55 (75) und Frau 
Adele Stolle, Am Hengstbach 3 (80), am 3. No- 
vember Frau Katharine Frank, I^angener 
Straße 8 (71), am 4. November Herr Philipp 
f.öhr, Frankfurter Straße 5 (70) und Herr 
Peter Klepper, Wallstraß»? 36 (84) und am 
5. November Frau Anna Marie Jost, Kreuz- 
straße 4 (70). Mag ihnen allen ein ge.segnetes 
neues Ix-iiensjahr beschieden sein. 

g Silberne Hochzeit. Gestern feierten die 
Eheleute Karl und Katharine Schmidt, Lln- 
denstralSe 1. ihr silbernes Ehejubiläum. Wir 
gratulieren ihnen auf das herzlichste und 
wünschen viel Glück und Freude für djie näch- 
sten 25 Jahre. 

g Nachtrag liegt offen. Der Entwurf der 
I. Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde 
für das laufende Rechmuigsjahr liegt vom 2. 
bis 10. November während der Dienststunden 
im Rathaus zur Einsicht für alle Orlsbürger 
offen. 

Her Rhein soll sauber werden 

Wegen Exportschwlerigkeltcn! 
Kurzarbeit in Offenba^t^h 

Für rund 21)00 der in.sgesamt 3600 Beschäftig- 
ten der Roland-Offset-Maschinenfabrik m 
Offenljach begann am Montag die Kurzar^tt 
von 32 Wochenstunderi, die beroiLs angekün- 
digt worden war. I>as größte Unternehmen 
Ottenbachs begründete die vorübergehende 
Maßnahme mit Exportschwierigkeiten. 

g .Mitgliederversammlung. Der SPD-Orts- 
verein lädt seine Mitglieder zu einer Mitglie- 
derversammlung für kommenden Sonntag, den 
7. November, um 9.30 Uhr in die SG-Tum- 
halle ein. Auf der Tagesordnung steht neben 
anderen die Beschlußfassung über die neue 
Satzung des Ortsverelns. 

g Abendmusik des Posaunenchors. Die Got- 
tesdienstbesudier kormten sich mehrfach an 
den Feiertagen und bei besonderen Gottes- 
diensten von den Fortschritten überzeugen, 
die die jugendlidien Bläser des Posaunenchors 
unter der zielstrebigen Leitung von Herrn 
Paul Stein machten. Viele Freunde hat dCT 
Chor gewonnen. Gern niödite er jedodi nodi 
mehi- Menschen erreichen ui^ durdi seine 
Darbietungen erfi'euen. Er lädt darum für 
Sonntag, den 7. November, um 20 Uhr zu einer 
Abendmusik Ins evangelische Gemeindehaus 
ein. Eüitritt wird nicht erhoben. 

Was es nicht alles gibt: 

Farbballon gegen die Windschutzscheibe 
Ein mit Farbe gefüllter Luftballon wurde 

in der Steubenstraße gegen die Windsdiutz- 
scheibe eines Personenwagens geworfen. Die 
Farbe verspritzte und nahm dem Fahrer die 
Sicht. Als er die Waschanlage einschaltete, 
um mit den Scheibenwisdiem für klare Sidit 
zu sorgen, bildcfte sich eine dicke Sduruer- 
schicht auf der Scheibe. Glüdclidierweise ge- 
schah kein Unfall. Der Fahrer mußte später 
allerdings nodi erhebliche Farbspritzer vom 
Autolack beseitigen. 

Grober Unfug mit teuren Folgen 
An einem in dor Luisenstraße abgestellten 

Personenwagen schraubten unbekannte Täter 
die Olablaßsdiraube des Fahrzeugs ab. Das 
Getriebeöl floß aus und ein Getriebesdiaden 
war die zwangsläufige Folge. Wer kann Hin- 
weise geben? 

OM <Me!L 

WELT 

Flutwelle reißt über 10 000 Inder 
in den Tod 

Drei Tote forderte in der Nacht zum Montag 
ein schwerer Verkehrsunfall auf der Kreis- 
straße zwischen Goddelau und Crumstadt. 
JEiii mit vier Jugendlidien besetzter Pkw war 
auf der geraden Straße plötzlich ins Schleu- 
fleni geraten, hatte am rechten Fahrbahnrand 
•inen Baum gestreift und war dann frontal 
gegen einen zweiten Baum geprallt. Drei 
Jugendliche im Alter von 16 und 17 Jahren 
landen den Tod, während der 17jährige Fah- 
rer, der keinen Führerschein besitzt und den 
Wagen seines Vaters fuhr, schwer verletzt Ins 
Gniß-Gerauer Krankenhaus kam. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

In dieser Woche setzte innerhalb der Zu- 
ständigkeit des Regierungspräsidiums Darm- 
stadt eine sy.stematische Säuberung des Rheins 
ein Daran beteiligt werden sollen die Bundes- 
wehr, Technische Hillswerk-Kolormen und die 
Für.=;lere;pn Umgestürate Bäume und Wurzel- 
Werk, im Rhein versenkte oder am Strand 
Uegonde Fässer und Flaschen, Verpackungs- 
material, selbst alte Sofas, im Fluß versenkt, 
wer.ien beseitigt. 

Hauptgeschäftsführer Dr. Kurt Glück 
25 Jahre im Kammerdienst 

Herr Dr. rer. pol. Kurt Glück, der Haupt- 
gesdiäftsführer der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach am Main, beging am 
1. November sein 25jähriges Jubiläum im 
Kammerdienst. Er wurde am 23, Dez. 1911 in 
Fri'nkfurt am Main geboren und bestand nadi 
dem Studium der Volkswirtsdiaftslehre und 
Rechtswissenschaften 1934 das Diplom-Examen 
ftir Volkswirte an der Johann-Wolfgang- 
C'f « he-Universität Frankfurt am Main. 1938 
wurde er zum Dr. rer. pol. promoviert. 
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Computergesteuerter Polizeieinsatz 

Hessischer Innenminister beantwortete Anfrage von Mdl- I)eml<e 
Firbterntelier 

Der Hessische Innenminister Bielefeld hat 
in einem Schreiben an den Präsidenten des 
Hessischen Landlaßes, Oberbürgermeister a. D. 
Georg Buch, eine Anfräße des LanRcner Land- 
taRsabßeordneten Claus Demke beantwortet, 
in der um Auskunft darüber gebeten wurde, 
In welcher Weise der Polizeieinsatz heule 
durch Computer gesteuert wird. Bielefeld be- 
richtete; „In einigen Städten werden seit U)70, 
in anderen seit in71 polizeiliche Daten erfaßt, 
welche die Führung von Tatverdüchtlgen-, 
Fall- und Daktyloskopledateien bei den Kom- 
munalen Gebletsrechenzentren auf Abfragen 
aus diesen Beständen ermöglichen. Außerdem 
werden bereits Kriminalitätsdichtekarteien für 
einige Städte über Datenverarbeitungsanlagen 
erstellt. Zur Zeit wird daran gearbeitet, die.se 
örtlidien Auskunftssysteme zu verbes.sern, die 
Datenbe.stände zu integrieren und die Abfra- 
gemöglichkeiten durch Programm-Modifika- 
tionen im technischen Sinne komfortabler zu 
gestalten. Ab 1973 sollen diese Daten, soweit 
sie nicht nur von lokaler Bedeutung sind, in 
das beim Hessi.schen Landeskriminalamt zu 
schaffende umfa.ssende Informationssystem 
übe rnommen werden." 

Der Langener CDU-Landtagsabgeordnete 
wollte weiter wissen, wie die Landesregierung 
die Einführung des Polizeleinsatz-Sy.stems be- 
urteilt, das unter der Bezeichnung f-KMIlAS 
in Fachkreisen bekannt Ist, was „Law Knfor- 
cement Manpower He.sourcc.s Allocation Sy- 
stem bedeutet. Dieses System, .so berichtete 
der Innenminister, ist der Landesregierung 
und dem Landeskriminalamt eben.so wie an- 
dere derartige Systeme seit Juli IfliiI! bekannt. 

Alle Entwicklungen würden im Prinzip die 
gleiche Zielsetzung haben, sich jedoch im we- 
sentlichen durch eine andere Schwerpunktbil- 
dung und Berücksichtigung der voneinander 
abweichenden polizeilichen Organisation un- 
terscheiden. Eine im Innenmini.sterium einge- 
setzte Arbeitsgruppe und Unterkommission 
„Zielplanung" beschäftige sich zur Zelt mit 
einer Systematik der polizeilichen Führungs- 
und Koordinierungsaufgaben. Auf der Basis 
eines mit Datenverarbeitungsanlagen betriebe- 
nen polizeilichen Informationssystems werde 
zu gegebener Zeit auch der lang- und kurzfri- 
stige Per.sonalelnsatz der Polizei gesteuert 
wertlen können. 

„Plant die Landesregierung in naher Zu- 
kunft, probeweise den Personaleinsatz in ei- 
nem (iebiet (z. B. Frankfurt) durch EDV zu 
steuern?", war der Mini.ster gefragt worden. 
Der Schweniunkt der Unterstützung polizei- 
licher Verbrechensbekämpfung, so der Innen- 
minister, durch Datenverarbeitungsanlagen 
liege in lles.sen — wie auch in anderen Bun- 
desländern und im Bundeskriminalamt — bei 
der Schaffung eines zunächst personenbezo- 
genen Auskunftssystems, das die zur Ver- 
brechen.sbekämpfung erforderlichen Informa- 
tionen sowohl im Einzelfall als auch Im Sinne 
von Strukturdaten zur Verfügung stellt. Im 
übrigen stehe die zuständige Abteilung des 
Hessischen Landeskriminalamtes in regem In- 
formationsaustausch mit Behörden und Fir- 
men, um alle in- und ausländischen einschlägi- 
gen Erkenntnl.s.se bei ihren Planungsarbeiten 
im Hinblick auf die Übernahme des LEMRAS 
zu berücksichtigen. 
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CDU Langen: Den Gastarbeitern helfen 
Antrag der Fraktion an Stadt verordneten vor.stcher geschickt 

Im Auftrag der Langener CDU-Fraktion 
hat Stadtverordneter Claus Demke einen An- 
trag an den Stadtverordnetenvor^teher ge- 
sdiickt, in dem Vorschläge unterbreitet wer- 
den, wie man Gastarbeitern da.s Einfinden bei 
uns erleichtern kann. Die CDU-Fraktion stützt 
sich dabei auf eine ausführliche Studie zur Si- 
tuation der ausländischen Arbeitnehmer In 
Langen, die kürzlicli von der Jungen Union 
der Öffentlichkeit übergeben worden ist. 

Die Fraktion der Christdemokraten hat ins- 
gesamt sechs Punkte genannt, die vom Stadt- 
parlament beschlossen werden sollen. 

Der Magistrat möge prüfen, so heißt es in 
dem Schreiben, inwieweit nebenamtliche Dol- 
metscher für ausländische Arbeitnehmer in 
den wichtigsten Sprachgruppen eingestellt 
werden können. Es soll ferner festgestellt 
werden, inwieweit Beamte der Stadtverwal- 
tung gemeinsam mit diesen Dolmetschern 
Sprechstunden in Unterkünften der ausländi- 
schen Arbeitnehmer abhalten können. 

Ferner soll der Magistrat prüfen, wo deH 
ausländischen Arbeitnehmern Räume für eij 
gene Veranstaltungen zur Verfügung gestell^ 
werden können. Insbesondere, so meint die 
CDU-Fraktion, sollte man mit kirchlichen Or^ 
ganisationen über dieses Thema sprechen. 

Als weiteren Punkt schlagen die Christ- 
demokraten die Herausgabe eines Informa» 
tionsblattes der Stadt vor, das die Auslände», 
monatlich einmal in verschiedenen Sprachen 
über die wichtigsten kommunalen Dinge ll^(» 
formieren soll. Der Magistrat soll außerdeni 
prüfen, ob Verwaltung und Industriebetrieb^ 
bei denen ausländische Arbeitnehmer beschäf» 
tigt sind, eine Sozialbetreuung für diese Aus» 
länder gemeinsam übernehmen können. Dabei 
soll die Kooperation jeweils durch einen Ver» 
treter der Stadt und des Betriebes sinnvoll 
erfolgen. Die Stadt soll die voraussichtlichen 
Kosten überschlagen und mitteilen. Um einj 
Stellungnahme wird bis Ende März gebeten. 

IT InsT der letzten noch lebenden Flugplo- 
"niere, die vor fünfzig Jahren die ersten 
Flugzeuge konstruierten, Ist Igo Etrich, der 
aus der Familie eines Textilindustriellen aus 
Öberaltstadt bei Trautenau im Sudetenland 
stammt. Die Anregung zum Bau eines Flug- 
zeuges erhielt der zwanzigjährige Igo Etrich 
im Jahre 1899 von seinem Vater, der ihm 
auch die erforderlichen Geldmittel für seine 
Experimente gab. Bei seinen Überlegungen 
ging Etrich von den Erkenntnissen aus, die 
der drei Jahre voher tödlich abgestürzte Otto 
Lilienthal hinterlassen hat. 

„Als ich mit 21 Jahren nach Berlin reiste, 
um den Nachlaß Otto Lilienthals, der mit 
Gleitfliegern expciimentiert hatte, aufzukau- 
fen, begann für midi das große Abenteuer", 
erzählte Igo Etrich später einmal. Jahre har- 
ter Arbeit und zahlreiciie Versuche waren 
notwendig, bis endlich 1900 das große Wagnis 
gelang. Auf einer Anhöhe im Riesengebirge 
trhob sich der erste bemannte Flugapparat, 
Oer in der Form dem jarmanischen Zanonia- 
Samen nachgebildet war, von einem auf 
Schienen bergab fahrenden Wägelchen in die 
Lüfte. 

Der Gleitflug konnte Etrich Jedoch nicht 
voll befriedigen. Er wandte sich der Motor- 
fliegerei zu. Zwei Jahre nach diesem kühnen 
Experiment übersiedelte Igo Etrich nach 
Wien, wo ihm das Handelsministerium im 
Prater eine Werkstatt zur Verfügung stelUa. 
Hier entstand der „Praterspatz", wie die Wie- 
ner Etrlchs neue Konstruktion nannten. Dodi 
der „Praterspatz" zeigte wenig Lust, sich In 
die Lüfte zu schwingen. Erst auf dem Stein- 
feld bei Wiener Neustadt, wohin Etrich sein 
Versuchsgelände verlegte, gelang der erste 
«große Flug". In fünf Meter Höh» brummte 
der „Praterspatz" etwa zwei Kilometer Quer- 
feldein. 

Im Winter 1910 entwidcelte Etrich einen 
neuen Eindecker, der mit einem französischen 
M-PS-Motor ausgestattet war. Wieder hatte 
er sich das Vorbild aus der Natur genommen. 
Mit flügelähnlich geschwungenen Tragfiädien 
und breit auslaufendem Rumpf entstand die 

Sudetenlands berühmter Sohn 
Igo Etrich schuf die erste Fluglimou: irc / Rekord Berlin-Paris-London-Berlin 

i)erühmte „Etrich-Taube", mit der er Jedoch 
be! seinem ersten Flug kein Glück hatte. Denn 
in etwa 40 Meter Höhe „schmierte" die Ma- 
schine plötzlich ab und stürzte zu Boden. 
Etrich erlitt dabei eine schwere Rückgrat- 
verlctzung. 

Die Ursache für den Absturz war ein Kon- 
struktionsfehler: Der Schwerpunkt der Ma- 
schine lag nicht richtig. Etrich ließ sich durcli 
dieses Mißgeschick nicht entmutigen. Noch 
am Krankenbett schmiedete er neue Pläne. 
Die beschädigte „Taube" wurde wieder. Aus 

Etrlchs Werkstattbelegschaft, die aus drei 
Mann bestand, setzte sich der Schlosser Karl 
lUner als Pilot in die Maschine. So konnte 
am 24. Mai 1910 der zweite Start der „Taube" 
erfolgen. Diesmal klappte es. Fast eine halbe 
Stunde lang kutschierte Iiiner mit der „Etrich- 
Taube" in der Luft herum. Zur gleichen Zeit 
unternal)men die Brüder Wright in Frank- 
reich mit einem Doppeldecker ihre ersten 
Flugversuche. Etrich sah die Entwicklung 
voraus und blieb daher bei nur einer Trag- 
fläche. 

TypUdi für das Su^ctcolind: dif atmiimdieii BauuiulubcB mit einem (roBen, 
•Itea Kadieloleii. ™ in -rr-i rri-. 

Nun kam Erfolg auf Erfolg. Noch im Herbst 
des gleichen Jahres erhielten Etrich und 
ijilner für einen Flug von Wien nach Horn 
(Niederösterreich) und zurück 20 000 Gold- 
kronen, die als Preis der Stadt Wien ausge- 
setzt waren. Etrich wurde auch Kaiser Franz 
Josef I. vorgestellt. Die österreichische und 
die deutsche Heeresverwaltung kamen mit 
Aufträgen. Immer mehr Prämien erhielt Et- 
rich für die Flugleistungen seiner „Tauben". 
Ferdinand Porsche, der später so berühmte 
Autokonstrukteur, entwickelte einen Spezial- 
60-PS-Motor, mit dem 1912 die erste Flug- 
limousine der Welt Etrlchs Werkstatt verließ. 
Es war ein Flugzeug mit geschlossener Kabine 
für mehrere Personen. 

Bald darauf folgte die Gründung der 
„Etrich-Fliegerwerke" in Liebau In Schlesien, 
die 1913 als „Brandenburgische Flugzeug- 
werke" nach Brandenburg an der Havel ver- 
legt wurden. Im gleichen Jahr konnte Etriclj 
noch einen weiteren Höhepunkt verzeichne«. 
I^it einer „Taube" gelang der erste deutsche 
Auslandsflug, der die Strecke Berlin-Paris» 
London-Berlin umfaßte und ohne jeden Zwi- 
schenfall verlief. Dann brach der erste Welt- 
krieg aus, der für „Tauben" kein Interesse 
hatte, sondern Doppeldecker verlangte, die 
Bomben tragen konnten. Das Friedensdiktat 
von Versailles verbot Deutschland den Bau 
von Flugzeugen. Etrich kehrte wieder nacn 
Trautenau In das elterliche Textilunternen- 
men zurück. 

In den folgenden Jahren ist es um den 
erfolgreichen sudetendeutschen tlugpionier 
still geworden. Im Jahre 1944 wurde Ihm vort 
der Technischen Hochschule In Wien der 
Titel „Dr.-Ing. h. o." verliehen. Nach dem 
zweiten Weltkrieg kam er mit seiner Familie 
Im Strom der Flüchtlinge nach Bayern. 

Inzwischen haben die Verdienste Etrichi 
Vim die Luftfahrt durch zahlreiche Ehrungen 

Deutschland und Österreich die verdien» 
Aberkennung gefunden. So wurden Igo Etriifl 
^ter anderem das Deutsche BundesverdiensS 
^euz und die Goldmedaille des österreicm- 
ichen Erfinderverbandes verliehen. 

Rudi Murltiur 
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Sekretärin 
für interessante Tätigkeit in Wirtschafts- 
Institut gesucht. 
Vergütung nach BAT, 5-Tage-Woche, be- 
besondere soziale Leistungen, angeneh- 
mes Betriebsklima, kleiner Mitarbeiterkreis. 

Ausschuß für Wirtschaftliche 
Verwaltung e. V. 
(AWV) 6 Frankfurt/M. 1. Gutleutstr. 163-167 
Telefon 23 04 51, App. 271. 

OTTO-VERSAND 

sucht kontaktfreudige und verkäuferisch 

aktive Ehepaare 
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selbständige Tätigkeit, 
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Einkommensmöglichkeit 

Gesicherte Existenz 
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DTTD 
VERSAND 

Abt. SE/308 
2 Hamburg 1, Postfach 

Madchen,h^tter, 
Hausfrauen. Ome»: 

alle Hände brauchen 

NECKURA-VersIcherungen 
H. Engelbach, Neu-Isenburg 

Gartenstraße 1, Telefon 23111 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Piölziich und für uns alle unerwartet starb nach einem arbeitsreichen Leben 
am 30. Oktober 1971 mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Opa und Uropa 

Zum sofortigen bzw. baidigen 
Antritt 

1 männliche 

Arbeitskraft 

als Reifenmonteur und 
Hilfsvulkanlseur gesucht. 

Anlernung erfolgt. Gute Bezahlung. 

Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

Kleinanzeigen 
bringen Erfolg und 
werden beachtet 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Tipp Topp Reinigung 

kommt zu Ihnen Ins Haus. 

Ihre Polstermöbel u. festverlegte Teppich- 
böden werden wie neu. 

Tel. Anmeldung 061 51/20936 

Klaviere - Orgeln 
fabriknou und gebraucht. Vorkaut uno 
Service 

Klavierstimmer F. Kuhn 
6061 NIeder-Roden 
Frankfurter Straße 33 am Bahnhof 
Telefon 06106'21434 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Selma Seiler 

geb. Maschke 

im Aller von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Erich Seiler und Familie 
Erna Schupp geb. Seiler 
und Familie 

Langen-Oberlinden, Königsberger Straße 6 l^ichelstadt 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. November 1971 um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Am 30. Oktober 1971 verstarb 

Herr August Döring 

Im Alter von 68 Jahren. 

Der Verstorbene war von 1933 — 1968 bei den Stadtwerken 
Langen tätig. Wir bedauern aufrichtig den Heimgang des allzeit 
hilfsbereiten und pfliehtbewuBten (Mitarbeiters und werden Ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 1. November 1971 
Geschäftsführung der 

Stadtwerke Langen GmbH 
Betriebsrat der 

Stadtwerke Langen GmbH 

August Döring 

im Alter von 68 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Anna Döring geb. Bach 
und Angehörige 

Langen, Wolfsgartenstraße 7 
Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 3. November 1971 um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief am 30. Oktober 1971 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel 

Erich Olaf Axel Persson 

Im 88. Lebensjahr. 
In stiller Trauer: 

Anna Katharina Persson 
verw. Köbler geb. Schroth 
Friedrich Köbler und Frau 
Hans Köbler und Frau 
und Angehörige 

Langen, Bahnstraße 27 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 3. November 1971, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

« i 



1000 g 
Schale 

UT-FILMBÜHNE 
Dl., MI. u. Do. 20.30 Uhr 

Anthony Quinn, Alain Delon und 
Claudia Cardinale 

Sie stürmen alle Hindernisse 
von IndoChina bis Algerien ! 

Tel. 2 91 31 LICHTBURG TEL. 222 09 DI U MI 2OSO 
Für alle, die Ihn noch nicht gesehen haben, und alle, die ihn noch mal sehen wollen, zeigen 
wir vor dem Einsatz des 2. Teils I.TEIL SCHULMÄDCHENREPORT I.TEIL 

DUl)»tenT<lnederVelt 
Donnerstag 20.30 Uhr; Tragisch-absurde Kriminalatfäre 

SCHIESSEN SIE AUF DEN PIANISTEN 

Dpi- heutiRC St«miii- 
tisch fällt aus, er fin- 
tlot um niidi.stcn Dicns- 
taß, dem !t. November, 
im Ga.sthau.s „Zum 
Trcppchon" statt. 

Jahrgang 1894/95 
Am Donncr.stan, dem 
4. Nov. Iil71, 16 Uhr, 
treffen wir un.? in der 
Gaststätte des TV Lan- 
ßen am .lahnpliil/.. 
Zahlrcidies Krscheinen 
erwünscht. 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca. lOOOn Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

l)Cl 

LederKaufmann 
Darmstädtcr Straße 1 

Krone-Haus 

Sport- und 
Singvrgwiwln- 
•chatt 1889 ».V. 
l 

Al>t. (irsaiiK 
Mittwoch, :t. Nov. t!)?!, 
20.15 Uhr 

VorstanilssK/uiig 
in d. „Alten St+iünke" 
(Wilhelm Metzger). 

Ski- 

Sam.staB, 6. 11., 10 Uhr 
Rchcsson 

im „Ueul.schcn Haus". 

Jahrgang 1901/02 
tirfft sich DonnerstaR 
4. II., im Siedlerheim. 
.loscf-v.-Kichendorff- 
Strnßel. Nächster Wog 
durch C:oethe.stra(Je. 

Schülerin miichte gebr. 
Schreibmaschine 
u. Damenfahrrad 

kaufen. 
Telefon 7 il2 20 

So ist es auch im Leben 

Ein Handschuh trägt man nie allein 

Es sollte schon ein Pärchen sein 

Lederwaren • Handschuhe • Schirme 
von 

Xaafkvvan.n, 

langen Darmstäater Str. 1 (Krone-Haus) Tel. (041 OJ) 24612 

GOLD 

Suche f. nioinc kloine 
Tochter 

gebr. Lern-Klavier 
u. l. mich droßmutters 

Schnick-Sc'hnack ii. 
l*»rzollaii 
Tolcfon 2 01 57 

9) Plexiglas 
ÜBERDACHUNGEN 

Doppelgarage 
dringend gesucht (ohne 
Zwischenwand). Ange- 
bote unter 

Telefon 2 22 72 

Garage 
für abgemeldeten Wa- 
gen frei, Nähe Bahn- 
hof. 

Telefon 2 24 28 

VW Käfer 1302 
Vorführwagen 

m Preisnachlaß abzug. 
Alfons Straub 
Volkswagenhäiidler 
Darmst. .Str. 47 — 51 
Telefon 2 37 87 

für Tcrross* • Balkon • Hauttür 
WinUrgUrten • Trtnnwandt «ic. 

KUPFERVOHDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwai Besondere« nach Maßl 
Kostenlosa Information vom 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrlch-Str. 18 Tel. 06103/2 11 86 

SPAR 

Spanische 

Satsumas 
kernlos. Kl. I 500 g 

Holländische „BIntje" 

Kartoffeln 
Kl. I 2500 g 

Holländische 

Birnen 
„Gute Luise", Kl. I 1000 g 

Holländische 

Zwiebeln 

SPAR 
Mainz 

UHREN 
HEYDEGGER 
WMP'Bawf ek« « Bohmuek »TVurlnQ» 
607 I.in9>n. Fiiedticli)tf.21 Tdefon 22II3 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erldi 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Suche für meinen Bruder Herrn Dr. Günes, 
Zahnarzt, ab sofort 

3-Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Bad u. ZH, mögl. Egelsbach. 
Keine Vermittlung. 

Dr. I. GUnes, prakt. Arzt, Tel. 4 9231 

Belg. Ehepaar sucht 
möbl. Wohnung 

mit Bad, Küche, ZH 
od. 1-Fam.-Haus 
Tel. V. 9 — 18 Uhr: 
2 22 10 — Telefon ab 
18 Uhr: 2 49 77 

Bauplatz 
für 1-Familien-Haus i. 
Langen oder näherer 
Umgebung von Bar- 
zahler gesucht. Ange- 
bote erbeten unter 
Off.-Nr. 1357 a. d. LZ 

Guterhalt. Couch 
preiswert abzugeben. 

Friedr.-Ebert-Str. 12 

Gebraucht- u. Vor- 
führgabelstapler 

in allen Tragkraft- 
klassen sehr preisgün- 
stig zu verkaufen. 

TeL 06 41/7 30 01 
Telex: 0482-866 

Fiat 600 
mit Schiebedach, Un- 
fallwagen, m. AT, sehr 
gute Bereifung, zum 
Ausschlachten für 50,- 
zu verkaufen. 

Streich 
Schillerstraße 18 
Telefon 2 19 20 

Höchste Zeit, 

Holländische Blumenzwiebeln 

zu pflanzen 

SONDERANGEBOT: 

50 Schnittuipen 
Gr. 10/11  

50 Schnittuipen 
Gr. 11/12  

1 Amaryllis 
Gr. 28/30 ...... 

nur ij,30 

9,95 

Obstgehölze, Ziersträucher, Koniferen und Stauden in 
gesunden, kräftigen Pflanzen 

SONDERANGEBOT: 

Jap. Azaleen 
Gr. 25/30  statt 13,50 nur 11,— 

Blauzeder-Wacholder 
Gr. 30/40  statt 9,50 nur 7,50 

Schneeheide 
starke Pflanzen in verschiedenen Farben, 
hervorragend als Winterbepflanzung für Fenster 
kästen und Kübel, Gräber und Vorgärten ge- 
eignet statt 2,80 nur 1,«lO 

Zuckerhutfichten 
Größe 30/40 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

statt 8,90 nur 7,30 

Schnell zum HL!'^ 
(Welfs dort auf breiter Ebene billig ist.) 

♦ * 

4 

HURICr 

Kalbs-Rolihraten 

Kalbsbrust und 
Kalbs-Ragout 

500 g 

Fleischwürstchen 

2,98 

hen 

2,98 

Abgab« nur in haushaltiüblichen 
Mtngan, tolang« Vorrat raidit. 

Weizenmehl 
Typ 403 
1-kg-Packung -,57 

Landgold-Margarine 

500-g-Bechet -,98 

Haselnußkerne 

250-g-Beutel 

Sultaninen 

1,29 

500-g-Beutel ^ 

Ritter Sport Trauben- 
Nuß-Schokolade 

DeicHgraf Weizenkorn 

1/1 Flasche 
32 o/o 

Süße span. Trauben 
Klasse I, „Ohanes" 

1,18 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 87 Geschäftsstelle: Langener Zeltung. 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 2. November 1971 

Hubertustag 
Ein überaus volkstümlidier Tag steht am morgi- 

gen Mittwod» auf dem Kalenderblatt; Sankt //"- 
bertus, der Sdnitzpatron der lüger und Heger. Er 
trägt audi den Beinamen „Apostel der /\rdennen", 
denn der einstige Bisdtof von Lültidi wirkte in 
diesem sehr wald- und wildreidien Gebiet. Sankt 
Hubertus, der im 8. Jahrhundert lebte, soll seine 
Bekehrung der Legende ruidi einem Hirsdi ver- 
danken, den er lange jagte und zwisdten dessen 
Getccih plötzlid) ein Kreuz ersdiien. Daraufhin er- 
baute er in den Ardennen ein Kloster der Augusti- 
nerdiarherren. Sdwn friih wurde er zum Sdmtz- 
pfitron der Jäger, die seinen Gedenktag feierlidi 
begingen; in voller Jagdausriistung hörten sie die 
Messe, um sidt selbst, ihre Hunde und ihr Gerät 
in der Hut des Heiligen geborgen zu wissen. Von 
dem Glanz und der Pracht, mit der einst dieser 
hohe Festtag begangen wurde, Ist heute "idita 
mehr geblieben. Aber nodt immer rufen am 3. No- 
vember die Hörner zur Hubertusjagd. Der Heilige 
blieb für alle Freunde des edlen Waidwerks In- 
begriff und Vorbild weidgerediter Jagdausiibung. 
Seit dem 10. Jahrhundert rief man Sankt Hubertus 
audt gegen die „Hundswut" an; wer von einem 
tolluiiHgen Tier gebissen worden war, ließ sidi die 
Wunde im Namen des Heiligen ausbrennen. 

Herausforderung an das rul.likum zum Boxkampf mit dem „Größten": lustise S/.ene aus einem imterhaltuiiRsspu-l /.um I amilU-nal.end 
der Freiwilligen Feuerwehren des Bezirks I im KlRenheini Egelsbach. 

. . . Krau Margarete Scherer, Nonnenwiesen- 
weg 8, zum 71. Geburlstag am 3. November; 
. . . Frau Pauline Rabenau, In den Obergär- 
ten 30, zum 86. Geburlstag am 4. November; 
. . . Frau Eugenie Kiefer, Mainzer Straße 21, 
zum 73. Geburtstag am 5. November. 

Die besten Wünsdie für ein weiteres Wohl- 
ergelien entbietet auch die LZ. 

Vogelschau war gut besucht 
e Der Vogelschulz- und Zucht verein 1970 

Egelsljacli veranstaltete am Woclienende im 
Saal des Bürgerhauses seine erste Vogelschau. 
Der Besuch übertraf, wie Vorsitzender Bernd 
Brehm uns sagte, alle Erwartungen und er- 
mutigte die Milgiieder zu weiteren Init'lativ'fen. 

'ir berichten noch ausführlich. 

Lichtbilder-Vortrag im Waldheim 
e Am kommenden Samslag, dem 6. Novem- 

ber, um 20 Uhr findet im Waldheim „Im 
Krummen Feld" ein Lichtbilder-Vortrag statt. 
Karl Knöß, der als Denkmalpüeger in Egels- 
bach eingesetzt ist, wird einen sehr interessan- 
ten Vortrag über die Kulturgeschichte Egels- 
bach halten. Der Touristen verein „Die Natur- 
freunde" lädt alle Mitglieder, Freunde und 
Interes.senten reclit herzlich ein. 

Am 13. November iädl der Bezirk Oden- 
wald-Ried der „Naturfreunde" zum Besuch 
des Hessiädien Landesmuseums ein. Treff- 
punkt ist der Eingang zum Museum. Der Zeit- 
punkt wird an dieser Stelle in der nächsten 
Woclie bekanntgegeben. Auch hierzu sind die 
Mitglieder und Freunde schon jetzt recht herz- 
licti eingeladen. 

„Was will die Junge Union?" 
e Die Junge Union Langen veranstaltet am 

Mittwoch, dem 3. November, um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Kupferpfanne" einen Diskussions- 
abend mit dem Thema „Was will die Junge 
Union?" Auch in Egelsbach hat die Junge 
Union, so sagte uns Vorsitzender Helmut 
Hendrich, in letzter Zeit Freunde und Anhän- 
ger gefunden. Ihnen soll an diesem Abend 
Gelegenheit zur Aussprache gegeben werden. 

Freude Uber ein Fahrrad 
e Eine große Überraschung erlebte ein 12- 

jähriger beim Besucli der Vogelschau des Vo- 
gelschutz- und Zuchtvereins 1970 im Bürger- 
haus. Er wurde plötzlich Besitzer eines nagel- 
neuen Fahrrads. Ein Ehepaar hatte es gerade 
als Hauptgewinn bei der Tombola gewonnen. 
Da die Tochter bereits erwachsen ist, schenk- 
ten es die Hauptgewinner dem Jungen weiter, 
der in der Nähe stand und sein Glück kaum 
ra.<?;cn konnte. 

Aussiedlerstraße gesperrt 
e Die Aussiedlerstraße von der verlängerten 

Heidelberger Straße bis zur B 3 ist vorüber- 
gehend wegen Straßenbauarbeiten für den 
öffentlichen Verkehr gesperrt. 

Ratsdiener Bär im Ruhestand 
e Zum 31. Oktober ist der bisherige lang- 

jährige Raisdiener der Gemeinde Egelsbach, 
Adam Bar, wegen Erreichens der Altersgrenze 
in den Ruhestand getreten. Bürgermeister W. 
Thomin sagte ihm im Namen von Gemeinde- 
vorstand und Gemeindevertretung Dank und 
Anerkennung für die geleistete Arbeit zum 
Wohle der Egelsbacher Bevölkerung. Auf Be- 
schluß des Gemeindevorstandes soll diese 
Stelle vorerst unbesetzt bleiben. Der Schrift- 
verkehr innerhalb der Gemeinde soll durch 
die Bundespost befördert werden. Eilsachen 
und Massenverteilungen, wie zum Beispiel dio 
neuen Steuerkarten, sollen direkt überbracht 
werden. 

Feuerwehrkameradschaft weiter gefestigt 

Bezirk I hatte Familienabend im Egelsbacher Eigenheim 

richter und Manager ausgestattet wurde Na- 
türlich durfte ein dunkelhäutiger Champion 
nicht fehlen, der sich als „Der Größte" be- 
zeidinete und, nachdem der Herausforderer 
nicht eingetroffen war, großspurig da.s Publi- 
kum aufforderte, einen Gegner zu stellen. So 
traf denn nach kurzer Suche ein Schwerge- 
widiller ein, der sich — ein wenig angeheitert 
— zutraute, den „Größten" anzugehen. Alle 
Mitwirkenden waren bei diesem Spaß dabei. 
Es ging im Saal zu wie bei einem großen 
Show-Boxkampf der Profis: das Publikuni 
feuerte seinen Matador an und war bereit, 
dem „Größten" eine schwere Nieflerlage zu 
gönnen. Der Kampf wogte hin und her, nicht 
ohne überaus komische Einlagen, etwa die 
„Stärkung" der Kämpfer in der Zwischen- 
runde mit Bananen. Schließlich oblag der 
„Größte" mit Tricks und Raffinessen dem 
Mann aus dem Publikum. 

Die Feuerwehrleute hatten an diesem und 
anderen Späßen ihre helle P'roude. Nicht zu- 
letzt aber waren sie froh darüber, einmal nicht 
ständig mit Alarm rechnen zu müssen, obwohl 
sie mit mehreren Löschfahrzeugen gekommen 
waren, um im Notfall eingreifen zu können. 
Daheim blieben Feuerwachen zurück, die erste 
Einsätze unternommen und sich auch In den 
Nachbarorten gegenseitig unterstützt hätten. 

e Die Freiwilligen Feuerwehren des Be- 
zirks I im Kreis Offenbach, der das westliche 
Kreisgebiet von Neu-I.senburg bis Egelsbach 
umfaßt, veranstalteten am Samstag im Egels- 
bacher Eigenheim-Saal einen Fajnilienabcnd, 
mit dem — wie Kreisbrandinspektor Georg 
Schäfer aus Sprendlingen betonte — Gelegen- 
heit geboten wei den sollte, sidi untereinander 
näher zu kommen und zugleich mit den An- 
gehörigen, die sonst für den freiwilligen Dienst 
der Feuerwehrmänner viel Opfer und Ver- 
ständnis aufbringen, unbeschwerte Stunden zu 
verbringen. Zum Tanz spielte die Unterhal- 
tungskai^elle „Herz-As" auf. Das von den 
Feuerwehrmännern selbst gestaltete Pro- 
gramm fand ausgezeichnete Aufnahme. 

Der Egelsbacher Ort.sbrandmeisler Erwin 
Schroth hatte mit seinen Helfern die Organi- 
sation dieses Familientreffens der Feuerweh- 
ren vorbereitet. Langenes Ortsbrandmeister 
Hans Jäckel, Sprecher des Kreisverbandes der 
Freiwilligen Feuerwehren für die Öffentlich- 
keitsarbeit, halte eine Aufgabe eigener Art 
übernommen: er war Ansager. 

Mit herzlichem Lachen wurde die eindrucks- 
volle Darbietung eines Boxkumpfes aufgenom- 
men, bei dem auf der Bühne ein Ring ange- 
deutet worden war, der mit „Gong", Ring- 

Erholungskuren für Kriegsopfer 

im Winterhalbjahr 1971/72 
e Der Landeswohlfahrtsverband Hessen — 

Hauptfürsorgestelle — führt auch im Winter- 
halbjahr 1971/72 (Monate Januar bis April 
1972) gemeinsam mit den Fürsorgestellen für 
Krieg.sopfer der Städte u. Landkreise in Hes- 
sen wieder ein Erholungsprogramm für Kriegs- 
beschädigte und Kriegerwitwen. sowie aner- 
kannte Schwerunfallbeschädigte durch. 

Damit soll jenen Betroffenen Gelegenheit 
gegeben werden, einen Erholungsaufenthalt 
in Anspruch zu nehmen, die im letzten Som- 
merhalbjahr aus beruflichen oder son.stigen 
Gründen daran gehindert waren. Außerdem 
kommen die Erholungssuchenden in Betracht, 
die das Winterklima zur Erhaltung und Stär- 
kung der Gesundheit nutzen wollen. Die Win- 
tererholungsaufenthalte sollen in Häusern in 
Höhengebiolen Hessens und Süddeutschlands 
durchgeführt werden. Außerdem sind Bele- 
gungen In verschiedenen Bade"''' 
hen. 

Um die notwendigen Vorbereitungen lur das 
Erholungsprogramm rechtzeitig treffen zu 
können, werden die interessierten Kriegsbe- 
schädigten, Kriegerwitwen sowie anerkannte 
.Schwerunfallbeschädigle gebeten, ihre An- 
träge ab sofort, spätestens jedoch bis zum 
10. November 197i im Zimmer 11, 
einzureichen. 

Freiherr-vom-Stein-Straße wird Hauptstraße 

Wesentliche Änderungen an der Fahrbahn / Gehwege und I'arlitlaehen 

e Die Freiherr-vom-Stein-Straße gewinnt 
mit dem Bau des Schwimmbads sowie des Er- 
holungs- und Freizeitparks wachsende Be- 
deutung. Deshalb soll sie Hauptverkehrsstraße 
werden. Gemeindevertretung und Gemeinde- 
vorstand sind sich über einen Ausbau dieser 
Straße, der bereits begonnen hat, einig. Der 
Gemeindevorstand hatte den Gemeindevertre- 
tern einen ganzen Katalog von Maßnahmen 
zur Verbesserung der Freiherr-vom-Stein- 
Straße vorgelegt, der in der vergangenen Ge- 
meindevertretersitzung einstimmig gebilligt 
worden ist. 

Hier nun die Einzelheiten; Zunächst erfolgte 
eine Entschärfung des Slraßenknicks gegen- 
über der Einfahrt zu den Rathausgaragen. Zu 
diesem Zweck mußte ein Teil des gegenüber- 
liegenden Sportplatzgeländes in Anspruch ge- 
nommen werden. 

Zur Sicherheit der Fußgänger in diesem 
Bereich wird ein zwei Meter breiter Gehsteig 
angelegt, und zwar auf der Nordseite (also 
zum Sportplatz hin) von der Heidelberger 
Straße bis zur Kirchstraße in ihrer Verlänge- 
rung zum Schwimmbadgelände. Dazu mußte 
teilweise ebenfalls Sportplatzgelände in An- 
ip. uch genommen werden. 

Die gesamte Trasse der Freiherr-v.-Stein- 
Straße wird im östlichen Teil nach Süden ver- 
legt, so daß einige Meter des Schwimmbad- 
geländes beansprucht werden. Auf der Süd- 
seile der Freiherr-vom-Stein-Straße verläuft 
ein 2,50 Meter breiter Gehsteig, soweit dazu 
die Möglichkeil besteht, also die Gemeinde 
Grundstückseigentümer ist. 

Vor dem Schwimmbadeingang und vor dem 
Rathaus werden zur Sicherheit der Fußgän- 
ger beim Uberqueren der Fahrbahn Zebra- 
streifen angelegt. Weiler sollen zwischen Geh- 
steig und Straljenitörper östlich des Rathauses, 
also in Richtung zum Schwimmbad hin, Park- 
flächen geschaffen werden, die zwischen zwei 
und 5,50 Meter breit sind. 

Auf der gesamten Länge der Straße wird 

die Fahrbahn künftig 5,50 Meter breit sein. 
Um später einen nodi stärkeren Verkehr zu 
vermeiden, wird die Straße grundsätzlich für 
den Lastwagenverkehr gesperrt. 

Klappfahrrad gestohlen 
e Ein weiß-blaues Klapprad vermißt eine 

Frau aus Egelsbach seil dem 27. Oktober. Sie 
halte das Fahrrad am Bahnhof in Egelsbach 
abgestellt, wo es offensichtlich einen neuen 
Besitzer gefunden hat. 

Wir möchten uns hiermit für die zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

übermittelten Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke bei all unseren Freunden und 
Bekannten sowie dem A.S.V. 66 Egelsbach 
und den Kollegen des Jahrganges 1924/25 
auf das herzlichste bedanken. 

Rudolf und Heima Treckmann 

Egelsbach, August-Bebel-Straße 10 

Plötzlich und für uns alle völlig unerwartet verstarb am Sonntagnachmittag, 
dem 31. Oktober 1971, mein geliebter Mann, unser bester Vater und Opa 

Philipp Werkmann Ei. 

kurz nach Vollendung seines 68. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 

Maria Werkmann geb Kühn 
Sohn, Schwiegertochter und Enkel 

Egelsbach, Woogstraße 19 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. November 1971, um 14 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

i i 



Nr. B7 
DiOTistn«. den 2. November 1971 

Kriviiti' NU'ilrrlaK«' für di'ti l'< I-anK< n 
1 ;;.'M)arh (jcwann in Kpiicrlsliauscn 

In <li'( I'.' -rksikl^i ;<• D.irm.stiidt Ix'liiiuptcto 
4(; l)niTTi,l.i(lt ::-iricn l'liiU an der Tabcllcn- 

(iurili einen 3:2-Krf()lK iii Traisa. N?*ner 
Till-'llenzwi-iliT i^i nun Ha'sia Dieburg, das 
Im l.ün.:;vncT Wa'.d.'itadion mit 3;2 übork-K-n 
1)1. b. firii ihoim steht nach .•«incm fi;0 ßo^en 
Sdiaafheini jetzt auf ilem dritten nan«. Die 
Si; Ivii' l.'.i'ach holte "irh durch einen 2:0-Krfol« 
eu' HpiX'rlshaust^n die Punkte und koiintx; sich 
dadurch auf den ^cdi.'iten I'latz vcrl)e.s.;ern. Die 
Mannschaften am Tabollcnende überraschten 
B< :i.iheim ülwrfuhr den seitheriiicn Tabellcn- 
zweiten Cii^rmnnia Obcr-R^xlcn mit 5:2 Toren 
und Bi.';clu)f.<!heim holte durdi ein torloses Un- 
ent^<-ht(vlen bei der TC Ober-rtodon einen 
Punkt, 

Der FC l.;iti), :i, der um kommenden Sonn- 
laii in liensheim antreten muß, wird also auf 
der Hut .sein mü.s.scn, wenn er nicht auch wie 
Olter-Hoden unter die Itüder kommen will. 
EKel.staach hat am Sonntiit? den SV Traisa zu 
CJast und sollte t>lKentlidi /.u beiden Punkten 
kommen F,s spielten: 

Traisa — 4« Darmstjidt 
FV Ki>pertshau.sen — SG Kwl-sbach 
KSV i;rl>erach — Viktoria Urberach 
TG 01>er-T?oden —'Hischof.sheim 

1. 4(1 Darmstjidt 12 31:1!) 
2. nas,sia Dieburr: 12 l!l:17 
3. Grii-sheim 12 34:21 
4 I.ampertheim 12 20:18 
5. G'-rm. Ober-Koden 12 20:19 
fi SG 10gel.>!bach 12 IP l.'i 
7. Olympia Lorsel 12 23:10 
8, KSV Urberach 12 in:2n 
n. TG Ober-Roflen 12 13:14 

10 Viktoria Urlx-rarh 12 17:21 
11. FC Lancen 12 23:27 
12. Schaafheim 11 11:23 
13. Eppertshaus<^n 12 24 30 
14 Heppenheim 11 15:1!) 
15. PfunRstadt 12 22:21 
16. SV Traisa 12 24 30 
17. SV Bensheim 12 23:34 
18. Bisdiofshelm 10 13:1!) 

2:3 
0:2 
3:1 
0:0 

1R:G 
15:9 
14:10 
14:10 
14:10 
14:10 
13:11 
13:11 
13:11 
12:12 
11:13 
10:12 
10:14 
9:13 
n:15 
8:ir> 
8:1R 
7:13 

lidie AnKriffe. Bialon und Graf si tzten ce- 
tährliche Pdiiisse knapp daneben. Bei ei: m 
G''Cen7.uB schoß der Kpixrtshäuser Murni.inn 
aus 3 Meli m hau.shorh übers Tor. In der 
88. Minute hatte Kaden eine Rie.senmÖ!:lich- 
keit. al,<: die F.ppertshäuser ver;!el)lich auf den 
Ab.seitspfiff warteten, VülliR frei vorm Tor 
setzte er da;: I/Ofler dnneben. 

Der Sieg der Egelsbacher war jedoch nicht 
mehr gefährdet und ent-'^pridit auch dem 
Spielverlaut. 

Die nc,wrvc wurde nach einer .<^ehr mäßigen 
Partie mit 4:1 f«e'^chlaf;en. daVrf^i '.-rhon K H 
Ficher das Tor. 

Die Sorna unterlag el>enfans mit 3:1 In 
GroR-Umstadt. 

H Klasse Offoiihach West 

Ili'PpeMluim — Plungstudt 
1. FC Ijjmgen — Hasias Dieburg 
Ilen.shcim — Germania Ober-Rixlen 
I,.amperthelm — Lorsch 
Griesheim — Schaafheim 

0:2 
2:3 
5:2 
2:2 
R:0 

nie nächsten Spiele: 46 Darmstadt — Grie.s- 
heim, Schaafheim — T«imp<?rtheim, Bensheim 
«egen FC Langm, Has.sla Dieburg — Heppen- 
heim, Pfunßstfldt — TG ObcT-Roden, Bischofs- 
heim — KSV Urberadi, Viktoria Urb<>rach ge- 
gen FV Eppertshau.'*>n, Egelsbach — Troi.sa, 
Germ. Ober-Roden — Lorsch. 

2:3 Heimniederlage des Clubs war vermeidbar 

Wieder eirmml verlor der 1. FC Langen 
zwei Pimkte gegen einen keinesfalls über- 
zeugenden Gast. Das Endergebnis sah zwar 
we.sentlich be.s.ser aus, als beim 1:B-Debakel 
In Pfung.stadt. doch die Wirkung auf den 
Tabellenstand i.st dieselbe. 

Dabei hätte es diesmal genügt, den schnel- 
len und schußgewnitigen Dieburger Recht.s- 
aulien Hitzel, dt r zwei Tore erzielte, genau zu 
decken und im Angriff we.sentlich öfter 
Schü.sse auf das Güstetor zu wagi'n. Da jf<loch 
G Hoffeiner seinen Kontrahenten Hitzel in 
keiner Phase des Kampfes zu halten yer- 
miiihte und im Club-Sturm lediglich Gölitzer 
einen gewissen geradlinigen Tordrang erken- 
nen ließ, waren die Erfolgsaussiditen für die 
Platzherren .'^;chon damit äußerst gering. 

Schiedsriiht<'r Soine aus Reichelsheim in der 
Wetterau besorgte mit zwei krassen Fehlent- 
sdieidungen di n Rest und madite die Tleim- 
niederlage perfekt. So pfiff er weder in der 
22. Minute, als R. Schmidt in der Luft gefoult 
wurde, noch in der GO. Minute, als H, Hoffei- 
ner bei einer Regelwidrigkeit von Hitzel zu 
Bilden ging. Die Gäste nahmen diese Ge- 
schenke des Unparteiischen dankbar an und 
nutzten beide zu Toren, 

Natürlich darf auch nidit unerwähnt blei- 
ben, daß nach wie vor II. Schneider, Smasal 
und 1), Schmidt von der Langener Stamm- 
besetzung fehlten und diesmal außerdem noch 
V ScJuieider nicht einsatzfähig war, so daß 
die Gastgeber mit R. Sihmidt, Lupp, Köpp- 
dien, G. Hoffelner, Kirnig, 11. Hoffeiner, Kau- 
feld, Brunst, Gölitzer, Dohmen und Guskic 
ersatzgeschwächt in diese Partie gehen muß- 
ten. 

Doch trotzdem wäre die Hassia aus Dieburg 
zu schlagen gewe,sen, wenn man von Anfang 
an mit mehr Selbstvertrauen voll Dampf auf- 
gemacht und ab und zu auf eigene Faust mehr 
riskiert hätte. In Wirklichkeit spielten die 
l.angener Sturmspitzen und Mittelfeldstrate- 
gen aber viel zu sehr in die Breite, machte der 
sicheren Dieburger Abwehr um Stopper 
Woitidi dadurch die Aufgabe redit leicht und 
prüften den GästetorhüU'r Knoblodi lange Zeit 
nur mit Schüssen aus zu großer Entfernung. 
Darüber hinaus fehlte sowohl Linksaußen 

Guskic als auch dem Halblinken Dohmen bei 
überhasteten Direktsdiüssen in der 14. und 
20 Minute die nötige Konzentration, so daß 
der Ball In beiden Fällen über die Latte strich. 

Das Unheil begann dann In der 22. Minute: 
R. Schmidt wurde, wie bereits erwähnt, im 
An,schluß an einen Eckball In der Luft regel- 
widrig attackiert. Schiedsrichter Solne pfiff 
nicht und der überraschte Köppchen ließ den 
Nachschuß von Haentschel zum 0:1 passieren. 
Zehn Minuten später nutzte dann zwar Gö- 
litzer ein genaues Zuspiel von Guskic mit 
einem plazierten Flachschuß zum l:l-Aus- 
gleich, dodi kurz vor dem Seitenwechsel 
vergab Guskic eine klare Chance, seine Elf in 
Führung zu bringen. 

Auch nach der Pause vermißte man bei 
Langen ein geradliniges Steilpaßspiel über die 
Flügel. Anstatt in vorderster Linie auf Durch- 
bruchsmögUdikeiten zu warten und diese 
dann auch zu nutzen, beteiligten sich nun die 
Sturm-spit^en mehr und mehr am zu eng- 
maschigen und zu breit angelegten Mittelfeld- 
spiel. 

Der Gästerechtsaußen Hitzel machte es da- 
gegen in der 60. Minute wesentlich besser; 
Als der Schiedsrichter ein Foul von ihm an 
H. Hoffelner nahe der Mittellinie nicht ahn- 
dete, startete er einen rasanten Alleingang, 
lieh .sich auch von Köppchen nicht stoppen 
und erzielte mit einem Bombenschuß aus vol- 
lem Lauf das 1:2. 

Dieser Treffer war das Signal für eine 
Großoffensive des Clubs, wobei oft kein Feld- 
spieler mehr in der Langener Hälfte zu sehen 
war. Doch nach wie vor fanden die Platz- 
herren entweder keine Lücken in der ver- 
stärkten gegnerischen Abwehr oder zögerten 
zu lange mit dem Schuß. 

Den Gästen genügte dagegen ein Konter 
ihres spurtschnellen Stürmers Hitzel, um den 
Kampf mit dem 1:3 in der 80. Minute end- 
gültig für sidi zu entscheiden, denn der von 
Köppdien in der 8!). Minute verwandelte Hand- 
elfmeter kam zu spät, um die Niederlage noch 
zu verhindern. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs 
über ein torloses Unentschieden nicht hinaus 

Su^"o Offenthal — SG Wiking 
Temi^^'Uee — VfB Gffenbach 
FI" 11 Obirrad — SSG Thingen 
Eidie Offenbadi — FC Osfenthal 
TV Dreinichenhain — TG Sprendlincen 
Sparta Bürgel — Zeppelinheim 
Olympir Frankfurt — SV Drei( ;"''enhain 

1. .SV Dreieichenhain 31:!) 
2. Tempelsee 27:12 
3. TG Sprendlingen 2(i:lfi 
4 Riehe Offetvbach 31:13 
4. SSG Offen thal 18 0 
B. TuS Zeppelinheim 27:17 
7. FT II Oberrad 20-17 
8. SSG I.rfingen 17:21 
!) SG Götzcnhaln 15:23 

10. FC Offenthal 16:25 
11. TV Dreieidienhaln 16:17 
12. VfB Otfenbadi 10:23 
13. SG Wiking 8:38 
14. Sparta Bürgel 3:31 
a. K : Olympic Frankfurt 11-46 

5:0 
1:2 
2:1 
3:3 
2-4 
0:0 
0:2 

in 2 
16:2 
15:3 
13:5 
12:6 
10:8 
10:8 
8:10 
7 11 
7:13 
GIO 
4:14 
3:17 
1:15 
5:15 

Knappe Niederlage der SSG-Fußballer 
Das Vorhaben der SSG-Fußballer, beim 

FT 11 Oberrad wenigstens zu einem Teilerfolg 
zu kommen, sdiien zu klappen. Nach einer 
Viertel.stunde hatten die Anhänger der Lange- 
ner Gi-und zum .lubeLn. Eine Unstimmigkeit 
der gegnerischen Ilintermannsdiaft nutzte 
Tamm zum 1:0 für Langen au.s. Kurz vor der 
Puu,se gab es einen llnndelfmeter für die G.i.st- 
geber, gegen den der Langener Torhüter 
maditlos war. In der zweiten Hälfte ließ d.is 
Tempo etwas nach. Die kalte Dusche für Lan- 
gen kam, als Wunderlich einen Ball ins eigene 
Tor lenkte. Alle Versuche, wenigstens noch 
einen Punkt zu n tten. blieben erfolglos. 

Die T,,an; -n(r Rei'erve siegte im Vorspiel 
mit 3:2 

Überlegener Susgo-Sieg 
Die SG Wiking hatte am Sonnlag bei der 

Susgo in Offenthal nur wenig zu lx>stellon. 
Bereits l)ei der Pause stand es durch Hofmann. 
Haller (2) und ein Eigentor 4:0. Das fünfte 
Tor schoß Hofmann kurz nach der Halbzeit, 

JUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 
TVL Bl — SKG Schneppenhau.seii 12:0 (5:0) 
TVL Iii — SG 46 Darmstadt 6:2: (2:1) 

Die SKG Schneppenhausen wurde vom TV 
sehr sicher besiegt. Gegen Darm.stadt, das vor- 
her den Favoriten E^gelsbach geschlagen hatte, 
l>egann man im Angriff sehr nervös. Mit einer 
ähnlich guten Leistung sollte man von den 
beiden Favoriten SSG Langen und SG Egels- 
bach. gegen die man am 28. November anzu- 
treten hat, mindestens zwei Punkte entführen 
können. 

Die nächsten Spiele: VfB Offenbadi — Susgo 
Offenthal, SG Götzenhin — Tempelsee, FC 
Offenthal — FT II Oberrad. Tgm, Sprendlin- 
ßpn — Eiche Offenbadi. Tus Zeppelinheim ge- 
gen TV Dreieichenhain. SV Dreieidienhain ge- 
gen Sparta Bürgel. SG Wiking — Olympic 
Frankfurt, 

FC Offenthal holte Punkt in Offenbach 
Der FC Offenthal mußte bei Eiche Offen- 

barh bald einen Treffer hinnehmen, den al>er 
Reiser noch vor der Pauise ausgleichen konnte. 
Nach dem Seltenwechsel erhöhlx-n die Gast- 
geber auf 3:1, Mit einer großen kämpferischen 
I/edstung gelang es den Offenthalem, durch 
einen Handelfmeter von Grundmann und ein 
Tor von Kaiser noch den 3:3-Ausgleich zu 
schaffen. 

Die Offenthaler Reserve ging mit 5:1 unter. 

Am Mittwoch, 3. Novonibf i. 
Spiele um den Europapokal 

Achtelfinale-Rückspiel: Inter Mailand gegen 
Borussia Mönchen.gladbach (21,15 Uhr), Ob das 
Zweite Deutsche Femsehen das Spiel über- 
trägt. entschcixiet sich erst heute, am Dienstag. 

Aehtelfinale-Rückspiel: Bayern München ge- 
gen Liverpool (20 Uhr). Dieses Spiel wird vom 
Deutschen Femsehen übertragen. 

Deutsche Turner gegen Jugoslawien 
klar Uberlegen 

Am vergangenen Wochenende holten sich 
die DTB-Kunsttumer in Skolpje einen deut- 
lidien 545,50;534,95-Punkte-Sieg gegen Jugo- 
slawien, das allerdings auf sein Weltklasse-As 
Miroslav Carar TOrzichten mußte. 

Ein tolles Handballspiel! 

SSG Langen — TGIJ Darmstadt 14:15 (5:12) 

Wieder zwei Auswärtspunkte für Egelsbach 
KV Eppertshausen — SG Egelsbach 0:2 

Sidier fuhren zahlreiche Egel.st>acher Sdilach- 
tenbunimler am Sonntag mit gemisditen Ge- 
fühlen zum Mitaufsteiger F\' Eppertshausen. 
Gar zu frisch war die Erinnerung an die 
mäßige Leistung vom verangegangenen Wo- 
clienende. Alx^r der trcHie Anhang sah diesmal 
wieder eine schwajxwciße Elf, die das KSV- 
Spiel vergessen ließ. Zwar mußte man auf den 
gesperrtem I,,eonhardt verzichten, aber dafür 
war erstmals nach vielen Wochen Karl-Heinz 
Graf wieder mit von der Partie, und was (ir 
für die Mann.schaft wert ist, weiß man nicht 
erst seit diesem SpdeL Die Elf, die olme den 
erkrankten Trainer nadi Eppertshausen fah- 
ren mußte, hatte folgendes Aussehen: Haus- 
mann, A, Fischer, Jäkel, AiiUies, Kaden, Bas- 
ler. Bialon, Graf, Werner, Schmidt, Blücher. 

Sofort nach dem Anpfiff des sehr energi- 
schen SchicHlsrichters Schneider aus Mainz 
versuditen die Gastgeiber, die Egelsbadier Ab- 
wehr zu ül>errennen. Aber die Männer um 
Waller Anthos standen gut gestaffelt und 
sorgten vor Hausmanns Gehäuse für klare 
Verhältnisse. Zwar zielte der Epixjrtshäuser 
Heitmann in dieser Anfangsphase zweimal 
Knapp vorbei, al>er die Egelsbacher waren mit 
Ihren sdinellen Kontern wesentlich sefähr- 
lidier. So war es auch keine Überrasdiung, als 
pereits in der 9. Minute das 1:0 fiel. Schmidt 
halte sich in den Strafraum durdvgespdelt, 
|>aßte zu dem besser postierten Blöcher und 
Kgen dessen 10-m-Schuß war kein Kraut ge- 
iwachsen. Die Eppertshäuser, die mit einem 
•oldien Rückstand wohl kaum gerechnet hat- 
ten, versuditen zwar das Blatt m wenden, 
Bber die Egelsbacher waren einfach schneller 
am Ball imd konsequenter in der Sptelanlage, 
Wemer, Schmidt und Blöcher vei-gaben gut« 
Möglichkeiten, oder hatten mit ihren Schüssen 
P.' di. Zweimal mußte audi Eddi Hausmann, 
<J r »«rl«tait ins Spiel gogange<i war, kräftig 

zupacken. Aber er löste die Probleme bravou- 
rös., Genau nach einer halben Stunde kamen 
die Gastgeber endgültig auf die Verliererstraße. 
Schmidt und Bialon hatten erneut Blöcher 
freigespielt, und fast von der gleidnen Stelle 
wie beim ersten Tor zog dieser ab. Für den 
Tormann gab es nichts zu halten. Dann war es 
Basler, der nach einem Wemer-Freistoß fast 
das 3:0 besorgt hätte, aijer der Ball wurde von 
der Torlinie weggeschlagen. Die Eppertshäuser 
wurden in dieser ersten Hälfte kaum noch ge- 
fährlich. Schon im Mittelfeld vjrurden sie ge- 
stört und hatten gegen die antrittsschnellen 
schwarzwoißen Abwehrspieler keine Chance. 
Chancen hingegen zur Resultatsverbesserung 
hatten die Gäste, aber Bialon und Graf schei- 
terten mit tollen Schüssen an Torwart Euler. 

Gleich nach der Pause hätte das 3:0 fallen 
müssen. Vom Anstoß weg setz.te sich Graf auf 
Rechtsaußen durch, flankte von der Grund- 
linie zu Sdimidt, aber der setzte aus fl Metern 
den Ball an die Latte. Von nun ab ging Kapi- 
tän Basler immer mehr nach hinten, zudem 
Bomd Blödver verletzt wurde und gegen 
LüUiar Gaußmann ausgetausdit wurde. Bialon 
spielte jetzt Linksaußen und Gaußmann nahm 
seinen Posten im Mittelfeld ein. Die Epperts- 
häa.ser wurden nun immer offensiver und iui- 
men immer öfter vor Hausmanns Gehäuse. So 
mußte Anthes, der genau wie seine Neben- 
leute eine fehlerlose Partie spielte, zwelnuü 
auf der Linie retten. Hausmann, trotz seiner 
Verletzung, faustete und fing zudem alles weg, 
was VTOigzuholen war. Datoei wurde er einige- 
male sehr unfair angegangen. Glück hatte er 
bei einem indirekten Freistoß aus 6 Metern, 
den er kurz vor der Linie hielt, obwohl der 
Ball noch absefälscirt worden war. Dodi mit 
zunehmender Spielzelt machten sich die 
Schwarzweißen von diesem Druck wieder fr« 
und starteten nun wieder ihrenelts gefähr- 

Die.ses Handballspiel in der Reichwcin- 
Halle werden die Zuschauer nicht so schnell 
verge.ssen. Nach einer ersten Halbzeit, die die 
Gäste mit sieben Toren Vorsprung sah, folgte 
nach der Pause ein einziger Sturmlauf der 
Langener. Fast hätte die SSG das Unmöglicjhe 
noch möglich gemacht und das Spiel für sich 
entscheiden können. Die Zuschauer entfessel- 
ten ungeahnte Kräfte bei den Langener Spie- 
lern. Daß dann die Gäste die Nase knapp 
vorne hatten, das war reines Glück. Ein Un- 
entschieden hätte dem Spielverlauf entspro- 
dien, nachdem jede der Mannschaften je eine 
Halbzeit für sich klar entscheiden konnte. 

Das Spiel begann gut für die SSG. Nachdem 
einem Treffer von Kauf die Anerkennung 
versagt wurde, gelang dem gleicJien Spieler 
erneut ein Tor. Das Ausgleichstor entstand 
nach einem Mißverständnis und schien nur ein 
Sdiönheitsfehler, denn Fackel mann und Lehr 
braihten Langen mit 3:1 in Front. Dann aber 
waren die Gäste am Zuge, durchdadit trugen 
sie ihre Angriffe vor und erzielten in regel- 
mäßigen Abständen Tore. Bald hatten sie aus 
dem Rückstnd eine 5:3-Führung gemacht. Der 
junge Heim, der immer besser in die Mann- 
schaft wädist, verkürzte auf 5:4. Auf beiden 
Seiten sah man in dieser Phase hervorragende 
Torhüterleistungen. Mit der zwanzigsten 
Minute kam die große Zeit der Darmstädter. 
Die Langener fiv 'en sich mit der G:0-Deckung 
nicht zuredit u. die Gäste erzielten Tor auf 
Tor. Lediglich Volker Müller, erneut einer der 
stärktsen Langener Spieler, gelang der fünfte 
Langener Torerfolg. Der Halbzeitstand von 
5:12 für die Gäste schien eine Katastrophe an- 
zudeuten. Niemand der sehr zahlreichen Zu- 
schauer — Darmstadt war mit einer statt- 
lichen Zahl von Schlachtenbummlern ersdiie- 
nen — gab noch einen Pfifferling für die SSG. 
Aber es sollte anders kommen. 

Nach der Halbzeit wurde die SSG haushoch 
überlegen. Zwar mußte noch der 13. Treffer 
hingenommen werden, aber dann gab ein ver- 
wandelter Strafwurf von Lehr das Signal, Ein 
Wurf aus der zweiten Reihe traf genau ins 
Dreieck. Es kam die große Zeit von Volker 
Müller, Aus schier unmöglichem Winkel von 
Außen schoß er seine Tore. Die Stimmung in 
der Halle stieg. Die Zusdiauer witterten die 
Sensation. Steuernagel bombte ein. Der her- 
vorragende Torsteher Sparr hielt in dieser 
Phase einen 7-Meter-Ball. Müller erzielte ein 
weiteres Tor. „Langen vor, noch ein Tor!" 
schallte es durch die Halle. Steuemagel er- 
zielte den Ausgleich zum 13:13. Natürlich 
madite sich jetzt audi die enorme Anstren- 
gung bei den Langener Spielern bemerkbar. 
Die Darmstädter konnten einen weiteren Tref- 
fer anbringen. Steuemagel gelang wieder der 
Ausgleich. Die Zusdiauer standen auf den 
Bänken. Wie hektisch das Geschehen war, 
zeigt sm deutUduten die Tatsache, daß je 

zwei Spieler aus Darmstadt und Langen in 
dieser Zeit für zwei Minuten auf die Straf- 
bank mußten. Dann schien die Halle zu ber- 
sten, als Volker Müller ein Treffer gelang. 
Leider kam die Freude zu früh. Wegen knap- 
pen Übertretens wurde der Treffer nicht an- 
erkannt. Als man diesem Treffer im Langener 
Lager noch nachtrauerte, war das Glücäc bei 
den Gästen. Ein Abpraller kam zu einem 
Gästespieler und der erzielte den glücklichen 
Gästesieg für den Tabellenführer. 

Es war ein Spiel, wie man es nicht jedes 
Wochenende sieht. Sicher ist, das bei ähnlicher 
Leistung die Halle immer gefüllt sein wird, 
daß der Hallenhandball in Langen neue An- 
hänger gewinnen wii-d. 

Es spielten; Sparr, Lehr (2), Müller (4), Kauf 
(1), Fackelmann (1), Heim (1), Sievert, Hermi 
(2), Scheele, Röder, Steuemagel (3). Der ge- 
samten Mannschaft gebührt ein Sonderlob ob 
der tollen zweiten Halbzeit. 

Die weiteren Ergebnisse vom Wochenende: 
SSG Langen D 1 — TV Langen 6:4 
SSG Langen D 1 — TSV Plungstadt 15:0 
SSG I,angen C 1 — SG Arheilgen 

kampflos für Langen 
SSG Langen C 1 — TGB Darmstadt 10:4 
SSG Langen B 1 — SG Arheilgen 6:1 
SSG Langen B 1 — SG Egelsbach 13:2 
SSG Langen A 1 — TSV Braunshardt 
SSG Langen A 1 — TV Seeheim 

Berichte der Jugendspiele in der Freitag 
ausgäbe. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsli?a, Gruppe Süd 
SV Crumstadt — VfR Wiesbaden 
SSG Langen — TG Bessungen 
TV Reinheim — \'orwärts Frankfurt 
SG FSV Frankfurt — TV Wicker 

6:8 
8:10 

1. SV Cruntstadt 4 liG:4ü 
2 TG Bessungen 4 G2:52 
3. TV Reinheim 4 50:45 
4 VfR Wiesbad< 4 48:4!) 
5. SSG Langen ^ ^5:48 
6. TV Wicker 3 35:44 
7. SG FSV Frankfurt 4 45:50 
8. Vorwärts Frankfurt 4 45:68 

17:6 
14:15 
16:7 
10.12 

8:0 
8:0 
4:4 
4:4 
2:4 
2:4 
2:6 
0:8 

SÖG-Handballer morgen gegen Wicker 
Bereits morgen treffen die SSG-Handballer 

auf die noch sieglose Mannschaft von Wicker. 
Das bedeutet keineswegs ein leidites Spiel. 
Widcer spielt im Feld Oberliga und ist eine 
tolle Kampfmannschaft. Allerdings madit sich 
das Fehlen einer eigenen Halle bemerkbar, 
deshalb wird audi In Hofheim gespielt. Für 
Langen — man vertraut auf die gleldie Mmn- 
schaft wie gegen Darmstadt — gilt es gleichen 
Einsatz und gleiche Spielfreude wie gegen 
Darmstadt in der zweiten Halbzeit zu zeigen. 
In diesem l^e sollte ein Erfol« miigUch sein. 
Abfahrt Ist 18.80 Uhr. 
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Wo Robben links schwimmen 

Wunder in der Antarktis / Kontinent der krassen GcRcnsiitze 

Autostraßen für Seemöwen 
Ei;;en3 für Seemöwen wurden In der Nähe 

von Kap Hatteras in Nordcarolina fUSAl drei 
Au:n:;traßen gebaut. Sie sind allerdings nur 
je :'')0 Meter lang und 3,60 Meter breit Die 

n Hsdien seil urdcnklichen Zeiten Mu- 
scheln aus dem Meer und lassen sie im Flug 
auf den Boden fallen, um da.s Muscheltier her- 
auapicken zu können. Seitdem der Highway 
Nr 12 asphaltiert wurde, ist er Ziel sämtlidier 
Musdielbombardements geworden. Auf der 
Blatten Straßcnnberfläche lassen sich die Mu- 
scheln leichter verzehren und werden nicht 
von Sand beschmutzt. Die scharfen MuscheW 
schalen schlitzen aber Autoreifen auf. Teil- 
weise durdisdilugen Muscheln auch CabrlO- 
Düchei oder trafen Autofahrer auf den Kopf. 
Die drei asphaltierten Bombardierungsstra- 
ßon wurden /wischen Autostraße und Meer in 
dc!r Hoffnung angelegt, daß die Möven auf sie 
die Musdieln fallen lassen und nicht mehr auf 
den HIchwpv 

♦ Die Antarktis Ist RrBRer als Ranz Europa 
t - sie Ist at)CT auch der iinheimliohste Kon- 
X tlncnt, der uns bekannt Ist niesen sechsten 
f Erdteil erforschen lahr für .lahr Wlssen- 
A sdiaftlcr aus aller Welt mit Ihren Ililfs- 
♦ kräflen. Man will dem Land der unhrlm- 
A Hellen Wunder endlich auf die Spur kom- 
4 men. 

Zunächst braucht keiner der Teilnehmer 
einer Südpolexpedition Ang.st vor einer Er- 
kältung zu haben. Man kann wohl in diesem 
Teil der Erde erfrieren, doch man kann sich 
nicht einfach erkälten: In diesen Kältegraden 
können Bakterien nicht leben. 

Ebenso Ist auch keine Verwesung möglich, 
denn dazu sind Feuchtigkeit, eine gewisse 
Wärme und wiederum Bakterien nötig. Mit- 
gebrachtes Brot kann zwar steinhart, aber nie 
schimmelig werden. 

An all diese merkwürdigen Dinge muß sidi 
der Mensdi erst gewöhnen. So schützten die 
ersten Expcditlonstellnehmcr ihre Metall- 
gegenstünde gegen Rost, aber es war völlig 
unnötig, denn auch Rost Ist in der Antarktis 
unbekannt. 

Am merkwürdigsten aber ist der unheim- 
liche Zug nach links. Was nur irgend möglich 
ist, läuft nach links oder wird linksherum ge- 
dreht oder geweht. Kein Mensdi kann sidi 
dem entziehen. Plötzlich und unvermittelt be- 

schreibt er Kreise nach links. Robben .sdiwim- 
men immer linksherum, Pinguine watscheln 
in dieselbe Richtung, als zöge sie alle ein ge- 
heimnisvoller, riesengroßer Magnet. 

Ja, selbst die Sonne scheint den Linksdrall 
mitzumadien - sie wandert am Firmament von 
rechts nach links,.. Der Schnee wird stets 
von redits nach links geweht, und so könnte 
man nodi viele andere Beispiele dieser Art 
anführen. 

Überhaupt ist die Antarktis ein Land der 
krassen Gegensätze. Mandier wünscht sich an 
einem heißen Sommertag in kältere Zonen 
versetzt, aber in dieser Gegend der Erde kann 
die Sonne im Nu den stärksten Sonnenbrand 
hervorrufen - wie man ebenso In 50 Grad 
Külte Im Handumdrehen erfrieren kann. 

Gefürchtet sind besonders die eisigen Stür- 
me, die mit einigen hundert Stundenkilome- 

Schüler sehen ihre Lehrer nicht 

In Australien bestehen 14 Schulen, deren 
Schüler ihre Lehrer nur einmal im Jahr se- 
hen, wenn der Schulsporttag stattfindet. Troti- 
dem haben sie täglidi Unterricht. Sie sind 
über Sprechfunkgeräte mit dem Funkstudio 
der Schule verbunden, oft über 300 Kilometer 
weit. 1966 wurden die ersten „Schools of tne 
Air" gegründet. Heute gibt es 14, Jede untef- 
riditet etwa 200 bis 230 Kinder, deren Eltern 
auf einsamen Farmen oder Viehstationen le- 
b' ■ 

Liic Sdiuistudiüs wuiden in den Funkzcn- 
tralcn des „Fliegenden-Doktor-DIenstcs" ein- 
geriditet, de die Bevölkerung des entlegenen 
„Outback" Australiens ärztlidi betreut. Für 
den Funkunterricht benutzt man andere Wel- 
lenlängen, um Notrufe In Krankheitsfällen 
nicht zu stören. Mehrere Lehrer erteilen an 
elf Stunden des Tages Unterricht. Die Sdiüler 
sind in sieben Klassen eingeteilt und sitzen zu 
vcr.schiedenen Zeiten am Sprechfunkgerät. 
Stellt der Lehrer Fragen, drücken sie Sprech- 
taste und antworten. Der Lehrer hat Fotos 
der Schüler vor sich liegen, um sich persön- 
liciien Kontakt wenigstens einbilden zu kön- 
nen. Die Sthülerhöchstzahl einer Klasse be- 
trügt 14 

Belm Unterricht durch den Äther werden 
die Schüler oft von Müttern oder älteren Ge- 
sdiwistern beaufsichtigt. Bücher, Karten und 
sonstiges Material haben sie vor sidi liegen. 
Am sdiwlerlgsten ist Mathematikunterricht, 
weil über Funk Wandtafeln mit Zahlen und 
Zeldien nicht sichtbar werden. Der Lehrer 
muß sich auf das Buch verlassen. Schriftliche 
Hausarbelten gehen per Post an die Scäiule 
und kommen zensiert auf dem gleichen Weg 
zurücjc. Ganz selten ist es den Lehrern mög- 
lidi, die Schüler in Ihren Heimen aufzusuchen. 
Trotzdem haben sidi die Sprechfunkschulen 
für wenig besiedelte Gebiete bewährt. 

Woher stammt... 
... die Redensart „Den Spieß umdrehen"? 

Sie stammt aus der Zeit der alten Römer. 
Damals wurde mit kleinen Spießen (Griffel) 
auf Wachstäfelchen geschrieben. Wurde nun 
ein Fehler gemacht, so drehte man den Grif- 
fel, an dessen hinterem Ende ein kleines 
Elfenbeinplättchen befestigt war, um und 
strich damit das Wachs wieder glatt. Diese 
Handlung war allgemein so geläufig, daß dar- 
aus die heute so bekannte Redensart ent- 
stand. 

„Ich will im Fernsehen bleiben, endlich habe 
Ich es einmal gemütlich warm!" 

lern Geschwindigkeit über die Eisflächen brau- 
sen und wie ein klirrender Spuk Im Nu wie- 
der verschwunden sind. 

Der Atem ist in der Antarktis nicht nur 
sichtbar, sondern auch deutlich hörbar. Sofort 
gefriert die Atemluft in 50 Grad Kälte zu 
winzigen Eiskristallen, die davongeweht oder 
zurücigetrieben wie Stecknadeln im Gesidit 
stechen. Häufig sind dreifache Sonnenauf- und 
-Untergänge zu beobachten. Das bewirken op- 
tisdie Verzerrungen ähnlich wie eine „Fata 
Morgana" in der Sahara 

Natürlich können in einem solchen Klima 
mit einem Jahresmittel von minus 35 Grad 
nur noch Algen, Moose und Flechten gedeihen: 
daher sind die dort tätigen Wissenschaftler 
auf Ihren Proviant angewiesen. 

Die Kurzgeschichte: 

Warum geht das 

Geschäft so schlecht? 
Wie üblich spielte Herr Drille wieder mal 

den Mann von Obcr-Jamnicrgau, als ihn sein 
Freund Tengelheim fragte wie die Geschäft« 
gingen. „Schledit!" beteuerte Herr lirille lei- 
denschaftlich „Und zwar das ganze Jahr, Im 
Januar kaufen die Leute nldits. well sie für 
Weihnaditen und Neujahr zuviel Geld aus- 
gegeben haben," 

„Und im Februar?" 
„... geben Sie Hir ganzes Geld für den Kar- 

neval aus," 
„Aber im März?" 

.. ist die erste Steuervorauszahlungsrata 
fallig." 

„Im April'.'" 
„... sind Osterfcrlen und Kommunion. Da» 

kostet was," 
„Mal?" 
„... zieht alles 'raus Ins Grüne. Auswärts« 

essen Ist teuer." 
„Juni?" 
„Fängt man an, für den Urlaub zu sparen." 
„Juli?" 

„Spart man noch mehr für den Urlaub. 
Pfennigweise." 

„August?" 
„Ist man verreist. Du weißt ja, was man da 

braudit" 
„September?" 
„Kauft man Herbstgarderobe," 
„Oktober?" 
„Kommt das Heizöl und die Kohlen In den 

Keller," 
„November?" 
„Braucht das Aulo Winterreifen, die Familie 

warme Kleidung," 
„Dezember?" 
„Fängt wieder die Schau mit Weihnaditen 

an. Kurz: Es ist ein teuflischer Kreislauf, Das 
Geschäft geht schlecht und schlechter." 

Tengelheim fiel etwas auf. „Sag mal - wenn 
das Gesdiäft zwölf Monate lang schlecht und 
schlechter geht - wann machst du eigentlidi 
deine Millionen?" 

Herr Drille lächelte. „In den Monaten da- 
zwischen." Mia J ert« 

Bc juchen Sie auch die Großtankstelle 

neben dem toom-MARKT 

SUPER 56y9 Pf- NORMAL BENZIN 51|9 P*- 

• I • 

500 g 

SOG g 

200 g 

„Sonderangebote" 

Rinderbraten 
zart und mager   

Rindergulasch 
mager  

Kalbsleberwurst 
Spltzenqualitüt 

Ungarische Gänse m qq 
Handeltklaste A, gefroren . , . i . ■ SOG g ||vO 

Apfelmus »Extra« ^ ^ 
Karton mH 12/1 Gläsern . • . • i • • • -ViVw 

Sarotti »7 Länder« Pralinen 

47 Stück GroBpackung «mpf. RIditprei« 11,- 5,98 

Söhnlein Brillant Seiet 
1/1 Flatch*, Ind. Steuer « . 

Bommerlunder 
1/1 Flasche 

Suppenfleisch 
wie gewachsen SOO g 
RInderhacMleisch 
  500 g 

Beinscheiben 
  500 g 

Schulte Brotzeit „Wurst" 
Salami und Cervelatwurst . , . . 100 g 
Gekochter Hinterschinken 
ohne Fett und Schwarte .... 100 g 
Herta Salami weiß und 
Cervelatwurst o -jc 
|e 1 kg D,/« 
Becht's 01 Spezia! S A QO 
2 Liter Kanister *»1*753 
Dän. Regenbogenforellen > ^ 
gefr., 2 Stück = 340-g-Packung .... 
Bauernspätzle ^ ng- 
1-kg-Beutel    I|«73 
Melitta Kaffee ^ ae 
gemahlen, 500-g-Do3e empf. Richtpr. 9,50 

Für unsere Fleischabteilung suchen wir tüchtige 

Fleischverkäufer (innen) 
Bitte bewerben Sie sich In unserem Markt 
Dudenhofen bei Herrn Stoffel. 

. . 1,18 

. . 1,98 

5.95 2,48 

1,65 -,79 

empf. Richt- 
preis 

Span. Weintrauben Kl .1 
„Ohanez", 1000-g-Schale  
Azalöe, große Pflanze 
Topf  
Elidor Haarspray 
360-g-Dose  
FA Seife 
Badestüdc  
Remington Rasierer „Special" 
Netzgerät mit zwei Doppelmesser- nn cp 
köpfen und Führungskamm . . . 49,00 (551, 
Radio Kassettenrekorder 
UKW, MW, mit eingebautem Netzteil, /IQD 
Mikrofon und Batterien I5IO," 
Blaupunkt „Derby H'^ 
Koffergerät, 4 Wellenbereiche, 
mit eingebautem Netzanschluß .... I'f5l,"" 
Kasettenrekorder 
für Batterie und Netzbetrieb mit 
Aussteuerautomatik, Mikrofon, qq 
Batterien, Ohrhörer . . . . . . • . ÖO," 
Tonbandkassetten n cf| 
60 Minuten Spieldauer ...•••• b,wV 
Bräter n ac 
oval, 36 cm lang 0,5I3 

8$; 

tooffl-MARKT In 
6381 8«ulb«r3/Tt. 
FrMrldMdorfer StraB« 
2km von Bad Homburg 
T*Mon(OS172)5091 
toom-UARKTln 
6103 OtlMlMim M Damistaitt 

toom-MARKT In 
6061 OudenholM/Xrato OMMibach 
dlr«M an dar BundaattraBe nach 
Nladar-Redan 
TaMon (06106)20 46 
toonvMARKTIiii 
HuMo-Cantaf 

Olfnungszaltant 
Montag bla Fraltag 
9.00-18.30 Uhr durchgahand 
Samalas 
6.00^4.00 Uhr duKhgahand 
füvMnag kn Monat 
bla 16.00 Uhr 
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Streit um ein Paar himmelbSaue Hausschuhe 
Geschenke zu Mutters Geburtstag / Von Paul M. Brandt 

Hast du eigentlich schon einmal daran R«- 
dacht, daß Mutti übermorgen Geburtstag hatt" 
fragtß Ursula. „Na klar", brummte Ihr Bru- 
äer Jochen. „Bei Hahncmann", fuhr sie fort, 
stehen ein Paar wunderschöne himmelblaue 

Hausschuhe Im ScJiaufenster. Sie kosten zehn 
Mark und 'ünfzlg. Ich habe fünf, und wenn du 
BUfh deine Sparbüdise leerst, können wir sie 

Jochen barsch, .Warte bis morgen, dann wirst 
du es erleben." 

Am nächsten Nachmittag begleitete Ursel 
den Bruder lur Bäckerei, weigert« sicli aber 
entsdiieden, mit in den Laden zu kommen. Er 
zuckte die Schultern und ging allein In da« 
Geschäft. Sie drückte Ihre Nase nn das Schau- 
fenster und sah, wie Ihr Bruder mit Herrn 
Helbig sprach - und nun - sie traute ihren 

Augen nicht, öffnete dieser die Ladenkass« 
und gab Ihm tatsiichlich fünf Mark. Jochen 
lachte über das ganze Gesiclit, als er aus dem 
Geschäft kam. „Wenn das nur gut geht", mur- 
melte Ursel ganz verstört. - „Hauptsache, wir 
haben das Geld", antwortete er pomadig, „und 
nun kaufen wir die Himmelblauen." 

Die Mutter strahlte, als sie die Hausschuhe 
auf dem Geburtstagstisch erblickte. „Sie sind 
wunderschön", sagte sie, „Und kommen mir 
wie gerufen. Vielen Dank. Aber soviel Geld 
hattet Ihr nicht für midi ausgeben sollen. Da 

habt ihr ja so lange sparen mü.ssen." - ,,FieI- 
Uch, und besonders Idi", prahlte Jochen. Das 
war zuviel für Ursula. Sie wurde krebsrot und 
erzählte Wort für Wort, wie er „gespart" 
hatte. Die ganze böse Geschichte packte lie 
aus. Mutti saß wie versteinert da und blickt* 
Ihre Kinder an. 

Da gab Ihr Jodien «Inen Kuß und lachte, 
und wollte gar nldit mehr aufhören zu lachen. 
Ali er wieder bei Atem war, erzählte «r: „Es 
ist wahr, Mutti, aber deinen Geburtstag hatt» 
idi wlrklldi nicht vergessen. Die Sache Ist 
nSmllch so: Karl Helbig, der ja mit mir in 
eine Klasse geht, war ein Vierteljahr krank 
und muß deshalb allerlei nachholen. Seit vier 
Wochen helfe Ich ihm bei seinen Aufgaben, 
sein Vater wollte es so. Dafür bekomme Idi 
Jeden Monat fünf Mark, und gestern habe idi 
mein erstes verdientes Geld bei Herrn Helbig 
abgeholt." 

Nun ladite auch die Mutter von ganzem 
Herzen, nur Ursula war sehr böse. „Du bist 
schlimmer als Till Eulensplegel", schimpfte 
sie. „Genug, Schwesterchen", antwortete 
Jodien. „Wenn du jetzt nicht sofort hübsch 
brav bist, erzähle ich die ganze Geschichte 
deiner Freundin Anne, und dann werden bald 
alle deine Mitschülerinnen etwas zu lachen 
haben." Darauf wollt« Urusla es nicht an- 
kommen lassen. 

-jf»"' 

. \ t 

Nidit wegen der Kälte halten viele Tirrf 
Ihren Winterschlaf, sondern well sie nidit ge^ 
nflgend zu fressen finden. So madit es aucli 

das pummelige Murmeltier im Gebirge. 

Den Winter überlisten 

jtauten. Was einübst du. v.'ie sich Mutti freuen 
wirrl." 

„Kinverstandeii", s^igte Jodien, stand auf. 
hoilp seine Sparbüchse vom Bücherbrett und 
Iduvenkte sie heftig, daß es drinnen lustig 
jil.ipperte. I.angsam schloß er sie auf und 
stülpte sie um Dreiundsechzig Pfennig rollten 
auf den Tisch. Ursula vorschlug's den Atem: 
„Alter Hcuchlei, das hätte Ich mir ja gleldi 
denken können. Natürlich hast du dein ganzes 
Geld bei Biirker Mell)iR ausgegeben " 

,lochen starrte auf seine Pfennige, Piötzlidi 
hol) er den Kopf und rief: Ich hab',s, so geht's. 
Wir werden die Haussdmhe doch kaufen, 
Urseichen. Ich gehe morgen ganz einfach zu 
Herrn Helbig und verlange von Ihm als guter 
Kunde fünf DM zurück. Er wird nicht nein 
sagen, wenn er hört, daß idi sonst in den 
Urwald gehen muß." Ursula faßte sich an den 
Kopf, „Du bist verrückt", sagte sie nachdrück- 
lich, „Auf einen so blöden Gedanken kannst 
auch nur du kommen. Glaubst du wirklich, #r 
würde dir dein vernaschtes Geld zurück- 
geben?" - „Nun langt's mir", antwortete 

Warum verschlafen 
„Die haben es gut", denkt ihr, wenn Ihr von 

den Winterschläfern unter den Tieren hört, 
„die versdilafen einfach Eis und Schnee, wäh- 
rend wir Im Dunkeln aufstehen und durch die 
Kälte zur Schule gehen müssen," Dann freut 
euch nur, daß ihr kein Vogel seid, der in der 
kalten Jahreszeit bei uns bleibt - der hat keine 
warme Stube und muß viel Hunger leiden. Ihr 
vergeßt doch nicht, die Vögel zu füttern? 

Übrigens, zu frieren brauchen die Vögel im 
Winter nicht. Ihr Federkleid ist ein ausge- 
zeichneter Kälteschutz, der kaum Körper- 
wärme nach außen und keine Kälte nadi 
innen dringen läßt, außerdem Ist zwischen den 
Federn viel Luft elnge.schlossen und Luft ist 
ebenfalls ein schlechter Wärmeleiter. 

Auch andere Tiere haben !m Winter einen 
natürlidien Schutz gegen die Kälte: Ihr dich- 
tes Fell. Das Wiesel zum Beispiel ist im Win- 
ter von der Nasenspitze bis zum Schwanzende 
in ein „elektrisches Heizkissen" eingehüllt. 
Der Wieselpelz erzeugt nämlich einen ganz 
sdiwadien, aber doch genügend Wärme er- 
zeugenden Strom. Und so ist es bei den mei- 
sten anderen Pelztieren audi. 

viele Tiere die kalte Jahreszeit? / Vorratskammer im Herbst 
Körnern und Hülsenfrüchten anzulegen. Mit 
seinen hellen Vorderpfoten enthülst er die 
abgenagten Getreidehalme und stopft sidi di« 
Backentaschen voll. Bis zu 50 Gramm schleppt 
er in seine ein bis zwei Meter tiefe Vorrats- 

Aber warum verschlafen dann so viele Pelz- 
tiare den Winter und sind buchstäblidi vom 
Erdboden versdiwunden? 

Ja, wenn sie genügend Nahrung finden wür- 
den, brauchten sie nidit monatelang zu schla- 
fen. Ihr Pelz allein kann sie nidit vor Kälte 
schützen, sie müssen, wie wir Men.sdien auch, 
ihre Eigenwärme durch Nahrung erhalten. 
Finden sie nichts mehr zu fressen, werden die 
dem Stoffwechsel zugehörigen Vorgänge der 
Atmung, des Herzschlages, der Verdauung und 
der Ausscheidung so herabgesetzt, daß sie zu 
frieren beginnen und scliließldi erfrieren 
würden. Habt ihr nicht auch schon die Fest- 
stellung gemacht, daß euch viel mehr friert, 
wenn ihr Hunger habt als wenn ihr satt seid? 
So geht es den Tieren audi und darum ist *s 
in der Natur so eingerichtet, daß mandie Tiere 
sidi im Herbst eingraben und die kalte Zeil 
versdilafen. Leider können wir Menschn da."; 
nidit, weil wir ständig Nahrung zu uns neh- 
men müssen. 

Was glaubt ihr, wie der possierliche Ham- 
ster sich im Herbst abrackern muß, um sein 
zum Überleben notwendiges Vorratslager von 

kammer neben seiner Wohnkammer, die mit 
weichem Heu gemütlich ausgepolstert ist. Hier 
rollt er sich fest zusammen, steckt den Kopf 
zwischen die Hinterbeine und drückt die 
Schnauze gegen den Bauch. Seine Glieder 
werden eiskalt und starr, sein Atem wird so 
fladi und sein Herzsdilag so langsam, daß er 
wie tot daliegt. Auf diese Weise verschläft er 
den Winter. Hin und wieder wacht er auf, 
stärkt sich an seinen Vorrnten und legt sich 
wieder aufs Ohr 

So ähnlich sdilafen auch die puinineligea 
Murmeltiere im Gebirge, die niedlldien Hasel» 
mäuse unter Baumwurzeln, die drolligen Igel 
unter Blätterhauten. 

Wirklich zu kalt ist es den Fisdien, Eidech» 
sen, Sdilangen, Frösdien und audi den Insek» 
ten im Winter. Deshalb verkriechen sie sich 
tief in Schlamm oder Erde - bis die erst# 
warme Frühlingssonne den Schnee taut und 
sie alle aufwecken wird. 

Die Stunde vor Mitternacht 
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5. Fortsetzung 
Aber Camilla lieU sich nicht aus Ihrem Kon- 

zept brinßen. „D«is stimmt. Sie haben recht. 
Aber das war einmal Heute kommt es mir 
langweiliß und kleinlich vor. So spießbürger- 
lich. Aber sie unterbrach sich und sah auf 
die vor ihr sitzende Frau herab, „vielleicht 
Ist doch etwas dran Ich kenne die Maus von 
danuiL< nicht mehr wieder, Sie hätte niemals 
Mordjiod.'mken zugegeben " 

„Sie haben mich schon immer unterbchätzt. 
Sie glaubten immer, ich hätte keine Gefühle 
- weil ich still war. Aber die Gefühle von 
Leuten, die darüber sprechen, gehen nicht 
de.slialb tiefer, weil sie ihr Tier? auf der Zunge 
traf^on *' 

„Ich habe James geliebt. Und weim ich ein 
Jahr alter gewesen wäre, dann hätte ich ihn 
auch bekommen " 

Die Worte lösten eine unbestimmte Furcht 
in ihr aus. Doch sie beruhigte sich selbst: 
»Aber ich habe ihn IjeUommeu.'* 

„Es ist al>er fraßlich, meine liebe Maus, ob 
Sie ihn halten können " 

IJsa spranß auf, rot vor Zorn, und erhob 
drohend iliron rechten Arm. Camilla trat im 
ersten Erschrecken einen Schritt zurück, doch 
dann blieb slo nihfc stehen imd sacte 
tend 

„So können wir unsere Prol^leme niclit lo- 
sen. Oder*'" 

Sie Stander» sich ßeßenüber und starrten 
sicii wortlos an. Dann lieü Lisa ihren Arm 
innken Sie unterdrückte die Tränen der Er- 
schöpfung, die ihr die Kehle schnürten und 
wandte sich dem Fenster zu. Wohin halten 
Ihre Eifersuciit und Verbitterung geführt. liire 
Hand strich hilfesuchend über den grünen 
Samt der Vorhange, die die ganze Fenster- 
nische verdeckten. Da durchfuiir sie der Ge- 
danke. daß dahinter etwas verborgen sein 
konnte dor Mann, den sie «sprechen gehört 
hatte ihr Mann? Schnell schob sie den Vor- 
hang beiseite. Nichts. Nur der weiße Fenster- 
rahmen und eine dunkle Gla.sscheibe, die ihr 
Spiegelbild verzerrt reflektierte. 

„Ich hatte doch schon gesagt, daß James 
gegangen ist", hörte sie Camilla sagen. „Aber 
Sie glauben mir offensichtlich kein Wort 
Meine Güte, schauen Sie hier auch noch 

Lisa ließ den Vorhang zurückgleiten. Sie 
fühlte sich beschämt und gedemütigt. Dann 
wandte sie sich langsam um. Camilla stand 
hoch aufgerichtet in der weit aufgerissenen 
Schlafzimmertür. Hinter ihr konnte sie das 
aufgeschlagene Bett sehen. Es war leer, aber 
man konnte sehen, daß Jemand darin gelegen 
hatte. 

In diesem Augenblick unter dem amüsierten 
Blick Camillas verlor Lisa den letzten Sinn 
für die Wirklichkeit. 

„Wie oft war Jim hier?" fragte sie. 
„Oft genug." Sie warf Ihren Kopf heraus- 

fordernd zurück. Dann fuhr sie fort, als spre- 
che sie zu einem unvernünftigen Kind: „Bitte, 
Maus, geben Sie auf Ihre Asche acht, sie 
fällt gleich auf den Boden. Aber Sie waren 
ja früher auch nie besonders ordentlich." 

Es klopfte an der Tür. 
„Ah, der Kaffee. Der wird Ihnen gut tun. 

Herein." 
„Ging das schnell genug. Miß Fioyd- 

Francis?" 
„Sie bekommen den Hausorden!" 
Er stellte das silberne Tablett auf einen 

Couchtisch und ging. 
Camilla sagte: „Bedienen Sie sich. Ich bin 

gleich wieder da." 
Lisa war alleine. Sie hörte, wie eine Tür 

geschlossen wurde, dann wie Wasser in eine 
Wanne einlief. Bevor sie wußte, was sie tat, 
stand sie neben dem Kaffeetablett. Sie hielt 
die kleine Tablettenschachtel in der Hand und 
nahm einige der gelben Pillen heraus. Sie 
lagen unscheinbar auf ihrer rosigen Hand- 
fläche, so unscheinbar und doch so - tödlich? 
Wie viele sollte sie nehmen? Zwei reichten, 
um sie in kurrer Zeit tief schlafen zu lassen, 
sie nahm nie mehr. Aber wollte sie Camilla 
eigentlich töten? Ein Schauder durchfuhr sie. 
Nein. Sie wollte sie nur erschrecken, ihr einen 
so großen Schrecken einjagen, daß sie Jim in 
Frieden lassen wtlrde. 

Das Gerüusdi des einlaufenden Wassers 
hörte auf. 

Lisa ließ die Tabletten in die eine Tasse 
fallen. Sie schloß die TaWettenschachtel und 
steckte sie tief in die Tasche. Dann goß sie 
In beide Tassen den Kaffee ein. Er war heiß 
und verbreitete ein angenehmes Aroma. Sie 
goß etwas Milch tu jede Tasse. 

Lautlos auf dem dicken Teppich war Ca- 
milla wieder ins Zimmer gekommen und 
stand plötzlich neben Ihr. 

„Nehmen Sie Zucker", fragte Lisa und war 
erstaunt, wie ruhig Ihre Stimme dabei klang. 
Also so ftUilte man sich, so unpersönlich, wie 
eine von der Feme lenkende Schicksalgöttin. 
Sie sah ihre Rivalin plötzlich mit anderen 
Augen Camilla war In Wirklichkeit - ein 
Nichts. In einet absehbaren Zelt wtlrde sie 
schlafen Die Elfersucht schwand langsam. 

„Nein, danke." 
„Keinen Zucker?* fragte sie entgeistert. 

Ohne Zucker konnte sie vielleicht die Tablet- 
ten schmecker 

„Schadet der Flgur.- 
„DarOber brauchen Sie sich doch keine Sor- 

gen zu machen." 
Camilla strich mit ihren Händen über Ihre 

Hüften und Taille. „Nein", stimmte sie lu, 
und man spürte, daß sie sich Ihrer Vorzüge 
wohl l>ewußt war. „Aber Sie sollten sich mete 
Sorgen machen. Sie neigen zum rundlich wer- 
den." 

„Vielleicht", gab Lisa gleichmütig zurück 
und warf drei Stücke Zucker in ihre Tasse. 
Sie sah nachdenklich auf Camillas lange, 
blaßrot angemalte Fingernägel und fuhr fort. 
„Sie müssen müde sein, nach allem, was Sie 
heute durchgemacht haben. Machen Sie eine 
Ausnahme - dann schlafen Sie besser. Dann 
hat Ihr Magen etwas zu tun." 

„Immer praktisch, nicht. Maus?" 
„Wenn es geht, ja." 
„Na ja, auch gut. Ich brauche wirklich mei- 

nen Schlaf. Ich fahre morgen nach Man- 
chester." 

„Manchester?" fragte Lisa mit eisiger 
Stimme. 

.Warum nicht?" 
„Jim fährt dahin." 
„Ich weiß." 
„Und Sie fahren Ihm nach." 
„Ja. Sie mögen praktisch sein - dafür bin 

Ich gründlich." 
„Ja, Ich merke es." Lisa rührte den Kaffee 

um und hob die Tasse. „Hier haben Sie Ihre 
Tasse. Und - träumen Sie gut." 

„Danke. Sie auch." 
Camilla legte ihre Beine auf die Couch. 

Der weite Rock des roten Morgenrocks glitt 
auf den Boden. „Schade", meinte sie nach- 
lässig. „Wenn Sie nicht so eifersüchtig wa- 
ren, dann hätten wir es uns gemütlich machen 
können und uns über die guten alten Zeiten 
unterhalten." 

Wann würde die doppelte Dosis anfangen, 
zu wirken? Lisa führte Ihre Tasse zu den 
Lippen und Camilla tat das gleiche. Lisa fühlte 
keine Reue, kein Mitleid. Eines war sicher 
- Camilla würde nicht zusammen mit Jim 
nach Manchester fahren. Mit Befriedigung 
sah sie. wie Camilla die Tasse in einem Zug 
austrank. 

„Ist ja nicht einmal beiß", schimpfte sie. 
,Oh, dieser englische Kaffee 1" 

Lisa setzte ihre halbvolle Tasse ab. 
„Mir Ist es nicht besonders gut", sagte sie. 
„Sie sehen auch nicht gut aus." 
„Ich glaube, Ich gehe Jetzt nach Hause." 
„Das wird das beste sein." 
Lisa stand auf. Camilla schwang Ihre Beine 

auf den Boden und streckte sich gähnend. 
„Sie haben recht gehabt mit dem Zucker. 

Mir Ist letzt richtig warm und schläfrig zu- 
mute." 

Lisa hatte mit einem Male nur noch das 
Bestreben, möglichst schnell aus diesem Zim- 
mer herauszukommen. 

„Ich gehe, dann kommen Sie auch in Ihr 
Bett." 

Camilla brachte Lisa zur Tür. Als sie sich 
verabschiedet hatten, sagte sie mit Ihrem r8t- 
selhaften LScheln: 

„Einen lieben GruS an Jim.* 

Lisa wandte sich ab Die Gestalt TTirer Kiya« 
lln schien schwerelos im Raum zu schweBen. 

„Sie sind so blaß", hörte sie Camilla sagen. 
,.Kommen Sie wirklich allein heim? Oder soll 
Ich ein Taxi rufen?" 

.Neiq. danke. Es Ist hier nui so heiß. la 
kann Zentralheizung nicht leiden. Ich gebe 
quer durch den Park, die Nachtluft wird wSt 
guttun." 

,Wle Sie wünschen.* 
„Gute Nacht, Camilla." 
„Gute Nacht, Maus. Ich wünsche Ihnen 

auch - angenehme Träume." 
Die Tür schloß sich Lisa ging den langen 

Gang hinunter und merkte, wie sie schwank- 
te. Sie stolperte über etwas imd fiel gegen dlfl 
Wand. Es waren die zwei Paar Schuh^ 
Glückliche Eigentümer ■ sie lagen hinter einfl< 
geschlossenen Tür und schliefen. Normal, gö» 
sund und sicher, in einer normalen, gesunde® 
und sicheren Welt. 

Sie stolperte den Gang entlang und hielt 
sich mit einer Hand an der Wand fest, als SM 
sie blind. 

Der Nachtportier blickte auf, als sie durch 
die Halle ging. Sein Gesicht wurde besorgt, 
als er sie sah 

„Ist alles in Ordnung. Miß", fragte er und 
kam hinter seiner Theke vor. 

„Ja, es geht schon." 
„Setzen Sie sich einen Moment. Ich ho!a 

Ihnen etwas zu trinken." 
Sie zwang ihre zitternden Beine zu den 

nächsten Schritten und sagte: 
„Lassen Sie nur." 
„Ich dachte nur..." 
„Es geht schon. Ich brauche nur frische 

Luft. Ja, frische Luft, das Ist genau das RicK- 
tige." 

Er blickte ihr stirnnmzelnd nach, als Sie 
mit unsteten Schritten zur Drehtür ging. Eff 
ging Ihr nach und setzte die Tür In Bew4" 
gnng. Kopfschüttelnd wandte er sich wieder 
seiner Arbeit zu. als sie gegangen war. 

„Betrunken", sagte er schlleßljch schmun- 
zelnd. 

Lisa ging In den Park. Unter den dunklen 
Baumen war es mit ihrer Beherrschung vor- 
bei. Sie mußte sich übergeben. 

James Bedington saß neben dem herunter- 
gebrannten Feuer in seinem Arbeltszimrriet 
und versuchte, sich zu konzentrieren.^ DeÄ 
Mann, den er am folgenden Tag inter\newe« 
sollte, war ein schottischer Bildhauer, ein 
Mann von etwa sechzig Jahren, der eineS 
internationalen Ruf hatte, und von dem be- 
kannt w^r, daß er ein erbitterter Gegner des 
neuen Mediums. Femsehen, war. 

Es mußte doch Irgend etwas geben, irgend- 
ein Thema, oder wenn es sein mußte, ein 
Trick, um den Mann zum Reden zu bringen. 

Er ließ seine Gedanken schweifen und krit- 
zelte Figuren auf seinen Blodc. Lisa. Wo 
mochte sie nur seiiL Sie war nodi nie von ztt 
Hause fortgelaufen. Sie war immer da. wen0 
er heimkam. Halb hatte er Angst, halb war es 
böse wegen ihres ungewöhnlichen Verhalten«. 
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Die Warnung des japanischen Ministerpräsi- 
denten Sato an die Vereinigten Staaten Ist 
nicht zu überhören. Sie ist um so bedeut- 
samer, ali, sie gleichzeitig eine zwar nicht aus- 
ge.sprochene, aber doch wahrnehmbare Offerte 
an China enthält. Wenn die USA ihre protek- 
tionistische Politik nicht aufgeben würden, 
sähe sich Japan gezwungen, sein Verhältnis 
zu Wasington zu überprüfen und seine Außen- 
politik umzustellen, sagte der Ministerpräsi- 
dent. Diese Worte aus dem Munde des Man- 
nes, der gegen massive innere Widerstände in 
seinem Land immer die Zusammenarbeit mit 
den USA unbeirrt verfochten und am Bündnis- 
diarakter dieser Kooperation immer festge- 
halten hat, sind mehr als ein Ausdruck der 
Empörung über den von der westlichen Groß- 
macht ausgehenden wirtschaftlicäien Druck. 

Satos Pfeil nach dem Weißen Haus signali- 
siert eine totale Umschiditung der madit- 
politischen Verhältnisse in Fernost. Japan war 
an sich schon verärgert, daß es niclit konsul- 
tiert wurde, bevor Präsident Nixon das Steuer 
seiner Chinapolitik um 180 Grad herumwarf. 
Es wurde durch die amerikanischen Handels- 
lieschränkungen erneut aufgestört und durch 
die Niederlage der USA in der Taiwan-Frage 
vor dem Forum der Vereinten Nationen 
schockiert. Mit der Streichung der amerika- 
nischen Auslandshilfe durch den Senat ist für 
Sato nun offensichtlich die Zeit gekommen, 
über das Mächtegleichgewicht in Fernost 
nachzudenken. Und allem Anschein nach ist 
das Ergebnis dieses Nadidenkens nlcÄit sehr 
positiv ausgefallen. Japan muß sich zum min- 
desten bereits heute auf die Konsequenzen 
einstellen, die es aus der veränderten Haltung 
der US.A vielleicht schon bald ziehen muß. 

WiMin eine Weltmacht, an der — ob sie will 
oder nicht — so vieles hängt, innenpolitisches 
Denken zur außenpolitischen Maxime erhebt, 
dann muß die internationale Zusammenarbeit 
leiden, dann nehmen die Fragezeichen zwi- 
schen den Partnern und Freunden einen be- 
ängstigenden Umfang an. Es wächst nicht nur 
der Argwohn, daß die USA sich auf Kosten 
ihrer Partner mit China verständigen könn- 
ten. Schwerer wiegt die .Angst, die isolationi- 
stisdien Tendenzen in Washington würden ein 
amerikanisches Disengagement in Ostasien ein- 
leiten und ein Vakuum schaffen, in das nach 
den gegebenen Verhältnissen nur die herauf- 
kommende drille Weltmacht China einrücken 
kann. Die Strciciiung des Auslandshilfe- 
progranims war scliließlich der er.'Jte große 
Sieg der Senatoren Mansfield und Fulbright, 
die .sich sclion immer am vehementesten für 
einen amcril<anischen „Sacro Egoismo" ein- 
gesetzt und die Außenpolitik der letzten Prä- 
sidenten am empfindlichsten gestört haben. 

Ausstellung Langener Künstler 

Vom 13. bis 21. November Ausstellung im Gemeindezentrum 

Einen Quersehnitt durch das künstlerisdie .Scliaflcn LanRoner Künstler soll die Ausstel- 
lunx „Atelier Langen 71" vermitteln, die vom 13. bis 21. November im Gememdczentrum 
der Stadtkirchengemcinde veranstaltet wird. 39 Langener Künstler — das ist eine Rekord- 
beteiligung — haben gemeinsam mit der Volkshodischule und dem Körilererkreis tur 
europäische Parlnerschaften in wochenlanger Arbeit und im Zusanmienwirken mit iler 
Kulturkommission der Stadt diese Ausstellung vorbereitet. 
Bürgermeister Hans Kreiling wiid am 

Samstag, dem 13. November, um 15 Uiir die 
Ausstellung eröffnen. Einführende Worte 
spricht der Vorsitzende des Fördererlireises, 
Oberstudiendirektor Heinz Forster. Die Au.s- 
Etellung ist täglich von 10 bis 12 und von 14 bis 
18 Uhr geöffnet. 

„Atelier Langen 71" hat sich, wie schon die 
vorangegangenen Ausstellungen in den Jaii- 
ren 1968 und 1969, zum Ziel gesetzt, der Be- 
völkerung einen Uberblick über das künst- 
lerische Schaffen Langener Bürger in Beruf 
und Freizeit zu vermitteln. Die letzte Aus- 
stellung fand im Saal der Marlin-I.uther- 
Genieinde im Oberlinden statt. Der Zeitpunkt 

scheint günstig, da sicii durcli den Büß-- und 
Bettag am 17. November für viele eine gün- 
stige Möglidikeit ergibt, die Ausstellung zu 
besichtigen. Wie bisher wird auch diesmal 
kein Eintritt erhoben. 

In einem Gespräch im Hatliaussaal wurde 
die organisatorische und technisdie Durch- 
führimg eingehend diskutiert. Entgegen den 
Vorsteliungen der Kulturkommission wurde 
keine Trennung in Abteilungen „Berufs- 
künstler" und „Laien- und Hobbykünstler" 
vorgenommen. Die Kulturkommission hatte 
ihren Vorschlag damit begründet, daß man 
durch die Trennung das Ge.sanitniveau der 
Ausstellung heben könnte. Die anwesenden 

Die Angst ist nicht unbegründet, daß es nicht 
bei dem einen Mal bleibt, daß der Regierung 
ein wichtiges Instrument ihrer Außenpolitik 
aus der Hand geschlagen wird. Japan fürchtet, 
irgendwann in der Zukunft allein zu sein. Es 
muß sich deshalb darauf einstellen, „mit 
Peking zu leben". Handelspolitisch wird es 
durch die amerikanischen Maßnahmen direkt 
auf den riesigen chinesischen Markt gedrängt. 
Und machtpolitisch mul5 es selbst sehen, wie 
es die entstehende Lücke in Zukunft füllt. 
Denn die Theorie vom Machtdreieck Wa- 
shington — Moskau — Peking, von dem seit 
der Aufnahme Chinas in die UN soviel die 
Rede ist, gilt für F'ernost vielleicht schon bald 
nicht mehr. Salos Reaktion auf die anierika- 
■lisclie Haltung ist de.shaib zu verstehen. 

Zuisdien dem Frirdhot und der Südli.hen Rii.gstr:,nc ist eine grolle Hauvf.-Ilr entstanden, liier «aehson neue Blocks und Hoch- 
häuser empor. 

Künstler waren .jedoch der Meinung, daß auf 
diese Trennung verzichtet werden Itönne, oiine 
die künstlercigene Verantwortlichkeit zu 
.schm.Tleni. Begrüßt wurde die Anregung, an 
jedem .Ausstellungsstück einen Hinweis mit 
dem Namen, der Berufsbezeiclinung und an- 
deren vom Künstler gewün.schten Angaben 
anzubringen. Nntürlidi darf audi der Name 
des Werkes nicht fehlen, so daß sieh jeder 

Betrachter selbst ein Bild und eine entspre- 
diende Einstufung machen kann. Der iiber- 
wiegende Teil dei Künstler wird Ölbilder, 
Aquarelle. Radierungen. Graphiken u. Misch- 
tediniken ausstellen. Darüber hinaus werden 
aber auch Wandteppiche, Goldschmiedearbel- 
ten. Schnitzereien und Plastiken zu sehen sein. 
,.Atclier I.angen 71" wird also für jeden Ge- 
schmack etwas zu bieten haben. 

Es Ist zu wünsdien, daß die Bevölkerung 
die Mühe und Arbeit von Künstlern und Ver- 
antwortlichen, die diese Ausstellung ermög- 
lichten, durch regen Besuch honoriert. Schon 
heute weiß man, daß der Eröffnungstag eine 
internationale Note haben wird. Etwa 40 Teil- 
nehmer am internationalen Frankfurter Se- 
minar für Lehrer und Schüler metallgewerb- 
lidier Schulen zur internationalen Verstän- 
digung, das vom II. bis 14. November im 
Langener Naturfreundehaus abgehallen wird, 
werden zur Eröffnung kommen. Darunter be- 
finden sich viele Holländer. 

Hoffen wir, daß viele Bürger den Weg zu 
„Atelier Langen 71" finden. Dies wäre eme 
Ermutigung für die Veranstalter, diese Aus- 
stellung jährlich zu wiederholen. 

Blici< zum Personalwohnhochhaus des Dreieich-Krankenhauses 

Neu beschlagen 
Wenn es Nocemhur wurde und unter S'chcl- 

sthtiaden sid) Reifglätte und Eis.sdiithti'n bihictat, 
halten früher die Dorfsdimiede Hodihetrieh. Die 
Bauern ließen ihren Pferden die ..WinteradtuM^ 
aufsditagen, Hufeisen mit angesetzten Stollen, die 
den Tritt der Vierbeiner Siciwrer nuidicn ^sollten. 
Dieser Braud) hat sidi Im Zeitalter des Kraftwa- 
gens grundsätzlidi nidit gewandelt, nur wurden 
aus den Wintereisen eben die Winterreifen, so 
uird man bald daran denken iniissen, die ■Auto- 
mobile neu zu „besdilagen" und audi sonst wm- 
ier- und wetterfester tnadicn zu lassen. Die t'- 
fahrung lehrt, daß ein nodi so sdiöner Spiitliervn 
ton heute auf moreen in einen hiidut unerfreuii- 
dien Winter umsditagen knnn; einige Wetterkuna- 
hr rcdinen audi diesmal damit, und darum ist es 
rennutlidt gut, uennn man sidi als kraftfalirer 
darauf einriditet. Bei Straßendätte nümlidi kommt 
es nidil allein auf eine corsiditig-gesdiujcte lahr- 
u eisc, sondern mindestens ebenso auf griffige nci- 
fen an. Selbst routiniertesten und sonst u"iaU- 
freien Fahrern ist es oft genug passiert, dafi sie 
ihren ins Sdiwimmen gekommenen Wagen man 
mehr in den Griff bekamen und irgendwo gegen- 
bumsten. Darum sollten gerade jene Autofahrer, 
die vielleidit ihren ersten Winter , ^ 
Steuerrod sitzen, besonder eorsiditig sein und sicn 
I iir icilem l.eiditsinn hülen. 
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Novembermiene 
/■-■j liilil kr im II T.ucifrl mehr ildiiihfr. (hilf (/(" 

iiiciisJiHciic- Itcfiiuh'ii vom Wftlvr iihhiiiiiilfi i-'it. 
Dir. Bioklimalik ImI tldfür ulurzcii^riiile uiswii- 
sihiijOiihc /if'ii i'i^r znsiiiiiiiK'tif^t'triif*cn. 
ist dir „W'ilIrrrmiiliiulliMrll" individurll ipr- 
sdiwilcu. I'.s iiiht l.citU', dir zu tir • 
idirr iiiiVi/ ,.u cllrrrmi>liiidli(h " \iiid. Oniitil ist gr- 
iiiriiit, doji "lir — rtiiii wie l'jhiiizrii und Tiere 
  eilten Willerunfintedisrl zii dr im toriitit xpii- 
rrn, ahrr keimsjoth dariiiilrr hr.iimder.i leiden. 
Ein hdufitl zitierlex Hrispief ist der iiUr Srtiäfer, 
der ehen instinktiv fiddt. daß es morgen rcfiiirii 
trird, ntidi wenn der Itiinmrl heute nodi keine /Wi- 
zridien dafür niht. Der WetterempfindMie da- 
gegen reagiert dunU Kopl.schmrrzen, Ahgesdda- 
gennheit. Nervositüt, Unlustgefühle hia zur De- 
pression auf bestimmte Wetterlagen. Aber: aud) 
hier gibt es Untrrsdiiede, nämlidi — vnlk.itiimlidi 
ausgedrüiiit — Regenmensdien und Soniienmen- 
sdien. S'idit allen ist aho z. B. das NoKtmher- 
II rtler uimjinpathisdi, nidit jeder leidet unter Nie- 
srlrrgen und S'rhelsdiivaden. Im Gegenteil, man- 
dic fühlen sidi trotz des „Crau in Grau redit 
munter und sind arbritsfrrudigcr und lri,stungs- 
fiiliiger als in sonnigen Sommt rtagen. UVr also 
jetzt unter dem Weller leidet und mit drr ,.No- 
leinberinieitr" herumlauft, müßte ein ausgespro- 
iltener „Sonnenmensdi" sein. Ihm geht es mrist 
hi'sser, u-enn der erste Sdinre gefallen ist und ein 
blauer Himmel Uber teeifier Laiiflsdiafi den in- 
ier bringt. 

. . Herrn Ridiard Wionholz, OberKasso 8. zun\ 
81V. Frnu Siisanna Hill, Ix^ukcrlsweg 44. zum 
7!). Frau Elisabeth Werner, Gartenstraßo 52. 
zum «(!., Merni Adiilf Horner. Westcndstr. 4R. 
zum 77. und Herrn F.mil Flunker, Garten- 
Rtraßf !)5, zum 7li, Geburtslaß am fi. November. 

. . Frau Anna Waller, Pc.staloz/.islraße 23. 
zum !)1.. Frau Hedwiß Götze. Lulseiistr. 22. 
zum 78. und Frau Katharina Kronhart. Le.s- 
slnystraße 10, zum 78. Geburtstag am 7 No- 
vember. 

Herrn Franz l.iska, Neckarstraße ;i. zum 
Kfi.. Frau Bertha Kolb, Annastraße 21. zum 
82.. Frau Maria Simon, Sotienstraße 34. zum 
82. und Herrn Andreas DworskI, Friedrieh- 
Kbert-Straße 411. zum 81. Geburtstag am 
8 November. 
. . . Herrn ,lustin Hau, Im Singes 6, zum SS. 
imd Frau Anna Liiebler, Florian-Ge.ver-Str. 7, 
zum 7.'). Geburtstag am 9. November. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
erRchen entbietet auch die 1.7,. 

Goldene Hochzeit 
Im Kreise ihres Sohnes, der SchwieReitoch- 

ter, Enkelin und der AnRehörigon feiern die 
Eheleute August und Mina Meinunger, gebo- 
rene Bücher, am 5. November das Fest der 
goldenen Hodizeit. August Meinunger wurde 
In Hildburghau.sen in TTiüringen geboren und 
lernte seine Frau in ihrem Geburtsort Idstein 
im Taunus kennen. Aus beruflithen Gründen 
zog das Ehepaar spiiler nach Frankfurt imd 
wohnt seit drei Jahren, nacli der Pensionie- 
rung. in Langen in der Darm.'itädter Str. 11. 
Die Langener Zeitung wünscht dem ,Tubelpaar 
weiterhin alles Gute, vor allem, daß die gute 
Gesundheit erhalten bleibt. 

* Der Juhrgung 1901 O."! trifft sich am Dien.s- 
tag. dem 9. November, ab l,") Uhr in der Turn- 
halle zu Dreieichenhain. Bei diesem gemüt- 
lichen Beisammensein werden die Bilder vom 
Busausflug ausgegeben. Aus vorgenaimtem 
Grunde wird um zahlreichen Besuch gebeten. 

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
hat Mitgliederversammlung 

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
hiilt am Samstag um 20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Rcbenstock" eine wichtige Monatsver- 
sammlung ab. Da verschiedene Ausstellungen 
bevorstehen, befaßt sich die Tage.sordnung 
fast ausschließlich mit den Vorbereitungen 
hierfür und alle Mitglieder werden gebeten, 
mit ihren Frauen zu ei-scheinen. Die Melde- 
bogen für die Kreisgeflügolschau und auch 
für die Krciskaninchenschau werden ausge- 
geben, Vorarbeiten für die eigene Lokalschau 
sind zu besprechen. Der Zucht- und Werbe- 
wart wird über noch notwendige Arbeiten 
sprechen und in Form eines Liditbildervor- 
trags wird man einiges über Kanlndienschauen 
sehen und hören. Außerdem werden die Ab- 
fahrlsorte und Mitfahrgelegenheiten für die 
verschiedenen Veranstaltungen festgelegt. 

Eines noch ist widitig: für die Tombola zur 
L«kalsdiau sollen die Gegenstände am 7. 11. 
eingesammelt werden. Um den Werbern diese 
Aufgabe zu erleichtern, werden die Mitglieder 
gebeten, ihre Tombolagegenstände schon zur 
Monatsversanunlung mitzubringen. 

Girlande zu 60 bis 100 Mark 
WcIhnarlitsbelcuihtiniR 7U verkniffen 

Am 9. Sc'plcmher hntte dit? Sla(llviiordi»e- 
tejn'«T.sammlunK l)«5Chios<?en. d.iM die VVe.h- 
naehtsboleiH htuiiR in diesem Juhr nicht in Hi 
tru-l» Keiumimen wird tin<i di<* Ketten und 
fnrlinuien \orcrst in -.tiidlisrln r v '.y •: :: 
h'eihfn. Der M.i;a.^lrnt ist i in W?- 
k "if.ancehot an die (i« \vej-hclre:l)"iidc'i /u .t- 
;i:l>ei!en. An^eh(j! -«»11 ui e^^l^■^ l.inie ljr 
1 . i 'f -fnttM ■••Heil. <lie Siih Mner/iHt nn <ier 
Kin.in/i'Tuii-' dtT f.jch'erk« Ui-n be'.ejlmt li.tl- 

Dir u» ::nile Weihn.iclitsh' 1< uehtunji hf- 
st-fht {lus 35 Ob«rs|>»nnimKen (I.iehliiirianden), 
H IJ;ildaehinen sowie diversen /Ais«d/iierHten 

Naeli liereehnun-'.en belauft sicJi diT 
/.ritwert für eine !.u-htuirlande /.wischen »><» 
und 10(1 Ma»k und für du- IVddaehine je nach 
(iroHe /AVi.seht-n 50(1 und Hoii Mark, Die Hi- 
Iriebs- und M(»ntauekosten sind in die^-in 
IMvIm.mj nicht oinh<»;;rifftni 

„Ks wäre sehr von Vorteil", njeinl man Im 
Katliuus. ..wenn die (JewerhetrcihetMNn in 
einzelnen Inten»ss<'n^rnpi>en sieh / «siimmn - 
fimden und die Beschaffimf;s- und Belriel»-;- 
kost(»n der r.ichterketten und Baif!n(hinen ße- 
meinsam bestreiten würden. Das dürfte für 
den eln/ehietj k<'ine a!l/.n urofSe fin.in/.ielle I'.e- 
laslun^ svin und der Stadt so dot*h noch eine 
festliche IlluminalitMi brin^vii. Der Magistrat 
wird in aller Kür/e die in Frage kommenden 
<iewerbetreib(iiden anschreiben und ihnen ein 
detailiertes An^^ebot unterbreiten." 

Der (iedanke. den durch Landen fließenden 
Osl-Wesl-Verkehr aus d<'m Stadtinnern her- 
auszunehmen und über eine Umuehun^sstralie 
im Norden un.serer Stadt zu leiten, ist nicht 
neu. F>sMmals lafU sich die.se Idee in dem 
v(m) damaligen Stadlbaumeister Daniel Wer- 
nt r im Jahre» aufgestellten und nm 12. 
1955 vom Hi uierun^spräsidenten in Darmstadt 
Kenehmij'ten !• liidn^nnulzunKsplan nach dem 
1 h'ssischen AufhauKcset/ nachwei>cn. 

Der iw d<'n Jahren liMin-Hl niit tier Aufstel- 
lunu eines rK'uen Flachennut/.iuiKsplanes be- 
auflra^te l'rof. (Jiissnei. Bonn kam hei seinen 
Untersuchuniien /u df-?nselben Kr^e!)nis Fr 
überarbeiteti' die TiUo;. nfiihrun^i und U'^^te 
bennts einen vierspurij^en Ausl)au fist. den er 
auf Grund des {^eftießenen Verk<'hrsaufUom- 
mens für notwTndi^ hielt. 

Obwohl sein Kntwurf infolge anderer Um- 
stünde nicht rechtskrülti« wurde, war es sei- 
ner Konzeption /u verdanken, dall klas für den 
Bau tler Nordumj'eluinf; erf(ir<lei lirhe (Je- 
Uindo in einer Breite von 50 Meter z.wisehen 
der Mc^rfelder I,andstra(^<' und der Bundes- 
bahnlinie bereits in den Jahren 11M»0/61 bei 
der ersten nauiandimile:4unR für den ersten 
Abschnitt des Industrlej;eblites u. d<\s Wohn- 
uel>iett'S Neurott vcjii (Ut Stadt erworl)en wer- 
den konnte. 

Der von der Sta<itverordnetenversammlunß 
ein^est't/te Sondi'rausschu« für Bauieitpla- 
nuji;: übernahn^ die Planung der Nordum- 
^ehunj; m di»n von de)' Stadtverordnetenver- 
sammlung: am 27. 10 l!M»7 beschlossenen CJe- 
neralverkehrsplan. Als neues, wesentlidies 
Moment taucht in di<sem Phm erstmals die 
Nord-Süd-Ach.se auf, die durch einen kreu- 
zungsfreien Anst*hlulJ an die Nordum^ehung 
angebunden werden soll. 

Diese VerkehrsplanunKsk(»nzeplion floß auch 
In den von der Stadtverordnetenver.sammluiiK 
am 14. 11. I9t)ü besdilossenen Kntwurf des 
neuen Flächen'iutz.unf;.«;planes ein. 

Nach Beßinn der Bauarbeiten für die neue 
Bunde.snutobahn A 91 Bad Homburg—Darm- 
stadt im Osten unserer Stadt dränßto der Ma- 
gistrat bei den zuständigen Straßcnbaubchör- 
den immer stärker darauf, konkrete Planun- 
gen für den Bau der Nordumyehung ausarbtM- 
ten zu lassen und mit der Ausführung die- 
ser Maßnahme möglichst bald zu beginnen. 
Hinzu kamen die Klagen der Anlieger der 
Südlidien Ringstrafie über den ständig wadi- 
senden Verkehrslärm auf dieser Hauptdurdi- 
gangsstraße Langens in Ost-VVest-Riditung. 

Die Notwendigkeit der Nordumgehung 
wurde schließlich anerkannt Bundesverkehrs- 
minister Leber sagte anläßlidi der Einweihung 
des Brüdtenbauwerkes am 12. 9. 1969 zu, die 
Planung der Nordumgehung in Auftrag ge- 
ben /.u lassen. Das dafür zuständige Hess. 
Straßenbauamt Darmstadt vergab den Pla- 
nungsauftrag an da:i Ing.-Büro IVB in Darm- 

Mori^rn um Kl..10 I hr: 
Jagdausritt des Reit- und Fahrvereins 
Mit einem Jdiid.iii<riU will di-r Keit- und 

K..)irverein Langen e V. am morgigen Sams- 
t IC die fliesjahritie .lagds.iiyijn hLendeji. Je 
n -.h Wi'tter erwarten riie Vt^r^itzenden Baum- 
gartel und Oppermann 30 b:< 50 Heiter. Auf 
einer zwölf Kilometer langen Strcd^e im L-m- 

Siadtwald und in der Umuebung sind 
I>uizi-nd feste Hin lemi-. z'j ül>erwinden. 

Hei nutcm \V»tIer (Hirlti-n um IJ Uhr 
zum Sti |ldich<Mn auf der If -iirinlaiU' de«- Kro* 
ne:ihoif- i!n Stadtti'il Ne'.iroM viele Zuschauer 
einfinden, um den Abr:;t um IJoO Uhr zu Ik.'- 
obachten und an günstigen I'unktcn der 
Strecke zu beobachten, wie die Reiterinnen u. 
Heiter ihre Auf;;abe mei^'Cin. Zuschauern 
wird an^'.egeben. auf weldv.'m Weg sie die 
Hindernisse erri idvn können. Ogen IR Uhr 
werden sidi die Heiter an einer ^esdimückten 
Kaffettafel in der HeitlKd«- einfinden, die 
flurdi r'in Wai mluHgcblase belieizt wird. Um 
20 IJhi- beiTinnt dort (»In Heitri-fe-J'. Ixm dem die 
\ Carlauos" auf-pi- 1e:i 

Kurzscilluß 
Im Bereich der Darmstädter StrafJe zwischen 

S»idlidie Hingstral.k' und der Straße „Vor der 
Hohe" ereignete sich am Mittwochvormitiag 
ein Kurzschluß an der Klektrolcitung. Die 
Stadtwerke wediselten schnell die Sicherungen 
aus, so daß die Unterbrechung der Stromver- 
sorgung nur kurze Zeit dauerte 

Stadt. Dieses Büro übergab der Stadtverwal- 
tung im September einen Satz des ausgear- 
beiteten Vorentwurfs. 

Das Hessisdie Straßenbauamt Darmstadt 
wird (Uesen Vorentwurf prüfeti und über das 
He.ssische Landesamt für Straßenbau an den 
Hi'.ssischen Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik weiterleiten. Mit der notwendigen Geneh- 
migung (k's Vorentwurfes dunh den Bundes- 
verkehrsminister wird Anfang lf72 gerechnet. 
Krst dann kann das ofiizielle IManfeststel- 
lungsveriahnMi eingeleitet weriien In die.sem 
Verfahren wird auch di(» Stadt Langen gehört. 

Die stadlischen f^remien weid(»n sich bereits 
vorher damit bescbiiftigen. Der Baubeginn 
hängt selbstverständlich außerdem von der 
Kntwicklung der Konjunkturlage und der Be- 
reitstellung der Mittel ab. Ks bleibt zu hoffen, 
(iaß die Nordumgehung innerhalb der näch- 
sten fünf Jahre gebaut wird. Dann wird die 
Inn(»nstadt und im beson(!eren die Südliche 
Hingstraße vom i")urchganiisverkehr entlastet 
wenien. Langen verfügt dann über eine lei- 
stungsfähige m<Klerne vierspurig ausgebaute 
Schnellverkehrsstraße, die unsere Stadt mit 
den beidi n Autobahnen im Westen und Osten 
verbindet. 

Vogelschau im Lämmchen 
Am i:i und 14. Novcmbi-r veranlaltel der 

Verein drr Vogollicbhaber im ..Lämmchen" 
eine Bunte Vogelschau. Schon die vorange- 
gangenen Veranstaltungen dii'st-r Art erfreu- 
ten sicli großer Beliebtheit bei den zahlrei- 
chen Bt'suchein. Deshalb haben es sich die 
Vogelfreunde angelegen sein lassen, die dies- 
jährige Vogelschau noch größer und prächtiger 
auszugestalten. Neben vielen Arten von Ka- 
naricn werden zahlreiche Wellensittiche und 
Großsittiche ihre Schönheit den Proisriditern 
präsentieren. Mit der Vogelsdiau ist nämlich 
gleichzeiüg ein Wettbewerb verbunden. 
Sclbstveiständlich sind audi die heimischen 
gefiederten Sänger in großer Zahl vertreten. 
So werden fast alle Arten unserer Singvögel 
aus Wald und Flur zu sehen sein. Eine Vollere 
mit .seltenen Fasanen wird ein großer Anzie- 
hungspunkt sein. Exoten aus Afrika, Austra- 
lien und Asien werden durch ihr farbenprädi- 
tiges Gefieder und ihr zutraulidies Wesen die 
Besucher erfreuen. 

Zu der Sdiau gehört auch eine reichhaltige 
Tombola, bei der auch viele Vögel zur Ver- 
lo.sung kommen. Es lohnt sich also in Jeder 
Hinsicht, diese Bunte Vogelschau zu besuchen. 

Das Zuchtgelände ,.lm Erlen" ist übrigens 
über Winter geschlossen, da die Insassen, 
meist exotische Vögel, in wärmeren Räumen 
übei-wintern müssen. Die Ausstellung im 
Lämmchen ist an beiden Tagen von 9 bis 18 
Uhr durchgehend geöffnet. 

Diese Schilder „Glätte imd Nebel" müssen 
.letzt H irder mehr beachtet werden. 

• Vom Landeslheater. Am Dien.'tag, dem 
9. November um 20 Uhr wird Offenbachs Ope- 
rette „Die Großher/.ogm von Gerolstein" ge- 
gobin. Abfahrt des Busses um 19 Uhr ab 
Stell!«•»Straße. 19.05 Uhr Tankstelle Oberlin- 
den. 19.10 Uhr Sandweg Odenwaldsti-aße, et- 
was .-ipäter Altenheim'Bahn.straße und Cafi 
Krone. 

Sollten .sidi die Abfahrtszeiten ändern, er- 
geht direkte BenaehrichliKung an die Be.surher 
von der I^eitung des Theaterhngs in Darm- 
stadt Bitte darauf adilon. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
l'etrll^eemeinde 

(•uslav-.\doir-i''rauenwcrk 
Der Fiauenabond des Gustav-Adolf-Fraiicn- 

werkes findet am Dienstag, dem 9. November, 
um 19 IMir im ev. Gemeindehaus. Bahnstr. 46. 
statt. Herr Pfarrer Kretzer wird Dias /.eigen 
und über das ev. I.eben in Venezuela be- 
ririitcn. 

ärztlicher Notfalldieiisl: Samstag ab 14 Uhr 
Weim der Hausnr/I nicht »rrplchbar 

6.,'7. November — Dr. R. Wilkens, Klisa- 
bethrnstraOe 7, Telefon 2 28 28 

Notsprechstunde sonntags und felerlaus v 
U bis 12 Uhi In der Praxis 
Zahnärztlicher Nntfalldienül: Nut weim dci 
Hauszahnarzi nicht erreichbar 

6.'7. November — /uhnarzt Vietor. 
l'hlundstraBe 4 

Not.siiU'thstunde Samstag und Sonntag voi 
11 bU 12 Uhr 

ApolhekeD-Notrallhereitüciiall. Soiuikiu's- und 
NachtbereltschaK. beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom fi. bis 13. November um S.UÜ Uhr: 
Apotheke am I.udierplatz. Liitherplutz fl 

Oftnungszeltcn dei l.angeiiei Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.3( llhi und 
14 30 — 18.30 Uhr samstags «30 — 14 Uht 

Wichtige l'eleton Nummern 
Dreieich-Rrankenhuus Langen Telefon 20 01 
Krankenhausiransport. Telelon Langen 2 37 11 
Polizei. Wllhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notrul fÜberfall. Vorkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen. Wilh -Leusdmer-Pl.it? 3-R 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung l.angen, Wilhelm-I.euschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienstslunden) 
Telefon 2 20 01 

Btiriiertelerun 2 20 08 (automatische Gesprächs- 
aufzelchnung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaftsdienst der Sladtwerke 
Vom 5. November, lli.OO Uhr. bis 12, No- 

vember, 7.00 Uhr, telefoniidi zu erreidien 
unter Langen Nr. 27 71. 

Für Gas und Was.ser. Otto Schroth, I«ingen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom: Günter Naus. I,angen. Südliche 
Ringstraße 135. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 6. 7. November 1971 hat Stadtschwester 

Rcsi Wurm, Langen, Neckarstraße 6 Telefon 
2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße. Neurott) wer- 
den ausschließUdi von der Gemeindesdiwester 
der Ev. Martin-Lulher-CSemeinde, Langen 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Trotz drr „Aktion aaaliere Landsriiart' findet man noch Antovrracfct la der CemarkmiK. M 
in der Nähe des Kreiskrankenhauses. 

Der Vcrentwurf liegt vor 

Für dir Nordumgehung I.angens wird Anfang 1972 mit Lebers (ienehinigung gerechnet 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Das Rad der Welt . . . 
dreht sich Immerfort, auch in Langen. Sich da- 
gegen zu stemmen, wäre sinnlos. Das haben die 
Menschen längst erkannt. Sie richten sich danach 
ein. Tobias meint In diesem Falle die Bautätig- 
keit In unserer Stadt. Mit der Zahl der Arbeits- 
plätze vergrößert sich auch die Einwohnerzahl, 
gleichzeitig aber auch die Notwendigkeil, weitere 
Wohnungen zu schaffen. Da aber Grund und 
Boden nicht nachwachsen, sondern nach dem 
Prinzip von Angebot und Nachfrage ständig teurer 
werden, weicht man In die Höhe aus. Das Ist 
eine logische Entwicklung. 

Mit dem Bau von Hochhäusern mehren sich 
aber auch die Stimmen, die von „Betonwüsten" 
sprechen und so tun, als würde der Sonnen- 
schein über Langen schon in Kürze von „Wolken- 
kratzern" verdunkelt. Soweit wird es aber sicher 
nicht kommen. Man kann den Verantwortlichen 
ohne weiteres zutrauen, daß sie die Verteilung 
solcher Bauwerke sinnvoll planen. Und es wird 
doch niemand widersprechen können, daß archi- 
tektonisch gelungene Hochhäuser einer Stadt ein 
schöneres Gepräge geben als ein „Geecksel" 
von alten Häusern, an denen der Verputz ab- 
bröckelt. Tobias bittet. Ihn nicht falsch zu ver- 
stehen. Er will beileibe damit nicht sagen, daß 
ein altes Haus nicht schön sein kann und ver- 
schwinden müßte. Siehe unsere Altstadt I 

Ähnlich ist es mit dem Straßenbau. Sicher tut 
es einem weh. wenn Wald und Feld den Bull- 
dozern weichen müssen, die neue Straßen vor- 
bereiten. Andererseits tut es aber auch weh, 
wenn man sich kaum noch — und dies gilt vor 
allem für Kinder, ältere und behinderte Menschen 
- über die Straßen wagen kann, weil der Ver- 
kehr ständig zunimmt. Den Durchgangsverkehr 
um die Stadt herumzuleiten, das ist das einzige 
Mittel, der Verkehrsentwicklung Herr zu werden. 
In und um Langen Ist man rege bei der Arbelt. 
Die Autobahn im Osten nimmt schon Formen an. 
Augenblicklich dient sie zwar oft als „Freizeit- 
zentrum". denn es läßt sich dort sehr gut Feder- 
ball und ähnliches spielen, aber es wird nicht 
mehr lange dauern, bis der Verkehr darüber 
braust. 

Das ist die Entwicklung, die man nicht auf- 
halten kann. Wo bleiben aber die Forderungen 
des Umweltschutzes, zu denen die Erhaltung des 
Waldes gehört, fragen sich viele. Die Pflege der 
Umv/olt fängt schon im kleinen an, meint Tobias, 
im Vorgarten, im Garten am Haus oder auf dem 
ererbten Feld. Vieles liegt brach. Wer will noch 
auf dem Feld arbeiten? Die wenigsten Kritisieren 
ist freilich einfacher Ihr TOBIAS 

„Kriegsdienstverweigerung — 
ja oder nein ?" 

Unter diesem Thema veranstaltete der Poli- 
tische Jugendring l.angen einen Diskussions- 
abend. der recht lebhaft verlief. Etwa 50 .Ju- 
gendliche waren der Einladung gefolgt. 

Nils Nagel, Vorsitzender des Verbandes der 
Kriegsdienstverweigerer, u. Günther Schwarz, 
ein Mitglied des Prüfungsausschusses zur An- 
erkennung von Kriegsdienstverweigerern, 
trugen nach einführenden Kurzreferaten leb- 
haft zur Diskussion bei. Von der Bundeswehr 
war leider kein Vertreter erschienen, was 
wohl teilweise auf bürokratische Gründe zu- 
rückzuführen ist. Von dem Interesse an dieser 
Frage angeregt, will der Verband der Kriegs- 
dienstverweigerer monatlich einmal im P,TL- 
Raum in der Erk-Schule eine Beratung für 
Kriegsdienstverweigerer durchführen. 

Bei Grün verunglückt 
Bei Grün fuhr an der Signalanlage Pittler- 

straße / Mörfelder Landstraße am Mittwoch 
ein Autofahrer los. Doch er kam nicht weit. 
Auf der Kreuzung stieß er mit einem Per- 
sonenwagen zu.sammen, der die Mörfelder 
Landstraße befuhr. An beiden Autos entstand 
Sriiaden von 2500 Mark. 

Ohne Führerschein — mit Promille 
In entgegengesetzter Richtung fuhr am 

Mittwochabend ein Auto durch die Wilhclm- 
straße. An der Wolfsgartenstraße kam ein 
anderer Wagen entgegen, dessen Fahrer an- 
hielt, weil die enge Fahrbahn ein Vorbeifah- 
ren nicht zuließ. Der Chauffeur des falsch 
fahrenden Wagens steuerte — zum Teil auf 
dem (iehsteig — an dem hallenden Auto vor- 
bei. das er dabei streifte. Der Mann, der den 
Unfall verursachte, stieg kurz aus, um darauf 
jedoch schnell weiterzufahren. Wie sich später 
ergab, hatte er keine Fahrerlaubnis. Außer- 
dem mußte er sich einer Blutprobe unter- 
ziehen. 

Radfahrer verletzt 
Ein Radfahrer stieß am Donnerstagnach- 

mittag in der Südlichen Ringstraße in Höhe 
der Walter-Rietig-Straße mit einem einbie- 
genden Personenwagen zusamen. Der Rad- 
fahrer wurde verletzt und in das Kreis- 
krankenhaus gebracht. 

Mopedfahrer und Sozius verletzt 
Am Dienstagnachmittag stießen ein Per- 

sonenwagen und ein Moped auf der Kreuzung 
Südliche Ringstrafie / Walter-Rietig-Straße 
zu.sammen. Moiiedfahrer und sein Sozius wur- 
den verletzt. 

So sieht es Jetzt an der Straße Am Steinberg aus. Der Durehbrueh der Trasse der Südlichen Ringstrane wurde voll/ngen. Die Straße 
„.Am Stelnberg" Ist jetzt zweigeteilt. 

Straße »Am Steinberg« zweigeteilt 

Neue Trasse der B 486 wird ausgebaut / Sackgasse am Steinberg 

Wer nach alter Gewohnheit von der Die- 
burger Straße kommt und von der östlichen 
Ringstraße aus die Straße „Am StcinlK>rg" bis 
zu ihrem Ende befahren möchte, wird von 
einem Erdwall aufgehalten, der sich in Höhe 
der Südlichen Ring.straße quer über die Fahr- 
bahn ..Am Steinberg" hinzieht. Das hat wich- 
tige Gründe: .seit Tagen sind die Bauarbeiten 
für die Fortst^tzung der Tra.s.se der Bundes- 
straße 48fi (verlängerte Südlidie Ringstraße) 
in vollem (Jange. Schwere Rnupenfahrz.euge 
sind am Werk. Der Durchbruch zur bereits 
au.sgcbauten Strecke der Südlichen Ringstraße 
ist vollzogen. Dieses Teilstück kann von der 
östlichen Ringstraße Ecke Südliche Ring.straße 
aus jedoch nur von Anliegern benutzt wer- 
den. 

Um in den Bereich <ies oberen Steinbergs 
zu gelangen, muß man mit dem Auto über die 
östliche Ringstraße nach rechts und über den 
Schleifweg fahren, um in großer Kurve bis zur 
Straße „Am Stoinberg" zu gelangen. Da.s gilt 
vor allem für Spaziergänger, die zur Kolwr- 
stadt wollen, aber auch für Be.sucher des Na- 
turfreundehauses. 

Zügig schreiten die Arbeiten an der Tras.se 
der B 486 voran, um alle Voraussetzungen zu 
■schaffen, daß im nächsten .Jahr vom Mühltal 
aus statt über die Dieburger Straße künftig 
die neue Strecke der verlängerten Südlichen 
Ringstraße benutzt werden kann. 

F'ür Fremde hat es am .Steinberg Schwierig- 
keiten gegeben, etwa für I.ieferantcn. die erst 
nach Irrfahrten ans Ziel gelangten. 

Schwere Baumaschinen haben die Erde aufgewühlt. LZ-Bild 

t'lul) Voltiilrc: 

Film und Diskussion 

im Dezember 
Das November-Programm des Clubs VoU 

tJiire beginnt am heutigen Freitag mit denj 
Charlie-(^haplin-Strcifen „Lachen verboten"i 
Dieses Stummfilmprogramm wird am morgi« 
gen Sam.stag um 15 Uhr in einer Kindervor» 
Stellung wiederholt. „Ekel", einer der beknnn» 
testen Filme von Roman Polanski, liiun an» 
19. November über die Leinwand <les Club« 
im Gewölbekeller unter der Franklurte# 
Sdiule. Der Film mit Hauptdarstellerin 
Catherine Deneuve wurde 19(55 in England 
gedroht. Sergio Corbuccl, Regisseur i-on 
„Django", führt Regie im Striifen „II Cruileli'' 
(Die Grau.samen). eine italieniscli-.spani.-^ch« 
Koproduktion aus dem .lahre 191)7. die ani 
2fi. November über die Club-T,"'"' id flim- 
mert. 

Um die Reform des Abireibung.siiai agraphen 
gehl es im ersten Diskussion.sabcnd die se® 
Monats: Die SPD-Bundestagsabgeorilnete tJr, 
Helga Timm. Mitglied des Hundestagsnus» 
Schusses zur Strafrechtsreform und en.naKicrt« 
Befürworterin der Fristenlösung, wird /u« 
simimen mit Mitgliedern <ler Fraiienaktion 
Stellung zum Thema „Ahlreibung — l( u.di» 
sierter Mord?" beziehen. Das Stieltges|ir;ich 
findet am Freilag, dem 12. November, st.nit. 

Hochaktuell ist auch das zweite Di'^l.us.sions- 
thema: „CDU und Steuerreform" Winige 
Tage nach dem Bundesparteitag d( r Sn/ial» 
demokraten wird sich der CDU-Abj^eordiiete 
Adolf Roth, Wirtschafl.sexperte der lIessi.'--cheH 
CDU-Landtagsfraktion, am Miltwoch, den) 
24. November, im Chili VnllTiri' i die!;<>rri 
Thema äuß'Ti 

An den ersien beiden ti.'uiistagi n ini Novem- 
ber wird der Club abends geschloss< n bleiben. 
In dieser Zeit wollen die Mitglieder die l'ro- 
grammkonzeption neu überdenken. Am Sams- 
tag, dem 20. November, wird die Frankturlef 
Sängerin „Marianne" deutsche und französi« 
sehe Chansons darbieten. Am 27. Novembef 
präsentiert Wolfgang Ade „Lyrische Folksongs" 
im Gewölbekeller dos Clubs. .Mle Veranstal- 
tungen beginnen um 20 Uhr. 

Außerhalb dieses Programms trillt sich je» 
weils dienstags ein Arbeitskreis „Emanzipa-» 
tion der Frau". "H 

Wege führen über die Bahnlinie 

Beilagenhinwris 
Der heutigen Auflage liegt, außt r bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Die l'crücken- 
Sensation in Langen" bei. 

Es wird um Beaditung gebeten, daß die 
Perücken ab DM 78,— kosten. 

In Langen bestehen noch drei schienen- 
gleiche Bahnübergänge an der Bundesbahn- 
linie Frankfurt — Heidelberg, und zwar 
Posten 11: Schnainweg — Kirchschneise, 
Posten 12: Leerweg u. Posten 14: Leukertsweg. 

Wenn sich auf diesen Feldwegen bei weitem 
nicht ein .so starker Verkehr abwickelt wie 
früher an der Bahnstraße — Mörfelder Land- 
straße, so erfordert doch allein das Vorhanden- 
sein dieser Übergänge eriiebliche Unterhal- 
tungs- und Betriebskosten von der Deutschen 
Bundesbahn. Störend wirken sie aber beson- 
ders im Hinblick auf den von der Bundes- 
bahn angestrebten Bau einer S-Bahn-Linie 
Frankfurt — Darmstadt und auf die geplante 
Steigerung der Streckenhöchstgeschwindigkeit 
von 160 km/h auf 200 km/h. 

Die Bundesbahndirektion Frankfurt ist des- 
halb seit März 1968 bemüht, alle noch vor- 
handenen schienengleichen Bahnübergänge 
zunächst im Abschnitt Frankfurt — Darmstadt 
zu be.seitigen. In mehreren Besprechungen 
zwi.schen den Vertretern des Magistrats und 
der Bundesbahndirektion wurden die ver- 
schiedenen Möglichkeiten der notwendigen 
Ersatzmaßnahmen und die Koslenfrage er- 
örtert. 

Gleichzeitig hat sich der von der Stadtver- 
ordnetenver.sammlung eingesetzte Sonderaus- 
schuß für Bauleitplanung bereits in den Jah- 
ren 1967/08 mit diesem Fragenkomplex be- 
schäftigt. Auf seine Initiative wurde in dem 
von der Stadtverordnetenversammlung am 
27. Oktober 1967 beschlossenen Generalver- 
kehrsplan die Schaffung einer Quer%'erbindung 
zwischen der Pittlerstraße und der Elisa- 
bethenstraße im Zuge der Monzastraße'Weser- 
straße festgelegt. Zur Vorbereitung dieser 
Maßnahme wurde ein Gutachten eines In- 
genieurbüros eingeholt, in dem die Möglidi- 
keiten, Kosten, Vor- und Nachteile einer 
Bahnunter- oder -Überführung an dieser 
Stelle untersucht worden sind. 

Im Februar 1970 beriet die Stadtverord- 
netenversammlung über diese Probleme und 
b<-schloß, als Er.satzmaßnahme für den Bahn- 
übergang am Leerweg (Posten 12) eine Bahn- 
über- oder-Unterführung an der Monzastraße/ 

Weserstraße vorzusehen. Der Bahnübergang 
Kirchschneise / Schnainweg (Posten 11) soll in 
eine Uber- oder Unterführung an gleicher 
Stelle umgewandelt werden. Beide Maßnah- 
men sollen eine Einheit darstellen. 

Dieser Grundsatzbeschluß war von der 
Deutschen Bundesbahn als Voraussetzung für 
eine Kostenbeteiligung nach dem Eisenbahn- 
kreuzungsgesetz verlangt worden. 

Durch diesen Be.schluß wurde die Argumen- 
tation der Deutsdien Bundesbahn hinfällig, 
daß der schienengleiche Bahnübergang am 
Leerweg durch den geplanten Bau der Nord- 
umgehung ersetzt würde. Dem konnte ent- 
gegengehalten werden, daß es sich dabei um 
eine einspurig ausgebaute Bundesstraße für 
den überörtlichen Schnellverkehr handeln 
wird. 

Als letzter soll dann später auch der schie- 
nengleiche Bahnübergang am Leukertsweg 

(Posten 14) durch eine Über- oder Unterfüh* 
rung ersetzt werden. Die Durchführung die- 
•ser Maßnahmen wird je nadi Art und Aus- 
führung der Brückenbauwerke etwa 6 bis 
10 Millionen Mark kosten. Davon müssen def 
Bund, die Deutsche Bundesbahn und die Stud^ 
Langen je ein Drittel tragen. Die baureifer^ 
Entwürfe können erst in Auftrag gegeben 
werden, wenn das Problem der S-Bahn-Tr:issa 
endgültig geklärt ist. 

Im Endzustand werden die östlich und west« 
lieh der Bahn gelegenen Stadtteile Laingenj) 
später einmal also durch folgende Bahnübe^ 
oder -Unterführungen verbunden sein: 1. Arn 
Schnainweg/Kirchschneise, 2. Nordumgehuni 
(B 486), 3. An der Monza-/Weserstraßc, 4. An 
der Südlichen Ringstraße / Mörfelder LandJ 
Straße, 5. Am Leukertsweg. Außerdem be« 
stehen bereits zwei Fußgängerverbindungerl 
am Bahnhof und an der Lortzingstraße. 

Nächste Woche ist der Rundflug drini 

Bekanntlich 
hat die Bürger- 
aktion Lange- 
ner Hallenbad 
für den Bürger, 
dessen Spende 
unter einer 
bestimmten 
laufenden 

Nummer eingeht, einen Rundflug ausgesetzt. 
Optimisten waren der Meinung, daß sdion 
dieses Mal der Gewinner des Rundflugs vom 
Flugplatz Egelshadi aus starten könnte. Die 
Spender dieser Woche kommen zwar an die 
Glückszahl nahe heran, ganz gereicht hat es 
aber immer noch nicht. Aber nächste Woche 
klappt es sicher. 

Den Spendern dieser Woche gilt der Dank 
der Bürgeraktion Langener Hallenbad. 

Die Spendenkonten: Bezirltssparkasse L. • 
gen Konto-Nr. 211-501111 imd Lanff« • 
Volksbank Konto-Nr. 33 33. 

Und so sieht die Spendenliste dieser Woche 
aus: 

16. Spendenliste der Bürgeraktion Langener 
Hallenbai' 

DM 
Ubertrag 15. Spendenliste 3" 

+ 5,— f 

25," 201. Anna Kalbhenn, Langen. Leu- 
kertsweg 62 

202. Wilhelm Kalbhenn, Langen. 
Leukertsweg 62 25,-» 

203. Dominic Mathes, Egels^bach, 
Außerhalb 9 10,-« 

204. Nicolai Mathes, Egelsbach, 
Außerhalb 9 10,— 

30 264,80 
5— $   " 1 
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»Frühling am Kap« im Dreieich-Gymnasium 

Farhfilmvi>rtraK de» Bundes für VoncIsrhuU am 11. Novrmbrr 

Die Onippe I.anRen des Deutschen Bundes 
für VoKolschulz setzt am kommenden Don- 
nrrstuK dem 11. November um 20 Uhr im Mu- 
Bikpnviilon des Dreieicli-Gymnaslums die 
Hi'ihc Ihrer I,ichlblldvorträge fort. Noch dem 
Farbfilmabend vor zwei Wodien, der die hei- 
ml."iche Vogelwelt zum Thema hatte, wird den 
ncsuchern am Donnerstag die Vogelwelt im 
südlichen Afrika bekanntgemacht. „Frühling 
lim Kap" heißt der Titel des Farbfilms, zu 
dl m Frau K. Waldhoer aus Giengen die Er- 
lüuterungen gibt. Frau Waldhoer Ist den Be- 
suihein früherer Vorträge nicht unbekannt, 
crinniTt sei an die Filme des vergangenen 
.lahre.s „Aus Kanadas Vogelwelt" und „Lapp- 
landfahrt". 

In einer Betrachtung zu dem nun bevor- 
slehenden „Frühling am Kap" helßi es: 

Wenn es bei uns in Kuropa Herbst wird, 
zieht in Südafrika am Kap der Guten Hoff- 
nung der Fi-Ühling ein. Afrikanische Wasser- 
lilien und Calla l)lühen, und die kleinen Nek- 
tarvögel beginnen zu brüten. Wir sehen zu, 
wie die .Sugarbirds' mit langem Schnabel den 
Honig aus der i'rotea, der Nalionalblume Süd- 
afrikas, herausholen. Bei einem Ausflug zum 
südlichen Teil der Kap-Halbinsel treffen wir 
die riesigen Straußenvögel mit ihren Jungen. 

In einem kleineren Sumpfgelände, auf 
einem der vielen .Vlels', finden wir Bläßrallen 
beim Nestbau, Enten und Nilgänse, Stelzen- 
läufer und die im Gel)üsch brütenden Kor- 
inorane, eiienso die prächtigen Schlangenhals- 
vogel, die ihre breiten Schwingen in der Sonne 

trocknen und ihre flaumig weißen Jungen be- 
treuen. In einem Ziironenbaum hat der Kap- 
Sperling sein Heim. Die geschäftigen gelben 
Webervögel bauen emsig an zahlreichen Ne- 
stern. Prachtvoll wirken die Feuerweber, die 
während der Brutzelt ihr leuchtend rotschwar- 
zes Gefieder tragen. Umgeben von Tausenden 
von rosa Blümchen brütet der Waffenkiebitz, 
de.ssen braune Kinder wir beim Schlüpfen be- 
obachten können. An einer Wasserstelle, wo 
sich auch der „Heilige Ibis" einfindet, sehen 
wir eine größere Ansammlung von Kuhreihern 
als Begleiter der Viehherden. Zum Schluß be- 
suchen wir an der Atlantikküste eine Brut- 
kolonie der Meuresvögel, wo Kormorane, Baß- 
tölpel und Pinguine In unübersehbaren Mas- 
sen auf den Felsen brüten und als Guano- 
lieferanten von der Bevölkerung geschätzt und 
de.shalb auch beschützt werden. 

Durch zahlrei(.+ie Farbbilder werden wir mit 
herrlidien Blumen, schönen Landschaften am 
Atlanti.schen und Indischen Ozean und vielem 
anderen bekannt gemacht, was dieses ferne 
Land so überaus interes.sant für uns Europäer 
macht." 

Die Gruppe I.angen des Bundes für Vogel- 
schutz lädt zu dieser gewiß interessanten 
Vcjranstaltung die Bevölkerung herzlich ein. 
Auch die Schul zgemeinsdiaft Deutscher Wald, 
der Odenwaldclub, der Touristenverein „Die 
Naturfreunde" und der Verein der Vogellicb- 
haber empfehlen Ihren Mitgliedern u. Freun- 
den den Besuch dieses Farbfilmabends. 

Geselligkeit wird groß geschrieben 

Krriwilligc Keuorwehrrn trafen sich /um Familienabend 

Die Gemeinsamkeit aller Frcdwiliigen Feuer- 
w<>hren im westlichen Krelsgebiet wird imm<?r 
deutlicher. Naclxlem KrcLsbrandinspcktor Ge- 
org Schäfer das Kreisgebiet in drei Bezirke 
aufgi'teilt hatte, wurde ben'its im ersten He- 
7.irk gi^meinsam ein Küstwiigeii mit S|x?zial- 
geräten an-.cschafrt. Die Feui-rwehren waren 
.sUli jr.Ioi-Ii darüber einig, daß auch die Ka- 
mer.iilsoh.ift lielont werden .soll. Geselligkeit 
winl (inh'M- im He/,irk großgeschrieben, wie 
<li r civ te ;;enii iii.same Fanlilicnalx^nd zeigte, 
der '.Ml l'',;',elsbacher F.igenheim veran.stalt<-t 
wurde. Der Kn ;.>l)randinsiH'kt(>r hatte mit der 
Ausriilituiig den Kgel.slincher OrtslH-aiidmei- 
ster Schrolh. d( ii L.ingener ürt.sl>rniidmeisler 
Ikin-! .läckel .sowie den Dreielchenhainer 
Brandmeister Günter Delriiux l)eauflraEt. 

Der Prci :e.-.precher de^ Krei.svcrl>an<les Of- 
fenbach der Frenvilligeii Feuei-wehren, Hans 
Jiickel, b<-rirht<-t über die Kreigni.w des Fa- 
milienalx'iKi.'^, die (iurcli einin Unfall Uber- 
seliatlf l wurden, der iK-i turneri.sdien Vor- 
führiinm'ii geschah, aU i'iner der Mitwirken- 
d II verletzt wurde. 

Die K.i|H'lle „lier/.-As" und das „Mäiiner- 
quartetf de.s .'XrlM'itergesangvereins Dietzen- 
bacii wurtlen für die.scn Aljend viTpflichtel. 
Krei.sbramiin.siH'ktor Schäfer sagte, dieser Fa- 
milienai^eiui .sei ein kleiner Dank an <li(i Da- 
men, die für den Dienst der Manner st<-t.s viel 
Verstandni.= niiftjräehtcn. 

Mit einer lustigen „Box-Ver,uistallung" ver- 
anlaßton Männer der Neil-Isetiburger Wehr 

Das Gericht soll entscheiden 
Zwei Autofahrer, die in einen Zusammen- 

stoß an der Zimmerstraße ! Wolfsgartenstraße 
verwickelt waren, werden das Geriiht ent- 
scheiden lassen müssen, wer von beiden dio 
Versicheiung zur Schadensregulierung — 
150 DM — bemühen muß. Als ein Fahrer nach 
links abbiegen wollte, fuhr der andere mit 
seinem Wagen auf. Der eine gab an, er habe 
Blinkzeichen gegel)en. der andere, er habe kein 
Biinkzeii+ien ge.sehen. 

AUS DEM POLIZEIBERICHT 
Ein Mopedfahrer erlitt leidite Verletzungen, 

als er in Höhe der Altentagesstätte in der 
Bahnstraße an einem haltenden Personen- 
wagen und haltenden Bus vorbeifahren 
wollte. Der Personenwagen setzte zum Uber- 
holen an und streifte den Mopedfahrer 

Strafgesetzlich „Sachhehlerei" 
Drei Kinder haben von einem ihrer Freunde 

Geld als Geschenk angenommen, obwohl sie 
wußten, daß es entwendet worden war. Dazu 
stellt die I'olizel fest: das ist nach dem Straf- 
gesetzbuch „Sachhehlerei". Die Kinder können 

die Zu.sdiauer zu Ladwilven. Die Bodenturn- 
Hiege hatte Pech: ein Mittumer kam unglück- 
lich zu Fal und verletzte sich. Während die 
anderen weilertumlen, sorgte der DIIK- 
Schnelleinsatzzug Langen für schnelle Erste 
Hilfe, ürtsbrandmeistcr Sdiroth bemühte sich 
unterdos-son, den Sanität.swagen des Egel.sba- 
cher DRK heranzuholen, mit dem der Ver- 
letzte in das Droieich-Krankenhaus gebradit 
wurde. 

Jedoch nicht bestraft werden. Ein entspre- 
chender Bericht muß aber der Staatsanwalt 
Schaft zugeleitet werden. 

Im Stadtwald wurde in der Elnzelhecken- 
Schneise ein herrenloses Auto gefunden, dessen 
Au.sstellfenster aufgebrochen worden war. Die 
Zündung war kurzgeschlossen. Die Polizei 
stellte fe.st, daß der Wagen in Frankfurt ge- 
stohlen worden war. 

Frontal von einem Tersonenwagen erfaBt 
wurde am Montag in der Rheinstraße ein 
Fußgänger, der dabei so schwere Verletzungen 
erlitt, daß er in das Dreieich-Kreiskranken- 
haus gebracht werden mußte. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

Musik-Koiitruslo 
Mit finanzieller Unterstützung der Stadt 

Langen ist es gelungen, ein Orchester und 
Solisten zu verpflichten, die in musikalischen 
Meisterleistungen die breite Skala der Ton- 
mögllchkelten bieten werden Dieses Konzert 
soll vornehmlich der Jugend als Orientierung 
und Anregung dienen. Es findet am Sonntag, 
dem 7. November 1971, um 20 Uhr im Evang. 
Gemeindehaus Langen, Bahnstraße 46, statt. 

Man muß nicht, wenn Musik für die Jugend 
zusammengestellt wird, unbedingt an eine 
Band-Musik denken. Im vorstehenden Kalle 
wählte man ein Kontrastprogramm, in dem 
das Alte und Bewährte mit dem Neuen kon- 
frontiert wird. So steht des Werk des Alt- 
meisters italienischer Tonkunst, Carlo Ricciottl 
(4 Violingruppen, Viola, Violincello und Basso 
Contlnuo) das avantgardistische Concertino 
für Kontrabaß und Streichorchester des Jugo- 
slawen Mllko Kelemen gegenüber. 

Joh. Seb. Bach's Konzert für Orchester und 
drei Soloviolinen (D-dur), das als ein beson- 
deres Juwel aus der Vlolinkonzertllteratur 
gilt, sdiliellt sich ein Klavierkonzert des neue 
Riehtir v.' isenden Komponisten John Cage 

Antrag auf Änderung 
der Kanalbenutzungsgebühren 

Dio Fraktion der Nationaldemokratischen 
Partei I>?ulsclilaiids stellte folgenden Antrag: 
„Die Stadtverordnetenver.sammiung wird ge- 
beten. wie folgt zu beschließen: 

1. Dtjr § y Absatz ;te der S;itzung über lau- 
fende Kanalt)enutzugsgebühren vom 23. Fe- 
bruar 1971 ist dahingehend zu ergäivzen, das für 
verbraudilt\s Gießwa.sser, welches niemals den 
Kanal err<»i(ht, eine nach GrundstücksgröUe ge- 
staffelte Menge ebm verbrauchten Frisdiwas- 
scrs jährlidi vom Gebühmianleil für die 
Sdimutzwasserbeseitlgung befreit wird. 

2. Der S 9 Absatz 3b der Satzung über lau- 
fende Kanalbenutz'jng-sbeühren vom 23. Fe- 
bruar 1971 ist dahingehend ziu ändern, daß nur 
die Flächen eines Grundstückes (Gebäude und 
befestigte Plätze) zur Berechnung herangezo- 
gen werden, von denen das Niedersdilagswas- 
scT den Kanal erreicht. 

Bogrüinlung: Die am 23, Februar 1971 be- 
schlossene Kanat- und Gebührensatzuivg § 9 
■Wxsatz 3a und 3I> sU-ht im Widersprudi zum 
§ 9 .Vbsatz 1 der Satzung, in welcher es heißt, 
daß die laufende Kanallionutzungsgebühr nadi 
der Menge aller Abwässer berechnet wird, die 
den öffentlichen Entwässerungsanlagen vom 
angeschlossenen Grundstück zugeführt wird. 
Da Gleßwasser und Niederschlagswasser, das 
in die Gartenflächen fällt, niemals dem Kanal 
zugeführt wird, ist die einseitige Belastung 
der Gartenbesitzer eine Ungerechtigkeit, und 
ist auf dem sclmellsten Wege zu beseitigen." 

(1912) an. Er selbst sagt von dem Stück, daß 
es nicht unbedingt als landläufige Musik be- 
zeichnet werden muß, es gibt nichts, woran 
man sich erinnern muß, keine Themi^n, nur 
Aktivität von Ton und Stille. Das i.st Avant- 
garde, ist Stil der Jugend. 

Die Ausführenden des Konzertes sind das 
Colleglum Instrumentale der Musikhochschule 
Frankfurt/M., Leitung Alois Kottmann. Als 
Solisten wirken mit: Günter Klaus, l. Solo- 
kontrabassist des Hess. Rundfunks, Klaus Bll- 
llng, Dozent an der Hochschule für Musik, 
Frankfurt/M. und Hannover (der soeben von 
einer sehr erfolgreichen Konzerttournee in 
Tokio und Korea mit Seminaren und Übungen 
in neuer Musik zurückgekehrt ist), sowie 
Michael Turowski, Gerhard Miesen und Alois 
Kottmann (Violinen). 

Karten an der Abendkasse. Die Eintritts- 
preise für Jugendlldie wurden gesenkt auf 
DM 2,—, für Erwadisene DM 5,—. Mitglieder 
haben freien Eintritt. 

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hinge- 
wiesen, daß Abonnement-Anmeldungen noch 
während der laufenden Spielzeit entgegen- 
genommen werden. In diesem Falle wird der 
jährliche, schon sehr geringe Beitrag (DM 18.— 
für Erwachsene und DM 9,— für Schüler, 
Studenten und Sdiwerkriegsbeschädigte) um 
einen anteiligen Betrag für bereits stattge- 
fundene Veranstaltungen redij^üert. Beitritts- 
erklärungen an der Abendkasse. 

Günter Klaus Alois Rottmann 

Für alle 

bargeldlosen 

Zahlungen 

die richtige Ban\^ 

BANKL. 
JEDEBMANN 

Langerter Volksbank 

Hier spricht die 

Volkshocli schule 

Bereits 57 Kurse mit über 1 OUO Teilnehmern 
Weitere Kurse vorgesehen / Meldungen 

möglichst bald vornehmen 
Genau 1 085 Teilnehmer finden .sidi zur Zeit 

abends zu den insgesamt 57 Kursen ein, die 
derzeit von der Volkshodischule veranstaltet 
werden. Das ist ein sdiönes Ergebnis der 
seitherigen Bemühungen der Stadt Langen 
um die Freizeitbi^chäftigung und Fortbildung 
ihrer Bürger. Das Angebot reicht von Sprach- 
kur.-ien über künstleri.=dies Gestalten viel- 
fältiger Art bis zum Yoga. Es wird von Er- 
wachsenen ebenst) wie von Jüngeren — so im 
Kurs für modisches Ge?*.alte:i der Mädchen — 
gern genutzt. 

In dieser Woche haben, wie die Geschäfts- 
stelle der Volkshochsdiule mitteilt. wiedei"um 
drei neue Kurse begonnen: 

Italienisch für ForlgeschriUene I (Kurs- 
Nr. 25) — Dieser Kurs findet jeweils mitt- 
wochs um 18.30 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Schule, Eingang 8. Saal 46. statt. 

Emaillieren (Kurs-Nr. 53) — jeweils diens- 
tags um 20 Uhr in der Adolf-Reichw«n- 
Sdiule, Bingang 1, Werkraum. 

Eigenes Gestalten (Kurs-Nr. 54) — jeweils 
mittwochs um 20 Uhr in ^r Albert-Schweit- 
zer-Schule, Berliner Allee 5o, Saal A 1. 

Für die beiden Kurse „Emaillieren' und 
„Eigenes Gestalten" können keine Teilnehmer 
mehr aufgenommen werden, da die Hödist- 
xahl erreicht wurde. Intere«senteo «n dem 

„Italienisth-Kurs I" können sich noch bei der 
Geschäftsstelle der Volkshochschule melden. 

Unklar ist weiterhin, ob die Kurse „Dop- 
pelte Buchführung für Fortgeschrittene" 
„Physik für jeden" und ..Druckgrafik" .statt- 
finden können. Die Anzahl der Teilnehmer 
die sich für diese Kurse angemeldet haben 
ist noch recht gering. Wer an einem dieser 
Kurse teilnehmen möchte, wird geboten, sidi 
möglichst bald mit der Geschäftsstelle der 
Volkshodisdiule im Rathaus (Zimmer 9. Tel 
22001 .^pp. 221) in Verbindung zu setzen. 

Seminar über Wirtschaftskunde des 
Kulturkreises Eeelsbach 

Die VolkshodiEchule L.ingen möchte darauf 
iiinweisen. daß der Kulturkreis Egelsbach in 
Zusammenarbeit mit der Technischen Hodi- 
schule Darmstadt ein Seminar für Wirt- 
sdiaftskunde veranstaltet. Es umfaßt fünf- 
zehn Abende mit jeweils einer Doppelstunde 
und l>eginnt am Montag, dem 8. November, 
um 19.30 Uhr in der Ernst-Reuter-Sdiule m 
Egelsbach. Heidelberger Straße. Unter der 
Leitung der Assistenten Helms und Möller 
von der TH Darmstadt sollen zunädist we- 
sentliche Zusammenhänge der Wirtschaft er- 
arbeitet werden. Darauf aufbauend beginnt 
die Diskussion aktueller Probleme wie Ar- 
beitsplatzsicherung, Prei.csteigenmg, Enkom- 
mensverteilui\g und Währungsfragen. Darüber 
hinaus werden grundsätzliche Fragen disku- 
tiert. 

Die Kursgebühr für die 15 Abende beträgt 
30 Mark. Das Seminar wird eröffnet, wenn 
sich nach dem Informationsabend am 8. No- 
vember mindestens zehn Teilnehmer in die 
Hörerliste eintragen. 
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Verstärkte Zusammenarbeit der 
EWG-Partner 

Bundesaußenminister Walter Scheel wird 
heute der EWG-Konferenz im Rom einen 
t'lan vorlegen, In dem es um eine verstärkte 
politische Zusammenarbeit der EWG-Partner 
lind eine fortschreitende Institutlonalisicrung 
dieser Zusammenarbeit geht. Außerdem wird 
er im Nomen der Bundesregierung eine Ab- 
stimmung mit den USA vorschlagen, um die 
Beseitigung konkreter Handelsschwlerlgkelten 
tu erleichtern. 

Harte Fronten im Tarifkonfiil(t 
Im Tarifkonflikt in der Metallindustrie ist 

eine vettere Verschärfung eingetreten. Der 
Vorstand der IG Metall erklärte am Donners- 
tagabend die Verhandlungen als gesdieitert. 
Ein Sprecher begrüßte den Einigungsvorschlag 
der Schlichtungsstelle, der Lohn- und Gehalts- 
erhöhungen von 7,5 Prozent für sieben Monate 
vorsieht, als vertretbaren Kompromiß. Ein 
Sprecher des Arbeitgeberverbandes bezeich- 
nete den Spruch als „einen Rückschlag im 
Kampf um Stabilität". 

Flucht mit dem Flugzeug 
Am Mittwochabend haben elf bolivianische 

politische Gefangene mit Waffengewalt eine 
Militärmaschine an sidi gebradit und die Be- 
satzung gezwungen, sie In die peruanische 
Grenzstadt Puno zu bringen. Dort baten sie 
Um politisches Asyl. 

Belgien weist Sowjetbürger aus 
Die belgisdie Regierung hat gegen mehr als 

80 Sowjetbürger die Ausweisung ausgespro- 
chen, weil ihnen Agententätigkeit nachzuwei- 
sen war. 

10 000 Tote bei Flutkatastrophe 
Bei einer Flutkatastrophe in Indien sind 

bisher nach offiziellen Angaben über 10 000 
Tote gezählt worden. Von der Katastrophe 
sind nach Angaben der Regierungsstellen 
rund fünf Millionen Menschen in irgendeiner 
Form betroffen. 

„Alles, nur kein Rheingold" 
„Wir haben alles gefunden, nur kein Rhein- 

gold" erklärte ein Sprecher des nordrhein- 
■weslfälischon Landwirtschaftsministenums 
^u der zur Zeit stattfindenden Aktion „Sau- 
berer Rhein". Der Ticfst,and des Wasserspie- 
gels habe „Schauerliches" zu Tage treten las- 
sen. Vom alten ölfaß bis zum Autowrack 
lägen Unmengen von Sperrmüll in Deutsch- 
lands größtem Strom. Der niedrigste Wasser- 
stand seit 1947 hat die vier am Rhein liegen- 
den Bundesländer veranlaßt, eine Säuberungs- 
kampagnp durdizuführen. an der sich Bun- 
deswehr u. Technisdies Hilfswerk beteiligen. 

Rhein-IMaln-Geblet im Nebel 
Am Donnerstag behinderte dichter Nebel 

mit Sichtweiten unter hundert Metern den 
Vei-kehr im Rhein-Main-Gebiet. Besonders 
der Flugverkehr war sehr davon betroffen. 

Ein Toter, drei Schwer\'frletzte 
Auf der Autobahn im Räume Grie^edm 

geriet ein mit zwölf amerikanischen Soldaten 
besetzter Lastwagen ins Schl«tdem xmd kippt« 
um. Ein neben dem Fahrer sitzender Soldat 
stürzte aus dem Fahrzeug imd zog .-»Idi töd- 
liche Verletzungen z.U. Drei Soldaten, die auf 
der Ladeflädie saßen, mußten mit schweren 
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wer- 
den. Die anderen Soldaten wurden ebenfalls 
verletzt 

Brand im Bauernhof. In einem landwirt- 
schaftlichen Anwesen in Winkel bei Kolmbach 
brach ein Brand aus. Viele Vorräte wurden 
ein Opfer der Flammen. Der Schaden wird auf 
mindestens 60 000 DM veranschlagt, Die Brand- 
ursache ist nicht bekannt. 

Skandalöse Neugierde. In Darmstadt war In 
der Nähe des Luisenplatzes am hellen Tage 
ein älterer Mann beim Emsteigen In einen 
Omnibus der Heag bewußtlos zusanunengebro- 
chen. Die Gefahr für sein Leben war so groß, 
daß der Notdienstwagen des Roten Kreuzes 
den Mann noch nicht einmal in seinen Wagen 
umbettete, sondern im Heagbus, dessen Fahr- 
gäste den Wagen verlassen hatten, nüt Herz- 
massage und Elektroschock behandelten. Im 
Nu hatten sich auf beklen Seiten des Busses 
zwanzig neugierige Erwachsene und Kinder 
angesammelt, die ihre Nasen an den Biosschel- 
ben platt drückten, um die Behandlung durch 
Arzt und Sanitätei' so nahe wie möglich zu 
beobachten. Erst die Polizei mußte die Neu- 
gierigen zerstreuen. Der Mann war nicht zu 
retten. 

Ant tödlich verunglückt. Auf der Autobahn 
bei Pfungstadt ist ein 37jäi\riger Arzt aus 
Ulm, der mit einer Geschwindigkeit von 140 
Stimdenkllometem fuhr, nachts offenbar we- 
gen Übermüching gegen einen Brückenpfeiler 
geprallt. & konnte nur tot von der Feuerwehr 
aus dem vollkommen zertrümmerten Wagen 
geborgen werden. 

Arm verloren. Bei Höchst im Odenwald ge- 
riet der Wagen eines Gesdiäftsmannes an 
einer abschüssigen Stelle ins Rutschen und 
stürzte eine verhältnismäßig hohe Böschung 
hinunter. Dabed wurde dem Autofahrer der 
rechte Arm abgerissen. 

ez Die t'horgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" hat am Freitag (5.) um 20 Uhr eine 
Vorstandssitzung im Sportheim. F,s wird der 
am 12. November geplante Quartetfabend be- 
sprochen. 

ez Ein Ständchen bradite der Gesangverein 
„Sängerbund-Sängerlust" den f^ieieuten Lud- 
wig Bemer und Margarete, geb. Breidert, 
Bahnstr. 113. anläßlich ihrer goldenen Hoch- 
zeit. Der Jubilar ist seit über 50 Jahren akti- 
ver Sänger. Vorsitzender Walter Wannema- 
dier überbrachte die Glüdtwünsche des Ver- 
eins und ein Gesdienk. 

ez Erfolgreicher Geflügelzüchter. Auf der 
Landesverbandsjugendsdiau In Größen-Lin- 
den erhielt Jungzüchter Wolfgung Wanncma- 
dier vom Geflügelzuchtvereln 1929 mit sei- 
nen schwarzen Zwergitalienem (Hähne) einen 
Ministerehrenpreis und einen Zuschlagsehren- 
preis. Auf Hühner erhielt er die Bundes- 
jugendplakette und einen Zusdilagsehrenpreis. 
Außerdem noch zwei weitere Zuschlagsehren- 
prelse und zweimal die Note „gut". 

Amtliche Bekanntmachungen 

BLICK ZUM NACHBARN 

Mord an Marlon Beller ist aufgekiäri 
Die Kriminalpolizei in Neu-Isenburg konnte 

einen Mordfall abschließen. Die seit dem 
2. Juni vermißte 26jährige Marion Beller ist 
von ihrem Ehemann ermordet worden. In 
mühevoller Kleinarbeit haben die Kriminal- 
beamten in Neu-Isenburg gemeinsam mit 
Kriminaldirektor Konrad Gaulke vom Landes- 
kriminalamt Darmstadt ermittelt, sind einer 
Menge Spuren und Hinweisen nachgegangen, 
bis ihnen zur Gewißheit wurde, daß der Ehe- 
mann der Versdiwundenen rnit der Ange- 
legenheit im Zusammenhang stehen mußte. 
Am Montag wurde Ortwin Beller unter drin- 
gendem Tatverdacht verhaftet und führte die 
Beamten zu einem Waldstück in der Nähe von 
Rohrbrunn im Spessart, wo er seinerzeit die 
Leiche seiner Frau abgelegt hatte. Das Skelett 
der Frau wurde gefunden. Zunächst behaup- 
tete Beller. seine Frau sei damals während 
eines Streits mit dem Kopf gegen eine Glas- 
platte gestoßen und leblos umgefallen. Ihn 
habe Panik ergriffen, was ihn zur Beseitigung 
der Leiche gebracht hätte. Vor dem Haftrichter 
gestand er jedoch am Mittwochabend, daß er 
seine um 10 Jahre jüngere Frau erwürgt habe. 

Betr.: 33. .Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

GÖTZENHAIN 
g Ministerbesuch. Der Hessische Sozialmini- 

ster Dr. Horst Sdimidt hält am Donnerstag, 
dem 11. November, einen Gemeindetag in 
Götzenhain ab. Als Programm ist ab 14.30 Uhr 
eine Besprechung mit der Gemeindevertretimg 
und dem Gemeinde"/orstand vorgesehen. An- 
schließen soll sich eine Pressebe.sprechung und 
eine Ortsbesichtiguiig. Von 16.45 bis 18 Uhr 
steht der Minister den Ortsbürgern für be- 
.sondere Anliegen in einer Sprechstunde zur 
Verfügung. 

g .-Mtenfeler um dritten Advent. Die Feier 
der Gemeinde für die Altbürger und Alt- 
bürgerinnen der Gemeinde wird in diesem 
Jahre bereits am 12. Dc-zember, aLso am drit- 
ten Advent, durchgeführt. Der vierte Advent, 
also der 19. Dezember, wird für eine große 
mu.sikalische Vorweihnachtsfeier der Kantorei 
frei gehalten. 

ERZHAUSEN 
ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 wird 

am Samstag (6.) um 20 Uhr in seiner Monats- 
versammlung im Vereinslokai „Zur Linde" 
Fragen der in Kürze stattfindenden Vogel- 
ausstellung besprechen. 

ez Immer mehr Wanderer. Die im Frühjahr 
gegründete Wandergruppe der Sportvereini- 
gung hatte bei ihrer Wanderung in den Ar- 
heilger Wald ihre bisher stärkste Beteiligung. 
Trotz trübem Himmel marschierten 64 Perso- 
nen aus allen Altersschichten um 13.45 Uhr 
vom Parkplatz am EViedhof aus durdi den 
Hardtwald, über den Sensfelder Hof, das 
Naturschutzgebiet Rotböll, am großen Bagger- 
see vorbei zum Ziel Gasthaus „Zum Storcke- 
brünnchen". Während der gemütlichen Ein- 
kehr verlieh der Wanderwart und Vorsitzende 
der Turnabteilung Adolf Henkel mit launigen 
Worten vorwiegend an die mitgewanderte 
Jugend noch 19 Medaillen von der Volkswan- 
derung. Besodners erfreulich war die Beteili- 
gung der Jugendlichen und auch der Jahr- 
gänge zwisdien 25 und 50 Jahren. Sowohl 
Jürgen Rödl als jüngster Wanderer mit 4 % 
Lenzen und zwei Teilnehmern über 70 Jahre 
kamon gut über die cirka 11 km lange Stredte. 
— Die nächste Monatswanderung ist am 
28. November vorgesehen. Nähere Mitteilun- 
gen erfolgen durch die Presse und in dem 
Schaukasten bei der Metzgerei Walter Haaß 
unter dem Motto; „Wohin am Sonntagnach- 
mittag?" 

Am Donnerstag, dem 11. November 1971 um 
20.11 Uhr findet die 33. Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung Im Gemeindehaus der 
Martin-Luther-Gemelnde, Berliner Allee, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 
vorstehers 

2. Mittedlungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Haushaltssatzung der Stadt Langen 
für Rj. 1972 

4. Antrag der Fraktion der CDU betr. 
Betreuung der ausländ. Arbeitnehmer 

5. Bebauungsplan Nr. 10c „Wohngebiet Im 
Linden, zwischen Robert-Koch-Straße und 
Mörfelder Landstraße B 486; Änderung 
Nr. 3 des Bebauungsplanes Nr. 10 gemäß 
§ 2 BBauG" 
hier; Aufstellung.9beschluß, Anhörung und 
Offenlegung 

6. Feststellung des Jahresabsdilusses 1970 
und Entlastung des Aufsichtsrates sowie 
der Gesdiäftsfühning der Stadtwerke 
Langen GmbH 

7. Verwendung der Konzessionsabgabe und 
des Jahresgewinns aus dem Gesdiäftsjahr 
1970 der Stadt.werke Langen GmbH 

8. Prüfung dos Jahresabschlusses 1971 der 
■Stadtwcrke Langen GmbH 

Teil B 
Tagesordnung II 

9. Polizeiangelegenheit 
10. Darlehen.sangelegenheit 
11. Grundstüctsangelegenheit 
12. Abschluß eines Vertrages 

Langen, 4. November 1971 
Der Sladtverordnetenvorsteher: 

gez. Jensen 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 7. No- 

vember, kann Herr Johann Adam Rath, Bahn 
hofstraße 37, seinen 71. Geburtstag feiern. — 
Herzlichen Glückwunsch. 

o Die Kerb mit Kerbburschen war ein Er 
folg. Zur Offetibadier Kerb waren zum ersten 
Male nadi zehn Jahren audi wieder Kerbbur- 
schen dabei Nach dem Auf.stellen des Kerb- 
baums am Sanistagnadimittag war das Ver- 
lesen des Kerbspruches am Sonntag ein wei- 
terer Höhepunkt der Kerb. Am Samstag um 
13 Uhr zogen die 18 Kerbeburschen gemein- 
sam mit dem Spielmannszug der Götzenhainei 
und Offenthaler Wehren, die ebenfalls voll- 
zählig mitanarschlerten, durch die Straßen der 
Gemeinde. Um 14.30 Uhr wurde am „Darm- 
städler Hot" der lange Baum aufgestellt und 
die Kerbpuppe „Hasdivad<ler" Ijezog auf einem 
Stuhl in luftiger Höhe ihren Platz. Eine auto- 
matische Warnanlage sicherte das Kerbsymbol 
vor Unfug und Diebstahl .Am Abend folgte 
der Kerbbursdienball im „Darmstädter Hof" 
mit der Kapelle Rodner. Mit guter Stimmung 
wurde bis lange nach Mittemacht getanzt. Am 
Soniitagmorgen gingen die Kerbburschen In 
die Kirche, um 13 Uhr Ijegann der Umzut; 
durch die Gemeinde und anschließend wurde 
der Kerbspruch verlesen. Werner Kohl ver- 
kündete von der Leiter herab, daß die Offen- 
thaler Kerb begonnen hat. Am Sonntag- und 
am Montagabend fanden nodinvals im „Darm- 
städter Hof" Kerbburschenbälle statt. 

V 
Aus der Welt des Films 

Bekanntmachung 
Die Stadtwerke Offenbach, 605 Offenbach/ 

Main, Andrestraße 71, haben für die Einlei- 
tung von Regenwasser, das auf dem Grund- 
stück, Gemarkung Langen, Flur VI, Nr. 120/1 
anfällt, die Einleitung in den Trankbach, Ge- 
markung EgeKsbach, Flur IV, Nr. 1, die Er- 
teilung der Erlaubnis gemäß § 7 u. § 3 Abs. 1 
Ziffer 4 des Gesetzes zur Ordnung des Was- 
serhaushaltes vom 27. 7. 1957 (BGBl. I S. III) 
in Verbindung mit § 17 des Hess. Wasserge- 
setzes vom 6. 7. 1960 (GVBl. S. 69) beantragt. 

Die Einleitung verläuft außerdem über das 
Grundstück Gemarkung Langen, Flur VI, Nr. 
378/2. 

Vorbezeidineter Antrag und die dazuge- 
hörigen Planunterlagen liegen auf die Dauer 
von 14 Tagen, vom 8. 11. 1971 bis 23. 11. 1971, 
während der üblichen Dienststunden bei dem 
Magistrat der Stadt Langen, Stadtbauamt, W.- 
Leuschner-Pl. 3—5, Haus B, Zi. 6 sowie beim 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbadi, 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Rat- 
haus, Zimmer 21, und bei dem Landrat des 
Kreises Offenbach, Offenbadi/Main, Gelelt- 
straße 124, Pavillon Zimmer 11, zu jeder- 
manns Einsicht offen. 

Einwendungen gegen das geplante Unter- 
nehmen sind bis zum Ablauf einer Wodie nach 
Beendigung der Auslegungsfrist bei der unte- 
ren Wasserbehörde geltend zu machen. 

Offenbach/Main, den 27. 10. 1971 
Der Landrat 
des Kreises Offenbach 
im Auftrag gez. Bebber 
Regierungsrat 

Vier Im roten Kreis (UT). Ein Spitzenkrimi, 
der abläuft, wie ein Computer; programmiert 
auf den größten Einbruch am Pariser Place 
Vendome. Ein Thriller, hart wie Granit und 
kalt wie Eis. Vier im roten Kreis haben den ge- 
samten Polizeiapparat gegen sich. Sie sind ge- 
rissen beim Einbruch, perfekt beim Schuß. Die 
Sensationsstory eines perfekten Verbrechens 

Verliebte Ferien in Tirol (Lichtburg), Ein 
Farbfilm mit Herz und voll Romantik vor 
einer wundervollen Kulisse der Tiroler Berge. 
Eine Starparade lx-liebU>r Film.schausi^ieler 
zeigt, wie man einen schönen Urlaub verbrin- 
gen kann und was unter Umständen alles pas- 
siert, Sdion die Vorbereitungen auf die Reise 
sind turbulent. Fahren Sie mit, es ist nodi 
Platz für Sie. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Sonnlag, den 7. November 1971 (Drittletzter 
Sonntag des Kirchenjahres) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 9, 18—26 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BuhnstraUe 46 
9,30 Uhr; Gotte.sdlenst (Pfr, Stefani) 

Predigttext; Matth. 12, 38—42 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Matth. 25, 14—30 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
.Tohanneskapelle, Carl- Ulrich-Straße 
10,00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigltext; Matth. 12, 38—42 
11.00 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 7. 11.; Bibelstunde 20,00 Uhr 
Dienstag, 9, 11,: Bibelstunde fällt aus 

Kath. Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus 
Vorankündigung für Sonntag, den 14. 11. 

„Tag der offenen Tür" mit Besichtigung von 
Kindergarten und Pfarrheim; in Verbindung 
damit zeigt die Mädchengruppe Ausschnitte 
aus ihrer Arbeit (Voilestanz und Bastelarbel- 
ten). — Selbstgebasteltes und Sachspenden 
Langener Geschäfte stehen für eine Tombola 
zur Verfügung. 

Altennachmittage. Ende November laufen 
wieder die Altennachmittage an, zu denen 
nicht mehr schriftlich geladen wird. Die Be- 
kanntgabe der Durchführung erfolgt in dieser 
Zeltung. 

Um die Beachtung der Rubrik „Kirdiiiche 
Nadirichten" in dieser Zeitung wird gebeten, 
da hier regelmäßig über Veranstaltungen aller 
Art berichtet werden soll. 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Jpareii auf 

Sfaafslkosfeai" 

Als Arbeitnehmer 
Vermögen bilden. Bei u;;". 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wiihelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



REISEBORO K. BECKER & CO 

60 7 L»l6EN.-.BAHNST;ft;.ASSE 4 8 
- .. . ■. 

Gestern bestellt 

heute geliefert 

ürlegenhtlt! 
Ford 17 M 2000 S 

90 PS, Bauj. 70, 34 000 
km, hellblau, Knüppel- 
schaltung, helzb. Heck- 
scheibe, Liegesitze und 
sonst, techn. Zubehör 
umsländeh. für 8900.- 
7.U vorkaufen. Neupreis 
9400,- DM. 

Langen 
Südl. Ringstraße 4B 
II. Stock rechts 
Telefon 2 14 70 

Opel P 2 1700 L 
Bj. Ende 1982, Gara- 
genwagen, sehr gut er- 
halten, preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 4 95 48 

In besonders elligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte ober Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksadie zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher immer reditzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

607 Lan^rn 
Darmstiidlcr Strnße 26 - Telefon 27 45 

Ford 17 M P 5 
Baujahr 1907, Motor 
25 OOO km, Farbe oran- 
ge/schwarz, 7,u verkl 
DM 1900.-. 

Tel. Lg. 21334 

Ford 17 M 
Bituj. 1905, 71 000 km, 
TÜV 12/72, mit Radio, 
neu bereift, für 2200,- 
7.U verkaufen. 

Telefon 7 14 46 
Mo.— Fr. 8 —17 Uhr 

Gogo-Mobil 
Bj. 1966, preisgünstig 
abzugeben oder zum 
Ausschladiten. 

Tann, Lutherstr. 73 

Askiina, 68 PS, Stand. 
gelb, sofort lieferbar. 

Gehr.-WaBcn: 
Rvrord C, 1968, 4türig 
UtT<ir(l C, 191)9, 2türig 
Kcciird Caravan C, 09 
Kccoril B, 19C9 
VW-Variant 
Fiat 12.'> 
Im Kundcnaufirag: 
Caravan I' II mit 

16 Monate TÜV, für 
500,- DM zu verkauf. 
Autohaus Schroth 
Oi)ol-Händler 
Langen, 
Dannstädler Str. 52 
Telefon 23853 

R 4 
BJ. 1968, Zweitwagen, 
sehr gepflegt. Zustand, 
Liegesitze, Wamblink- 
anlage, Tcppichboden, 
alle Inspekt. durchge- 
führt, zu verkaufen. 

Tel. 2 93 00 
bis Sam.stag 14 Uhr 

R 4 
TÜV 9 72, reparatur- 
bedürftig, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Samstag ab 13 Uhr 
Telefon 7 11 66 

Opel Rekord 
Bauj. 1962, zum Aus- 
schlachten zu verkau- 
fen für 200,- DM. 

Telefon 8 27 24 

Honda 450 
Baujahr 1969, 13 000 
km, neuer Motor (1000 
km), mit Habermann- 
Renn Verkleidung, In 
gepflegtem Zustand zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1382 a. d. LZ 

Von Privat zu ver- 
kaufen; 

Opel Rekord 1700 
Caravan 

Bauj. 1969, 30 000 km, 
TÜV 5/73 

Fiat 125 
Bauj. 1968, 57 000 km, 
TÜV 4/72, sehr gut 
erhalten. 

Telefon 2 34 56 

A om (//• 

^ ZEISS S 
^ UMBRAMATIC ^ 

Ein Brillenglas mit allen Tönungen. Stufenlos. 
Für Schnee und auch für den Strand. 

Für Sonnenschein und auch für Regentage. 
Automatisch. Mit kontrastreicher Sicht. 

Ohne Farbverfälschungen. 
Fragen Sie danach! Ihr Augenoptiker berät Siei 

rria£NOPTI<£RM£/STeff 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz). Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftstraße 32 
Am Etch«nhtlm«r Turm • U-Bahn-HaltMUll« * Ttl. 28 23 30 
OrBBtM KlavIcr-FadigesehSh Dtuhchlondt * Elaklr. Org*ln 

Trauerbriefa 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert scHneli 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Cangen 
Darmstfidter Str. 26 

Rallye Kadett 1900 
4 Monate alt, 8000 km, 
mit allem erdenklicherr 
Zubehör, von Stein- 
metz getunt, 120 PS, 
Sonderzubehör, TÜV 
abgenommen. Neupreis 
15 500,-. VB 13 000,- 
Off.-Nr. 1366 a. d. LZ 

Rally Kadett 
I.,S 1900, monzablau, 
40 000 km, Erstzul. 9/69, 
TÜV 9/73, SSD, Radio 
u. viele Extras, z. verk. 

Tel. 0 60 74/79 57 

VW Variant 1600 
Bau]. 69, TÜV 3/1973, 
div. Extras, zu verkauf 

Telefon 21404 

VW 1500 S 
Bj. 64, ATM, Sdiiebe- 
dach, TÜV 12/72, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 18 42 

VW 1500 
Bj. 62, leichter Blech- 
neue Bereifung, zwei 
schaden, neuer Motor, 
M + S, günst. zu verk. 
Anzusehen Samstag v. 
15 — 18 Uhr. 

Milde, Taunusstr. 43 

VW 1500 
Bauj. 64, TÜV 7/73, 
Anhä n g»!rkupplung, 
neu lackiert, zu verkt 

Telefon 24230 

Kadett B-L 
Bauj. 1966, 75 000 km, 
sehr guter Zustand, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 06 38 

VW 1200 
Bj. 1961, TÜV 1973, für 
DM 450,- z. verkaufen. 

Tel. 2 11 52 o. 2 25 82 

Opel Karavan 
Bj. 1962, aus 2. Hand, 
50 PS, TÜV 7/73, billig 
abzugeben. 

Frank Ehlert 
Forstring 13 

Opel Kadett 
Bj. 1904, neue Kupp- 
lung u. Bremsen, mit 
Motorschaden, zur Re- 
paratur oder z. Aus- 
schladiten, für 250,- zu 
verkaufen. 

Peter Braune 
Egelsbach 
Thüringer Straße 10 

R-4-Vertrag 
hellgrün, Export, so- 
fort lieferbar, z. verk. 

Langen, Tel. 2 14 70 

Zu verkaufen; 
VW 1200 

Baujahr 1960, Masch. 
26 000 km, TÜV 1/73. 

Telefon 8615 

Telefon 2 37 78 + 2 47 04 

Unsere traditionelle 

NIKOLAUSFAHRT ins Blaue 

Sonntag, den 5. Dezember 1971 
mit verschiedenen Überraschungen für jung und alt 
Fahrpreis: Erwachsene DM 11,— und Kinder DM 8,— 

Anmeldung: 
Reisebüro K. Becker, Langen, Bahnstraße 48 
Papierhaua Noll, Egeisbach, Ernst-Ludwig-Str. 29 
Kiosk Liederbach, Dreieichenhain, Lindenplatz 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Einmalige 
Gelegenheit! 

4 M + 8-Reifen, 
5.90 X 13, 90«/o, für 
100,- DM zu verkauf. 

Telefon 71581 

4 M- u. S-Relfen 
mit Felgen, für Ford 
P 3 billig abzugeben. 

Telefon 48 95 

Haben Sie schon Karten ? 
Es sind noch einige zu haben für den 

7. Egelsb. Appelwoiabend 
am 20. November 1971 
Vorverkauf: 
Sehlappe»(irt, Eigenheim 
Papiergeschäfte Noll und Keil, Egelsbach 
Frau Wimm, Sprendlingen, WestendstraBe 

LANGEN - TV-Turnh«ll» 
rrslUg, 12. Nov., II Uhr 

Großen 
Wohnwagen 

aller Komfort, zu ver- 
mieten oder zu verk. 
Off.-Nr. 1369 a. d. LZ 

VW 
Bauj. 1963, 75 000 km, 
TÜV 7/72, VB 1400,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 48 27 

VW Export 
Bauj. 1962, 89 000 km, 
TÜV 1972, SD, In gu- 
tem Zustand, Motor u. 
Reifen bestens, z. verk. 

Telefon 7 20 50 

Karmann Ghia 
TÜV 8/72, ATM, Gür- 
telreifen, VB. 1600,-, 
zu verkaufen. Anzuseh. 

BP-Tank Ripper 
Frankfurter Straße 

Verkaufe 
Märklin- 
Eisenbahn 

(190 X 155 cm). 
Näheres Tel. 21660 

Elektr. Eisenbahn 
Spurweite HO, Marke 
Fleischmann, günst. zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1364 a. d. LZ 

Schaiiplatten 
jetzt besonders preis- 
günstig in der 

PIIONOTIQCF 
Lutherplatz 2 

Dm Ertlgnla 
I IQr KIndtr und Jugindllch»! 

Das berühmt« Jug«nd«tilck 
von 
0. Preuttl«r In d«r Berliner* 
Original* lntzenl«rui>g 
endlieh 
bei un« 

Der Räuber 

Hotzenplotz 
Uber 100 000 Betucher 

In BerKAla«« 
Karten: Reisebüro Becker, 
T. 23778 u. Musikh. Baus- 

dorf, Bahnstr., T. 22053 
.Dar Rüubar Ho^enplotz" begeistert klein und großl 

Familien- und Kleinanzeigen 

gehören in die 

längencriatung 

ihr Heimalblatt, 

weil sie die ganze Familie iiest. 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Beratung. 

SpezialWerk fOr Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Kreis Bergstraße) 
Telefon (06251) 54 58 

Keiu 
Nähe Autobahn 

— Direktverkauf — Günstige Preise (t* 

HILF 

den Flüchtlingen 
aus Pakistan 

Sind Sie samtniungsmüde? Ihre 
Müdigkeit kann für einen Flücht- 
ling aus Pakistan eine tödliche 
IVlüdiglteit sein. Es geht wirklich 
um die letzte Handvoll Reis, wenn 
8 Millionen Menschen in ausweg- j 
loser Not sind. 

Spendenkermwort: 
FlUchtlingshilfe Pakistan 

Deutsdier Caritasverband 
Posttdiickkonto Karlsruh* 202 

odfr 

DIakoiiisdiet Werk 
PotItdiKkkonte Stuttgart 502 

«I? 

Herzlich danken wir allen, die unseren lieben Entsdilafenen 

Heinrich Sehring 

auf seinem letzten Weg begleiteten, Ihn durch Kränze und Blumen 
ehrten und uns durch Wort und Schrift Ihre aufrichtige Anteil- 
nahme an unserem Schmerz bekundeten. 

Im Namen aller Angehörigem 
Maria Sehring 

Langen, Dieburger Straße 18 
z. Zt. Georgenhausen 

Plötzlich und unerwartet verlieP uns für immer im 81. Lebensjahr 
unsere lieoe Mutter und Schwiegermutter 

Margarete Fröhlich 
geb. Schäfer 

In tiefer Trauer: 
Erich Fröhlich 
Annl Platting 
Familie Qrathen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. Nov. 1971, um 11 Uhr 
aut dem Langener Friedhof statt 

UT-FILMBÜHNE tel2913I 

Fr. bl( NIo. 20.30 Uhr, 
Sa. u. So. 18.00 und 
20.30 Uhr 

'immtepkreis^ 

Der erfolgreichste französ. Film dieser Saison 
Der sensationellste Krimi seit langer Zeit 
Das Kinoereignis mit der Starbesetzung des 
Jahres.    
Sonntag 16.00 JJhr Jugendvorstellung 

Sonntag 14.00 Uhr MirchensplelIMm 

SdtneemüäteH ^ 
UND DIE SIEBEN ZWERGE 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG """""" 

«ff 

So. 14.00,16.00,18.00 
u. 20.30 Uhr 

Uschi Glas 
H. J. Bäumler 
Georg Thomalla 
Beppo Brehm 
garantieren für 
zwei Stunden 
köstliche linter- 
haltung! 
Erinnerungen an 
Ihre Ferien ' 

■Anorak 

"naoen-F/ngerhand 50 
flauachii 

Kriabi 

Damen-, 
mit 

" " 3-90 
"■"»efcannen 

und ''orzeiia 

Kaufh 

• • " g.9!S 

erptatz 

IMZ 

Ein gonzes Haus voller Teppiche 

TEPPICH-GROISHANDLUNG 

■— H.W. AHIERT —<17501 
IPHiMDIIIIftlM NUR fICHTISTR.il 

I AHSLKW**" 1 BollMiHirfQrlndeiMtMarf 

(PosföJiti iaMituoUtn, 
^dumtn in bei» olleH) 

<■7111(101422 I 
3)itititknl}ninTrf06105 81858 

. . . des großen Erfolges wegen 

2. WEINFEST 
am 12. November ab 20 Uhr 
mit Musik, Tanz, Unterhaltung, 
ausgesuchten Flaschenweinen und 
Wein au* 100-Li(er-FaS 

Ein Erlebnis für Sie I 
Tischbestellung telefonisch 0 61 03/818 58 

TANZBAR _     
SILHOUETTE Inh. 8. Unk. Gejchäfts!. H. Grund 

ein AlIhtIm (R'chlung Dleburo) RiChCf8lr.9. Tel. (06071) 23094 
Hier erwartet Sie einogemOlliche 
Almosphäte belTanz und Unter- 
haltung. GcötfnetvonDicnstao 
bis Freitag ab 20 tJhr und am Samstag und Sonntag ob 19 Uhr. 
Wir Ireucn uns eut Ihren Besuch. 

Im Kalten sitzen Sie nie ... 
... mit einer Jürgens-Ölfeuerung I 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
I<önnen Sie uns immer erreichen. 
Mit „JÜRGENS" l<ein Risll<o! 

W. Winkel jr. 
Olbrennerfabrikation 
Dreieichenhain, Welmarstr. 7, Ruf 81194 

Der Zirkus grüßt aus Zürich H 

SARRAIANI 

täglich 2 Vorstellungen 15.30 und 20 Uhr. 

b 9.-13. November Darmstadt, MesseplatzH 

KOSMETIKSALON 

PARFÜMERIE 

BOUTIQUE 

607 LANGEN, GARTENSTRASSE 10, Tel.24771 

HERRENSERIEN: 

Inn - Chlaro - Baimain 
Messire - Maximus 
Henry M. Betrix - PItralon 

FÜR BABY UND KIND: 

Babylane von Orlane 
und Fissan 

•ULTIMA' n 

ELLEN BETRIX 
OOSMETK: irsTTERNAIlONAL 

ORLANE 

PARIS 

EXCLUSIVE PARFÜMS 

Klaviere 

W. EPPELSHEIMER 
Daimstadt 

Rheinstr. 24, Td. 48800 

I Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - TeL 2 13 23 

Möbl. ZI., ZH 180,- 
Möbl. Dopp.-Zim. 250,- 
Komf. 1 ZW. Langen, 
Blk, ZH, Elnbauküdie, 
April 1972 ab 270.- 
1ZW, Sprendl., 30 200,- 
2 ZW, Langen, 45 230,- 
2 ZW. Sprendl., 60 qm, 
Einbaukü., Balk. 330,- 
3 ZW, Offenth., 84 420,- 
3 ZW BuchscM., 80 qm 
2 Balkons, sofort 490,- 
3 ZW. Dletzb., 77 425.- 
3'/i ZW, Sprdl., 75 410,- 
4 ZW, Urberach, 100 qm 
Öl-ZH, Balkon 430,- 
4 ZW, Dletzb, 100 S35.- 
6-Zi.-RHs, Langen, Nb., 
ÖIZH, 160 qm, sot 900,- 
Wcitere Wohnungen, 
BUroräume, Läden, 
Lagerr. auf Anfrage 
70 qm Laden. Sprendl., 
Hauptstraße 900,- 

Vcrkauf: 
Gowerbcbauplatz, 
Sprendlingen, 55,-/qm 
Bauerw.-Land, Stein- 
berg, lOCO qm 74 000,- 
6-Zi.-Bung., Dietzenb.- 
Hexenbg., 160 qm WF, 
Nb., Garage 280 000,- 
3 ZW-Eigentumswohg.. 
Langen-Mitte, 86 qm, 
Südbalk., Einb.-Küdie, 
Tepp., sof. frei 119 000,- 

Relhenhs. und Eigen- 
tumswohng. In Langen 
u. Umg. auf Anfrage 

SACHS Immobilien 
RDM 

Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

AUTOKINO 
G R AV E N B R U C H bei Neu-Isenburg ■ Telefon 06102) 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter!  
Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 

Die heimlichen sexuellen Beziehungen Mlnderjührigerl 
Vlloa Bohmelt - Eva Mattes - G. Meyer-Ftlrst in 
LIEBE UNTER SIEBZEHN 

Die kleinen, unbewußten Verführerinnen Breitwand-Farbfilm 
Freltaa und Samstag 23.15 Uhr Spatvorstellung: Geheimnis der 

tödlichen Strahlen / Lester s gefahrlichste Jagd 
Sonnlag 17.15 Uhr Fam.-Vorstg : Donald Pucks tollste Abenteuer 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Dorinerstag: 
Doris Day in der spritzigen Komödie um Liebe und Ehe 

DERMANNINMAMMIS BETT 
Ein reizvoller Scope-Farbfilm! 

0 Privater Gebrauchtwagenmarkt - immer Samstag 10-15 Uhr 0 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 

Ab 4 Personen holen wli 81« «o»ieniot ab uno Dringen «le «leaei nsOi Haus». 
Jeden Samstag - Sonntag • Mittwoch 

Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Intime Atmosphäre bei Kerzenlicht und gedämpftei Musik. 

Gepllegte Küctie, aiuflowlhlte Q«tr»nl.e - Kolleg 10. B«tptechuno«n und Famlllen- 
telern • SpeilsIlUt: Kalbthaie • 
Telefon: 06103/48 50. KARIN KREISEL 

Ihre Frisurenprobleme 

möditen wir haben ... 

... und lösen. 

Im individuellen Gespräch 

mit Ihnen. 
Unsere Spezialitäten: 
Der besonders gute Haarschnitt. 
Die haltbare Fornnvelle, die garantiert 
nicht kraust. 

LADY - HAARSTUDIO 
der Frisiersalon, der mehr bietet. 
Langen, Fahrgasse 21 — Telefon 2 44 70 
Siehe auch Beilage. 

- d(Siüen den !8.eAclienkten elpieum - 

# über zünftige Ski-Bekleidung — auch Apres-Ski- 
Kleidung (Anba, Klepper) freut man sich, selbst 
wenn Sie nicht aktiver Skiläufer sind. 

# Herren-Blazer-Anzüge — modisch top.  

# Kinder-Anoraks, lang, mit Gürtel 39,50 DM 

# Eleganz ist wieder Trumpf - 
ausgewählte Modelle für Nachmittag und Abend. 

WNA moden 

Südl. Ringstr. / Ecke Darmstädter Str., Tel. 41 66 

Samstag bis 18 Uhr durchg^end geöffnet. 



lilnntrehof 
UEDERKRANZ 

Ifpulp, Freitag. 20.15 
SinKstundr 

Im Vcrelnslokül. 

Di r nädistc 
StanimtisHi 

findet am Dirnstaß. 
dem !). Nov. Im Tropp 
dipn statt. 

BakannUchaft 
Welcher grofl/.üg. Herr 
(Witwer). Alter bis 
58 Jahre, mit Wagen, 
wünscht die Bckannt- 
si+iaft einer auf«eschl., 
ehrlii-hen Oame (Witwe 
40 .Jahre) Anßi böte u. 
Off.-Nr. 1.18.") u. d. I.Z 

Wer verl<ault jimyen 
Airdale-Terrier? 
Telefon 4 ni 3!l 

Bc-i welcher tii-rlieben- 
dcn Kamili«" firidfl 

Schäferhund 
(iVIischlinji), 13 Monate 
all, neues lliim? .Jet- 
zige Besitzcrm f. län 
fitre Zelt im Kran)<en- 
hau.s. 

'I'elefon 7 !H l.J 

Mi)nalsvrrsa mmluiig 
am Samstag, 0. Nov., 
20 Uhr im Vcn inslokal 
(lasthaus „Zum llcben- 
stock". Abgabe der An- 
mt'ldebrigen und An- 
meldcschluß z. I<okal- 
sdiau. Alle Mitglieder 
mit Krauen sind hierzu 
iierzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

L. K.G. 
Saisonerürfnung 

am Sam.stag, <>. 11., im 
FCI.-Clubhaus Ober- 
linden. Beginn 20.11. 
Mitglieder, Freunde u. 
Gönner sind herzlich 
eingeladen. 

Jahrgang 1924/25 
Wir Ireften uns am 
Mittwoch. 10. 11. li)71, 
um 20.30 Uhr im Cafe 
Treusch. 

Bauerngeräuchertes 
au.s Niederbayern, ga- 
rantiert wie zu Groß- 
vaters Zeiten, llinter- 
schinken Pfd. 5,80 DM; 
Seltenstücke mager 
durchwach.sen Pfund 
a,50 DM; llausmacher 
IMutwürsIl gi'räuchert 
Pfd. 2,50 D.M; Bauern- 
würstl Pfd. 5,- DM; 
liohsalami Pfund 3,80 
DM. Ab 3 kg pcjrto- u. 
verpackungslrei. 

.■\ntün Maier 
K30ii Schierling Ndb. 
Telefon (1114 51 / 3 2« 

WIR VERMAHLEN UNS 

^am-'Dietet jLtet)lo(i » Mtiam a^ied(o{( 
geb Gadawa 

6079 Sprendlingen 
Auf der Schulwiese 8 

6070 Langen-Oberlinden 
Im Ginsterbusch 39 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 6. November 1971 um 
14.30 Uhr in der St. Thomas-v-Aqum-Kirche Langen-Oberlinden. 

V- .y 

Für die wunderbaren Blumen, die zahlreichen Geschenke 
und Glückwünsche zu meinem 65. Geburtstag möchte Ich 
mich sehr herzlich bedanken. 
Es ist mir leider nicht möglich, allen Gratulanten persönlich 
meinen Dank auszusprechen. Daher bitte Ich, dies auf 
diesem Wege tun zu dürfen- 
Nach Erreichung dieses Lebensabschnittes feststellen zu 
dürfen, daß meine bisherige Tätigkeit Anerkennung ge- 
funden hat, stimmt mich besonders froh, und ich darf 
hoffen, daß mir diese Zuneigung auch in Zukunft erhalten 
bleibt. 

In herzlicher Verbundenheit 

Fr. Jensen 

Ciuterhaltoner 
Kohlebadeofen 

für (iO DM /.u verkauf. 
F.gel.sbach 
Niddastralie 4!l 

Billig zu -^erkauf 
1 Öltank, 1 Olofni, 
1 Olfaß mit Pumpe, 
1 Elektro-Ofen, 
1 Sessel. 
1 Doppelbellcouch, 

I,eichgas.st> 18, Ponce 

Jahrgang 1920/21 
Am 12. 11.. 20 Uhr tref- 
fen wir uns im Gasth. 
„Zum Hebenstock". 
Bestellungen der Bil- 
d(^r werden entgegen- 
gcnonimen. Auch die 
Allerskollegen sind 
herzlich eingeladen. 

Suche Tankwanne 
tui 1000-1,iter-Tank. 

Keim 
Am weißen Stein 20 

Guterhaltener 
Kokskessel 

auf 01 umstellbar und 
OPTIMIST- 
Wasserboiler 

für .50 DM abzugeben 
Telefon 4Ü081 

1-, 2- u. 3-Zlmmer- 
Komfort- 
Wohnungen 

49, 62 u. 76 qm, In 
Messel zu vermieten. 
Miete ab DM 250,-, 
Teppichboden, Kachel- 
bad o. Dusche. Küche. 
Nlrostaspüle. ZU, Ab- 
stellplatz für PKW. 
bezugsfertig Dez. 1971 

IMA-Immnhilien 
Kgelsbadi 
S(+iillerstraße 64 
Telefon 4 94 4R 

Frankfurt 
2 Leerzimmer 

Küdie, großer Balkon 
(.56 qm), Altbau, gute 
Wohnlage sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1376 a d. LZ 

1-2-ZI.-Wohng. 
für älteren Herrn zum 
1. 12. oder .spater ges. 

Telefon 29621 

Anbauküche 
neuwertig, zwei Unter- 
schränke (je 1 m), zwei 
Ilängeschrunke (1 m u. 
0,.50 m), Besenschrank 
(0,,50 m), Spüle (1 m) 
lür DM 600,- zu verk. 

Peter Annamaier 
I.angen 
Goelhestraße 15 

Massives, ultei-es 
Doppel- 
Schlafzimmer 

mit Matratzen 150,- 
Boschkühlschrank 

100 Liter 50,- 
KUchenbüfett 

DM 20,-, zu verkaufen. 
Tel. Langen 2 94 49 

Verkaufe 
Schlafzimmer 

mit Matratzen und 
Fernseh-Daehantenne 

Lutherstr. 73, 2. Stck. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am 
Donnerstag. 11. Nov., 
20 Uhr I. Holel „Wein- 
gold", Kheinstraße. 

Jahrgang 1908'09 
Am Samstag, 4. Dez 71 

Umnlbusfahrl 
nach Münster a. Stein. 
Abfahrt 13 Uhj- Heise- 
büro Becker, Bahnslr. 
Für Mitfahrer liegen 
Einzeicluiungslisten bis 
20. November 71 offen 
bei: Biirenz, Irn Sin- 
ge.s 41. Knapp. Leu 
kertsweg 27. Kaiser, 
Lulherstralie 31. Holz- 
häuser. l'Vldberg.slr. 19 
Außerdem treffen wir 
uns am 20. 11. 71 um 
20 Uhr im Hotel Wein- 
gold. 

Allgasherd 
(Seppelf ricki-i neuwert., 
umständehalber f. DM 
180,- zu verkaufen. 
Anzuseh. n. 17 Uhr bei 

Fink, Liehigstraße 7 

Duschboiler 
(15 l.it.), Stielx'l-Eltr.) 
mit Armatur lür 200.- 
zu verkaufen. 

Telefon 24675 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch. 10. Nov., ab 
17 Uhr 

/iisaminoiikunlt 
in (itT (laslstätte dos 
TV Lutigtn. Juhnplalz 
(Ni'bennunn). 

Jahrgang 1903/04 
Der Hus nach Krlen- 
bach am 10. 11.71 fahrt 
um 13 Uhr um .lahn- 
plat/. ab. 

Moderne 
Couchgarnitur 

(auf Hollen) 
Wohnzinunertiscli 
l.anijicn. 'leppiilic 
Teewagen. Kinhau- 
küdieiischraiik 
(1 m breit). Bild 
kl. t'iiueli u. Kleidung 
Grüße 36 — 38, 

pieisgünstig zu verk. 
Kgelsbach 
Offenthaler Str. 13 
1. Etage 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

komp., preisw. zu verk. 
Südl. Ringstr. 55 
(ab Samstag) 

Herzlichen Dank für die zahlreichen Glück- 
wunsche. Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Verlobung, auch im Namen 
unserer Eltern. 

Karin Blank - Günter Damm 

Langen 
Neckarslraße 59 

Groß-Gerau 
Darmstädler Straße 83 

Baudekoration 

HANS E. DIETZEL 

Langen, Obergasse 24, Tel. 061 03 / 2 45 79 

Etagenbett 
(Paidi) ge.sucht. 

Frisier/Seh reilitisi+i 
zu verkaufen. 
Otf.-Nr. 1372 a. d. LZ 

Suitie 
Liegebett 

für Kinderzimmer. 
Hammer 
Westendstraße 11 

Guterhaltenen 
Wohnzl.-Schrank 

2,25 m, zu verkaufen 
Garage 

ab 1. 12. zu vermieten 
Wildemann 
Langen -Oberl indi'n 
Berliner Allee 47 

Moderne 
Polstergarnitur 

neuworlig, preisw. zu 
verkaufen. 

Telefon «808 

Guterhaltene 
Drehkippfenster 

„Monza", ca. 2,35x1.30, 
3,15x1,60 und 1,20x1,20 
.sowie 

Balkontür 
wegen U mbau sehr 
preiswert abzugeben. 

Telefon 7 12 61 

Kindertisch 
mit 2 Stühlen. Neu- 
preis 130,- für 50.-. 

Kinderstühlchen 
(3 Möglichkeit ). Neu- 
preis 120.-. für 30.- ab- 
zugeben. 

Telefon 802(Mt 

Cord-Jeans 
für Herren bis Gr. 52, 

Kinderjacken 
in Cord, im 

.leaiis-Shop 
Lutherplatz 2 
Samstag bis 16 Uhr 

Guterhaltenen 
Kamelhaarmantei 

Größe 46, prei.swert zu 
verkaufen. Ab 17 Uhr. 

Annastr. 23 I. lechts 

1 Paar Skischuhe 
(Vollplastik mit Leder- 
iiinenstiefel). Gr. 41 42 
und 

Plastikski 
(Bllzz.ard Formel Tot.), 
l.änge 2 m mit autom. 
Slcherheislbindung. 
beides sehr gut erhal- 
te. prei.swert zu verk. 

Telefon 22233 

Suche zuverl. ordentl. 
Haushaltshilfe 
Dr. mt'd. P. Pels 
Golzenhain 
Forsthausstraße 3 
Telefon 8 25 45 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Brause, sofort 
zu vermieten. 

Tel. 27 45 
nur von 17 — 18 Uhr 

Möbl. Zimmer 
sep., ZU. Badbenutzg. 
in rireieichenhain zu 
vermieten. 

Telefon 81894 

.lunge Ilamo sucht 
dringend 

möbl. Zimmer 
mit Bad und Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 1365 a. d. LZ 

Leeres Zimmer 
(Souterrain), Heizung, 
w. W., WC. in Egels- 
bach zu vermieten. 
Ff rner 

Garage 
(Brandenburger -Str.) 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1390 a. d. LZ 

Hausfrau 
Anfang 40, sucht Be- 
schäftigung von Di. — 
Fr., vormittags. 
Off.-Nr. 1377 a. d. LZ 

.Junge Frau sucht 
Helmarbeit 

(Schreibarbeit o. ähn- 
liches). Telefon vor- 
handen. 
Off.-Nr. 1362 a. d. LZ 

Wer vergibt 
Heimarbeit 

oder einig. Std. .\rbeil 
im l.adengesdiäft ? 
Off.-Nr. 1367 a. d. LZ 

.Junge Frau sucht 
Aushilfstätigkeit 

für samstags. 
Off.-Nr. 1384 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
von Privat in Drei- 
elcherihain oder Um 
gebung zu kaufen ges. 
Preisangebole unter 
Off.-Nr. 1378 a. d. LZ 

Modemer Bur»ch«n-Wlnt«r«tl#f»l, 
Valour oder Glattleder, 
dickes Weblemmfutter, 
Traneparenteohl* 

Gr. 27 30 45.90 DM Gr. 31 35 47.90 IJ.M 

Langen. Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das Fachgcsditift im Zentnim der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunussir. 

4-Zimmer- 
Komfortwohnung 

ca. 115 qm, in Epperts- 
hau.sen (15 Min. von 
Langen) von Privat zu 
vermieten. Miete 450,- 
einschließlich Garage 
u. Heizung. Ablösung: 
la Einbauküche, Tep- 
pichboden. 

Tel. 0 6071 /3 2088 

F;in Ehepaar mit zwei 
großen Kindern sucht 

3'/j-4-Zi.-Wohng. 
Es könnte auch ein 
Altbau sein z. Selbst- 
renovieren. 
Off.-Nr. 1380 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Garage, z. 
1. 12. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1363 a. d. LZ 

GroBhandels- 
kaufmann 
sucht als Kapitalanlage 
größeres Mehr- 
familienhaus 
nur Langen, Egelsbacll 
und Erzhausen — Bar» 
zahlg. bis 600 000 DM, 
Vereinbaren Sie bitte 
kurzfristigen Bes. Ter- 
min mit Immobilien- 
Winter, 61 Darmstadt, 
Liehigstraße 2, Tele- 
fon 06151-26431. 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Hochslpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 922 an die I.Z 

Laden oder Lager 
gesucht. 

Tel. I)60 7R/B4 14 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich 3 bis 
4 Stunden gesucht. 

Sofienstraße 20 
I. Stock links 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich 4 Std. 
in Egelsbach gesucht. 
Off.-Nr. 1388 «. d. LZ 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Mittwoch, 
den 10. 11., um 15 Uhr 
in der „Kuiiferpfiinne" 
In Egelsbach. Fußgän- 
ger um 14.00 Uhr am 
Arbeitsamt. 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich Mittwocli, 
10. November, nachm. 
16 Uhr im Cafe UT, 
Rheinstraße. 

Wer hat meine blaue 
Leinen- 

Umhängetasche 
gefunden ? Brauclie 
dringend mein Engl.- 
u. Franz.-Buch sowie 
Miippdien. Bitte rufen 
Sie an. 

Telefon 78 46 

Klappcouch 
4öitzig, m. Bettkasten u, 

2 Sessel 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 7 13 26 

Schlafcouch 
Kinderfahrrad 
Gocart 

billig abzugeben. 
Telefon 7 23 59 

Klappcouch 
Nälimaschine 
2 Sessel 

preiswert zu verkauf. 
Sofienstr. 46 II. lks. 

Teppichpreise 
•SO günstig, daß auch 
Kurzarbeiter sich jetzt 
für einen großen und 
wertvollen Teppich 
ent.?cheiden. Im Tep- 
pich-Hauptlager IMZ. 
Fichtestr. 13, Sprend- 
lingen Ortsausg. Ffm. 

2 Balkonfenster 
außen aufgehend, 
1,65 X 1,70, 1,75 x 1.30. 

1 zweifUigl. 
Balkontür 

2.10x1.20, billigst ab- 
zugeben. 

Telefon 22890 
Moderner 

Kinderwagen 
Kiiidcrstubenwiege m. 
Matratze sowie 

Bab.vkicidung bi.s z. 
6. Monat (zum Teil un- 
gebraudit) billig abzu- 
geben. 

Telefon 81911 
Guterhaltenen 

Kinderwagen 
billig abzugeben. 

Florian-Geyer-Str. 18 
Telefon 2 16 79 

Klavier 
Doppelsuhlafcouch 
Tisch mit 4 Stühlen 
2 Lautsprerlier 

zu verkaufen. 
Bohnenkamp 
Vor der Höhe 4 

Übernehme kleine 
Buchhaltung 

Off.-Nr. 1374 a. d. LZ 

Finanz- und 
Lohnbuchhalter 

übernimmt jegl. Buch- 
haltungsarbeiten (auch 
Nachholarbeiten) aus 
Stadt und Land. 
Off.-Nr. 1381 a. d. LZ 

Bäcker 
gesucht. Aushilfe für 
samstags. 
Off.-Ni-. 1383 a. d. LZ 

Salun Oberlindrii sucht 
Friseurin 

Uei gutem Lohn und 
Umsatzbeteiligung. 

I^adenzentrum 
Oberlinden 

Dis-Jockey 
(Dame oder Herrn) in 
Dauerstellung gesucht, 
aucli als Nebenbesch 
sehr Interessant. 
Off.-Nr. 1379 a. d. LZ 

Suche für mein Kind 
(3 Monate alt) 

Pflegemutter 
(Montag — Freitag). 

Korkut Simsek 
Langen, Lutherstr. 57 
Telefon 7 14 00 
Montag — Freitag 
von 7 — 16 Uhr. 

Wir suchemfür unsere 
mod. Büro- u. Lager- 
räume ca. 4 — 6 Std. 
taglich 

Putzfrau 
Kostenloser Mittags 
tisch und Fahrt kosten 
erstattung. 

W. U. Warren Comp. 
KG, 6079 Buchschlag 
Im Steingrund 5 
Tel. 0 61 03/6 10 51 

3-Zi.-Wohnun9 
ca. 70 qm, Etagenheiz., 
Teppicliboden, DM 5 50 
pro qm, 3 Mon. Kau-| 
lion, per 1. 12. 71 an 
kinderlos. Ehepaar zu 
vermieten. 
Oü.-Nr. 1387 a. d. LZ 

Suche 
Altbauwohnungen 
in Langen und Egels- 
bach! - Für zahlungs- 
kräftige Mieter! 
1-, 2- oder 3-Zi. mit 
Kochgelegenheit, Hei- 
zung (auch Kohleofen) 
und Bad od. Waschge- 
legenheit. Audi einf. 
Wohnungen kommen 1 
Frage!Bitte rufen Sie 
an! Tel. 71586 

I-S-Fam.-Haus 
von Barzaliler 

aus Ffm. gesucht. 
Neuhaus Immobilien 
Telefon Ffm. 43 34 31 

Ich suche in Langen o. 
Egelsbach ein 

1-2-Famlllen-Haus 
zu kaufen oder auf 
Hentenbasis. Bitte um 
Ihre Zuschrift. 
Off.-Nr. 1324 a. d. LZ 

1-2-Famillen-Haus 
zu kaufen gesucht, auch 
Altbau (oder Renten- 
basis). 
Off.-Nr. 1373 a. d. LZ 

1 möbl. Zi. Egb. 160,- 
3-ZW Lg., 84 qm 385,- 
3'/s ZW Lg. 60 290,- 
3'.'t ZW Lg. 95 450,- 
5 ZW Erzh.. 120 520,- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Häuser sowie 
Grundstücke u. Woh- 
nungen. 

Karin Medier 
Immobilien. I^angen, 
Nordendstr. 37 
Telefon 2344B 

Einfamilienhaus 
in Langen oder Egels- 
bach f. sofort gesucht. 
Otf.-Nr, 1370 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
In Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht 
Oft-Nr. 923 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler ru kau- 
ten gesudiL 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

Fräulein (21) sucht von 
.Januar bis April 1972 
Stellung als 

Kindermädchen 
(Praktikum) in Langen 
oder Umgebung. Kind 
unter 8 Monaten. 
Off.-Nr. 1371 a. d. LZ 

Rentner oder 
älteres Ehepaar 

zum Austragen von 
Werbeprospekten wö- 
chentlich 1 X gegen 
gute Bezahlg. gesucht 

Rewe-Markt Hahn 
Annastraße 43/45 

Apothekenhelferin 
13 Jahre Praxis, seit 
4 Jahren nicht mehr 
berufstätig, sucht für 
2 Tage pro Woche ent 
sprechende Beschäfti- 
gung i. Raum Langen 
Off.-\r. 1375 a. d. LZ 

Welche 
Raumpflegerin 

hilft uns 4 — 5 
in der Woche ? 

Eckhardt 
Im Singes 32 
Telefon 2 21 80 

Std, 

Reinemachefrau 
für Büro 1 X wöchent- 
lich 2 — 3 Std. gesucht. 
Zeit n. Vereinbarung. 

Telefon 74 82 

Reinemache- 
frauen 

für die Abendstunden 
gesucht, Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. 

HFG Gebäude- 
reinigung 
607 Langen 
Ohmstraße 8 
Telefon 74 07 

Freundliche 
saubere Frau 

einige Stunden wö- 
chentlidi zur Hilfe bei 
leichter Hausarbeit ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1386 a. d. LZ 

EGELSBACHER 

Organ für die Gemeinde Egelsbach W 

NACHRICHTEN 

^ mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Vergessen l<önnen , . . 
Ka ist ein Zeidwn von We^tfrenulhcit, tLenn 

icmand glaubt, alle Mensdwn müßten gleicher 
Mcinunf^ sein nie er, nur freuniUidic Worte sa^ 
i^en und nidiis tun, tca-'i ihn kränken, heleidif^en 
oder ihm sdutden könnte. Es wird immer nieder 
zu Konflikten und Au<teinander^elztino'n koni' 
mt n, sei es in der f amilie, itn Beruf oder in einer 
Uaus^cmein.sdwft. Kein Memdi ist imnur in 
liodislimmung, ninnand ist unhelu-^fct von grofkn 
oder kleinen Sdiidiwlssddäiien. Die uns nun 
rinnial an{*ehnrrnen Triebe — von den Verbal' 
ten'^forsdiern an Tierheobaditunf^en entsddeiert 
— lassen ein Mitcinanderleben ohne iir^erlidw 
/.uisdwnfälle nidit zu. Das liegt in der Ordnung 
der Welt begründet. Wir sollten darum ärgerlidie 
Mißverständnisse oder Auseinaiidersetzungen nidtt 
allzu aebr dramatisieren und vor allen Dingen 
gewiß sein, daß fast immer zwei Leute zum 
Zanken gehören und es aufierdem mei^t beiden 
leidtut, daß es zu diesem Streit katn. „Forget ii'* 
— Vergiß es! sagen die Amerikaner, die auf ihre 
Art keine sddediten Lehenskünstler sind. Satürlidi 
ist es eine Frage des Charakters, oh man leiditer 
oder sdiwerer eine Kränkung vergessen kann. 

man sidi aber klar madit, daß VnrersÖhn" 
iidikeit, Naditragen oder Niditvergessenkönnen 
eine Folgeelgensdiaft eines unediten, überspannten 
Selbstgefühl sein kann, wird man es zwedimäfii' 
ger finden, zu vergessen und wlrklidi zu rerzei' 
hen. 

. . . Frau Katharina Heck. Taunusstraße 6. 
zum 80., Frau Johanna Schug, August-Bebel- 
Straße 32. zum 73., Frau Marie Kühn. Dres- 
dener Straße 31, zum 79. und Frau Maria 
Scheuermann, Sdiafhofstraße 25. zum 71 Ge- 
burtstag am 6. November. 
. . . Frau Agnes Köhler. Wiesenstniße 7. zuin 
74.. Herrn Erhard Deußer. Westend.striiße 23, 
zum 71.. Frau Elisabeth Matthes, Niddastr. 31, 
/.um 70. und Frau Ida Barll, Mes.seler Str. 11, 
zum 72. Geburtstag am 7. November..- 

. . Frau Helene Pons. Bahnstraße 6. zum 
;i5. und Frau IVTargarete Eidihorn. .Sdiafhof- 
straße 6. zum 78. Geburtstag am 8. November. 

, . Frau Margarete Gerstenschläger. Ernst- 
.udwig-Straße 1. zum 74. Geburtstag am 

' November. 
Möge das neue Lebensjahr nur Gutes brin- 

sen. d,-.s wünscht Ihnen Ihre LZ. 
Freiherr-vom-Stein-Straße 

weiter gesperrt 
e Wegen .Xusbauarbeit^n ist die Freiherr- 

vom Stein-Sti-aße zwisdien Raihaus u. Kirch- 
straße noch immer für den öffentlichen Durch- 
gangsverkehr gesperrt. Die Fahrljahn wird zur 
Zeil verbreitert und teilwei.se nach Süden ver- 
legt Die Zufahi t zum Rathaus ist jedoch mög- 
lich. allei-dings Ist der Parkplatz hinter dem 
Rathaus nur bedingt zu erreichen. Die Straße 
wird schon jetzt auf die künftigen Erforder- 
nisse eingerichtet, die durch die Erufiiiung des 
Sctiwimmbades entstehen. 
Zügiger Baufortschritt am Schwimmbad 

e Die Bauarbeiten am Egelsbacher Frei- 
sdiwimmbad gehen zügig weiter. Zur Zeit 
werden die Betonarbeiten am Sprungturm 
rortgesetzt. Schon zeichnen sich die großen 
Plattformen des Turmes ab, die aus dem ova- 
len Rundbogen herausragen. 

Das Umkleidegebäude wird aul'geriditet, 
wie es die Gemeindevertreter im Oktober be- 
schlossen iiaben; die Gesamtbaukosten betra- 
gen 100 000 Mark. Hinzu kommen dann noch 
iie Kosten für die Innenau.sstattung in Höhe 
on rund 35 000 Mark, 

Martinszug 1971 
e Der Pfarrgemeinderat der katholischen Ge- 

meinde veranstaltet am Donnerstag, dem 
11. November, wieder einen Marlinszug für 
die Kinder von Egelsbach mit einem Martins- 
.-piel in der katholisdien Kirche. Zugbeginn 
um 18 Uhr an der Wiihelm-Leusdiner-Sdiule. 

e Landestheater Darmstadt / Thcuterring. 
Der Theaterring des Landestheatere Darm- 
stadt, unter seinem neuen Intendanten Gün- 
ther Beelitz, bringt anläßlich der 3. Theater- 
fahrt in der Spielzeit 1971/72 der Besudier- 
giTjppe Egelsbach am Dienstag, dem 9. Nov., 
in der L-Miete in der Orangerie die Operette 
„Die Großherzogin von Gerolstein" von 
Jaques Offenbadi. Die Vorstellung beginnt 
um 20 Uhr und dauert bis ca. 22 Uhi-. Abfahrt 
mit dem Bus in Egelsbach an den vorgesehe- 
nen Plätzen um 19.15 Uhr. Offenbachs Ope- 
rette sticht nicht nur durdi Zeitkritik und 
spitze Angriffe gegen die Arroganz der Gesell- 
schaft von der melodieseligen aber wirklich- 
keitfernen Wiener Operette ab, sondern audi 
durch ihre geistreiche, sdimissige Musik. In 
der „Großherzogin von Gerolstein" nimmt er 
die Kleinstaaterei und den museumsreifen 
Mildtarismus aufs Kom. Unter der Regie von 
Jan Biczycki und der musikalischen Leitung 
von GMD Hans Drewanz singen die Haupt- 
partien Gertie Charlent, Rolf Wömer, Gün- 
ther Ambrosius und Alfred Kuhn. 

K.inr neue <iarai{e für Bediensletr der Gemrindeverwaltuiig wurde neben dem Rathauserrii'htet 

Mütterberatung 
e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 10. November von 14 bis 15 Uhr im Bür- 
gerhaus .statt. 

Landrat spricht zu Schulproblemen 
e Landrat Walter Schmitt .spridit vor sozlal- 

demokrati.ichen Pädagogen, SchulpoUtikern u. 
Verwaltung.sfachlcuten am 11. November in 
der Emst-Reuter-Schule über den Sdiulent- 
wicklungsplan des Kreises Offenbach und das 
System der Gesamtschule. Die Elternschaft 
von Egelsbach wird schon jetzt darauf auf- 
merksam gemacht, daß sie an dieser Veran- 
staltung als Zuhörer teilnehmen kann. 

Erste Häuser in Bayerssich im Bau 
e Im neuen Baugebiet Ba.ver.seich, in dem 

ieit längerer Zeit schon Erschließungsarbciten 
gemacht werden, wurde mit dem Bau der er- 
sten Einfamilienhäuser durch den Beamlen- 
Wohnungs-Verein begonnen. Für die übrigen 
Wohnblocks mit Eigentumswohnungen und 
Sozialwohnungen sowie freifinnnzierten Woh- 
nungen soll bis zum Frühjahr 1972 die Pla- 
nung beendet sein. Die Gemeinde hat allen 
Wohnungsuchenden, die im Einwohnermelde- 
amt registriert sind, mitgeteilt, daß sie sich 
mit dem Beamten-Wohnungs-Verein in Ver- 
bindung setzen können. Der Beamten-Woh- 
nungs-Verein möchte sidi einen Überblick 
verschaffen, wieviele registrierte Wohnung- 
suchendc aus Egelsbach für den Sozialen Woh- 
nungsbau in Frage kommen und wer unter 
Umständen an einer Eigentum.swohnung inter- 
essiert ist. Die Gemeinde hofft, daß durch den 
Beamten-Wohnungs-Verein genügend Sozial- 
wohnungen für Egelsbachcr Wohnungsuchende 
zur Verfügung gestellt werden können 

K ulturkreis Egel^acji^ 

Seminar über Wirtschattskuiide 
Der Kulturkreis Egelsbach veranstaltet in 

den nächsten Monaten (Dauer 15 Abende ä 
1 Doppelstunde) ein Seminar über Wirtschafts- 
kunde, das am Montag, dem 8. November um 
19.30 Uhr in der Ernst-Reuter-Schule In Egels- 
bach, Heidelberger Straße, beginnt. Unter der 
Leitung von zwei Assistenten, den Herren 
Helms und Möller von der Technischen Hodi- 
schule, Darmstadt, sollen zunächst die wesent- 
lichen Zusammenhänge in der Wirtschaft er- 
arbeitet werden. Darauf aufbauend beginnt 
die Diskussion von so aktuellen und interes- 
santen Problemen wie z. B. Arbeitsplatzsiche- 
rung, Preissteigerung, Einkommensverteilung, 
Währungsfragen usw. Auch die Diskussion der 
grundsätzlichen Frage, inwieweit unser Wirt- 
schaftssystem geeignet ist, eine Lösung der- 
artiger Probleme zu ermöglichen, wird be- 
rücksichtigt. 

Der Kulturkreis Egelsbach bietet nach einer 
längeren Pause hiermit wieder die Möglich- 
keit der Weiterbildung auf wirtschaftlichem 
Gebiet. Bemerkt sei noch, daß dieses Seminar 
nicht nur für Hörer aus Egelsbadi offen ist, 
sondern Teilnehmer aus benachbarten Städten 
und Gemeinden, die an diesem Wissensgebiet 
interessiert sind, herzlich willkommen sind* 
Die Kursgebühr für die 15 Abende betrag^ 
30,— Mark. Das Seminar wird eröffnet, wenn 
sich nach dem Informationsabend am 8. No- 
vember imndestons zehn Teilnehmer in die 
Hörerliste eintragen. 

Was sind VHS-Seminare in Ver- 
bindung mit der Technischen 

Hochschule? 
Die Seminare der Volkshochschulen in Ver- 

h'iidung mit den hessischen Liniversitäten sind 
< .ie Einrichtung, bei der beide Bildungsträger 
i ..lammenarbeiten. Sie bieten Erwadisenen 
I ;• Möglichkeit, sich außerhalb der Universität 
.. ihrem Wohnort unter Anleitung von wis- 

s ■ ischaftlichen Lehrkräften gründlich und sy- 
s-ccmatisch fortzubilden, in ein bestimmtes 
\\':ssen5gebiet einzudringen und neue For- 
s^ iunjj^ergebnisse kennenzulernen. Die Leiter 
ci -r Si-minare in Verbindung mit der Univer- 
S]tät -^nd Professoren, Privatdozenten, Assi- 
stenten odov wissensrhnftlirhe Mitarbeiter, die 
von Pri)i."i.5oren tl..r Uni ;ilät für diese Auf-^ 

Anregende Vogelschau im Bürgerhaus 

Ein junger Verein wurde durch regen Besuch ermuntert 

e Zum erstenmal trat der erst im vergan- 
genen Jahr gegründete Vogelschutz- u. Züdi- 
terverein Egelsbach an die Öffentlichkeit. Sein 
Versuch, auf die Gedanken des Vogelschutzes 
aufmerk.>5am zu machen, fand lebhafte Bestä- 
tigung durch einen alle Erwartungen über- 
treffenden Besuch der Vogelschau, die am Wo- 
chenende im Saal des Bürgerhauses .stattfand. 
Bernd Brahm und Fiiedl Büs.se vom Vorstand 
waren hocherfreut über das Echo, das die 
zwanzig Mitglieder für ihre Mühen ernteten. 

„Es ging uns vor allem darum", sagte Bernd 
Brahm, „Kinder und Laien anzusprechen und 
sie auf den Vogelschutz aufmerksam zu ma- 
chen. Wir wollen mit unserer .'Vu.sstellung das 
Interesse der Menschen an den Vögeln im 
Walde wecken und erreichen, daß sie bei Spa- 
ziergängen den Wald mit offenen Augen untl 
Ohren durchwandern." Die Ausstellung stellte 
einen Auftakt dar. Nun wurde man ermuntert, 
mit den Bemühungen fortzufahren und mit 
Wanderungen und Lichtbildervorträgen im 
Sinne des Vogelschutzes zu wirken. 

Noch Nachtigallen anzutreffen 
In der Gegend von Egelsbach könne man 

sogar noch Nachtigallen antreffen. In Vorträ- 
gen will der Verein demnächst „Die Vogcl- 
welt der Koberstadt" vorstellen. 

In der Schau wurden rund 200 Vögel ge- 
zeigt, wobei man sich besonders auf die hei- 
mische Vogelwelt stützte. Mit viel EinXalls- 
reichtum wurden die Volieren ausgestattet. 
Eine Wand war mit Bildern versehen worden, 
in die — Fernselibildschirmen ähnlich — Guck- 
löcher geschaffen worden waren, in denen die 
lustigen bunten Sänger und besondere Zucht- 
arten zu sehen waren. 

Für viele Kinder war ein Stordi eine Se- 
henswürdigkeit, den Erich Nüchter von der 
Vogelpflegestation im Langener Müliltal zu- 
sammen mit einigen Enten als „Leihgabe" zur 
Verfügung gestellt hatte. Kennzeichnend war, 
daß viele Kinder zum erstenmal einen leben- 
den „Adebar" zu Gesicht bekamen. Nur selten 
kommen noch Störche zu uns. Früher hatten 
sie auf vielen Dädiern und Türmen ihre Ne- 
•ster. 

Liebe zur Natur blieb erhalten 
Manche Familie kam zur Ausstellung, weil 

man sidi gern einmal anschauen wollte, was in 
der Natur kaum noch beobachtet wird. Der 
moderne Mensch neigt dazu, mit dem Auto zu 
irgendeinem Wochenendziel zu rasen, ohne auf 
die Natur ringsum zu achten. Dennoch ist die 

Liebe zur Natur, zum Tier, vor allem aber zu 
den lustigen gefiederten Sängern erhalten ge- 
blieben. Das wurde durch den starken Besuch 
der Vogelschau deutlich. 

Die vielfältigen Möglichkeilen, Kanarlen- 
arten zu züchten, wurden in einem Teil der 
Sdiau dargestellt, wo versdiledene Farbkana- 
rien gezeigt wurden, von den deutschen wei- 
ßen über gold-isabell und Paslellkanarien '-'s 
/.u den selteneren Llzzard und Norwicli. 

Der Ben weckte die Aufmerksamkeit 
Die Gäste bewunderten Stare, darunter den 

Perlstar mit dem perlarügen Gefieder. Mun- 
tere Bachstelzen trippelten über eine der Na- 
tur nadigcbildete Umgebung. Der Beo mit 
dem orangefarbenen Schnabel fand besonder.'- 
viel Aufmerksamkeit. Sittiche verschiedener 
Arten und Größen, Fasanen u. Pracht-Rosella 
fehlten nicht. 

Doch die große Schar der Gefiederten wurde 
von Distelfinken und Zeisigen, von Girlitz und 
Hempfling, von Goldammei" und Dompfaff ge- 
stellt. Viel bewundert wurden auch die Dia- 
mant-FSasanen mit ihiem außergewöhnlich 
farbenreichen Gefieder sowie exotische Man- 
darin-Enten. Ein Kernbeißer fand die Bewun- 
derung der Kenner. 

„.Afrikaner" brüten im Oktober 
Mancher war auch darauf aus, ungewöhn- 

liche Namen der Arten zu erfahren, wie Grau- 
astrid, Orangeweber oder gar Orangcbäckchen. 
Da konnte man im Gespräch erfaliren. daß die 
Mozambique-Girlitze aus Afrika die Gewohn- 
heiten ihrer Art auch nach der Zucht in unse- 
rer Gegend beibehalten haben. So brüten sie 
im Oktober ihre Eier aus, zu einer Zeit also, 
die im Ur.sprungslande dafür üblich ist. 

Eine Tombola fand regen Zusprech, so daß 
sich alle Vereinsmitglieder und deren Frauen, 
die für die Ausstellung mandie Stunde der 
Freizeit geopfert hatten, freuen konnten. Die 
Vereinskasse konnte aufgebessert werden. 

Taschen Im Fundbüro — Geld weg 
e In einer hiesigen Gaststätte wurden am 

Sonntagabend zwei Damenhandtaschen von 
Unbekannten gestohlen. Sie haben offenbar 
das Geld herausgenommen und die Tasdien 
fortgeworfen. Auf dem Fundbüro wurden die 
leeren Taschen später abgegeben. Die Polizei 
bittet um Hinweise. 

Der Storrli war ein Anziehungspunkt vieler jun-rer Re^iudier der Vogelschau im Bürgerhaus. 
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Fahrkarten für Auslandsreisen 

Das Hobby des Bahnhofsvors'phers 

(. Der Bahnhof Kwlsbarh dpr 
liuntlosbahn hat nicht nur — wie wir 

Eä'T. r'.üÄr r 

miT werden an den Sclialti-rn des Kselsliacher 
Bahnhofs auch FahrKnrten für d«ni int^rnatlo- 
nuiMi Pprm>n(*nv<?rkpljT^ v<*rKauii. 

Wer früher nach Hlmtnl "flcr an rtie Cos a 
Brava fahrw wollte, mußte enlwwlw ein 
Reisebüro aufwcN-n <*!<■'" "" rt,„ [•"''^1 
furt imd Darmstadl begeben, um dir ^Hhr 
karten /ai erhalten. T)as Ist nun ow'''« 
worden, auch wenn Kernr.Uw In EKdsbach 
riif+it halt<>n 

Aiiih Bettkarten für Inter-C.'Uy-ZüKe 
„Man kann t)H uns «»«»r M-iV/ke 

ter-CIly-ZüB«- bekommen", IXTldilett M.itAKe. 
1)!^ Autuulahn bietet in KBelsbi.ct, eit, be- 
sonderem HH-seprimramm an ixji 
rhenendfahrten cKler Kur/.urlaube in der nadi 
sten Zeit secen einen kleinen Aufprei."! 
Kart<-n für Inter-City-ZüRe ausROBotoi wer- 

'''^Das kleine Keis<.'büro" der Bundesbahn auf 
<lc! Bahnhof KKeisbach kann sich durcljaus 
sclKM, iass..n. Ks hat l>cr«ts seit der fcnfuli- 
run" drr K;ihrkiir1enHUSt;abü für den inWrna- 
tioiiTiic^n Verkehr mehr als Hj» 
ton verkauft und nimmt damit inncrh.ilb der 
Be/irksdireklioM nach 
PImI-/. ein. liier wirkt sich aus, dad in K^t is 
bach mancher Ausländer wohnt. 

2Sfl K< rien/iele für ilen W interH|»irl 
Auch für Winterurlauiicr K't't es atir-klive 

AnKcl>ole. So werden allein für den 
sport 23!l Kerion/.i<'le genannt, die mit cm r 
K-.hikarte Zweiter Kias>e und einem pauscha- 
len .Au Wv,«, 1,5 Mark im Inter-C.'ity-Zu« 
modernster Bauart erreicht werden konnc'n. 
Die.* „Winterspi'/.ialitäten" sind in prutsdi- 
land OFterreich, in der Schweiz und m ta len 
/.u flnd«"n, wobei Kerlen mit hindern, Winter- 
ferien auf dem Bauernhof, ^in eniuf^thalte 
an der Nord- und OstM* sowie Reisi-n für 
lunge I,cule Varianten darstellen. 

Wer Silve.-iter einmal anders' feiern mm hie, 
fin<let In einem Sonderprogramin der OB Oe- 
leKonhPit da/u. Im Bahnhof K«'''"??". i'V^nch 
Kern beraten. So könnte p"" 7,um BeispieMaih 
Budai>est oder PorUm« in JuROBlawlen re^"' 
ab Krankfurt für Prel.se "XfW 
Mark, wobei BesiclitiKungcn, ""T ^ Man 
Verpfloi;unB und BSIle InbeKriffen sin<l Man 
kann KerienwohniinBen mieten 
hüUen und einsamen Berghausern die Ruhe 
Renießen. ,.l»n-Städle-( oektall 

Da «erade von Silvester die Rwle wi^ fiel 
Herrn Mai/.ke noch der „DB-Städte-CockU,il 
ein, der eine (lelesenheit biet^H. ulier das Wo- 
chenende b<>sonders 
dam, Berlin, Bern, Bremen, Brüssel, Ilamburt, 
München, Paris (Kler Wien zu reisen. Das ßill 
für die „nihit-e ,lahres/.eif vom 1- 
l!l De/.ember und vom 7. .Januar b.s 2rr M. ., 
für bestinimle Ziele soüar noch im April Auih 
hi( r Kihi der B.ihnhof Kf;elsbach penaue Aus- 
kunft. ist 'loch das ,.kleine lieis, Imr..' -■<> et- 
was wii' das Hobby des Balinhors. .i - .i.-i-- 

Auf dem Bahnhof «ehen die AushauarbeUen «eiter. An. MUtelbahnstei« wurden die Kan- 
ten entfernt. 

Hilfspolizist ist Hau-Meister 
c Mancher konnte es sich garnicht vorstel- 

len daß ein Hausmeister xum Hilfspolizisten 
ernannt wurde, und er halte rocht damit Denn 
in unserer Mitteilung über die Ernennung 
von Herrn Ossot zum Hilfspollzelbeamten der 
Genniiiwie war ein kleines 
Denn der neue Hilfspolizist ist Hau-Meister 
im Dienst der r.emarkunR und im Oemoinde- 

Lohnsteuerkarten 1972 
e Die I^.hn.sU^erkart. n für das 

lahr 1!I72 sind seit einiger Zeit zugeste It ,^ur 
Vermeidung von NachU-llen werd«i die A^ 
belU.ehmer gellten, die . 
lx,hnsteuerkarten zu üi>erprufen. 
forlerlidie Berichtigungen oder I'-"?änzungtn 
.sind soweit nicht das Kinanzarnt merfur zu- 
ständig ist, bei der SWuerstelle der Gemeinde- 
verwallunK zu beantragen. 

Uic l^jhnsleuorkarWn der ArbeiUiehmer, die 
vor dem 2 S<-plcmber in07 geboren sind, wur- 
den au.ssorliert un<l dem I'inanzamt I-an«en 
zwecks Eh,tragung des ,if.r 
Ke.sandt. Genauso wurde vf.Tfahren Wi der 
Eintragung der Kreibelriiße für Krtn>erbeschd- 
digte, Hinterbliebene usw. 

Die Steuerkarlen sind, falls 
Vergünstigung beim Kinanzjimt geltend ge 
macht wurde, den Arljeit^elx-m zu 
Kalenderfahres 1072 vonwlogon. wtr seine 
Lohnsleuerkarle 1«72 dem Arl>pilgeber 
haft nicht vorlegt, muß nMl 
Steueral>zu« rechnen. hat)en 
heute keine l/)hnsleuerkarte erhaltm halKn, 
werden gebeten, die Ausstellung bei der Ge- 
meindeverwaltung umgehend zu beantragen. 

Bis zum 31. Dezember 1971 können U.hn- 
steuerkarlen 1972 mit cter 
gegen eine Lohnstpuerka^ n„c „ift au^ 
klasse V ein-getausdit werden. Das gilt auch 
für den Umtausch einer Lohnst^erkarte mit 
steuerkla.sse V gegen eine Lohnstfiucrkartc, 
auf der die Steuerkla.'-se IV l^cheinlgt 
Die I.ohnsleuerkartc des anderen Ehei,al,ten 
ist mit vorzulegen. Während des Ka ender- 
iihres kann ein Wechsel der Steuerkla.ssen 
nur noch vom Finanz.aml vorgenommen wer- 
den. 

Trivalenle Schluckimpfung 
e Aufgrund einer Verfügung des Hessisdien 

Snzialministers werden auch 
Schluckimpfungen gegen 
durchgeführt. Die Schluckimpfung m der Ge 
rnJi^Eßelsbacl, erfolgt für Kleinkinder und 
E;^"chsene am Montag, dem 15. November 
von 13.3» bis 1S.30 Uhr im Der 
zweite Impfdurchgang wird dann m dei Zeit 
vom 17. .lanuar bis 3. Kebruar 1!I72 durchge- 
führt Die genauen Impflermine für diesen 
Impfdurchgang werden noch 
kanntgegeben. Auch in diesem Jahi chal en 
alle Kinder des 4. Schuljahres ^uf- 
frischungsimpfung. Der Impftermm für d e 
Kinder des 4. Schuljahres der Einst-ueutci 
Sdiule ist auf Montag, den 15. November, von 
12 bis 12.30 Uhr festgesetzt. 

Rrztllctier Dienst 

Xr/tllrlicr Nolfalldlcnst: S.nmstag ab 12 Uhr, 
wenn der H.-iusarrt nicht erreichbar: 

6 /7. Nov. und Mittwoch, den 10. Nov.. 
von 12.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Oünes, BahnstraRp 39, Telefon 4 92 31 

7.:,hn5r7(nchrr Nntfalldlens« s unter Langen 
Apotheken-Nntfallbereltschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mlttaß: 

Vom 6. Nov., 13 Uhr. bis 12. Nov., 8 Uhr: 
Elfelsbach-Apotheke. Emst-Ludwlg-Str. 48. 
Telefon 4 96 77 

Steuertermin 
e Die Gemeindeka.s.so Egcl.iiiach weist dar 

auf hin. daß am 1.^. NovemlH-r die vierte Ra' 
Grund- und Gewi rbesteucr fällig ist. 

wald tätig. Wenn er durdi die Gemarkung zu 
seiner Arbeil gehl, kann er auch darauf adi- 
ten daß Wald, Flur und Feld nicht durdi 
Mü'llablagerungen und andere '""ß® 
sdimutzt werden. Er selbst war nicht wenlt. 
erstaunt, piötzlidi einen anderen Posten, näm- 
lich den eines Hausmeisters, erhalten zu ha- 
ben. Gern lassen wir ihn deshalb wieder in 
den Wald zuriickkehren und als Hau-Meister 
weiterarbeiten. 

r' 
IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

'ChiVHie * ^pinfiurd i^ucus 

Egelsbach, 6. November 1971 

„ . I . „ ,e Bahnstralia 29 Schuistraße 46 

V.. 

Für die zahlreichen Qlückwünsdie. Blumen und Geschenke an- 
lafilich uns.irer silbernen Hochzeit möchten wir uns bei allen 
Freunden und Bekannten recht herzlich bedanken. 

Georg und Margarete Hickler 

Egelsbach, Taunusstraße 12 

Für die eiwiosenen Glückwünsdie und Geschenke aniartlich 
unserer Vermählung danken wir, auch Im Namen unserer tltern, 
recht herzlich. 

Philipp Znnmer und Ftau Dagmar geh Barenz 

Egelsbach, Thüringer Straße 42 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca. 10 000 Paar) 

Damen- u. Herren- 
handsdiuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschutie 

bei 

LederKoufmonn 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haus 

Dlbelstellherd 
diofen 5000 WE 
Diofen 7500 WE 

in sehr gutem Zustand 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Messeler Straße If 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodlcrka, 
SchlllerstraBe 66 
Tslelon 4 95 85 

Amtliche Bekanntmachung 
Die Stadtwerke Offenbadi 605 Otfenbadi 

Main Andrestraße 71. haben für die Einli^- 
tunß von Regtnwasser. das auf dem Grund- 
stück. Gemarkung Langen. Flur Ni. IM 
anfiillt. die Einleitung in den Tränkbach. Ge- 
markun» Egel.sbach. Flur IV. Nr. 1. die Ei- 
teilung der Erlaubnis gemiiß 8 7 u. § .< Abs. 1 
Ziffer 4 des Gesetzes zur Ordnung des Was- 
serhaushaltes vom 27. 7. 1957 (BGBl, I S. III) 
in Verbindung mit § 17 des Hess. Wasserge- 
setzes vom 6. 7 19B0 (GVBI. S. fifl) beantragt. 

Die Einleitung verläuft außerdem über das 
Grundstück Gemarkung Langen. Flur \ I. Nr 
378'2. 

Vorbezeichnetor Antrag und die dazuge- 
hörigen Planunterlaßen liegen auf die Dauer 
von 14 Tagen, vom 8. 11. 1971 bis 23. 11. 1971. 
während der üblichen Dienststunden bei dem 
Magistrai der Stadt Langen, sowie bei dm 
Gemeindevorstand der Genieinde 
Egelsbach. Freiherr-vom-Steln-Straße 1, Rat- 
haus, Zimmer 21, und bei dem Landrat dre 
Kreises Offenbach. Offenbach'Main, G<;leit- 
straße 124, Pavillon Zimmer 11. zu jeder- 
manns Einsicht offen. 

Einwendungen gegen das geplante Unter- 
nehmen sind bis zum Ablauf einer Woche nadi 
Beendigung der Auslegungsfrist bei der unte- 
ren Wasserbehörde geltend zu madien. 

Egel^badi den 3. November 1971 
Der Gemeindevor.stand 
der Gemeinde Egelsbach 
Welz, 1. Beigeordneter 

Kirchliche Nachrichten 

Ev. Gemeinde Egelsbaeh 
Sonntag, den 7. November 1971 
n.30 Uhr Familiengotlesdienst (Pfr. Maar) 
kein Kindergottesdienst 

Kirchlicties Zeitgeschehen 
Kv. (It'nicinde Eßflsbuch 

Am kommenden Sonntag treffen sich Eltern 
und Kinder um 9 30 Uhr wieder zu einem 
Familiengottesdiensl. Die 
Kindergottesdienst und Konfirmanden haben 
ihn vorbereitet. Er steht unter dem Jhema 
„Die Kirche und die Christeri . (Weßen da 
Familiengottesdienstes ist an diesem Sonntag 
kein eigentlicher KindoigoUesdjenst.) 

Am Montag, dem 8. November, beginnt der 
Chor unter neuem Leiter mit seinen Proben^ 
Interessierte Sängerinnen und Sanger treffen 
sich um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Donnerstag, 
dem 10. 11., um 15 Uhr. 

Dreietch-KranUenbaDs Laoten. Telefon 2001 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 43711 

Wlditlse Telefonanadilüsse 
Cemelndeverwaltnnf! 41 21 
Telefonlsdic Feuermeldong: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 S7 22 
Pollzel-Rnf der für Egelsbadi inständigen 

Polizeistation Langen Telefon 2 23 33 
Gemeindesdiwester: „ m in 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner PL 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Orlsrohrmelstef! Jakob Graf, Woogstraße 20 

Aus eigener Zucht 

NerzhUte - Krawatten 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
kauten Sie preiswert bei 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, BahnstraBe 65, Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maßangefertigt! 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlidier Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Gaussmann 
geb. Bärenz 

r:dt,rrrn ur^'e^a'nmenie'r E:;^la?enen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
P«tar Moltzl und Frau Marie geb. GauBmann 
nabtt Kindern 
Oaorg Anlhe» und Frau Margarete geb. GauBmann 
nebil Tochter 
Familie Hans GauBmann 

Egelsbach, im November 1971 
Woltsberg/Kärnten 

laatsdia, sudit 

f 
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Für das moderne kauf park-Warenhaus 
Sprendlingen, Roberl-Bosch-StraBe 

FACHVERKÄUFER (INNEN) 
für die Abteilungen 
- Herrenkonfektion 
- Schuhe/Lederwaren 

VERKAUFER (INNEN) 
für die Abteilungen 
- Kinderkonfektion 
- Spielwaren 
- Helm und Handwerk 

Verkäuler(innen) aus anderen Branchen oder Hausfrauen werden 
sorgfältig in Ihre neue Aufgabe eingeführt. Dazu erhalten Sie vom 
ersten Tag Ihrer Ausbildung an volle Bezüge. 

Für einige Positionen Ist Teilzeitarbeit möglich. 

DISPOSITIONSHILFE 
zur Unterstützung des Gruppenleiters 

Bewerber mit Bürokenntnissen werden bevorzugt. 
Arbeitszeit: Montag bis Freitag 9—14 Uhr. 

^V''a i 

LAGERIST 

I 

zur Unterstützung des Warenannahmeleiters 
Arbeitszelt; 5-Tage-Woche. 
Kontakt zu uns finden Sie bei einem unverbindlichen Gespräch mit 
unserem Herrn Prüfer am Dienstag, dem 9. 11. 1971 zwischen 14.0C 
und 18.30 Uhr im kauf park-Warenhaus Sprendlingen. 
Bitte wenden Sie sich an die Information. 

Unsere Anschriften: 
L. Latscha Frankfurt KG 
Personalabteilung 
6 Franklurt/Main 
Schwedlerstr. 1-5 
Telefon: 0611/43091 

kauf park-Warenhaus 
6079 Sprendlingen 
Robert-BoECh-Straße 
Telefon; 61057 

Icaufpark S.B.Warenhäuser in 
Sprendlingen, Mainz, Bad Kreuznadi 

Lkw-Fahrer Kl. II 

für 3-Achser-Kipper bei übertariflichem 
Lohn In Dauerstellung für sofort gesucht. 
Möbliertes Zimmer kann gestellt werden. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
607 Langen. Rheinstraße 8-10 
Telefon 2 35 45 

Fernfahrer 

zum sofortigen Eintritt gesucht. 

KÖNIG Güterfernverkehr 

Langen, Lieblgstraße 31, Telefon 2 26 55 

Ab sofort gesucht: 
Monteure 
(Schlosser) 

für Anlagenbau bei bester Bezahlung. 

Harald Wender KG 
Langen, GartenstraSe 102 
Telefon 2 2318 u. 2 2012 

REHAHN KG 
Buchschlag, sucht für Exportabteilung 

Mitarbeiterin 
mit guten französisch. Sprachkenntnissen. 
Steno nicht erforderlich. 
Überdurchschnittliche Bezahlung. 
Ersatz für Grati-Ausfall. 
Auf Wunscfi gleitende Arbeitszeit. 

REHAHN KG 
6079 Buchschlag (Gewerbegebiet) 
Am Siebenstein 1 - Telefon 6 78 62 

Wir suchen für sofort oder später 

SCHREINER 
in Dauerstellung. 
Wir bieten: Absoluten Spitzenlohn, 41-Std.- 
Woche, ArbeitsschluB Freitag 12.15 Uhr. 
Wir ersetzen: 
Verlorengegangene Weihnachtsgratifikation 

Louis Mayer & Co >eit 1910 
6078 Neu-Isenburg b. Ffm. 
BeethovenstraBe 74-76, Tel. 06102 / 22592 

Haushaltshilfe 

für ein- bis zweimal wöchentlich 
zur Betreuung eines Einfamilien- 
hauses in Buchschlag gesucht. 

Bitte rufen Sie uns an unter: 
Telefon: (0 61 03) 684 38 

Sachbearbeiterin 
Wir suchen für unsere Verkaulsabttäilung eine Mitarbeiterin, die sowohl als Sachbearbei- 
terin aW »Mch als Sekretärin tätig sein soll. 

Es handelt sich um ein außerordentlich vielseitiges Aufgabengebiet, wofür englische 
Sprachkenntnisse von Nutzen, jedoch nicht Bedingung sind. 
Die Tätigkeit erlaubt ein großes Maß von Handlungsfreiheit. 
Sie finden bei uns einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche Bezüge. Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld gute Sozialleistungen Mittagstisch und Fahrgeldersatz 

AMP 
DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Anachlußtechnlk 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines, oder richten Sie Ihre Bewerbung 
an die Personalleitung der 
607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11, Telefon. Langen 70 91 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Steno-Kontoristin 

für interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit in unserer 
Verkaufsabteilung Inland. 

Sollten Sie eine ähnliche Tätigkeit in Frankfurt oder Umgebung 
ausüben und sich in unserem Unternehmen einarbeiten wollen, 
erwarten wir gerne Ihren Anruf. 

Überzeugen Sie sich durch eine persönliche Vorstellung von den 
Möglichkelten zur Verbesserung Ihrer bisherigen Arbeitsbedin- 
gungen 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 
Telefonische Terminvereinbarung unter Durchwahl: 06102/45260 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller fofochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden weltweite An- 

erkennung. Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der 
initiative und den besonderen Ffihigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir zum sofortigen 
oder späteren Eintritt qualifizierte 

Elektriker 

Elektromechaniker 

Mechaniker 

Schlosser 

die in unseren Abteilungen Wartung, Werkserhaltung und 
Entwicklungsmaschinen eingesetzt werden sollen. 

Wir bieten: 
Spitzenlöhne 
Sichere Arbeitsplätze 

Angenehme« BeUiebskiima 
GroBzQgige Altoraversorgung 
Ärztliche Betreuung 

Kantinenverpfiegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 

Wenn Sie an der Mitarbeit In einem fortschrittlich 
geführten Großunternehmen interessiert sind, senden 

Sie bitte ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung oder rufen Sie uns in Neu-Isenburg unter 
der Nummer 6081 an, damit wir einen Termin ver- 
einbaren können oder sprechen Sie am besten gleich 
persönlich bei uns vor. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLANO) GMBH 
OESCHÄFTSBEHEICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURQ b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR.S, PERSONALABTEILUNa 



November 71 unser 1.Geburtstag in Darmstadt! Preisbeispiele. 

Wir laden Sie ein, bei einem Gtas Sekt in alier Ruhe 

unser großes Geburlstagsangebol zu betraciiten. 

Sie werden in über 300 qm Ver- 
kaufsfläche ein Angebot ent- 

decken, das in seiner Vielseitig- 

keit seinesgleichen sucht. Das 

ist nach „einem Jahr Teppich- 

haus Graubart in Da^mstadf 

übrigens schon bekannt. Be- 

kannt sind auch unsere Preise; 

wir fordern alle Teppichfreunde 

auf, Preise zu vergleichen. Sie 
werden danach erkennen, wie 

günstig unsere Preise sind. Be- 

suchen Sie uns zu unserem er- 

sten Geburtstag, trinken Sie ein 

Glas Sekt und bummeln Sie ein- 

fach durch unsere Orientteppich- 

Pracht. 

BrOd(«n 
TAbriz 
Buchara (P) 
China 
Dozar 
Buchara (P) 
Hamadan 
Kirmart 
Seraband 
Lilian 
Afachart 
Fainer Sorugh 
Fainar Ohorn 
Altar Keachan 
Altar China 
Altar Sarugh 
Altar Kasak 
Nain auf Saida 
Saiden Qhom 
Saiden Antiker 

Tabriz 
Llufer 
Saweh 

ea. 
eox 40 
60X 50 

125X 60 
200X100 
155X100 
150X100 
150X100 
200X130 
200X1S5 
210X155 
210X190 
210X140 
210X125 
190X190 
210X138 
200X120 
200X160 
200X140 

OH 
20.- 
50,— 

110,— 
130.— 
140.— 
150 — 
260.— 
300,— 
400.- 
500- 
S50.- 

1250.- 
1450.- 
1800.- 
2000- 
2200.- 
4950.- 
7500.- 

190X130 20 000.— 

?50X 70 200— 

Hamadan 340 < 70 
Seraband 300X110 
China Betturrranduno 

3teilig 
Hosaeinabad 390X110 
Sarugh Fem 400X 65 
Teppiche 
Buchara (P) 
China 
T&briz 
Heria 
Kirman Y. 
TÄbnz 
Wits 
Abadeh Fein 
Mahal 
Altar China 
Feiner Kirman 
Alter Lawer 
Altar Sarugh 
Alter Tabriz 
Alter Seiden 

Keschan 

260^200 
300X220 
325X210 
300X240 
390X 260 
400X 265 
410X290 
320X 220 
550X 355 
3WX280 
370X 270 
355X 260 
360 X 270 
360X 290 

?20,- 
450,- 

600.- 
700.- 
900- 

750.- 
600- 

1000- 
1350.- 
1600.- 
1600- 
2000- 
2400- 
3000- 
3300- 
3500- 
3600.- 
4000.- 
6500.- 

310 200 36 000 — 

Teppichhaus 

61 Darmstadt. Roßdörfer Straße 3 
Ecke Nieder-Rannslädter Straße 
Telefon 0 61 51 / 4 79 09 

6. 11.. durchgehend bi. U Uhr geöHn.«. 

SOS© 
PFEIL 

Eine besonders große Auswahl in 

KROKOTASCHEN 

linden Sie bei 

Lede^v Xaafina«'«' 

Langen, Darmstädt, Sir. 1 (Krone-Haus) 
Bitte besichtigen Sie unverbindlich 

unsere Kollektion! 

SPAR 

Holländischer 

Rosenkohl 
1000 g Kl. I -,99 

Dt. Roter Boskop 

-.79 Kl. I 1000 g 

Rumänische 

Tomaten 
schnitttest. Kl. I «OO g -,99 

Brasil-Orangen 

Kl. I t StUck im Neu 1,39 

Oeldo'lttndof 

Bauchspeck 

magei, schwaii getaucht 
gegait, 

-,85 

Wohnungen für Ausländer 

1- 2- und 4-Zlmm»r-Wohnungen In Lan^n 
I-Femlllen-Wohnhaui, 3 Zimmer, Ku^e 1 
kompl, einger,, Bad, Olzentralheizung etc. 
In Egelsbach lur Miete. 

JAHNKE - Immobilien 
6070 Lengen, Lutherplatz 2 
Telefon 218 61 + 2 43 02 

Münster bei Dieburg 
Erstkl. 4-ZI.-Wohnung DM 405j- 
Koml. Ausstattg.. sep. WC. 9^ ^'nbau- 
schrank, Parkett. Loggia, ruh. Lage. Erst 
bezug, ab sofort. 
2- u. 3-ZW ab DM 215,- bzw. 265,- 
Neubau, ab sofort u. später 

tmmob.-Büro Kuck. 6115 Munster 
Walterstraße 6, Tel. 0 6071 /31648 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leenimmer 
1 - 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häuser zur Miele 
Läden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Induslriegelände 
1.-3.Famlllen-Häuser 
Mehrtamillen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, |ederzelt 

Nahe Dieburg 
2-Famillen-Haus 
Erstkl. Ausführung, Grundst. 8°° f 
ragen, grunderwerbsteuerfrei. Kaufpreis 
DM 270 000,- VB. 

Immob.-Büro Kuck, 6115 Münster 
Walterstraße 6, Tel. 0 6071 /31648 

Inserieren bringt Gewinn! 

1-ZI.-App. m. Küche und Bad 2M,- DM I 
1-ZI.-App., Kochnische, Balkon 250,- DM I 
1-Zl.-App., Kochnische. Balkon 300,- DM I 
2-Zlmmer-Wohnung ab «0.- DM I 
3-Zlmmer-Wohnung ab 420, DM I 
4-Zlmmer-Wohnung ab 420, dm i 
Büroräume etc. in jeder Größenordnung in 
Dreieichenhain und Langen. 
AbrIBgrundttücke auf Anfrage. 
I-Famlllen-Wohnhäuser In Langen und | 
Sprendlingen zum Kauf. 
Suche lautend Bau- u. 

I <ür vorgemerkte zahtungskraltlge Kunden. 

' JAHNKE-Immobilien 
6070 Langen, Lutherplatz 2 
Telefon 218 61 -1- 2 43 02 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SchillerstraDe 10 
Telefon 2 28 93 

Transporte und 
Unnzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadl 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

ERclsbadi 
Heidclbprgrr Straße 1 

Telefon 4 93 80 

Fernsehservice 
Fernsohtcdiniker- 
melstcr 

LEO OECllSNER 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 21158   

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbeiten 

nach Vereinbanjng. 
Telefon 2 24 92 

Kleinanzeigen 
bringen Erlolg und 
werden bösditel 1 
Bei großer Wlrkunp 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DIVI 

[^rarden] 

I liidAII 
I BtttOMOOfll 
I füthMifiniiS 
linOrten ab6000Einwohnerl 
I Wirbitten8ie,un8 I 
f Angaben QberLaoeund | 

Mietpreisvorstemng ■ 
mitiütöllen und einen ■ 

GrundrißptentwIzufOaen. ■ 

norma 
Lebonsmltteltiandjj»- 1 

L 9500 NÄtfäw'''- 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

In Langen und Umgebung. 
A. J A Q E R 

R^beTKoSi-Str. 34 I Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

W^üie^auszahlung | 

=mrEtgenkapitart 1 

tignen oder äaiu umbauen 
1 Über 500 Filialen In der Bundesrepublik. 

Erdgeschoß ab zooqm 
Albrecht bietet 

albbecht kg 
Zwelgnlederlasiung 
6082 Mörfelden 
Hetsenring 1-3 
Telefon 10 61 05) 50 91 

• zinslose Mietvorauszahlung 
• je nach Ob|ekt - 

eechssteliige Beträgt 
0 langfristige Tilgung 
• keine Grundbudi-Eintragung 
• hohe Mietertraga^ 
Maklerangebote erwünscht gi^B 

ialbrecht SPAR 

M n i n ^ 

Typisch Gessmann: 

Gessmenn 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter/Ecke SchuUtraBa Tel. (0 61 02) 2 26 80 + 2 37 86 
Geöffnet: Mo. bt« Fr. 9 bl* 16 JO. 
6«. »-13 Uhr 

Camaleonda. Die Sessel Sofa Diwan Ottomane 
Orundelement Ist das 
gittklssen (00 auf 90 ' B^dfen- 
Dreierrhythmus 
und Seltenpolster In zwei y®™*'® ,2! 
rSn Ungen und Höhen lassen sich 
beliebig kombinleren. 
Ein weicher Hecker. Ein bequemer 
Sessel Eine Liege. Ein Sofa mit zwei, Ife" viefund mehr PIfitzen. Oder eine 
ganze Polsterlandsdiaft. 
Formenspiel Im Drelertakt '»f 
mit Phantasie. Q™PP'®;?'^;„''H?nHum' 
Abbauen, Umgruppieren ij' 
drehen. Die Verbindung der Polster- 
elefnwit« ist auf 8«nltl« WeiM geM>st 

Ein «VPi'ches Bebple^us unser« Kollektion. ■,.t,en die 
fo^aMSn'JJ.iol^^nrguapiv'den 
teÄ®n und 6?'''®"»^z Wicklungsstand 
ninirh ob sis Von CaB. wun. wu«. 
Kaufeid, Knoll oder anderen führen- 
den Herstellern stammen.  

Gessmann 

iriditeft 
richtigen 

Ilt.M 
LAKOKNKm ZEITPNO 

Freitag, den 5. Novembei- 1971 

TV-Venlttender Blind«! 

»1971 erfolgreichstes sportliches Jahr...« 

Ehrungen wie noch nie zuvor / Stolzer Rückblick und Ausblick 

Zun, diesjährigen E^renal^nd de. 
In Anspradien die großen Lel- 

gtungen, auf die man Im Verein und in der Stadt mit Recht stolz sei. 
Zu keiner Zelt unserer VerelnsgeschiAtc", 

sa^e er zu Anfang, „hatten 
sdiaftcn gleldizeitlg In der höchsten Spiel- 
k^ssc. Unsere Basketball-Damen und unsere 
Kunsttumer haben dieses h<^e ^el emlAt. 
Hinzu kommen eine Deutle 
■diaft der Baskctball-Mäddien und SJüle- 
rinnen, eine Hessische Vizemeistersdiaft der 
Basketball-Junioren, ein dritter Platz bei den 
Hessisch. Meist ersdiaften durdi unsere Faust- 
balljugend, und Aufstieg in eine höhere Masse 
unserer ersten Handballmannschaft . 

„Der Turnverein steht ganz oben" 
Alle sportlichen Erfolge wurden vom Ma- 

gistrat, von den Verbändin. von den Lange- 
ner Vereinen sowie dem hcssisdien Sozial- 

minister Dr. Sdimidt in vielen 
Glückwünsdien anerkannt und gewürdigt. 

f BUnda bekräftigte ein Wort des Ehienvoisit- 
zenden Heinrich Helfmann: „Der Turnverein 
steht ganz oben!" 

Anschließend wurden die zu Ehrencion auf 
die Bühne gerufen. Mit ein wenig verlegenen 
GesiAtern kamen Reiner Schäfer, Alexander 
Kodcerbedt, Thomas Dick und S^fan Rem- 
hold, die eine Urkunde für 
Lrschaft in der 4 x 50-Meter-Slaffel erhielten. 

Kreismeister im Handball ausgezeichnet 
Jürgen Beckers nahm eine Urkunde für die 

B</.irksmeisterschaft über 600 M^er in Emp- 
fang. Dann wurde die Handball-Man^nschafl 
aufgerufen, die in der Klasse C I mit 36 .1 
24 :1 die Kreismeisterschaft holten: 
Bloth Oliver Vonk, Bernd Hübner, Mi^ael 
Steinbrück, Horst Werweihke, Horst Rein- 
hardt Kay Wilisch, Bernd Hoffmann, Rainer 
Greunke, Midiael Nickel, Christian Hank und 
Stefan Gruler nahmen freudesti ahlend die 
Urkunde des Vereins entgegen. 

Nach der Gaumeisterin Renate Tai^ka im 
Turnen betraten die Schülerinnen der Basket- 
ballabteilung die Bühne: Elke Titze, 
Rümmler, Susanne Aevers, Regine Zellner 
Johanna Rothmann, Christiane Hanlte, B'rg't 
Leß, Regina Gray, Silvia Stahl, Sigrid Soffel, 
Renate Schmidt und Angela Buhl. 

Jüngste Hessennieisterinnen 
Diese Jüngste Hessenmeister-MannsAaft Im 

Alter von 12 bis 14 Jahren wurde mit Urkun- 
den ausgezeichnet. Den ' 
sagte Blinda: „Euer großer sportliAer Erfolg 
soll für die anderen Jugendlichen ein Anspoirn 
sein". Audi den Eltern und Betreuem, die an 
diesem Erfolg beteiligt waren, wurde beson- 
ders gedankt, 

Verdienstvolle Spicllrute 
Nadi Vorführungen der Turnerinnen te- 

gann der zweite Teil der Ehrungeti. Die bron- 
zene Verdienstnadel des TVL erhielten 1^"® 
Peter Albert, Klaus Breidert, Walter Dredis- 
ler Willi Helfmann, Ausbilder Adolf Krause, 

Günther Petri und Walter Merth, die sdion 

über ein .lahrzehnt aktive Spielicute sin^ 
Beim Spiclmannszug könne man nicht nach 
Weiten oder Zeiten messen, meinte Blinda. 
Hier bringe die Musik zusammen, die weit 
über I.angen hinaus bekanntgeworden ist. 

Eine Bronzenadel erhielten auch die Jugena- 
spielcr Eberhard Reitzenstein. Wilfried Hich- 
now, Peter Kölbi, Udo Krüger und Jorg Eisen- 
brodt für die Gaumeisterschaft im Faustbail 
und den dritten Platz bei den Hessenmeister- 
sdiaften, Edith Schiller für einen ersten 1 iat? 
bei der Bezirksmeisterschaft im Fechten und 
Philipp Körner für besondere Verdienste im 
Handballsport bei der Jugendarbeit und als 
Handballschiedsrichter. 

Beifall für Deutsdie Vlzemeisterinneii 
Im Saal wurde es lebhaft, als folgende 

Damen auf die Bühne gerufen wurden: Ute 
Wienke, Gaby Marx. Inge Riedel, Margut 
Kam, Liliane Hempel, Gabriele Ulindi. 
Marie Luise Ridinow, Ute Khngler und Chri- 
sta Hoffmann. Blinda strahlte als er diestr 
erfolgreichen Jugendmannsdiaft als Hessische 
Meister der weiblichen Jugend im Basketball 
und Deutsche Vizemeister die bronzene Ehren- 
nadel überreichte. Die gleiche AuszeiAnung 
erhielten auch Silvia Kneifel u. Helga Braune 
für mehrmalige Teilnahme an der hessischen Junioren-Meisterschaft. 

Was wären wohl die Leistungen der heuti- 
gen Sportjugend ohne jenes solide l-unda- 

ment, das in Jahrzehnten die Mitglieder ge- 
idiallen haben, fra^e der Vorsitzende und 
zeldinete jene Männer und /rauen aus die 
viele Jahrzehnte lang Mitglieder sind oder der 
Sportbewegung angehören. 

Für 25jährige Aktivität erhielt Wilfried Reu- 
ter, stellvertretender Abteilungsleiter der 
Faustballer, die silberne Ehrennadel. 

Goldene Ehrennadeln für alte Mitglieder 
Für 50jährige Vereinstreue erWelten die 

goldene Ehrennadel: Adam Steitz, Dr. Muard 
letzendörfer - Ehrenmitglied und A esten- 
rat Träger der Verdlenstnadel In Silber — 
und Ludwig Erdmann, der vor zwei Jahren 
die goldene Verdlenstnadel und vom Deut- 
sdien Turnerbund die Ehrennadel erhalten 
hatte. Er Ist heute nodi, so sagte Blinda, bei 
den Faustballern beratend tätig, stets fu^r die 
Altenkameradschaft zur Stelle, und jeden 
Montag auf der Geschäftsstelle arizutrefferi. 

Sedis Jahrzehnte im Tumverem brauten 
folgenden Mitgliedern Urkunden ei": Artur 
Langhammer, Anna Helfmann, Fiiednch Wer 
ner, Wilhelm Schmidt, Philipp 
wlg Helfmann, Jakob Brunner sowie Wilhelm 
Görich, der Mitbegründer der 
Schaft ist, der den TVL nadi dem 
Kriege wiedergründen half und vielen Mit- 
gliedern als Geburtstagsgratulant bekannt is . 
Johann Herth, der als Mitglied mit sieben 
Jahrzehnten bereits alle hohen Khnmgfn er- 
fuhr, wurde ein Präsent überrciclu. 

Iliu-hsto Auszeil^lnunBen verKobeu 
Langjährige Verdienste von Krau ElisalKth 

Alt und Georg St+iulmeyer wurden durch 
den Gauvorsitzenden Philipp Bormet gewür- 
digt. Frau Alt erhielt die Ehrcnnadel des 
Deutschen Turnerbundes. Georg Scliulmcyer 
bekam den Ehrenbrief des DTB. Dami wurde 
jene unermüdliche Tätigkeit für die 
Sportbewegung gewürdigt, die beule 
der oftmals in der Stille geleistet haben. Frau 
Gi.sela Jahn, die Trainerin der Basketball- 
mannschaft, die Deutsche Vizemeisterin wurde, 
wird die silberne Ehrennadel des 
Basketball-Rundes zum Bundestag l.>i- m 
München erhalten.   

Höhepunkt des Ehrenabencis aiui u.u clci 
dritte Teil der Auszeichnungen. Die Ba.sKct- 
bali namt-n und die Kunsturner waren unter- 
wegs /.u Welt kämpfen und kamen erst im 
Verlauf des Abends zurück. 

Lelütungen heim Aufstieg *ur Bundesliga 
Vorher wurden noch mit der Verdienstnadel 

In Silber bedacht: Willi Schäfer, Albert Mul« 
1er, Walter Grosse, Hans Leiser, Bernd Sla- 
dek und Ottfried Kretzschmar. Willi Schafef 
und Albert Müller als Dank und Anerken- 
nung für verdienstvolle Tätigkeit in der Turn- 
ableilung. Walter Grosse und Hans Leiser als 
langjährige Aktive der Faustballat>teilung. 

Bernd Sladek als Trainer und Abteilungs- 
leiter der Basketballer hat we.senl liehen An- 
teil an den Erfolgen. Otfried Kretzschmar ist 
langjähriges Vorstandsmitglied und seit sie- 
ben Jahren stellvertretender Vorsitzender. Ais 
Jurist i.st er in allen vertragsangrlegcnheiten 
unentbehrlich. 

Kiinstlurncr braihlen neue KrlolRo mit 
Jetzt bitte ich unsere Kunsttumer auf die 

Bühne", sagte Blinda, und schon br-indete 
Beifall auf. Man wußte bereits daß^sie mit 
neuen Erfolgen von den hessischen .elsUr- 
sdiaften heimgekehrt waren. Lothar Knatz 
liattc in der Kür im Sechskampf den zweiten 
Platz errungen, James Wagstaff kam ^m oXym- 
pischen Zwölfkampf auf den dritten Platz. 

Georg Burandt. Lothar Knatz, Wolfgang 
Durek, Willi Poth, Willi Wedel und ps/.lo 
Szakacii erhielten die goldene Verdienstnad. l 
des TVL. Damit fand der Raketen.start rlei 
Kunsttumer von der Landesliga ütjor den 
Meister in der Oberliga-Süd in die 
lica seine äußere Würdigung. WiHi Rudeit, 
dem Betreuer der Mannsdiaft, wurde eni 
Farbfoto der Mannschaft überrricht. 

(irolte BestiindiRkeil der Basketball-Danirn 
Abschluß der Ehrungen war 

der goldenen Verdienstnadel an 
der der Baskctball-Damenniannschaf . HeKa 
Adolf. Waltraud Höge. Hanneiore Kohl. M:" 'f 
Held, Ursula Arn.stadt, Hille Husch y. Si'f,- 
Hprn Ellen v. M^yenl)urg, Monika Iloffmiinn, 
Sigrid Heitmann. Medithild F,.ksl-,n und 
Heike Titze. 

Wir sind stolz aul unseiir Milglieiior, auf 
unsere Aktiven", sagte Blinda 
Die sportlichen Erfolge seien '"«lekh B. .M.> 
tigung dafür, daß die VerantwortliAen <■ s 
TVL den richtigen Weg gegangen sind, um die 
Leistungsfähigkeit zu steigern und somit d. n 
siwrt liehen Kuhm zu mehren. 

Mitglieder der erf.dgreidien ..ugendmannsehaft im Basketball, die »eutseher Vizemeis.er 
wurde.     

> f. 

% 
. :| 

Für Jahrzehntelange Vereinstreue vom TVL ausgezeichnete Mitglieder. 

in Lammveloiirs! 

Herren-Ledermantel 
Lamm-Velours mit gewach- 
senem Fell. Unverwüstliche Qualität, sehr strapazier-, 
staric, modisch alttuell Leicht 
und sehr wärmend. 2 Schub- 
taschen in der Seitennaht. Ziersteppung, Vorder- und 
Rückenpasse. 

Herren-Stiefel 
Aus 
geschmeidigem , 
Velours-Leder. I 
Markant i 
im Schnitt. 
Attraktive 
Ghilly-Schnü- 
rung. Stabile 
Schalensohle. 
Warmes 
Flauschfutter 
Schafthöhe 
27 cm. 

Quelle 

Warenhäuser 

an Quelle 
fährt kein 

Weg vorbei! 

Samstag, 6.11,bis 18 Uhrgeöffnet! 

Der Mode-Hit 
zum vorteilhaften 
Quelle-Preis: 

Damen-Stiefel 
Velours, mit 
echtem Biber- 
lammfutter. 
Schafthöhe 33cm. 
Dekorative _ 
Schmuckschiielse. 
Bequemer Reiß- 
verschluli an 
der Innenseite. 
Strapazierfähige 
Transparent- 
sohle mit 

mm-Absatz. 30 

Damen-Ledermantel 
Jung und sportlich für jedes 
Alter I Mantel ausweicliem 
Lamm-Velours. Innenseite 
mit wärmendem, gewach- 
senem Fell. Herrlich warm 
auch l>ei der größten Kalte I 
Am Reverskragen tritt die 
Pelzseite schmeichelnd nacn 
außen. Farbe; Braun. 



Eine Handelsidee 

erobert den Polstermöbel-Marict 

Ein Informalionsgesprärh mit dem Inhaber von Deutschlands größ- 
ter Polstermöbelfabril< mit Direktverkaiif / Bereits 46 POLSTER- 
RICHTER-Fachgesdiäfte in Deulsdiland / Weitere Neu-Eröffniinqen 

Vorbei sind dio Zeilen, wo man die „Kute 
Bliibo" nur zu Ijesondt-ren Anlasäen benutzen 
lurrte. Das Wohnzimmer Ist Mittelpunkt des 
häuslichen I,et>en.s, der geschäftlichen Keprä- 
■entanz. Man wohnt und lebt heule modern, 
loilRemaß und bequem. 

I);is Angebot auf dem Kinrichtungssektor i.»t 
iiroR. ttnfie^ählte KüchRcschäfte und 

birien Miibel, zumal Polstermöbel, 

bier entsteht ein neues I'olslermühel-Mndell. 
vom fachlichen Können des DesiKnetR hänRt 
Orr Erfolg des Kr7euenisne<t writfcehend al). 

In. Also beschritt Poistererrneister Siegfried 
Ricliter einen neuen Weg, als er 1048 in Gei- 
lenheim am Hhein aus kleinsten Anfängen 
reraus eine Polstermübelfertigung aufzog. 
Nach mehrm;iliRem Um- und Ausbau entstand 
icliließlidi vur einigen Jahren in Winkel/ 
weingau eine moderne, durehrationalisierte 
Polstcrmübelfabrik mit heute 470 Mitarbeitern 
Vnd 40 Fachgeschäften. 

Das Mcsondere an dic.sem Unternehmen mit 
Jjlner Produktionsfläche von 14 000 qm und 
jiincm für dieses Jahr auf 40 Millionen Mark 
gesdiiilzten Umsatz ist der Vertriebsweg: Es 
wird ausschließlich an ?'ndVerbraucher ver- 

kauft, d. h. ohne jeglichen Zwi.schenhanriel. 
PflI^ter-Hlchter-Kunde wird man, Indem man 
entweder zu Hause nach Stoffmu.sterbuch und 
Farbabbildungen schriftlich bestellt - oder die 
n.'irhstgelef^ene Filiale aufsuclit. Werksgeschul- 
tes Personal, gewissenhafte Beratung und ein 
gut funktionierender Kundendienst sind das 
Oehelmni.i dieses Polstermöbel-Spezialunter- 
nchmens, dem wir in Winkel am Rhein einen 
Besuch abgestattet haben, um uns einmal 
gründlich über diesen interessanten Markt zu 
informieren und den Lesern die Tendenz de« 
gemütlichen Wohnen» mit zeitgemäßen Pol- 
stermöbeln zu schildern. Siegfried Richter, in 
dessen Famillenbesltz diese bedeutende Pol- 
Btermübelfabrik Ist, gab uns zusammen mit 
seinem Marketing!alter, Dipl.-Kaufmann Man- 
fred Ott, einen Ltnbllck In das heutige Woh- 
nen mit Kolstr.rmöbeln. 

Wann haben Sie Ihre Polstermöbel 
angesrhaffl? 

Wenn der Durchscbnittsverbrauciier früher 
etwa alle 1.'^ Jahre neue Polstermöbel an- 
schaffte, kann man heute beinahe die halb« 
Zeitdauer annehmen. Die häufigere Benutzung 
einerseits und der Geschmackswechsel In Ein- 
richtungsfragen andererseits werden diese 
Zeit.spanne noch weiter schrumpfen las.sen. 
versicherte uns Siegfried Richter. Hinzu 
kommt, daß die Wohnungseinrichtung - nicht 
zu Unrecht - die Vislienkarle des Gastgebers 
Ist. 

Per Trend bei den Stoffen geht von den 
Unifarben zu den deutlidien Mustern. Immer 
mehr Mut zur Farbe Ist festzustellen. Diesen 
Kindruck gewinnt man, wenn man durch das 
große Stofflager im Polstermiibelwerk Richter 
geht, oder wenn man die Tagesproduktion von 
über 100 Garnituren über die Handstraße zur 
Verladerampe rollen sieht. 

Hier gibt es keine sdiablonenhafte Mai'scn- 
produkiion. Jede Be.stellung wird den indi- 
viduellen Wünschen des Kunden entsprediend 
angefertigt. Schnell und rationell. Gerade an 
die Be/ug.sstoffe werden heute weit größere 
Ansprüche gestellt. Ansprüche, auf die sich 
Richter als Fabrikant .selbstver.ständlidi sehr 
scimell einstellen kann. 

Anbau-Programme setzen sich durch 
Eine Coucii imd zwei Sessel, also die „klas- 

-sische" Polstermöbel-Garnitur, wird zwar 
Weilerhin das Gesicht vieler Wohnzimmer 

l.mKehen von Weinbergen und dem schonen Rhein liegt das moderne Werk von Deutsdilands 
groHter l'olstermiibelfabrik mit nirektverkauf. in Winkel l)ei RücUsheini. Hier «Verden in diesem 
Jahr für 40 Millinnen Mark Polstermöbel gefertigt und im Direktverlrieb bzw. Aber eigene 

Filialen verkauft. Ohne jegliciien /wisdienhandel. 

prägen, doch längst gibt es gemütliche Eck- 
gruppen und moderne Anbau-Systeme, Schlaf- 
und Doppelbettcouch-Garnituren, die Immer 
mehr Freunde finden. Passende Accessoires 
wie z. B. Hocker und Etnzelsessel stehen zur 
Wahl. Hinzu kommt, daß viele Polster-Rich- 
ter-Modelle In mehreren Größen lieferbar 
lind und sich vorhandenem Stellplatz hervor- 
ragend anpassen. 

Deutschlands größte Polstermöbelfabrik mit 
Direktverkauf, wie Siegfried Richter stolz sein 
Unternehmen nennt, kann auf ein Sortiment 
von über 50 Modellen verweisen: für jeden, 
aber auch wirklidi jeden Geschmack. 

Ein Blick hinter die Kulissen von 
Polster-Richter 

Wir hatten Gelegenheit, das Entwidtlungs- 
studio zu besichtigen. Hier hat man sozusagen 
„das Ohr am Boden", denn ein Unternehmen 
wie Polster-Richter kann nur fortbestehen, 
wenn es schon heute dem Geschmack von 
morgen Rechnung trägt. Niclit umsonst stehen 
."iHO verschiedene Bezugsstoffe und Farben zur 
Verfügung, vom einfachen, aber robusten Ge- 
webe bis zu den edelsten Stoffen führender 
Webereien. 

Qualität ist Trumpf, gleich ob in Material 
oder Verarbeitung. Doch damit begnügt sich 
Siegfried Richter nicht: Dauerelastizitatspro- 
ben, Zerreiß-, Be- und Entlastungstests ge- 
hören ebenso dazu wie Test-Garnituren in 
Wartezimmern von Ärzten. 

Was man bei Polster-Richter, mit bereits 46 
eigenen Filialen, von I.ülieck bis München, von 
Hannover bis Sa.Trhrücken, unter Service ver- 

steht, erläutert uns Marketingleiler Manfred 
Olt. 

Lieferung Uberall hin frei Haus 
und vorbildlicher Service 

Jeder Mitarbeiter wird gründlich Im Werk 
geschult. Die Lieferung erfolgt Im ganzen 
Bundesgebiet und Berlin frei Hau» (keinerlei 
Frachtkosten, überhaupt keine Au&diläge atxt 
die ausgezelduieten Preise). Fix und fertig 
wohnbereit werden die Polstermöbel zu Haus* 
aufgestellt. 

Jede Garnitur wird individuell angefertigt 
so daß Kundenwünsche berüdcslditlgt werded 
können. Dabei beträgt die Lieferzelt nur ca, 
3 Wochen. Und teurer wird das PolstermöbM 
deshalb nicht, weil das Baukasten-Prinzip Imt 
mer rationellste Fertigung erlaubt. Audi bei 
Sonderwünsdien. Wohnberater sowie das Per- 
sonal der Filiale kommen auf Wunsdi in« 
Haus und beraten kostenlos und unverbind« 
lldi. Das Kundendienstnetz mit versierten 
Vertragspolsterem erstreckt sich über dl« 
ganze Bundesrepublik. 

In den Geschäftsstellen kann man das Pol- 
stermöbel-Programm besichtigen, ausprobie- 
ren und bestellen. Die geschmadcvoll einge- 
richteten Fachgeschäfte wei.sen viel Wohnlich- 
keil auf, und man hat das Gefühl, hier ist man 
willkommen, auch wenn es sich nur um eine 
Information handelt. 

Nähere Informationen: 
POLSTER-RICHTER 
Pülstermöbelfabrik Siegfried Riditor 
(>227 Winkel/Rheingau 
Adalbert-Stifter-Stran«- 39 

D.is Mißverhältnis zwisdien den I'rei.scn für 
Inndwirtsdiaftlidie Erzeugnisse und den .stei- 
gciulen Kosten zwingt den Landwirt, .seine 
püngemaßnahmcn zu überdenken. Durch 
Einkauf zu rechter Zeit und durch Wahl preis- 
günstiger Sorten oder Düngesysteme la.s.'eii 
|ich erhcblidie Beträge einsparen, ohne die 
Niilirstoffmenge zu kürzen. Die meisten 
Dimgemittel sind im ersten Viertel des Jahres 
teurer als im letzten. Wer seine Grunddünger 
Vor Winter bezieht und womöglidi gleich aus- 
streut, fährt be.sser, als wenn er damit bis zur 
Arbeitsspitze der Frühjahrsbestellimg wartet. 

Hei der Mineraldüngung lassen sidi fünf 
S.v.steme unterscheiden: 1 Einzeldünger, 2. 
Pi:- ' N-Dünger, 3. P- ! NK-Dünger, 4. NI'- 
+ K-Dünger, ü. NPK-Dünger. Die drei ersten 
K.v lenie haben den Vorzug, daß kalkhaltige 
Dimgemittel verwendet werden können. Sie 

Wirtschaftlich düngen! 
public relations'anzeigen 

Nur 34 Prozent Verpackungsmiill 
„IMülllreundliche" Faltschachteln gefragt 

Die Vernidituiig gebruuditer Verpackungs- 
materialien l>ereitet Städten und Gemeinden 
Immer größere Sorgen, zimial auch der Ver- 
paikungsmitlelmiirkt stündig wächst und t)e- 
fi Iis die r)M-12-Milliardengrcnze erreichte. 
Hiervon entfallen auf Papier und Pappe 4r)".o, 
Metall 21,7» u, Kunststoff 20,n»/o, Glas 8,5'';o und 
HdIz 2,7",'o. Am bundesdeutschen Müllberg, der 
Äidi zur Zeit auf ca. 18 Millionen t im Jahr 
auftürmt, beträgt der Anteil aller Verijak- 
Irimgsmittel jedoch nur .'i4",'o. Das übrige sind 
feinmüll wie Sand und Asche (35°,'o), orga- 
5i;idie Küchenabfälle (2n".'ü) und son.stige Ab- 
fälle (n»/o). 

Dennoch Ist die Verpackungsindustrie zur 
Zielscheibe ungerechtfertigter Vorwürfe ge- 
worden. Dabei wird völlig außer acht gelas- 
sen, daß es gerade wachsender Bedarf und Ar- 
beitskräftemangel waren, die zu Automation 
und neuen Handelspraktiken wie Selbstbe- 
flienung und Versandhandel führten, die ohne 
angemessene Verpackung undenkbar sind. Zu- 
flern gibt es auch ausgesprochen „müllfreund- 
Ildie" Verpackungen, wie z. B. Faltsdiachteln, 
flie sicli nacli Gebrauch raumsparend zusam- 
menfalten und fast rückstandslos verbrennen 
bder problemlos kompostieren lassen. 

Die deutsche Faltschaditel-Industrle produ- 
zierte 1070 rd. 2.'>5 000 t mit einem Umsatzwert 
von DM 627,4 Millionen. Daß der Pro-Kopf- 
Verbrauch an Faltschachteln In der Bundes- 
republik erst bei 5 kg liegt - In Amerika sind 
«s bereits 15 kg - läßt hoffen, daß sldi noch 
Jnchr Herstellerbetriebe als bisher der mo- 
dernen Faltschachtel-Verpackung bedienen 
Werden, zumal sidi Deutschlands Müll bisher 
nijr zu 20";o verbrennen und zu 2'/o kompo- 
stieren läßt. Der größte Teil lagert auf häß- 
lldien Müllhalden. 

Das umstrittene Problem wird sich wohl nur 
In Zusammenarbeit von Industrie, Verpak- 
kungswirtschaft und den Organen der Müll- 
entsorgung lösen lassen. Unsinnige Vorwürfe 
können dabei wenig helfen. 

Ill ingen Kalk in den Boden, der dazu beiträgt, 
stärkerer Versa,ierung und daraus folgenden 
Ertrag.seinbußen vorzubeugen. Bei Ein.satz 
kalkfreier Mehrnähr.'^loffdünger dagegen muß 
der sonst gralis gelieferle Kalk zu.sätzlicli ge- 
gel)en werden, wodurch auch zusätzliche Ko- 
sten entstehen. Preisverpleiclie zwischen di'n 
einzelnen Düng<'.sy.stemen sind daher ohne 
Berücksichtigung des Kalkausgleidis wenig 
sinnvoll. 

Arbeitswirtsdiaftlidie Vorteile ergeben sich 
durch Vorausdüngung mit Thomasphosphat 
für zwei oder drei Jahre sowie die Schüttgut- 
kette. Mit beiden Verfahren lassen sich Kosten 
einsparen. Bei der Schüttgutkette entfallen 
der .Aufwand für vermeidbare Handarbeit und 
die Sackkosten: "ie bürgert sich daher vor 
allem in größeren Betrieben ein, wo die ein- 
gesparten Beträge stärker zu Buch schlagen. 
In kleineren Betrieben können Nachbarschafts- 
hilfe oder Maschinenringe zu ähnlichen Erfol- 
gen führen. An der Düngermenge sollte der 
Landwirt nach der Rekordernte keinesfalls 
sparen: für noi-mal versorgte Böden sind im- 
mer noch t) 8 dz/ha Thomasphosphat zu emp- 
fehlen! 

Wärmrdämmuiig mit Hartschauni: 

Vorsicht vor Hartschaumplatten 
ohne Gütezeichen! 

Hartschaumplatten aus Poly- 
slyrol und Polyurethan wer- 

(Sm^ steigendem Maße zur 
•I "••• Wärmedämmung von Boden, 

Wand und Decke eingesetzt, da 
hervorragende Wärme- 

st dämm-Eigenschaften aufwei- 
sen. Aber auch hier kommt ei 

auf höchste Qualität an. Qualitativ hodiwer- 
tige Platten kann der Verbraucher leicht er- 
kennen: Sie tragen das Gütezeichen (RAL) 
„Güteschutz Hartschaum" (s. Abb.) und wer- 
den nach den versdiiedenen Güteschutz-Typen 
farblich gekennzeichnet. Die staatlich aner- 
kannte Güteschutzgemeinschaft Hartschaum 
e. V. warnt alle Bau-Interessenten nachdrück- 
lidi vor der Verwendung von nicht güte- 
geschütztem Hartschaum, da die Güteüber- 
wachung In den Bauordnungen der Bundes- 
länder zwingend vorgesdirleben Ist. Verstoß« 
gegen die Bauordnungen körmen mit empfind- 
lichen Geldbußen geahndet werden. Deshalb 
sollte jeder Bau-Interessent zur eigenen 
Sicherheit von seinem Architekten, Baustoff- 
händler oder Bauunternehmer verlangen: 
Hartschaumplatten nur mit Gütezeldienl 

Gütegeschützter Hartsdiaum entspricht den 
strengen Gütebedlngimgen der Güteschutz- 
gemeinschaft Hartschaum e. V. und wird lau- 
fend In einem amtlich anerkannten Prüfinsti- 
tut und den Herstellerwerken „güteüber- 
wadit". Genaue Einzelheiten erfahren Inter- 
essenten kostenlos von der GüteMhutzgemcin- 
schaft Hartsdiaum E. V.. 6 Frankfurt/M., 
Mainzer LandstraSe 29. 

Ein Drittel aller Wertpapierdepots gehören Arbeitnehmern 
10*, • mehr Worlpaplcrilcpots bei ilon Sparkasst.'n 

Das Wortpapierdepot Ist längst nidit mehr eine 
An^ielogenhcit weniger roiclier Leute. Vielmehr 
führen die Steißerunijon des Kinl^ommens und 
die Zunahme der Guthiiben in den Sparkasscn- 
biUhern dazu, daß sich immer mehr Arbeitneh- 
mer für Wertpapiere interessieren. Wie breit die 
Verteilung von Wertpapieren unter Arbeitneh- 
mern, Hausfrauen und Hentnern bereits ist, er- 
gibt sidi aus den neuesten Unterlaßen der Spar- 
kassen. Von 1963 bis 1970 hat sidi die Anzahl der 
Depots von Kunden bei den Sparkassen mehr als 

Rekord 
beim pramienbegünsliglen Sparen 
1000 

verdoppelt. Das ist audi auf die gestiegene Be- 
ratungstätigkeit der Sparkassen für Wei'tpapier- 
interessenten zurückzuführen. Heute ist es 
längst keine Seltenheit mehr, daß in den Schal- 
terhallen großer Sparkassen Börsenticker stehen. 
Die Kurstafeln an den Fenstern der Sparkassen 
gehören zum Alltagsbild. Den Sparkassen ist es 
zu verdanken, daß sie für einen großen Teil der 
Bevölkerung audi diesen Teil der Geldanlage- 
möglichkeiten verstandlich gemacht und erschlos- 
sen haben. Ende 1970 gab es bei den Sparkassen 
1,7 Millionen Wertpapierdepots von Kunden; 
das waren 10'/« mehr als Ende 1969. An der Ge- 
samtzahl aller Wertpapierdepots bei Kreditinsti- 
tuten sind die Sparkassen zu über einem Drittel 
beteiligt. Die stärkste Gruppe Innerhalb der De- 
potkunden der Sparkassen bilden die wirtschaft- 
lich Unselbständigen. Sie vereinigen nahezu 
646 000 Depots auf sidi, was einen Anteil von 
37*/« am Gesamtbetrag entspricht. 1969 waren es 
erst 29'/f gewesen. Die Selbständigen haben Ihr* 
Position unter den Depot-Besitzern geringfügig 
von 4,4'/» Ends 1969 auf 5,4*/i Ende 1970 ver- 
bessert. 

Audi auf einem anderen Gebiet der Geld- 
anlage haben die Sparkassen besonders hoha 
Zuwachsraten zu verzeidinen. Für denjenigen, 
der bei seinem privaten SparprozeO erst am An- 
fang steht, ist das prämienbegünstigte Vertrags- 
iparen die lukrativste Form. Denn neben den 
relativ hohen Zinsen gewährt der Staat auch 
Prämien, die sldi sehen lassen können. So kann 
ein Familienvater mit zwei Kindern, wenn er 
alle Vorteile de» prämienbegünstigten Sparens 
einsdilieQlich der vermögenswirksamen Leistun- 
gen ausnutzt, am Ende der siebenjährigen Fest- 
legungsfrist gut und gei-ne über ein Kapital von 
30 000 DM verfügen. Im vergangenen Jahr wur- 

den bei den Sparkassen 4,8 Millionen neue Kon- 
ten-Sparvertrüge abgesdilossen; das waren mehr 
als doppelt so viel wie im Jahr 1969. Diese# 
Rekordergebnis ist vor allem auf Verbesserun- 
gen beim Vermögensbildungsgesetz zurückzu- 
führen. Denn für vermögenswirksame Leistun- 
gen kann man SparprHmie neben der Ilödist- 
prämie nach dem ..normalen" Prämienspuri n in 
Anspruch nehmen Nach den Beobachtungen der 
Sparkassen wird der überwiegende Teil der mit 
Ablauf der Sperrfrist freiwerdenden Sparbriräge 
wieder dem Sparprozeß zugeführt, meistens 
diirdi .^nla^e in Wertpapieren 

Ruth-Maria Kubitschek: 

Beim Sticken erhole ich mich 
Als gehoimnisvolle Meli.ssa in dem gieich- 

namijjcn Durbridge-Krimi eroberte sie den 
Bildschirm für sich, in „Die Reise nadi Tilsit" 
spielte sie sich vollends in die Her/en der 
Fernsehzuschauer, die Schauspielerin Ruth- 
Maria Kubitschek. „Wenn ich nervös und auf- 
gewühlt von der anstrengenden Probenarbeit 
nach Hause komme, greife ich zu Nadel und 
Faden und erhole mich bei meinem Hobby, 
der Gübelinstickerei", erzählt die beliebte 
Sduiuspielerin. Mit ihrer Liebe zum Stick- 
Hobby -Steht sie im Kreis der Prominenz von 
Bühne. Film und Fernsehen nicht allein: Wie 
Ruth-Maria Kubitschek entspannen sidi auch 
Usdii Glas, Margit Sdiramm, Ingeborg Hall- 
stein, Katja Ebstein und als männliches Pen- 
dant Jean-Claude Pascal beim Umgang mit 
Nadel und Faden. 

»f.w 
L-ANOENEB ZEITDNG 

Dienstag, den 2. Nuvemlier 1U71 

Gedanken zum Konzert „Musik-Kontraste 
Jugend hört Musik 

Überall in der Welt hört die Jugend gern 
Musik. Andächtig verfolgt sie die Schlager- 
.«ndungen der »adiostattonen Es Ift s^on 
ein gewohntes Bild, Jugendliche ^t Tr^ 
slstorapparaten in der Hand, auf dem Fahr- 
rad und beim Spaziergang sehen. Ari- 
dere Jugendliche widmen sich der Bc^- 
Musik mit ihren verschiedenen Entwndc- 
lungsstadien. Mandie Gruppen wcde^ 
haben sidi dem Jazz versdirieben Dabei Ist 
jeder von jedem anderen verse^l^en hat 
sozusagen eine andere musikalische Welt- 
anschauung. JH„U„ Hio 

Natürlich gibt es auch Jugendliche, clie 
selber MusUc machen, aber viel großer Ist 
die Zahl derer, die Musik hören, und zwar 
mit Begeisterung und mit speziellem In- 
teresse. Nidit nur, wenn ein Schlager ab- 
gedroschen Ist, wendet sich der Zuhörer 
dem nächsten zu, sondern auch dann, wenn 
seine innere Reife ihn zum gesteigerten Ge- 
nuß treibt. Es bleibt ja audi niemand t»i 
den Wiegen- und Kinderliedem stehen. So 
ist es eine logische Folge, daß Veranstalter 
dies in Rechnimg setzen und solch ein ge- 
steigertes Programm bieten. 

Der anspruchsvolle Musikhorer bzw. 
Konzertbesucher will nidit nur die vertrau- 
ten Werke hören. Er will seinen musikah- 
schen Erfahrungsbereich erweitern, er ^11 
sich mit dem Zeitgenössischen au^mander- 
setzen. Im Programm „Musik-Kontraste 
wurden bewußt Gegensätze zusammenge- 

stellt In der Hoffnung, einen allseits be- 
friedigenden Abend zu geben. 

Zirkus Sarrasani kommt nach 

Darmstadt 

Vom 9 bis l.'J. November wird der Zirkus 
Sarrasani nach einem erfolgreichen Ga.Mspiel 
In Zürich .seine Zelte in narmstadt auf dem 
Messeplatz aufschlagen. Der Name Sarrasani 
— in aller Welt bekannt und berühmt, wenn 
es um zirzensische Spitzenleistungen geht 
schließt alles in sich ein. was man von einem 
Zirkus erwartet: den reizvollen Geruch der 
Manege. den Hufschlag galoppierender 
Pferde das Fauchen der Raubtiere, den Ner- 
venkitzel durch die Luft fliegender Artisten 
und das herzcrfri.sdiende Lachen der Clowns. 
Sarrasani — da.s ist ein Markenname für beste 
Unterhaltung. Er stand zu jeder Zeit bei den 
ganz GrofJen der X.irkuswelt. Er verheißt auch 
heute noch Kaszinalion im Reich der Rom.in- 
tik. der gehcinmisvollen fremden Welt. 

In einem niodi'rnen Kunststoflzelt weiden 

zu den Klängen des ausgezeichneten Sarra- 
sani-Orchesters herrliche Pferde vorgeführt, 
die Elefantengruppe wird begeistern, und 
Affen werden ihre Künste zeigen. Einmalig 
ist die Vorführung einer Gruppe von dressier- 
ten Schweinen, eine Leistung die ihresgleichen 
sucht Jongleure und Akrobaten werden glei- 
diermaßen ihr Publikum finden wie die 
Clowns, die überall in der Welt die Zusdiauer 
zu wahren Begeisterungstürmen hinrissen. 
Dies sind nur kleine Au.schnitte aus dem gro- 
ßon Programm, nobon dorn luißordom die 
Sarrasani-Tierschau sehenswert ist. 

Die Weltpresse lobt in .Schlagzeilen die ge- 
botenen Leistungen. Sarrasani. ein Güte.siegel 
der Zirku.swelt, umgreift die Welt, führt die 
Welt vor Augen — nächste Woche in Darm- 
stadt, (Siehe auch Anzeige). 

Uber die Kunst, Steuern zu sparen 
Leichtsinn und Trägheit können teuer zu stehen kommen 

Der bekannte Medizin-Journalist Dr. med. 
.Jeorg Schreiber hat In seinem BuA „Der Me- 
.lizinbetrieb" audi einige „Empfehlungen für 
dS Umgang mit sldi selbst" zusammenge- 
stellt, von denen wir ein sehr 
Wort hier wiedergeben wollen. Er sdireibt. 
Was Sie für Ihre Gesundheit selbst tun kön- 

nen, sollten Sie den anderen Steueraahlem er- 
sparen. Schließlich wüßten Sie wohl a"* ^ 
Steuergeld besser angelegt, 
im Leichtsinn und der Trägheit Ihres Nadi- 

" w"enn im Spätherbst 1971 die Gesundheits- 
behörden der Bundesländer wie In allen zu- 
rückliegenden Jahren die Einladungen zu den 
Sdiluckimpfungen gegen d'® 
verschidcen, dann sollten sie diesen Satz von 
Dr. Schreiber gewissermaßen als Mo"o auf 
ihre Briefbögen setzen. Denn in der Tat d"rf^ 
ei zur Zeit keinen Bundesbürger geben, dem 
ei einerlei wäre, ob seine Steuergelder slnnvol 
ausgegeben werden oder ob mit Ihnen die Fol 
^en mensdilidien Leiditslnns und mensdi- 
lldier Trägheit bestritten werden ^ 

Wenn immer wieder sich In 
:en Seuchendurchbrüche gezeigt haben, seien 
L'« die Pockenepidemie von 
Polioerkrankungen im „ut 
konnte bei genauer Überprüfung 
werden daß die Ausgangspunkte für diese 
traurigen Gesdiehnlsse ''"T^^heit 
genommen immer Leichtsinn oder Trägheit 

^Denn In allen diesen Fällen lag das Angebot 
der Gesundheitsbehörden vor, durch 
lldie Impfungen die spater von den Krank- 
heiten Betroffenen zu schützen. 

Es ersdieint oft unvorstellbar, daß gerade 
bei uns in Deutschland der Schutz gegen Scha- 
den. der dem eigenen Wagen 
den kann, bzw. den man mit dem eipnen Wa 
gen Sst anrlditet. bis In die letzten Detail» 
geregelt Ist. während der Schutz der 
flehen Gesundheit eben dank des Leichtsinns 
und der Trägheit sich als lückenhaft erweis . 

Es wäre vielleicht einmal ganz gut, wenn die 
deutschen Gesundheitsbehörden die Kosten zu- 
sammenstellen würden, die dem 
durdi soldie Epidemien erwachsen, weil diese 
Zahlen dem einzelnen vlelleiclnt viel eindring- 
licher Auskunft über den Ausbruch einer an- steckendea. Krankheit geben können, »'s es 
die Berichte über derartige Epidemien zu tun 

^*Dann könnte man gegebenenfalls hoffen, 
daß der Steuerzahler als Finanzler men^- 
lldien Leichtsinns und menschlicher J^agheit 
endlich einmal angesprochen wird und daß er 
von sich aus eine bessere Anwendung seiner 
Steuergelder fordert. 

In seinen Ausführungen über Gesundlieits- 
Dolitik sagt Dr. Schreiber in dem 
Budi daß die moderne Gesundheitspolitik ein 
weites Revier findet und Ihre Grenzen erst da, 
wo der Bürger nicht mehr für sein SteuCTgdd 
verlangen kann. Erwarten darf e^ nach Dr. 
Schreiber, dreierlei: Aufklärung, Schutz und 

®lu™ung läßt sidi aber nidit auf dem 
Verordnungsweg praktizieren, sie P"''"" 
kumsnah sein und uberzeugen 
muß aber auch der breiten 
den speziell Anzusprechenden standig parat 
sein. Die Kosten einer ^^intoläh" Aufklärungskampagne gegen die Kinderläh 
mung sind In jedem Fall germger, als die Be 
anspruchung unserer Steuergelder bei auch 
nodi so geringen DurAbrüAen «1"®'' ^fank- 
heit. die uns nidit mehr bedroh^n^dürf^®^^^^^ 

Geflügelfleisch aus der Tiefkühltruhe ist 
nach wie vor preisgünstig. Wie von zustän- 
diger Seite verlautet, sind sowohl die niedri- 
gen Erzeugerpreise als auch die niedrig Ital- 
kulierten Handelsspannen der Grund dafür. 
Geflügelfleisch ist in gewissem Sinne als 
Preisschlager ein Werbemittel, um die Haus- 
frauen an die Tiefkühltruhe zu bringen, vd 

Karl Fischer aus Südafrika präsentiert eine gemisdite ®®"Yst"'ein'''riskant"es^' 
und unberechenbare Bengaltiger m einer Dressur vereint ist 
zwischen Mensch und Tier.   

der Wüste 
Kräftespiel 

KAUFHOF 

-CENTRUM 

im Hause Rolf Schneider 

Mühlheim/Maln 

Borsig-Straße 17 

direkt an der B43, mit Großparkplatz 

Öffnungszeiten: 
Monlag-Freltag 9.30-18.00 

^ Samstag 9.30-14J)0 
Langer Samstag 9.30-18iM 
Tel. MOhlhelm 06108/3522 FRANKFURT/MAIN AN DER HAUPTWACHE 



Das Klavier auf der Treppe 

Acliliine. Kurve! Foto: Dr. Wolff & Tritschlcr 

F."! war mir Rcßlüi. .t, eine möhlierto Uuch- 
vohnunB zu übcrnolinifn. Die Möbel wan-n 
zwar nicht mehr ne u, iibor noch Rut zu 
brauchen. Was ich jedoi'h nidit gebrauchen 
konnte, war das Klavier. Ich spiele nicht, auf 
keinem einzigen Mu.sikinstrument. Das Kla- 
vier war also überflüssig, und ich mag keine 
überflüs.sißcn Sachen um mich herum. Ich 
suchte nach einer Miiglichkeit, es loszuwerden. 
Ich inserierte in einer Zeittmg, wartete zwei 
TaKe, und dann kam ein Herr, der sich dafür 
interessierte. Es war ein sehr guter Herr mit 
einer schwarzen Brille auf. 

F.r klappte den Deckel zurück und schlug ein 
paar Töne an. „Es Ist verstimmt wie eine 
Kriihe", sagte er. 

„Das kann sein", antwortete ich, „davon 
ver.stehe ich nichts. Aber der Rahmen Ist noch 
schön und völlig einwandfrei." 

„Wieviel soll es kosten?" fragte der Herr. 
„Achtzig Gulden", sagte idi. 
„Das ist viel", sagte er. „Es Ist ein alter 

Kasten." 
„Und die Transportkosten gehen zu Ihren 

Lasten", si+ilug ich noch rasch auf. 

Lumpis Dankbarkeit 
Von Martin Dcwald 

r.rstern morgen habe icti einen Karton Alt- 
paiMcr auf den Müllplatz gefahren. Der Müll- 
pliilz lioRt weil außerhalb des Ortes, in dem 
Ich wohne, und er ist ein Müllplatz wie andere 
am Ii. Heute morgen war er indes ein be.son- 
dcror Müll|)latz. ein Müllplatz, der nidit nur 
toti' fiOB'-nstiindc aus Haus und Küche beher- 
bei)!t er war ein Müllplatz, aus dem mich 
KW' i lebende Augen ansahen die jedoch die 
g.'inze Trostlosigkeit der Umgebung ringsum 
wi'li'r.';pi<'""!i'"i 

nie Augen gehörten einem kleinen Hund, 
un \ sie snhen mich aus einer halbverfaulten 
Ki' le heraus an Ich saß im Auto und war im 
B. ".iifr, fnrtzurahren. Idi hielt an und drehte 
d.i Fenster herunter „Komm!" lockte ich. 
„Komm her'" Die Augen blickten wie ab- 
V'c .rnd :!Mr mich. Ein kleiner Hoffnungsschim- 
ri'r w,!- vielleicht darin, mehr nicht. Die 
Aiii '-n b'ickten stumpf, es war kein Glanz in 
ihnen. E' ist tilind, dachte ich, er hört mich, 
aber er h ''•( nicht 

Icli .stii i; au> und ging auf die Kiste zu. Da 
kam er lir-iaus Langsam, taumelnd, bis vor 
meine F iße Dort legte er sich auf meine 
Si luihe, v.anrite den Kopf und blickte zu mir 
empor. F.r war nii+it blind, das wußte ich, als 
Icii jetzt in seine Augen sah. Die Augen be- 
kamen I.eben. und ich las in ihnen: Da hast 
(Ju mich, ich gehöre dir. Mach ein Ende mit 
mir, oder - oder ...? 

lc!i bückte mich und fuhr ihm mit der Hand 
(Iber das nasse, verschmutzte Fell. Es war ein 
Kalter Spiitherbstmorgen voll Nebel und 
[iisse. Der Hund fror und zitterte an allen 
JUodern. „Komm'" wiederholte ich. Idi nahm 
las na.sse Etwas, ging zum Auto, setzte den 

Hund neben mich und fuhr los. Er zwiingte 
Joinen Kopf unter meinem Arm hindurdi auf 
meinen Schoß, er sudite die Wärme meines 
Körpers 

Eine Viertelstunde spater waren wir zu 
Hause. Er lief hinter mir her in die Wohnung, 
•r wußte, daß es ausgestanden war. Er ver- 
»clilang die Wurst, die meine Frau ihm gab, 
9r kaute nicht. Er verschlang alles, was wir 
Ihm vorsetzten, und er trank gierig. Ich bradite 
hn in einen Sdiuppen hinter dem Haus und 
x reitete ihm aus Lumpen ein Lager. Er wühlte 

sich In die alten Textilien, um sein Fell zu 
trocknen. 

Ich überließ Ihn eine Stunde sich selbst. Er 
erholte sich rasch. Dann badeten wir ihn. Er 
saß wie angewurzelt, er saß andächtig in der 
Badewanne und ließ die warme Wonne über 
sich ergehen, die aus der Brause auf ihn nie- 
derströmte. Er ließ sidi willig abtrodtnen und 
fönen und bürsten und war dann wieder der, 
der er gewesen war. - Der er gewesen war, 
bevor man ihn aussetzte. 

Lumpi, so nannten wir ihn, ist eine Hündin. 
Ihre Milchdrüsen sind noch prall gefüllt, der 
Bauch fast ohne Haare. Sie hat bis vor kurzem 
gesäugt, ihre Jungen großgezogen - um dann 
ausgesetzt zu werden, denn freiwillig hat sie 
Ihre Kinder nicht verlassen. 

Der Sdiuttabladeplatz hat sie am Leben ge- 
halten - wer weiß, wie lange schon. 

Aber was für ein Leben war das gewesen? 
Lumpi weiß es. Es gibt für sie keine größere 
Freude, als midi zu sehen, als sidi von mir das 
Fell kraulen zu lassen. Sie kennt ihren Letiens- 
retter und hat die, die sie aussetzten, längst 
vergessen. Ihre Dankbarkeit ist Lohn genug 
für mich - und Fluch für die, die sie hilflos 
ihrem Schicksal überließen. 

Kurzgoscliichtc von Fi-rdinand I.iinKon 
Er zündete sich eine Zigarette an, ließ seine 

Finger über die Tasten gleiten und spielte 
sine Melodie. „Gut", sagte er, „ich nehme es." 

„Wann wird es geholt?" fragte ich. 
„Mal sehen", sagte er, „morgen mittag werde 

ich ein paar Männer vorbeischicken." 
Am nUdisten Mittag kamen drei Männer, 

um das Klavier zu holen. Es waren drei kleine, 
krumme Kerlchen mit blauen Overalls. Sie 
besahen sich das Klavier ebenfalls von Kopf 
bis Fuß, und einer von ihnen sagte: „Wie 
kriegen wir es raus?" 

„Das beste scheint mir", sagte ich, „über die 
Treppe." Es war eine ziemlidi lange Treppe, 
aber es schien mir die einzige Möglichkeit. 

Die drei Kerlchen sdiauten sich gegenseitig 
an, flü.sterten etwas und hoben dann das Kla- 
rier auf. Das sdiien recht flott abzugehen, 
vielleicht waren sie stärker, als sie aussahen, 
vielleicht war audi das Klavier nicht so 
ichwer. Sie trugen das Klavier aus dem Zim- 
mer und stiegen dann damit vorsichtig die 
Treppe hinunter. Zwei Mann voraus, einer 
hinterher. Es ging alles nach Wunsch. Aber in 
der Biegung, die die Treppe machte, blieben 
sie stecken. 

Die drei Kerlchen stemmten und drückten, 
und die Folge war, daß das Klavier nach einer 
(lalben Stunde nicht mehr vor und nicht mehr 
Eirrücic wollte. Es saß unwiderruflich fest. 

„Wir müssen nur schnell Verstärkung 
holen", rief mir der hintere Mann zu. „Wir 
find sofort wieder da." Darauf ließ er sich 
Unter dem Klavier durchglelten und ver- 
schwand mit seinen beiden Kameraden. Ich 
wartete den ganzen Abend auf sie. Sie kamen 
nldit wieder. Und da saß idi nun, mit einem 
Klavier in der Treppenbiegung. Ich konnte 
nldit heraus, und es konnte niemand zu mir 
kommen. Es war eine ganz abscheuliche Situa- 
tion. Zu guter Letzt ging Idi schlafen. 

Am nächsten Morgen mußte idi Brot zum 
Frühstück holen. Ich lief zur Treppe, betrach- 

tete das Klavier und überlegte, ob ich mich 
darunter durchgleiten la.ssen sollte. Es .schien 
mir bei meinem Umfang absolut unmüglidi. 
Vielleidit, tröstete ich mich selbst, kommen 
die Männer heute früh zurück. Aber sie kamen 
audi an diesem Morgen nicht. 

Auch der Mittag verstridi, ohne daß etwa« 
geschah. Ich bekam allmählich Hunger. Dai 
Klavier wurde zu einer Zwangsvorstellung. 
Idi bekam Angst. 

Es wird ungefähr sieben Uhr abends ge- 
wesen sein, als ich so weit war, daß ich das 
Fenster aufriß, um den ersten besten Vor- 
übergehenden um Hilfe anzurufen 

Der erste beste Vorübergehende war ein 
Schutzmann. 

„Herr Schutzmann.'" rief ich, „bei mir steckt 
ein Klavier auf der Treppe fest." 

„Wie ist das möglich?" rief der Schutzmann 
zurück. 

Ich fing an, ihm mit Lautstärke den Fall 
auseinanderzusetzen. 

„Verkaufen", rief der Sdiutzmann hinauf, 
„für wieviel wollten Sie das Klavier ver- 
kaufen?" 

„Für achtzig Gulden", rief ich hinunter. 
Es war einen Augenblid« still. Dann rief 

der Schutzmann: „Ich will es schon kaufen 
für achtzig Gulden." 

Danach kamen wirklich zwei Männer, die 
wieder das Klavier stemmten und drückten. 
Mir fiel ein .Stein vom Herzen. Gleich darauf 
trugen die Männer das Klavier wieder ins 
Zimmer. 

„Was soll das heißen", rief ich, „das Klavier 
soll nicht rein, sondern raus." 

„.la", sagten die beiden Männer, „das wissen 
wir auch. Aber das Klavier wollte nur hinauf 
und nicht hinunter." 

Sie legten den Finger an die Mütze und 
verschwanden. .letzt steht das Klavier wieder, 
wo es vorher stand. Ich denke, daß ich nun 
anfangen werde, Klavierstunden zu nehmen, 
obwohl ich überhaupt nicht musikalisch bin. 

Die kleinen Brötclien 
Von Heinz Prätorius 

Als Anton Millowitsdi sein nach ihm be- 
nanntes Possentheater in den siebziger .Tah- 
ren des vorigen Jahrhunderts in Köln ge- 
gründet hatte, waren immer fast sämtliche 
Rollen von Mitgliedern der Familie Millo- 
witsdi besetzt. 

Einmal geriet Anton in einen schweren Kon- 
flikt mit den Kölner Bäckern. In der Bevölke- 
rung hatte sidi die Meinung gebildet, daß die 
Kölner Brötchen kleiner geworden seien, wäh- 
rend der Preis von zwei Pfennig der gleiche 
geblieben war. 

Schlüssel zum Erfolg 
Kinos Vormittags wollte Ich einer jungen 

Frau, die erst vor kurzem in unseren Nach- 
barbungalow eingezogen war, einen Besuch 
machen. Sie empfing midi an der Haustür und 
bat midi herein. „Idi will gerade das Kleine 
baden", sagte sie. „Kommen Sie doch mit in 
die Küdie." 

In der Küche sah es aus, als wäre soeben 
ein Wirbelsturm durdigefahren. Die kleine 
Plastikbadewanne stand mitten auf dem Fuß- 
boden, die Waschmaschine lief, im Abwasch- 
tlsch stapelte sidi sdimutziges Geschirr. Fla- 
schen, Dosen mit Kindermehl, ausgepreßt« 
Orangen und Eiersdialen bedeckten den 
Küchentisdi... 

Aber der Kleine war hinreißend, und die 

Junge Frau .sah in ihren Shorts, die Haare zu 
einem Ponyschweif aufgebunden, selbst aus 
wie ein kleines Mädchen. 

Über dem Abwaschtisch hing an einem 
Bändchen ein Abzeidien in B'orm eines Schlüs- 
sels, wie es von einer amerikanlsdien Studen- 
tenvereinigung für besondere wl.ssenschaft- 
lldie Leistungen verliehen wird, wie ich 
wußte. 

Die junge Frau bemerkte, daß Idi mir den 
Schlüssel ansah. „Den habe ich da aufgehängt", 
sagte sie, „damit er mir immer vor Augen 
hält: Wenn idi das da geschallt habe, dann 
werde ich wohl audi mit diesem Durchein- 
ander In meinem Haushalt hier fertig wer- 
den!" Rita Goldmann 

Bei der Premiere der nächsten Pos.^e schob 
Millowitsch eine von ihm geschriebene kurze 
Szene ein. Er selbst trat als Jägersmann auf, 
während sein Bruder die Rolle eines Bäcker- 
meisters übernommen hatte. Der Bäcker v^-un- 
derte sich über die Hirschhornknöpfe am 
Rodt des Jägers, doch dieser meinte, daß jeder 
Berufsstand Knöpfe an seinem Rock tragen 
sollte, aus denen man auf seinen Beruf schlie- 
ßen könnte. 

„Du zum Beispiel", meinte er, „könntest eure 
neuen kleinen Brötchen als Knöpfe tragen." 

Daraufhin klagte die Bädterinnung wegen 
Verleumdung, und Millowitsch wurde zu einer 
geringen Geldstrafe verurteilt. 

Doch seine Rache folgte auf dem Fuße: An 
dem Abend des Tages, an dem die Verurtei- 
lung bekannt wurde, hatte Millowitsch einen 
neuen Text für die oben gesdiilderte Szene ge- 
schrieben, die folgendermaßen abrollte: 

Bäcker: „Na, .läger, wo warst du denn so 
lange?" 

Jäger: „Ich habe drei Tage im Kittdien ge- 
sessen." 

Bäcker: „Im Kittchen? Was gibt's denn da 
zu essen?" 

Jäger: „Zu essen? Wunderbar. Morgeni 
starken Bohnenkaffee und knusprige Bröt- 
chen .. 

Bäcker: „Frische Brötchen? Das glaub' Idi 
nicht." 

Jäger; „Dodi! Idi hab' sie mir durdii 
Sdilüsselloch reinreidien lassen ..." 

Der Scliatten 

Kriminalgeschichte von Ralph Fulton 

Vor ein paar Jahren stand ein Spieler vor 
Gericht, dem niemand mehr eine Chance 
gab Die Anklage lautete: Versuch eines 

prengstolTattentats auf seinen schlimmsten 
eind. Das Gerichtsverfahren führte zu einer 

unerwarteten Sensation und lieferte ein klas- 
»isilies Beispiel juristisch-findiger Strafver- 
teidigunR angesichts eines au.s.sichtslosen 
Falles. 

Am Montag, dem 23. Mai, las der Rcdits- 
•nwalt John O. Yeiscr in der Morgenzeitung 
von einem Anschlag auf das Leben eines ein- 
flußreichen Lokalpolitikers, den wir Jack Ple- 
pister nennen wollen. Dieser ehemalige Spiel- 
Unternehmer war der maßgebende Mann in 
•iner politisdien Clique und angeblidi an 
jedem Glücksspiel im Umkreis von 800 Kilo- 
Kieler um Omaha prozentual beteiligt. 

Jade Pienister hatte, als er am 22. Mai um 
14.50 Uhr von einem Spaziergang heimkehrte, 
auf der vorderen Veranda seines Hauses einen 
Handkoffer stehen sehen. Als er ihn anheben 
wollte, fiel ihm eine weiße Sdinur auf, die 

om Schlüs.selloch des Koffers zur Veranda- 
rüstung führte. Pienister rief die Polizei an. 
Die Kriminalbeamten schnitten den Deckel 

|iuf und fanden, eingebettet in eine Dynamit- 
idiicht, einen Revolver, an dessen Abzug die 
ßchnur befestigt war 

Wer hatte den Sprengstoffansdilag geplant. 
Und was war das Motiv? Der Verhaftete hieß 
Frank Erdman Er war ein kleines unbedeu- 
tendes Mitglied des Glüdcsspielrlngs der Stadt, 
natte kürzlich mit Pienister Streit gehabt und 

'ar aus der Bande ausgeschlossen worden. 
Am Abend desselben Tages ersdilen John 
eiser im Untersuchungsgefängnis und bot 
rdman kostenlos seine Dienste an. Erdman 

►her sdiüttelte finster den Kopf: „Es hat kei- 
en Zweck. Alles spricht gegen mirfi. Natür- 
ch hasse ich Jadt Pienister. Aber das 

J^llmmste ist: Idi habe kein Alibi. Idi hielt 
faldi gestern bis zum Spätnachmittag in mei- 
nem Zimmer auf - aber dort hat midi keiner 
gesehen " 

Trotzdem wurde John Yelser Erdman» 
Rcclitsbeir.tand. Er blieb audi zuversiditlich, 
•la sieben Zeugen hintereinander unter Eid 

aussagten, sie hätten Erdman in der Nähe von 
Plenisters Haus gesehen, kurz bevor der Kof- 
fer gefunden wurde. Im Kreuzverhör zwang 
Yeiscr alle sieben Zeugen zu dem Geständnis, 
daß sie mit dem Spielerring In Verbindung 
standen und deshalb bei diesem Fall be- 
stimmte Interessen vertraten. 

Dann rief der Staatsanwalt die Haupt- 
belastungszeugen auf: zwei junge Schwestern. 

Die Aussage der Schwestern war eindeutig 
und außerordentlidi belastend. Sie waren am 
Sonntag, dem 22. Mai, konfirmiert worden. 
Nach dem Gottesdienst waren sie nach Hause 
geschlendert und um 14.15 Uhr an Pienister» 
Haus vorbeigekommen. Sie konnten die Zeit 
genau angeben und waren in ihren Aussagen 
sehr bestimmt: Sie hatten gesehen, wie Erd- 
man in einen Weg hinter dem Haus einbog; 
sie erinnerten sidi an seinen hinkenden Gang, 
an seinen karierten Anzug und an seine eben- 
falls karierte Mütze. 

Schweren Herzens nahm Yelser sich das 
ältere Mädchen vor. Bei einem so offensicht- 
lich aufriditigen Zeugen konnte man es als 
Verteidiger hödistens darauf anlegen, Wider- 
sprüche aufzudedten und so das Vertrauen 
des Gerichtshofs in die Zuverlässigkeit der 
Aussagen zu erschüttern. 

„Was taten Sie und Ihre Sdiwester, als Sie 
aus der Kirche kamen?" 

„Wir ließen uns fotografieren." 
„Haben Sie das Bild da?" 
An diesem Punkt unterbrach der Vorsit- 

zende die Verhandlung für zwei Stunden. John 
Yeiser ging, die Fotografie in der Tasdie, in 
ein Restaurant. Er saß allein an einem Tisch, 
aß seinen Lunch und grübelte. Nach den Zeu- 
genaussagen der beiden Mäddien war der 
Standpunkt des Staatsanwalts nicht mehr an- 
zufediten. Die Fotografie zeigte die beiden 
Zeuginnen, wie sie in ihren langen weißen 
Konflrmationskleidem auf der Kirdtentrepp« 

standen. Nichts auf dem Bilde hätte zu Irgend- 
einer Hoffnung berechtigt. 

Oder doch? In Yeisers Unterbewußtsein 
regle sich ein noch verschwommener Gedanke. 
Etwas bohrte da in ihm. War ihm ein Anhalts- 

punkt entgangen? Hatte er irgendein« Einzel- 
heit übersehen? Vielleicht den Schatten, ein 
unregelmäßig geformter, breiter Fleck, der 
Über die recht« Bildseite fiel. 

PlötzUdi itutzt« «r: Ihm war etwas einge- 
fallen. Er Uell dea Reat lelnwr Mahlzeit ste- 

hen, verließ das Lokal und stand bald darauf 
selber auf der Kirdientreppe. Über ihm ragte 
der Glockenturm, dessen Uhr gerade mit 
metallischem Klang eins sdilug. Yeiser nahm 
umgehend ein Taxi und hielt eine Viertel- 
stunde später vor dem Observatorium der 
Creighton-Unlversität. Er klopfte und ver- 
langte den Astronomen zu sprechen ... 

* 
Am nächsten Vormittag war der Gerichls- 

saal überfüllt. In der Stadt hatte es sich her- 
umgesprochen, John Yeiser werde eine über- 
rasdiende Enthüllung machen; am gestrigen 
Nadimittag habe er mit der Begründung, 
neues Beweismaterial gefunden zu haben. Ver- 
tagung erwirkt. 

Der erste Entlastungszeuge war ein kleiner 
Jesuit, Reverend William Rigge, der, seinen 
fladien Priesterhut auf dem Schoß, in der 
Zeugenbank saß. 

Sie sind Professor der Astronomie in Creigh- 
ton?" 

„Ja, das bin ich." 
„Hier zeige ich Ihnen eine Fotografie. Ist es 

Ihnen möglich, aus diesem Bild auf die Zeit 
der Aufnahme zu schließen?" 

„Ja", antwortete der Priester. „Das kann ich 
Ihnen auf die Minute genau sagen." 

„Woher wissen Sie das so genau?" 
„Von dem Winkel des Kirchturmschattens 

auf dem Bild." 
„Zu welcher Tageszeit wurde es aufgenom- 

men?" 
„Wenn es am 22. Mai aufgenommen wurde 

- um 15.20 Uhr." 
Diese schwerwiegende Aussage verblüffte 

den Vorsitzenden und das Gericht und ver- 
sdilug dem Staatsanwalt die Spradie. Hier lag 
die Aussage eines Sadiverständigen vor, die 
die Berichte von sieben Zeugen und die Er- 
innerung der beiden Mädchen unglaubhaft er- 
sdieinen ließ. Wenn sie Erdman gesehen hat- 
ten - dann nur eine halbe Stunde, nadidem 
der Koffer gefunden worden war. 

Die Anklage gegen Frank Erdman fiel ia 
sidi zusammen. Die Berechnungen des Astro- 
nomen hielten jedem Kreuzverhör itand. 
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Die Meisjes kamen in Brabanter Tracht 
Volksl.ank „l>rriei<h • hatte (iastc aus der I'artn.-rstadt 

Zum Wdtsparlag wurde bt;i der Volksban^^ 
Dreieidi" besonders luigrnfallip. wie diesos 

feankunfmehmen über den 
hinaus auch für Völkerverstandisung w rkt_ 
Das Motto „Sparen öffnet die Welt ^and 
nicht nur über allen Ereignissen des Welt- 
sparlagcs, sondern wies auch ''.'f.. ^ 
Schaft der Volksbank zu einer hollandischen 
Sdiwester des Sitzes der Zentrale hin. bin 
reger Auslausch findet schon seit einiger Zelt 
mit der holländisdien genossenschaftlichen Boi renleenbank in Osterwljk statt. 
Zum Weltspartag kamen zw;ei Meisjes aus 
Oslerwiik in ihrer Brabanter Tracht mit kost- 
baren Spitzenhauben zu den Freunden der 
Dreielch, um den Kunden 
Spezialitäten aus Holland anzubieten. Uberall 
wurden die Holländerinnen Margnet Pertens 
und Rikki Fouchier mit frcundlidier Aufmerk- 
samkeit bedacht. 

Der curopäisclie Partnrrschansgedanke fin- 
det hier seinen originellen sichtbaren 
druck und gewinnt an Bedeutung durdi die 
fachlich-menschlichen Beziehungen der beiden 
Institute. In Holland kennt man zur >orde- 
nmg des Sparwülcns die Sparwoche, wahrend 
der vor einiger Zelt Lehrlinge aus der Drei- 
eich in Osterwljk ebenfalls den Sparern der 
Boerenleenbank freundliche Präsente 
reiditen. Die Lehrlinge der Volksbank ..Drel- 
eidi" wurden In einem landsdiafthdi schon 
gelegenen Hause der holländischen Partner- 
stadt auf ihre Prüfungen vorbereitet, und es 
zweifelt niemand daran, daß sie nach 
so angenehmen Unterbringung den regten 
Lerneifer halten. Direktor Dr. Valentin Sturm 
überzeugte sich bei einem Besuch selbst von 
der guten Unterbringung, aber auch von der 
herzlichen Freundschaft, die sich bereits an- 
gebahnt hat. 

Auch aus Ihrem Geld wird "mehr Geld , 
wenn Sie richtig damit umgehen. 

Ihr Geld kann auf die Dauer viele 
Kinder bekommen; mögen sie nun Zinsen, 
Kursgewinne oder Dividenden heißen. 
Fachlich, sachlich, auf Ihre Verhält- 
nisse und Ihr Sparziel zugeschnitten, 
wird Ihnen ein Vorschlag ausgearbeitet, 
wie Sie Ihr Geld mit Gewinn anlegen 
können. Oder Sie werden Mitglied der 
Volksbank; den Miteigentumern wird seit 
Jahren eine Dividende von 8% gezahlt. 

Die rechten Gesprächspartner dafür 
finden Sie in den 3o Niederlassungen 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Der einzelne Bürger würde in diesem Falle 
neben den Stadt- und Gemeindeparlamenten 
auch noch das Kreisparlament und das — neu 
hinzukommende — Parlament des „Pflichtver- 
bandes" zu wählen haben, was die Übersicht 
ersdiwere. Das aber sei nicht das Wesentliche 
für eine kritische Betrachtung von Pflichtver- 
bänden. Entscheidend sei, daß den Pflichtver- 
bänden für deren Aufgaben erhebliche Gelder 
zugestanden werden müßten. Bedenke man 
außerdem, daß schon die verschiedenen 
Zwedtverbände der Städte und Gemeinden 
oder Kreise Umlagen erhalten, so würde die 
Finanzhoheit der Kommunen erheblich einge- 
schränkt. „Ich befürchte", sagte der Bürger- 
meister, „daß es bei Pflichtverbänden mit un- 
serer Finanzhoheit nicht mehr allzuweit rei- 
dien wird". Die gesunde Finanzlage Drel- 
eidienhains würde dann wahrscheinlich niAt 
mehr lange anhalten können. Schließlich 
könne ein Stadtparlament keine Aufgaben er- 
füllen, wenn es nicht über genügend Geldmit- 
tel direkt verfüge. 

Der Bürgermeister meinte, wenn nach den 
Vorstellungen des Innenministeriums Im 
Lande von bisher 2600 Städten und Gemein- 
den nur noch 500 Einheitsgemeinden übrig 
bleiben sollen, würde audi der Kreis Offen- 
bach nicht unge.schoren bleiben. Das habe auch 
der hessisdie Sozialminister Dr. Horst Sdimidt 
deu'l'rh gemacht, als er zu seinem „Genieinde- 
tag" in Offenthal den Zusammensdiluß von 
Dreiei'.honhain, Götzenhain und Oflenthal 
naheli gte. Der 31. Dezember 1971 sei letzter 
Termin für freiwillige Zusammenschlüsse. 

Mit solchen Vorschlägen müsse man sich In 
Dreieichenhain in nächster Zelt also befassen. 
Man müsse sehen, daß Götzenhain über Ge- 
werbesteuereinnahmen verfüge, die es geelg- 

Klelne Aufmerksamkeiten überreichten zum Weltspartag bei dir \olksl)ank 
diese Mclsjes aus Holland. M)as isi eine 

Si.»^1har wird nur .lio nicht setane Arbeit - Nur schon gibt os Anorkennun« 

RuBfleckc lassen sich schnell uiid mühelos ent- 
fernen: Den RuD vom Stoff blasen, auf die zu» 
rüdtbleibenden dunklen Fledten heißes Kartoh 
felmehl streuen, leicht verreiben und weg ist dot 
Fleck In hartnäckigen Fallen eine gut smau» 
mende Seife pinrc'hcr i'"rt.-non t.isspn und gut 
ausbürsten 

den eigenen Ehemann. Für die Steuer 'st dl« 
Hausfrau ein Abschreibposten. Für den Heben 
Gott ist Hausfrau sein ein Milderungsg^n^ 
denn eine Hausfrau büßt ihre Sünden vielfach 
schon auf Erden ab. ., , , ■ 

Und wenn wir wieder aut die Welt kamen, 
was würden wir werden wollen? Trotz man- 
cher Proteste doch liebend gerne: Hausfrauenl Herta Neunteufl 

»Pflichtverbände« im Gespräch 

Gebiets- und Verwaltungsreform schafft neue Probleme 

So eine dumme l'rage, werd(.'n Sie sagen, 
das weiß doch jeder. Außerdem steht e;; 
schwarz auf weiß in unserem Meldezettel un- 
ter der Rubrik „Beruf" Allerdings pflegen wii 
Frauen es etwas zögernd hin/u.schreibcn. denn 
wir setzen wohl alles daran. Hausfrauen zu 
werden, aber wir ^ebcn es nicht gerne zu. nui 
Hau.sfrauon zu sein Eine Hausfrau muß nicht 
leililiche Mutter sein, aber mütterlich; sie muß 
auch nicht unbedingt verheiratet sein, u;ii eine 
gute Hausfrau zu verkörpern Ist die Haus- 
frau aber verheiratet, dann gehört sie S( 
selbstverständlich zum Alltag, daß ihr Gatlt 
kaum auf die Idee kommt, ihr Blumen zu 
bringen. Er spöttelt wohl über ihre hausfrau- 
lichen Tugenden, macht es ihr aber zum Vor- 
wurf, wenn sie keine besitzt! 

„Was hast du den lieben, langen Tag ge- 
macht. dir geht es gut. du kannst zu Hause 

ileiben", sagt ei gdnnerhatt. wahrend die ge- 
ilagte Hausfrau oft nidit weiß, wo ihr dei 
Kopf steht. Geheimnisvollerweise wird Ja 
Hausarbeit nur dann sichtbar, wen sie nicht 
getan wird Darum erntet sie auch keine An- 
erkennung. Für die höchste Auszeichnung hält 
OS der Ehemann, wenn er sagt: „Du bist fast 
eine so gute Hai;tfrau wie meine Mutter." Was 
sie ihrerseit« für kein Kompliment, sondern 
für eine Degradierung hält . 

Ihre Kinder lieben sie als Mutter, doch sie 
verabscheuen die Hausfrau in ihr. Welche Kin- 
dor mögen sdion Spinot oder sonstige gesunde 
Notwendigkeiten wie Ordnung und Pünktlidi- 
keit. Von diesen sind sie erst überzeugt, wenn 
sie selber wieder Kinder haben. Dann schwär- 
men sie, was für eine groRartige Hniicfrau Ihre 
Mutler doch war 

Sie selbst fühlt sich seilen gioUailig, eher 
wie eine ausgenutzte Skalvln. Doch schon Inn 
nädisten Augenblick kann sie strahlen und 
herrschen wie eine Königin Für den Gast Ist 
die Hausfrau ein hilfreidiei Engel, tur Ihr« 
Haushaltshilfe ein tyrannisches Übel Für den 
Gesciiäftsmann ist die Hausfrau Ihre Majestät, 
die hofierte Kundin, von der er lebt, ohne mit 
ihr leben zu müssen. Für die Verkäuferin ist 
sie eine gefürchlete Irre, die dreimal die War« 
umtauscht, sidi zwanzig Paar Sdiuhe zeigeö 
läßt und doch keine kauft. Für den Staat lOT 
die Hausfrau ein Garant für Ruhe und Ordj 
nung, für die er aber nldits tut. Wozu auch? 
Hausfrauen revoltleren nicht höchstens gegen 

Rost am Auto Itostet Geld 

In diesen Tagen und Wochen werden sich 
die Städte und Gemeinden im Kreis Offen- 
bach mit der Studie des hesslsdien Innenmini- 
sters Bielefeld auseinandersetzen, in der zur 
Gemeinde- und Gebietsreform Stellung ge- 
nommen wird. Zugleich werden sie sich mit 
Gedanken und Vorschlägen befassen, die von 
den Sozialdemokraten auf dem Landespartei- 
tag Hessen in Grünberg auf den Tisch gelegt 
worden wsren. Die Sozi3ldeniokrflten Drei- 
elchenhains haben in Ihrer Mitgliederver- 
sammlung bereits erkennen lassen, was sie in 
dieser Sache denken. Audi Bürgermeister 
Hans Pfrommer hat einige Überlegungen ge- 
äußert, bei denen er vor allem den Vorschlag 
der SPD Hessen kritisierte, „Pflichtverbände" 
EU schaffen. 

not ersdirinen lassen, st'lbstnndij; zu st .11 
Überhaupt weise der Kr(*is Offeiil.Jich sehr 
viele Gemeinden auf. die nicht zwangslnuliß 
in die Kategorie der Gomrinden fallen wur- 
den die zusammenncicgt werden sollen, hs 
komme nun darauf an, alle ^'5'®^,'' 
Art zu überdenken und für die Stadt Schluß- 
folgerungen daraus zu ziehen.   

t^ANGENtll ZKirUNO 
VeranlwurlUch füi Pollllk und Lok.iInnchrldUc-ti 
Frtedrlei) Schädlich. rUi Unlerlinlttin« u AnlelüPn 
Ch. Kühn. — Drijck 'ind VeiKiti Bijrfidrucl<»'rel 
Kühn KG Lanßen Daimslfidter Striille 26 Riil 2745 

In Grünberg war von der Mehrheit des 
SPD-Landesparteitages der Vorschlag gebil- 
ligt worden, sogenannte kommunale „Pfllcht- 
verbände" zu bilden, die sich mit Gesamtpro- 
blemen aller beteiligten Städte imd Gemein- 
den wie Flächennutzung, Umweltschutz, Müll- 
beseitigung, Kanalisation und Abwasserbesei- 
tigung, Wasserversorgung und anderen Auf- 
gaben befassen und ein vom Volk kontrollier- 
tes Parlament haben sollen. 

A. der «tte« BergmOWe tn Dreleldienhaln hob ein BperialUrsii diese 15 Tonnen schwere 
Ib™ .u»lpuu. ai. -».u «Ort «n™ «1. . 

innerunc PhUlpp Holimann. der In der »Iten Berfmtthle geboren wurde. Damit Ist Drei- 

wird e« ein Vergnagea aeln, dai DampfroB «n tieitelgea. 

Tag der tedinischen Beratung beim ADAC 
Frankfurt — Knapp 90 Prozent aller Auto- 

fahrer verzichten na^ einer ADAC-Um^ge 
auch im kommenden Winter nicht auf iftfen 
Wagen. Dabei bririgt die Fahrt auf winter- 
üchen Straßen und Autobahn^. Probleme ^d 
Gefahren mit sich, denen viele Kraftfahrer 
völUg unvorbereitet gegenüberstehen. Aul 
einwandfrei funktionierende Beleuditungsan- 
lagen, richtige Beredfunig, Frostschutz und vie- 
les andere mehr kommt es an. „.-nar««, 

Was jetzt am Auto alles zu tan ist, ^Idar^ 
am kommenden Sonntag von 9 hos l^hr «- 
falirene Fadüeute des Allgen^wJ^tsd«" 
AutomobU-Clubs Im ADAC-Pruüzientruin 
Kraftfahraeuge. Frankfurt, Urslnusstrafle 

'''^toloa'^ei^ten dort alle 
auch die soeben ersdiienene Broschüre »Sichor 
durch d«i Winter". 



Neu-Isenburg, Frankfurter Sir. 89, Tel. 22568 u. 8311 

Düs^haul Diese Stil- 

hln. Rundsofa- 

Durch und durch gediegene Qualitäts- 
Arbeit,schwerer, goldfarbener Bezug, lose 1 will* 
Sitzkissen, Rückenteil in Rautenheftung. 

824,-; Sessel ä 433,-. Repräsentati- 
ver Stil-Couchtisch, Platte grüner 

Marmor, profilierte Schnitzkante, 
nur 445,-. Markenteppich 
ca. 250x335 cm 601,-, 
ca. 200x285 cm 409,- 

(jarniiur kompl. ISSII." 

R X 

COSMETIC INTERNATIONAL 
Modernste Arbeilsräume, gutes Betriebsklima, der führende Betrieb In 
Sprendlingen. 
Wollen Sie mithelfen. In dieser Umgebung unsere Aufgaben zu bewäl- 
tigen? 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Betriebs-Elektriker 
zur Instandhaltung und Überwachung unserer zahlreichen elektrischen 
Anlagen. 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse III, sowie 

Lagerarbeiter 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme Arbeitsbedin- 
gungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Kantinenessen und die 
sonstigen Leistungen eines modernen Unternehmens. 

Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung In Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefonj[06103) lOII 

FAHRER 
mit Führerschein Kl. II bei guter Bezahlung 
für sofort gesucht. 

Knöß u. Anthes 
Städtereinigung 
Egelsbach, Woogstraße 38 
Telefon 49 161 u. 171 

ZIMMERLEUTE 
für sofort gesucht. Durchgehende Arbeils- 
möglichkeit, übertarifliche Bezahlung, evtl. 
Unterbringung im mod. Wohnheim (kein 
Barackenlager). 

Fa. Wayss u. Freytag KG 
Schalungsabteilung 
Langen, Liebigstraße 
Telefon 0 61 03/2748/2749 

Karosserie-Spengler 
gesucht. 

Fa. Auto-Instandsetzung und 
Alfa Romeo Händler 
Langen, Raiffeisenstr. 12, Tel. 74 82 

Haben Sie SpaB am Umgang mit Zahlen 7 
Bei uns können Sie sich In einem kleinen Kreis nettel 
Kollegen wohlfühlen, vorausgesetzt, Sie sind rasch In Ihrer 
Auffassung und bereit, auch wechselnde Problemstellungen 
zu akzeptieren. 

Kontoristin 
Ihr Gehalt richtet sich nach Ihrer Leistung. Wenn Sie sich 
selbst genügend zutrauen, können Sie von uns auch 
einiges erwarten. Herr Dr. Thiele wird Ihre Fragen gern 
beantworten. 
Rufen Sie doch einfach an: Tel. (0611) 23 33 47 u, 23 55 59 

GRUFINA OTTO THIELE 

Stammnaue seit 1864 - Ffm., I^ünchener Str. 23 (Nähe Hauptbhf.) 

AMIuOsorgen??? • • 
■•ttltlgvM v«ii V«rtlepfiiiig»ii J«d«f Art. Autfröt^n von Rohr« 
cntätztn (ürln-, Woitertteln in Abflufti»ltung«n), euch Kanol- 

HoctidrudktpUlwao«n. 

0 Kcmcd-HolMflnlgungB n"" Dienst 1 

GEI^IITBI Zcnirgl* Hedihaim 8 <1 44 /14 lt. Zw«lgtUli«ni • nvniEL Pronkfttrt HIHI. Molni <4111, Wi«ibad«n 
IM U. Dorm»lodt f 12 7t 

Drucksachen? Ruf 2745 

^e?ef ^X.aus kann schSnet weisen 

durch Wand- und Bodenfliesen 

Neueingang; 
IMeiBner Wandfliesen, i. Wahi 
besonders preisgünstig. 

H + HHEIL KG Fllesenfachbetrieb Großhandlung 
«07» SPRENDLINGEN DABMSTADT 
Maybactistr. 22, Tel. 61031 Adolungstr. 18, 1*1. 21462 

Verkauf auch Samstag von 8 bis 12 Uhr 

Schlüsseldienst Langen 
Mainstraße 4, Telefon 2 32 44 

Denken auch Sie an den Winter. 
Ein Zweitschlüssel für das Auto wäre 
angebracht. 
Verkaut auch von Schlössern, Türbeschlä- 
gen, Zentralanlagen, sämtl. Zylindern und 
normalen Schlüsseln. 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Flrmenschlliler. Matchlninschllder techn. Schilder 
Telefon 7738 

Fleischmarkt Grote 
kommt jeden DONNERSTAG nach 
Langen und Langen-Oberlinden! 
Unsere Preisliste ist weiterhin gültig. 
Das besondere Angebot in der kommen- 
den Woche: 
Kasseler Kamm 
fein geräuchert 500 g nur 3,45 
Saft. gek. Rippchen 500 g nur 3,75 
Schweineschulterbraten 
ohne Knochen, 
ohne Schwarte 500 g nur 3,25 
Hausmacher Leber- 
und Blutwurst 500 g nur 1,98 
Bitte geben Sie uns rechtzeitig Ihre Be- 
stellung. - Bei Bedarf fordern Sie bitte 
unsere Preisliste an. 

Fleischmarkt Grote 
Eddersheim/M., Telefon (06145) 3 31 94 

Klaviere - Orgeln 
fabrikneu und gebraucht, Verkauf und 
Service 

Klavierstimmer F. Kuhn 
6061 Nleder-Roden 
Frankfurter Straße 33 am Bahnhof 
Telefon 06106/21434 

Philicorda 
fabrikneu, statt DM 1680,- DM 1260,- 

ORGELIMARKT 
Telefon 0611/626942 
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WOHNIMARKT 

Oswald+Scheu 

  'IIIIII 

0^ 

Das Raumausstattungsgescliäft 

in Langen mit allen Artikeln. 

Nadelfilz-Bahnenware 
lOO'/o Nylon .     

Nadelfilz-Fliesen 

6.65 

16.95 

Kopfkissen 
80/80, Füllung 1250 g 

Einbettcouch 
selbstliegend, voll synthetisch , qm 200 cm lang 

Mipolan-Teppichboden vollsynthetisch statt 36,50 jetzt 28.- 

19.80 

229.- 

August-Bebel-StraBe 8-10 
Telefon 225 25 Pas Haus mit dem groBen Angebot bei günstigsten Preisen. Ein Besuch lohnt sich! 
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Möbelcity WESNER - mit Möbeln aus eigener Herstellung, 
mit der großen Musterring-Kollektion, mit Modellen fuhren - 
der Markenhersteller aus dem In-und Ausland. Exklusive 
Qualität zu günstigen Preisen • Eigene Finanzierungshilfe • 

^Unverbindliche Einrichtungsberatung • Kostenloser Kunden- 
dienst. Lieferung frei Haus • Wohnfertige Möbelaufstellung • 
Günstige Parkmöglichkeiten. 

K/inhftlcitv WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Möbel der iVlöbelcity WESNER 

aus eigener Herste Ing- 

preiswert, erstkfeßsig 

und sofort lieferbar 

Fs lohnt sich zur Möbeicity WESNER zu kommen. Weil Sie alles firiden, 
^ Z ÄeÄnen gehört In einer Auswahl dieern^«^ 
Denn auf 15000 qm Ausstellungsfiache finden Sie mehr ^s 
Wbhnideen und ein Möbel-Angebot das keine : 
Wer kann Ihnen das schon bieten? Und zur Riesen-Auswahl kommt der 
perfekte Service: von der kostenlosen Beratung bis zur sensationellen 

Lieferzeit bei Möbeln aus eigener Herstellung. Alle diese Vorteile Wet^ 
Ihnen die Möbelcity WESNER - das größte Einrichtungshaus Im Rhein- 
Main-Gebiet 

Machen Sie einen unverbindlichen Besuch. Sie sind herzlich eingeladen. 
Auch wenn Sie nichts kaufen wollen. 

K a ■■ das große Schrankwand-Programm 
aus eigener Herstellung. Das abge- 

■YlVSCIllm bildete Gestaltungs-Beispiel mit ein- 
bezogener Eßecke ist nur eins von vielen. Denn die Zusammen- 
stellung der einzelnen Elemente bestimmen Sie selbst. MO^IK 
erhalten Sie In 2 verschiedenen Hohen. Und Sie h^en die Wahl 
zwischen Korpus und Fronten aus weißem Schleiflack oder Nuß 
baum-Fronten. MOSAIK ist lieferbar innerhalb von 14 Tagen. 

Exquisit' 
in Nußbaum. Mit glatten Fronten oder 
dezenten Profilen. Die Zusammenstel- 
lung dieses Schrankwand-Programmes 
bestimmen Sie selbst. Sie können vrälr- 
len zwischen Elementen mit offenen 
Fächern, mit Holz- oder Glastüren, mit 
Schreib-, Fernseh- oder Barfach. Ein 
reijwoller Kontrast zu EXQUISIT Ist das 
altdeutsche Arbeitszimmer. Übrigens - 
dieses Schrankwand-Programm ist aus 
eigener Herstellung und natürlich liefer- 
bar innerhalb von 14 Tagen. 

Jeunesse- 
modern In der Form, praktisch bis ins 
kleinste Detail. So richtig für den Wohn- 
stil der jungen Generation. Konsoleri, 
Kleider-, Bücher- und SchreibschranK 
lassen sich zu beliebigen Einrichtungs- 
lösungen kombinieren. JEUNESSE - 
das Programm aus eigener Herstel- 
lung - gibt es in Nußbaum oder Schleif- 
lack weiß mit soulblauen oder bea^ 
roten Fronten. Besonders preiswert 
und lieferbar innerhalb von 14 Tagea 

I M JU« das Komfort-Schlafraum-Programm der SpitzenWasse 
Top LaciY- 

und 5! Ä oÄht^ne brS und Beim^^beln zur Wahl. TOP LADY - ein Programm 
aus eigener Herstellung - lieferbar innerhalb von 14 Tagen. 

   >s 
_ - ■ Ja ich interessiere mich für Möbel aus der Möbeicity 
GutSuICin WESNER und möchte gern a^sfuhriicher informi^^^ 
werden. Schicken Sie mir daher kostenlos und unverbindlich Informations 
Material über folgende(s) Einrichtungs-Programm(e) zu. 
O MOSAIK OEXQUISIT QTOPI^D^ QjBUHESSt 

Vorname Zuname 

Postleitzahl/Wohnort 

StraOe/Hausnummer 

Geburtsdatum Beruf 

Möbeicity WESNER 

wo richtig Freude machj imlwrt-|«liSpr.n(«lngta.6079Spr.ndlino«n-Oll.nbach.rStftM-T.lel<.n 91523 



> 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

^ Suppenfleisch 1 QC 
• mit Knochen  .500g ly w W 

^ Rinder-Leber f QC 
gefroren 500g Iy9v 

Bratwurst Hausm. Art O /[R 
 500g rnmf'fU 

Hackfleisch f QC 
'/i Rind,Schwein 500g IpwV 

Roastbeef 7 Ql^ 
 500g f 

Sauerbraten Q 
 500g Oy I W 

Jägerbraten 

^ Lebericäse 
•    5 

Ffeischwurst einfach 1 uk 
^  500g lySlu 

Frischwurst-Aufschnitt 4 QE 
 500g 
Bierwurst 4 At% Wiüj/ Bierwurst Q ilQ 
  500g Oyl9 

Kalbsleberwurst O QQ 
 500g 

Hausm. Leberwurst O flA 
• ••••••••••••••■•iira tSOOg 

MartailAlla .0 
.50ög 

.SOOg 

wwiif* Mortadella 
   

Paprikalyoner ^ ng 

Breite Blutwurst 1 ÜO 
 500g lyHSf 

2,99 

3,49 

3,99 

Im Großstück — 

Mengen billiger! 

Schweine-Schulter O Eft 
wie gewachsen, mit Knochen 1 kg Öy VÜ 

Rinder-Roastbeef Q QQ 
wie gewachsen, mit Knochen ^''9 "yötl 

Rinder-Keule E QQ 
wie gewachsen, mit Knochen ^ ' 
Schweine-Schinken A QQ 
wie gewachsen, mit Knochen' ''S "f 5IU 

zuzüglich 5,5% Mehrwertsteuer 

VWI l//p Bayr.Bier C ni 
" M I y S 20 FL ä 0,5 Ltr., o. Pfond . Kasten Uy«f I 

Doppelkom 
38 Vol. % 1/1 Fl. lySlD 38 Vol. % 1/1 Fl. 4y95 

Tisserand-Weinbrand C nc 
^SlSSw  vySIO 

Jetzt auch Im kauf-park 
Sprendlingen 

Fleisch- 

Groftmarkt 

für alle 

30m Bedienungstheke 

Der neue Fleischgroßmarkt 
bietet gute Qualität 

zu kauf-park-Preisen! 

Schweine-Braten o OC 
 500g OpOO 

Schweine-Rollbrate^i^ 0 

Schweine-Kotelett O OC 
  500g bySfv 

Rinder-Braten 

Rinder-Gulasch 

.500g 3y05 

.500g 2y95 

Alete-Kinderkost 
noch Ihrer Wahl sortiert, Karton mit 12 Gläsern, 
empfohlener Preis pro Glos 1,15 

(Korton 12 Gläser 
unser Preis: 

Toastbrot 

Karton nur 7,90 

500g ""pSB 

Zucker n 
 .10 Pkt. öl kg %f (O

 

0 

Deutsche Kartoffeln 
Klasse I, Marke .Bintje", Q QQ 
mehlig kochend 25 kg OpSVO 

Brechbohnen 1 
.1/1 Ds. -.69 

SONDERVERKAUF 
auf unserem Parkplatz 

Weißer Rieße c QQ 
 .3 kg Traget. Vp«fO 

Fewa-Mot c no 
 1,9 kg Pckg. WpSf O 

Damen-Pullover 
Rollkragen, Acryl  

Mädchen-Kleider 
viele Formen und Dessins... 

Kinder-Anorak 
Nylon, gesteppt  

Herren-Fianelihemd 
Baumwolle, modisch gemustert.... 

Herren-Anzug 
aktuelle Dessins und Formen  

Herren-Hosen 
Permanentpress, mod. Farben .... 

Tagesdecke 
wasenbar, 
viele Farben und Muster  

Autositzfeile 
Tierformschnitt. echt LaiTimfell, 

Tretabfalleimer 
rostfrei, 11 Ltr  

Gard-Haarspray 
GroBdose       

10,- 

10,- 

10,- 

7,9S 

69,- 

15,- 

25,- 

25,- 

9,75 

1,98 

Schweine-Schnitzel^ 0 gg | 

Rinder-Rftuladen 4,45 

am Samstag, den 6.11. 

von 10.00 bis 11.00 Uhr 

Ciiris Roberls 

Bekannt durch die Schlager: «Ein Mädchen 
L nach Maß*, .Habe Ich Dir heute schon 
getö^, daB idi. Dich liebe', .Ich bin verliebt 
^In die Liebe', J}it Maschen der Mädchen* etc. 

If Ii 

Abendmenü ob 17.00 Uhr 
Suppe,'/a Hähnchen mit Pommes frites, 
gemischter Salat, q 
Dessert: Obstsalat  Of90 

BENZIN Ltr. 48» 

SUPER ltr. 54* 

Autowoschen a ea 
und wadisen wyOU 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • I.Samstag tm Monat 8.00-18.00 

Die Burfeterla hat gesonderte Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonnlag 11 00-18.00 

Nr. 88 LANOENER ZEITUNG FroitnR. den S Novfinbor 1971 

Hochhäuser in Langen 

Rund um die Stadt ein Kranz von kleinen Wolkenkratzern 

Viele Langener Bürger, die das Wachstum unserer Stadt aufmerksam verfolgen, 
wird es siclier interessieren, einmal einen lJberblicl< über die Zahl der in Langen 
bestehenden, im Bau befindlichen und in den nächsten Jahren geplanten Hoch- 
häuser zu erhalten. Nach der Begriffsbestimmung der Hochhausrichtlinien des 
Hessischen Innenministers sind Hochhäuser „Gebäude, bei denen der l^ußljoden 
mindestens eines Aufenthaltsraumes mehr als 22 Meter über Gelände liegt". 

Dann fährt er sicher durch Eis 
und Schnee. Seine Batterie 
startet bei schärfstem Frost. 
Das Frostschutzmittel In der 
Waschanlage versdiafft Ihnen 
klare Sicht. Sein Unterboden- 

mit OriginatV W-Zubehör. 
schütz schützt ihn vor dem Streu- 
salz der Straßen. Sein Tür- 
sdiloßenteiser öffnet vereiste 
Türen. Sein Eiskratzer entfernt 
Ihnen das Eis vom Fenster. 
Kommen Sie jetzt. Die Zeit ist reif. 

ihreVW-Dienste. 

Im modernen Städtebau werden Undihäuser 
vor «Dem in den Kerngebieten und an den 
Kinfalirtsbereictien plaziert. In den Kernge- 
bioten sollen sie durch eine Massierung von 
Wohnungen einer Verödung der Stadtzentren 
entgegenwirken. An den Zufahrt.sstraßen er- 
setzen Horhhäu.-ier die mittelalterlichen Stadt- 
tore und übernehmen deren Funktion: sie 
gn nzen einmal den stiidtischcn Bereich von 
der umliegenden unbebauten Landschaft ak- 
zentuiert ab und kündigen dem modernen 
Wanderer (sprich; Kraftfahrer) an: ..Ific be- 
ginnt eine Stadt". Oie.sc Rrkenntnis W(»!lcn 
die modernen Stadlplaner beispiel.^weisc a\'ch 
in Hanno\'er in tlif Tat um.setzon. 

Doch wie steht e,s in Langen mit der An- 
wendung dieser Theorie? Wer vor zehn ,Iah- 
ren nach Langen kam, konnte noch kein cin- 

Das Krone-Hochhaus Uberragt die llüuser 
Alt-Langens 

ziges Hochhaus erblicken. Seither sind immer- 
hin elf Hnchhiiuser in Langen gebaut worden. 
Könnten Sie aufzählen, wo diese HochhHuser 
stehen? Grübeln Sie nicht lange, die folgende 
Aufstelluna verrät es Ihnen: 

Berliner Allee 1 
Farnweg 85 
Forstring 75 
Forstring 211 
Im lla.«enWinkel 35 
Pittlerstralle ß 

13 Geschosse 
0 Geschosse 
!) Geschosse 
9 Geschosse 
f) Geschosse 
6 Geschosse 

Im Norden: 
F.lisabi'thenstraße 67 16 Geschosse 
Kreiskrankenhaus - 

Klinikgebäude 
Ki-eiskrankenhaus - 

Wohnhochhaus 

9 Geschosse 

12 Geschosse 

Im Zentrum: 
Darm.städter Straße 1 12 Ge.schosse 

Im Süden: 
Südliche Uingstr. 178 9 Geschosse 

Wahrzeichen für Oborlindon: das Hochhaus am Eingang ncrihior Alice. 

Wie soll es weitergehen? Wiederholen wir 
also In Gedanken noch einmal unseren Rund- 
gang im Westen. Hier sind zwei weitere Hoch- 
häuser mit 16 und 12 Geschossen an der Süd- 
seite der Mörfelder Landstraße auf den der- 
zeit noch unbebauten Grundstücken an der 
Einmündung der Wilhelm-Burk-Straße vor- 
gesehen. Über die dafür notwendige Ände- 
rung des Bebauungsplanes wird die Stadtver- 
ordnetenversammlung am 11. November be- 
raten. 

Als nächstes folgt das Kerngebiet am Bahn- 
hof. Hier ist bereits ein achtgeschossiges 
Hochhaus an der Bahnstraße 119 im Bau. Hier 
wird aber auch das lür die städtebauliche 
Entwicklung Langens bedeulsamsle Projekt 
entstehen: Die Bauvorhaben der Firma Alpha- 
Bau. Geplant sind mehrere gestaffelte Hoch- 
häuser bis zu 35 Geschossen — ein Projekt, 
über das bereits au.sführlich berichtet worden 
ist. 

Eine rege Bautätigkeit ist bereits in dem 
anschließenden Neubaugebiet am Nordrand 
unserer Stadt zu beobachten. Auf dem Grund- 
stück Feldbcrgstraße 27 wächst ein lögeschos- 
siges Hochhaus mit 96 Eigentumswohnungen 
empor. Etwa 60 Meter nördlich davon wird 
der Bau eines Hgeschossigen Hochhauses vor- 
bereitet. Erstmalig in Langen werden dort 
101 Wohnungen des sozialen Wohnungsbaues 
in einem Hochhaus errichtet. Beide Vorhaben 
werden von der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft Langen durchgeführt. 

Diese Hochhäuser sind im Bebauungsplan 
Nr. 22 ausgewiesen. In diesem Gebiet westlich 
der geplanten Nord-Süd-Achse sind zwei 
weitere Hochhäuser mit 14 und 11 Geschossen 
vorgesehen. Die Lücke zwischen dieser Hoch- 
hauskette und dem Hochhaus Elisabethen- 
straße wird später durch den Bau von sechs 
Hochhäusern mit 9 bis 18 Geschossen ge- 
schlossen, die nach dem Bau der geplanten 
Nordumgehung an deren Südrand entstehen 
sollen. Dieser Kranz von 13 Hodihäusern wird 
dem Nordrand unserer Stadt in einem Jahr- 
zehnt ein unverwedisclbares Gepräge geben. 

Die beiden Hoclihäuser des Dreieich-Kran- 
kenhauses vermitteln bereits jetzt dem auf 
der B 3 von Norden nach Langen kommenden 
ein Bild von der beabsichtigten städtebau- 
lichen Konzeption. Am Nordeingang unserer 

Stadt wird dieser Eindruck noch durch den 
geplanten neungeschossigen Erweiterungsbau 
dos Hotels Dreieich unterstützt werden. 

Der Osteingang Langens wird durdi den 
Bau eines zwölfgcschossigen Hochhauses be- 
tont werden, das im Bebauungsplan Nr. 19 
an der Einmündung der Dieburger Straße in 
die verlängerte Südliche Ringstraße ausge- 
wiesen ist. 

Am Südeingang steht bereits des neunge- 
schossige Hochhaus Südliche Ringstraße 178. 
Es wird bald durdi den bereits begonnenen 
Neubau eines 21geschossigen Hochhauses an 
der gegenüber liegenden Straßenecke über- 
ragt werden. Auf diesem zur Zeit noch un- 
bebauten Gelände zwischen der B 3 und dem 
Friedhof entstehen außerdem noch zwei 
Hochhäuser mit 11 und 9 Geschossen. Diese 
Hoehhauskette am Südeingang wird später 
mit dem Bau von vier weiteren Hochhäusein 
von 12 bis 17 Geschossen fortgesetzt. 

Wenden wir uns mm noch dem Stadtkern 
zu. Hier dürfte jedem Langener das fertig- 

ge.stellte 12gescliossice Hochhaus Darmstä>ller 
Straße 1 auf dem Gelände der ehemaligen 
..Krone" bekannt st.'in. Der mark:mtc An- 
blick. den diese.s Gebäude dein Autofaiirer 
bietet, der von der Dieburgei Straße nach 
Langen fährt, wird bald durch den Niuhau 
eine.s ISge.schos.sigen Hochhauses auf dein ge- 
genüber liegenden Grundstück narni^täflter 
Straße 2 noch gesteigert werden. 

Das Kerngebiet unserer Stadl am l.utiier- 
platz und an der Südseite dei oberen Bahn- 
straße kann später bis zu 18 Gescho.ssen be- 
baut werden, wenn der in der Aufstellung 
befindliche Bebauungsplan Nr. rechtskräf- 
tig geworden ist. 

In diesem Überblick sind alle Hochhaus- 
Planungen erfaßt, deren Reali.sierung etwa in 
den nächsten zehn «lahren möglich ist. Ob sidl 
diese Zukunflsvision verwirklicht, hängt 
selbstverständlich nicht nur von den .Stadt- 
planern ab, deren Aufgabe es ist, die Voraus- 
setzungen dafür zu schaffen, sondern vielen 
anderen Faktoren. 

Neuer baulicher Akzent im Westen der Stadl: das Sehring-Hochhaus. Vorn das Landes- 
flüchtlinB.swohnheim von der .\nnastralte aus. LZ-Bilder 
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Interessante Fragen u. Antworten (Anzeige) 

Steuererleichterung für Hilfspakete 
Frage: Ich unlerstüne einen In der DDR 

wohnenden Hilfsbedürftigen, der nlrhf mit mir 
verwandt iit. Knnn Ich dafür Sienerermäfli- 
g\ing bekommen? I K. 

Antwort: Die einkummensteuerreclitlichr 
Berücksichtigung von UnterhaltslelstunRcn an 
Personen, die nicht Verwandte und sonstit-e 
Angehörige des Steuerpflichtigen sind, als 
auOergewöhnllchi Belastung hängt einzig und 
allein davon ab, ob die Aufwendungen zwangs- 
läufig erwarhs»n. Die Zwangslüuflgkelt kann 
nur bejaht werden, wenn besondere persön- 
lldi« Beziehungen zu der untersHltzten Person 
bestehen. 

Bei Unterhaltszuwendungen an Verwandte 
und sonstige Angehörige anerkennt das 
Finanzamt für ledps versandte Paket einen 

Frauen und Kinder 
in Bundeswehrkrankenhäusern 

Frage: In meinem Rekanulenkrels lebl ein 
Kind mlf einem Aiipenfehter Es schielt. 
Stimmt es, daß In Bundexwehrlazaretlen 
Augenoperationen für Zivilpersonen vorge- 
nommen werden können? A B. 

Antwort; Schieloperatloncn an Kindern sind 
)ni Hundcswehrkrankenhaus Hamburg durch- 
geführt worden. In der Tat können zivile 
Patienten in Bundeswehrkrankenhäusern auf- 
goiiDinmen werden. Neben dem allgemeinen 
guten Ruf der Bunde.<!wehrkrankenhÄuser, be- 
sonders in der Unfallbehandlung, sind es 
modernste Spczialeinrichtungen, z. B in der 
Nukliiarmedizln, oder spezielle Behandlungen, 
die Immer mehr zivile Patienten voranln.'"ien, 
das Sanität.swesen der Bunde.swehr in An- 
.■ipruch zu nehmen Etwa 1.1 Prozent der vor- 
handenen Betten werden von Zivilpersonen, 
danmter .itirh von Frauen und Kindern, be- 
legt. 

Bunde.sweiirkrankenhüusur heißen die ein- 
stigen Lazarette der Bundeswehr übrigens 
seitdem 1 Oklfiher 1070 

Die Post richtet sidi 
nach der Benutzung 

Frage: Im Zuge kommunaler Veränderungen 
wie Eingemeindungen werden Postämter auf- 
gelöst. Für die Postbentit:pr Ist das von Nach- 
teil A L. 

Antuurt: Bei dei kommunalen Neuordnung 
können strukturelle Ver.lndeningen entstehen, 
<lle Ihrerseits Veränderungen der postalisrhen 
Betriebs- und VersorgungseinricJitungen nach 
sich ziehen. In diesem Zu.sammenhang sind 
auch Poststellen aufgehoben worden 

Der Bundesminister für Verkehr und für 
das Post- und Femmeldewesen steht Jedoch 
auf dem Standpunkt, daß die Benutzung der 
einzelnen Poststellen maOgebllch sein soll. Es 
Ist nldit beabslditlgt, generell Postanstalten In 
kleinen Gemeinden oder In Gemeinden einer 
bestütunteo Größenordnung aufzuheben. 

Pauschbelrug von 30 DM und für Jedes ver- 
sandte Päckchen einen Betrag von 20 UM 
ohne Einzelnachweis. Hinsichtlich der Ein- 
kommens- und Vermögensverhaltnisse des 
Empfängers werden keine Nachwel.se gefor- 
dert. 

Luftverbesserung durch Bäume? 
Frage: Trifft et tu, dafl man durch Gnin- 

anlngen mtt Baumen eine l.uftverbessenijig 
erreichen kann? I ß, 

Antwort: Bäume bewirken eine Luftver- 
besserung, weU sie einen Teil der Verbren- 
nungskohlensäuren (AuspuSgase. Rauch aus 
Öfen und dergleichen) assimilieren, d. h. die 
Pflanze nimmt diese für den Menschen un- 
gesunden Gase auf und wandelt sie In neuen 
Sauerstoff um. Weiterhin wirkt sich günstig 
aus, daß der Baumbestand die Verringenmg 
der Luftbewegung fördert, was zur Folge haf, 
daß sich der in der Luft beflndlldie Staub ab- 
.setzt. Befinden sich unter den Bäumen Rascn- 
fllit+ien, so bewirken diese, daß sich der Staub 
hier festsetzt und auch festgehalten wird 

Was versteht man unter ...? 

Ehevertrag 
Eine Vereinbarung über den Güterstand von 

Eheleuten erfolgt durch Ehevertrag (§ 1 408 
des BGB). Dieser muß bei gleichzeitiger An- 
wesenheit beider Teile vor Geridit oder vor 
einem Notar abgeschlossen werden, andern- 
falls ist et niditig (§§ l 410, 125 BGB). Der 
Formzwan« schützt die Parteien vor Über- 
eilung. nötiul sie. sich beraten zu lassen, und 
sicliert den Beweis des Vereinbarten. Form- 
bedürftige Eheverträge liegen nur vor, soweit 
güterrechtliche Verh.nllnisse geregelt werden. 

Abendrealschule 
Abendrualsdiuien sind Sdiiilen, die Berufs- 

tätige in Abendkursen zu Healschuiabschluß 
fuhren. Realsdiulen vermitteln die Vorbildung 
für gehobene prakti.sdie Benife In Landwirt- 
sdiaft, Handel. Handwerk, Industrie und Ver- 
waltung sowie In pflegerischen, sozialen und 
technisch-kUnstierlsrben Berufen, außerdem In 
hauswirtsch.Tftlirlien Frauenberufen Bei Voll- 
unterridit ohne reeeimänigen Nebenerwerb 
wird Schülern von .Miendrealschiilen Ausbil- 
(iungsförderung gewährt (Anträge nimmt das 
Amt für Ausbildungsfiirderung des zuständi- 
gen Stadt- oder Landkreises entgegen). 

Preis 
Man verstellt darunter den Tau.siiiwert eines 

Gutes auf dem Markt In der modernen Wirt- 
siliaft wird der Preis in Geld ausgedrückt. Die 
Preise für die Produktionsfaktoren Arbeit, 
Boden und Kapital sind Lohn, Grundrente und 
Zins. 

Eine beruhigende 

Beruhigung 

Kein Zweifel, die Konjunkturentwicklung Ist ruhiger geworden, als sie zu Jahresanfang war. 
Doch die Sachverständigen macht das noch nicht glücklich Denn Kosten und Preise steigen 
munter weiter. Stabilität Ist fern. 
Noch immer schrauben hohe Einkommenssteigerungen die Nachtrage nach Konsumgütern 
über das verfügbare Angebot hinauf. Die Folge sind die steigenden Preise für Konsum- 
güter. Zum anderen treiben Lohn- und Gehaltserhöhungen — wenn sie über dem Produk- 
tivitatszuwachs liegen — die Kosten für jegliche Herstellung In die Höhe. Die Folge sind 
Mini-Gewinne, die für Investitionen nicht mehr ausreichen Also wird weniger investiert, 
die Nachfrage nach neuen f^aschlnen und Anlagen geht zurück. 
Wer sich darüber klar Ist. wird begreifen, daß die Beruhigung der Konjunktur wesentlich 
durch den Rückgang der Investitionen bewirkt worden ist. Wohin das führt, das muß Sor- 
gen bereiten: Rückläufige Beschäftigung im Investitionsgüterbereich, unsichere Arbeits- 
plätze und Gefährdung des Wirtschaftswachstums durch das Ausbleiben verbesserter 
(Maschinen und Geräte. Denn nur die Verbesserung und Erweiterung der Einrichtungen 
erlaubt die gesteigerte Produktion, die wiederum die Voraussetzung für steigende Einkom- 
men und fortschreitende Sozialleistungen Ist. 
Deshalb kann die eingetretene konjunkturelle Beruhigung den Informierten nicht beruhi- 
gen. Und in der Tat erwarten die Fachleute für die nächsten zwölf Monate einen Konjun- 
turverlauf, den ein viel zu geringes Wachstum von nicht mehr als einem Prozent bei an- 
haltenden Preissteigerungen und rückläufiger Beschäftigung kennzeichnet. 
Wir haben aMen Anlaß, unruhig zu sein 

Roland Kempe 

Straßenverschmutzer 

werden zur Kasse gebeten 
Fünf Mark für das Wegwerfen einer 

Zlgarettensrharhtel 
Neuer Bußgeldkatalog in Wiesbaden 

Wiesbaden (hs) — Ein Bußgeldkatalog soll 
helfen, die Straßen der he.ssischen Landes- 
hauptstadt Wiesbaden sauber zu halten. Er ist 
Bestandteil der neuen „Ortssatzung über die 
Reinigung der öffentlichen Straßen, Wege und 
Plätze" und sieht empfindliche Geldbußen für 
diejenigen Bürger vor, die mutwillig und über 
das übliche Maß hinaus öffentliche Straßen, 
Wege und Plätze verunreinigen. Fünf Mark 
kostet zum Beispiel das Wegwerfen von Pa- 
pier, einer Zigarettenschaditel, Obst- und Le- 
bensmittelresten. 

Dieselbe „Strafgebühr" ist für Hundehalter 
vorgc-.sehen, die ihren Liebling sein Häufchen 
auf der Straße mac+ien las.sen. Bis zu hundert 
Mark muß zahlen, wer Gla.'ischerben, Flaschen, 
Konservendosen, Textilien oder altes Bledi 
wegwirft. 

Auch das Wasdien oder Reparieren von 
Pkws auf der Straße wird künftig geahndet 
worden. Wer seinen Autoaschenbecher einfadi 
auf die Straße kippt, sollte gleich einen 10- 
Mark-Sdiein einkalkulieren. Für den Trans- 
port von schmutz- oder staubentwickelndem 
Ladegut ohne Abdeckung oder das Aussdiüt- 
ten von ölen, Fetten, giftigen oder brenn- 
baren Flüssigkeiten kassiert die Stadt bis zu 
1000 Mark. 

Energisdier Kampf werde auch dem Abstel- 
len von alten Autos oder Autowradcs ange- 
sagt. Die Staffelung der Geldbußen bewegt 
sldn zwischen 200 und 500 Mark. 

...an Quelle führt 

kein Weg vorbei: Jeder Pr«ls ein Beweisf 

Herren-Oberhemd^ 
Jacquardgemustert, 
viele modische Farben und 
Dessins. 

Damen-Pullover 
Ein breit sortiertes Angebot 
In modischen Formen, 
aktuellen Farben 
und pflegeleichten 
Qualitäten. 

KInder-Helanca- 
Rollkragen-PuJKs 
Viele Farben, 
Gr. 104 bis 164 

Knaben- und 
Mädchen-Skihosen 
Helanca, schwere Qualität, 
breites Farbsortiment. 

Gr.92bis116 

Gr.122 bis164 20.- 18.- 

Mädchen- 
Schlafanzüge 
Perlon-Velours oder Kunst- 
seiden-Satin, mit Baumwoil- 
Innenseite, in vielen Dessins. 

Gf.104-116 
Gr.128-14013.75 
Gr.152-16414.75 

Mit Quelle 
fängt Ihr 

Vorteil an! 

Behag- 

liche 

Wärme- 

für wenig 

Geld! 

Luxus-Öloten 
Mit handemailliertem Spezial- 
^chel-Effekt, hochqua^litattva Ältulig, perfekt. Technik, 
5000 WE . _ 
früher 

A- 159.- 
wie vor, jedoch 6 6MWE letzt 

Luxus-Otofen 
Mit Effekt Verkleidung im toche -Effek , 
mit elektrischer Zundung, 

S" i'g» 

198-- 
wie vor, ledoch 6^ WE Jetzt 

ZV 

Uixus-Kerainik- 
Kachelofen 

vSinnurastoBl'ea™"'' 

S"' ll® 

wie vor, jedoch 66M WE 
Irüher 

169. 

KameHiaar-Decke 
100% Kamelhaar, 
4seitige Samtband-Einfassung, 
ca. 150x200 cm. 

Dralon- 
Schlafdecke 
Pflegeleicht, 
ca. 150x200 cm. 

Biber-Bettuch 
Pastellfarbig, 
besonders Kräftige Baumwol!« 
Qualität, ca. 150x250 cm. 

Auto-Schaffelle 
Original Schaffelle,Tierform, 
der idealeTemperaturausgleich 
für Winter und Sommer. 

Sensationelles 

Sonder- 

Aiqebot! 

Damen- und 
Herren-Uhren 
Millionenfach bewährt, 
passend für jedes Alter, 
robust, strapazierfähig, 
zuverlässig, vorbildlich In der 
Preiswürdigkeit, formschöne, 
veredelte Metallgehäuse, 
Zentralsekunde, 
Lederarmband. 

Quelle 

Warenhäuser 

Ein Glück, 
daß es die 

Quelle gibt! 

Samstig,6.11.,bi$18UlirgeSffiietl 
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Geld steht auf der Straße 

l'ber 25 000 Fahrzeuge wechselten 1970 unrorlitsniäHiu den Besitzer 

(hs) 11 336 Kraftwagen, 4 551 Mopcds und 
Motorräder sowie 9 638 Fahrräder wechselten 
1970 in Hessen auf unrechtmäßige Weise ihre 
Besitzer. Hinzu kamen 23 584 Diebstähle aus 
Kraftfahrzeugen und 12 879 an Kraftfahrzeu- 
gen. Die Fahrzeugentwendung — seit Jahren 
schon eines der „beliebtesten" Diebstahls- 
delikte — nimmt rasdi zu. nicht zuletzt des- 
halb, weil die arglosen Besitzer es den Dieben 
allzuleidit machen. „Ihnen genügen wenige 
Minuten, um in einen unverschlossenen Wa- 
gen zu springen, den Zündschlüssel zu be- 
tätigen und davonzufahren", warnt die Kri- 
minalpolizei. die ihr Vorbeugungsprogramm 
für den November unter die Devise: „Geld 
steht auf der Straße" gestellt hat. 

Viele meinen nun, sie seien ja gegen Fahr- 
zeugdiebstahl versichert, ohne zu bedenken, 
daß „nicht gesichert" auch „nicht versichert" 
bedeuten kann. Die Versicherungsgesellsdiaf- 
ten interessieren sich nämlich sehr dafür, ob 
ein Fahrzeug auch ordnungsgemäß abgeschlos- 
sen war. Wenn sich herausstellt, daß eine 
Nadilässigkeit den Diebstahl ermöglidit hat, 
dann sprechen sie von „Obliegenheitsverlet- 
zung" und zahlen nichts. 

Für Schaden aufkommen 
Ott wird es aber für den Besitzer noch 

teurer, weil er — so hat der Bundesgerichts- 
hof entschieden — für den Schaden, den der 
Dieb mit dem gestohlenen Fahrzeug unter- 

wegs anriditet. aufzukommen hat. Versdiul- 
det der Dieb einen Unfall mit Verletzten oder 
gar Toten, kann der Besitzer auch strafrecht- 
lidi zur Verantwortung gezogen werden. 
Recht unangenehm kann es werden, v.-enn die 
Kriminalpolizei den Besitzer wegen eines 
Bankraubs oder eines anderen Verbrechens, 
bei dem sein Wagen benutzt wurde, aufsucht 
und sich nach seinem Alibi erkimdlgt. Der 
Schaden, der durch Fnhrzeugdiebstählc all- 
jährlich in der Bundesrepublik angerichtet 
wird, beläuft sich nach Angaben der Kriminal- 
polizei auf mlnde!;tens 60 Millionen Mark. 
Wenn diese Straftaten auch nicht aus7.u.<;chlie- 
ßen sind, so können die Fahrzeugbesitzer den 
Dieben dodi ihr Handwerk ersdiweren, indem 
sie ihren Wagen, ihr Motorrad, Moped oder 
Fahrzeug so gut wie nur eben möglich sichern. 

Kriminalbeamte raten, sich beim Parken 
eines Kraftfahrzeuges ständig folgende Fra- 
gen zu stellen und zu beantwor'en: 
Haben Sie bei Ihrem Kraftwagen die Tür 

abgeschlossen? 
Ist das Fenster hodigedreht? 
Ist das Lenkradschloß eingerastet? 
Ist der Zündschlüssel abgezogen? 
Haben Sie Führerschein und Fahi-zeugpapiere 

an sich genommen? 
Wollen Sie nicht lieber noch einmal nach- 

sehen. ob alles in Ordnung ist? 

Mehr Hühner als Einwohner in Hessen 

starker KückRang des Pferdebestandes / Eine Statistik des Bauernverbandes 

(hs) — In Hessen gibt es mehr Hühner als 
Einwohner: Nach letzter Zählung über 5,8 Mil- 
lionen Stück. Wie aus einer Mitteilung des 
hessischen Bauernverbandes hervorgeht, 
kommt aber auch auf fast jeden dritten Ein- 
wohner in Hessen ein Schwein. 1.5 Millionen 
Schweinen .stehen 924 000 Stück Rindvieh 
Cdavon etwa 354 000 Milchkühe), 106 000 
Sdiafe, 22 000 Pferde und 4 300 Ziegen gegen- 
über. 

Während sich die Zahl der in Hessen ge- 
haltenen Schweine und Hühner in den letzten 
20 Jahren jeweils etwa um die Hälfte erhöht 
hat, ist die Zahl der Milchkühe, Schafe, Pferde 
und Ziegen immer weiter zui-ückgegangen. 
1950 gab es noch fast 260 000 Ziegen in Hessen; 
heute sind es wie gesagt nur noch 4 300. Der 
Rückgang des Pferdebe.standes ist ähnlich 
gravierend: 115 000 vor 20 Jahren — 22 000 
heute. Der Rückgang wäre noch größer ge- 
wesen. wenn nicht der Reitsport dn den letz- 
ten Jahren einen so unei-warleten Aufschwung 
genommen hätte. Während die Arbeitspferde 
bis auf kleine Restbestände zugunsten der 
maschinellen PS verschwunden sind, kann 
die Naclifrage nach jungen Reitpferden in 
Hessen kaum gedeckt werden. 

Die Schafhaltung ist in der Zeit von 1950 
bis 1965 auf die Hälfte zurückgegangen. Seit- 
dem erfolgte aber wieder ein kleiner Zuwachs. 
Die arbeltswirtschaftlidien Schwierigkeiten 
der übrigen Betriebszweige gaben der Schaf- 
haltung einen gewissen Auftrieb. 

Hühner und Schweine Jedoch, so sdieint, 
sind nadi wie vor die „besten Pferde im Stall" 
der Bauern. Den hessischen Hühnern gebührt 
dabei ein besonderes Lobi Nach 20 jährigem 

„Kampf" haben sie es im vergangnen Jahr 
erstmals geschafft, mit ihrer Legeleistung von 
durchschnittlich 217.7 Eiern im Jahr den Bun- 
desdurchschnitt von 215,5 Stück zu übertref- 
fen. 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

für den Monat AUOL'ST 1971 

Geburten: 
I. 8. Claudia Tottleben. Langen, Rheinstr. 34 
3. 8. Manuela Milzelti. Offenthal. Lanßcner 

Straße 12 
3. 8. Miguel-Angel Caro y Martinoz- 

Langen. Fnbrikstraße 16 
4. 8. Robert Fuchs. I.anecn, Ahornstraße 3 
5. 8. Andreas Störcer, I.anqen. Südliche 

Ringstraße 228 
6. 8. Christian KHniger. Egelsharh, Thüringer 

Straße 62 
fi. 8 Thorsten Dunkelmann Offenthal, 

Winnertstraße 4 
R B. Alexander Meinhard. Erzhausen. 

Bahnstraße 86 a 
9. 8 Gülnaz Diirmaz, 1 angen. Raiffcisen- 

straße 18 
II. 8. Aida Bairic. I.angen, An der Rechten 

Wie.se 10 
12. 8. Giilsin Simsek. I.angen, Lutherstr. 57 
14. 8 Ingrid Rieger. Götzenhain. Hofgut 

Neuhof 
14. 8. Nelja Tekin. I,angen. Eli.sahethenstr. 29 
15 8. Jürgen Sehlekedanz .Dreieichenhain, 

Weimarstraße 2 
16. 8 Alexandra Straub. Er/hausen, 

Waldstraße 16 
17. 8. Tania Renneisen. Götzenhain. 

Eichendorffsiraße 23 
19. 8. Ania Schickedanz .Dreieichenhain. 

Waldstraße 39 
21. 8. Alm\il Fernengel. I.angen, Vor der 

Höhe 17 
21. 8. Ana-Tsabel Santos y Perez. Dreieichen- 

hain. Frankfurter Straße 30 
23. 8. Sandra TToffmann, Offenthal. I.ahn- 

straße 13 
23. 8. Silvia Tull. Langen. Keimstraße 8 
23. 8. Nina Michaelis. Götzenhain. 

Rchillersfraße 28 
26. 8. Markus Wuik. Götzenhain. Dietzen- 

baeher Straße 20 
27. 8. I.utz Bauer. Langen. Taunusplatz 7 
30. 8. Sabine .Schindler. I.angen. I.iebigstr. 35 

Paganinl-Geige 
kommt nach Frankfurt 

Die Geige, mit der Nicolö Paganini in den 
Jahren 1829/30 auch in Frankfurt sein Publi- 
kum zu Beifallsstürmen hinriß, hat erstmals 
seit dem Tode des Meisters im Jahre 1840 
Genua verlassen. Sie wird vom 15. November 
bis zum 10. Dezember 1971 im Hause der 
Frankfurter Sparkasse von 1822, Neue Main- 
zer Straße 49—51, innerhalb einer großen Aus- 
stellung über Ligurien, der Heimat des be- 
rühmten Virtuosen, in einem kugelsicheren 
Glastresor zu sehen sein. Die Informations- 
schau wij'd in Zusammenarbeit mit der Spar- 
kasse in Genua, der „Cassa di Risparmio dl 
Genova e Imperia" gezeigt. Zusätzlich wurden 
ihr eine kostbare Sammlung von Gemälden 
alter Genueser Meister sowie eine Dokumen- 
tation über den achtmonatigen Aufenthalt 
Paganinis in der Mainstadt angegliedert. 

Jubiläum des Kreises Erbadi. Im nfidisten 
Jahr besteht der Landkreis Erbach 150 Jahne. 
Üngeachtet von Verwaltungsrefonn«« soll Wl 
Herbst edne Festwoche unter der Schirmherr* 
Schaft des hessischen Ministerpräsidenten 
durchgeführt werden. 

6. 8. 

6. 8. 

6. 8. 

6. 8. 

6. 8. 

6. 8. 

13. 8. 

20. 8. 

20. 8. 

20. 8. 

eo. 8. 

80. 8. 

20. 8. 

20. 8. 

fiO. 8. 

27. 8. Bernd Müller mit Christa Webling, 
geb. Frank. Langen, Annastraße 49 

27. 8. Augusto Rivolta mit Christo! Noiihanq, 
I.angen, Po^talozzistraße 14 

27. 8. Klaus Hiebrl mit Brigitte Poctsch. 
gcb iBcrl. I.angen. Sofionstraße 37 

27, 8. Werner Weiß mit Lillian Werner. 
geb. Hensley, I.angen I.utherstraße ?' 

27. 8. Hans-Jürnon Hnitmann mit Birgit 
Scheffer. I.angen. Keimstraße 7 

27. 8. Horst Haase mit Mildrod-Melis.^a l.ewis, 
I.angen. Stresrmannring 7 

Eheschließungen : 
Klaus Rodner mit Brigitte Hoffmann, 
Langen. Gartenstraße 16 
Heinz-Bodo Schuchard mit Ursula 
Brehm. Langen. Friedhofstraße 15 
Hans Herfurth mit Astrid Kieseleit, 
Langen. Bahnstraßo 86 
Dieter Götz mit Erna Tull, Langen, 
Hügelstraße 16 
Otto ,Iakobi mit .losefine Lipinski. 
gcb. Kleisz, Langen, Sofienstraße 17 
Utz Barlet mit Sibylle Vorsheim. 
Langen LoHzlngstraße 13 
Harald Keim mit Dorothea Seiffert, 
Langen. Gartenstraße 16 
Hans Jürgen Frank mit Sabine Wallen- 
fels. Langen, Friedrich-Ebert-Straße 61 
Wilfried Griesheimer mit Ilse .lamin. 
Langen, Mierendorffstraße 44 
Herbert Kühn mit Irene Wiimer, 
Langen. Mierendorffstraße 41 
Johann Schöppl mit Marlies Hammer, 
Langen, Bürgerstraße 22 
Heinrich Weber mit Hildegard Sdireiner, 
geb. Huber, Langen J,-v.-Eichendorff- 
Straße 18 
Walter Berger mit Gudrun Ziem, 
Langen, Nordendstraße 12 
Peter Hanke mit Elke Fiala, Langen, 
Hügelstraße 33 
Frank-Boris Weber mit Inge Kunzke, 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 31 
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2. 

4. 

4. 

3. 

5. 
6. 

7. 
9. 
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12. 

14 

15. 

17. 

16. 

20 

20. 
20. 
22. 

23. 8 

28. 
31. 

31. 8. 

S t p r b o f ä 11 c ; 
Anna Münch, grb Michel, Offonthnl, 
Noc1<iirslraße 16 
Emma Niehaus. geb. Feilhauer. Droiei- 
chcnhain. Königshorger Straße 1 
Emilie Schönberger, geh Eichhorn. 
I.angen, Fahrgassc 10 
Susanna Gatißmann, geh Rellhäusor, 
Egelsbach, Rheinstrnße 32 
Renate Ackermann. I.angen, Bahn- 
straße 122 
Georg Werner. Langen, Wiesgäßchcn 20 
Karin Peters, geb. Braun. Götzenhain, 
Schießgartenstraße 20 
Christoph Huck, Langen, Gartensir. 41 
.lohanna Markl. geb. Demel. Egelshach, 
Wolfsgartenstraße 56 
Philipp Völker. Droielchenhain. 
Feldstraße 4 
Hugo Rien. Dreieichenhain. 
Neckarstraße 12 
Helene I.awin. geb. Knöss, Egelsbach. 
Taunusslraße 24 
August Penco. I.angen, Schweriner 
Straße 18 
Helene Kühn, geb, Werner, Dreieichcn- 
hain, Fahrgasse 7 
Julius T.nutz. Egolsbach. In den Obor- 
gärten 39 
M.iria Olbrich. geb. Hillibrand. Langen, 
I.uisenstraße 26 
Karl Herth. Langen .Eli.sabethenstr. 45 A 
Georg Meinick. I-angen, I^ukertsweg 70 
Anton Dick Dreieichenhain. 
Weimarstraße 30 
Otto Lang, I.angen. Florian-Geyer- 
Straße 7 
Josef Oischewsky, Langen. Sofienstr. 15 
Margareta Heberer. gcb. Füßler. I.angen, 
Nördliche Ringstraße 5 
Kurt Trautwein. Erzhau.sen, Bahnstr. 84 

Blüht im November das Morgenrot . .. 
BiiurrusprüHic und W'cllprncixhiirn 

Friert im November früh das Wa.s.sor, dann 
wird der Januar um.so nas.ser. / Wenn's im 
November viel regnet und frostet, das leicht 
der Saat da.s Leben kostet. / November hell 
und klar ist übel fürs nächste Jahr. ' Wenn's 
am Novemberanfang schneit, dann lege deinen 
Pelz bereit. / Blüht im November das Morgen- 
rot, dann stets ein langer Regen droht / No- 
vember viel Naß — auf den Wiesen viel Gras. 
/ Im November Mist gefahren, heißt, das Feld 
vor Mäusen bewahren. / Sitz.t im Novemböf 
fest das Laub, dann wird der Winter hart, da< 
glaub'! / Weim im November die Sterne starK 
leuchten, bedeutet das Kälte. / Wenn im No« 
vember die Bäume blüh'n, wird der Wintef 
sich lange zieh'n. / Novemberschnee — viel 
Kom und Klee. 

„Was gibt's Neues?".. 

,.ErfolgssysteinIOO,was 
Ist denn das?"... 

„Ist das nicht sehr 
kompliziert?".. 

,tlnd was hat die Zeilschrift 
aeM damit zu tun?"... 

„DafOr sollte man sich 
tatsichlich iRteressieren"... 

Wie Sie In unserem 

Erfolgssystem 100 wie bistier sparen.. 

Nur mit mehr Erfolgl 

„Ich erklira unserem Freund Thomas gerade, 
daB Sparen im Erloigssystem 100 menr als das 
Obiicbe Spsren Ist." 

„Ein Sparplan der Deutschen Bank, bei dem man 
zwischen 14 verschiedenen Sparformen wihien kann." 

„Keineswegs. Du sparst nimiich wie bisher, nur mit 
mehr Erfolg." 

„Damit wirst Du von der Deutschen Bank regel- 
mäBig über Deine Erfolgschancen informiert." 

„Soiilest Du auch. Solltet Ihr beide. Und zwar bald!" 

Um nSchslen Tag gehen die beiden zur Deutschen Bank und erfahren: 

• das sie Ihren Spar-Gewinn ganz beträchtlich steigern, 
wenn sie einen prämlanbegOnsllgten oder varmögens- 
wlrksamen Sparvertrag im Erfolgssystem 100 der 
Deutschen Bank abschließen... 

• das es besonders günstig ist, diesen Vertrag noch 
«or dem SI.Dexamber unter Dach zu bringen... 

• das das Erfolgssystem 100 der Deutschen Bank 
Ihnen aber nidit nur eine staatliche Sparprimi« 
zwischen 20 und 42%, sondern darüber hinaus eine 
Reihe weiterer Vorteile beschert. 

• QrOnde genug, sich mit dem Erfolgssystem 100 
— dem Plan nach oben - einmal näher zu befassen! 

FiagenSie 

dieDEUTSCHE BANK 
lERUNER DISCONTO BANK> SAAlllJlNDISCHE KREDITBANK 



Mr.sa LANGENER ZEITUNG Freitag, den 5, November 1971 

Stockschlägs für zu schnelles Fahren 

Als niiiii noch in I'orlc-chaisi-n reiste / Rasante Fahrer gab es schon damals 
Wie stand r» einst um den VrrltHir, ehe 

norli die StraRen so breit und sauber waren 
t\'ic in den Stiidten houtzutaKC? Bevor es die 
modernen glatten Fahr- und Oehhahnen xal», 
Mo man sidi nur Riisnahmswelse durdi 
Schmutz und PfQtzen srliläniteln muH - wenn 
nirht gerade wieder einmal KeKrahen und ge- 
bohrt wird? Und Rah es vor 2ftO Jahren srhon 
Verkehrssünder? 

AnBcsichts der überall von Motorfahrzrußon 
(J\irchbrausten Straßen können wir uns knum 

vorstellen, (iuO für behübiger# Zeiten, dl« 
einen ganz anderen Begriff von der „Ge- 
«ihwlndißkett" hatten, ein Pferdefuhrwerk „zu 
Bchneli" sein konnte und der zu schnell fah- 
rende Kutscher als Verkehrssünder bestraft 
wurde' Unter Friedrich dem Großen gab es 
eine Verordnung, jeden Kutscher, der zu 
■chnell fuhr, anzuhalten, zur Wache zu brin- 
gen und mit 25 StockschlflRen zu bestrafen. 

Als sich ein vornehmer Fremder über diese 
Behandlung seines Kutschers beim König be- 
»diwerte, meinte dieser, es tue ihm leid, daß 
die Strafe einen sonst braven Mann getroffen 
habe, aber Verordnung sei Verordnung' 

Zum besseren Verstiindnis der ilrakonl- 
'^chen Maßnahmen müssen wir uns die Eng* 

und den Zustand der damaligen Straßen vor 
Ausen halten. In einer Schilderung des 
IR. .liUirhunderts wird geklagt, daß der Fuß- 
gänger zuweilen nirht wis.se, „wie er sich vor 
schnellfahrenden Kutschen, vor Kot und Gos- 
sen hüten solle''. 

Der Steg für Fußgänger an den Häusern 
entlang werde von den hohen steinernen Trep- 
pen vor den Häusern unterbrochen, «o daß 
der Fußgänger dauernd auf die Fahrstraß» 
ausweidien müsse, hinweg über dl« zu dessen 
Seiten laufenden Gossen, zu deren Überque- 
rung nur vor den Haustüren Bretter lagen. 
Auf dem Damm aber wisse man nicht wohin 
vor „der geschwinden Annäherung eines oder 
gar mehrerer Wagen". 

Di« Wagen fuhren ja nicht nur ein- oder 
zweispAnnig, sondern die Postkutsdien, Plan- 
wagen und Privatreisekutsdien fuhren mit 
vier bis »dit, die Wagen hochgestellter Persön- 
lichkeiten gar mit zehn bl« zwölf Pferden. Ein 
Kutsrfier, der mit einem solchen Gespann da- 

Sportverletzunoen, darunter versteht man 
di« Unfäll» btlm Sport, also Ereigniite, dit 
piatzUch den gesunden Sportler treffen, Sport' 
Schäden dagegen sind krankhaft» Vsrändt- 
rungtn an bestimmten Organen, dt« fleh In» 
folge der sportlichen Betätigung allmähHeh 
entwickeln. 

Während Sportverletzungen (Unfälle) hflu- 
flg vorkommen und für die einzeln* Sportart 
oft ganz typische Krankheitsbilder aufweltan, 
sind echte Sportschäden (Abnutzungserachei- 
nungen) ziemlich selten. 

Im Bereich der Gelenke ist wohl der b«- 
kannteste Sportschaden das wackelnde Kni«- 
Oelenfc des Fußballspielers. Es entsteht durch 
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hausarztJ 

häufigt Überbeanspruchung der Bänder, die 
das Knie halten. Die Folge sind Reizergüsse 
ins Gelenk und knöcherne Veränderungen tm 
Sinne einer Arthrose. Ähnliche Erscheinun- 
gen sieht man an den Daumengelenken der 
Gerätetumer oder an der Wirbelsäule z. B. 
bei Rod/ahrern und Ruderern. 

Relzerschelnunijen an der Knochenhaut, die 
j» nachdem zu Knochenanbau oder -abbau 

herjagte, konnte leidit einen Unfall verursa- 
chen. Zudem waren die durch Häu.sertreppen 
eingeengten Straßen mit ihren unratgefülllen 
Gossen und Rinnen und den Kehrichthaufen 
vor den Haustüren bei Trockenheit sandig und 
bei schlechtem Wetter so morastig, daß Fuß 
und Räder im Schlamm versanken. Wenn 
überhaupt, waren die Straßen sehr nachlässig 
gepflastert, und es gab zwischen den schlecht 
behauenen Pflastersteinen unzählige Lödier - 
Fallstridte für Wagen und Fußgänger. 

Man verstand nur erst schlecht zu pflastern, 
obwohl schon unter dem Großen Kurfürsten 
hier und dort Straßen gepflastert waren: Man 
hatte dafür die Geldstrafen verwendet, die als 
Buße für Gotteslästerungen hatten gezahlt 
Werden müssen. Neben den Pferdefuhrwer- 
ken wollten audi die Sänften Platz haben: 
Auch sie gehörten zum damaligen Verkehrs- 
bild. In den großen Städten gab es die soge- 
nannten Sänften oder Porte-chalsen, diese 
iPragstühle waren von den Hugenotten nach 
Deutschland mitgebt acht worden. 

führen können, findet man bei Läufern und 
Springern im Bereich des Schienbeins und 
der Ansätze der Sehnen. Bekannt ist auch der 
lohmerzhaftt Ellbogen bei Tennisspielern, der 
•b<n/all( ein« solche Knochenhaufreizung 
oarstdlt. 

Im Bereich der Muskeln kann es zu kleinen 
Muskelrissen kommen, so kleinen, daß sie im 
Moment gar nicht besonders beachtet wer- 
den. Dit Kleinen Risse hellen mit Ifarbtnbii- 
dung aus. Der Erfolg ist ein* Leistungsminde- 
ihing des Gtsamtmuskels, und «in so vorge- 
tCMdigttr Musktl kann dann einmal unter 
besonderer Belastung reißen. 

Bei Sehnen 0ibt «« ähnlich wie bei den 
^u^keln htcin« - durch Überlastung hervor- 
geruftnt - Vorschädtn, dit die Sehne so 
schwächen, daß ti« einmal reißen kann. Im 
Oitcremeinen ist es aber so, daß eher die Sehne 
an ihrer Ansatzstelle ein Stück Knochen her- 
iusreißt, als daß sie selber abreißt. 

Typische Sportverletzungen - also Unfälle 
- sollten auch noch einige erwähnt werden, 
per Muskelriß des Fußballspielers oder des 
Skifahrers, wenn das gestreckte und irgend- 
wie festgehaltene Bein durch eine quere Bie- 
gungskraft im Kniegelenk beansprucht wird. 
Der „Skidaumen' ist ein« Verletzung des 
Daumengrundgelenks. Eine neu« - typische - 
Skiverletzung macht von sich reden. Es ist 
cler Abriß der Achillessehn». Diese Verletzung 
ist aufgetreten, seit Skibindungen verwendet 
werden, di* die Ferst am Ski festhalten. 

Dr. med. Sch. 

Die Kurzgc.schichte: 

Der fehlerhafte Reiseführer 
Sehr geehrter Herr Verlag! 
Darf ich Ihnen vorbeugend erst einmal ein 

Kompliment machen; Ihr Spanischer Reise- 
führer ist glänzend in seiner Art. Die einzel- 
nen Kapitel sind bis ins letzte ausgefeilt. 
Wundcr\'oll sind Ihre spanisch-deutschen 
Sätze in: Im Restaurant. Im Supermarkt 
Beim Friseur. Im Taxi. Auf Hotelsuche Kon- 
versation mit dem Tankstellendirektor. Beim 
Zahnarzt. Und trotzdem haben Sie eins der 
wichtigsten Kapitel vergessen Nämlich die 
Sätze beim Love-in. 

Ich war in diesem Urlaub in Spanien und 
verliebte mich dort ohne Anlauf und mit 
Gefühlsstarke 12 in eine entzückende Spanie- 
rin namens Carmenzita. Carmenzita war bild- 
hübsch, pausenlos sexy, apart bis zur Bild- 
schirmreife. Aber sie sprach kein Wort 
deutsch. Sie war Zimmermädchen in meinem 
Hotel und hatte unheimlich viel zu tun. Ich 
bat sie per Zeichensprache um ein Rendez- 
vous und endlich sagte sie per Zeichensprache 
ja. Aber nur eine einzige kleine Stunde er- 
laubte sie mir. Genau sechzig Minuten. 

Ich kam zum Love-ln. 
GlUckllcherwel.<ie hatte Ich mein spanische« 

Wörterbuch mit 
Und dann versuchte ich, Carmenzita an 

Hand dieses Wörterbuchs eine Llebesorklä- 
nmg zu machen. Bitte rechnen Sie nach: 

Ich brauchte zehn Minuten, um das Wort 
Zärtlichkeit zu finden. Es heißt Carlno. Ich 
brauchte acht Minuten für das Wort Liebste: 
querido. Weiter verschliß Ich Je sechs Minu- 
ten für: hübsch - guapa, anbeten - adorar, 
lieblich - llndo, leidenschaftlich - afectuoso, 
Erklärung - declaracion, Liebe - amor und 
ewig - etemo. Djmit waren die sechzig Minu- 
ten um. Gerade versuchte Ich Carmenzita zu 
küssen. 

Und da kam ihr Freund. 
Der Typ Ist Stierkämpfer. 
Verstehen Sie nun, warum ich Sie drin- 

gendst um Aufnahme mehrerer Satze für ein 
Love-in In Ihren Sprachführer-Ausgaben 
bitte? Sie würden vielen Ihrer Käufer die 
schönste Stunde ihres Urlaubs schenken. Kann 
ich mit Ihrem Verständnis rechnen? Im vor- 
aus dankend Ihr Hans Joachim Meier 

PS: Bitte fügen Sie Sätze für ein Love-ln 
zuerst Ihrem Schwedischen Reiseführer bei, 
da Ich Im nächsten Urlaub nach Schweden 
reise. Hochachtungsvoll d. O. 

Diebin im Maxi-Look 
AU In einem hesslsdien Supermarkt 

hochwertige Lebensmittel wie HartwUrata 
und Schinken Immer wieder verschwanden, 
setzte man einen Beobachter ein. Die Mtthe 
lohnte sich. Es dauerte nidit lange, da 
konnte eine SuBemt modlstii gekleidet« 
Dame Überführt werden. Sie trug unter 
ihrem Maxi-Rock ein Korsett, an dem slc^i 
kleine Ilakrn befanden, und an diesen 
Haken hingen nicht weniger als 12 llart- 
wflnte, 12 der besten, die diese „Kundin* 
ohne Bezahlung aus dem Laden schmug- 
geln wollte. 

Sportverletzungen und Sportschäden 

Die Stunde vor Mitternacht 

.ROMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by Dörner, Düsseldorf, durdi Verlag v. Grnbcrg & Görg, Frankfurt/Main 

ti. Kortsftzuiig 

Die Kegcgnung mit Cnmilla hatte einen scna- 
len Geschmack in seinem Mund hinterlassen. 
Und er hatte nicht so v'iel getrunken, daß der 
Alkohol seine el(!cnc tlnnihe betäubt hätte 
NacJi dem ersten Kuß Im Hotel hatte sein 
Interesse nn Camilla n^^hcp|,^.ssen und es zor 
Ihn nach Hanse Zu Lisa 

Insgeheim macJite er sich über sidi iust^R. 
Camilla bedeutete ihm nichts sie war nui so 
verteufelt attraktiv. Als er keine Tendenz 
Ecigte, mit in das nächste Zimmer zu gehen, 
wurde sie wütend Sie sah noch blendender 
»u.-; wenn sie zornig war Ihre Augen IHclielten 
noch spöttisch, aber ihr Mund war zu einem 
Icliarfen Strich verzogen Rr war froh als er 
endlich gehen konnte 

LTnd dann war Lisa nicht einmal zu Hause. 
Das ganze Haus schien leer ohne ihre Gegen- 
wart. Seltsam, wie man sich an gewisse Dinge 
gewöhnt' Ihm war nie zuvor klar gewesen, 
Wie sehr er ihre Gegenwart brauchte Ohne 
Sie war es kein Zuhause - nichts, als vier 
Wände mit einer Ansammlung von Möbeln 

Die französi.sche Uhr auf dem Kamlnsimi 
•chlug einmal. Automatisc;h blickte er nach 
leiner Uhr. Sie ging keine Sekunde nach. Es 
•^ar zehn TThr dreißlc 

» Ihre Bewegung drückte Ablehnung aiu 
Er sah auf den Block auf seinen Knien. Dl« 

Btlchworte. die er für mögliche Fragen auf- 
j^chrleben hatte Iclangen konventionell und 
patt. Er knüllte das Blatt zusammen und 
fcrarf es in die schwarz werdende Glut Dann 
^ing er zur Tüi und rief laut hinaus: 

»Mandy komm doch bitte einmal her." 
Am anderen Ende des Korridors öffnete sich 

Be Küchentür Die Frau kam mit gemessenen 
flehritten. Jede Bewegung drückte Unwillen 
■nd Ablehnung aus. 

.Haben Sie mich gerufen, Mr. Bedington?* 
»Nein. Da» war der verdammte Wind." 
„Wenn Sie nui fludien, dann .." 
Er kam auf sie zu. ,Oh. Mandy, es tut mir 

•eid. Icii mache mir Sorgen Hat Lisa denn gar 
■ichts gesagt? Nicht, wo sie hinging?" 

»Nichts.* Sie war keineswegs besänftigt 
„Auch nicht, wann sie zurOckkotnmtT' 
Die Frau schüttelte den Kopf. 
»Ich verstehe es nicht* 
„Ich schon " 
Er warf ihr «inen Seitenblldc zu. „Du 

flnd"«! daß ich daran schuld bin?" 
Mandy sah Ihn voll an und au» itiren Augen 

•praj) gequältes Verstehea „Wei denn sonst* 
„Icii habt sie gebeteo. mitzukommen. Dai 

tue ich imiDer. Du weiOt «o cut wl« ld>, daB sl« 

nie mitmacht Aber teil muß. es gehört zu mei- 
ner Arbeit Daß sie es nicht einsiehtr 

„Das tut sie )a." 
„Worum l.it sie dann nicht davon abzubrin- 

gen, Zuhause zu bleiben?" 
Mandy zucHcte mit den Adi.seln „Das weiß 

Ich nicht Vielleicht kommt sie sich fehl am 
Platz vor wenn sie In Ihren Kreisen ver- 
kehrt " 

„Meine Güte", gab er unwillig zurück „Idi 
kann Ihr dorti nicht vorbeten was sie zu den 
Leuten sagen soll Schließlich ist sie doch alt 
genug . " 

Das wai der alten Frau zuviel. 
„LI,>ia war sclion immer schüditern". sagte 

sie leidenschaftlich als unternehme sie einen 
letzten Versuch, dem Manne begrelfllcii zu 
machen, um was es elgentllili ging. „Deshalb 
haben Sie sich ja in sie verllebt Sie war so 
sanft so absolut In ihrer limgen Liebe Sie 
sah zu Ihnen auf. als seien Sie ein Gott Was 
immer Sie taten, es war wimderbar Das hat 
Ihnen gefallen, nicht? Es schmeichelte Ihnen. 
Sie kamen sich schließlich selbst wie ein 
Supermann vor Jetzt, wo eine halbe Million 
Frauen Sie auf dem Bildschirm bewundert 
brauchen Sie diese Bewunderung nicht mehr. 

Und auf einmal soll Lisa sich ändern. Sie 
soll so nichtssagend freundlich werden, wl« 
die anderen Frauen, und Konversation machen 
lernen Aber das wird sie nicht «her werden 
Sie sie verlieren, Mr. Bedingten. Wenn Sie 
nicht besser auf sie achtgeben, werden Sie sie 
verlieren. Sie kann nicht alleine leben. Da« 
weiß ich.* 

„Du kannst mich nicht leiden, nicht, 
Mandy?" 

Sie blickte ihn ruhig an. .Ist das allesT* 
fragte sie mit ihrer gewohnten Ruh«. 

.Wenn Ich nur wüßte.. 
»Ja, Sir. Hat>en Sie nodi Irgendwelche Wfln- 

sche? Vielleicht eine Tasse Tee?' 
Ihm fiel ein, daB er noch nichts gegessen 

hatte. „Das Ist eine gut« Idee. Danke* Sie 
wandte sich zum gehen, aber seine Worte 
hielten sie zurück 

„Mandy • hab keine zu schlechte Meinung 
von mir. Ich llelw sie sehr. Das weiBt chi 
doch." 

Die Frau antwortet« nidit Er sah Ihr nach, 
wie sie watschelnd in der KOche verschwand. 
Der Raum wirkte warm, einladend Die Katze 
lag eingerollt neben dem Herd. Ei wollte ihr 
nachgehen, als das Telefon zu läuten begann. 

Mit einigen schnellen Schritten war «r ita 
Wohnzimmer und hob den Hörer ab. 

.Lisa?" (i-agte «r impulsiv. 
»Tut mir leid. Ich bin's nur - Ken.* 
,Oh - guten Abend, Ken.* 
.Irgend etwas nidit Iii Ordwinct* 

„Nein. Was gibt's?" 
„Das Interview morgen. Mir fiel noch 

ein . " 
J. B. versuchte, Kens Worten zu folgen, aber 

seine Gedanken schweiften ab. Hatte er nicht 
eben die Haustür aufgehen hören? 

„Ken, einen Augenblick Ich glaube. Ich habe 
Lisa gehört Kann Ich dich In ein paar Minu- 
ten wieder anrufen?" 

„Laß gut sein Wir können uns Ja morgen 
im Zug darüber unterhalten Hast du bei der 
Sirene Erfolg gehabt?" 

„Bei Camilla? Ich bin nicht lange ge- 
blieben." 

Kens Stimme klang amüsiert. „Dann war es 
filr sie ein vergeudeter Abend, ich bin gar 
nicht bei ihr ersdilenen." 

„Wirklicli nicht?" 
„Ich hatte nie die Abstellt. Ich bin ihren 

weiblichen Tricks nicht gewachsen. Idi habe 
nodi mit Tom die n.ächsten Aufnahmen durch- 
gesprochen und bin d.*\nn zu Mary nach Hause 
gegangen." 

J. B riß sich zusammen und fragte teil- 
nehmend: „Wie geht es Ihr denn?" 

„Nicht besonders." 
„Das tut mir leid." Eine nichtssagende, kon- 

ventionelle Entgegnung „Können die Ärzte 
nicht mehr für sie tun?" 

„Ich habe nodi einen Spezialisten hinzuge- 
zogen, der sie untersuchen wird, sobald ich 
aus Manchester zurück bin Aber ich will dich 
nicht aufhalten." 

„Du hälst mich nicht auf." Wenn es Lisa ge- 
wesen wäre, dann wäre sie längst Ins Wohn- 
zimmer gekommen. Unc so lange er mit je- 
mandem sprach, erschien Ihm das Haus nicht 
so gähnend leer. 

Aber Ken blieb fest. „Nein, Ich kenne dich 
doch. Werde bloß nicht auf deine alten Tage 
noch überhöflich I Bis morgen am Bahnhof." 

Tn Ordntins Oiitp Nacht." 
J. B. legte den Hörei auf. Die Stille des 

Hauses umflng ihn wieder. Obwohl er sich der 
Unsinnigkeit seines Tuns bewuBt war. ging er 
zur Haustür und öffnete sie. 

Die Auffahrt wurde vom Nachtdunkel ver- 
schluckt Er ging sie hinab Vor Ihm lag der 
Park, nur spärlich erleuchtet durch einige 
Lampen, vor denen die Bäume wie Scheren- 
schnitte wirkten. Es tropfte noch von den 
Ästen, und die langen dunklen Schatten wirk- 
ten kalt und wesenslos 

Er sah zur Straße hinüber. Der Verkehrs- 
strom hatte nicht merklich nachgelassen. Ein 
roter Autobus hielt stocdcend. Eine Figur stieg 
aus, aber seine Freude war zu früh Es war 
Mrs. Rush vom Nebenhaus. 

Er wollte ihr nicht in die Arme laufen und 
gutgemeinte aber lästige Fragen beantworten. 
So ging er auf den Park zu und verschwand 
unter den Bäumen. Die Wege waren aufge- 
weicht und er rutschte fast auf den nassen 
Blättern aus Er sah fast nichts In der Dunkel- 
heit und ging langsamer. 

Dann erbllcjcte er sie. 
Sie war auf einer kleinen Lichtung stehen- 

geblieben und starrte ihn an, als er in ihr 
BUcklcld trat Ihr« Hände wana weiB. tnein- 

andergekrampft, ebenso bleich wie Ihr Ge- 
sicht In dem die Augen fast unnatürlich groB 
wirkten. 

„Llsal" rief er und rannte auf sie zu. „Wo 
hast du nur gestecäctl" 

Sie rührte sich nicht. Sie wirkte kühl und 
leblos und reagierte nicht. 

„Lisa, was Ist denn los?" 
„Wie bist du denn hierhergekommen?" Ihre 

Stimme klang eisig. 
„Von zu Hause. Ich habe mir Sorgen ge- 

macht" 
Sie lachte kurz und verächtlich auf. „Wie 

kamst du darauf, daß Ich durch den Park 
kommen würde?" 

„Das war ein reiner Zufall. Ich wollte Mrs. 
Rush nicht in die Arme latifen." 

- Hilflos /.Uelde er mit den .Achseln 
Sie starrte ihn feindselig an. „Das glaube 

ich dir nicht Probier's mit einer besseren 
Ausrede " 

„Was soll das?" 
„Idi hätte gerne eine Erklärung, aber eine, 

die ich glauben kann " 
„Aber sdiau ." Er versuchte sich seinen 

Arger nicht anmerken zu lassen in den sich 
seine Erleichterung sdinell gewandelt hatte 
„Ich war zu Hause ■ habe auf didi gewartet. 
Und du fragst mich wo ich gewesen bin Viel 
eher sollte ich dich fragen." 

„Nun gut - Idi war bei Camilla." 
„Bei Camilla r Sein erstaunter Ausruf klang 

hohl durch den Park „Was hast du denn dort 
gemacht?" 

„Ich wollte dich dort treffen." 
„Aber ich war schon fort." 
„Ja?" 
„Aber nun ist es genug", rief er ärgerlich 

aus. „Hast du mich etwa dort getroffen?" 

„Auf was willst du dann hinaus.'' 
„Ich habe dich zwar nicht gesehen - auei 

gehört" 
Einen Augenblick lang verschlug es Ihm dl« 

Sprache Dann fragte er erstatint: „Mich ge- 
hört?" 

.Ja, ganz deutlich.* 
Er zuckte hilflos mit den Achseln .Ich geb^ 

auf." Dann blicjcte er sie aufmerksam an. 
.Hast du etwa getrunken?* 

.Ja, aber nicht genug, um mir von dir etwas 
vormachen zu lassen.* 

„Vielleicht sagst du mir, was vorgefallen 
sein soll, wie ich in Camillas Hotel war Was 
stellst du dir eigentlich vor?* 

„Gar nichts • Ich wriB es. Du warst in ihrem 
Zimmer, als ich geklopft habe. Ich habe didi 
gehört* 

„Das hast du schon erwähnt*, gab er sarka- 
stisch zurück. „Und dann?" 

Sie zuckte nervös mit den Augenlidern, und 
ihre Stimme klang etwas unsicher, als sl« 
saeto 

Fortsetzung folgt 
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Ein scliäbiger Mann 
Satire von Miloslav Svandrlik 

Im Pcs^ntirant ..7.um Roton Hamster" setzte 
sich ein sciiiil IVTann mit einem intelligen- 
ten Gcsidit zu nr.r: „Idi heiße Bretiera", stellte 
er sich vor, ,.und will Sie bitten, mir cm Bier 
zu bezahlen." 

Idi kam seiner Ritte nach. 
Ich bin ein notorischer Alkoholiker", sagte 

Brebeia, „und mir ist nicht zu helfen. Neun- 
mal war ich auf der Rettungsstation, sechs- 
mal verüble ich unter dem Kiniluß des Alko- 
hols gewiditige strafbare Handlungen. Aber 
so Ist cjas Leben." 

Heilige Wahrheit", sagte Ich, „der eine 
macht das und der andere wieder Jenes." 

„Idi trinke bestfindig", sprach Brebera, „und 
hoffentlidi trinke ich mich zu Tode. Niemand 
bemitleidet mich, denn ich bin ein Schuft! Ich 
bin ein Tier, Ich bin ein Parasit, ein Schmarot- 
zer!" 

Brebera begann zu weinen. 
-Ich pnegto auch voll Ideale zu sein", flü- 

sterte er dann, „aber das ist schon lange her. 
Ich ging mit dem Mädchen Jarmila, welchem 
ich in das Album schrieb: ,Die Liebe vernichtet 
Untreue, das wünscht dir Brebera!'" 

,Ein schöner Vers", lobte Ich Ihn, „und daß 
Ii« so plötzlich verkommen sind? Verfielen 

Sie dem Alkohol, als Sie Jarmila verriet?" 
Jarmila verriet mich nicht", erwiderte Bre- 

bera, „aber Ich muß Ihnen sagen, daß idi erst 
unter dem Einfluß des Alkohols ein Schuft 
wurde. Und dem Alkohol verfiel ich beim Mi- 
litär." 

Ich wunderte mich. 
.Es iiegann an einem Oktobernachmittag", 

erinnerte er sich, „es war naßkalt und icJl 
hatte keinen roten Heller. Idi öflnete damals 

Dramaturgie 
Die Marionette verbeugte »Ich. „Ich führe 

Ihnen jetzt ohne jede fremde Hilfe was vor." 
„Lediglich von mir in der Schwebe gehalten", 
fügte der Faden hinzu. „Laßt sehen, wie 
lange", sagte die Schere. 

W. Schnurre 

meinen Tornister und fand In ihm einen Mar- 
sdiallstab. Es fiel mir ein, daß Ich mit ihm In 
das Antiquariat gehen könnte. Ich sagte mir, 
daß man mir vielleicht etwas dafür gibt." 

„Und gab man Ihnen?" fragte Ich voll Inter- 
esse. 

Man gab mir tausend Kronen", sagte Bre- 
hera „es war das ein in seiner Art einziger 
Marsciiailstab, für Sammler wie gemacht." 

„Sie hatten also tausend Kronen", sagte Ich, 
„beim Militär ist das ein anständiger Geld- 
betrag." 

Das war auch der Anfang meines Endes", 
seufzte Brebera. „So viel Geld auf einmal ver- 
darb mich. Ich ging in eine Weinstube und 
dann ging ich täglich dorthin. Oer Jarmila 
schrieb ich, daß Ich sie nicht mehr liebe und 
daß mit unserer Liebe Schluß Ist. Eines Nachts 
öffnete ich den Tornister des Soldaten Tukla- 
sek und veräußerte seinen Marschallstab. Im 
Antiquariat gab man mir dafür sechshundert 
Kronen, die ich bis auf den letzten Heller ver- 
trank!" 

„Sie wurden also zu einem Dieb!" stellte ich 
fest, „und Sie bestahlen Ihre Kameraden!" 

„Ja", sagte er, „Im Verlaufe eines einzigen 
Monats verkaufte Idi den Marschallstab der 
Soldaten Malik, Tyrpekel, Poceplky und Vrh», 
Man gab mir dafür nur je zwei Hunderter. 
Nur für den Marschallstab des Korporals 
Kobza bekam Ich um etwas mehr. Der Leiter 
des Anticjuariates behauptete, daß die Nach- 
frage nach Marschallstäben nicht so groß tot 
und verlangte von mir andere Artikel. Nur 
daß die Soldaten in Ihren TorniBtom nur Mar- 
sdiallstübe hatten." 

„Und wie haben Sie das ausgetragen?" frag- 
te ich ihn. 

„Idi räumte die Tornister beim ganzen Ba- 
taillon aus". bekaMln Brebera. „die Mar- 

.schalistübe band ich zu je sechs zusammen ü'rTd 
das Bündel verkaufte Ich Im Antiquariat zu ji 
siebzig Kronen. Als Idi vom Militär abging, 
war es schon aus mit mir!" 

„Dann konnten Sie die Tornister nidit mehr 
ausräumen!" sagte ich. 

„Nicht mehr", seufzte er, „einmal vi rfuchte 
idi es zwar, in die Kaserne elnzudrini n, aber 
beinahe hätten sie mich erschossen Uli mußte 
mir anders auf den Alkohol verdienen Ileuta 
verlor idi eine meiner letzten Hoffnungen." 

„Und welche?" fragte Ith. 
„Ich hoffte, daß ich zu der regelmiil!i,';( ii Mi- 

litärübung eint)eniten werde, wo ich wieder 
zu Tornistern und Mar.-ichallstäbiii komme", 
sagte Brebera, „und ich begab mich /u iliesem 
Zwecke auf die Militärverwaltung Maicit Par- 
mazan versidierte mir, daß liii d^imit niciit 
rechnen kann. Alle sind gegen mich :ille wol- 
len mich vernichten!" 

Abermals begann er klüglich zu ueim n Ich 
bestellte ihm noch ein Bier. Brebcr;) ti:uik es 
aus, lächelte mich an und schlief di'.nifhin 
gleich ein wie ein kleines Kind 

(Aus der tsdirchi«chen satirischen '/.cii. du'ift 
„Dikobraz") 

Familieneigensdiaft 
Als I.udwig XIV. einmal über diei Unge- 

schicklidikeit einiger seiner Gesamilen Klag« 
führte, meinte der Marschall Granimont. „Sire, 
es werden Vettern Ihrer Minister sein." 

niendamed"""''''« 

Blend-a-med 

Zahnpasta, Familientube 
Leistungspreis  

Nivea Creme 1.68 
150-ccm-Dose leistungspreis   «ww 

Müller's Kochbeutelreis 
Spitzenqualität, 500-g-Pckg.   

Formosa'Spargel 
in Stangen, „TOP FOOD", 
1/1 Hochdose leistungspreis. 
in Stangen, „TOP FOOD", _ , 1 ft 
1/1 Hochdose Leistunsspreis 

gek. Vorderschinken yQ 
«nffln. 100 a     m saftig, 100 g leitiungspreit # 

Bockwurst 
„Ahrberg", 10 Stüde 6 70 g, O O 5 
im Sailllngdarm, Dose Uirtungspreit . . W« ^ 

Luxus Pasteten 
von „Jensen", 
Leberpastete mit echten Trörfwn, 
Kalbsleberpastei« mit Champignons, V C 
Gänsepastete, jede Dose ^ 

Wissoll-Pralinen | QO 
Rosensortiment, 250-g-Sdifl. Wstungsprel» I • 7 V 

Trumpf-Pralln«« 
Gracia und Rendezvous, 
250i)-SchH.  W 

Abgab» nur in Hausbaltsmengtn, solang» Vorrat, 

Rumänische Treibhaus- 

128 
Tomaten 

Klasse I, schnittfest, 1000 g 
Leistungspreis  

Xelstungs- TreJse 

Ware gut - Geld gespart 

Chiquita-BANANEN Oft 
Klasse I, 1000 o  VOPt 

Kleefeld Trinkmilch 
taglidi frisch aus dem Taunus- 
und Vogelsberger Kleeweide- 
land, Fettgehalt. Vitamin D 
aktiviert. Deshalb auch für Klein- 
kinder besonders 
bekömmlich 70 
1 Ltr. Leistungspreis, , m 

Bauenudinltten 
Packung 500 0 UMungsprelt. 

Königskuchenform QO 
T; Ini^n I <.i«tlinacikrfiis   ^ 25 cm lang leistungspreis   WPf 

Personenwaage 
mit3 Jahren Garantie 'W 
latscha-leistungsprcis   »0 

Kuchenglocke 
mit Feslhalleklcmmern Leistungspreis .... Ä«"**# 

Damen- 
hausschuhe 
bequem, warm, 
aus echtem Wollfilz 
jFerschledeno 

S!?... 11.50 

Kinderhausschuhe Q '7C 
blau, verseil. Größen, Paar   

Kindergunimistiefel 
weiß und rot, KL 
Größe 31—35, Paar   

Kinder-Rollkragenpulli e Q5 
Helancu, versch. Farben   

Kinder-Strumpfhose 
Wolle mit Synthetik, C C 
verschiedene Farben • . . •     • 

Isolierkanne 
verchromter 
Mantel lO 05 
Leittiingspreis , ,, Jmmw »0 



Stadt in Ni'Viida'USA, (iü züchtigen, 08. Z;ih- 
luiiKsmittcl, (i!l. Schitfsloinwiind, 70. Trupi>on- 
•pilzo, 71. pcrsi?rhe Hohrficite, 72. PapnReion- 
arl, 7;i. tü icdi. Huchstnbc, 74. Sorte, 75. über 
dem roten Licht d. Sonnen.speldrum, 7li. Beule. 

Senkrecht: 1. AltersKcld, 2. Eiland, 3. 
Sihalenfrurht, 4. Stadt In Holland, 5. Vater u. 
Mutler, 6. HiU.szeitvvort, 7 Meßgerät f. d.Schiff- 
Iiihrt, I). persünl. Fürwort, 9. arab. Titel, 10. 
Volk.st.: nein. 12. .liigerrucksack, 13. Narr, 14. 
Verneinung, 18. diem. Verbindung, 21. falsch 
flenken, 23. unbest. Artikel, 24. Ausdr. Im 
Weohsc'lrecht, 25. Abk. f. Telefon, 27. krank- 
hafle Vorstellung, 28. Gebirgs.stock In der 

50. Hord, Ge.stell, 60. Blüten- oder Fruchtstand, 
G2. IlolzraummalJ, 63. Strick, 64. Titelfigur bei 
Sbake.spcare, 63. munter, 66. Abk. f. Santa, 
67. franz.: Feuer, 68. Ktz.-Kennz. f. Grafenau, 
60. lat.: aber, 72. Flüchenmaß. 

Silbcndoniino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine forllaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt, deren F,ndsilben jeweils die 
Anfangssilben des folgenden Wortes bilden. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen and. Namen f. Alm. 
ge - me - ne - nor - pal - ra - ru - sen - te 

Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Motor, 6. 
Eutin, 10. Rabe, 11. Eifer, 14. Edam, 16. Eden, 
17. Brand, 18. Neri, 10. Gerster, 20. Geldern, 
21. neben. 23. Rotor, 27. Nil, 28. Knabe, 31. 
Zenit, 33. mezzo, 34. Ron, 35. nebelig, 36. Ida, 
37. Anode, 39. leide!, 41. Gnome, 42. Atm., 44. 
I.oens. 46. Klaus, 48. Zahltag, 51. strafen, 54. 
Erle, 55. Solei, 57. nass, 58. Ilirt, 59. Alane, 60. 
Nute, 61. Enten, 62. Liane.-Senkrecht: 1. Made, 
2. Ober, 3. Tension, 4. Reben, 5. Ufa, 6. Erden, 
7. Tendenz, 8. Idee, 9. Narr, 10. Reger, 12. Irren, 
13. Engel, 15. Minze, 22. Biserta, 24. Ozean, 25. 
Tenno, 26. Rinde, 20. Kegel, 29. Azlde, 30. Bo- 
den, 32. Tee, 33. MIL, 38. Omelett, 40. Johanna, 
41. Glzeh, 42. Algol, 43. Musen, 45. Sense, 46. 
Kasan, 47. Stiel, 49. Arle, 50. Hirn, 62. Faun, 
53. Este, 56. Lab. 

Silbenrätsel: 1. Dougla.stanne, 2. Üliolki It, 
3. Rodec, 4. Regiment, 5 Estomfhi, 6. Neun- 
toter, 7 Moräne, 8. Alabama, 0 Tat dielei, 10. 
Taschentuch, 11. Entebbe, 12 Indianer, 13. 
Nordbrabant, 14. Evelyn, IS Nielio. 16. Oi o- 
logie, 17. Eisenhut = Dürronmatt i Ein Fngel 
kommt nach Babylon. 

llätselgleirliung: a) Ausler, b) Tr., c) Car» 
dine, d) Garde, e) Semit, f) Si, g) Heloten, h) 
Hol, 1) Haselmaus, k) Solma, x = Aus einem 
Totenhaus. 

Sdiarhaufgabe Nr. 44: 1. Tc7 - c3, Ta8 - c8. 
2. Lb5 - c4 Tc8 - c4; 3. Tc3 - c4:, beliebig. 
4. Tc4 - a4 matt! 

SchüttcIrätsrI: Erpel - Ra.st - Fort - Uhr 
Regen - Tank ■" Erfurt. 

Komblnatinnsrätsrl: Zögern bringt Gefahr. 

Heifeves Allerlei 

Der Familienschmuck 
Lustige Kurzgeschichte von Heinrich Rosen 
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Verkehrsprobleme 

An den richtigen Stollen mit Selbstlauten 
au.sgefüllt, lle.st man einen Spruch über leicht 
Zerbrechliches. 

SchUttelrütscl 
Hafer - Tal - Linse - Falbe - lange 

Komhin.-)tionsriitsci 
Die Selbstlaute a e e I o y sind den fol« 

gonden Mitlauten nwyrkdinws 
so beizuordnen, daß sich eine große am( rik. 
Tageszeitung ergibt. 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
ergeben dann eine Hafenstadt In Israel. 

Rätselglcichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + e = X 
Es bedeuten: a) Nagetier, b) Zeichen für 

Selen, c) unbesetzte Stelle, d) dt. Philosoph, 
e) Fußrücken. - x = beschädigtes Schiff. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchslaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstal)ci| 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Worter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha« 
ben, ergeben den Namen eines amerik. Ho- 
manschrlftst el lers. 
Gel - Laren - Ehe - Rabe - Kran - Ciiur <• 
Ball - Echo. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Herr Rabanus war wieder einmal bar jeden 
Pfennigs. Das machte das Lotterleben. Raba- 
nus liebte Wein, Weib und Gesang. Er sang 
»tets so lange, bis der letzte Heller vertan 
war. 

Da eni.sann sidi Herr Rabanus der Brosche 
von Großtante Rosalle. Sie lag In Samt ge- 
bettet im tiefen Fach des Sekretärs. Sie war 
«in altes Familienstüdt, das von allen Ver- 
wandten geliebt und seines hohen Wertes 
wegen mit Ehrfurdit behandelt wurde. Auch 
Rabanus verehrte diese Brosdie. Nicht aus 
Pietät, vielmehr als rettende Insel im Meer 
»einer Schulden. 

Heute schien Herrn Rabanus die Stunde der 
Rettung gekommen. Er bat Hugo Mcyerling, 
den .luwelier und Freund des Hauses, zu sich. 

„Meister", sagte er, „die Zeiten sind hart, 
und die Not zwingt mich zu Maßnahmen, die 
mein Merz bluten lassen. Nehmen Sie diese 
Brosche, deren edle Rubine von der großen 
Tradition meiner Familie zeugen, und madien 
Sie sie zu klingender Münze!" Hugo Meyer- 
llng, der .luwelier, nahm das Sehmuck.stück 
auf und drehte es verlegen In den Händen. 

„Diese Brosche", sagte er, „sie Ist.. 
„Gewiß", nickte Herr Rabanus, „sie Ist ein 

Schmuckstück, das es nicht verdient, verkauft 
zu werden. Sie Ist der Quell stolzer Erinne- 
rungen, sie ist der Mittelpunkt traditions- 
bewußten Familiendenkens, um sie versam- 
meln sidi die Mitglieder der Sippe, um sich 
dem Andenken der Dahingesdiiedenen zu 
widmen. Indes - mir bleibt keine andere Wahl, 
als..." 

„Sie wissen ...?" 
„O ja. Ich weiß, daß es Frevel ist und daß 

ich mir den Unwillen des Familienrates zu- 
ziehen würde. Und so will ich audi, um mein 
Unterfangen in der Familie nidit offenkundig 
werden zu lassen, Sie, Herr Meyerling, der Sie 
ein alter Freund des Hauses sind, damit be- 
auftragen, einerseits den diskreten Verkauf 
des Sdimuckes vorzunehmen und andererseits 
eine originalgetreue Imitation anzufertigen, 
die künftig als Gegenstand familiärer Ver- 
ehrung dienen soll. Wollen Sie das überneh- 
men ...?" 

Herr Meyerling, der Juwelier, schüttelt« 
leicht den Kopf. 

„Es tut mir leid", sagte er bedauernd, 
„aber..." 

„Aber.. 
„... aber leider habe Ich dieses Geschäft 

seinerzeit schon mit Ihrem seligen Herrn 
Vater abgewickelt!" 

tfUSCH 

  im   

Haben Sie Kohlen bestellt? 
Spiel mit Kindern / Von Eddy Ruppe 

Gewöhnlich sitze Ich nach dem Abendbrot 
In meinem Sessel, zünde mir eine Zigarette an 
und lese die Tageszeitung. 

Gestern abend aber kam mein kleiner Sohn 
auf mich zu und fragte: 

„Entsdiuldigen Sie bitte, haben Sie Kohlen 
bestellt?" 

Das ist im Augenblick das Lieblingsspiel 
meines fünfjährigen Stammhalters. 

„Ja", sagte ich, „ich habe Kohlen bestellt." 
„Wieviel Sack?" 
„Fünf Sack!" 

Lachen Sie mit! 

RachsUchtig 
„Stell dir vor, die unausstehliche Person, 

diese Frau Künze, hat sich einen Hut gekauft, 
der genauso aussieht wie meiner!" 

„Unerhört! Du wirst sie natürlich nicht 
mehr grüßen oder?" 

„Warum denn nicht? Meinen Hut habe ich 
unserer gemeinsamen Raumpflegerin ge- 
schenkt!" 

Handel 
Der Arzt hatte den Patienten untersucht 

und sagte: „Tut mir leid, loh finde nichts, 
was Ihnen fehlen könnte!" 

Da beugte der Patient sich vor: „Wenn ich 
es Ihnen sage, Herr Doktor - gewähren Sie 
mir dann einen NachlaB auf Ihre Honorar- 
rechnung?" 

Irrtum 
Der Arzt rief seine Sprechstundenhilfe: 

„Geben Sie mir rasch meine Tasche! Da hat 
eben ein junger Mann angerufen, daß er ster- 
ben müsse, wenn ich nicht sofort käme." 

„Verzeihung, Herr Doktor", sagte die junge 
Dame, „Ich glaube, der Anruf war für mich!" 

Raffiniert 
„Gleich neben der Wohnungstür habe ich 

einen Hut liegen. Wenn es klingelt, setze Ich 
Ihn schnell auf, dann gehe ich an die Tür und 
sage: ,Oh, wie mir das leid tut, ich bin ge- 
rade Im Begriff auszugehen!'" 

„Was sagst du aber, wenn jemand kommt, 
tlber dessen Besuch du dich freust?" 

„Ganz einfach: So ein Glück, ich bin gerade 
eben nach Hause gekommen!" 

Mein Sohn stürmte ins Wohnzimmer und 
kam mit fünf Kissen zurück. Er warf sie mir 
stöhnend vor die Füße und wischte sich derl 
nicht vorhandenen Schweiß von der Stirn. 

„So, würden Sie bitte noch diesen Zettel 
unterschreiben?" 

„Aber selbstverständlich!" - Ich nahm da« 
Blatt und setzte meinen Namen darunter. „Is| 
auch kein leiditer Beruf, was?" fragte idi teil- 
nehmend. 

„Nein, nein, aber man muß sieh so durch- 
schlagen." 

„Sind Sie verheiratet?" 
„Ja." 
„Haben Sie Kinder?" 
„O ja, fünf!" 
„Was, fünf Kinder?" rief ich erstaunt. „Dann 

nehmen Sie Ihren Kindern die Bonbons hier 
mit, die mögen sie bestimmt!" 

Mein Sohn sah mich nachdenklich an, über« 
legte nodi einen Moment und sagte dann ii) 
bedauerndem Ton; „Ach wissen Sie, mein^ 
Kinder haben alle so schlechte Zähne, ich 
werde die Bonbons selber essen!" 

Guter Grund 
Sie kamen von einem Ausflug und wollten 

auf einer kleinen Station einer Privatbahn in 
den Zug einsteigen. Nach fünf Minuten nä- 
herte sich das Züglein schnaufend, vermin- 
derte seine Geschwindigkeit nicht und - fuhr 
stracics durch. „Warum hält der Zug hier 
nidit?" fragen sie den Stationsvorsteher. 

„Das macht der Zugführer Jetzt seit einer 
Woche - seitdem ich ihm zwanzig Mark ge- 
liehen habe..." 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. verfall. Bauwerk, B. 

Luthers Goburtsstadt, 11. Abk. für Bataillon, 
15. Teigware, 16. grlech. Göttin, 17. engl. Schrlft- 
itellcr, 19. ausgestoch. Rasenstück, 20. El der 
Laus, 22. knetbare Masse, 24. Flicken auf Le- 
derz.ouß, 20. lat.: drei, 27. alkohol. Getränk, 28. 
Kfz-Kennz. f. Irland, 29. Fluß in Spanien, 30. 
Bgypt. Gott, 31. Ort In Tirol, 32. Nahmaterial, 
33. Oiiedmaßc, 34. Abk. f. Religion, 35. Fluß 
durdi ['orpignan, 36. Geflügolart, 37. Ehrgelz- 
llng, 31). Mus, 40. das Innere betreffend, 42. zu 
keiner Zeit, 43. Nachströmung, 44. bibl. Frauen- 
gostalt, 45. Schweiz. Flächenmaß, 40. Wappen- 
tier, 47. nord. Gottheit, 48. Sandanwchungen, 
60. feinstes Gestein, 52. Bruchstück (Keramik), 
64. Haarwuchs I. Gesicht, 55. Schwur, 56. Wald- 
tlcr, 57. Fuge, Falz, 58. Keimträger, 59. Abk. 
f. Redaktion, 81. Zeichen f. Radon, 62. Gekoch- 
te.'!, 63. jap. Münze, 64. Feldbahnwagen, 65. 

Müsse 

Schachaufgabe Nr. 45 

Weiß zieht an und setzt In drei Zügen matt, 
Kontrollstellung: Weiß: Kh3, LdS; 

Lfß, ShO, Bd2. - Schwarz; K f4, Bd4. 

Schweiz, 30. Ausdruck Im Segelsport, 32. gut'* 
Zustand des Ackerbodens, 33. griechisdle 
Göttin, 34. Abkürzung für Regierung, 35. 
Fischfett, 36. Teil der Küchencinrichtung, 37. 
Alarmgeräte, 38. Wind.'^toß, 39. Gartenanlago, 
40. Zeitungsanzeigen, 41 Plunder, 42. unweit, 
44. Bronzeposaune, 46. Ausruf, 47. Klostervor- 
steher, 48. Schachfigur, 49. Geländeform, bl. 
Fluß in Frankreich, 52. Stadt in Frankreich, 
53. Bör.senpanik, 54. französischer weiblicher 
Filmstar, 56. Fluß durch Düren, 58. röm. Gott, 

Mixrätsel 
REST + KAI " Sprengstoff 
DICH + RAR •" männlicher Vorname 
(CODE + GAG - Volksverführer 
lu^ + DEN Drehspringbrunnen 
SEirr + ASE Verzückung 
TEIN + MIR - Zwischenzeit 
LISA + OMA - Staat in Afrika 
TIER + NUR «" sportlicher Wettkampf 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
f.'iiiR.sbuchstaben ergeben ein Drama von 
fitank Wedekind. 

Konsonanten verhau 
glckndglswlchtbre 
h t d s 

VIEL FREUDE 

BRINGT GUTE KLEIDUNG 

aus gutem Hause vom 

MODEHAUS 

SCHÖTT 

Das Spezialgeschäft für 
Damenoberbekleidung 
bis Größe 50 

Langen, Darmstädter Straße 1 (Krone-Hochhaus) 
Telefon 2 37 31 

Malerarbeiten 

T apezierarbeiten 

Teppichbodenverlegung 

sctineli. sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
Herrnrötherstraße 43 
Telelor 06103'62901 ab 14 Uhr 

Gebrauchte Möbel 
verkauft iägHch von 17-18.30 UhrauO. So. 

j^abemwhl^jeiMtenbui^ 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE 

SgfSUSSSSSSBS ^ eGmbH, Darmstadt ■■«■■■■■■■■■I 
di« leistungsstarke Bausparkasse i 

BAUSPAREN - VERMÖGENSBILDUNG 

Bauspardarlehen zu nur 
4,5% und 5% Zinsen Jährlich! (Guthabenilnstn 2*4 und 396 Jihrllch) 

Wohnungsbauprämie bis 
maximal DM 1088,-1 

DM 624,-vermögenswirksame 
Leistungen pro Arbeitnehmer 
Ihr Gewinn: Steuervorteila 
Prämien und Zinsenl 

Unser Kundenservice: 
Fachgerechte, Individuelle Beratung und Betreuung. 

Schnelle und fachmännische Arbeitsweise! 

>rleren 
bringt Gewinn I 

Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 8-10 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG., Langen, Ruf 27 45 

bAMM 

iPELZ 

Mäntel 
chic I 

modern 
praiitiech i 

...endlK;hein 
Fachgaschflft 
imiunganStjt 

XxeDgy-scMfnaü/ 

bEBER 

SGHMAIib 
D«nTi«taitt'Kirclislr12+Rh«inMriae41*23S31 
OftanbKh' WakMnia* 898232S 

Neu. Mode-Basar, Ollenbach, Franklurtet Straße 13, Möbel-Waller-Passage, Telolon: 81 19 28 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Mobein. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

Selbstklebende 
Buchstaben 

in schwarz und weiL 
liefert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im sdiönen 

Waldrestaurant 
..SchützenhauN" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Jeans* 

Jeans 

Jeans 

*und alles was dazu gehört! 

WESTERN STORE 

HH-Macher in FreixeUkleUung aus USA 

Sprendlingen - Frankfurter StraBe 40 - Telefon 1826 

BESTATTUNGEN 

2t 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterfaewiceha • Aulbahrungen • ZIarumen 

FormalKItan 

♦ Bekanntlidi ist der Boeing-Jumbo 747 das größte Verkehrsflugzeug der Welt, 
Der MöbelJumbo - EUROPA MÖBEL - hat auf europäischer Basis > 
ähnlidie Ziele: Durch neue Größenordnung Rationalisierungsvorteile 

für den Käufer. 

Der Möbel-Jumbo* startet 

Jumbo-Freiflüge 

nach Mallorca zu gewinnen! 

Wann hat es das im Möbelhandel je 

gegeben? Wir kennen kein Beispiel. 
Unter den Besuchern (ab 18 Jahren) unseres Einriditungshauses 
wird bis wnsdiließlidi 10.12.1971 die oben genannte 
Anzahl Jumbo-Freiflüge nach Mallorca verlost. 
Alle Gewinner werden nodi vor Weihnaditen benachrichtigt. 
Reditsweg ausgeschlossen. 
Feiern Sie mit uns das große EUROPA MÖBEL- j\/|öbGlmark© 
Mandelblüten-Fest in Mallorca! — 

 Die 

SSm- große 

Europäische 

Wir verbinden die große Jumbo-Aktion mit der 

Wiedereröffnung unseres 

Hauses Ludwigstraße 44. 

Dort, schräg gegenüber vom Gessmann Stammhaus, wartet 
eine ganz neue Möbelausstellung auf Sie: Nadi modernsten 
Ideen gestaltete Wohnbeispiele. ^ _ . jf.» 
Sichern Sie Ihre Teilnahme. Besichtigen Sie völlig unverbindlich 
unsere Stilmöbel-Abteilung und unser Jugendzimmer-Studio. 
Holen Sie sidi Ihr Giüdislos. 

Gessmann • Europa-Möbelhaus • Neu-Isenburg • Ludwigstraße 39-41 und - jetzt ganz neu-44 



Man muß nicht unbedingt 

an Raiiles teiineitmen, 

um einen 128 Rally zu besitzen. 

Aber es iohnt sich, 

die Voiteiie eines Raiiye- 
y\fagens zu genießen. 

unaaa 1300 

Serienmäßige Ausstattung: 
Sportlenkrad, Tourenzähler. Was 
ser-Fernthermometer, Oldruck- 
messer, anatomisch geformte Sitze, 
Kopfstützen, 4 Jodscheinwerfer. 

Rückfahrscheinwerfer, Ausstell- 
fenster hinten, Einzelradaufhängung, 
Zweikreisbremssystem, vorn 
Scheibenbremsen, Bremskraftregler 
für die Hinterräder, Gärtelreifen, 

PLEWÄ 

1290 com, 67 PS {DIN), 
Ober 150 kmlh 

Preis aW. Dt\A 6.990,- 
Leichtnxtallfelgen DM 300, ~ 

behebt ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDEN 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausfiihrung 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbelten t MilQ'iOO 
Kostenlose Ingenleur-Berafng durch; ~ 
PLEWA-IngenleuriJüro Union-Bau • 6 Franicfurt a. M. 
Ginnheimer liohl 11-13 - Telefon 106111520121 

/ r 

t 

* « 

Ihr FIAT-Händler 

Emil IVIueller, Kraftfalirzeuge 

Offenbach a. IVI., Sprendlinger l-andstr. 234, Tel. 833521/836320 

FI /1AIT 

Ober Bausparen 

informiert Sie; 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-List-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

Landen® 
Bausparkasse 

die Bausparkasse 
der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

St.' 

—2000.- DM bis 20000 DM?' 
Kreditwunsch # ErfQllen Sie (Ich 

langgehegte WUnschel 

0 Bargeld lür Anschaf- 
fungen aller Art 

% AH« Verpfllchlungen 
•bISatn - an »In» 
Sien* zahlanl 

Pers.-Auswela und die bei- 
den letzten Lohnstrelfen 
genOgen. 

OF 

Name 

Geburtsdatum 

Wohnort 

K 

SlraB« u. Nr. 
I. F. E. — 6 Frankfurt a. M. 
WleIand«traB» 65, Tel. M 11 • 69 17 09 
TSgl. #-16 Uhr, lamslagt bit 14 Uhr 

Unser Rat 

Wmtergürtelreifen 

auf Extra-Felgen! 
Das Ist optimale Sicherheit: bei jedem Wetter 

die richtigen Reifen durch schnelle Ummontage, 
durch Service Perfekt. Fahren Sie die erfolgreichsten 

Wintergürtelreifen der Welt; Die Dunlop SP-Eis, 
die Sfachen Sieger der Rallye Monte Carlo. 

Wintergürtelreifen 
mit und ehr» Spikes 

Wir beraten Sie 

REIFEN-KUNATH 

Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

Langen, Siemensstr. 3 Tel. 7 2064 

Service 

Perfekt 

¥ 
SP Fadtbetrieb 

Firbfirniilier 

Color 
68 cm Bild 

Zinussl Spiziil 
1486.-:;65. 

TisctilernjBlier 

59 cm 
Bild 

Sllverfunk 18 
i,384.-ai6. 

Kollerfernsetier 

I Nlllonil NiU unil Battirii 
1 nur 348.-Ii. 16." 

pPIL»AllM!l:ld!ll,IJ!H!l.'lJ 

MÖBELTRASS 

Nur In Frankfurt 
ZEI143 

gegenüber C&A 

WOHNZIMIWER • POlSTERAAÖBtl [MODERN UND AITDEUTSCH ) SCHUFZIMWER 

Slerto-Anligen 

Arena Tl 500 mit 
StereO'Dicoderund 
Z Boxtn. kompldt 

1 nur 447." Iii. 17. 
Tonbindgeräte 

Estrich- und Fußbodenarbeiten 
werden schnell und preiswert ausgeführt. 

Fachgeschäft Fa. H. Schumann 
6101 Wixhausen. Messeler Straße 144 
Telefon 0 61 50 / 73 09 

I 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an de( B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 

Nordhäuser 

Korn 
32% 
1/1 Fl. 

I Lebkuchen 
I Irllli gekaull-gut gekaufll^ 

.Solange Vorrat fsictit! 

rhumbler 
5U8SWAREN ÖPIRtfUOSEN WEINC KAFFEE 

Ihr preiswertas FachpeschUft 

Tililunken SOt 
187.. 
Scliillplitlen 

•Inili I11 .■ 
if i> 2.95 

Grmninitaiisänkt^ 

NeufGrAlt^, 
Beachten Sie das folgende Plakat 

in unseren Fenstern: 
■ DER AKTUELLE 

RADIO HAUPTWACHE VORSCHLAG 
Ihr alter Fernseher 
Ist JETZT 
viel Geld wert 

Tauschen Sie Ihn 
besonders günstig 
gegen ein neues 
Farbfernsehgerät 
ein. 

/  
Umtausch" Primi« bUSOO.» 

999 MÜNCHEN 1972 
i 

1 

Trotzdem Niedrigpreise und sofortige 

Uefening ohne Anzahlung 

Ire erste Zahhng im Febniar 
oder bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 

Vergleiciien Sie die folgenden Sonder- 
engebole ab unserem riesigen Zenlrelleger: 
Killirndlat 

FarMaraieher 

Imperlal T 426 
1698.-;?i.69. 

Tiachlernselier 

Philips Tizian 
nur 498." mu.l 8. 

Kollerfernselier 

Grundig 
r 498.-^18. 

Musiklruhen 

Bruns Cornelia mit 
Philips Platten-Wechsl 

387.-ä16.-| 

nillM 3 
>69.50 

riattaniplelar 

Um KiniranViiiUriiir 
wir 59. 

Halmndlaa 

Mwänwn«! kerM Lii«u 
nur 85." 

Waschmaschinen 

i? 
Indesit Luxua 

Skg.Valliulemat 
nur 483." jjii.l 8." 

Caiiettaaracardir 

rtlllpi 3J02 kiKflM 
«w 136." 

• Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über f» 
auS wenn Ihr Gerät nicht von uns ist • Meister-Zentra^orkslatt • 

FarbternsBhkaut lst<fertrauenssaclie,aesjm 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 23674 

naturlich von 
3x in 

LAMMPELZMANTEL 

Deutschlands «rSflt«s Sp«sialfl«scbiift lUr L»d«rb*liUIdung bietet 

Kothorintnpferta (b. d. Hauptw.l 
KflUtrpl«ti (9t9'ttb. Fronkf. HoO 

Frankfurt Hfluptwa«* (u-Bsimhof) 
LEDER-VATER 

einmalig« Verteil* beim ilnkaul 

Nr . 88 Freitag, den 5 November 1971 

Ein Punktgewinn des Clubs In Bensheim 
wäre eine Überraschung 

Nach der erneuten 2:3-Heimniederlage ge- 
gen Dieburg ist bei den Anhängern des 1. FC 
Langen von dem Optimismus der ersten Wo- 
chen dieser Saison nidit mehr viel übrig ge- 
blieben. Selbst dann, wenn man voll und ganz 
In Rcdinung stellt, daß der letzte Gogncr Die- 
burg zur Spitzengruppe gehört, während der 
nächste Kontrahent Bensheim auf dem vor- 
letzten Tabellenplatz steht, muß festgestellt 
werden, daß ein Punktgewinn des Clubs an 
der Bergstraße sehr unwahrscheinlich ist. 

Für diese düstere Prognose sind drei Haupt- 
urs.ochen zu nennen: 1. Der FC Ben.'Jhpim hat 
In der am Sonntag bereits um 14.30 Uhr be- 
ginnenden Partie Platzvorteil. 2. Die Gast- 
geber befinden sich offensichtlich zur Zeit in 
ausgezeichneter Form, denn sie .cchlugen am 
vergangenen Wochenende den seitherigen 
Taljellenzweiten fiermania Ober-Roden klar 
und verdient mit 5:2 Toren. 3. Der Club wird 
weiterhin er.'satzgeschwächf antreten müssen 
und hat zuletzt weder im Sturm nodi in der 
Abwehr einen I,eistunesnns|ieg erkennen 
lassen. 

nie Gäste werden deshalb alle verfügbare 
F.nergie und ihr ganzes spielerisches Können 
aufbieten müssen, damit sich zumindest die 
vernichtende Niederlage von Pfungstadt nicht 
wiederholt. Darüber hinaus kann man nur im 
Stillen hoffen, daß Bensheim die nun schon 
seit mehreren Wochen entläu.schende Lange- 
ner Elf unterschätzt und seine eigenen Mög- 
lichkeiten nach dem 5:2 über Ober-Roden 
überbewertet und daraus vielleicht doch ein 
überraschend positives Endergebnis für den 
CUib re.^ultiert. 

SG Egelsbach erwartet Traisa 
Nach der guten Ijeistung in Eppertshausen 

haben die Egelsb.ncher Fußballer am .Sonntag 
den SV Traisa zu Gast. Gegen diese Mann- 
schaft. die am^.'Vnfang einige gute Erfolge 
hatte, aber im Verlauf der Runde immer mehr 
zurückfiel, müßte es endlich einmal zu einer 
überzeugenden I^-istung auf eigenem Gelände 
reichen. Bi.sher mußte der .^nhang der Fgels- 
bacher immer auswärts f.nhren. um die wirk- 
liche .Stärke der Mannschaft zu sehen. Am 
letzten Wochenende wurde gezeigt, daß man 
aus einer dichten Deckung heraus spielend, 
trotzdem 5 Mann am gegnerischen Strafraum 
haben kann. Warum sollte man das gleidie 
System nicht auch auf eigenem Platz anwen- 
den? Mit so wendigen Stürmern, wie sie die 
Egelsbacher haben, und einem wieder erstark- 
ten Mittelfeld, das am letzten Sonntag Spiel- 
träger war. sollte man einmal alle Hemmun- 
gen über Bord werfen und bei diesem Heim- 
spiel zeigen, was man kann. Es nützt wenig, 
wenn nadi hervorragenden Auswärtserfolgen 
l)ei den Heimspielen der Rückschlag kommt. 
tJm mit an der Spitze zu bleitjen, muß vor 
allem zu Hause gewonnen werden. Der Ab- 
stand zum Tabellenführer ist mit 4 Punkten 
noch nicht so groß, daß er nicht wettgemadit 
werden könnte. Aber die Sdiwarzweißen ha- 
ben von den führenden Mannschaften das 
sdilechteste Torverhältnis, es müßte also auch 
hier etwas getan werden. 

Außer Acht lassen sollte man auf keinen 
Fall, daß die Traisaer am letzten Sonntag ge- 
gen Darmstadt bereits mit 2:0 führten, ehe 
sie sich mit 3:2 beugen mußten. Das spricht 
dafür, daß sie Schnellstarter sind, ein Grund 
mehr, .sofort konzentriert an die Aufgabe her- 
anzugehen. 

Es bleibt zu hoffen, daß Bernd Blödier. der 
sich in Eppertshausen verletzte, wieder fit ist, 
damit die Mannschaft nicht geändert werden 
muß. Der Spiell)eginn ist erstmals um 14.30 
Uhr. die Reserve beginnt um 12.45 Uhr. 

Die Soma erwarte am Samstag um 15.30 
Uhr den Nachbarn SV Erzhausen am Berliner 
Platz. 

Susgo-Fuflballer bei VfB Offenbach 
Die Fußballer der Susgo Offenthal spielen 

am Sonntag beim VfB Offenbach. Die Offen- 
bacher haben zwar erst 4 Punkte, brachten 
aber am Sonntag das Kunststück fertig, bei 
dem Titelaspiranten Gemaa Tempelsee mit 
2:1 zu gewinnen. Nach der Tabelle sind die 
Offenthaler Favorit, aber der VfB ist fü ine 
Überraschung gut. 

DAMENFUSSn.MX 
FV Eppertshausen - SGE 1:1 (0:1) 

Im Anschluß an das Punktspiel der ersten 
Manns^aft trugen auch die Eßelsbaeher Da- 
men ein Spiel gegen Eppertshausen aus. Die 
Gastgeberinnen wollten für die in Egelsbach 
erlittene 0:3-Niederlage Revanche nehmen 
und waren dabei in der Wahl ihrer Mittel 
nicht zimperlich. Oft wurden Egelsbacher 
Stürmerinnen in aussichtsreicher Position am 
Trikot und sogar an den Haaren festgehalten, 
ohne daß die Pfeife des Schiedsrichters er- 
tönte. Begünstigt wurde dieses unsportliche 
Tun durch die Finsternis, die sich in der 
z\yeiten Hälfte über dem Spielfeld verbreitete. 
Die Flutlichtanlage reichte nur dazu aus, die 
Egelsbacher Hälfte zu beleuchten. 

In der neunzehnten Minute zog H. I.otz mit 
einer Vorlage von M. Hanke davon, innspielte 
drei Gegenspielerinnen und schoß zum 1:0 für 
Kgelsbach ein. Obwohl Egelsbach in dieser 
Phase auf ein Tor spielte, gelangen keine wei- 
teren Treffer. Einen weiteren Treffer von 
M. Hanke holte die Torhüterin aus dem Netz 
und warf sich dann mit dem Ball vor die 
Linie. Der Schiedsrichter gab dieses Tor nicht. 
In der zweiteji Spielhälfte kam dann die 
Misere mit der Beleuchtung. 7.\i allem Über- 
fluß verhängte d;'i- Scliivf|.-.richtci i.-incn Flf- 

meter gegen Egelsbach als M. Berck an der 
angelegten Sdiutzhand von einem Ball ge- 
troffen wurde. Damit erreichten die Gastge- 
berinnen ein schmracäielliaftes l:l-Unent- 
sdiieden. 

Es spielten: U. Meyer, G. Zecher, M. Berck, 
H. Kröselberg, G Hensel. T. Ziegert, U. Stapp, 
U, Hackl. S. Benner. M. Hanke. H. Lötz. 

Zum letzten Spiel der Feldsaison empfängt 
die Damcn-Elf der SGE die TG 75 Darmstadt 
am Sonntag um 16 Uhr. Egelsbachs Damen 
hoffen, daß eine stattlidi Anzahl Zuschauer 
nach dem Spiel der 1. Mannschaft, die Egels- 
b.achcrinnen lautstark unterstützt. Egelsbach 
will zum Saisonausklang ein gutes Ergebnis 
herausholen. 

Soma der SSG muß nach Bruchköbel 
Am letzten Samstag erwartete die Soma 

der SSG vergebens den SV Wachenbuchen 
zum fälligen Punktspiel. Der Gegner trat lei- 
der nidit an. 

Am Samstag, dem 6. November, muß die 
SSG-Soma zum Punktspiel nach Bruchköbel. 
Über die Spielstärke der Bruchköbeler ist 
nichts bekannt, da sie neu in der Runde mit- 
spielen. Spielbeginn 17 Uhr. Treffpunkt der 
Mannsdiah Samstag 15.30 Uhr am Clubhau.s. 

Am Freitag, dem 5. November 1971, findet 
um 20 Uhr die Monatsvcrsammlung der SSG- 
Soma im Clubhaus statt. 

JUGENDFUSSBALL 
1. Fr I.ANGKN 

Spielergi'bnisse vom letzten Woelienende: 
A-,Tgd. 1. FC Langen — SC Griesheim 1:2 
B-.Tgd. SG Arheilgen — 1. FC Langen 1:5 
C-Schüler 1. FC Langen — SV Weiterstadl 3:1 
D-Schüler SV Erzhausen — 1. FC I.angen 1:2 

Die A-.Iugend des Clubs unterlag erneut 
auf eigenem Platz der Mannschaft von .SC 
Griesheim mit 2:1 Toren. Bis zur Halbzeit 
führten die eifrigen Gäste nicht unverdient 
mit 1:0 Toren. Nach einer Unachtsamkeit der 
Langener Abwehr fiel die.ser Treffer in der 
35. Minute der ersten Spielhälfte. — Nach dem 
Seitenwechsel blieben die Griesheimer zu- 
nächst weiterhin überlegen und erzielten aush 
einen zweiten Treffer. Erst als Minuten spät« 
•lurka für den 1. FCL das Ansciilußtor erzielte, 
wurde das Langener Spiel zwingender und 
Langen war einige Male dem Ausgleich nahe. 
Die aufmerksame Abwehr der Gäste über- 
stand die Drangperiode der Clubiugend und 
gewann, wenn auch etwas glücklidi, diese 
Begegnung. Leider braciiten die oftmals un- 
verständlichen Regelauslegungen des Schieds- 
richters eine gewisse Hektik Ins Spiel. 

Die B-Jugend des Clubs mußte bei der SG 
Arheilgen antreten. Die eifrigen Langener ver- 
anstalteten ein Sdiützenfest und gaben dem 
Gastgeber mit 5:1 Toren das Nachsehen. Bis 
zur Halbzeit stand es noch 0:0-Unents(iiieden. 
Nadi der Pause verwandelteWierschalka einen 
Foulelfm^ter zur 1.0-Führung. Kurze Zelt 
später erzielte Wobst mit einem herrlidien 
Direktschuß die 2:0-Führung. Beim Stande 
von 3:0 Toren durch Lohr, gelang den Gast- 
gebern das Ehrentor. Barth und Grittner be- 

Dio Schülerinnen der TV-TurnaI>leilung zeiefen zum Ehrenabend t'bnnüon am Stufen- 
barren. (Siehe auch Brriclit.) 

sorgten die restlichen Treffer zum 5:1-End- 
stand. 

Die bisher sieglose C-Schüler des 1. FC I>an- 
gen kam gegen den SV Weiterstadt zum er- 
sten Heimsieg. Zwar gingen die Gäste in der 
17. Minute der ersten Halbzeit mit 1:0 in 
Führung, was auch gleichzeitig der Halbzeit- 
stand war. Nach der Halbzeit kamen die Lan- 
gener immer besser ins Spiel und erzielten 
durch K. Strathus den bis dahin nidit unver- 
dienten Ausgleidistreffer. Mittelstürmer Dörge 
sorgte kurz danacii für die 2;1-Führung. Der- 
selbe Spieler erzielte kurz vor Spielende das 
dritte Tor und stellte den Sieg der Club- 
schüler siciier. 

Die D-Schüler mußte zum Nachbarn Erz- 
hausen. Auch hier lag man mit 1:0 Toren in 
der ersten Halbzeit im Rückstand. Nach dem 
Seitenwechsel gelang Kraft der Ausgleichs- 

Wieder PunktveHust für den TTC Langen 
Blau-Gelb Darmstadt — TTC Langen I 8:8 

Überraschend mußte die 1. Mannschaft des 
Tischtennisclubs Langen in Darmstadt einen 
Punkt abgeben. Obwohl man einen knappen 
Sieg erhofft hatte, war man am Ende heilfroh, 
wenigstens einen Punkt gerettet zu haben. 
Dieser Punktgewinn Ist besonders H. Werk- 
mann und F. Jäger zu verdanken, die sich in 
großartiger Form präsentierten und Jeweils 
beide Enzel gewannen. Außerdem kam 
H. Werkmann zusammen mit J. Lau zu zwei 
Doppelsiegen. Dei- schwache Punkt der Lan- 
gener Mannschaft war diesmal B. Heinecke, 
der nie zu seinem Spiel fand und somit zwei 
Einzel und zusammen mit D. Eitel zwei Dop- 
pel verlor. 

In den Eröffnung.sdoppeln gewannen Werk- 
mann'Lau klar, Eitel'Heinecke unterlagen 
ebenso deutlich. Durch Niederlagen von G. 
Be.st, B. Heinecke und J. Lau führte der Gast- 
geber 4:1, ehe H. Werkmann zum 2:4 ver- 
kürzte. Eitels nicht erwartete Niederlage 
führte zum 2:5. F. Jäger und G. Best verkürz- 
ten zum 4:5. B. Heinecke verlor auch sein 
zweites Spiel, doch H. Werkmann besiegte 
den Spitzenspieler des Gegners. J. Laus Nie- 
derlage wurde von D. Eitel und F. Jäger zum 
7:7 ausgeglichen. Anschließend unterlagen 
Heinecke/Eitel, jedocli Werkmann/Lau retteten 
das Unentschieden. 

Auch die 2. Herrenmannschaft kam als 
Spitzenreiter beim Tabellenzweiten TG Rüs- 

selsheim II nur zu einem 8:8-Unentschiedon. 
Durch den frühen 1:4-Rüd{stand nervös ge- 
worden, vermochten einige Langener Spieler 
nicht ihre gewohnte Form zu finden. Ledig- 
lich H. Sehring und W. Tron blieben in ihren 
Einzelspielen ungeschlagen und konnten mit 
einem Doppelerfolg allein 5 Punkte beisteuern. 
Die restlichen Siegpunkte erzielten Knothe/ 
Armer, H. W. Reidl und G. Armer. Die Mann- 
schaft führt weiterhin mit zwei Punkten Vor- 
sprung die Tabelle der Bezirksklasse-Nord an. 

Auch ohne Jaworowicz und Engel besiegte 
die 3. Mannschaft den Tabellenletzten Hähn- 
lein II sicher mit 9:2. Thiemann/Siebrecht. 
Wagner'Reichert, Wernz (2), Thiemann (2), 
Wagner, Reichert und Kirchner errangen die 
zum Sieg notwendigen Punkte. 

Die 4. Formation mußte gegen den Meistei-- 
schaftsanwärter SG Arheilgen II mit 3:9 eine 
Niederlage hinnehmen. Becker'Sallwey, Ka- 
Ic.schke und Degen waren hier erfolgreich. 

Die 5. Mannschaft festigte hei SV 98 Darm- 
stadt IV mit einem 9:5-Sieg ihren ersten Ta- 
bellenplatz. Mattelat/Schlichtmann, Wernz (2), 
Mattelat (2), Göpfert (2), Schlichtmann und 
All brachten dieser Mannschaft den Sieg. 

Die 1. Jugend unterlag beim Tabellenführer 
TV Seeheim mit 0:7. Die 2. Jugend gewann 
sicher mit 7:2 gegen Hähnlein. 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Spiele statt. 

Hervorragendes Spiel der SGE-Tischtennisabteilung 
SKG Gräfenhausen 1 

SG Egelsbach II — SG Weiterstadt II 9:6 
Die erste Mannschaft lieferte beim Tabel- 

lenführer Gräfenhausen ein ausgezeichnetes 
Spiel und kam mit einem mehr als gerechten 
Unentschieden nach Hause. Bis zum Stande 
von 6:6 vermochte keine Mannschaft in dem 
spannenden Kampf einen größeren Vorteil zu 
erreichen. Äußerst <lramalisch verliefen die 
beiden letzten Einzelspiele von Schroth und 
Bormuth, die beide im Entscheidungssatz m 
der Verlängerung unglücklich unterlagen. Die- 
sen 8:6-Rückstand holte Egelsbach durcli zwei 
Doppelsiege von Sigwarth Schroth und Wo- 
diczka/Bormuth wieder auf. Obwohl kein Spie- 
ler schlecht spielte, ragte dennoch der Egels- 
bacher Spitzenspieler WcKÜczJca heraus, der 
nicht nur als einziger beide Einzel, sondern 
mit Bormuth zusammen auch beide Dopr^l- 
."piele sewnnn 

— SG Egelsbach I 8:8 
SSG Darmstadt-Jgd. — SG Egelsbach 7:0 
Die zweite Marmsclraft siegte gegen den Ta- 

bpllenzweitt?n verdient mit 9:0. Bedanken darf 
sich die Mannschaft für das gute Abschneiden 
besonders l>ei G. Schmidt, der mit „ostfriesi- 
scher" Selbstverständlichkeit seine beiden 
Gegner durch pausenloses Angriffsspiel zer- 
mürbte und im Dopf)el mit Bertram klar do- 
minierte. (iroßen Anteil am Sieg der Egels- 
bacher hat auch das Doppel Fetz'Luley mit 2 
souveränen Siegen. Weitere Siege erkämpften 
noch Luley, Zagolla, Fetz und Kannstädter. 

Uie Jugendmannschaft kam in Darmstadt 
böse unter die Räder. Hier ist sicherlich der 
Grund bei dem unentschuldigten Fehlen des 
Spitzenspielers Hicklcr zu .suchen, wodurch die 
Manischuft zweifellos stark demciniMsiert 
V,  !- 

Ireffer und Wagner die 2:1-Führung, Trots 
eifrigen Bemühens der Gastgeber blieb ei 
beim 2:1-Endstand und Sieg für die D-Schüle# 
des 1. FC Langen. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 7. 11.: A-Jugend: 1846 Darm- 

stadt — 1. FC Langen (Abfahrt: 9.15 Uhr alj 
Rebenstock) — B-Jugend: Die Vorrunde ist 
abgeschlossen und die Mannschaft spielfrei. 

Samstag, den 6. 11.: C-Schüler: 1. FC ArheJl» 
gen — 1. FC Langen (Nachholspiel, Abfahrt) 
14.30 Uhr ab Clubhaus) — Die D-S<äiüle,' ist 
an diesem Wochenende spielfrei. 

SSG LANGEN 
Die E-Jugend mußte gegen die SG Dietzen- 

bach eine 0:2-Niederlage einstecken. Die Lan- 
gener waren ersatzgeschwächt und fanden 
nicht zum gewohnten Spiel, 

Die C-Jugend hatte beim FC Offenth;ü 
leichtes Spiel, Die Torschützen: Mager (7), 
Joswig (4). Oppermann (1) und Eichlei- (2) 
sorgten für den 14:0-Erfolg. 

Die A-Jugend hatte es gegen .Steinheim 
schwer. Die Gäste waren auch körperlich stark 
und kämpften hart und kompromißlos. Lukas 
im Langener Tor war unsicher, doch sein^ 
Vorderleute, allen voran Knechtel, waren auf 
der Hut. Die Sturmspieler zeigten hervor- 
ragenden Einsatz. Ein schön vorgetragener 
Angriff führte durch Konetschnik zum 1:0. das 
bis zum Schlußpfiff gehalten werden konnte. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: 

E-Jugend bei Susgo Offenthal 14 15 Uhr, 
Abfahrt 13.30 Uhr Clubhaus. 

D-Jugend hier gegen .SKG Sprendlingen 
14.00 Uhr. 

C-Jugend hier gegen TV Dreieichenhain 
15,00 Uhr, 

Sonntag: 
B-Jugend bei Susgo Offenthal 9,00 Uhr, 

Abführt 8,15 Uhr Clubhaus, 
A-Jugend bei VfB Offenbach 10.00 Uhr, 

Abfahrt 9,00 Uhr Clubhaus, 
In einem Freundschaftsspiel am MittwocK 

konnte die A-Jugend gegen Eiche Offcnbach 
4:2 gewinnen, Sdion bei Halbzeit stand die 
Partie 3:1, für die Langener Tore sorgten 
Deißler, Reh und Steitz. labero .Steitz orzielta 
auch das 4. Tor. 

Zweimai „aus" im Einband Klasse 2 
Am Sonntag wurden in drei Gruppen di^ 

Vorrundenspiele zur Landesmeisterschaft im 
Billard-Einband Klasse 2 ausgetragen. 

Auf neutralem Boden trafen sich in def 
Westendhalle, die Spieler aus Frankfurt. 
Friedberg und Gelnhausen. Nach hervorragi'n-f 
den Spielen sicherten sich de Gruyter voni 
Piqu6 Friedl>erg und Süßenr.uth von Geln< 
hausen die beiden Plätze für die Zwisciien- 
runde. 

Der Langener Schenk konnte in Schwan« 
heim nicht überzeugen und verlor alle Par« 
tien. Sein Clubfreund Cehniyir zeigte dagegeij 
in Friedberg eine sehr gute Leistung. Er ge» 
wann zwei Partien, mußte jedoch in der drit« 
ten, alles entscheidenden Partie, eine knapp« 
Niederlage mit 93:100 Punkten einstecken. 
Dadurch wurde er mit zwei weiteren Teil« 
nehmern punkteglcich. Der G U reichte abef 
für einen der beiden ersten Plätze nicht au». 
Somit ist der l.;-irfnor Billardclub aus dem vr, j,„ Kinband Klasse 2 ausgeschie- 
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Im Spitzenspiel unterlagen TV-Basketballdamen 

w . K-rum mußte Trainer Bernd Sladek mit 
einer unvollständigen Mannhaft Au'- 
w-irtsipiel bestreiten; es fehlten Waltraud 
mqe (Erkrankung) und Marita Held die we- 
V™ einer erneut auftretenden Muskelzerrung 
nicht eingesetzt werden konnte. 

Die Langener Schlaehtonbummler sahen m 
den ersten Minuten eine sehr än^tliche 
?:.ngnner Mannschaft die bis zur 9^ M.nut^ 
rrst einen Punkt er/.ielt tvitte (13.1). Ei^t dann 
getraute" man sidi. auch iwar K< tbe 7U 

werfm Nach den ersten „Scho^minuten 
war es jedodi schon eine Leistung, den Gegner 
nur auf 10 Punkte fortziehen zu lassen. 

Zu neffinn der 2. Hr.'.bzeit ha^ 
Mannschaft etwas K^fangen und 
dem Motto; „kein Sdinellangriff des HS^arl -y- .1 ,.rrf>irhfn" konsequent zu decken. 

IteUa Adolph, durch eine 
etwas aus der ausgezc«chncten Deckung ihrer 
Gegenspielerin herausgenommen, hatte eane 
kurze „Hoch-Zelt". Zusammen nüt Ursula 
Arnstadt, Vera Bendel, MechtWld Erstem ui^ 
Hanne Kohl wurde in der 12. Minute das 30.M 
erreicht. Doch dann Meß die Konzentrat^ 
nach der schon nahe geglaubte Sieg wu^ 
aus der Hand gegeben. Ausgerechnet mit den 
Schnellangriffen, vor denen man gewarnt 
war, zog der Gastgeber wieder davon. Spiel- 
stand in der 15. Minute 41^30 ' Die 
die zum Ausglich geführt hatte, forderte mr 
Opfer Die vorher ausgezeichneten Störaktio- 
nen gegen die HSC-Fastbreaka (besondOTS^t 
M'^chthild Eckstein) blieben resignierend sdion 

im Anfang sU(3<en. Noch einmal versuchte 
man das Blatt zu wenden — aber die Zeit war 
zu kurz.. Mit ging der Sieg an He^del- 

*^1eses Spiel wurde schon in der ersten Halb- 
zeit verloren. Zu groß war der ResJ^^t vor 
dem berühmten G<>gner, Trainer Berod Sla^k 
hofft bis zum Rückspiel diese psychologische 
Schranke abgebaut zu haben. Die seitherigen 
Erfolge der Heidelberger gegen die anderen 
Mannschaften fielen sehr viel deutlicher aus. 
Man muß auf das Rück.spiel gespannt smn. 

Das nächste Bundesliga-Spiel In Langen 
findet am 13. November uni 20 Uhr in der 
Feiehwelnhalle gegen USC München statt. 

Die Spielerinnen: Helfmrinn (2), Eckstein 
(2). Tltze, V. Mayenburg, Bendel (2), Adolph 
(20). Busch von f^eggern, Held. Kohl (11) und 
Arnstadt (2). 

Einmal mehr bestätigte die II. Damenmimn- 
schaft ihre Ambitionen auf die Meistei^chaft 
der Bezirksliga. Sicher gewann sie ihr Punkt- 
spiel gegen SCC Pfungstadt mit 62:30 
ten — Die Spielerinnen: Bedtmann <18), Czaia 
(B), Dietrich (20), Jahn (14), Sdiulze (4), Wolff, 
Ziegler. 

Frgebni*»® des 4. Spieltages (3Ö. IB, 71) 
Gruppe S6d 

Heidelberger SC - TV Langen 45:36 
Leimen — Heidelberger TV 53 " 
München — Groß-Gerau ^ 
Stuttgart — Würzburg 

Tabelle der Gruppe SOi. 
2. KuSG Leimen 
3. TV Groß-Gerau 
4. TV Langen 
5. Würzburg 
B. Heidelberger TV 
7. USC München 
8. MTV Stuttgart 

6:2 
5:3 
5:? 
4:- 
2:t> 
2:6 
0:8 

237:238 
236:228 
198:194 
216:210 
218:230 
197:222 
187:250 

Eine unnötige Niederlage der SSG-Handballer 
TV Wirker — SSG I.an«rn 14:11 (*:4) 

Diese Niederlage war nidit nötig. Die 
Mannsdinft der SSG zeigte bei weiU>m nidit 
die Leistung wie gegen Hesslingen und liell 
Fidi von dem langsamen Spiel der Ga.stgeber 
förmlich „einlullen". Da auch die Langener 
Schützen aus der zwoiti-n Reihe nicht /.um 
Schuß kamen, war die Torausbeule nur ge- 
ring Die Kinheimischen gingen mit 3:0 m 
Führung ehe I-ehr den Anschlußtreffer er- 
zielen konnte. Als Roder gelegt wiii-de ver- 
wandelte Sleuernagel den fälligen 7-Metei- 
Ball und man dachte nun an einen Limgener 
Aufbruch. T.attenwürfe von lA-hr und Kaut 
.schienen dies zu bwtiitigen. Da konnte Wicker 
einen weiteren Torerfolg buchen, und das 
I.angener Strohfeuer verflackerte. Nun zog 
Wicker auf 7:2 davon und I.anßen fand kein 
Rozeiit gegen das Sidierheitsspiel cler Ein- 
heimischen. Volker Müller siellle den Halb- 
zeilstand von B:4 her. 

Nach der Pause wieder Hoffnung fui die 
l^ngeiier, als llermi «las 8:5 markierte. Alier 
wieder konterte Wicker. Dann aber war er- 

neut V. Müller am Zuge und in dieser leidi- 
ten Drangperiode trafen Lelir und Sievert das 
Holz. Nun hatten die SSGler audi no^ etwas 
Pech Dann verletzte sich Sievort und als der 
Gegner in Überzahl war, fiel prompt das 
10 Tor gegen Langen. Noch einmal bäumte 
sich die Siebon der SSG auf. Zweimal Volker 
Müller, der orneut der stiirkste Langener 
Spieler war und Steuornagel brachten die 
Langener auch auf 11:9 heran. Dann aber war 
das Pulver der SSG verschossen. Ein Steil- 
angriff bradite die Leute aus dem Vorder- 
launus wieder in Vorteil, und die momentane 
Niederge.schlagenheit nutzte V/icker aus, um 
auf 14'!t davonzuziehen. Die Langener Mann- 
schaft gab aber das Spiel nie verloren und 
setzte nodi einmal zu einem Endspurt an. Em 
Wurf von T.ehr und ein Torerfolg nach einem 
Steilangriff von Kauf brachten nur noch eme 
Resultatäverbes.serung. 

Es spielten: Sparr, Lehr (2), V. Muller (5). 
Hermi (I), Heim. Sievert, Steuernagel (2), 
Kauf (1). Röder. Sdieele und Fackelmann. 

JUGENDHANDBALL 
TV Langen 

, » l., — 98 »armstadt K:6 
TV Ebcrstadt — TVL 1:15 

Grund für den Punktverlust war das Un- 
wrmögen, die teilweise .«-"hr schon heraus- 
jjespieiten Chancen in Tore zu verwandeln. 
Die Gegner konnten immer wieder dim 1- 
Toi-e-Vorsprung der I.angener durdi ihren 
wurfßownltigsten Stüi-mer aufholen. In der 
Schlußphase hatten e.s die Langener nur ihrwi 
Torwart zu verdanken, daß e.s bei dem Un- 
eiitschiedm bliel). 

Auch im zweia>n Spiel wunle Irotx des Ho- 
hen Ergehnas.ses sehr zerfahren geworfen. Die 
Mannsdiaft konnte nicht an ihre am Vor- 
soniiUig gezi'igte Foi-m anknüpfen. 

Es spielten: Pii-wit7., Schiobel (1), Rindfleisch, 
Leitow, llerlh (2), Th. Bahr (2), Sturn (2), Eck- 
stein (.1), M. Bahr 0) unii PaniU (8). 

TVL C-,Iugenil — SV Weiterstadt 3ti:l 
TVL C-.Iugend — TSG Darmstadt 24:1 

Die ersten beiden Spiele in der Halle brach- 
ten hohe Siege, tüe keines Kommentares mehr 
bLXlürfm, Mit 4:U Punkton und G0:2 Toren ist 
man klarer Tabellenführer. Es spielton; Ch. 
Hardt, K. Willi.sdi, St. Gruler, H. Werwitzke, 
O. Vontz, B. Hoffmann, Rr. Greunke, M. Stem- 
brück und H. Reinhaixlt. 

SSG LANGEN 
SSC. Langen A-.Igd. — TSV Braunshanli 6:8 

SSG Langen A-Jgd. — TV Serheim 8:10 
Der A-Jugend fehlten mit Torwart Dyrna 

und Neubert zwei si>ielentseheidende Persön- 
lichkelten. Die Mannschaft spielte besser als 
vor einer Woche und enttäuschte keineswegs. 
Sdimolinski feierte einen guten Einstand. 

Es spielten: Ahrens, Jähnert (6), Schmolin- 
ski (1), Koch (1), Rothmann, Blisse (1), Uber- 
schaer (5), Schäfer, Staufenbiel. J. B. 

S8G Langen 811 — SG Arbellgen 6:1 
SSG I.angen B 1 — SG Egelsbach 13:2 

Die B-Jugencl hatte etwas Angst vor dem 
Spiel gegen Egelsbach, noch dazu ohne ihren 
Spielmacher Thomas Räuber. Dodi Tilhof, 
Kripimer und Knöchel warfen ihre Tore nach 
Belieben. „„ , 

Es spielten: Steinbacher, Krippner (J). Mai- 
w.ilri. Tilhof (B), Kniichel (4), Stoitz (3), Kem- 

: ni, Kvatky (2). 
■ '.G Langen C 1 — TG Bessungen 10:* 

SSG I angen C 1 — SG .\rhcilgrn 
(Arheilgen nicht angetreten) 

Auch die C-Jugend ließ ihrem Gegner keine 
Chance und warf ihre Tore nach Belieben, 

Es spielten: Heil, Krawitz (7), Maul, Holz, 
Novak (3), Schumann, Glienke. 

SSG Langen n l — TV Langen 6:4 
SSG I.angen D 1 — TSV Pfungstadt II ir>;ü 
Der TV war der erwartet starke Gegner, 

doch nach ausgeglichener ersten Halbzeit hol- 
ten die SSGler noch einen fi:4-Erfolg. 

Keine Mühe hatte man im zweiten Spiel 
gegen Pfungstadt II. 

Die Spieler: Wittke, Brehm (2), Hofmann 
(5), Bönig (3), Zabel (7), Pfitzner (2), Reh- 
hardt (1), Lenzi. Seidn (1). 

Fliegen - ein Volkssport 

Vom Betrieb der Molorflugschule Egelsbach 

e Mehr als hundert Piloten werden jede« 
Jahr in der Motorflugsdiule Egelsbach ausge- 
bildet Seit 1955 besteht bereits diese Einrich- 
tung, die in Hes.scn an der Spitzte sUht, wenn 
es um die Pilolenau.ibildung geht Dr Horst 
Rafflenbeul, der Ge.sdiäftsführer der Motor- 
Xlucschuie betont: Fliegen ist billiger als man 
denkt — und berechnet gern an Hand von 
Zahlen die Kosten. 

Die Motorflugschule besiUt eme Hotte von 
zehn einmotorigen Flugzeugen, die alle mit 
Funkanlagen ausgerüstet sind. Es werden auch 
Flugzeuge verdiarlcrt, wobei recht günstige 
Bedingungen geboten werden. 

Was sagt nun der Leiter der MotorflugMiiiule 
zum Fliegen und der nötigen Ausbilduiig. 
■ Für 8000 Mftnner und Frauen in der Bvmdes- 
rei)ul)lik ist fliegen so selbstverstnndüdi wie 
autofahren. Die ZeiU-n der tollkühnen Manner 
in ihren fliegenden Ki-sten sind lüngst vorbri 
Heldenmut und Draufgängertum .'«nd nicht 
mehr gefragt Zuverlässigkeit und Verantwor- 
tungsbewußtsein verlangt man auch im btra- 
ßenverkehr. In der Fliegered L<rt da-s nicht m- 
ders Der einzige Unterschied besieht aa^, 
daß man In der Luft nicht parken 
für Ist aber fliegen sicherer als autofahrm, 
und zwar — wrie die Statistiken eindeutig be- 
w«iaen ~ nicht nur an Bord ednes Ltoenflug- 
zeugea, sondern auch auf dem Pilotenplatz 
einer Sportmasdilne." 

Man müsse das Vorurteil, Uiii^n sei we- 
sentlich komplizierter als autofahren i^d 
einer Elite vorbehalten, sdion , 
Flu« über Bord werfen, meinte Rafflenbeul. 
Zur Ausbiklurvg schreibt das Lultfahrtbund^- 
amt 30 Stunden vor, die innerhalb von fi^ 
Monaten g^ogen werden massen. NatürllA 
Ist auch theoretisches Wissen ru 
Flugsicherung, Navigation, Wetterkunde, Tech- 
ftik und Aerodynflnük. 

Die Motorflugschule besitzt kernen „Nurn- 
berger Trichter", ist aber bemüht, dern ^ 
gehenden PUoten alles so einfa^ wie moglidi 
^ gestalten. Jeder Flugsdiüler bekon^t einen 
Femlehrgang In Heftform mit nadi Hause_ 
Bei ergänzendem Unterricht mittwodM u^ 
freitags in den frühen Abendstunden laßt sich 
manches ergänzen und 
Dias geben anscliauUch sdiwierige Probleme 

^Sd?on jetz.t könne man sagen, daß auch in 
Deutschland, so betonte Dr. 
Durchbruch zum Fliegen als Voll^sport er 
folgt ist. Dazu haben nicht zuletzt au^ die 
vier hauptberuflichen und mehrere nebenbe- 
ruflichen Fluglehrer der Sdiule ''^igetwen. 

Um oinen Lehrgang zu absolvieren, tenoUgt 
man lediglich ein fliegerärztliches Untersu- 
diunB.szeugnis, eine Geburtsurkunde und dre 

Paßbilder sowie 3000 bis 4000 Mark. Inbegrif- 
fen sind die Flugstunden mit Treibstoffver- 
brauch, Mehrwertsteuer, Versicherung, An- 
meldungs- und Unterrichtskosten sowie Ix-hr- 
material. Abschließend wird die theorelHche 
Prüfung beim Regierungspräsidium und die 
praktische Prüfung auf dem Flugi>lal7. ab,;e- 
legt. Übrigens: die Sdiule veranstaltet autti 
Rundflüge von 20 Minutt-n Daui-r für 25 Marie 
je erwaf+isonen Passagier und 20 Mark w 
Kind. 

Reserve in der 
Milchquelle 

Durchschniltliciie 
Milchleistung 
j»Kuh in Kilogramm 

Nieder- Bundes-Belgi- Lüxem- Fronk- Italien 
londe republ. en bürg reich  

Von der Gefahr einer Milch- oder 
Verknappung in der EWG kann nicht diö Rejl 
sein, nachdem mit Hilfe des Steuerzahlers di 
Abbau des Bntterberges und eine leichte Ein 
schränkung der KuhbcslÄnde erreicht wordc- 
ist In den 22 Millionen EWG-Kiihen stecke-, 
noch gewaltige Milch-Rescrucn, d^e de- 
Agrarpolitikern In den kommenden Jahre' 
bestimmt weitere Überschuß-Sorgen be-ichc 
ren werden. Nachdem der jährliche Milch 
ertrag der EVVG-Durchschni(fsku)i im «er- 
gangenen Jahrzehnt von 2 951 auf 3 335 ke 
gesteigert wurde, werden die Kujileiflimgc^ 
unter dem Diirdi.'ichnilt in Fraiil-reich unri 
Italien mit Sicherheit verbessert werden. 

Am vorleUten Soimtag begannen für die TV- 
Faustballer die Punkspiele der HaUei^ida 
Beide Mannsdiaften waren redit erfo^'K^ 
Die 2. Maniisdvaft komite jedoch no^ nicht 
ganz an die Vorjahreslelstung anknüpfen, mit 
der sie Gaumeister wurde. Die 1. Manns<haft 
erzielte in Griesheim folgende Ergebnisse: 
TVL gegen TV Nauliedm 23:21, gegen 
heim 28:17, gegen Wiesbaden-Dotzheim 21:-2 
und gegen Griesheim 17:23. Nach dem ersten 
SpielUig steht Langen mit 
dem 2. Platz hinter Wle.sbaden-Dotzheun (8.0). 
Bei ednöT Steigerung in den nächsten Spielen 
könnte es der Mannschaft gelingen, den ^ 
Teilnalune an den AuIsUegsspielen bereditJg- 
ten 2. Platz zu verteidigen. Es spielten; 
ridi Becker, Peter Kölbl, Herbert Sturm, Mar- 
tin Knoblodi und Gert Beckmann. 

Die 2. Mannschaft spielte in Darmstadt wie 
folgt; TVL gegen TG Bessunßen IJj,". ««sen 
Blau-Gelb Darmstadt 18:24, gegen SSG Darm- 
stadt 21:21 und gegen TV Walldorf 24:17^a(^ 
dem AbsdüuD der Vorrunde steht auA dw 
2. Mannsdiaft mit 4:4 Punkten auf Platz zwei hinter der TG Bessungen (7:1). . 

Die Rückrunde findet am 4. Dezemlwr m der 
Ftlsing-IIalle in Darmstadt statt. Wenn es der 
Maraisdiaft gelingt, den 2. Platz zu yerteidi- 
cen kann sie an den Aufstiegsspielen teil- 
nehmen. — In der 2. Mannsdiaft wurden fü- 
gende Spieler eingesetzt: Dieter Salti, Wilfrusl 
Reuter, Gerd Rüschoff. Ebelhardt Rcitzensteln, 
Kurt Väth. 

Auf gute 
Partnerschaft 

^noTebensOersicherung. Für ein Sofort-Vermögen, laooo 
Mark, 20.000 Mark o(Jer mehr. Damit ist die Familie gesichert, 

wähle^lieUb^^^^ nach dem Gesetz Ver- j 
mögensbildung. um höchstens die Hälfte aus eigener Tasche | 

^".''ÄSe also Zuschüsse von Staat und Arbeitgeber sowie j 
Steuerveraünstlgungen und unsere Gewinn^teile. 

. .!3e Partner der AM-Verslcherungen. Elp Partner der für 
^ Sie eintritt. Mit dem sind Sie nicht mehr allem auf sich ange 

wiesen. 
\/nLKSHILFE AACHENER UND MÜNCHENER LiBENSvln^CHERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 
AACHENER UND MÜNCHENER VERSICHERUNG AAOMCiMcn u ^^.JU:,,,OESEULSCHAFT 

Sprechen Sie mit unserem Mllarbelter am Ort: 

Herbert Kirchherr 

Langen, Schillerstraße 10, Telefon 0 61 03/2 28 93 

Wenn ein Baby unterwegs Ist 

ahnt anTicts essen 

Wenn ein Baby unterwegs ist, dann hat die 
werdende Mutter viele Fragen. Sie möchte im 
eigenen und auch im Interesse des Kindes 
alles richtig machen. An Ratschlägen wird es 
jhr gewiß nicht fehlen. Die Tante schickt An- 
leitungen zum Strldicn von Strampelhöschen, 
flie Eltern helfen bei der Wahl des Namens, 
und wenigstens eine Nadibarin wird sagen: 
„Jetzt müssen Sie aber für zwei essen, damit 
es ein gesundes Baby wird." Doch diese weit 
verbreitete Ansicht ist falsdi. 

Der Arzt rät In den meisten Fällen zu einer 
Vmstellung der Ernährung. Nldit mehr als 
sonst, wohl aber anders soll eine werdende 
Mutter essen. Für sie empfiehlt sich eine ab- 
U-echslungsreichere und leidit verdaulldiere 
Kost. D.is heißt: weniger Fett und Süßigkei- 
ten, dafür aber mehr Gemüse, Salate und 
Öbst. Das Kind wird keineswegs kräftiger, 
wenn die Mutter In spe mehr zulangt als ge- 
wöhnlich Man sollte atier auch wissen, daß ei 
sidi rücksichtslos alles nimmt, was es für seine 
Entwidtlung braucht Ernährt sidi die Mutter 
jetzt zu einseitig, dann sdiadet sie sidi in 
erster Linie selbst. Von den drei Grundnähr- 
(tolTen Eiweiß. Fett und Kolüenhydrat spielt 
das Eiweiß eine tiesondere Rolle. Der Bedarf 
Ist in der Schwangerschaft erhöht; die wün- 
schenswerte Zufuhr beträgt mindestens 100 
Gramm am Tag. Empfehlenswert sind Flelsdi, 
Fisch, Eier, fettarme Milch und MlldiProdukte. 

Der Fettverbraudi dagegen sollte nldit zu 
hoch liegen. Laut Statistik verzehrt der Nor- 
malverbraucher täglich etwa ISO Gramm Fett. 
Das ist für eine werdende Mutter zuviell Mehr 

Schlafen schön und leicht gemacht 
Gcmeinschaftsaktion „Rund um's Bett" 

Ein munteres Happening „Rund um's Bett" 
hal ein Fachgeschäft In einer schwäbischen 
Großstadt veranstaltet, um seinen Kunden 
das Neueste vom Neuen zu zeigen; Schöne, 
moderne und praktische Schiafzlmmereinrlch- 
tungen, Betten, Bettwäsche, Flachbetten und 
Kissen, Teppiche, Bettumrandungen und 
Schlafdecke Naohtwasche. 

Das Besondere an diesem „Bedarfsbündel" 
Iii, daß viele dieser Produkte aus Kohle, Was- 
ser und I.uft bestehen, also neben Naturfa.sem 
au'.h aus modernen Chemiefasern. Das Leben 
wird farbiger und auch leichter. Die Forscher 
unrl Hersteller haben alle Sachen, die in die- 
sem „Night-Shop" angeboten werden, so kon- 
struiert, daP sie angenehm für den Sci*läfer 
unti leicht zu pflegen sind. 

Die Aktion im Schwabischen wird sicherlich 
kein Einzelfall bleiben, denn gute Beispiele 
m.'idien Schule. Die ijeteiiigten Industrieflrmen 
wollen durch die für die Dauer von zwei Mo- 
naten geplante Gemeinschaftsaktion mit dem 
Fachgeschäft beweisen, daß mit modernen 
Te.vtiiien jeder Verbraucher seinen eigenen 
Stil verwirklichen kann. Sie wollen zusam- 
men mit dem Handel demonstrieren, daß Ein- 
käufe für das moderne Schlafzimmer heute 
Viel mehr Spaß machen können als die früher 
praktizierte Erfüllung des Aussteuerplans. Be- 
sonders für Hausfrauen und solche, die es 
^Verden wollen, ist das eine wirkliche Hilfe. 

als 80 Gramm sollte sie nicht zu sich nehmen. 
Zu vermeiden sind insbesondere Nahrungs- 
mittel, die viel verstocktes Fett enthalten, also 
fette Wurst, Speck, Schinken, fettes Fleisch, 
Erdnüsse, Mandeln, Sahne und Schokolade. 
Als Brotaufstrich cmpflehit sich Margarine, 
die einen hohen Gehalt an mehrfach ungesät- 
tigten Fettsäuren hat. Außerdem sind die für 
den kindlichen Organismus so widitigen Vit- 
amine A, D und E In Margarine das ganze 
Jahr über in gleichbleibender Menge ent- 
halten, 

Vitamine sind Jetzt besonders wichtig, da 
sie als Weichensteller des Stoffwechsels wir- 
ken. Im Sommer Ist das Angebot an Salaten, 
Früchten und Gemüse so groß, daß man sich 
vom Arzt keine Vitaminpräparate versdirel- 
ben lassen braucht. Anders ist es aber mit dem 
Vitamin Bi. Es kommt praktisdi nur im Ge- 
treidekom vor, also Im Schwarzbrot, Knäd<e- 
brot oder Weizenkeimbrot Der Bedarf kann 
oft nicht gededct werden. Nach neuesten wls- 
sensdiaftlidien Erkenntnissen Ist ein Mangel 
an Vitamin Bi auch die Ursache für das 
Schwangersdiaftserbredien in den ersten drei 
Monaten. Es gibt dagegen sehr wirksame 
Medikamente. 

Als emsthaftes Problem erweist sich die 
ausreißende Versorgung des mütterlidien 
Organismus mit Eisen. Der Bedarf wird nur 
zu etwa 70 Prozent geded<t. Dies ist einer der 
Gründe, warum es während der Schwanger- 
schaft so häufig zu einer Blutarmut kommt. 

Wie steht es mit Kaffee, Tee, Alkohol und 
Nikotin? Nun, die gewohnte Tasse Kaffee oder 
Tee schadet durdiaus nldit, wenn man sie 
nldit gerade am Abend trinkt Einschlaf- 
schwierigkeiten könnten sonst die Folge sein, 
und Schlaf Ist jetzt besonders wichtig. Auch 
Alkohol Ist, wenn er in kleinen Mengen und 
nur gelegentlich genossen wird, unschädlich. 
Gegen ein Glas Bier oder Wein hat niemand 
etwas einzuwenden. Zurüdchaltung Ist jedoch 

Lederhosen ohne farbige Paspellerung sind gar 
nldit sdiwer zu reinigen. Mit einer nicht zu har- 
ten Bürste und Kemsolfo ausbürsten und In kla- 
rem, lauwarmem Wasser nadispülen. Abtrocknen 
lassen - Jedodi weder am warmen Ofen noch In 
praller Sonne - und In halbfeuchtem Zustand 
kräftlÄ durchwalken. Tüchtig mit den H.inticn 
kneten, damit das Leder nldit hart wird. 

bei konzentriertem Alkohol geboten. Nikotin 
ist Gift für das weidende Kind, Es verengt im 
mOttetlldisn KCrper die Meinen Getane und 
verrlnseTt die Gewebsdurchblutung. Der 
Embryo kann deshalb nicht mehr genügend 
mit Sauerstoff und Nährstoffen versorgt wer- 
den. Es kommt bei starken Raucherinnen da- 
her besonders leicht zu Fohl- und Frühgebur- 
ten. 

Ob eine werdende Mutter sich richtig er- 
nährt, läßt sidi leicht am Gewicht feststellen. 
Eine Waage gehört also unbedingt ins Haus. 
Wer vor Beginn der Schwangerschaft ein nor- 
males Gewidit hatte, darf pro Monat zwei 
Pfund, bis zum Ende der Schwangerschaft 
aber nicht mehr als 23 Pfund zunehmen. Bei 
vorherigem Untergewicht darf die Zunahme 
etwas höher sein, umgekehrt niedriger. 

Chrlsta-M. Brockmann 

Sdiottcnkaros 
sind 
t^anz große 
Favoriten 
Attraktive Sohot- 
trnkaros, wie sie 
der plnsrltlg ge- 
knöpfte Rock und 
die modische Hose 
zeigen, sind nldit 
nur fOr den Win- 
tersport und das 

Aprfs-Skl-Ver- 
gnügen das Rleh- 
tigr. warum sollte 
man nirht auch Im 
Büro dem Winter 
fröhliche Lichter 
aufsetzen? Mo- 
disch aktuell Ist 
auch der kleine, 
ärmellose Pulli 
mit Hufeisenans- 
schnitt und breiten 
Ripprändern Ober 
einem Rollkragen- 
pulli mit langem 
Arm. Klassischen 
Schnitt zeigt der 
Hosenpullover mit 
hohem Rollkragen. 

Modelle; BI 
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Brunhilde" kann gefährlich werden 
Nur schwacher Schutz gegen den Typ I der Polio-Viren 

„Brunhilde" - wie der Typ I der Poliomye- 
litis-Viren audi bezeichnet wird - kann ge- 
fahrlich werden. Denn die Kinderlähmungs- 
erreger ihres Namens erwiesen sich nicht nur 
als die aggressivsten und folgeschwersten. 
Ihnen ist außerdem mit der altbewährten 
Schluckimpfung Im bisherigen Abstand nur 
schwer beizukommen. Zu diesem Ergebnis 
kam Dr. I. E-sser im Saarländischon Arzteblatt. 
Die Expertin fand, daß Antikörper gegen 
„Brunhilde" bei ein- bis sechsjährigen polio- 
geimpften Kindern nur noch spärlich vorhan- 
den sind. Insgesamt wurden 57 Kinder unter- 
sucht, bei 12 waren keine Antikörper gegen 
den Brunhilde-Stamm zu finden. Von diesen 
12 Kindern hatten adit nur einmal gesdiluckt, 
also nur an einem Impftermin teilgenommen 
und vier zwei Impftermine mitgemacht. 

Die Konsequenz aus diesen Befunden; Wenn 
diese 12 Kinder mit dem gefährlichen Wildtyp 
„Brunhilde" in Berührung kommen, muß mit 
einer Erkrankung an Kinderlähmung gerech- 
net werden. Daß der Wlidtyp trotz der seit 
rund neun Jahren durchgeführten Schluck- 
impfung gegen Polio noch exi.stent ist, lieleg- 
ten Virologen aus einigen Bundesländern. 

Um das Risiko einer Erkrankung auszu- 
schalten, plädieren die Experten bereits dafür, 
generell von der Gabe von zwei Impfstotf- 
Do.sen auf drei überzugehen. Nur so kann man 
einen sidieren Schutz erzielen. Freilich, so 
folgeriditig diese Empfehlung auch ist, in der 
Praxis wird sie sich bedauerlicherweise nicht 
so schnell realisieren lassen. Denn die Gesund- 
hoitshehörden der einzelnen Dunde.sländer 
haben schon enorme Schwlerigkeilen, die He- 
ieiligung an den bisher vorgesehenen zwei 
„Initial-Schluckimpfungen" auf ein aus- 
reichendes Maß zu steigern. Es ist offenkun- 
dig, daß die Teilnahmeljereltsdiaft an die.ser 
Vorsorgemaßnahme in den letzten Jahren im- 
mer kümmerlicher wurde 

Die Deutsche Vereinigung iur Bekämpfung 
der Kinderlähmung bezeichnete die Inimuni- 
tätslage gegen die Poliomyelitis beim liundes- 
deutsclien „Nachwuchs" als „ungenügend". Es 
Ist also höchste Zeit, daß sich die Eltern ein- 
mal daran erinnern, welche Panik-Situation in 
den fünfziger ,Iahren der alljährliche Polio- 
Ausbruch erzeugt hat. Die Schluckimpfung 
lieim Hausarzt kann diese Im.pflücken sdille- 
ßen helfen. Dr. med. Bastian Bes.ser 

Fischgerichte für Feinschmecker 
Seezunge in Weißwein 

Pio Person eine Seezunge säubern, abziehen, 
mit Zitronensaft säubern, salzen, pfeffern und 
zwanzig Minuten ziehen lassen. Die Fische in 
einem Sud aus halb Wasser, halb Weißwein, 
einer Zwiebel, einem Petersllicnbüschel und 
einigen Pfefferkörnern garen. Auf einer vorge- 

^uUcoct Mii setzten apazie /kkzchie 

Moden kommen - Moden vergehen, 
aber Strick- und Häkel-Look blei- 
ben bestehen... Wahrhaftig war 
nichts Textiles in den vergangenen 
Jahren so beständig auf der Liste all- 
gemeiner Konsumgunst wie die vie- 
len gestrickten und gehäkelten Klei- 
dungsstücke 

Mag sein, daß die Boutique-Welle 
mit ihren bunten, zwanglos-infor- 
mellen Creationen diese Vorliebe 
kräftig angeheizt hat, trotzdem läßt 
sich die Freude an der Maschen- 
Garderobe am besten mit praktischen 
Gründen erklären Angenehm zu tra- 
gen sind sie allen Gelegenheiten an- 
zupassen, jeder Figur und jedem 
Alter entsprechend auszuwählen, 
leic/it zu pflegen und problemlos auf 
Reiüpv 

Pu/Iis fcarin tiiun jedenfalls nie ge- 
nug Ilaben Sie lassen sich zu Mantel- 
und Rock'Kombinationen assortie- 
ren, gehören zum Kostilm, vervoll- 
ständigen rien Hosenanzug und wer- 
den sogar am Abend zum langen 
Rock gi-trngen Mal sportlich, mal 
elegant wandern sie durch Freizeit, 
Bürosturiden Dahehn-KuUsse, Aus- 
gehrergniigen und obendrein i'iber 
die CoLktail- Buhne Seit einiger Zeit 
ist der „Pullunder" das Entzücken 
junger Mädchen und schlanker 
Frauen Er sieht so schick Uber Blu- 
sen und Rnllkrngenpullis aus 

Uni und auch seh» farbenfroh ge- 
mixt geben sich diese Pullovervaria- 
tionen ganz uiidogniatisch. Man zeigt 
sie l'ing und kurz Man trägt sie über 
und unter dem Rock häufig mit de- 
korijurfn G'lrieln mit passenden 
Schals und Miltzchen Sie werden 
dem truhen Winterbild auch dieses 
Jahr wieder nette Lichter aufsetzen. 

wannten Platte anrichten und mit folgender 
Soße servieren: Einen Teil des Fischsudes mit 
zwei Eigelb und einem ttadien Eßlöffel voll 
Maispuder verquirlen. Im Wasserbad sdilagen, 
mit ButterHocken abrunden und mit Salz unq 
Pfeffer würzig absdimedten. Garniert wird mit 
Zitronenscheiben und Tomatenaditeln. Dazu gibt 
es Salzkartoffeln. In Butter geschwenkt, mit Po- 
tersllle bestreut 

Heilbutt vom Grill 
Die Heilbuttsehnltten unter fließendem Wasser 

gut abspülen, vorsichtig abtrocknen und mit Salz 
und Zitronensaft marinieren. Die Fischschnitten 
gut mit 01 bestreichen, auf den heißen Grillrost 
legen und von beiden Selten grillen. Kräuter- 
butter; Butter schaumig rühren, feingehackts 
Petersilie und Dill sowie einige Tropfen Zitro- 
nensaft und eine Spui Senf daruntergeben. Dia 
Masse erstarren lassen und mit einem Tomaten- 
messer In did^e .Scheiben schneiden. Auf jede 
Fischschnitte je eine Zitronenscheibe und darauf 
die Kräuterbutter legen Dazu gibt es Pommes 
frites und Gurkensalat 

Makrelenfilets ä la Cannebierc 
Makrelen entgräten und in einer Marinade aus 

Zitronensaft, Salz, Olivenöl und Pfeffer eine 
Stunde ziehen lassen Herausnehmen, abtropfen 
lassen, in einei Misdiung aus Mehl und Semmel- 
bröseln wälzen und In heißem 01 von beiden 
Seiten goldbraun braten Frische Tomaten ab- 
ziehen, mll Zwiebelringen in heißem öl damp- 
fen, gehackte Petersilie unterziehen und auf die 
Makrelen verteilen Die auf einer vorgewärmten 
Platte angerichteten Fische werden mit in einem 
Pfannkuchentelg ausgebadcenen Sellerie.«!cheibea 
umlegt D.nzu gibt es .Salzkartoffeln 

OIXTiüLij 

1. Im Würfelmuster gestrickt Ist der Pull- 
under mit rundem Ausschnitt, der unter dem 
Ruck mit breitem Gilrtcl getragen wird. 
2. In bunte Querstreifen aufgeteilt ein Pull- 
over, der augentäuschend wie eine Weste aus- 
sieht, aber dem die Xrmel und der üppige, 
drapierte Kragen angearbeltet sind. 
3. Mit großen Masdien im Muschelmustrr ge- 
häkelt ist die Pulli-Weste. Hüftlang kann sie 

über und unter dem Rock, mit und ohne Gürtel 
ihre Dienste tun. Hier Uber einer Hemdbluse 
und winterlich wärmendem Bodystocking, der 
im Ausschnitt der Bluse als Farbakzent zu 
sehen ist. 
4. Fledermausärmel sind wieder im Kommen! 
Warum nicht ein Versudi am Pullover mit 
aparter eingestrickter Streifendekoration. 
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Unerwünschte Rosenwangen 
Der Herbst mit seiner feuchtkalten Witte- 

rung, seinem Frost und sdiarfen Wind be- 
günstigt das Entstehen der Rosenwangen, 
deren „Blühen" allerdings weniger reizvoll für 
die Schönheil ist als ihr Name verheißt Wenn' 
auf der Nasenspitze und den Wangen feino 
rote Äderchen zu erkennen sind, die sidi wie 
ein dünnes Netz unter der Haut hinziehen, 
dann ist es höchste Zeit etwas zu untuineh- 
men; Jeder starke Temperaturwechsel Ist zu 
vermeiden. Auf milde Präparate in der Schön- 
heitspflege umsteigen Vor allem keine schar- 
fen .Seifen verwenden, keine oikoholisdien 
Gesichtswasser, keine Gesiditsdampfbäder 
und keine Gesichtsmas.sagen. Viel Fett auf die 
Haut auftragen, auch beim Verlassen der 
Wohnung. 



Wollen Sie tich etwas nebenher verdienen ? 

Für unsere Auttragsvorbereilung suchen wir für halbe Tage eine 

Aushilfe 
für längere Zeit für abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Ebenso suchen wir für halbe Tage für t/likroverfilmung eine 

Aushilfe 
Sie werden gründlich angelernt, wobei technisches Einfühlungs- 
vermögen erforderlich ist. 
Neben guter Bezahlung und allen sozialen Vergünstigungen 
eines fortschrittlichen Unternehmens . 'J"®" ® 
modernen Arbeitsplatz und ein angenehmes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
tcrmincs oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7 — 11 

Telefon: Langen 70 91 

GROSSES VERSANDHAUS sucht 
DAMEN oder HERREN als 

FACHBERATER 

Im Außendienst. 

(Sie besuchen nur Interessenten, die Ihr 
Kommen erwarten.) Wenn Sie Schwung 
und Einsatzfreude mitbringen und eineri 
Pkw haben ,dann bieten wir Ihnen niwt 
nur eine sichere Existenz mit einem hohen 
Einkommen, sondern auch alle Möglich- 
keiten eines beruflichen Aufstiegs. 
Kontaktaufnahme erbitten wir unter Otf.- 
Nr. 1289. 

Wir suchen für die Planung von Rohrleitungen In 
Kraftwerken und Chemie-Anlagen 

Ingenieure, Konstrukteure 

Stahlbautechniker, 

techn. Zeichner (innen). 

Gute Bezahlung und angenehmes Arbeitsklima 
worden zugesichert. 

K R A M O S 

Ingenieurgemeinschaft 
Dipl.-Ing. H Kraft und Ing. H Mosbach 
6079 Sprendlingen 
August-Bobel-Slraße 51, Telefon 061 03/61863 

Für Baustellen In Frankfurt a. M. und 
Umgebung suchen wir 

Planierraupenfahrer, 

LKW-Fahrer 
(Bus-Führerschein erw., aber nicht Be- 
dingung), 

Baggerführer 

AUGUST FICHTER KG 

6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8 
Telefon 10 74 

Welcher rüstige Rentner will drei Tage 
In der Woche jeweils drei Stunden leichte 

Kontrollarbeiten 
In unserem Werk übcrnelj^Tien. 
HEINZ WILLE - Fleischwarenfabril< 
6072 Dreleichenhain, Industriestraße 9 
Telefon (06103) 83 91 

Für unsere neuzeitlich eingerichteten Kindergärten suchen wir 
sofort, spätestens jedoch zum 1.1. 1972 

2 Kindergärtnerinnen u. 2 Kinderpfleg. 
Die Besoldung erfolgt nach BAT— KDO der EKHN. 
Wohnung für eine Kindergärtnerin Ist vorhanden, b®' ^®!' 
Schaffung von weiteren Wohnmöglichkeiten sind wir behllfli^. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an. 
Evang. Gesamtgemelnde Langen, Gemeindeamt, Bahnstr. 46 
Fernmündliche Termlnvorelnbarung 
mit Herrn Herbort unter Langen 0 61 03 / 2 28 ZO  

Tüchtige(n) freundliche(n) 

Herrenfriseur / Friseur 

ab sofort oder später in Dauerstellung 
gesucht. 
Geboten wird: „freier Samstag", Spit^n- 
lohn, angenehmer Arbeitsplatz, 4 Wochen 
Urlaub nach einem Jahr. 

Telefon 22651 

EUROPAS 

GRÖSSTER EINKAUFSVERBAND 

für Eisenwaren, Hausrat, Glas / Porzellan, 
Heiz-, Koch- und Elektrogroßgeräte 

bietet Ihnen 
zukunftssichere berufliche Chancen. 

Für unser neues Großhandelslager mit einer Lagerfiäche von 21 000 qm in 

Mörfelden, Hessenring (Industriegebiet) 

suchen wir ab 1.1.1972 folgende Mitarbeiter: 

Sachbearbeiter bzw. Substitute 

für Elsenwaren — Hausrat — Glas / Porzellan 

(Diese Positionen sind auch für Damen geeignet) 

Lohnbuchhalter(in) 

Kontoristinnen 

Steno-ZPhonotypistinnen 

Fachkräfte für das Musterzlmmer 

Lageristen 
(männlich und weiblich) 

Packer 

Gabelstaplerfahrer 

Wir bieten krisenfeste Arbeitsplätze, gute soziale Einrichtungen und Leistungen eines 
Großbetriebes, verbilligtes Mittagessen sowie günstigen Einkauf tn den von u 

ten Artikeln. 

Persönliche Vorstellungen erbitten wir morgen, Samstag, von 14 bis 16 Uhr 
und Montag von 14 bis 19 Uhr. 

Schriftliche Bewerbungen wollen Sie bitte 
an nachstehende Adresse richten; 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

GroBelnkaufswerband e. G. m. b. H. 

6082 Mörfelden 
Hessenring (Industrleflelände) 

Flotter Kellner 

oder Bedienung 
In Dauerstellung sowie 

1 Stundenfrau 
für Hotelzimmer von 8-14 Uhr gesucht. 

Bewerbung an: 

HOTEL DEUTSCHES HAUS 
Darmstädter Straße 23 — Telefon 2 20 51 

Wir suctien eine 
Dame für Besucherempfang 

und zur Bedienung unseres Fernschreibers zum 1, Januar 1972. 
Außerdem suchen wir für sofort 

männliche Hilfskräfte 
für die Montage unserer Kleinoffsetdruck- und Kopiergerate. 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch 
nachtsgeld. betriebliche Altersversorgung, verbilligtes l^ittagessen 
in eigener Kantine, firmeneigenen '* 
tankstelle, Arbeitszeit von 7 45 bis 1630 Uhr und angenehme 
Arbeltsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Mal") 
Roberl-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 6011 

Ara-Modelle München 
sucht für sofort für Verkaufsbüro Frankfurt/Main 

Mitarbeiterin 
Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht, aber nicht 
Bedingung. Gute Bezahlung und 5-Tage-Woche. 

Angebote an: 

FA. ARA-JERSEY 
6 Frankfurt, Weißfrauenstraße 14—16 
Telefon (0611) 28 25 89 oder Telefon Langen 712 94 

Wurstverkäuferinnen 
auch zum Anlernen für unsere Frischfleischabteilung im HL-tflarkt 
in Langen gesucht. 
Gehalt DM 1000,-. i., 
Ein« Beschäftigung halbtags oder 2 bis 3 Tage In der Woche l»t 
möglich. 
uB|iJ7 WILLE • Fleischwarenfilialbetrieb 
6072 Dreieichenhain Industriestraße 9 Telefon (06103) 83 91 

Modernes photogrammetrisches Luftbildunternehmen am Flug- 
platz Egelsbach sucht ab sofort oder zum 1.1.1972 

PHOTOLABORANTEN 
REPRO-PHOTOGRAPHEN 
KFM. LEHRLING — BÜROGEHILFIN 
PHOTOLABORANTEN(IN)-LEHRLINGE 

Wir bieten nicht viel - allerdings 9"'®® ®'7Snd'zlf. 
Ausbildung, Aufstiegsmöglichkeiten, gutes 
frledenheit. Selbstverständlich fliegen unsere Mitarbeiter 
In der Luft. 
Bitte rufen Sie uns an - (0 61 03) 4 90 00 
AERO PHOTO GMBH & CO, EGELSBACH/Flugplatz 

Zur Führung unserer Abt. HF-SchweIßmaschinen 
suchen wir einen jungen, strebsamen und arbeitsfreudigen 

MITARBEITER 

Kenntnisse in modernen Arbeitsmethoden und Menschenführung 
sind erforderlich, Erfahrungen in derHF-SchweißtechnlkenNÜnscht. 

Für Empfang, Telefon und Schreibarbelten 
suchen wir zuverlässige 

KRAFT 

mit angenehmer Stimme und schneller Auffassungsgabe. 
Beginn am 2. Januar 1972 In unserem Neubau, Sprendlingen. 

Piastfh<i 

Philipp-Reis-StraBe. 
Sprendlingen. Maybachstraße 18 Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAL 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für Sie achtgespallcne 
Milliineterzeile, im Textteil 0.85 DM für die viergrspalteiie 
Millimeterzeile + UV» MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenanfgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, grijßere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachung n 

Bezti^spreis: moiiflll 3,40 DM 0,60 DM Trägciloiui (in diesein 
Betrag sind 0^1 DM MwSt enthalten). Im Poitbe/.iig 3.50 OM 
monntlich + Zustellgebühr (Ind. Sfi'h MwSt) Emzelp.eiiI 
dienstags 30 PIg., freitags 50 Pfg. • Dnid u. Verlag Kühr KG, 
6O70 Langen bei Ffm., Darmstädtei StiaBe 20 Telefon 27 45. 
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THEMA DES TAGES: 

Lairds Protest 

(dtd) — Wie komplex das Thema Auslands- 
hilfe ist, ermißt man aus der Warnung von 
US-Verteidigungsminister Laird, die Ableh- 
nung des 2,9-Mllllarden-DoUar-Programms 
durch den Senat in Washington könnte auch 
die „Vietnamisierung" des Krieges In .Südost- 
asien und damit die Helmführung der GIs In 
Frage stellen. Dies wäre freilich völlig konträr 
zu den Zielsetzungen jener Senatoren-Mehr- 
heit, die Nixons Auslandshllfeprogrannm zu 
Fall brachte. Ihr Hauptargument war ja ge- 
rade, dafS die USA nicht mehr mit Dollars und 
Soldaten andere Länder beherrschen, sldi In 
Konflikte in fremden Regionen einmisdien 
Bollten. Andererseits Ist Lairds Argument nicht 
von der Hand zu weisen. Denn von der Strel- 
diung des Auslandshilfeprogramms wird das 
militärische Engagement der USA In Vietnam 
mit seinen beträchtlldien Kosten nicht be- 
troffen, sondern nur die Hilfe für den Aufbau 
cdnes lebensfähigen Staates Südvietnam, der 

auch nach Meinung des Kongresses — Vor- 
aussetzung für den völligen Abzug der US- 
Truppen vom Kriogssdiauplatz ist. 

Andererseits entbehrt jedoch der Bescliluß 
des Senats nicht einer gewissen historisdien 
Logik. Seit man In Washington erkannte, daß 
man nicht länger an der Weltmacht China 
vorbeisehen darf, seit die UN-Vollversamm- 
lung aus dieser Einsicht eine, allerdings über 
das Ziel hinausschießende Konsequenz zog, Ist 
die Auslandshilfe in ihrer bisherigen Form 
fragwürdig geworden. Es geht nicht mehr 
darum, die westliche gegen die östliche Iiiter- 
pssensphäre abzugrenzen und zu verteidigen. 

Dem Ziel inlseRen. .\»ss<hnitt aus ilein .I;iRd aiisiitt lies Keil- nnil !■ ahrver. ins l.anR. n um Samsla«. 
I.Z-ßild 

Trotz Regen flott durch Flur und Wald 

Jagdausritt des Reit- und Fahrvereins Langen 

der 
nächsten Woche 

Die Polarität zwisclien Washmgton und 
Moskau in ihrer bisherigen Form ebbt ab. 
Mit den Emmissäien aus Peking werden neue 
und vermutlich recht erfolgreiclie Anwälte der 
Staaten der Dritten Welt in die Vereinten 
Nationen Einzug halten, deren Argumente die 
Afro-Asiaten willig ihr Ohr leihen dürften. 
Es ist eben leichter, mit Parolen und Ideolo- 
gien Freunde zu gewinnen als mit Dollars 
oder Hubein. 

Die Nixon-Administration sollte daher die 
Chance der Sireichung des Auslandslülfe- 
programmes durch den Senat nutzen und eine 
neue, überzeugendere Konzeption entwerfen. 
In der Zwisdienzeit notwendig werdende 
Einzelentscheidungen — etwa über die HUfe 
lür die Paki.slanOüchtilngc oder die Israel- 
Hilfe — sollte man nicht mit der Bemerkung, 
das sei nur „Flickwerk", von der Hand wei- 
sen, sondern von Fall zu Fall treffen. Ohne- 
hin trcll'en jene dramatisierenden Meldungen, 
die Streichung des 2.9-MiUiarden-Dollar- 
Programmes verbreite Not und Elend in aller 
Welt, nicht zu. Denn der Pflichtbeitrag der 
USA an die Vereinten Nationen ist davon 
ebenso wenig Ijetroffen wie manche, längst 
bewilligten freiwilligen Dotationen für Hilfs- 
programme versdiiedener Art. 

Für die Freunde und Partner der USA wäre 
es überdies nur von Vorteil, wenn man sich 
jetzt auch — wie inzwischen mehrfach ange- 
deutet — in Washington entschlö.sse, stärker 
als bisher multinationale Entwicklungspro- 
gramme zu unterstützen. Es ist eine Chance, 
gemeinam und damit politisch unverdächtig, 
in der Dritten Welt aufzutreten und zu helfen. 
In.sofeni war das Nein des Senats ein Nein 
mit Zukunft. CyriU von Radzibor 

Wer sidi am Samstag vom regiierisdion 
Wetter abhalten ließ, den Weg ins Neurott zu 
madien, hat viel versäumt. Die Reiterinnen 
und Reiter des Langener Reit- und Fahrver- 
eins waren trotz des wenig einladeiulen Wet- 
ters guter Dinge. Auch eine große Schar reit- 
sportbegeisterter Zuschauer fand sich auf dem 
Kronenhof ein. Sie konnten dann miterleben, 
wie sich die beiden Reitergruppen auf die Spur 
des „Fuchses" machten, wo ihnen auf dein 
Weg durch Wald und Flur manches Hindernis 
in den Weg gestellt worden war. Einige Stürze, 
die für Reiter und Pferd glimpflich abgingen, 
trübten die Freude am Querfeldeinritt keines- 
wegs. Zum Abschluß versammelten sich alle 
Teilnehmer um den flammenden Holzstoß, wo 
ihnen zur Erinnerung die Brüche gereicht wur- 
den. Eine Kaffeetafel und ein geselliger Tanz- 
und Unterhaltungsabend in der Reithalle bil- 
deten den Ausklang der Freiland-Reitsaison. 

Aus Jagdhörnern erklangen Jagdsignale, die 
die einzelnen Abschnitte des Ausrittes ein- 
leiteten. Vom Kronenhof aus ging es zunächst 
üijer die abgeernteten Felder, wo schon die 
ersten Hindernisse aufgestellt waren. Flott 
ging es darüber hinweg oder auch einmal 
drumherum, wenn das Pferd verweigerte. Hel- 
fer des Vereins führten die Autokolonne der 
Zusdiauer durch den Stadtwald zum nächsten 
Hindernis. Am Kiesgrubensee wurde wieder 
Halt gemacht. Hier galt es, einen Abhang 
hinab- und wieder hinaufzureiten. 

Für die Zuscliauer war diese Station beson- 
ders reizvoll. Während am Ufer die roten und 
schwarzen Röcke der Reiter vorherrschten, 
bildeten die weißen Segel der Boote auf dem 
Wasser und das gelbe Ölzeug der Segler einen 
netten Kontrast. Durch den Wald ging der 
Ritt weiter zum näcli.sten Sammelplatz, wo 

man Pferden und Reitern eine Ruhepau.se 
gönnte. Nach einer Stärkung mahnte ein 
Jagdsignal der Hornbläser bald zum Auf- 
.sitzen. Durch enge Waldschnei.son ging es zum 
Ausgangspunkt der Jagd zurück. 

Am Kronenhof warteten die Zuschauer, bis 
die ersten Reitw .im Wnldrand auftauchten. 
Zunächst sprang der „Fuchs", eine junge Rei- 
terin. mit Bravour über das aufgebaute Min- 
dernis. Unterwegs wurde — für das nach- 
folgende Feld unbemerkt — der „Fuchs- 
schwanz" abgeworfen und versteckt. Die Auf- 
gabe für die Reiter war, diesen Sc+iwanz zu 
finden. In einem spannenden Kopf-an-Kopf- 
Rennen brauste das Feld heran und nahm die 
Hinderni.sse. Ein Sturz erwies sich, wie DftK- 
Helfer tjerichteten, als nicht .so ern.st, wie es 
zunächst ausgesehen hatte, wenn audi der 
Reiter einige Schürfwunden davontrug. Freu- 
dig umstanden schließlich alle Teilnehmer 
dem flammenden Holzstoß, wo der Eidien- 
bruch als Jagdtrophäe überreidit wurde. 

In wenigen Jahren, das zeigte sich am 
Samstag wieder, hat .sich Langen zu einer 
„Hochburg" des Reitsports entwickelt. Allen 
Verantwortlichen gebührt dafür Anerkennung, 
nicht zuletzt dem Hausherni. der Familie 
Oppermann, und dem Vorstand des Vereins, 
Herrn Baumgärtl und seinen Helfern. 

Einen solchen Jagdausritt vorzubereiten, Ist 
nicht einfach. Mandie Zusdiauer, die mitunter 
ungeduldig wurden, haben sicher nicht daran 
gedacht, daß der Ritt über mehr als zwölf 
Kilometer ging, daß dazu sdiwere Hindernisse 
oft sehr weit transportiert werden mußten. 
Man mußte die Strecke so einteilen, daß es 
die Zuschauer bequem hatten, mit ihren Autos 
an die Brennpunkte des Geschehens zu ge- 
langen. Im Laufe der Jahre wird man be- 

stimmt nodi Eifahrungen sammeln, i.tn .uich 
vermeintliche Unel)enheiten auszubügeln. 

Beim Heiterfe.st am Atiend in der Reil halle 
dankte Vorsitzender Baumgärtl allen, die dazu 
beigetragen haben, diesen .lagdausritt zu er- 
möglichen: Magistrat und Stadtveroi dm len, 
Furstamtmann Jakobi .sowie der Gemeinda 
Egelsbach, durch Teile deren Gemarkung iler 
Ritt ebenfalls führte. Helmut Steinheiiner 
hatte die Hindernisse aufgebaut, die beiden 
„Fuchsfänger" waren Horst Wüstk.-imp aus 
Buchschlag und Herr Kreiser aus Dreieidien- 
hain auf dem Vollblut Balte. Allen wurde 
herzliche Anerkennung gezollt. 

Der erste Schnee 
Mit starkem Schneetreiben und Sturm kun- 

digle gestern im Harz der Winter sein Kom- 
men an. In den Hochlagen bildete sidi eine 
Schneedecke von drei bis vier Zentimeter. Der 
Autoverkehr war erheblich behindert. Herzliche Gluckwunsche dem Sieger ües ersten Felde«. 

Haushaltsrede 

des Bürgermeisters 
Am Donnerstag tagt (las Stadtparlament 

Zu ihrer 33. Sitzung kommen die Stadtvc^r- 
ordneten am Donnerstag um 20.11 l^r (!) im 
Gemeindehaus der Martin-I.uther-Gemeindo 
in der Berliner Allee zusammen. Wenn man 
sich auch mit der Anfangszeit dem Datum 
n. 11. angepaßt hat, so ist das naturlich nur 
symbolisch gedadit. 

Der Stadtverordnetenvorsteher hat cten 
Parlamentariern verschiedene Mitteilungen zu 
machen, der Magistrat wird verschiedene An- 
fragen zu beantworten haben. Punkt drei der 
Tage.sordnung befaßt sich mit der Haushalts- 
satzung der Stadt Langen für das Rechnungs- 
jahr 1972 Ehe dann die Stadtverordnetenver- 
sammlung gebeten wird, die vorgelegte Haus- 
haltssatzung mit dem Haushaltsplan und Stel- 
lenplan für das kommende Jahr zu beschlie- 
ßen, wird die Haushaltsrede des Bürgermei- 
sters und Kämmerers zu beachten sein. Hier 
werden die Erläuterungen zu dem vorgelegten 
Entwurf des Magistrats gegeben. 

Ein Antrag der NEV wird in diesem /Zusam- 
menhang mitverlesen, der die Anw^armung 
des Wassers im Schwimmbad zum Inhalt hat, 
Da die technischen Untersuchungen zu dicsein 
Antrag bei der Verabschiedung des Haushalt» 
Planentwurfs nodi nicht abgeschlossen war^ 
und daher auch die entstehenden Kosten nodi 
nicht fe.ststehen, wird noch keine Stellung, 
nähme des Magistrats dazu erfolgen. Audi eirt 
Antrag der CDU zu Anderungswunschcn ini 
Haushaltsplan liegt vor. Er fand bisher keina 
Berücksichtigung, da er verspätet eingegan^ 
gen war. Ein weiterer CDU-Antrag wn'd im 
Punkt vier der Tagesordnung behandelt. Iii 
ihm geht es um eine intensivere Betreuung 
ausländischer Arbeitnehmer in Langen. Da- 
bei wird auf eine ausführliche Studie def 
Jungen Union hingewiesen, über die wir be- 
reits ausführlich berichtoten. 

Der Bebauungsplan für das Wohngebiet intj 
Linden zwisdien Robert-Koch-Straße una 
Mörfelder Landstraße wird die Stadtverordj 
neten anschließend beschäftigen. In ihm gehl 
es unter anderem um den Bau von Hochhau- 
Bern, wie an anderer Stelle dieser Ausgabe zu 

ist • 
Die Stadtwerke Langen GmbH, deren 

niger Gesellschafter die Stadt ^''"Sen Ist. lefl 
ihren Jahresabschluß für das Geschaft^ah» 
1970 vor. Dieser wurde bereits von einer Wirt- schaftsberatungs-Gesellschaft geprüft una 
bestätigt. Das Parlament hat nun dein Auf 
Sichtsrat und der Gesdiäftsleitung 
zu erteilen und über den Gewinn zu befinden. 
Ein umfangreidies Programm also für die 
Volksvertreter, die dazu noch iin nichtöffent- 
lichen Teil B der Sitzung über Polizei-. Dar- 
lehens und Grundstüdtsangelegenheiten so- 
wie über den Abschluß eines Vertrages zu be- 

L7-B'ld schließen haben. 



■'r. 89 I.ANGENKR 7. E I T U N O Dienstag, den 9. November 1971 

imiM ' 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 9. November 1971 

Noch fünfzig Tage ... 
Ein Tiriiilii viilliitpackl mit ErelgitiiStn ist der 

elfte Novemberlag: die Kinder rüticn tl<J% vieler- 
Orli zum Marlinszug, und die Krwad)setien huldi- 
gen hei ntirristhr.n Heden, StJwnkelJledern und 
Gläftcrklinf^en der ToUttät. Bei alt dem ührrtieht 
vuin leicht, daß dem Elften im Elften nndi eine 
weiter» Bedeutung zukommt: er leitet das letzte 
halbe Hundert Tage des Jahres ein. Wer es nidit 
gltiiihcn will, kann sJinell nachzählen: 31 Tage 
htil der Dezember, dazu 19 vom Notiemher iind 
Fünfzig — daran läßt sich leider nichts änilern. 
Vnd wenn wir auch den Wert der Tage nidit nadi 
ihrer Stellung Im Kalender messen, so besdileidit 
liin angesidits einer snldien Feststellung dodi im- 
mer ein etwa* merkwürdiges Gefühl, die Erkennnt- 
ftls, wie rasdi die Zeit im Trubel unseres Alltagt 
'dahingeht. War nidit eben nodt Sommer, haben 
wir nidit getadt erst die Badesadien fortgepadtt 
vnd die letzten VrUiubsdlas gerahmt? Und nun 
bleiben uns nur nodi gut andertluilb Monate bis 
tum Jahresende! Viel zu sdinell wird audi der 
tinfrtundlidie und unbeliebte November vorüber 
»ein; nodi ehe er zu Ende gehl, steht der erste 
'Ailrentssonntag im Kalender, dann gehl es mit 
fiifsenn.uhrittrn auf Weihnachten zu .. . Wir 
können die Tage nidit halten, könnnen keinen 
einzigen verlängern oder hinzufügen. S'ur eines 
können wir: sie bewufit leben und versudien, 
tnt^ulldisl viel Sdiönrs für lifi.i und die Mensdien, 
die uns nuhestchrn, in sie hinrinzui>atken. Eine 
kleine Freude an jrdrm Tag. für uns und für an- 
'dcre — das mai/'f fiinfzi;^. ehr das Jtdir 19"J zu 
Ende geht . . . 

Gelungene Busfahrt 
des Jahrgangs 1906 07 

Was »Ich dteSchulkamiTadinnen und -k.nmc 
raden des Jahrgangs inoß 07 nn ihrem Aus- 
fU'g In die Pfalz Im vergangenen Mal vorge- 
nommen hatten, wiirfif* jetzt Wirklichl^eit: 
noch In diesem Jahr eiiu weitere Busfahrt zu 
maciien. Es wurde zu einer llalbtaßcsfahrt in 
den goldenen Oktoticr und das herrlidic 
Ueri)Stwetter srhuf da^u alle Voraussetzungen. 
Die Fahrt durch das I.or^harher Tal und die 
herbstlietie Farbenpracht der Taunuswälder 
war ein sHuines F'rlebni.s- tJb^r Rod an der 
Weil kam man nach Gemünden, wo eine Kaf- 
feetafel auf die Aiisflüi'.ler wartete. Nach einem 
kurzen Rundgang wurde die Fahrt fortgesetzt. 
Im Bus wurden Liedcrtexte ausgeteilt und die 
stimmungsvolle Reisogesell*'f^laft sang mit Be- 
geisterung. Über Idstein und Sdilangenbad 
erreichte man das weinselige Kiedrfch. wo man 
Im Winzerhaus einen fröhlichen Abscliluß 
fand. Bei Musik und Tanz sowie bunten Em- 
lagen ging der Abend für alle zu .sdinell zu 
Ende. Alle Beteiligten werden sich noch lange 
an diese netten Stunden erinnern Man freut 
sich .sction jetzt auf das nächste Zusammen- 
treffen. das in der TV-Turnhalle nein .soll. 

Langens .Westfront' soll attraktiver werden 

fln .Xiitrag drs itju.uissdiiissrs wird behandelt / Bis zu seiliszehn (irschoßon 

Wenn die .Stadlverordnetm am Donnerstag 
einem Antrag des Bau3ussphus.se3 zustimmen, 
wird ein weiteri-r Schritt getan, dem Stadt- 
bild l,ant!rns einen neuen Akzent zu setzen. 
Es geht um das Gebiet zwi.schen Wernerplatz, 
Mftrfelder l.andstraOe. Rot>ert-Koch-StraRe u. 
Berliner Allee, also jenen Ti'il der Stadt, der 
den von der Autobahn kommenden Be.suchern 
vor dem Überqueren der Main-Nerkar-Bahn- 
Brücke den ersten Findruck vermittelt. 

Das Areal hat eine Flädie von rund 5,2 
Hektar und ist zum Teil noch unbebaut. I^ut 
Bebauung.splan 10 (Linden) ist in diesem Be- 
reich ein reines Wohngel)iet mit zweigescho.ssl- 
ger Bauweise vorgesehen. Neue städtische Er- 
kenntnisse seit Aufstellung dieses Bebauungs- 
plans luid vor allem der Trend zu einer 
städtebaulichen Verdichtung In Nahberelrhen 
von schienengebundenen Verkehrsmitteln las- 
■sen es nach Ansicht des Bauau.sschus.ses jedoch 
angeraten .sein, den Bebauungsplan „Linden" 
zu ändern und zu erweitern. 

Bereits im November 1970 wurde dem Bau- 
amt eine Rauvorfrage eIngereU+it, nach der 
auf der Sürlselte des Kreuzungst>erelchs Mör- 

Bisher 71 Widerspruchsverfahren verhandelt 

Aus der Arbeit des Anhörungsausschusses des Magistrats 

Seit verganReiicm Jahr brstrhl beim Magistrat der Stadt ein Anhörungsaussdiuß, über 
dessen Aufgaben die Offenllirhkeit niidi nicht genügend unterrichtet Ist. Wir haben deshalb 
den Bürgermeister gebeten. Näheres über die Tätigkeit dieses Ausschusses mitzuteilen. Bis- 
her sind bereit» 71 H iderspruehsverfahren verhandelt wurden. Vierzig Widersprüche wur- 
den aulrevlit erbaJ'-u. 'n sietien Fällen wurde die Stadt mit Verwaltungsstreitverfahren 
ührrzof^i'n. 

, . . Frau Antonio Wiedemann, DannstUdter 
Straße 19, zum 15. und Herrn .lakob Anthes, 
Neckarstnilie 30, zum 86. Geburtstag am 11. 11. 
, . . Frau Minna Mei.ssner, Wilhelmstraße 65. 
tum 78., Frau F.il.sabeth l.eushacke, Heinrich- 
straße 23. zum 75. und Frau Agnes Reeb. 
Friedrich-Ebert-Straße 1, zum 79. Geburtstag 
am 12. 11. 

Für das neue Leben.sjahr wünscht allen 
»•".Horhin alles Gute ihre LZ. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Wilhelm Keim und Frau Mar- 

garethe, geborene Kranz, im Hause Mieren- 
dorffstraße 14 feiern am Freitag das Fest der 
Goldenen Hodizeit. Die LZ entbietet dem 
'"helpaar herzliche Glückwünsche. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1903 04 fährt am 10. Novem- 

ber um 13 I'hr am Jahnplatz nach Erlenbach 
ab 

Der JahrgaiiR 1920/21 trifft sich am 12. No- 
veinber um 20 Uhr im Gasthaus „Zum Reben- 
etock". Hilderbcstollungen werden dabei ent- 
ge'iengenommen. 

Der .lahrgang 1902'03 trifft sich am morgigen 
Mittwoch um 15 Uhr in der ,.Kupferpfanne" 
In Egelsbach. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sidi am Don- 
nerstag. dem 11. Noveinber, im Hotel „Wein- 
gold". Dnselbs'i Abschlußbericht über die Jahr- 
gangsfntirt ui'd Ausgabe der bestellten Bilder. 

* Stüritisdie Kühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 13. November, kommt für das Sams- 
tag-Abonnement D die Oper „Don Carlos" von 
Verdi zur Auffüiirung. Beginn 19.30 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Bus an der Rosen-Apotlieke 
18.25 Uhr, am Stresemannring um 18.30 Uiu'. 

30 — 20 — 10 Stundenkilometer! 
Zur Sicherheit des Verkehrs wie der An- 

lieger der Kurve an der östlichen Ringstraße/ 
Dieburger Straße haben die zuständigen Be- 
hörden vor einiger Zeit Maßnahmen getroffen. 
So wurden in der Dieburger Straße Verkehrs- 
Bcichen aufgestellt, die darauf hinweisen, daß 
für Linksabbieger zunäch.st 30, dann 20 und 
Bdiiießlich 10 km/h Höchstgeschwindigkeit 
vorgeschrieben sind. An der Einmündung der 
Ostlichen Ringstraße in die Dieburger Straße 
steht eine Warnbake mit deutlicher rot-weiß- 
Ecstreifter Fläche. Dazu ist noch die schraf- 
Ilert gezeichnete Fläche am Anfang der öst- 
iichfin Ringstraße versetzt worden, so daß die 
einbiegenden Fahrzeuge besser als frühar in 
der Kurve ausholen können. 

Dennoch ist kürzlich wieder ein Fahrzeug 
„aus der Kurve geraten" und hat dabei Scha- 
den angeriditet. 

Eine Frau kam mit ihrem PKW aus 
Riditung Dieburg und wollte nach links ab- 
biegen. Offenbar tuhr sie sdmeller als es zu- 
träglldi war und kam von der Fahrbahn ab. 
Die Fahrt endete in den Vorgärten der beiden 
vorderen Häuser. Ein mitfahrendes Kind 
•vürde am Knie verletzt. 

Beilagenhinweis 
'■V!nem Teil unserer heutigen Auflage liegt 

euie Bcfni'e der Fa. „Ledor-Kaufmami" bei. 

Vom Magistnit wurde gt schilderle. was die- 
ser AtihörunKsüusschuii bciii'Utet . 

„Aufgrund des liessisdu'i» Ausfiihrungsge- 
setzes zur Verwaltungsgerichtsordnung müs- 
sen bei I,.^lutkreisen, kreisfreien und .Städten 
mit mehr als 30 UDO l'.inwolmern Aiihiirungs- 
ausschüsse gebildet werden. Der Anliörungs- 
au.sscluilJ iM'Steht aus dri'i Personen. Den Vor- 
sitz. führt in der Hegel eine vom Landrat oder 
BürKermoister l)e.stimmte l'erson, in unsL-rcni 
Fall Oijerrechtsrat Schäfer. Ihm stehen zwei 
i'hrenamtlich tätige Bürger als Beisitzer zur 
Seite. In He.s.sen bildet das Anhorungsverfaii- 
ren über Widersprüche ein Vorverfahren zu 
dem verwaltungsgerichtlichen Streitverfahi-en. 

Aussdiull kann nur cnipfchlrn 
Die Tätigkeit des Anhörung.sausschusses ije- 

steiit darin, mit den VViilerspruchsführorn die 
Sach- und Rechtslage zu erörtern und an- 
schließend dem Magistrat eine Empfehlung 
zur weiteren Handhabung der betreffenden 
Angelegenheit zu geben. Entgegen der vielfach 
verbreiteten, aber fäi.sdiiidien Vorstellung, hat 
der Anhörung.sausschuß kleine Entscheidungs- 
befugnisse. 

Der Anhörung.saussdiulJ iieim Magistrat be- 
steht .seit 1970. Seit dii-ser /.eil wurden 71 Wi- 
derspruchsverfahren verhandelt. In 40 Fällen 
■wurden die Widersprüche aufrecht erhalten: 
das bedeutet, daß der Widerspruchsführer vom 
Magistrat einen Widerspriu+isbescheid erhält. 
Es otilieRt nun seiner Knf.sHu'iduMK. ob er vor 

dem Verwaltungsgeridit klagen will oder 
nicht. 29 Widerspruchsführer nahmen ihren 
Widersprud! zurück; in zwei Angelegenheiten 
ruht das Verfahren. Lediglidi in sieben Fäl- 
len wurde die Stadt n^'t Verwaltungsstreit- 
\ ' fahren lilierzogpn. 

Heisilzcr leisten wichtigen .Anteil 
Der we.sentliche, fast au.ssdiiießlidie Vorteil 

eines .^nhörungsverfaln•ens besteht darin, daß 
der Widerspruchsführer die Möglichkeit hat, 
sidi In einem mündlidien Gespräch mit dem 
Sadikundigen auseinanderzusetzen, Fragen zu 
stellen und Antworten zu erhalten. Der Wider- 
sprudisführer setzt sidi In der Regel aber 
nicht mit dem Vorsitzenden au.seinander, son- 
dern, wie die Erfahrung gezeigt hat, ijeteili- 
gen sic+i audi die Beisitzer, die naturgemäß 
Laien auf dem Gebiet des Verwaitungsrechts 
sind, an dem Gespräch mit dem Widerspruchs- 
führer. Nidit selten tragen gerade die Bei- 
sitzer dazu bei, daß der Widerspruchsführer 
für die Verwaltungshandlung Verständnis auf- 
bringt und seinen Widerspruch zurücknimmt. 

Die ehrenamtlich tätigen Beisitzer beim An- 
hörungsausschuB beim Magistrat sind Bürger, 
die weder der Verwaltung, noch irgendwelchen 
städti.sdien Gremien angehören. Diese Neu- 
tralität ist notwendig, um jede Voreingenom- 
menheit von Seiten des Widersiirudisführers 
auszuschließen. Die Wahl der Beisitzer erfolgt 
durch die Stadtverordnetenversammlung auf 
Vorsdilag des Magistrats jeweils für eine 
I.egislHturperiode. 

In der Turnlcrpause tsiHten MItcllcder des Lanscner Tani-Club „Blau-Gold" eine „Fran- 
calse". Dieser Tans, d«n viclt Langener noch au* Ihrer TanxbtundenneU kennen, fand beim 
rublikum groAen Anklang. 

Glanzvolles Tanzturnier des TC „Blau-Gold" 

Au« «Um T*ll«n d«r Bundt*r«|NjWlk kaiiMn am Samstag Amatour-Tant-TurnlarpMr« d«r 8«nlo- 
rsn-tond«rfclas«a und JunlorMi-SondMhiaaM nach Langen, um «loh oul Einladung das 
Tani-Club .Blau-Oold" auf dam l>ark«tt tu mMsan. Es ging um di« Ehranprai«« dM 8tadh«r- 
ordn«t*nvor«tah*rs FrUdrich Jon««n und d*« Sdilrmharm da« Tumlar«, BürgarmaMar Hans 
Kralling. übarlagan holt« «ich da« Langensr Paar Kurt H«mp«l und Frau Margaret« d«n Steg in 
d«r S«nk>r«n-Sond«rklas««. Di« Bpitz« d«r Junioran-Sondarklaa«« nahm, «bvnlalla mit Abaland, 
da« Tanipaar Barth und Frau vom TTC Harburg «In. Von d«n Klingen d«r TumlarkapaU« Otto 
Bani (Oarmaladt) b«gl«ltsl, tührt«n Mitglieder de« TC „Blau-Gold" m«hr«r« Formation«ilnz« «er 
und drohten sieh unbeschwert W« in den Morgen hinein zum BaH dl« Be«ueh«r. Oa« Erelgni« in 
der TV-TumhaHe gtH ai« ein Höhepunkt der aliiithfllchen BaHaalaen. Wir weideii darOber neah 
auafOhrlich berichten. 

felder Land.straße u. Pittlerstraße zwei Hoch- 
häuser genehmigt werden sollen. Nach den 
Vorstellungen des Bauherrn bietet sich das 
etwa 46.50 Quadratmeter große Grundstück 
westlich der Wilhelm-Burk-Stral5e für ein 
Wohnhaus mit 12 Geschoßen und 72 Wohnein- 
heiten an, während die Fläche von etwa 7300 
Quadratmetern östlich der Wiiheim-Burk- 
Strafle für ein sechzehngeschoßiges Wohnhaus 
mit 96 Wohneinheiten und im Anschluß dar- 
an für einen viergescho.s.sigen Block mit 18 
Wohneinheiten genutzt werden soll. Die Er- 
schließung der beiden Haugrundstücke könnte 
nach der Wilhelm-Burk-Straße hin erfolgen: 
AutoStellplätze sind Im Verhältnis 1:1 zu den 
Wohneinheiten nachgewiesen, wot)ei auf dem 
östlichen Grundstücke 40 Stellplätze in Unter- 
flurgaragen untergebracht werden sollen. 

Eine grund.sätzlidie Zu.stimmung der Stadt- 
verordneten zu dieser Vorlage wrürde die kon- 
krete Planung we.sentlich fördern. Neben den 
eingangs erwähnten städtebaulichen Über- 
legungen lassen audi einige Grundstüclisver- 
anderungen eine Neufestsetzung des Bebau- 
ungsplans angeraten erscheinen. Kataster- 
mäßige Veränderungen, die durch den Bau der 
Bahnüberführung und Straßenbaumaßnahmen 
im dortigen Kreuzungsbereich entstanden sind, 
müßten noch vom Hessischen Straßenbauamt 
nachgewiesen werden, würden jedodi keinen 
wesentlichen Einfluß auf die Planung haben. 

Vögel in anderen Ländern 
Die Gruppe Langen des Deutschen Bundes 

für Vogelsdiutz weist noch einmal auf ihr» 
Farbfilmveranstaltung am Donnerstag um 
20 Uhr im Musikpavillon des Drelelch-Gym- 
nasiums hin. Frau E. Waldhoer, aus früheren 
Vorträgen bestens bekannt, zeigt einen Film 
„Frühling am Kap", der die Gewohnheiten 
der dort lebenden Vögel zeigt. In diesem Film, 
der zu den besten seiner Art zählt, öffnet sfdi 
vor dem Zusdiauer die geheimnisvolle, zau- 
berhafte Welt Afrikas. 

Veranstaltung des Theaterrings Langen 
am 20. November 1971 

Der Theaterring Langen, eine Gemein- 
schaftseinrichtung der Volkshochsdiule Lan- 
gen und des kulturellen Dienstes gemeinnüt- 
ziger Wohnungsunternehmen e.V., WOHNEN 
und LEBEN, Frankfurt a. M.. weist bereit« 
heute darauf hin, daß er am Samstag, dem 
20. Novemijer, um 15.00 Uhr im großen Saal 
der TV-Turnhalle das Jugendstüdt „Maxi- 
milian Pfeiferling" in einer Aufführung des 
Stadttheaters Mainz veranstaltet. 

Dieses bekannte Stück, das sowohl für Kin- 
der als audi für Jugendliche geeignet ist. hat 
bei seinen Aufführungen überall begeisterte 
Knitlk ausgelöst. 

Der Vorverkauf für diese Theaterveranstal- 
tunt; läuft in diesen Tagen an. Karten sind bei 
folgenden Vorverkaufsstellen erhältlidi: 

Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 3—5, Tel. 22001 / App. 221; 
Herrn Georg Nieder, Langen, Westend- 
straße 43 Tel. 2 16 04: 
Herrn Erich Hamann. Langen. Darmstädter 
Straße 61, Tel. 2 18 29; 
Buchhandlung Politzer. langen. Bahn- 
straße 112; 
Elke Wagner, Langen. Wernerplatz 5. 
und Oberlinden. Ladenstraße. 
Der Theaterring I.angen redinet auch bei 

dieser Veranstaltung mit einem ausverkauf- 
ten H;ui.<. zumal die Preise für die Eintritts- 
karten. dank finanzieller Zuschüsse der Stadt 
Langen, sehr gering gehalten wurden. Die 
Karten kosten 2.50 DM und selten für alle 
Plätze. 

Man sieht also, daß hier keine kommerziel- 
len Gesichtspunkte im Vordergrund stehen, 
sondern einzig und allein das Interesse Kin- 
dern u. Jugendlichen ein auf ihre Bedürfnisse 
und ihren Geschmack abgestimmtes f'inri«"- 
stück zu bieten. 

Diebe am Werk 
Auf Autoantennen hatten es Diebe abge- 

sehen. In der Nördlichen Ringstraße wurde 
eine an einem PKW sauber abmontiert, in der 
Wassergasse wurde eine abgerissen. Im Hage- 
buttenweg hielten sidi Diebe nicht mit Klei- 
nigkeiten auf, sondern nahmen gleich den gan- 
zen Wagen mit, einen cremefarbenen Opel 
Kadett LS Coup6 mit dem Kennzeichen OF — 
PM 132. Wer hat etwas gesehen ? 

Wildschwein rammte ein Auto 
Ein trauriges Ende nahm der Ausflug eines 

Wildschweins, das am Freitag gegen 19.30 Uhr 
die Mörfelder Landstraße überquerte und in 
ein Auto lief. Es wurde von einem Forst- 
beamten waldgerecht getötet. Die beiden In- 
sassen des Autos, an dem für etwa 2000 Mark 
Schaden entstand, wurden leicht verletzt und 
mußten im Krankenhaus ambulant behandelt 
werden. 

... dabei entstand Sachschaden 
. . . heißt es Im Protokoll der Polizei in meh- 

reren Fällen. Zunächst stielten am Freitag- 
nachmittag zwei Autos aul der Kreuzung 
Nördlidie Ringstraße und Elisabethenstraße 
zusammen und brachten der Kraftfahrzeug- 
reparaturindustrie eine Mehreinnahme von 
etwa 2000 Mark. Eine Straße weiter, nämlich 
an der Kreuzung Nördlidie Ringstraße und 
Annastraße passierte am Samstag das gleidie, 
wenn auch um 200 Mark billiger. Am gleichen 
Tag gegen 18 Uhr beschädigte ein PKW-Fahrer 
beim Rangleren aus einer Parklücke auf der 
Bahnstraße einen geparkten Wagen und stieß 
gegen die Seite eines gerade vorbeifahrenden 
Autos. Etwa 300 Mark werden die Reparaturen 
kosten. 

J 
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Närrischer Auftalct 
Vielleldit liegt das Geheimnis des 

I Prinzen Karneval darin, das Wymder | 
■ seiner ewigen Jugervd, daß er in jedem 
I Jahr am Elften im Elften um eU Uhr elf ■ 
I aufs neue geboren wird. Auf die Minute I 

genau kommt er zur Welt, schwingt 
I seüi Szepter imd vereint alle Närrinnen | 

und Narren zu einem beschwingten Ge- 
I folge, das seinen Geburtstag feiert. | 

W-ktehrgang des Stadllugerdrlng, FInnr.gma und Absegeln de. Dreleloh-Segel-Clubs Langen ..,u. 

I Der 11. November ist überall, wo man • 
I dem ToUen Prinzen huldigt, Auftakt und I 

Vorspiel für die turbulente Zeit, die nach . 
I dem Verklingen der stillen Tage der | 

Weihnacht und der Jahreswende an- 
I bridit. Und wenn es auch noch eine gute | 

Welle hat, bis Seine Tollität wü-klich 
I regiert, so spinnt er doch jetzt sdion in | 

aller Stille seine Pläne für die Regent- 
I Schaft, läßt Lieder komponieren, die ■ 
I seinen Zug begleiten sollen, und die Or- I 
, den putzen, die er seinen Getreuen ver- , 
I leihen will. Elfter Im Elften, elf Uhr elf! | 

Eine Zauberformel in Zahlen, bei der 
I des Tages Kummer verschwindet und | 

sorgloser Freude Platz macht. 

Ein .«cIin.Tppschiiß von der Pinn Hnot SeRc' --Ma auf dem Wiititsee im Stiiiltwnld am SonntnitnachmidaK. die der I>S( I. veranstaltete. 

Nach der Flaute Wind und Sonnenschein 

Der Stadljugendring Langen veranstaltet am 
13./14. November in der Jugendherberge Burg 
Otzberg im Odenwald einen Werklehrgang für 
Mitglieder des Stadtjugendrings und Lange- 
ner Schulen. In drei Arbeitsgemeinschaften 
sollen dort Linoldruck, Schablonendnjck und 
Sticken betrieben werden. Für Verpflegung u. 
Ülaernachtung hat jeder Teilnehmer einen Bei- 
trag von neun Mark zu leisten. Die Kosten 
für Busfahrt, die Referenten und das Mate- 
rial trägt der Stadtjugendring. In den ein- 
zelnen Arbeitsgemein.schaften zeigen Fach- 
leute und Pädagogen die verschiedenen Her- 
stellungsarten. 

So werden beim Linoldruck vom Schneiden 
verschiedener Motive und Schriften Anleitun- 
gen bis zum Anfertigen von Drucken, vor al- 
lem für Zeitschriften, gegeben. Die jungen 
Schnblonendrucker werden einen Jugendka- 
lender 1972 gestalten, der sich auch für Pla- 
kate, Einladungskarten und für Feste eignet. 
Stickarbeiten umfassen Ornamente und Fi» 
gürliches, wie zum Beispiel Bäume, Vögel und 
Tiere. Diese Arbeiten sind für Weihnachts- 
geschenke gut geeignet. Referenten sind für 
Linoldruck Herr Hoffmann aus Treysa, für 
Schablonendruck Herr Haas aus Langen und 
für Sticken Frau French aus Langen. 

Der Bus fährt am Samstag, dem 13. No- 
vember um 11 Uhr am Bahnhof ab, wo man 
am Sonntag gegen 18 Uhr wieder eintrifft. 
Anmeldungen sind bis spätestens Freitag 
sdiriftlich an Gerhard Neudorf, Lancen. Beet' 
hovenstraße 32, zu richten. 

Als vor vierzehn Tagen auf dem See der 
Kiesgrube Windstille und später diditer Nebel 
herrschten, hatte man gehofft, daß die Ver- 
sdüebung d<^s Absegelns und der ersten ech- 
ten Regatta des Segelclubs Dreieich auf den 
7. November unter einem günstigen Stern 
steht. Diese Hoffnungen waren am Samstag 
recht getrübt. Doch am Sonntag waren zur 
Regatta alle Stimrunzeln verflogen. Die Sonne 
schien imd die weißen Segel der Finnboote 
Ligen herrlich vor dem Wind. Die erste Re- 
gatta in T,angcn nahm einen glücklichen Ver- 
lauf. 

In drei Läufen stellten sich zur Kegatta rund 
20 I'innboote. die vor dem Wind recht wendig 
sind. Wer frühzeitig „zu Wasser gegangen 
war", konnte am Sam.stag noch gut trainieren. 
An Wind fehlte es nicht und gegen den Hegen 
Bdiüt/t man sich auf den Booten ohnehin mit 
undurchlässigem Ölzeug. 

Kreuzen mit Erfahrung und Gesdiick 
Am Sonntag fiel um 14 Uhr der letzte Start- 

schuß für eine gemein.same Regatta. Glück 
und Können brachten hier bald die ersten 
Boote nach vom und zwar mit Abstand. An 
der Wende konnten wertvolle Sekunden her- 
ausgeholt werden. Mehrfach wurden die ein- 
zelnen Wenden umsegelt. Auf der Strecke 
selbst hieß es wegen der Windrichtung Kreu- 
zen, was wiederum Erfahi-ung und Geschick 
erfordert. Welch ein sdiönes Bild bot sich 

Am Sainstagmittag fielen die ersten Regen- 
tropfen nach langer Zelt. Alle, die irgendwie mit 
Gartenbau zu tun haben, freuten sich darüber. 
Wer jetzt Obstbäumchen gepflanzt hat - glück- 
licherweise gibt es noch Leute, die das tun — 
oder seinen Ziergarten um das eine oder andere 
Gewächs bereichert hat. „benötigt Wasser sehr", 
wie es In dem Liede heißt. Andere trösteten sich 
damit, daß es ja wirklich lange genug schön ge- 
wesen sei, und daß man zu dieser Jahreszeit ja 
nichts anderes erwarten dürfe. Es konnte ja nie- 
mand ahnen, daß das Wetter am Sonntag noch 
einmal so herrlich werden würde. Man merkte 
die Freude darüber bei vielen Spaziergängern. 

Weniger erfreut waren die Kinder, die am Mon- 
tag wieder in die Schule mußten. Die Herbstferien 
sind zu Ende und der Ernst des Lernens be- 
ginnt wieder. Acht Tage waren ja auch nicht viel) 
Früher waren die Herbstfrerien länger, Ernte- 
oder Kartoffelferien nannte man sie damals. 
Aber wer muß heute noch In den Ferien Kar- 
toffeln ernten, die kauft man beim Händler. Heute 
ist man freizeitbewußt, das wissen schon die 
Kinder. 

Freizeitbewußt sind viele Gruppen in unserer 
Stadt. Leute, die wissen, was sie mit ihrer Frei- 
zeit anfangen sollen. Sie pflegen ihr Hobby, al- 
lein oder mit Gleichgesinnten. Wie zum Beispiel 
die Segler des Dreieich-Segeiclubs, denen am 
Sonntag beim Segeln der Wettergott äußerst 
günstig war. Finden sie ihr Vergnügen auf dem 
Wasser, so liegt bei anderen das höchste Glück 
der Erde auf dem Rücken der Pferde. Sie jagten 
am Samstag hinter dem Fuchsschwanz her. Daß 
ein Sattel mitunter auch zum Schleudersitz wer- 
den kann, und mancher Reiter zur Erde rauschte, 
tat der guten Laune keinen Abbruch. 

Auch in der TV-Turnhalle rauschte es, die 
Fräcke und Abendkleider nämlich, die dem Tanz- 
turnier des Tanz-Club Blau-Gold das festliche 
Gepräge gaben. Nicht nur Spitzentanzpaare mit 
der Kenn-fslummer auf dem Rücken schwebten 
über das Parkett, auch das Publikum hatte Gele- 
genheit, sich tänzerisch zu unterhalten. 

Unterhielt man sich mit Gästen In unserer 
Stadt, so konnte man Immer wieder das Staunen 
darüber heraushören, was bei uns alles gebo- 
ten wird: Reiten, Segeln, Turnier-Tanz - Aktivi- 
täten, die man Im allgemeinen nur In der Groß- 
stadt vermutet. 

Die Ballsaison hat begonnen. Sie Ist ein Attri- 
but der Wintermonate. Machen wir uns also mit 
dem Gedanken vertraut; Jetzt wird's kalt. 

damit den Zu.schauern am Ufer. Be.-ii)nilers 
dann, wenn nach einer Wende die weißen 
Segel „fast gegeneinander und ineinander ge- 
schoben" wurden. Das .sah freilich nur so aus, 
brachte auf dem Wasser selbst spannende 
Kampfe um gün.sUge Positionen. 

Niemand, der an diesem .Nachmittag das 
Schauspiel beobachtete, war sich recht bewußt, 
daß dies vor nicht allzulanger Zeil noch un- 
möglich war. Dem z.iihen Beharren der Segel- 
sportler i.st es zu verdanken, daß man sich bei 
uns bald wie am Wannsee Berlins, an der 
.\lster von Hamburg oder auch am .Starn- 
berger See bei München fühlen kann 

Ehi'en\iille .\iifgahen tür DS< Ij 
.Anläßlich einer Vorstandssit/.ung (iis Ilessi- 

schen Segler-Verbandes war dem Dreieicii- 
Segel-Club Langen viel Lob ge.spendet wor- 
den. Vorstandsmitglied ^Xlnunul Kuhn gab bei 
der letzten Mitgliederversammlung des DSCL 
das- l.ob des he.ssischen Verbandes weiter: „Nur 
die Aufgeschlo.ssenhelt der Stadt und der 
Firma Sehring für die Wünsche der Segler 
maclit eine so bedeutsame Veranstaltung mög- 
lich." Kuhn teilte ferner mit. daß der hessi- 
sche Sogler-Verband den DSCL für 1972 mit 
zwei ehrenvollen Aufgaben betraute. So sollen 
am (i.'7. Mai 1972 auf dem I^angener Waldsee 
im zweiten Lauf zur Hessisdien Meisterschaft 
die Meister der Kor.saren-Klasse ermittelt 
werden. Weiler ist geplant, 1972 auf dem Wald- 

zurichten. 

Lehrgang auch für Nichtmilglirder 
Die I,angener Segelsportler werden auch 

nach dem .Ab.segeln keine Ruhepause haben. 
Eine faule Saison gibt es mit dem Winter- 
lager für die Boote nicht. Noch im .Novemtier 
veran.staltet der DSCL einen t.,ehrgang, der 
mit der tlieoretisclien und prakti.schen Prüfung 
zum Erwerb des Führerscheins A absdiließt. 
An diesen Lehrgang können auch Nich!nüt- 
glieder teilnehmen (lnteres.senlen möge i .~:eh 
mit AngalH> von Geburtsdatum und Gci)Mrts- 
ort bei I'"ranz Pitsch, Götzenhain, Am H^ng.st- 
bach 3, Telefon l)17 2H. melden). Die C bühr 
iK'triigt HO Mark. 

Um die Mitglieder „fit" zu hallen, wird der 
DSCL in den kommenden Monaten Gym- 
nasUkabende veranstalten. Sie sind spezieil 
auf sportliches Ix>isiungstraining für Regatta- 
•segler abgestimmt. Clubmit.glicder können an 
einem Kurs toilnehmen, der über -Strategie 
und Taktik des Regattasegeins abgehalten 
wird. Anfang des nächsten Jahres trifft sich 
eine kleine Gruppe zum Bau von „Optimisten- 
Jollen", die schon in der kommenden Saison 
dem Seglemachwuchs zur Verfügung stehen 
sollen. 

Hessischer Stenografentag 1972 
In Langen 

Die Vertreterversammlung des Hessischen 
Stenografenverbandes hat am 31. Oktober be- 
schlossen, den Hessischen Stenografentag 1972 
In Langen durchzuführen. Er wird am 7. und 
8. Oktober 1972 stattfinden und Teilnehme? 
der Vereine aus dem ganzen Hessenland unt^ 
sogar aus Rheinland-Pfalz und aus Bayern 
nach Langen führen. 

Die Vorbereitungen zu dieser Tagung hat 
der Stenografenverein 1897 I.angen E. V. über* 
nommen, der im kommenden Jahr sein 75- 
Jähriges Jubiläum feiern kann. 

Ihr Spezialgeschäft für Krotoaschen 

Der Hausarzt me 
— dwp — Länger als in anderen Jahren 

haben wir diesmal unter sommerlichen Tem- 
peraturen gelebt, die bis tief In den Herbst 
hinein anhielten. So angenehm das auch war, 
so hart trifft uns in diesen Wochen die Um- 
stellung auf die typische feucht-kalte Witte- 
rung des Spätherbstes. Denn der Übergang 
vollzieht sich für unseren Körper zu rasch. Er 
ist kaum vorbereitet darauf, seine Eigenwärme 
gegen die plötzlich stark sinkenden Außen- 
temperaturen zu verteidigen — und das muß 
er tun, wenn er nicht erstlich Schaden nehmen 
will. Es gelingt ihm umso besser, je eher er 
an raschen Temperaturwechsel gewöhnt 
wurde, je besser er abgehärtet ist. 

Die meisten Menschen erkennen freilich die 
günstigen Auswirkungen der Abhärtung erst 
dann, wenn sie im Herbst den ersten Schnup- 
fen bekommen und wenn es für viele Abhär- 
tungsmaßnahmen bereits zu spät ist. Während 
des Sommers freilich besteht genügend Gele- 
genheit, den Körper wechselnden Kälte- und 
Wärmereizen auszusetzen. Das geschieht am 
natürlichsten beim Schwimmen, Sonnenbaden, 
Barfußlaufen und Aufenthalt im Freien. Aber 
auch im Herbst kann man nodi einiges für 
eine gute Hautdurchblutung tun, denn sie ist es 
ja vor allem, die man mit den Abhärtungs- 
maßnahmen erreichen will. Unsere Haut ist 
das wichtigste Organ für die Wärmeregulie- 
rung des Körpers. Je mehr ihre Blutgefäße 
trainiert sind, umso schneller können sie sidi 
auf die entsprechenden Reize umstellen. Wenn 
man also beispielsweise an einem kalten Win- 
tertag aus dem geheizten Zimmer ins Freie 
tritt, müssen sie blitzschnell reagieren und die 
Wärmeabgabe des Körpers nach außen aii- 

int im November 
sperren, damit wir uns nicht erkälten. 

Zu den in dieser Jahreszeit noch möglichen 
Abhärtungsmaßnahmen gehört u. a. auch das 
gewöhnlidie Reinigung.sbad, das neben seiner 
Bedeutung für die Hygiene auch einen spür- 
baren Einfluß auf die Durchblutung der Haut 
ausübt, nämlich dann, wenn sie kräftig ge- 
bürstet und frottiert wird. Wer seinem Herzen 
ein warmes Vollbad zumuten kann, wird auch 
eine abschließende kalte Dusche vertragen und 
sogar nach der allgemeinen Erhitzung als 
wohltuend empfinden. Nach einem lauwarmen 
Bad empfiehlt sich die kalte Dusche allerdings 
nicht, ja ihr Zweck wäre verfehlt, denn ein 
fröstelnder Körper kann eine weitere Abküh- 
lung nicht gebrauchen. Er würde sich ohne 
Zweifel erkälten. 

Alle thermischen und mechanischen Haut- 
reize, also Wärme- und Kälteeinwirkung so- 
wie Bürstenmassage haben das gleiche Ziel. 
Sie sollen die Blutgefäße der Haut „beturnen", 
um ihr Reaktionsvermögen zu steigern. Zur 
Gesundheit in der kalten Jahreszeit trägt na- 
türlich nicht zuletzt auch eine der Witterung 
angepaßte Kleidung bei, die den Wärmeschutz 
der Haut vollkommnet, sie aber nicht verwöh- 
nen und schon gar nicht von der Außenwelt 
abschliefSen darf, sondern unbedingt luft- 
durchlässig sein muß. Zum Schluß seien auch 
die kalten Füße als Ursache vieler Erkältun- 
gen nicht vergessen. Sie entstehen häufig 
ciurch unzweckmäßiges Schuhwerk und bei 
solchen Menschen, die ganz allgemein unter 
Durdiblutungsstörungen leiden. Wechselfuß- 
bäder und anregende Einreibungen können 
hier helfen, das lästige Übel zu be.soitigen. 

Dr. med. I... B. 

Schuld war der Alitohol 
so nimmt man an, daß ein Mofa-Fahrer 

stürzte, den Taxifahrer am Samstag gegeii 
1 Uhr in der Walter-Rietig-Straße aus einelf 
Kopfwunde blutend neben seinem Mofa fan< 
den. Die Beamten der Funkstreife konnteti 
keine Anhaltspunkte dafür finden, die aui 
einen Unfall mit einem anderen Fahrzeug 
schließen ließen. Der Gestürzte, den die Be- 
amten für angetrunken hielten, mußte im 
Krankenhaus ambulant behandelt werden. 
Gleichzeitig wurde eine Blutprobe entnommen. 

Auf die Gegenfahrbahn geraten 
In der Kurve vor der Autobahnbrücke übe» 

die Dieburger Straße geriet ein Auto auf dia 
Gegenfahrbahn und stieß mit einem ent< 
gegenkommenden Wagen zusammen. De* 
Schaden wurde auf 2000 Mark geschätzt. 

Vorsicht beim Abbiegen 
Von der Südlichen Ringstraße wollte am 

Donnerstag ein PKW-Fahrer nach links in die 
Walter-Rietig-Straße abbiegen. Er achtete da« 
bei nicht auf einen entgegenkommenden Radt 
fahrer, der bei dem Zusammenprall zu Fall 
kam und sich Kopfverletzungen und Schulter^ 
Prellungen zuzog. 

An der Kreuzung Goethestraße und Bahnte 
Straße streifte ein nach links abbiegende# 
Fahrer eine Frau, die gerade die Straße über4 
querte. Die Fußgiingerin erlitt Prellungen aft 
der Seite. Der PKW-Fahrer — offenslchtli<ffl 
in der Annahme, (ier Frau sei nichts passleij 
— se'zte seine I'ahrt f . t, konnte jedoch wenlj^ 
sp''' ■ e'-niitteit v.er.'":i. 

Xawvfpwatan. 
LANGEN 

Trotz Regenwetter fanden sich am Samstag viele Wassersportler zum Absegeln des DSCL 
ein: hier die Segler vor dem Start. LZ-Bild 

Darmstädter Straße 1 - Krone-Haus 
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So etwas tut man nictit I 
Die Bekanntschaft junger Mädchen nii' 

einem Strauß Blumen zu machen, war einem 
Autofahrer offenbar zu aufwcndiR, Er hallt 
sich einen anderen Weg ausgedacht, der je- 
doch zur Anzeige führte. Auf dem Parkplatz 
am Friedhof hatte er absichtlich einen Zettel 
vor die Füße einer jungen Dame fallen lassen, 
auf dem ein unmißverständliches Angebot ge- 
sdirieben stand. Die auf die.se Art Umworbem 
war empört und brachte den Zettel zur Polizei 

Nur die Scheibe war zerschlagen 
e Eine Autofahrerin fand am Freitagaben. 

in der Lutherstraße ihren Wagen voller Gla.'-- 
splitter. Unbekannt» hatten das linke Ausstell- 
fenster eingeschlagen. Entwendet wurde je- 
doch nichts. 

     

„Polly-Socken" von Langen bis zum Himalaya 

Wanderheime gut belegt 
nie beiden Wanderheime des Odenwald- 

klubs in Knoden bei Lindenfels und in Dom- 
diel bei Groß-Umstadt waren in diesem Jahr 
durchweg stark belegt. Viele .lugendgrupper 
verbrachten schöne Tage in den Heimen. Audi 
au.ilandi.sche .Jugendliche waren vorüber- 
gehend anwesend. Die Helme .sind auch, wie 
aus dem Odenwaldklub verlautet, für das neue 
Jahr fa.st ausgebudit. In bestimmten Abstän- 
den finden, wie dies seither üblidi war. auch 
Im neuen Jahr wieder verschiedene I^ohrgäng«' 
für Jugendleiter statt Auch werden Kurse ini 
Volksliedersingen und im Volkstanz gehalten. 

Ein Flüchtlingsbetrieb stellt Plüschsocken her 

,,iie da nicht ein Teiefonanruf gewesen, 
der uns den Besuch einer Kommission der 
hessischen Landesregierung und Vertreter dra 
Verbandes der heimatvertriebenen Wirtschaft 
in unserer Stadt ankündigte, wir hätten wohl 
kaum über einen Betrieb beiiditet, der em 
Beispiel dafür ist, wie sich Heimatvertriebene 
und Flüchtlinge in den vergangenen Jahren 
bei uns eine neue Existenz geschaffen haben. 
Der Bus aus der I.andeshauptstadt Wiesbaden 
führte in die Weserstraße, dicht vor den Toren 
des I.nndesflüchllings-Wohnheimes 

„Polly-Socken" stand an einem Schild des 
Eingangs des Unternehmens der Familie Po- 
litzor, die aus Iglau stammt. I!),'i2 begann man 
mit gei'ingem AnfangskapilaK Spezial-Plüsch- 
Sdckcn für Sport und Freizeil herzustellen, 
damals übrigens als erste Firma der Bunde.s- 
repubiik. Pic' l.nngener Firma gehört übri- 
gens zu den Au.sslattern deut.scher Bergexpe- 
dilionrii. Sii gelangten Sadien aus I.angen 
selbst auf „nach der Well", zum Himalaya 
und zum Nanga Parbat. 

Die Besiichor hörten nidil nur wirtschaft- 
liche Daten, sie beobriditeten mit Interesse 
die ProduUlion. Das angelieferte Garn wird 
der Spinnerei zugeführt, wo es auf Kreuz- 
siiulen gewickelt wird, ehe es in die voll- 
elektrischen Strickmaschinen gelangt. Nur 
Wenige Frauen steuei'n die maschinelle Her- 
stellung und nehmen die noch nicht gekettel- 
ten Socken das heißt: ohne zusammenge- 
fiigte Spitze — ab. In etwa vier Minuten ist 
ein Socken fertig. Pro Tau betrügt die Durch- 
schnillsproduktion llHin Paar Socken. 

Über einen Materialaufzug werden die 
Socken in den ersten Stock zum Ketteln, Säu- 
bern, Formen und Kontrollieren gegeben. Für 
den Besucher ist die Formarbeit am ein- 
drucksvollsten, wo Frauen die feitigen Sok- 
ken auf die elektrisch geheizten Formen zie- 
hen Das Unternehmen in der Weserstraße 
kommt mit 14 bis 15 Mitarbeiterinnen aus. 
Drei Heimarbeiterinnen werden an vollelek- 
tronischen .Strickmaschinen beschäftigt. 

Wie begann es einst? Durch private Dar- 
lehen, deren Absicherung zu Beginn nur auf 
das Vertrauen zum Unternehmer und seinen 
Fähigkeiten bestand, sowie der Zuteilungeines 
EBP- Kredites von 40 noo Mark im Jahre 1953 
konnte der Kauf dos kleinen Maschinenparks 
langfristig finanziert werden. Heute werden 
25 Prozent der Produktion nach den USA 
exportiert. In den letzten Monaten stagnierte 
infolge der Importbelaslungen der Absatz in 
die USA Künftig wird der Maschinenpark 
umgerüstet, die Plüschsocken werden den 
modischen Erforderni.ssen des Marktes ange- 
paßt. Die Qualität gilt als solide Grundlage 
für eine weitere gute Entwicklung des Be- 
triebes. 

Am Rande der Besichtigung aber wurde 
festgestellt, was nicht zuletzt den Arbeits- 
kräftebedarf bei Politzer siehern hilft: eine 
gute soziale Betreuung. Ein gut temperiertes 
Hailen-Swiinming-Pool kann in der Mittags- 
pause ebenso wie nach Feierabend aucii von 
Angehörigen der Mitarbeiter bi nutzt werden. 
Es wird rege davon Gehvaiu-h gemacht. Für 
Wohnungen wurde ebenfalls ge. orgt. 

Langener Künstler im Fernsehen 
Der Langener Kunstmaler Joachim Wer- 

mann berichtet am morgigen Mittwoch im 
Hessenjournal des Fernsehens, 1. Programm, 
über seine Eindrücke eines längeren Aufent- 
haltes in Nepal. Er wird am gleichen Abend 
um 20 Uhr vor der deutsch-indischen Gesell- 
schaft in der Frankfurter Sparka.s.se von 1821, 
Neue Mainzer Straße 49, einen Tonband- und 
Diavortrag „Nepal — Götter. Tempel. Feste" 
halten. 

Unterschiedlicher Sdiulbeginn. In Darm- 
stadt haben die meisten Schulen einen sog 
gleitenden Unterriditsbeginn eingeführt. Der 
Beginn verschiebt sich morgens ungefähr um 
eine halbe Stunde. Wie sich die Einführuni: 
bewährt, bleibt abzuwarten. 

Arabisdi kann gelernt werden. An der Tech- 
nischen Hochschule Dtirmstadt hat das Insti- 
tut für vergleichende Literaturwissenschaften 
einen Sprachkurs tn Arabisch eingerichtet. Der 
Unterricht wird von einem Diplom-Dolmet- 
scher gegeben. 

Der Heilige im Gänsestall 

Li genden um Sl. Martin / Früher am 11. November Abgaben und Renten fällig 

Kommissionsmitglieder ließen sieh die einzelnen Arbeitsgäiige der l'i(«■•.''.lion eil. titern. 

(Iis) - Zum Marlinsfest gehört die Martins- 
gaiis. Wer es sich leisten kann, verspeist am 
Alii i it des Martinstages zu Hau.se oder im Re- 
sl:air:iiit eine „gut gebratene Gans", die be- 
k.mnllich „eine gute Gabe Gottes" ist. Und 
wer in den Heiligenlegenden bewandert ist, 
weiß auch gleich, warum er solches tut: An- 
geblich soll der heilige Martin, der sich nach 
seiner Wahl zum Bischof in einem Gän.sestall 
verstockt hatte, von sdinatternden Gänsen 
verraten worden sein; zur Strafe müßten nun 
zu Martini di<> Gänse in großer Zahl ge- 
schlachtet werden. 

In Wahrheit ist diese Geschichte Legende. 
Sie kann schon deshalb nicht den Brauch des 
Gänseschladitens veranlaßt haben, weil sie 
jünger ist als der Brauch; offenbar wurde sie 
nur deshalb erfunden, um die Herkunft des 
Brauches im Zusammenhang mit der Person 
Martins erklären zu können. 

Wie der Volkskundler Karl Meisen in einer 
!;ründlichen Untersuchung über „St. Martin 
..n volkstümlichen Glauben und Brauch" nach- 
v.'cist, war schon in den ältesten deutschen 
r.auemkalendern beim Marlinstag eine Gans 
abgebildet, die offenbar daran erinnern sollte, 
(laß an dem so gekennzeichneten Tag, dem 
11. November, bestimmte Abgaben zu leisten 
waren. 

Einschnitt im Wirtschaftsleben 
Seit jeher waren am Martinslage, der den 

wichtigsten Einschnitt im Wirtschaftsleben 
darstellte, Renten und Abgaben aller Art fäl- 
lig, die nach ihrem Fälligkeitstag häufig „Mar- 
tin" genannt wurden. Wo die Rechtsgepflogen- 
heit bestand, eine Gans abliefern zu müssen, 
da erhielt diese Gans den Namen „Mai'tins- 
gans". So hieß auch das am Martinstag zu ent- 
richtende Huhn „Martinshuhn". 

Mit der Person des Heiligen hatte der zu 
entrichtende Zins unmittelbar nichts zu tun. 
.Mlmählidi jedodi wurde die Gans bei den 
um Martini üblichen Schmausereien em be- 
liebter Festbraten, und zwar offenbar deshalb. 

weil die Gans Anfang November am wol. 
schmeckendsten ist. 

In den Nachrichten über die Martinsgelag 
spielt die Gans eine große Rolle. Besonders ii. 
den Liedern des 14. bis 16. Jahrhunderts wird 
immer wieder auf sie hingewiesen. So heißt es 
in den „Teutschen Sprichwörtern" des Johan- 
nes Agricola von 1534; „Wir Deutschen halten 
Faßnacht und sanct Martin, Pfingsten und 
Ostern für die Zeit, da man soll für andere 
Gezeiten im Jahr fröhlich sein und schlem- 
men; sanct Marlin vielleicht um des neuen 
Weins willen, da brat man fei.ste Gänse und 
freuet sich alle Welt." 

Tatsächlich waren im Mittelalter die Lust- 
barkeiten und Festlichkeiten, die mit dem Bi- 
schof Martin in Verbindung gebracht und nach 
ihmbenannt wurden. Tage ausgelassener Fröh- 
lichkeit, an denen viel gegessen und getrunken 
wurde. Dieses Verhalten paßt jedoch so wenig 
zu dem ernsten Charakter des Heiligen, der 
angeblich seinen Mantel mit einem Bettler 
teilte, daß es sinnlos wäre, die Erklärung für 
das muntere Treiben in den Lebensumstünden 
des heiligen Martin zu suchen, schreibt Meisen 

Parallele zur Fastnacht 
Eine Erklärung finde sich vielmehr in einer 

Parallele zum mittelalterlichen Fastnachts- 
brauchtum: Wie die Fastenzeit die Fastnacht 
verursachte, so veranlaßte die im Mittelalter 
bereits Anfang November beginnende Ad- 
ventszeit das mit gutem Essen und Trinken 
verbundene lustige Treiben am Martinstag. 
Ihrer ursprünglidien Anordnung nadi war die 
Adventszeit im Mittelalter eine Bußzeit; sie 
wollte, ähnlich wie die österliche Fastenzeit, 
durch Fasten und Gebet geheiligt werden. 

Heute ist das Martinsfest im wesentlichen 
ein Fest für die Kinder, die in vielen Ortei. 
bunte Lichterumzüge veranstalten und dabei 
die uralten Martinslieder singen. Zur großer 
Freude der Kleinen nimmt manchmal „Sank; 
Martin" selbst hoch zu Roß teil, zunächst al. 
Bischof, seit 1905 als Ritter. 

Junge Fleischente gut neuburq 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, 
1800 Gramm Stück statt 9.65 jetzt  
Brathähnchen GUT NEUBÜRG 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, 
1100 Gramm Stück statt 4.48 jetzt 

Schweinebraten 
bewährter SCHADE-Zuschnitt, 500 g 

8.65 

3.48 

4.48 

Schweineschnitzel 
mager, zart, schnell zubereitet, 500 g 4.98 

Fleischwurst 
von SCHADE, DLG-prämiert, 200 g 1.18 

Qänische Forellen o 7R 
tiefgefroren, 2 Stück,340 g Packung Z. f O 

Holland Kopfsalat n -vo 
vitaminreiche Beilage, Kl.l, 2 Stück Üb/" 

.'U U'l imm 

Moha Natur%Joghurt _ 
aus Trinkmilch, 3 Becher statt 1.17 jetzt 

Milkana Almschnitten 
Edamer, Emmentaler und ehester, 
40/45% Fett i. Tr., 200 Q Packung nur 

Fleischangebote sind 
nur in SCHADE-Märkten 
mit Frischfleisch- 
Abteilung erhältlich I 

Beste 

Qualität 

und 

3% 

Rabatt! 
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Die indische Ministcrpräsidentin Indira 
Gandhi wird am Mittwoch zu einem drei- 
tägigen Besuch In Bonn erwartet Sie wird 
mit Bundespräsident Heinemann und Bundes- 
üanzler Brandt sowie mit weiteren Regie- 
rungsmitgliodem Besprechungen führen, die 
eich wohl in erster Linie um den Konflikt 
Indiens mit Pakistan drehen dürften. Daneben 
werden Probleme der Ostpolitik und Wirt- 
Bchaftsfragen angeschnitten. 

Ein „Schatz" im Rhein 
Ein 42jähriger Handwerker aus Düsseldorf 

tischte aus dem Niedrigwasser des Rheins 
zwei Kunststoffbehälter, in denen gebrauchs- 
fähi:;e Druckstöcke zur Herstellung von 100- 
poilar-Noten enthalten waren. Man vermutet, 
daß es sich um die gleichen handelt, mit denen 
im Juni dieses Jahres in Opladen Banknoten 
dm Nennwert von einer Million Dollar herge- 
stellt wurden. 

Innenminister contra Verbrecher 
Die Innenminister der Länder trafen am 

Sonntag zu einer überraschend einberufenen 
Konferenz zusammen, auf der sie unter Lei- 
tung von Bundesiruienmini^-r Genscher Maß- 
nahmen zur engeren Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Verbrechensbekämpfung verein- 
barten. 

Grabschändung in Nürnberg 
Auf dem Nürnberger Südfriedhol ließ am 

JWontag eine besonders scheußliche Art von 
Grabschändung den Besuchern das Blut er- 
Btarren. Auf einem Weg fand man die nackt« 
Leiche eines am Freitag beerdigten 15jährigen 
tÄädchens in sitzender Stellung. Der bisher 
Unbelcannte Täter hatte das frische Grab aus- 
jceschflufelt und die laiche aus dom Sarg 
geholt. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Böses Erwachen 
Am Sonntag gegen morgen weckten in Bad 

Homburg Polizisten einen 29jährigen Mann, 
fler in seinem Auto schlief. Da er den Motor 
laufen hatte, fühlte sich nicht nur eine Frau 
In ihrem Schlaf gestört und rief die Polizei, 
Sondern nahmen ihm die Beamten auch nldit 
Öie Erklärung ab, er habe wegen einer voran- 
gegangenen Zecherei nicht mehr zu fahren ge- 
wagt. Dagegen aber nahmen sie seinen Füh- 
rerschein an sich. 

Offenbacher 
beim Flugzeugabsturz getötet 

In Südfrankreich stürzte am Wochenende 
ein zweimotoriges Privatflugzeug in einem 
Wald ab. Der Pilot, ein Mann aus Offenbach 
und drei an Bord befindliche Passaglere, ka- 
men dabei ums Leben. Trotz schlechter Wet- 
terprognose hatte sich der Pilot nach einer 
Zwischenlandung zum Weiterfliegen entschlos- 
sen, meldete aber später, daß er in dichte 
■Wolkenbänke geraten sei. Dann bradi der 
Funkkontakt ab. 

Zirkus Sarrasani in Darmsiadt 

Der weltberühmte Zirkus Sarrasani hat auf dem Messeplatz in Darmstadt seine Zelte auf- 
geschlagen und wird bii zum IS. November ttglieh rwelmal gastieren. In 
Programm ziraensisdier Kunst, das der Schauspieler Curtmax Riditer conferiert, wird in 
neuzeitlicher Form die berühmte Tradition dieser Zirkusd.vnastie zu einem nachhaltigen 
Erlebnis. Ein klassisches Ballett auf dem Pferderücken zeigen Valerie und Henry Mullens 
(unser Bild). Grazie und Anmut, in dieser Darbietung lebt echte Zirkuskunst. Bevor 
Valerie das Zirkuspublikum begeisterte, war sie Ballerina an der Oper in London. 

Tödlicher Autounfall 
Ein 62jährigcr Mann aus Götzenhain kam 

am Sam-stagmittag auf der Landstraße nadi 
Gotzenhain mit seinem Auto von der Fahr- 
bahn ab und wurde dann auf die gegenüber- 
liegende Seite geschleudert. Er prallte mit 
einem entgegenkommenden Wagen zusammen 
und wurde gegen einen Baum geschleudert. 
Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt, 
difl Fahrerin des anderen Wagens kam mit 
dem Schrecken davon, während der Mann auf 
dem Weg ins Dreieich-Krankenhaus seinen 
Verletzungen erlag. 

Vier Todesopfer bei Burgeinsturz 
In Röttiingen in Unterfranken stürzte am 

Freitag ein Teil der Burg Brattenstein ein und 
forderte vier Todesopfer und neun Verletzte. 
Es besteht der Verdacht, daß der Einsturz 
durch einen Räumbagger verursacht worden 
ist, der an einer t)enachbarten Baustelle 
tätig war. 

Toto- und Lottoquoten 
Tutoquoten, Ergebniswette: 1. Rang 3050 DM; 

2. Rang 130 DM; 3. Rang 11,50 DM. Auswahl- 
Wette „6 aus 39": I.Rang 88 435 DM; 2. Rang 
4 4200 DM; 3. Rang 450 DM; 4. Rang 14,50 DM; 
B. Rang 2,25 DM. Lottoquoten: Gewinnklasse I; 
500 000 DM; Klasse II: 120 000 DM; Klasse III; 
4 500 DM; Klasse IV: 80 DM; Klasse V: 
4,20 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

OFFENTHAL 

o Wasserleitung wird gespült. Am Mitt- 
woch, dem 10. November, wird in Offenthal 
die Wasserleitung gespült. Die Einwohner» 
schuft wird gebeten ihre Hausabstellsdilebeir 
zuzudrehen, danüt kein Schmutzwasser In die 
Hausleitungen eindringt. 

o Mittwochnadimittag-Gesellschaft trifft 
sich. Am Mittwoch, dem 10. November, um 
16 Uhr treffen sich die Freunde der Mittwoch- 
Nadimittag-Gesellschaft zu einem gemütlidien 
Beisartunenseln. Eingeladen sind alle Rentner 
und andere interessierte Bürger, die In ge- 
selliger Runde einige schöne Stunden ver- 
bringen möchten. 

K Sillierne llnchzeit feierten gestern die 
F.heleute Ernst Türk und Anna geb. Göckes, 
Goldgrubenstraße 17. Wir gratulieren Ihnen 
herzlldi. 

g Minister Dr. S<4imidt kommt. Noch einmal 
wird auf die allgemeine Bürgersprechstunde 
mit dem Hessischen Sozialminister am Don- 
nerstag ab 16.45 Uhr Im Rathaus hingewiesen. 

g Der zweite Kindergarten wird gebaut. 
Die Firma Wurzel aus Seligenstadt hat damit 
begonnen, die Fertigbauwände des zweiten 
Kindergartens aufzustellen. Damit Ist anzu« 
nehmen, daß sldi der Vorsatz des Gemeinde- 
vorstandes erfüllt und der Kindergarten 
bis zum 31. März 1972 bezugsfertig ist. 

g Trübes Wasser dürfte es am Donnerstag 
geben, well die Ortswasserleitung gespült wird. 
Den Hausfrauen wird darum empfohlen, nidit 
gerade Waschtag anzusetzen. 

ERZHAUSEN 
(ez) Das Fest der Meister" des Radsport-Be- 

zirks Darmstadt im Sportheim wurde vom 
Spielmanns- und Musikzug der Sportven-ini- 
gung eröffnet Vorsitzender Dieter Müller von 
der ausrichtenden Radsporlabtoilung begrüßte 
zahlreiche Ehrengäste und die teilm-hmenden 
Vereine. Bürgermeister Leyer überreichte 
einen Beitrag für die Ansdiaffung einer Saal- 
Bportmaschine und würdigte die Mühe und 
Arbeit der Radsportler. Mit Inge Tegel, Ma- 
rlon Löffler, Regina Müller und Bernd Leiser 
zeigten junge Talente des gastgebenden Ver« 
edns mit guten Darbietungen, daß viel Auf- 
merksamkeit dem Kunstiahrer-NadiwuclM ge« 
widmet wird. Mit seiner Meisterschaftskür UA 
Elnerkunstfahren (Schüler) zeigte 
Bter Werner Düfer vom SV Erzhausen, 
er nilcht von ungefähr diesen Titel 
fiat. Er erhielt eine Ehrenschleite des 
Das Zwoier-Ktmstfahren der GetortWer 
gan^ und Werner Donath aus Stdnbadi 
Taunus wunde zu einem der Höhepunkte, 
zweite Teil wurde mit einem Tanz der 
nvädchen der Sportvereinigung eröffnet, 
scher Jugendmeister und Hessenmeister 
die Deutschen Meisterinnen vom RV 
sen zeigten neben anderen bestechende 
etungen. Rainer Niedergesäß aus Steinbach, 
deutscher Jugendmeister und Gewimier des 
Europakriteriums, zeigte Übungen mit dem 
höchsten Schwierigkeitsgrad. In einem Radbail- 
Tumler wurde Darmstadt Sieger vor Mörfel- 
den und Erzhau.sen. Zum Absdiluß überreichte 
Bezirksvorsitzender Theiß Plaketten an allÄ 
Preisträger 1971. In der Jugendklasse A er- 
hielten Dannat/'Kowatsch, und in der Be/.irka- 
klasse (Männer) Grimm/Müller aus Erzliausen 
eine Auszeichnung. 

Der Wunsch 
Beim Hessen-Festival im neuen 
Hessen-Center, beim Fest der 
5000 Frankfurter, sagte der be- 
kannte Conferencier Fred 
Metzler kürzlich zu seinem Pu- 
blikum: „Meine Herren, trin- 
ken wir auf das Wohl Ihrer 
Frauen." — Pause. „Auf das 
Wohl Ihrer Freundinnen." — 
Abermals kleüie Pause. Dann: 
„Auf daß sie sich nie begeg- 
nen . . 

ALIIiiAf^vMAMOOO • Berechnung nur bei Erfolg # AllllUUSOryCn f S f gom. un». Gstctitin«bedlng. 
■•••ItlflUBO ton V«r8topfun0aii J«d«r Art. Ausfräson von Rohr* 
gntötzan (Ürln-, Woiseriteln In AbfluBleitungen), au<J> Konal. HotihdrudcapUlwagen. 

Konal-RohrrelnigungB jj Dienst ) 

#> el^uvri Z*nlral*Haclih«lml«IM/M».Zw*lg»°l>"<' V. rlCHTEL Frankliiit II Uli, Molm «WM, WI»bod>n 
IHM, Doimtladl I<17f 

Ein Vermögen baut man nicht auf 

mit dem, was man einnimmt, sondern mit 

was man nictit ausgibt 

o WeserstraBe soll SpiflstraBc werden. Nach 
einem Vorschlag des Gemeindevorstandes soll 
die Weserstraße zur Spielstraße werden. Aller- 
dings. so Bürgermeister Zimmer, dürfe man 
sich nicht der Illusion hingeben, dnß das Spie- 
len auf den Straßen dann sicherer werde. 
Grundsätzlich dürfen in Spielslraßen auch 
Autos fahren. — Die Geschwindigkeit soll in 
der Hhelnstraßp bis über die El.senbahnbrücke 
auf 40 Stimdenkilometer herabge.setzt wer- 
den. Ebenfalls begrenzt werden .soll die Ge- 
schwindigkeit in der Friedhof.straße und in der 
H 4(10 zwischen der Srhtilstrnße und der Born- 
garlen.straße. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren: Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche am 7. November Frau Tlmma 
Schulte, In den Rohwie.sen 1 (79), am 8. No- 
vember Frau Anna Lenhardt, Langener Str. 20 
(72), am 9. November Frau Albertine Diehl, 
Hügel.straße 2 (76) und am 11. 11. Frau Vik- 
toria Kokes, Eichendorffstraße 9 (85) und Herr 
Georg Oaubatz, Rheinstraße 24 (72). 

dem, 

Wir starten für Sie die Sparaktion 71. Im Mittelpunkt 
steht unsere Empfelilung 

»regelmäßig sparen«, 
denn schon mit kleinen Beträgen — regelmäßig ge- 
spart - kommt man schneller zu einem Vermögen 
als viele glauben. Durch Zins und Zinseszlnt. 
Sparen auch Sie mit einem Dresdner Bank-SparbUch. 
Weil ein Sparbuch der Dresdner Bank einfach ver- 
nünftig ist. 

Weil ein Sparbuch der Dresdner Bank so vernünftig 
einfach ist. 

Wollen Sie fOr Ihre Sparaktion einen »Maßanzug«, 
so fragen Sie unseren Sparberater. Er kennt die 
Möglichkeiten einer vorteilhaften Vermögensbildung. 
Erfindet mit Ihnen gemeinsam den besten Weg, aus 
Geld mehr Geld zu machen. Besuchen Sie uns. 

OM aiiei 

WELT 

Europäische Raumfahrtbehörde 
notwendig 

N.nch dem erneuten Sdieitcrn eines Ver- 
suches, einen europäischen Satelliten In die 
Erdumlaufbahn zu bringen — die vierstufige 
Rakete „Europa II" stürzte kurz nadi dem 
Start üis Meer — fordern Bundesregierung 
tuid Opposition die Erriditung einer euro- 
päischen Raumfahrtbehörde nach dem Muster 
der N.^S.A. um die Raumfahrtforsdiung der 
euroi>älschen Länder künftig besser koordinie- 
ren zu können. 

Indiens Ministerpräsidentin kommt 
nach Bonn 
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Perücken - Sensation! 

BIESEN-AUSWAHU 
Wir b(*t»A Ihn*« Ub»r UOO t>ofÜc*#ftl KÜNSTHAAt PEIUCKIN , 100%HCHT.HAAR-P£BUCKEN H-.S»- 100% ECHT HAAR TtIL mil Sl*t.kkamm 4.»0 Kof**lkaion-P«rOcK«n "" tlirnfc«) (rl»i*rbor* P«röcli*n — tlv'opO'l'OpU (w«l6. mll G«»lcM) — « TOUPET. 100 % ECHI HAAt Ob W - u«4r> — kotUnlot« Ptob»U(«wr 

UNSER PRINZIP FÜR W£NIG OEID OAS BESTE 

Gebrauchte Möbel 
voricauft täglich von 17-18.30 Uhr auB. So. 

JWh«miehlj_2|jeiM»enb^ 

Nr. 89 

Der Dlerier hatte an diesem Abend Aus- 
gang, und der Richter legte die Stirn In 
Falten, als er die Glocke an der Aus- 

BangBtüre seiner PrivatrHume hörte In der 
Hoffnung, daß der Besucher weggehen wür- 
de wartete er. Aber das Klingeln wiederholte 
♦ich, und schließlich entschloß sich tiord 
Brookeland widerwillig, zu öffnen. 

Ein unheimlich aus.schender Mensch, dw 
Schildmütze tief in die Stirn gedrückt, schob 
lieh in die kleine Eingangshalle. 

„Was wünschen Sie?" fragte der Richter 
milHrauiscii. 

„Sie wünsche ich!" sagte der Mann. 
l.ord Brookeland, nach einem scharfen 

nilck in das Gesicht mit den tiefliegenden 
Augen und breiter Nase, versetzte: „Ich 
Sie nicht - ich kann mich nicht erinnern, Sie 
jemals Er unterbrach sich mitten im Satz, 
als er suh, daß df-r Mann einen Revolver In 
der Hand hielt. . . u n 

Hunde hoch!" knurrte der unheimliche be- 
«uchcr und stieß den Revolverknauf unsanft 
gpRon die Kippen des Lordrichters. „Ich werdo 
Ihrfm Gedächtnis ein wenig auf die Sprünge 
helfen: Hemmnn Ist mein Name . 

T.ord Brookelands Gedächtnis wurde leben 
dig - und mahnte zur Vorsicht begleitet voi 
Furcht: „Ganz deutlich kann ich mich in 
Augenblick nicht erinnern. Aber Ihr Gosich' 
- ja, das kenne Ich. Es ist kein Gesicht, da- 
man vergessen könnte, selbst wenn mai 
wollte... Aber kommen Sie doch herein 
Mistor Ilemman Schließen wir die Türe un( 
besprechen wir d^^n Grund für Ihren später 
Besuch " 

„Nun, der Grund ist ganz einfach der, dat 
Ich Sie timbringen werde!" knurrte Hemman 

„Weil", sagte der Lordrichter beherrscht 
„aber kon>men Sie erst einmal herein. Ich 
sciiiicße die Türe fest, sehen Sie, so daß wir 
völlig ungestört sind Ich bin heute abend 
ganz allein hier " Er drückte die Tür ins 
Schloß und drehte den Schlüssel. „Das hier 
ist mein Studierzimmoi Wir werden bis 
23 l'hr allein sein, dann kommt mein Diener 
zurück." 

„Daß Ihi Mann Ausgang hat, weiß ich 

Dienstag, den 9. Noveiiibcr 1971 

SlYtilS 
ffnunj 
Tnd el 

„Nein." 
"ich hatte auch gar nicht beabsichtigt) 

Sie es bemerken sollten. Ich warf nämiliB 
den Schlüssel durch die Briefltastenöffnunl 
auf die Matte außerhalb der Türe. t;nd el 
gibt nur eine einzige Türe aus dieser Woh^ 
nung. Sie Ist «ui besonders starker Eiche, mit 
besonders starkem Elsen beschlagen - Sie 
können sich davon selbst überzeugen, wenn 
Sie wollen. Sie und ich sind in diesen Zim- 
mern eingesperrt. Wenn mein Diener um 
23 Uhr nach Hause kommt und den Schlüssel 
auf der Matte liegen sieht, so wird er, meinen 
Ipeziellen Instruktionen folgend, sofort die 
Polizei verstandigen. 

Mit einem Wutschrei rannte Hemman rur 
■Wohnungstüre und rüttelte heftig am Schloß, 
unter der Deckung dieses lauten Geräusches 
hob der Richter den Hörer des Tischtelefons 
Äb, „Polizei", sagte er rasch, „hier Lord 
Brookeland, Temple, Innes Court 17 ..." 

$chon stürzte Hemman wieder auf ihn zji: 
plit schon 80 mit d«ni Schloß - du Hund, du 
halt midi verpflffenl Und das?" 

„Da« Ist ein Telefon", sagte der Lordrlchter 
felassen. „Ich habe gerade die Polizei ersucht, 

D kpmmen. Sie werden gleich da sein, wolj 
Uh Sie jetzt einen Whisky haben, Hemman? 
Olückllcherweisc brauch«n Sie Ihr 
nicht, weil Sie mich ja nicht ermordet haben. 
Beinahe schade, nach all Ihren mühsamen 
Vorbereitungen.'' 

.^ssen Sie mich hinaus - es war alles nur 
eift Bluff!" schrie fiemman. 

„Sie meinen, der Revolver war nicht ge- 
Iftden? Geben Sie her", sagte der Lordrichtet 
OSa streckte die Hand aus, in die der VM» 
Mecher wie hypnotisiert die Waffe le^te. „Er 
lU geladen", sagte Lord Brookeland ernst 
7ilÄ war e» Kein Bluif. Hören Sie - das Ist 
iipon der Polizeiwagen. Das ging wirklich 
iehr schnell." , 

Wenige Augenblicke später erschulterte 
dröhneftdes Mopfin die Wohnung. Lordrl^- 
Sr Brookeland stand auf, nahm nut zlttöfff- 

Fingern den Schlüssel aus der WesM- 
ttttoh« und öflnete den eintretenden Pollzl- 

Wir suchen eine SCHWARZ-WEISS- 

Fotolaborantin 
für unser grafisches Atelier. Arbeitsbeginn 
sobald wie möglich. Bei entsprechenden 
Fähigkeiten und Begeisterung für ein In- 
teressantes Arbeitsfeld gute Aufstiegsmög- 
lichkeit. Wir zahlen sehr gut bei 13'/i 
Gehältern. Schreiben Sie oder n-'f-n Sie 
uns an. 
STUDIO RAU 
6072 Dreieichenhain 
Philipp-Holzmann-Str. 48, Tel. (C/ü.wo) 33 41 

Meine Damen! 
Suchen Sie eine Nebenbeschäftigung, 
der Sie schon DM 250,- wöchentlich y«» .fj 
dienen können, wenn Sie eine Fahrrndfr 
llchkeit und ab 16.30 Uhr täglich 3 Stunden 
Zelt haben? 
Interessenten wollen bitte nachstehende 
Angaben 
Name Vorname  
Wohnort ssasr.-—-.. Straße   
ausfüllen und an die Langener Zeitung ih 
Chiffre 1389 einsenden. 

Kontokorrent- Buchha Iterin 

Wir suchen zum baldmögllchen Eintritt eine erfahrene Kontokorrent-Buchhalterin zur Obe^ 
nähme eines selbständigen Arbeitsgebietes innerhalb der Buchhaltung. 
Kenntnisse !n EDV sind von Vorteil. 
Einarbeitung wird geboten. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachsgeld, guten Sczlallelstungen 
bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittagslisch und Fahrgelderstattung. 

AMF» 
DEUTSCHLAND 

OmbH fOr letfrele AnachluBtachnlk 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbungen an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorsteil"-—"-"'i"e.'' 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPereatraBe 7-11 
Telefon: Langen 7091 

LANGENER ZEITUNO 

eafi^ef-Teppiche 

200/300 
250/350 
250/350 
300/400 
300/400 

... direkt 
aus 

Afrikal 

Berber, uni 
70/140 1 35.50 
70/140 165.60 

196.— 
244.— 
527^ 

90/160 
00/160 

120/200 
120/200 406.^ 
170/240 SS5.— 
170/240 690.— 
200/300 816.— 

1014.- 
1190.- 
1479^ 
1652^ 
2028.- 

Barber, farbig 
und gemustert 
70/140 165^ 
80/134 1 80.— 
90/160 2S9.P- 

Denken sie an die 
W Neu-Aui«tatlung Ihrer Wohwql Tapeten, Gardinen, Teppidiboden uiw?. Belum liegt allei In etnerHgnd. 

Teppiche, Orlehttepplchejopplchboden 
Bodenbeläge, Gardinen, Tapeten 
Aviiteuenwaren, Oarderobenmobel 

Dat führende Speziolhaus 
fUr Raumausstatlung, Darmstadt, 
Wllhelmlnen-/Ed(e ElliabethenitraBa 

Untat Wohnberater lieht Ihnen 
ledsrzelt zu einer unverbindlichen 
Beralung zur Verfügung, 
Bitte rufen Sie UM am 
und vereinbaren Sie 
einen Termini   

94/160 M8.«e 
87/169 ^8^ 

120/200 
128/184 I87.IMI 
800/809 fÖO^ 
200/280 924^ 
200/800 
960/8tö IIIS^ 
260/8» {47S^ 
272/840 1Sl2v— 
805/440 2211^ 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 

Rinderbraten 
von jungen Bullenkeulen   .500 g DM 4,38 
Rinderrouladen 
jart und abgehangen  500 g DM 4,78 
Tartar (Schabefleisch)  250 g DM 2,28 
Plelachkäae am Stück  500 g nur DM 1,98 
Eiernudeln  500 g nur DM 0,98 
Strumpthoten I. Wahl, statt 2 95  nur DM 0,98 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im sdiönen 

Waldrestaurant 
„Sdiütxentaaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Der Besuch 
KrimmnlRCSchl<hte von Ronald S. Docker 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

8PSISKGS1. 
iHerzkirschen 
i300-g-Gro8pd<g. 

3,98 

IScharlaEhbena 
iMeisTERBRnno 

H|kSolange Vorrat reld|tLjgi||^^ 

iilnimbler 
iOSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 

Ihr pftowft— F>chg—oMft 

der Richter. „Wollen Sie einen v. 
„Nein, Ich trinke nie, wenn ich ■ .\ibelt 

vorhabe." 
„Na schön. Kehren wir also zu Ihrem Fall 

zurück und sehen wir, wos «Ich damals er* 
eißnete." 

Der Lordrlchter nahm einen dicken Band 
von einem Wandregal herab. „Hier, da hab» 
Ich es. Ein besonders brutales Verbrech»n 
ohne den geringsten MUderungsgrund. Ich 
habe Ihnen das ja dargelegt., 

„Ja, das haben Sie getan. Eine Zunge haben 
Sie, spitz wie eine Nadel. Und ich hab# *U 
dies« Jahre darauf gewartet, daß Ich'i Ihnen 
helmzahlen kann, und daß Ich es bin, der das 
letzte Wort hat." 

Einen Augenblick lang herrschte Schwelgen 
zwischen den beiden Männern. Dann sarf* 
der Besucher: „Warum hatten Sle'a eigentlich 
so stark auf mich abgesehen gehabt, he?" 

„Ich hatte es durchaus nicht auf Si« ab- 
gesehen gehabt", versetzt« der Lordrlchter. 
„Ich hatte und habe e« niemals auf jefnafid 
persönlich abgesehen. Ich habe ledirilch das 
Gesetz zu vollstrecken. Wer wird Sl« wphl 
diesmal verurteilen? Denn gehängt werdan 
sie so gewiß der Morgen der Nacht frfgt!" 
erklärte er mit einer Ruhe, die seine Wört« 
nur noch eindrucksvoller macht«. „Dl« gan- 
zen Jahre hindurch habe Ich Besuch« wie a«n 
Ihren erwartet und auch bekommen, und 
natürlich habe Ich auch meine Vorslcht<;maß- 
regeln getroffen. Wenn Sie mich Jetzt liier 
erschießen, so kann kein noch so wasserdich- 
tes Alibi Sie vor dem Henker retten. Ptim 
sehen Sie, Hemman, Sie können aus dle|er 
Wohnung nicht hinausgelangen - Ich sage das 
in Ihrem Interesse." 

„Was heißt da« - nicht hinausgelangen? 
„Haben Sie bemerkt, was Ich mit de^ 

Schlüssel machte, nachdem Ich Ihn in dem 
altmodischen Schloß umgedreht hatte?" 

Mini - Haar - Boutique 
6 Frankfurt am Main 

Reuterweg 55 — Telefon 0611/72 44 22 
Mo. 14-18.30, Dl.-Fr. 9-18.30, Sa. 9-13.30 

naliiiliu *■ . lli-rnman. 
„So? Na. ist Ja alles klar. Aber kom- 

men F '■ bitte herein. Ich möchte lieber in 

neinem geheizten Arbeitszimmer ermordet 
.Verden als In der zugigen Halle", sagte der 
I.,ordrichter. 

„Na, Sie haben Nerven!" meinte der Be- 
sucher bewundernd. 

„Well, es br.Tucht schon eine ganze Menge, 
um mich aus der Fassung zu bringen", sagte 

BHW 

lUislw, 

stelle 

Jetzt auch In 607 Langen, Hegweg 6 (Altes Arbeltsam^Seltengebäude, 
2. Eingang) — Sprechzelt: Donnerstag 17.00 bis 19.00 Uhr 
Fernruf: Vartrauanamann Kundrat, 
Vertrau«n«mann Pfarmtmüllar, Prival-Telafon: 06103/22127 

Ak Beamter Anqestellter und Arbeiter Im öffentlichen Dienst sparen Sie Zeit und Geld, wenn Sie 
oiian Fraoen Lr Vermöflensbildung und Baufinanzierung unseren neuen Beratungsdienst In 

hilfeeinrichtung. 

Beamtenlieimstätteriw^ 
[ GemeinnOtzifle BausoarKass« fOr den öffentlichen Dienst GmbH, 325 Hameln 
I Beratungsstelle 6 Franklurt/Maln, Goetheplatz 7/V, Fernruf: 0611/294001 

LADENHILFE 

für täglich 3 Stunden außer samstags 
ab sofort gesucht. 

SPAR- Goethestraße 22 

^Qualität ist Trumpf 

HaselnuBkeme ^ 

2.69 

n«H« Iml*, 

500-g-Btl. 

Candia-Sultaninen 
n«u* K9 II 

500-B-Btl. "jOSI 

Werbaprali 

A Regina-Mehl 
' Type 405 

• 2-kg-Pckg. 1,48 

Frl-kl 

Baby-Puten 
Handeltklasie A, tiefgefrei 
bratfertig, 

1700-g-StUck 7,98 

Langnese-Eis 
NuB und Mokka, 

Hausbecher 1,78 

Bommerlunder 
der groBe Klare aus dem Norden, ä/^ 0^ ■■ 
40VeLV. IJ llfc 

1/1 Flasche OfSIO 

Hansen-Rum 
40 Vol. 

1/1 Flasche 6,98 

>f0Bfe-Kost fOr's Kind 

Preisgruppe 1,15 AB 

Blas letzt |9w 

BauemgeräuchertM 
aus Nlederbayem, ga- 
rantiert wie zu Groß- 
vaters Zeiten. Hlnter- 
sdilnken Pfd. 5,80 DM; 
Seitenstücke mager 
durchwachsen Pfund 
3,50 DM; Hausmadier 
Blutwürstl geräuchert 
Pfd. 2,50 DM; Bauern- 
würstl Pfd. 5," DM; 
Rohsalami Pfund 3,80 
DM. Ab 3 kg porto- u. 
verpackungsfrei. 

Anton Maler 
8308 Schlerllng/Ndb. 
Telefon 0 94 51 /329 

Stundenweise 
Hilfe 
für Geschäft ges. 
Vermiete: 
sep. Wohnung, 
2 ZI., Kü., Bad, 
Balkon, Heizung. 

Fisch-Rath 
Langen 
Wassergasse 7 

Das Clliffre 

geheimnis 

verbietet es um, die 
Adressen der Offerten* 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen. tedo(i> leiten 
wir auftragsBemäB Ihr 
''rhrelben an die In- 
serenten welter. Sie 
brausen nui die In 
der Anzeige Renannte 
Vummer auf dem Om- 
*fWag m vermerken 
and dieses Sdirelben 
n unseren Hausbrief- 
kasten ni Stedten oder 
mit der Post ao uns ni 
senden. 

FirMinMiNr 

M«r 
66 cm Bild 

1 
Zinuitl Spizlil 

1486.-a65. 
TlicMiniieliir 

S9 cm 
BiU 

Sllvctlunk 18 
r384.-a.16. 
Ktfftrfiriiteliir 

I NlllMll N«tl Ii««)« 
Lr348.-ai6.- 

SltrH-Anlm» 

ArMiT 1500 mit 
Slim-OicodiraRf 
Z.BtxM. kmplitt 

wf 447."S!i,1Tt' 
Tcnbimli^li 

Tililunkn SOI 
uiiiväfllL 

Sclnll^llin 

IlKIlirtl.* 
tr 2.95 

Umtauschaittion 

Neu dir An 
1 Sie das folgende Beachten Sie das folgende Plakat 

in unseren Fenstern: 
. OER AKTUELLE 

RADIO HAUPTWACHE VORSCHLAG 
Ihr alter Fernseher 
Ist JETZT 
viel Geld wert 

Tauschan Sla Ihn 
basondara gOnetlg 
gagftn aln naues 
Farblameehgerät 
aln. 

Trotzdem Niedrigpreise und sofortige 

Uetamg ohne Anzahfeng 

hv erste ZMng im Februar 
odar bal Barzahlung höchstzulttcslger Rabatt 

Vergleichen Sie die folgenden Sonder- 
engebole eb unserem riesigen Zenlrelleger; 

""1 KoWtmdlM 

m 

»w 69.50 

niNniplilir 

lUKafliriiHVintlrfctr 

Hilmriitat 

r85.- 

firMinKilur 

Imptriil T 426 
1698.-a.69.- 

TlicMtmiiliir 

Phlllpi Tlzlin 
..,498.-ai8.- 

Ktffirlcrniihir 

Grandli 
>498.-^1.18- 

Maiiktnihin 

Bruns Comilli mit | 
PtilllpiPlitltii-Wichil.| 
.n387.-a.16.-l 

WiicliiMiclihMa 

Indiilt Uxu« 
S k|.Vtllialomt 

«483.-a.18.- 
Ciiiillinrettrdir 

rutip« ssot koariM 
we 136." 

• Blltz-Farnsah- und Rundfunk-Raparaturdlanst mit Ober 80 Fahrzaugen, 
auch wenn Ihr Gerat nicht von uns Ist • Melsler-Zentralwarkatatt • 

FatMemsehkaut isHferlraii8nssaclie,deslialh: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KOHN KG., Langen, Ruf 2745 

Plötzlich und unerwartet verschied unsere liebe Tante und Schwester 

Frau Magdalene Gores Ww. 

Im Alter von 77 Jahren. 

geb. Weber 

6051 Dietzenbach, Forsthausstraße 29 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. November 1971, um 15.00 Uhr 

auf dem Friedhof In Egelsbach statt. 

Im Namen aller Angehörigen! 

Familie Leo Pehl 

Nach schwerem, geduldig ertragenem Leiden entschlief am 6. November 

1971 mein lieber, herzensguter, stets treusorgender Mann und Vati, Schwie- 

gervati, Opa, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel 

KARL PFEFFER 

im Alter von 57 Jahren. 

In tiefer Trauen 

Ein Pfeffer geb. Würges 

Famllla Dr. Karl-Halni Pfeffer 

Margarete Würges 

Langen, Außerhalb SO 77 

Die Beerdigung findet am Mittwoch", dem 10. November 1971, 14.00 Uhr, auf dem Langener 

Friedhof statt. 

SPAR 
Mainz 



UT-FILMBÜHNE 

VERLÄNGERT Dl., MI. u. Do. 20.30 Uhr 

Der sensationellste Krimi seit langer Zeit 
Das Kinoereignis mit der Starbesetzung des 
Jahres. 

Tel. 2 »1 31 LICHTBURG TEL. 22209 Di. u. Mi. 20.30 Uhr 

Einer der spannendsten und prächtigsten Monumentalfilme 
TITAN MIT DER EISERNEN FAUST 

im rotei kreis 
Qiel)estenTilined^etVeU 

Do. 20.30 Uhr: Elizabeth Taylor, Eddi Fischer 
TELEFON BUTTERFIELP 8 

Sporl- und 
Sing»rg*m*lt»- 
tchini889 ».V. 
L—'?n 

Alit. (irsaiiK 
Am DonnorstaK, dem 
II. 11. wcrdrn dif An- 
meldungen für die 

Konzrrt reise 
vom Hi. bis 20. ti. 1Ü72 
cntgoRungcnommen. 

Ahl. Turnen 
Mittwoi'h, Kl. Nov. 71 
um 20 Uhr 

■lahres- 
haiiplversaiiimhinp! 

Im Clubhaus. 
ZahlrctrhiT Bcsucli 

drintirnd erforderlich. 

Deutscher Bund für Vogelschulz 
Gruppe Langen 

„Frühling am Kap" 
Farbtilmvortrag von Frau E. Waldhoer 

am Donneritag, dem 11. November 1971 
um 20 Uhr im t^usikpavillon des Dreieich- 

Gymnasiums Langen 
Es laden ein: 

Schutzgemeinschad Deutscher Wald. 
Odenwaldklub, Touristenverein „Die Natur- 

freunde". Verein der Vogelliebhaber 

Tourlslen-Vereln 
Naturfreunde 

Touristen-Verein 
Orlsgriippe I.aiiRen 
Am SumstaK. 13. II. 

um IS Uhr 
l'rrisskat 

im Naturfreundrhaus 
am Steinbern. — Teil - 
nchmernebühr DM 3.- 

I Gutes Ab 
an 

Frische F 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 

Es laufen ständig 

Abend- oder Tageskurse 

für werdende Mütter 

zwecks Erleichterung während der Schwangerschaft und zur Ge- 
burtsvorbereitung {nach Dr. D. Read) mittels Gymnastik, Atmung, 
Entspannung. 
Anmeldungen und Auskunft täglich von 8-12 Uhr und von 
14 bis 18 Uhr außer Mittwoch und Samstag. 

IM. W1RSIG-LEJEUNE 
Krankengymnastin - Schillerstraße 9, Telefon 2 22 29 

Am Ru(J- II. Bettat!. 
dem 17. 11. um 14 Uhr 

NaHiniiUaRs- 
wanderune 

nadi Dreic'idicnhain. 
Treffpunkt a, p;inganK 
Sdiwimmstndion, 
Teidistr. — Um zahl- 
rriche Teilnahme bittet 
der Vorstand. 

Mädchen, Mutter. 
Hausfrauen. Oiräs: 

alle Hände brauoien 

^GLYSOLID^ 

fcVvunderbarL 

MonatKVcrsammlunR 
am Freitag, dem 12. 11 
um 20.30 Uhr Im Gast- 
haus „Zum goldenen 
^wen". Mitglieder u 
Frauen sind her/.lidi 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1897-98 
trifft sich am Mittw. 
10. 11. um 17 Uhr in 
der „Rose". Um rege 
Beteiligung wird gebe 
ten. 

Einmalige Gelegenheit 
10 000 Laulpuppen im Sonderangebot statt 
DM 29.95, ca. 60 cm groß nur DM 15,95 
70 cm groß, stall DM 33,73 nur DM 19,95. 
Neues Messemodell. - Sie kann — an der 
Hand gefuhrt — richtig laufen, dreht lustig 
den Kopf - sitzt - schläft - ruft Mamma, 
reizendes Kleid. Wasch- und kämmbare 
Haare. Unzerbrechliche Weichplastik. - Auf 
das Laufwerk 6 Monate Garantie. Haar- 
farben blond - braun - schwarz. - Kein 
Risiko - 8 Tage Riickgaberecht. Ab 2 Pup- 
pen portofrei. 
Schreiben Sie sofort an Puppenimporthaus 
8501 Kalchreuth/Nbg. 
Fesche Dirndl als Zweitkleid 60 cm DM 2,50 

70 cm DM 2,90 
Außerdem Laufpuppe mit auswechselbarer 
Schallplatte, ca. 60 cm groß, kann singen, 
sprechen, lachen und weinen. Solange 
Vorrat reicht nur DM 32,—. 

Einen netten Abend in der 

bei guter Küche und gepflegten Getränken 

Donnerstag — Steak-Tag 
Samstag, 13. November — Hasenessen 
Vorbestellung erbeten 
Sonntag, 14. November - Gordon Blue 
nach internationalem Rezept   

RESTAURANT 
CAFE - KONDITOREI 
Langen - Rheinstraße 2 — Im Centrum Beste Parkmöglichkeiten 

UHREN 
HEVDEGBER 

» Schmuck »TVuHnQ« 
607 Lsngfln, Fii«dflch»lr. 21 "Wtfon IIWS 

Gut erhalten, zu 
verkaufen: 

1 EBzimnier (Klrschb.) 
(Sidebord, Vitrine, 
Auszieh-Tisch, 4 Pol- 
sterstühle) 

1 Wohnzimmersehrank 
2 m 

1 Couchtlsdi 
1 Rauchtis<'h 
Telefon Langen 7492 

2 Zimmer u. Küdie 
Im oberen Stadtteil 
zu vermieten. 
(Altbau, Ofenheizung) 
Off.-Nr. 1392 a. d. LZ 

TOUPET-Sensation 
TOUPET 100 •/• ECHT-HAAR 79,- 
15 weitere Modelle n. Maß unter 300, 
Neu! Jetzt auch Folien-TOUPET 
statt 1300,- 780,- 
HERREN-PEROCKEN. 
100",oEchthaar '•9- 
NEUI TOUPETS oh. Kleben unter 400,- 
TOUPET-Strips, 80 Stück statt 6,- 1,90 
Verkauf nur jeden SONNABEND 
9-13 Uhr 

TOUPET-SHOP, 6 Ffm., Münchener Str. 28, 1. St., 200 m v. Hbf. 
(NEU; Ihr altes TOUPET nehmen wir bis 200,- in Zahlung.) 

Diese Woche große 
Auswahl 
an frischem Wild 

Junge Fasanen 
küchenfertig ge- 
würzt 

Feld-Hasen (Keu- 
len, Rücken, 
Läufe) 

Reh (Keulen. Rük- 
ken, Blatter. 
Ragout) 

Wildschwein ohne 
Knochen 

Hirsch. 
Wenn schon Wild, 
dann frisch von 

Zu verkaufen: 
Kadett B-L 

Bauj. 1966, 75 000 km, 
sehr gepflegter Wagen. 

B. Marquard, Lg., 
Ostliche Ringstr. 24 
Telefon 2 96 38 

Mädchenkleidung 
wenig getragen (Män- 
tel, Kleider, Hosen) 
Gr. 122—140, zu ver- 
kaufen 

Kaufmann, 
Wolfsgartenstr. 29 

L A M CJ EN 
Wassergasse 7 
Telefon 2 21 76 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca. 10 ODO Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

bei 

LederKaufmann 
Darmstadter Straße 1 

Krone-Haus 

Neuwertige 
I Ski 
mit Schuhen (Gr. 38) 
preiswert abzugeben. 

Telefon 71032 

Komplettes 
Schlafzimmer 

preiswert zu verkauf. 
Telefon 2923. 

Aus Zürich eingetroffer 

täglich 2 Vorstellungen 15.30 und 20 Uhr 

ab 9.-13. November Darmstadt, Messeplatz " 

Unser Metzgermeister empfiehlt 
Schweine-Schulterbraten  500 g DM 2.48 
Schweinebraten und -Rollbraten . . 500 g DM 3,78 

Grobe Bratwurst   500 g DM 3,58 
Hausmacher-Leberwurst 
eigene Herstellung  200 g DM 1,56 
Grobe Mettwurst, eigene Herstellung . 100 g DM 0,76 

REWE-MARKT 

Abgab« nur in haushaltsQblichen 
M«ng«n, Miang« Vorrat rtichL 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 89 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstadter Straße 26 

Dienstag, den 9. November 1971 

Ist Martinstag ein trüber Tag ... 
e Bei den Kindern ist der Ehrentag des "«'"fe'f" 

Martin im allgemeinen beliebtet ah bei den fcr- 
IXnc" Vitlerorts werden die Kleinen morgen 
bei anbred,ender Dunkelheit mit 
Laternen durd, die Straßen ziehen und dMdj^ 
alte Lieddien singen: „Sanict Martin, zuntf 
Lidillrin an..." Der Heilige gilt im uhrigen audi 
fll, zuverlässiger Wetterprophet: „Ist Martu^ag 
rtn trüber Tag, so folgt gelinder 
meint man, oder audi: .Wer 
baß. ,ob der Winter dürr und naß, den Sf. .la 
Urlslag betradU, das Siebengestirn nlmn, in ad,t 
denn auf naß' Wetter zur Hand folgt ein \\ inter 
Zrunhestand^ ,cenn aber die Sonne sd.e,ne, 
wohl, ein harter Winter werden f° ^ 
durdu,us zutreffen, was ein anderer 
behauptet: „Ist St. Martin hell, 
M". und „Sankt Martin setzt sich sJj m« 
Dank auf die warme Ofenbank. ' 
m,d, auf die Weihnadüswitterung sddtefien kon 
nen denn ..geht die Marlin.igans auf tfa, geht 
das'Christkind auf DreA". Vnd wer nad, alte 
Tradition eine Martinsgans verzehrt der soll a« 
Ihr Brustbein ad,ten: ist es weift, dann wird der 
Winter streng. 

Frau Lisbeth Zickerow, Langener Str 
mm B2. und Frau Margarete Becker Bahn- 
straße 68, zum 74. Geburtstag am 10. 11. 

Vnn Marie Marz. In den Obergarten 20, 
71 Herrn lldwig Schroth, Bahnstr 57, 

zum 70' und Frau Adolfine Sirs<^. Schillei- 
straße 52, zum 76. Geburtstag am 11. U- 

Herrn Albert Fleischmann, F-rnst-Ludwig- 
Straße 65, zum 79. Geburtstag am 12. 11. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wünscht auch die I.Z. 

Silberne Hoolizeit 
e Die Eheleute Ludwig Hickler ""d Frau 

Frieda eob Werkmann, Ernst-Ludwig-Str. 67, 
begehen am 12. November das Fest ihrer sil- 
bPi-nen Hochzeit. Herzlichen Gludc\vunsch . 

Naturfreunde berichten 
e Die angekündigte Veranstaltung des Be- 

zirkes Odenwald-Ried zum Besuch des Hess. 
Landesmuseums in Darmstadt ist ^'®rs*oben 
worden. Der Besudi Museums find^ am 
Samstag, dem 20. November, statt Treffpunkt 
15 Uhr vor dem Museum. Die Führung hat 
Herr Dr. Heller. Besichtigt wird die Abteilung 
„Jugendstil". Mitglieder, Freunde 
ewenten der Naturfreunde sind rocht herzlich 
*"Am ^kommenden Donnerstag, JJ?" 
vember, findet im Musiksaal d^ 
Gymnasiums in T.angen ® 
von Frau E. Waldhoer. Giengen, mit dem 
Thema: „Frühling am Kap" statt. Dazu l^den 
wir unsere Mitglieder und Freunde ebenfalls 
herzlich ein. u:»»™ „rir 

Zum Volkstrauertag am 14. 11. bitten ^tr 
unsere Mitglieder um Teilnahme an der Ge- 
denkfeier der Gemeinde. 

Am Büß- und Bettag wandern wir zum 
Mörfelder Naturfrpundehaus, Treffpunkt und 
Abmaisch um 12 30 Uhr am Bahnubergang. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Wer kennt den Unfallflüchtigen ? 
e Am Sonntag gegen 3.45 Uhr rammle ein 

PKW-Fahrer In der Wolfsgartenstraße einen 
vorschriftsmäßig geparkten PKW. Er setzte 
jedoch seine Fahr" mit erhöhter Geschwindig- 
keit in Richtung I.angen fort und konnte auch 
von einer sofort alarmierten Funkstreife niclit 
ermittelt worden. Den verursachten Schaderi 
schätzt man auf etwa 2500 Mark. Die Polizei 
bittet um Hinweise. 

Am 20. November „7. Äppelwolabend" 
e Beim „Schlappewirt im EigCTheina ww 

die Vorbereitungen für den 7. . 
„Appelwoiabend" auf vollen Touren. 
der 43. Abend dieser Art für den rührigen 
„Schlappewirt", der jetzt auch als GasUpiel- 
direktor wirkt. Er wird einen Starrekord 
ten iiLur gleich drei Sterne des Sho^wge- 
schäftes auf einmal: Schlagersänger Teddy 
Parker, die Sftngerin Mizzi Weisgerber und 
Ren6 CaroU. 

Harry Fey vom Westdeutschen Rundfunk 
Köln wird das Vierstunden-Programm m.it 
Weltstadtniveau ansagen. AU Starparodist ist 
Charly Gleno aufgeboten woi-den. Internatio- 
nale Tanzakrobaten — bekannt vom 
zer Zirkus Knie - glänzen ebenso in der 
Sdiar der erstklassigen Artisten wie das Paro- 
disten-Duo Reyon und Royal o^er 
batisdie Radschau „The Rondellis . Mit dem 
bekannten Schau- und ""^torhaltun^-Orche- 
ster „Dunlop-Club-Hanau" Ist ein Orchester 
von Fonnat verpflichtet worden. 

Der „Sdilappewirt" meint, rrut diesem Pro- 
gramm den bisherigen Hoh^unkt aller 
„Appelwoiabende" zu erreichen. Der Emtiitts- 
preis beträgt acht Mark. 

Nebelschlußleuchte abmontiert 

e Es ist gut, wenn man b^ Nebel e'ne Ne- 
belsclilußleuclite an seinem Wagen hat. Aller- 
dings sollte man sich diese kaufen und ni^t 
an einem anderen Wagen abmontieren wie 
es Unbekannte donnerslagnacht in der Bian- 
denburger Straße taten. 

Ewalil Plettau: 

A«.o„ahnl,r«eUe in der Kobersladt bei K.Csl.a.l,. .>ie Trasse dieser neuen SehnettverMn- 
dun« xeuhiK'l sich bereils dciilluh ab. 

»Aus Verantwortung für die Allgemeinneit« 

Gespräch mit dem SPD-Fral<tionsvorsitzenden 

e In letzter Zeit ist der SPD-Fraktionsvor- 
sitzende im Gomcindeparlamont, Ewald Pl<n- 
tau, stärker an die Öffentlichkeit getreten. So 
werden laufend Spredistunden abgehalten, in 
denen die Egelsbadier Bilrgei- Anregungen, 
Beschwerden. Fragen vorbringen, die mit 
kommunalpolitischen Problemen zu^mmen- 
hängen. Wir haben in einem kleinen Gespräch 
den Vieraigjährigen gefragt, was ihn ™ dieser 
ehrenamtlichen außerberuflichen Tätigkeit 
veranlaßt hat, die viele Stunden seiner Frei- 
zeit beanspruAt. 

Plettau: „Es ist ganz einfach meine Über- 
leugung als Sozialdemokrat, daß wir niciit nur 
für uns selber Verantwortung tragen, sondern 
auch für die Allgemeinheit. Vielleidit kann 
ich in meiner Aufgabe ein wenig dazu 
gen daß in unserer Gesellsdiaft mehr soziale 
Gerechtigkeit verwirklicht wird." Wie seine 
Fraktionskollegen ist Plettau tagsüber in sei- 
nem Bemf tätig. Als selbstädniger Schromer- 
meister erfüllt er seine Aufgaben mit Sa®- 
und Fachkenntnis. Gleiche Kenntnisse mußte 
er sich auch in der Kommunalpolitik aneig- 
nen, um F,ntscheidungon nicht nach bloßem 
Gefühl zu fällen, sondern nach bestem Wis- 
scn. 

Die 14 Fraktionsmitglieder der SPD im Ge- 
meindeparlament haben nicht nur Ausscliuß- 
und Plenarsitzungen, sondern müssen sich 
wozu in besonderem Maße die absolute Mehr- 
heit der Sozialdemokraten verpflichtet m 
vielen Fraktionssitzungen, Besichtigungen und 
Gesprächen mit Sachkennern das erforder- 
liche Einzelwissen aneignen, das sie für vnch- 
tige Entscheidungen benötigen, um keine Feh- 
ler zu machen. 

Hinzu kommt, daß man sich auch durch 
möglichst viele Gespräche mit den Burgern 
über deren Meinungen und Vorschlage infor- 
mieren möchte. Bürgerversammlungen wie 

?,ur Schulentwicklung des Kreises 
Podiumsgespräch mit Landrat und Sehulleuten 

e SchulentwickUmgspian des Kreises Offen- 
bach und das System der Gesamtschule" lautet 
das Thema eines Podiumsgespräches, das am 
Donnerstag, dem 11. November, um 20 Uhr in 
der Aula der Ernst-Reuter-Schule .stattfindet. 
Landrat Walter Schmitt, Rektor und Kreis- 
tag^abgeordneter Fritz Borges, Regierungs- 
Direktor und Kreistagsabgeordneter Horst 
Mahrenholz, Schulrat Erich Frank. Schulrat 
Norbert Reith und Rektor Martin Hesse wer- 
den die Pläne für die weitere Schulentwick- 
lung des Kreises Offenbadi darstellen. Diese 
»diulpolitisdie Veranstaltung sozialdemokra- 
tiscÄier Pädagogen, Schul- und Verwaltungs- 
ladileute soll der Bevölkerung Gelegenheit 
geben, sitii über die künftige sdiulische Ent- 
widclung zu Informieren. 

Von den Veranstaltern wird dazu mitge- 
teilt: ..Die Emst-Reuter-Schule In Egelsbacn 
zählt mit ihren versdiiedenen Fadiräumen 
und Sp)ezialeinriditungen heute zu den mo- 
dernsten Sdiulen im Kreis Offenbadi. Der 
Kreis Offenbadi hat als bevölkerungsreidist^ 
Kreis in Hessen auf dem Gebiet des Sdiul« 
Wesens bewiesen, daß die politisdi Verant- 

wortlidien gewillt sind, unseren Kindern 
gleiche und bo-te Bildungschancen zu ermög- 
lichen. 

Ziel unserer Gemeinde und au^ des Krei- 
ses Offenbach, auf den die Schulträgers^aft 
im letzten Jahr übergegangen ist, muß es 
sein, das Schulwesen in unserer Gemeinde 
nicht nur auf diesem Stand zu halten, son- 
dem der modernen weiteren 
zupassen. Denn in unserem tortschritth^cn 
Berufsleben mit seinen enormen Anforderun- 
gen können junge Mens^en nur bestehen, 
wenn sie schon in der Schule auf die ^- 
sprüdie unseres technisdien Zeitalteis vor- 
bereitet werden. Die sinnvolle OrganisaUon 
unseres Sdiulwesens spielt dabei eine sthr 
widitige Rolle. 

Wir Egelsbacher Sozialdemokraten 
deshalb für vordringlich, besonders alle Eltern 
so umfassend wie möglich mit den Probletnen, 
mit denen sie zukünftig konfrontiert werden, 
vertraut zu madien und laden zu dieser PO"" 
tisdien Veranstaltung die gesamte Bevölke- 
rung recht herzlidi ein." 

zum Beispiel die über den Bau des Frei- 
schwimmbades und Erholungsg.'bietes sollen 
ebenfalls dazu dienen, „.ledor soll wissen , 
sagte Plellnii. „was v;ir zum Wohl der Bürger 
lei.sten." 

Hat der Kommunalpolitiker noch Freizeit 
für sich und seine Familie, wollten wir wis- 
sen? Plettau sagte uns, die freie Zeit ^i ..zwar 
karg bemessen, aber immer noch vorhanden. 
Er gehe dann gern mit seiner Frau tanzen. 
Nimmt Plettau mit seiner Frau an einer F(^- 
veranstaltung teil, so verbindet er offentliAe 
Verpflichtung mit seinem Hobby und l.|>ßt 
mei.st keinen Tanz aus. Seit es in Egelsb.ich 
einen Reiterverein gibt, sitzt T'letta" 
hohen Roß", wenn es seine Zeit zuläßt. Seme 
Freunde meinen dazu: „Hauptsache, er sitzt 
politisch niiht auf dem hohen Roß". Das aber 
kann man von dem stillen und bescheidenen 
Manne wirklich nicht behaupten. 

PerBonalpapiere gehören nicht ins Auto 
e Personalpapiere oder Wertsachen sollte 

man nicht in geparkten Autos liegen lassen, 
um Dieben keinen Anreiz zu geben. Ußt man 
sie dennoch drin liegen, so kann es einem 
passieren wie einem Fahrzeughalter, dessen 
Wagen in der Nacht zum Donnerstag in der 
Mainstraße aufgebrochen wurde. Führersmem 
und Kraft fahrzeugschein wurden gestohlen. 
Auch ein Autobesitzer in der Brandenburger 
Straße mußte am Sonntag Anzeige erstatten, 
weil ihm aus seinem Personenkraftwagen 
der Führerschein und der Verbandskasten 
entwendet worden war. Das Auto war aufge- 
brochen worden. Wie es si<h herausstellte, 
wurden vier weitere Wagen in dieser Straße 
aufßchrociicn. In zwei Fällpn war das Sdiicbo- 
dach aufgeschnitten, bei einem PKW hatten 
die Einbrecher offensichtlich versucht, die 
Zündung kurzzuschließen. 

Wer hat dss IVIofa gesehen ? 
e In der Schillerstraße virurde in der Nacht 

zum Freitag ein Mofa der Marke Condor mit 
dem Versidierungskennzeichon 428 FCK ent- 
wendet. Wer hat es gesehen? 

Kirchliches Zeitgescheher 
„Wenn dich dein Kind fragt' 

e Unter dieser Über.^ehrift lädt dio Kvange- 
li.^che Kirchengemeinde Egelsbach Eitern un 
andere Interessierte zu 
abenden ein. Kinder können verblüffend fra 
opn _ gerade auch im Zusammenhang mit 
dem Glauben. Manchmal treffen ihre 
den Nagel auf den Kopf", manchmal fuhren 

sie an der Sache vorbni. Diese Gememde- 
abende wollen Hilfestellung zu Antworten 

^ Der erste Abend findet am Donnerstag, dem 
11 November, um 20 Uhr im Evarigelis^en 
Gemeindehaus statt: „Wandlungen des Welt- 
bildes und biblischer 
fungsberieht und natui-wissenschaftliches Welt- 
bild)". 

K ul t u rk r e i sjgelsbach 
Nächster Vortraßsabend: 

Umweltschutz — was geht das uns an?" 
e'Von der Olympiastadt München -- die von 

AuBust Brust den Besudiern der Veranstal 
tungen des Kulturkreises Anfang November 
vorgestellt wurde - führt der nächste Vor- 
trag in unsere unmittelbare Umgebung. Am 
7 Dezember wird Oberforstmeister 
Lürkemnnn. Leiter 
7um Thema sprcdien „Umwoltschutz W. s 
geht das uns an?" Der Natur- und Umwelt- 
schutz ist heute zu einem voT «r 
sten Ranges geworden. Der Referent \on Be 
ruf ein Hüter der Natur, wird sdiildern wie 
crn.st dieses Problem ist. 
findet in der Emst-Reuter-Schule statt. Der 
Eintritt ist frei. 

Eröffnung eines l'oto-I.ehrganges 
e Der Kulturkreis Egelsb.icli eröffnet am 

Donnerstag, dem l'- November - Uhr, im 
<?ml 2 (Film-Saal) der Ernst-Reute.-huime 
in Egelsbach, Heidelberger ^ 
fachkundigen Leitung ,,t,' {ur 
bildners Dr. Georg Wolf f. ' l,,, q. 
die Egelsbadier Foto-Freunde einen Foto 
lehrgang. Dr. Wolff wird in diesem Kursu^ 
ffr Ln r, Abende ä 1 Doppolstunde vorges<^ 
hen sind den Teilnehmern zeigen, wie sie niit 
liiTen Kameras umzugehen haben^ um w^;; 
kungsvolle Aufnahmen bei der ..Dia-l irsch 
unterwegs zu erzielen. Die Kuregebuhr - 
trä-'t 20,— DM. Anmeldung und ® 
in die Teilnehmer-Liste am 11. H. Ernst-Reuter-Schule. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher | 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
Schillerstraße 66 
Telefon 49585 

' ÄS irr'oÄs 
und Cousin 

Christian Knöß 

Im Alter von 59 Jahren. 

Egelsbach, 7. November 1971 
Schillerstraße 70 

In stiller Trauer: 
Else Knöß geb. Voir 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. November 1971 um 
14 Uhr statt. 
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Wichtiger Punkt für Langen 
E-gcIsbacti siegte souverän 

Jii <Ui Kulit>all-Ue/,irkskla9Se Uarmitadt 
fühil Wi lli rhin 4(1 Darnistaclt nach einem 1:1 

l »i'it'shcim. IIa:^iü Dieburg fesliK^ 
(Iiirdi ein 2;1 gegen ileppenlieLm den zweiten 
Pia./. K.incn l'unltl weniger halx'n <lie Ver- 
loli'. 1 l-anii>erüieiin, K^cLsbach und Clermnnia 
Ol)".-Hoden. I.,anil>ertlieim war in Sdiaatli. mi 
niil 4:1 crrolgrcicli, Kgei-siiaili üiiimpiiierlc zu 
llau '.' mit 5:2 ül)cr Traisa und OI)er-Ii(Klen 
biliieit mit einem 2:1 üi)cr Lorsch beide 
PuiiitU' Der KC I.iuigen blieb auf cUm elften 
rial/. durcli ein 1:1 in Ueiisheim, Neuer Tal)el- 
kiile!/.t£r ist nun Trai.sa, um einen Piml{t bes- 
ser sl<-hen ni.srhofshrim, Ileppf-nheim, I'fung- 
Sl.;i It und Ilen.iheim. 

Am Itommenden SonnUTg hat. Langen die 
Gi rmania aus 01)er-HiKlen /.u üa.st Im Wald- 
sladion. Diesi' gewiß nicht leichte Aufgal» 
sollte zu Ifison sein, wenn der Punktgewinn in 
Ben.iheim der Manii.schaft das nötige Selbst- 
vertrauen wiecler gegeben hat. Die SG Egols- 
ba<-h muß In Griesheim antreten und wird yer- 
suctien, ihre guten Auwärt^rfolge fortz.u- 
set zen 

Ks spielten 
4« Darmst.ndt — Griesheim j:l S(t>aafho1m — iJimiJertheim 1:4 
Bcn.shelm — Langen l;[ 
Dieburg — Heppenheim ' 

Pfungstadt — TG 01>cr-Roden 1:2 
Hisdioi^lieim — KüV Urlierach 2:0 
Vlktori,. Urberach — Eppertshau.sen 3:2 
Egelsl. Ii—Tmisa 5:2 
Germ M.ia OlxT-IN>'!en — Lorsch 2:1 

1. 4R n.irmst- 13 32:20 1!):7 
2. 1/ .irg 13 21:18 17:9 
3. I,:u..pertiu*iiii 13 30:19 16:10 
4. SG r,i;i;l.sbach 13 24 17 16:10 
5. Germ. Ober-H'Kler 13 27:20 16:10 
ß Grie.sheim 13 3S:22 15:11 
7. TG Ober-Rodei 13 15:15 15:11 
8. Vikt. Urberach 13 20:23 14:12 
0 Olympia l/)rsch 13 24:21 13:13 

10. KSV UrlxTatli 13 19:22 13:13 
11. FC Idingen 13 24:28 12:14 
12 Schaafheim 12 17:27 ]®'|1 
13 Kpperl.shaus<. 13 26:33 
14. Bl.schofJtheim H 1S:19 9:13 
15 Heppenheim 12 16:21 9:15 
16. Pfung<rtadt 13 23:23 9:17 
17. SV Bensheim 13 24:35 9;iif 
IR SV Traisa 13 26:35 8:18 

Am kommenden Wochenende spielen: Hep- 
penhelm — Bensheim, Langen — Germ. Ober- 
Ro(lon, I.X)rsch — Schaafheim, Lomperthelin 
gMen 4fl Darmstadt, Griesheim — Egelsbach, 
Traisa — Vikt. Urberadi, Eppertshausen gegen 
Blschotsheim, KSV Urberach — Pfungstadt, 
TO Ober-Roden — Dieburg. 

Spiel mit grundverschiedenen Hälften 
SG Egelsbach — SV Traisa 5:2 

Neuformierte Clubelf erkämpfte sich in 

Bensheim wertvolles 1:1 

ohne die ClebrüdiT Schneider, U. Schmidt 
un^l K<ti)i)rhen trat der 1. FC I-#angcn in Bens- 
hc'itn an. Wohl (xler übel hatten sich Trainer 
B". un<l der Spielau.ssi-huß nach den Miß- 
erfolgen der letzten Zeit entschließen müssen, 
die Clulwlf neu zu fontiieren und zu verjün- 
gen Ks iiliei) einfach keine Alternalive, als es 
mit fohTender Aufstellung zu probieren: H. 
Sfiimidl, Liipj>. 11 Hoffeiner. G. lloffelner. 
Kirnig (Brunst). Ure.'v.'ili r, Kobler, Dohmen, 
Sni:i';:il r-olil »nd Gu.skic. 

.Mli- in allem gelang die.-.es Kxperinient, 
di-iin . iiii l'iinkteleiluiig in Bensheim war 
kaum /.I ' i w U ten Immerliin hatten die Platz- 
hi I ICH vor einer Wodie den damaligen Tabel- 
leii/\vi it> n (icrmania Ober-UiKlen klar mit 
5-'' "I idil.igen und ginr.en als eindeutiger 
Favorit in dic-^e Begegnung. Am Sdiluß muß- 
ten die Ca.stueber jedoch froh sein, wenigstens 
einen Punkt mit Hilfe des Sdiiedsrichters ge- 
relii-i zu hallen, denn Herr Kodi aus Prank- 
fu.. bi'tro;; den Club auf folgende Weise uni 
Kl in zweites Tor: In der 41. Minute entschied 
et .luf Freistoß für Langen. Dohmen führte 
au- und hol. den Hall an <lie Grenze des 5-m- 
Raum.s. mit einem tollen llecht-'^prung en-eidite 
Giilitzer das Letler mit dem Kopf, und genau 
in dem Augenblick, als je<ler .sah, daß der 
e<"nerische Torhüter Kaffenberger gegen die- 
K-n plazierten Kopfball keine Chance mehr 
bitte iififf Herr Koch eine Minute zu früh 
ziu- i'.uee Der Treffer wurde .somit trotz 
heflim-r ITote.ste der Langener Spieler und 
de.. Trainers nicht anerkannt, und die Ver- 
wandlung des überrasdiemlen 1:1 in emen 
Ben.salionellen 2:1-Sieg des Clubs wurde damit 
vom „Unparteii.schen" anulliert. 

Si liislverstiindlich war diese Fehllci.stung des 
SctiuKlsrichters ärgerlidi, aber die junge Lan- 
gener Mannsdiaft sollte sich dadurch nidit 
<lci)riniicrcn lnsst*n. Sie liat in d<T uiigewohn- 
teil Fieselzung mit H. Hoffeiner als Libero, 
Kirntg. Dressier und Köbler im Mittelfeld 
und Smasal und Guskic als absolute Sturm- 
spitzen mehr zuwege gebradit. als man ihi 
aul .^nhieb zutrauen konnte. 

Wiihren<l die Außenverteidiger Lupp und 
C Hof feiner von Anfang an mit weiten 
Schlagen kompromißlos dazwischen fuhren 
und für Luft sorgten, dauerte es bei H. Hof- 
feiner eine gewi.s.se Zelt, bis er sidi auf seine 
neue Aufgabe als letzter Mann umgestellt 
hatte. Er steigerte sich später aber enorm und 
halte einen großen Anteil daran, daß der in 

der letzten halben Stunde stiirk drängende 
FC Bensheim nicht zum Siegestreffer kam. 

Kimig, Dressler und Kobler waren natur- 
lich troty. restlosen Einsatzes allein nicht In 
der Lage ,dic gegnerischen Angriffe weit- 
geheml sdion außerhalb des Strafraums zu 
stoppen und den eigenen Sturm wirkungsvoU 
in Szene zu setzen. Sie fanden alier in Doh- 
men und Goiitzer zwei kondition.sstarke, un- 
ermüdlich kämpfende Helfer, die mit dafür 
.sorgti;n, daß die eigene Abwehr nicht uber- 
lastet wurde und die Bensheimer llinter- 
mann.sdiaft standig auf gefährliche Konter 
di-s c:iul)S g<>falJt sein mußte. 

Ks war deshalb auch kein Zufall, daß sidi 
Dohmen den Ball in der 15. Minute durch 
'zweimaliges Nachsetzen erkämpfte und mit 
einem plazierten Flacli-schuß in die kuize 
Ecke seino Elf in Führung brachte. Dagegen 
vergab der von Hader meist genau gedeckte 
und oft hart attackierte Smasal in der 20. Mi- 
nute eine gute Möglichkeit, als er mit einem 
Sdiuß aus spitzem Winkel an Torhüter Kaf- 
fenberger scheiterte, anstatt die mitgelaufenen, 
freistellenden Nebenleute Dohmen und Guskie 
einzusetzen. 

Im Gegeiizug kam Bensheim zu semem vier- 
ten EcklxiU, den Sdiulz mit dem Kopf weiter- 
Ic^iteto und Meier ebenfallä per Kopf zum 1.1 
einlenkte. 

Danadi spielte sidi die PaiUe bis zum be- 
reits gesduldei-ten, nidit anerkannten zweiten 
Tor des Clubs weitgehend im Mittelfeld ab, 
so daß die große Zeit der nun verstärkten 
Langener Abwehr und des gut reagierenden 
Schlußmanns Schmidt erst nadi ca. einer 
Stunde Spiebeit kam. Dodi sellwt in der 
Schlußphase, als Benslieim immer offensiver 
wurde, erkämpfte sich der Club mit Ent- 
lastungsangrilfen die gieidie Zahl von wirk- 
lidien Chancen wie der Gegner. Die beste 
Möglidikeit, den Siegestreffer zu erzielen, ver- 
gab Gölitzer In der 70. Münite mit einem nidit 
plaziert genug geti*etenen Ball aus ca. 10 Meier 
Entfernung, nachdem er vorher elegant zwei 
Bensheimer Abwehrspieler überlaufen hatte. 

Für den Club wui^e es aul der anderen 
Seite immer dann besonders kritisch, wenn die 
Bensheimer Außenstürmer losspurteten und 
gefährlich flankten. Doch was seine Vorder- 
leute nicht schafften, bereinigte Torhüter 
R. Schmidt, so daß die Gäste wenigstens das 
vei-diente 1:1 über die Zeit brachten. 

Im Vorspiel sorgtMi Boll (2) und Hortmann 
für einen 3:1-Sieg der Club-Reserve, 

JUGENDFUSSBALL 
I. FC Langen 

Ergebnisse vom Wochenende: 
A-.Iugend: 1H46 Darmst. — 1. FC Langen 1:2 
C-.Iugend: FC Arheilgen — 1. FC Langen 1:1 

Am Wochenende fanden nur zwei Begeg- 
nungen der Clubjugend statt. Bereits am 
Samstag mußten die C-Schüler des 1. FC 
Langen zum FC Arheilgen. Die C-Schüler des 
Clubs, die stark ersatzgeschwächt antreten 
mußten, kamen zu einem beachtlichen l:l-Un- 
entschleden. Kraft hatte die Clubjugend In der 
ersten Halbzeit in Führung gebracht. Nach 
dem Seitenwechsel drängten die Gastgeber 
und kamen auch 10 Minuten vor Schluß zum 
durchaus vermoidbaren Ausgleichstreffer. Die 
Oastgeber wari'n kurze Zeit später sogar dem 
Segostreffer nahe, als ein verhängter Foul- 
elfmcter nicht verwandelt werden konnte. 

Die A-Jugend des 1. FC Langen mußte bei 
184U Darmstadl antreten. Darmstadt als haus- 
hoher Favorit dieser Begegnung unterlag 
Langen mit 2:1 Toren. Halbzeitstand 1:0 für 
Langen. Bis zur Halbzeit hatte Werner die 
Oäsle mit 1 0 in Führung gebracht und Langen 
blieb weiterhin tonangebend. Nach der Pause 
konnten die bis dahin eifrigen Langener den 
Au'v^leiclistreffcr der Gastgeber jedoch nicht 
vevliindorn, Trotzdem gaben die Gaste nidit 
au. und bestimmten weiter das Spielgesche- 
hen. Kurz vor Spielende wurde die taktisch 

klug eingestellte Clubjugend durch einen wei- 
teren Treffer Ihres Mittelstürmers Werner be- 
lohnt. der damit den Sieg für Langen sidier- 
stellen konnte. 

Am kommenden Wochenende spielen. 
A-Jugend: 1. FC Langen — SV 98 Darm- 

stadt (vorverlegt auf Mittwoch, den 10. 11. 71, 
um 19 Uhr im Waidstadion). 

B-Jugend spiellrei. 
C-Schüler: 1. FC Langen — Gräfenhausen 

(Spielbeginn: 15.30 Uhr im Waldstadion). 
D-Schüler: 1. FC Langen — Erzhausen II 

(Knielbeginn: 14 30 Uhr im Waidstadion). 

Versorgungsschwierigkelten 
im Ernstfall ? 

Frankfurt (hs) — Gegen ein weiteres als 
.Gesundschrumpfung" propagiertes ..Bauern- 
sterben" hat sich jetzt der Hessische Bauern- 
verband in Frankfurt ausgesprodien. Der 
Bauernverband verweist darauf, daß in der 
Bundesrepublik gegenwärtig nur etwa 61 Pro- 
zent des Bedarfs an Agrarprodukten aus dem 
eigenen Boden gedeckt werden können. Auf 
einen Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche 
kämen In der Bundesrepublik beispielsweise 
dreißigmal mehr zu versorgende Menschen als 
in der Sowjetunion, und kein Politiker wage 
heute offen zu sagen, daß die Bundesrepublik 
Im Ernstfalle nur die Hälfte ihrer Bevölke- 
rine ernähren könne. 

Mit dem SV Traisa stellte sich eine Mann- 
schaft aus dem unteren Tabellendrittel am 
Berliner Platz vor. Wer allerdiivgs erwartet 
hatte, daß diese« Spiel eine leichte Sadie für 
die Sdiwarzweifien werden wurde, sah sich 
getäuscht. Die Traisaer hatten eine körperlich 
starke Elf zur Stelle, die mit großer Härte 
diesen Vorteil auszunutzen wußte. Die Egels- 
Ixicher mußten deshalb mehr um diesen Erfolg 
kämpfen, als es das klare Ergebnis besagt. 
Hätte nicht eine sehr gute Stürmerleistung in 
der ersten Halbzelt für klare Verhältnisse 
gesorgt, wer weiß wie das Spiel ausgegangen 
wäre? 

Die Egelsbacher, die in der Aufstellung 
Hausmann, A. FLscher, Jäkel, Anthes. Kaden. 
Basler, Gaußmann, Graf, Werner, Schmidt und 
Blöcher antraten, gingen vom Anstoß weg in 
Führung. Graf, der wieder überragte, setzte 
sich ge.schickt durch, paßte zu dem mitgelaufe- 
nen Blodier und der wieder erstarkte Links- 
außen setzte den Ball, der von keinem Geg- 
ner berührt wurde, imhaltbar ins Neta. Diese 
schnelle Führung war zwar so recht nach dem 
Gesdunack der Zuschauer, beeinflußte das 
Spiel der Gastgeber jedoch zunächst negativ. 
Man nahm die Aufgabe zu leicht und wirkte 
mitunter sehr leichtsinnig. Zwar wurden Chan- 
cen herausgespielt, so als Graf am Gäste- 
schlußmann scheiterte, oder als Schmidt nach 
glänzender Vorarbeit von Basier und Blöcher 
vergab. Die Gäste zeigten aber mit gelegent- 
lichen Kontern, daß sie sich keinesfalls eln- 
Bchüchtem ließen. So hatte ihr Linksaußen 
eine große Chance, als die .schwarzwedße Ab- 
wehr den Ball nldit wogbekam; sein Rück- 
zieher ging jedoch am Tor vorbed. 

In der 20. Minute fiel der Ausgleich Der ge- 
fährliche Mittelstürmer erwischte eine weite 
Flanke mit dem Kopf und setzte den Ball — 
völlig unbehindert — in die Maschen. Das war 
das Signal für die Egelsbacher, endlich mehr 
Dampf zu machen. Sie spielton nun Im Sturm 
wie In ihren besten Zeiten. Großartige Kom- 
binationen stellten die Trals;ior immer wieder 
vor Problome und .<>0 mußten Tore zw,^ngs- 
läufig f.illon. Er.st vcn'ußte Basier eine Wer- 
ner-Vorlage nach do.s.son Sololauf, doch dann 
glückte ihm doch das 2:1. Blöcher hatte ge- 
flankt. Schmidt mit seinem Kopfbnll nur die 
Latte getroffen, und den zuriickspringenden 
Ball sdioß Basier ein. Drei Minuten später 
war aborm,Tls Schmidt beteiligt. Er lief seinem 
Bowadior auf und davon, spielte zu Graf und 
f' p ließ dem Tormann keine Chance. Graf 

Susgo liolte ersten Auswärtssieg 
VfB — SiiKgi» Offonihal 1:2 (0:1) 
Ihren ersten Auiwärtserfolg verbudite die 

Offenthaler Susgo am Sonntag beim VfB Of- 
fentaach mit 2:1. Die Offenthalor gaben gleidi 
den Ton an und gingen in der 8. Minute durch 
Norbert Haller mit 1:0 In Führung. Im weite- 
ren Verlauf des Spieles in der 1. Halbzeit 
hatte die Sii.sgo noch zahlreiche Cliancen, die 
abe;: nidit genutzt werden konnte. Zu Boginn 
der 2. Halbzeit glichen die Offenbadier aus 
und es stand bis zur 87. Minute 1:1. Das ver-- 
diente Siegtor erzielte dann Keller. Offenthal 
spielte mit folgender Aufstellung: Becker, 
Karach, Erb, Zeiske, Gans, Seibert, N. Haller. 
Schröder, II. Haller, E. Hoffmann und Keller. 

Fullliall-B-Klassc Darnistaclt 
SKG Gräfenhausen — SV Erzhausen 
Germ. Pfungstadt — SV Rohrbadi 
TuS Griesheim — Nleder-Hamstadt 
Eiche Darmstadt — SKV Hähnlein 
SKG Stockstadt — FC Alsbach 
SG Modau — GW Darmstadt 
SKG Bickenbach — Soeheim'Jugonhoim 

1. SV Erzhausen 12 45:9 
2. Gräfenhausen 12 26:14 
3. Germania Pfungstadt 12 28:13 
4. SKG Stockstadt II 27:25 
5. Eiche Darmstadt II 24:16 
6. Seeheim Jugenhein- II 21:18 
7. SV Rohrbach 12 15:21 
8. GW Darmstadt 12 23:21 
9. SG Modau H 11:16 

10. SKV Hähnlein 12 18:25 
11. Nleder-Ramstadt 12 16:26 
12. TuS Griesheim 11 17:24 
13. SKG Bickenbach 11 9:24 
14. FC Alsbach 12 9:35 

2:2 
0:1 
3:3 
2:1 
4:1 
0:2 
1 -4 

21 : 
19 :r. 
15:9 
14:8 
13:9 
13:9 
12:12 
11:13 
9:13 
9:15 
8:16 
6:16 
6:16 
6:18 

Am kommenden Sonntag: Erzhausen gegen 
Pfungstadt, Bickenbach — Gräfenhausen (beim 
VfR Eberstadt), GW Darmstadt — Hähnleln, 
Alsbach — Griesheim, Seehelm / Jugenheim 
gegen Nieder-Ramstadt. 

A-Jugcnd-I/Pistungsklasse 
SV Darmstadt 98 — TSG Messel 
TSG Darmstadt — 1. FC Langen 
Lampertheim — Olympia Lorsch 
Eiche Darmstadt — VfR Bürstadt 
SV Gernsheim — SKV MörfeUlen 
VfR Groß-Gerau — RW Darmstadt 
TSV Trebur — SC Griesheim 

1. SKV Mörfelden 10 34:8 
2. Lampertheim 9 .'<6:6 
3. SV Darnistadt 98 9 25:14 
4. TSV Trebur 9 31 22 
5. VfR Bürstadt 8 2I:2Ü 
6. VfR Groß-Gerau 9 20:16 
7. TSG Messel 9 15:11 
8. TSG Darmstadt 9 15 16 
9. SC Griesheim "4 W 

10. Eiche Darmstadl 8 1!) 20 
11. RW Darmstadt 9 13 25 
12. FC Langen 10 10:27 
13. SV Gernsheim lu 1H:42 
14. Olympia Lorsch 14 n 

2:2 
1:2 

10:1 
ausgof. 

1:3 
2:0 
fi:2 

19:1 
16:2 
13:5 
12:6 
in:(i 
10:« 

11:10 
8 10 
7'11 
tilO 
6 12 
6 14 
5:15 
-> IR 

erzielte auch das 4:1 In der 30. Muiuti Zu- 
nächst bombte Basier eine Werner-1-iunke 
gegen das Holz, Gral war zur Stelle und ver- 
wertete den zurückspringen Ball. Trotz des 
klaren Vorsiirungs ließen die Schwarzweiben 
nicht locker und erspielten ::idi weitere Chan- 
cen. Aber einmal steigerte sidi der Gäste- 
schlußmann ininier mehr, zum andern kmi 
etwas Schußpech hinzu. So kam das 4:2 völlig 
überrascheni Abermals verwandelte der Mit- 
telstürmer mit dem Kopf .Mierdlngs Ist dazu 
zu bemerken, daß Hausmann, der durch eine 
Fußverletzung stark behindert war. normaler- 
weise ein solches Tor verli;;^:l('n So mußte 
man trotz großartigen Spiel- mii mn zwei 
Toren Vorsprung in die Halbzeit 

Nach dem Wechsel drückten iuaaU.si die 
Gastgober auf eine endgültige En tsdieidung. 
Gefährliche Schüsse rausditen auf das Trai- 
saer Gehäuse, aber ein Tor wollte nicht gc- 
lingen. In der 50. Minute kam Blalon für 
Gaußmann, um noch mehr Druck aus dem 
Mittelfeld zu bringen, aber plötzlich riß der 
Faden im Egelsbadier Spiel Es lief einfach 
nichts mehr zusammen, keine Pässe kamen 
an und immer wieder lief man sich fest. Da- 
dtirch hatten es die Gäste leicht, das Spiel an 
sich zu reißen. Ihr Mittelfeldspieler Rüdd 
wurde nun zum beherrschenden Mann und 
fütterte seine Stürmer mit guten Vorlagen. 
Aber einmal steigerte sich Hausmann trotz der 
Verletzung in eine große Form, zum anderen 
behielten Anthes und Jäkel die Nerven und 
stemmten sich immer wieder mit Erfolg gegen 
die gegnerischen Angriffe. Zudem versiebten 
die Traisaer einige gute Chancen. Wem ihnen 
in dieser Phase der Anschlußtrefler geglückt 
wäre, hätte es böse für die Sdiwarzwelßen 
ausgesehen. Doch man überstand diese Drang- 
periode ohne Schaden, um ab der 80. Minute 
selber wieder das Heft In die Hand zu nehmen. 
Werner scheiterte, als er versuchte den Tor- 
wart auszuspielen. Basler wurde im letzten 
Augenblick vom Ball gedrängt und Grafs 
Scharfsdiuß wurde zur Ecke abgewehrt. Doch 
in der 88. Minute schaffte Basler nach einer 
Bialon-Rcke schlioßlich dann doch noch das 5:2. 

Die Reserve spielte zwar zeitweise drückend 
überlegen, konnte aber die 1:0-Führung der 
Gäste nidit wettmachen. Es fehlte einfach ein 
Mann, der Vollstrcckor-Qualitäten bosit/t. 

Die Sonia erreichte gegen den SV Eizi i l en 
nur ein 2:2-Unent.schie(ion, wobei Ludwig Benz 
zweim.nl erfolgreich war 

n-Klasse Olfenbaoli 
VfB Offenijach — Susgo Offentha. 
SG Götzenhain — Temi>elsee 
FC Offenthal — FT Oberrad 11 
Tgm Sprendlingen — Eiche Offenbach 
TuS Zeppelinheim — TV Dreieichenhal- 
SV Dreieichonhain — Sparta Bürgel 
SG Wikin? — Olymplc Ffm K 

1. SV Uieieidicnliii'ii 10 .12:9 
2. Temi>eisee 12 29:12 
3. Eiche Offenbudi 10 32:13 
4 TG Sprendlingen 10 21:7 
5. Susgo Offenthal 10 20:10 
6. TuS Zeppelinhoini 10 27:18 
7. Fr II Oberrad 10 21:19 
8 FC Offenthal H 18:25 
9. TV Dreieichenh: 9 17:17 

10 SSG Langen f 17:21 
11 SG Gölzenhain 10 15:25 
12. VfB Offenbach 10 11:25 
13. SG Wiking 10 8:38 
14 Sparta Bürgel 9 3:32 
a. K Olympic Ffm. 11 H:t" 

Am kiHninonden Wochenende spiwica. Susgo 
Offenthal - SG Gölzenhain, SSG Langen ge- 
gen — FC Offenthal, FT Oberrad II — Tgm. 
Sprendlingen, Eiche Offenbach — TuS Zeppe- 
linheim, TV Dreieichenhain — SV Dreieichen- 
hain, Sparta Bürgel — SG Wiking. Olympic 
Frankfurt — VfB Offonbach, 

HANDBALLERGEBNISSE 

1:2 
0:2 
2:1 
0:1 
0:1 
1:0 
3:0 

18.2 
18 :U 
15:5 
15:5 
14:6 
10:1t 
10:lli 
9:13 
8:10 
8:10 
7:13 
4:16 
3:17 
1:17 
5:1" 

Verbandsliga. Gruppe Süd 
TV Wicker — SSG Langen 
VfR Wiesbaden — TV Reinheim 
TGB 1865 Darmstadt — TV Wicker 
Vorw. Frankfurt — SG/FSV Frankfurt 
CiTJmstadt 
69 Darmst. 
Wiesbaden 
Wicker 
Griesheim 
TV Langen :)3:12 
75 Darmst. 36:10 

66:41 
80:71 
67:66 
69:76 
41:14 

8:0 
8:2 
6:4 
6:4 
8:0 
0:2 
4:4 

Reinheim 70:64 
FSV Ffm. 57:61 
SSG Lang. 56:62 
Vorw. Ffm. 56:80 
Pfungstadt 16:21 
Roßdorf 27:35 
Erzhausen 15:76 

14:11 
19:17 
18:19 
11:12 
4:6 
4:6 
2:6 
0:10 

4:4 
2:6 
0:8 

B-Klasse Uarmstadt 
(Außer-Konkurrenz-Spiele) 

TH Darnistadt II — TSV Pfung.stadt 11 13:8 
FHS Darmstadt — TV Langen 6:11 
FHS Darmstadt — TSV Pfungstadt II 17:10 
TH Darmstadt II — T Vf.angen 8:11 

C-Klas.sr Uarnistadt 
TuS Griesheim IV — TSV Pfungstadt III 8:4 
SKG Roßdorf II — TG 75 Darmstadt III 4:12 
TuS Griesheim IV — SV Erzhausen 1« 3 
SKG Roßdorf II — TSV Pfungstadt HI 5:7 
TV Langen III — TuS Grioshrim IV 3:6 
j:\- r- '-1. t, .. TG 7ri III 'I 24 

Uc;S6R-Naiiona:eii in Beriin 
Dio sowjetisoho Kunba!inationalmann.schalt 

wird am Ifi. Novemtjer im Olympiastadion 
(Beginn 19 30 Uhr) ein Freundschafts.sptel ge- 
gen Tennis Borussia austragen. Die Zu.sag« 
der Sowjets Ist jetzt in Berlin eingetroffen. 
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„Was will die Junge Union in Egelsbach" 

Gründung einer Gruppe noch in diesem .fahr geplant 

e Helmut Hendrich ,dcr Erste Vorsitzende 

au'! Egelsbach darzulegen, wie in p'"" Mnchbarschaftshilfe in Egelsbach ein Stutz- 
nnXT-r iunB<-n Christdemokraten ges^af- 
Tn l e^en "oU. „Was will die Junge Union 
n Fcelsbadi?". war das Thema des Abends 

König Fußball" gab wiederum ^bbi 
dafür daß nur wenige Jugendliche sich e^ 
f ,ndcn Am Mittwochabend ging es — %v ie 

ii-n Fernsehen — um wertvolle Punkte. 
'n'cJ::d"ich'^ragle"es im Verlaufe des Abends 
mehmial': man sei nunmehr gewillt. ..der 
.<;trrken K-jelsbncher Jung=ozialisten-Gruppe 
ein Pendant" zu geben. Es gehe d;^um. ome 
JU-Gruppe zu schaffen, die ..sich nicht scheut. 
mit%n Jtisos einen Schlagabtausch vorzu- 

"""Aufmerksamer Zuhörer war ^^r 
sitzende der CDU-Egel.sbach.Leonhard Kiis^- 
niok. der als Gast teilnahm. JU-Vorsitzender 
Hendrich betonte in einem Kurareferat, dl 

..nicht in die CDU integrier " worcl^ 
und verfüge über eigene vaHei'i 
hängigkeit bedeute einen wesentlichen Vorteil 

'"zugleich aber nannte Hendrich die .UinKe 
Union ..Gewissen und Motor der • 
stellte jedoch kritisch fest, daß diesem -Motor 
teilweise der Treibstoff ausgegangen srf. 
Schließlich könne man die JU als 
Rcser\'oir für CDU-Nachwuchs ansehen, wo- 
für solche Namen wie Stoltenberg 
  ich wage es zu betonen (Hendrich) 
aucti Franz Josef Strauß sprechen würden 
Der Kreisverband Offonbach der JU zähle 400 

Es gehe darum, zum demokratischen Staat 
nicht allein ein Lippenbekenntnis abzulegen, ändern rege mitzuarbeiten. Hendrich zitierte 
ein" Ri-ihe von Punkten des Grundsatzpro- 

grammes der hessischen Jungen ""f 
regte bei den jugendlichen Gasten an, 
äußern und -- wenn möglldi - elnw JU- 
Gruppe in Egelsbadi anzuschließen, die man 
gründen werde. 

In der Aussprache wurde gefragt, was de"n 
nun die JU in der Tat In Egelsbach tun wolle? 
Man wies darauf hin. daß der Jugend in der 
Gemeinde Freizeitbeschäftigung fehle, daß 
nicht genügend für die Jugend getan werde, 
ihr dazu zu verhelfen. 

Was man mit der JU vorhabe? — Die Ant- 
wort: Eine Art von "Konkurrenz-Umerneh- 
men". die Politisierung voranzubririgen. ^e 
ter Tropfen könne hier den Stein hohlen. Da- 
zu breche man eine Gruppe, die aktiv wd. 
Jemand fragte, ob die JU glaube, mit ..Wischi- 
Waschi-Erklärungen" ^hln"^daß 
Hendrich versuchte deutlich 
das Grundsatzprogramm Ergebnis ernsthafter 
Überiegungen ist. Als schließlich gefragt 
wurde, ob man denn bereits mit einer 
rechne, antwortete Hendrich: „Wir haben 
sdion sechs junge Leute, «"^bente fehlt 
noch." Man kam überein. „über kurz oder 
lang" eine Gruppe noch in diesem Jahr zu 
bilden, die ..arbeitsfähig" ist. 

CDU-Vorstand tagt 

e Am 10. November tritt der Vorstand der 
CDU-Egelsbadi unter Vorsitz von Leonhard 
Kischniok zusammen, um über die Arbeit im 
Winterhalbjahr 1971'72 zu beraten Das kom- 
mende Jahr steht Im Zeichen der Komtnunal- 
wahlen und soll deshalb von der Egelsbacher 
CDU besonders gut vorbereitet werden Auf 
der Tagesordnung steht außerdem die Veran- 
staltung einer Feier, bei der noch diesem 
Jahr Mitglieder für 25jährigc Zugehörigkeit 
zur CDU geehrt werden sollen. 

Egelsbach zahlt 3700 Mark Anteil 

Slrukturplan für acht Westkreisgemeindcn 

0 Die Städte und Gemeinden 
Ti'il des Krcisgcbictcs Offcnbath, Buchschiag, 
Dreieichonhain, Egelsbach, Gotzenhain, lan- 
gen und Neu-Isenburg, Offenthal und Spreiid- 
lincen haben gemeinsam mit dem geschafts- 
führenden Direktor der Regionalen Planungs- 
gcmeinsdiaft Untermain, Reinhard Sander, 
mit dem Kreisausschuß Offonbach und clem Verkehrsverbund Frankfurt sowie der Stadt 
Darmstadt die Aufstellung eines Strukturj^a- 
nos für dieses Gebiet besdilossen. An den Ko- 
sten ist die (Jemeinde Egelsbach anlcilsmaßig 
'mit 37(10 DM beteiligt. 

Worum geht es bei diesem Plan? 
mci'^ter Wilhelm Thomm sagte uns. „Der 
S'ruUturplan soll be.sonders die Verkehr.sver- 
liailuisse in diesem Raum ermitteln ""d to" 
oiciinieron. Dazu sollen nach 
Tntersuchungen Vorschläge unterbreitet wcr- 
dc.ii." Wir fragten nach den Kosten dieses Vor- 
habens „Die Kosten betragen insges. 222 800 
Ri^ark" sagte Thomm. Der Verkehrsverbund 
Frankfurt und die Stadt Darmstadt werden 
ie 50 000 Mark beisteuern. Der Kreis Offen 
bach übernimmt Grundlagenarbeiten und an- 
dere Aufgaben in Hohe von ^ 
bleibt dann ein Restbetrag von 52 800 Mark, 
d(M- unter den beteiligten Städten und Ge- 
meinden anteilig aufgeschlüsselt werden 
'"selbstverständlich soll der Strukturplan 
nicht nur Verkehrsprobleme erfasseri. Es geht 
vielmehr um zahlreiche Punkte für das allge- 
meine Leben der Bewohner dieses Gebietes. 

c von Fcelsbarh: VorbereitunRcn eines neuen 
Bauarbeiter, die im Schwimmbad tütig sind.  

So wird man sich mit der Frage der Bevölke- 
rungsverteilung in dlesern Bereic^h befassen. 
Auch die Verteilung der 
Eonstand der Untersuchungen. Welche Em- 
richtungen gibt es. die Dienstloi.stungon für 
die Bewohner dieses Gebietes zu sichcin. VVie 
sieht das Hauptverkehrsnetz, wie da.s Nah- 
verkehrsnetz auf den Straßen au.s? Welch« 
Zonen sind für die Freizeitgestaltung vorhan- 
den? Wo bestehen öffentliche Grünflächen und Erholungseinriditungen, Badeseen, P"™®, 
Sportplätze und anderes? Wie sieht es mit den 
notwendigen Versorgungseinrichtungen für 
diese Menschen aus? 

Es .sollen Daten geschaffen werden, die man 
für die weitere Entwicklung nutzen kann. Vor 
allem sind die Städte Frankfurt und Darm- 
stadt daran interessiert Für die beteiligten 
Städte und Gemeindon des we.stlichen Krms- 
gebietes bedeutet dies ebenfalls eine klare 
Übersicht über vorhandene Möglichkeiten und 
notwendige Maßnahmen. Der Kostenaufwand 
für Egelsbach ist im Vergleich zum Effekt 
n'''drig. 

tirontausohtag für Briefmarken 
Der Briefmarkensammler-Verein Neu-Isen- 

burg hält am Sonntag, dem 28. November 71 
in der Aula der „Brüder-Grimm-Schule , Neu- 
Isenburg, Waldstraße 101, von 9 bis 17 Uhr 
seinen diesjährigen Großtauschtag mit Son- 
derstempel und Sonderpostamt ab. 

SPD gegen Ausbau 
der Rtiein-Main-Air-Base 

Gegen den Ausbau der Rhoin-Mam-Air- 
Base durch die Amerikaner hat sich heute der Fraktions-Gesdiäftsführer ^er SPD-Fraktum 
in der Planungsgemeinschaft Untirmain, 
Wolfgang Reuter, ausgesprochen Reuter er- 
innerte daran, daß eher die früher 
Verlegung der Air-Base (etwa nach W os- 
badon-Erbenheim) als ein zusätzlicher Ausbau 
des Terminals und damit 'J'X- 
rier Lage in Frage komme. Die Fluglarm 
bolästigung sei durch den Rhoin-Main-Flug- 
haffn für die Mensdien der Region ohnehin 
unerträglich. Eine Erhöhung der Abfertigung 
muE 45 000 Fluggäste monatlich mit der sich 
däJaurergebenden Steigerung der Flugbowo- 
gungen vorstärkt die Luftverschmutzung und 

me'sPD-FrLkHon cler UPU will deshalb in 
der Verbandsversammlung ihr Veto ^ 
Pläne der Amerikaner einlegen und beina Bundosfinanzministerium darauf drarigcn, d 
die Abfertigung der Air-Base auf Militaipii- 
sonen boRren/t bleibt. 

Tarifvertrag kann keine Höchstlöhne 
festsetzen 

  Wird einem Angestellten monatlich 
eine einzelvertraglich verei^nbarte Le^tungs- 
zulago gewährt, dann kann diese 
dann nicht auf eine ü.rifliche h- 
hung angeivchnet werden, wenn der Tarif 
vertr.ig die Anrechnung ausdrud<lich ^.ul.^t^ 
Der Vierte Senat des Bundesarbc>,tsgeriAts 
hat in einem Fall aus Schleswig-Holstein dar- 
auf hingewiesen, daß ein 
Mindestlöhne und keine Hochstlohne fcstsct- 

'"^De^r'^Kläger war zunächst als Arbeiter bei 
einer Schiffsbaugesellschart beschäftigt und 
wurde i960 als Kalkulator ins Angestelltc:n- 
verhältnis übernommen. Damit er keinen Ein- 
kommensveriust erlitt, zahlte ihm die Fima 
eine Ausgleichszulage in Hohe von zuletzt 
40 Mark monatlidi. Nadi Einführung eines 
neuen Gehaltsrahmentanfverirages fui die 
Angestellten der Metallindustrie Sdile.swig- 
Holsteins, der für den Angestellten eine E - 
höhung des tariflichen Monatsgehalts von 917 
auf 954 Mark brachte, beließ es die F'rim bei 
der Zahlung eines Bruttogehalts von 957 Mark 
Die Leistungszulage schrumpfte da^rch von 
monatlich 40 auf 3 Mark zusammen. Die Firma 

stützte sich dabei auf eine Bestimmung des 
neuen Gehaltsrahmentarlfvertrages. die ein« 
Anrechnung von übertariflichen Zulagen zu- 
ließ. 

Die Bundesriditer .stellten fest, daß diese 
Anrechnungsklausel reditsunwlrksam sei Der 
Vierte Senat des Bundesarbeitsgenchts h''rief 
sich dabei auf seine Entscheidung y""" 2. 
1968, nach der vereinbarte übertarifluhe i .ohn- 
bestandleile nicht mit Hilfe tariflicher 
tivklauseln abgebaut werden kcmnen Wenn 
in einem Einzelarboitsvertrag festgelegt sei, 
daß ein übertariflicher Ijühnbestandteil auch 
im Falle einer Tariflohnerhöhung weiter zu 
zahlen ist, bleibe eine solche günstigere lioge- 
lung bestehen. — 4 AZR 312 ■ 70 

Martinssommoi 
Einen so langen Summer wie in die- 

sem Jahr haben wir nur selten erloiit. 
Und iiiimer iiodi i.st er nicht ganz vor- , 
üijor; nach alter Wettererfahrung gibt er | 
namlidi am die NovembormitU iiodi ■ 
einmal seine Visitenkarte ab, i-.r aj - 
rungsgeniäß kommt es jetzt zu nncm | 
erneuU-n Wännerücktall, und >'ics 
um die Zelt des Gedenktag des He.l.-,en 
Martin geschieht, nannte man sdion vor 
Jahrhunderten diese auffallend sdumen 
Tage im Spätherbst Martinssommer. 
Diese Wärmeperiode bildet gewisser- 
maßen ein Gegenstück zu den 
gen im Mai, nur eben mit umgekehrten 
Vorzeichen. Sie ist vom Herbstliegiiin 
etwa ebenso weit entfernt wie die Tage 
der Gestrengen Manner vom t ruhlmgä- 
anfang. Nicht nur bei uns, sondern auc^ 
in den Nadibarländern kennt nian ciie 
schönen Tage um die Novem^-rmitto, 
und in Frankreich ist der d" bU 
Marlin" sogar besonders ausgeprägt. Wie 
jede Abscliiedsvisite, so wahrt auch die 
des verspätetc^n Sommers nur kurz. Hin- 
ter ihm steht unweigerlich der Winter, 
am endgültig die Itorsdvaft zu uber- 
nehmen. Nadi der Statistik der Mete- 
orologen wird mit ziemlicher Sidiwheit 
in jedem Jahr durch das milde West- 
wetter, das einen Höhepunkt zv/ischen 
dem 24. und 28. November erreicht, der 
Winter eingeleitet. 

Fleischwurst 1 SA 3-kg-Tragepackung 
einfach S«» " 

Mortadella   ^oo g 
Zwetschgentwasser 
40 Vol.'/t, Vi    
Pepsl-Cola A QR 
1-Lit«r-Flas(iie, Kasten mit 12 Fl., o. Pfd. . . 
Trumpf-Schogetten R QQ 
verstiiledene Sorten, 10 Tafeln  
Weinsauerkraut n aO 
J/i Dose 
Blend-a-med 
Familientuba, epf. Richtpreis . « i 3.35 • > ijww 

„Sondcangebote" 

SchiMeine-Schnitzelflelsch 3,18 

zart und mager  ' 

Schweine-Schnitzel (Oberschale, 3,9 8 

zart und magar • 

Persll 6,98 
   ' 

Goldener Oktober 1.98 
6,48 verschledena Sorten, lade Flasche Ind. Glas  

Artiic.1 nur In hau.tialtsüblidier Menge solange Vorrat reicht. Abgabe aller Artikel nur In hau.tialtsüblidier Menge »olange Vorrat reicht. 

looin-P^ARKT in 
6103 Griesheim bei Darmstad! 
FlughafenstraOe 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Ottenbach 
direkt an der BundeSiStraße nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Fieitag 
9.00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
B.oo — 14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bis 16.00 Uhr 
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Vorstoß in das Erdinnere 

Wie sieht es unter unseren Füßen aus? / Gewaltiges technisches Unternehmen 
Der Mcnsdi hat «einen Fuß auf den Mond 

Besetzt. Der Mond ist dem Menschen besser 
bekannt al« das Innere seiner Erde. Wir wiB- 
ien zum Beispiel nldit genau, wie das t^f» 
„Innenleben" des Planeten Erde beschaffen 
Ist Aber der Wissensdurst Ist «roß. Also bohrt 
der Mensch seinen Globus an. Riesige Bohrer 
«ind bereis Tausende von Metern in die Tiefe 
oodrungen. Im Vergleidi zur Dld<e der Erd- 
kugel ist das freilldi nicht viel. Die bisherigen 

der Erde gemadit worden. Die Forscher wol- 
len unter anderem wissen, wie unsere Erd« 
im Inneren talsachlich aussieht. Denn bislang 
sind wir lediglich auf Vermutungen angewi«- 
len. Sie steilen »ich den Schalenaufbau der 
Erde etwa so vor: Die äußere Sdiidit der „Erd- 
zwicbel" nennen sie „Kruste". Unter den Land- 
massen ist sie rund 30 Kilometer dicät. Unter 
bestimmten Stellen der Meere erreldit dl« 
Kruste nur fünf Kilometer Dicke. Nadi der 
Kruste, die in weitere Schichten aufgeteilt ist, 
folgt der Erdmantel. Dann kommt der »ußere 
und schließlich der innere Erdkern. Dieser 
Kern ist wahrscheinlich flüssig. 

Die Wissenschaftler wollen nun versudien, 
zumindest den Erdmantcl anzubohren. Der 
Erdkern wird vermutlich nie zu erreidien sein. 
In Rußland, auf der Halbinsel Kola, lauten die 
Vorbereitungen für eine Bohrung von 15 000 
Meiern Tiefe. In dieser Tiefe hoffen die Rus- 
sen dort auf den Erdmantel zu stoßen. Die 
Amerikaner wollen diesen Mantel von einer 
schwimmenden Bohrinsel aus „ankratzen . 
Erprobungen in der Südsee haben sie schon 
unti'rnommen. Dort muß das BohrgostUng® 
zunächst rund 3 GOO Meter Meerwasser durch- 
queren, ei\e es auf Grund stößt. Danacli sind 
dann noc+i etwa 7 000 Meter Kruste zu durdi- 

bohrtn, um an den Erdmantcl zu gelangen. 
Aus diesen Bohrproben, die gleichzeitig mit 
l»r Bohrung gewonnen werden, wollen di» 
Forscher Antworten auf die Frage finden, w*i^ 

Ule Erde entstanden Ist, wi» alt si« ist und 
Wie die weitere Entwicklung (beispielsweise 
die Abkühlung dei Erdball«) wohl aussehen 
könnte. 

Auf Jeden Fall Ist schon aliein di» Durch- 
boMung der Erdkruste ein gewaltiges ttdini- 
iÄes Unternehmen. 

Woher kommt die Redensart? 
Seine Haut zu Markte tragcn"i In früheren 

Zeilen waren die Hirten verpflichtet, die Haut 
des Tieres, das ihnen eingegangen war, öffent- 
lich auf dem Markt zur Schau zu stellen und 
abzuliefern. Auch wenn die Hirten keine 
Schuld am Tod der Tiere traf, wurde ihnen 
das nicht gerade «anft angerechnet. Mit Hohn 
und Spott, mit Sdiimpf und Schande wurden 
sie bedeckt und nicht selten tüchtig verprt- 
gelt. Es wird ihnen also nicht leicht gefallen 
sein, „ihre Haut zu Markte zu tragen" - und 
das ist heute, auch wenn wir die Redensart in 
übertragenem Sinne gebrauchen, wohl nicht 
anders. 

Ob die Wintersachen noch passen? 

Wir bemalen Spankörbe 

Im Herbst wird überall Obst in Spankörben 
angeboten. Meistens wandern die Körbe, wenn 
der Inhalt verzehrt Ist, auf den Müll. Dabei 
kann man sie mit ein wenig Gesdiick in «o 
hübsche und praktische Körbe verwandeln, 

Boiirungcn binii vcitili-'idiljar mit Nadelslichen 
In unserem Pappglobus zu Hause. 

Wie tief hation Tedmiker ihre Bohrer bis- 
her hineintreiben können? Nodi 19f)Ö staunte 
man über eine iOrdölbohnmg In Ijouisiana 
Der Bohrmeißel fraß sii+i genau 6 BOG Metel 
in das untcrirdisdie Reich. Dann stieß er auf 
das erhoffte Erdöl. Eine Bohrmannschaft in 
Texas trieb ll)5fl ihi Bohrgestänge sogar bis In 
eine Tiefe von 7 120 Meter. Allerdings wurde 
diese Bohrung nicht „fündig", wie der Fadi- 
mann sagt, man fand also kein Erdöl. Inzwi- 
schen haben andere Bohmngen rund 10 000 
Meter Tiefe erreidien können. 

Nun werden aber nicht nur Bohrungen zur 
Gewinnung von Erdöl vorgenommen. Zu rei- 
nen Forschungszwecken sind sdion sehr viele 
Reisen per Bohrer" in Riditung Mittelpunkt 

ile viele Verwendungsmöglldikeltcn haben 
/.um Beispiel kann Mutter In der Küdie slt 
/".um Aufbewahren von Obst oder Zwiebeln 
bestimmt gebraudien. 

Schlagt ihr einen nett angemallen Korb mit 
Stoff aus, so habt ihr gleldi ein Handarbeits- 
körbdien. Wollt ihr eurer kleinen Schwester 
eine Freude bereiten, dann legt Ihr ein biß- 
chen Schaumstoff auf den Korbboden, näht 
kleine Kissen und schon hat sie ein reizendes 
Bettdien lür ihre Puppe. 

Der Spankorb wird erst einmal gründlich 
gewaschen. Am besten nehmt ihr dafür eine 
Bürste. Dann laßt Ihr ihn trocknen. Anschlie- 
ßend könnt Ihr den Korb mit Olfarb« be- 
malen. Wer den Korb besonders schön haben 
mÖdite, der zeichnet sidi mit Bleistift ein 
Muster auf den Korb und malt es dann aus. 
Sollte euch das zu schwierig sein, so könnt 
ihr euch Abziehbilder kaufen und diese auf 
den Korb kleben. 

Spiel für zu Hause 
Sätze zwischen A und Z 

Für Stunden der Langeweile weiß idi eudi 
ein nettes Spiel, bei dem man sein Köpfcheii 
«dion gehörig anstrengen muß. Es sieht gan? 
leicht aus, aber versucht nur mal, wer die 
längsten Sätze fertig bringt, in denen jede.'- 
Wort mit dem gleichen Buchstaben anfängt. 
Ihr müßt dazu nicht gerade die Buchstaben c. 
q, X und y nehmen, denn damit kommt ihr 
nicht weit. Hier ein Beispiel mit A: „Abel 
Adamson angelte alle Aale auf andere Art als 
Anke Angström." Oder für F einen Satz tnit 
17 Wörtern: „Friedrich Frowein fragte: ,Flle- 
gcn flügge Fledermäuse?' - ,Fürditerlicher 
Flunkerer', feixte Freund Franz, ,freilich flie- 
gen flügge Fledermäuse fantastisch fix'." Übri- 
gens könnt ihr euch reihum und gemeinsam 
«oldie Satzungeheuer zusaramenbasteln. 

Von links nadi rechts; 1. Südfrucht, 6. Tier. 
Produkt, 7. persönlidies Fürwort, 8. Siche- 
rvmgsgerät für Schiffe und Flugzeuge, 11. Nah* 
rungsmlttel, 12. Teil des Hauses, 14. Jahreszeit. 
. Von oben nach unten; 1. großes Vergnü» 
gungsuntemehmen, das herumreist, 2. Lob* 
gesang, 3. Rundfunkstation, 4. volkstümlidi« 
Verneinung, 5. Stadt im Odenwald, für Elfen- 
belnschnitzereien bekannt, 9. FluO in Livland, 
10. Ansprache, 13. Flächenmaß (ch ein Buch- 
stabe). Auflösung 
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Komische Sachen sind das ... 
1. ein Maß, das aus zwei Dritteln aus Eichen 
gemacht ist; . 
2. ein Lldit. das sehr eng mit emem Kellner 
jusammenhangt-, 
3. ein Bein, das zu bestimmten Marclienfiguren 
gehört und sehr wertvoll ist; 
4. ein Messer mit Boinrn, Armen und einem 

l°ein Spiel, das man immer anderen geben 
sollte. Auflösung Pldsisa S 
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7. Fortsetzung 
„Ich weiß nicht. Wahrscheinlldi hattest du 

ein sdiledites Gewissen, als du midi vor der 
Tür hortest. Es war das elnfadiste für dich, 
BUS dem Fenster in den Garten zu steigen und 
«dinell nadi llau.'se zu fahren. Aber Camilla 
sagte mir Sie schluckte, doch dann fuhr sie 
ruhiger fort; „Camilla sagte mir, wie es zwl- 
Bclien eiidi stellt " 

„Und wie steht es?" 
„Meine Güte,,Tim Mach dir doch nichts vor 

Du w,irst dort " 
„Das habe ich nie bestritten - aber nldit 

lance " 
„Lang guiiu«. Idi sah.. Camilla zeigte mir 

Ihr Schlafzimmer." 
Ihn padtfe eine kalte Wut Er war böse auf 

Lisa, die so wenig Vertrauen halte, auf sidi 
sellist. der es zu dieser dummen Situation 
hatte kommen lassen am meisten aber auf 
Camilla mit ihren fahrlfisplgen und gemeiner 
An.spielungen 

„Idi bin nldit In Ihrem Sdilafzlmmer ge- 
we.sen " 

Lisa wji enläetziidi müde und ersdiöpft. 
Wenn sie doch nur Beweise gehabt hätte, so 
oder so. Ihr wurde Übel und es schüttelte sie. 

Fr fragte „Gl:M)bst du mir nicht?" 
„Wenn es so ist wie du behauptest - warum 

bist du dann nicht geblieben wie Idi kam?" 
„Aber Lisa - U-h habe es dir doch sdion ge 

•agt. Ich war nicht mehr dort als du kamstl" 
„Warum sollte sie midi anlügen?" 
„Warum sollte ich didi anlügen?" 
„Du hast mehr Grund dazu als sie." 
„Lisa, denk dodi einmal nadi. Siehst du 

denn nicht, daß sie nur tTnfrieden stiften 
will?" 

„Id> weiß nur, daß du heute abend dort 
warst. Du hast es mir dodi .selbst am Telefon 
gesagt. War außer dir nodi iemand dort?" 

Langsam verlor er den Mut „Nein. Ken 
wollte nachkommen, aber dann hat er es sidi 
anders überlegt." Doch dann fiel ihm noch 
etwas ein. ,Um welche Zelt bist du ungefähr 
dort eingetroffen?" 

»Ich weiß nicht. Ist es wichtig?" 
„Vielleicht. Denk nadil" 
„Es müßte kurz nadi zehn Uhr gewesen 

•ein. Ich bin um neun Uhr sechsundvierzig 
vom Waterloo Bahnhof abgefahren." 

Et dachte nach. Wenn er direkt nach Hause 
gefahren wäre, dann wäre er reditzeitig da 
gewesen Aber er hatte keine Zigaretten mehr 
gehabt, und war nodi durdi den Park zum 
Bahnhof gegangen, ura eine Padiuug zu zie- 
hen Und dann hatte ei nodi einen Gin ge- 
trunken. Hätte er da« nicht genauso gut zu 
Bause tun können - dann wäre alles nidit 

passiert. Und wenn er in sein UDllcne« LOKal, 
Klng's Head. gegangen wäre, würde man sldi 
dort an Ihn erinnern Die Bahnhofsgaststätte 
lag etwas näher, aber er ging sonst nie dahin. 
So konnte Mandy nur bestätigen, daß er un- 
gefähr um zehn Uhr fünfundzwanzig heim- 
gekommen war. Und so hätte er genügend Zelt 
gehabt, genau das getan zu haben, was Lisa 
annahm. 

Er sah sie an und wußte In dem Augenblick, 
was zu tun war. Er mußte zu Camilla gehen - 
sie war die einzige, die seine Angaben be- 
stätigen konnte. Und dazu würde er sie zwin- 
gen - sie hatte schon genug Unheil angerichtet. 

„Geh nach Hause", sagte er weldi. 
Sie sdiaute erstaunt auf. „Kommst du nldit 

iilt?" 
„Ich komme bald nach." 
„Du gehst zu Camilla." 
„Ja, genau. Wenn du mir schon nicht 

;laub.st", sagte er bitter, „dann glaubst du ihr 
vielleldit mehr." 

„Warum sollte sie jetzt etwas anderes be- 
haupten?" 

„Well Ich sie dazu zwingen werde, die Wahr- 
heit zu sagen!" 

Plötzlich wurde Lisa hellwach. Auf einmal 
hatte sie Angst. Sie hatte Ihre Handsdiuhe 
bei Camilla liegen gelassen Und sie hatte Ihr 
eine ganz schöne Dosis Schlaftabletten ge- 
geben. Sie klammerte sich an Jim fest imd 
bettelte: 

„Geh nidit. Brhig mich nach Hause. Und 
laß mich nicht wieder allelne. Heute nldit I" 

„Wirst du mir glauben können - ohne Be- 
weise?" 

„Ich will's versudien, wirklich!" 
Er nahm sie In die Arme. Der warme Duft 

Ihres Körpers mischte sidi mit dem Geruch 
nasser Erde. 

„Tdi glaube. Ich muß es heute bereinigen. 
Vertrau mir..." 

„Dir vertrauen I" rief sie und stieß Ihn weg. 
„Wenn du heute noch einmal zu Itir gehst, 
dann kann Idi dir mein Leben lang nldit mehr 
vertrauen'" 
- stechende Schmerzen im Kopf 

Er zögerte einen Augenblldt, aber dann 
siegte sein Arger über die Vernunft. Er mußt« 
Lisa überzeugen, und er konnte Camilla ihre 
Gemeinheit nicht durdigehen lassen. Sie hatte 
ihr möglichstes getan, seine Ehe zu ruinieren. 
Das sollte sie bereuen I 

„Idi bin bald zurück!", sagte er. „Nimm ein 
heißes Bad und laß didi von Mandy ein biß- 
dien bemuttern. Camilla muß lernen, daß al6 
mit un« nidit «o umspringen kann. Ich bla 
noch vor Mittemacht ru Hause." Er berührt« 

sanft ihre Wange. „Ich Uebe dich, Lisa. Und 
darum muß Idi es heute nodi klären!" 

Er wandte sich schnell um und ging. Sie 
wartete, aber er warf keinen Blldt zurück. Als 
die Dunkelheit Ihn verschlungen hatte, giiig 
sie langsam auf das Haus zu. Sie hatte weiiig 
Hoffnung, daß Camilla In der Lage sein w^rde, 
Fragen zu beantworten. Sie würde 
nodi lange. Aber allein seine Besorgnis vertrieb 
die Sdiatten. Sie fühlte, daß er sie nidit b^ 
logen hatte, und das wollte sie ihm aum 
sagen, wenn er kommen würde. Dann würde 
er sie in die Arme nehmen, und alles wäre 
wieder gut. , „ . 

J. B. rannte über die Straße vor dem Bahn- 
hof. Er war so sehr mit sich selbst beschäftigt, 
daß er das Herannahen des Wagens völlig 
überhörte. Ein Hupen riß ihn aus seinen Ge- 
danken und brachte ihm die nahende Gefahr 
zum Bewußtsein. Er sah von links Sdiein- 
werfer, die Ihn zu verschlingen drohten. Nur 
einen Augenblick zögerte er, bevor er sidi 
zurückwarf. Aber es war zu spät. Ein Kotflügel 
erfaßte Ihn und warf Ihn auf das Straßen- 
pflnster Sfln Kopf schlug auf dem Rand des 
Bürgerstelgs auf, ehe seine Arme den Sturz 
dämpfen konnten. Dann versank alles in 
einem roten, zuckenden Sdimerz. 

Stediende Sdimerzen durdizuckten seinen 
Kopf, als er versuchte, sich auf einem Ell- 
bogen aufzuciditen. Rote Rüd?liditer ver- 
schwanden In der Ferne, Ihm war sterbens- 
übel und er sdiloß wieder die Augen. Er hörte 
ein Stöhnen, aber es war Ihm nur halb be- 
wußt, daß es von seinen eigenen Lippen kam. 

Durdi das Dröhnen in seinem Kopf ver- 
nahm er sich nähernde Sdiritte. Sie wurden 
unerträglidi laut und hörten dann auf, zu 
sein. Er zu^te zusammen, als er eine Stimme 
hörte. Jeder Ton war Ihm zuviel. 

„Sind Sie sehr verletzt?" 
Er zwang sich, seine Augen zu öffnen Ein 

Mann beugte sich zu ihm herab. 
„Nein ... ich glaube nidit." 
„Idi habe gesehen, wie es passierte. Falirer- 

fludit. Lassen Sie mich mal Ihren Kopf sehen 
Es sah gefährlidi aus!" 

J. B. wandte mühsam seinen Kopf, 
„Sie bluten wie verrückt" 
Deshalb also das warme, nasse Gefühl. J. B. 

hob eine Hand, um nach seinen Wunden zu 
fühlen. 

„Nein. Berühren Sie es nidit. Hier - halten 
Sie da« Taschentuch dagegen. Ich telefonlere 
nadi einer Ambulanz." 

Aber da« war nlAt ki J. B.'« Sinn. „Nein", 
protestierte er ichwadi. „Nein, wirklich nldit, 
es geht sdion. Idi wohne ja nur ein paar 
Minuten von hier entfernt* Er kam langsam 
auf die Beine Er (flhtte ildi »diwach, ab« 
)etzt, wo die Kopf«dinienen etwai nacitge- 
iassen hatten, merkte e* mit Erlelchtening, 
daß Ihm sontt nlditi passiert war. Er merkt«, 
wie Ihn starke HSnde itützten. 

„Sie loUten mit einet solchen Verletzung 
Bldit leiditslnnlg leln." 

„Ich sage Ihnen dodi - «s geht tchon wle- 
üar". wiederholte er mit Eigensinn. 

„Dann bringe ich Sie wenigstens nac» 
Hause." ., , 

J. B. versudite, höflich zu bleiben. „Nelt^ 
machen Sie sich keine Mühe. Es lit gleich un» 
Äe Edte." 

„Gar keine Mühe. Ich wohne sdiräg durcfi 
den Park. Wohin raü»sen Si«T" 

.Dieselbe Richtung." 
„Also, dann gehen wir." 
Der Junge Mann redet« wahrend des gan- 

zen Wege«. Er tat unbesorgt, atjer J. "«- 
merkte, wie er ihn Immer wieder forsdiend 
anbli^te. 

„Was ein Abend", plauderte der Freinde, 
„Zuerst treffe idi eine entzüdcende rothaarig«^ 
Sdiönheit, die mir erzählt, sie wollte jema^ 
den ermorden. Dann läuft mir eine noc^ 
nettere Blondine über den Weg. Und auf den* 
Heimweg sehe ich, wie Irgendein lausige# 
Fahrer Sie durch die Luft wirbelt." 

J. B. hörte nur mit halbem Ohr zu. Obwohl 
seine Beine wie geölt funktionierten, konnte 
er ein ungutes Gefühl nicht loswerden. Es war 
Ihm noch etwas schwindelig und seiri Kopi 
schmerzte. Es war ihm, als bohrte ein Ge- 
danke an seinem Nervensvstem, Aber waf 
war es nur? 

Sie kamen zum Parkausgang und wandten 
sidi rechts. Er rutschte auf den Blättern aus 
und war froh über die stützende Hand des 
Fremden. 

„So, hier sind wir", sagte er zuletzt, als et 
vor seinem Haus angekommen war. „Si9 
müssen unbedingt mit hereinkommen, wenig- 
stens auf einen Schnaps." 

„Danke, das Ist sehr nett von Ihnen. Aber 
sie müssen unbedingt gleich Ins Bett. Una 
einen Arzt rufen!" 

,Bls er kommt, reicht es gerade für ein 
Glas. Meine Frau wird mir nie verzeihen, weim 
ich meinen guten Samariter nidit mitbringe. 

„Was habe Ich denn sdion getan." 
„Auf Jeden Fall mehr, als der Fahrer ae« 

Autos." , . . 
„Wenn idi doch nur daran gedacht hatte, 

gleich die Nummer des Wagens aufzusdirelben. 
Aber es passierte alles so sdinell - und darin 
hatte ich Angst was Ihnen passiert sein 
könnte." , „ „ 

„Madien Sie sich darüber keine Sorgen. 
J. B. durdisuchte seine Taschen nach dem 

Hausschlüssel. Er war nicht, wie üblich, iri sei- 
ner rediten Tasche. Dafür aber entdeckte er 
dort ein kleines Loch. 

„Verdammt Ich muß ihn verloren haben. 
„Ihren Hausschlüssel?" 
„Meine Frau Ist ein Engel", «agte er und 

versudite, zu lädieln. HoffentUdi erkaimte der 
Fremde die Grimasse als solches! »Aber mit 
dem Nähen hat sie es nicht sehr." & 1^ gelte. 
„Jetzt muß sie eben aufstehen. Vielleicht lern* 
"sie warteten. Dann hörten sie, wie aaf^ 
schlössen wurde, und «ahen Lisa ib «to«t^ 
iangen, grilnen Morgenrock. . . . — 

Ein stechender Sdimerz durchlunr leinM 
Kopf, »o daß ec alles nur versdiwomin« 
iwahrnahm. Dann hörte er, wie Lisa und O« 
Fremde wie aus einem Munde ausriefen* „Sler 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES: 

Der Städtebund wurde konkret 
(dttl) — Über Umweltschutz wird viel dis- 

kutiert. Der Deutsche Städtcbund, die Reprä- 
srntation von über 500 kreisangehörigen 
Stiiclten, wurde auf seiner Mitgliederversamm- 
lung in Bonn-Bad Godesberg konkret. Und 
er verschwieg nicht, daß wir uns den Umwelt- 
schutz etwas werden kosten la.ssen niü.ssen, 
daß er Opfer verlangt, mit Unbeciueniiichkel- 
ten verbunden ist. Gerade In den Details der 
Entschließung, die — nur scheinbar — Rand- 
probleme behandeln, wird sehr deutlich, wie 
sehr der Umweltschutz jedermann angeht: den 
Kraftfahrzeughalter, den Eigenhelmbe.'iltzer. 
den Kleingärtner ebenso wie die Uiiterneiimer 
u. die Kommunen. Umweltschutz als Aufgabe 
vor allem der Städte und Gemeinden kann 
wirkungsvoll nur realisert werden, wenn man 
die Bürger zur Kasse bittet, also die kommu- 
nalen Abgaben erhöht imd überdies zugunsten 
der Schutzmaßnahmen auf manche andere, 
publikumswirksame Investition — vielleicht 
das neue Schwimmbad, den Ausbau des Fuß- 
ballstadions — verzichtet. Wer den Unuvclt- 
schutz als eine Existenzfrage ansieht — und 
die Zahl jener wäch.st stetig, die erkennen, daß 
es hier um das Überleben im Jahre 2(100 geht 
— wird sich dem Argument, daß diese Auf- 
gabe Priorität in jeder Hinsicht erhalten muß, 
wohl niclit verschließen. 

Doch werden alle, die bei jeder Gelegen- 
heit die Verschmutzung und Belastung unse- 
rer l.andschaft, unserer Gewässer, unserer 
Luft beklagen, wirklich bereit sein, nichl nur 
ihr Sdierflein für den Umweltschutz beizu- 
tragen, sondern sich auch selbst imiweltbe- 
wußtei- zu verhallen? Werden sie ohne Mur- 
ren Auflagen für die landschaftspflegensche 
Gestaltung ihrer Grundstücke hinnehmen? 
Werden .sie sich widerspruchslos dazu ver- 
pflichten lassen, ihr Haus, ihre Wohnung nur 
nocli elektrisch, mit Gas oder von einem Fern- 
heizwerk aus erwärmen zu lassen? Weiden sie 
bei der Abmeldung ihres allen Autos auch 
wirklich gleich den Nachweis dafür erbringen 
wollen, daß die schrottreife Kiste nicht einfach 
am Waldrand abgestellt, sondern ordnungs- 
gemäß lieseitigt wird? 

Es sind niciit nur die großen Probleme, es 
ist nicht nur die Durchsetzung des Verursa- 
cherprinzips — also die Erhebung der Um- 
weltschulzkosten bei jenen, die als Produzen- 
ten im großen Stil für die Umweltbelastung 
verantwortlich sind —, um die es geht. Es 
;ind diese und andere ganz konkrete Fragen, 
luf die jeder Bürger eine Antwort geben 
muß. Umweltschutz beginnt auch im Kleinen, 
-.11 und vor den eigenen vier Wänden. Daran 
liat der Deut.sche Städtebund mit seiner Ent- 
schließung aus gutem Grund erinnert. 

Cyrill von Radzibor 

Mieterschutzgesetz beschlossen 
Mit einer Stimme mehr als die erforder- 

liche absolute Mehrheit wies die Regierungs- 
iioalition den von der CDU/CSU-Bundesrats- 
mehrheit erhobenen Einspruch gegen das neue 
Mieterschutzgesetz zurück. Das neue Gesetz 
.soll noch in diesem Monat in Kraft treten. Da- 
nach sollen Kündigungen durch den Vermie- 
ter nur noch dann statthaft sein, wenn ihm 
durch die Fortset.^ung des Mietverhältnisses 
nadiweisbare erhebliche Nachteile entstehen 
oder wenn er die betreffende Wohnung selbst 
benötigt. Mieterhöhungen sind nur dann mög- 
lich, wenn der .seitherige Mietzins mindestens 
ein Jahr besteht. Außerdem darf die erhöhte 
Miete nicht die Höhe für vergleichbare Woh- 
nungen überschreiten. 

Betriebsverfassungsgesetz verabschiedet 
Mit 2Clj gegen 212 Stimmen verabsc+iiedete 

der Biuidestag am Mittwochabend das neue 
Betriebsverfassungsgesetz. Die Schwerpunkte 
dieses Gesetzes sichern den Arbeitnehmern 
ein vergrößertes Mltspradierecht in den Be- 
trieben zu, verankern ein Recht auf .Anhörung 
und Mitgestaltung des Arbeitsplatzes sowie 
ein Besdiwerderedit. 

Brückeneinsturz forderte 20 Menschenleben 
Vermutlich 20 Mensdien kamen beim Ein- 

sturz einer im Bau befindlichen Rheinbrücke 
In der Nähe von Koblenz ums Leben. Das Un- 
glüdc ereignete sich am Mittwodi, als ein vor- 
gefertigtes Teil eingesetzt werden sollte. Als 
Ursadie der Katastrophe vermutet die Staats- 
anwaltschaft Mängel oder menschlidie Fehler. 

Hohe Baukräne gehören zum täglichen Bild in unserer Stadt, w/ie hier gegenüber vom 
Krone-Hochhaus LZ-Foto 

Ab Samscag 

»ATELIER LANGEN 71« 

Ausstellung Langener Künstler 
Dir von der Voll<shochsdiule und dem 

Fordererkrois lür europäische Partner 
schallen gemeinsam veranstaltete Ausstel- 
lung über das künstlerische Schaffen Lan 
gener Bürger in Beruf und Freizeit wird am 
Samstag, dem 13. November, um 15 Uhr 
eröffnet. Die Ausstellung die bereitr. «pit 
mehreren Wochen intensiv vorbereitet v»Md 
findet in der Zeit vom 13. bis 21 November 
im großen Saal der evangelischen Stadt- 
kirchengemeinde. Wilh.-Leuschner-Platz 14. 
statt. Nach der Eröffnung durch Bürger- 
meister Kreiling wird Studiendirektor För 
stei, Mitglied der Langener Kulturkommis- 
sion und Vorsitzender des Fördererkreises 
einführende Worte zu der Ausstellung 
sprechen. Die Ausstellung ist täglich" von 
10 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr ge- 
oflnet. Ein Eintrittsgeld VKird nicht erhoben 

Die Ausstellung „Atelier Langen" soli 
auch in diesem Jahr wieder einen Uber 
Dlick über das künstlerische Schaffen Lan 
gener Burger In Beruf und Freizeil ver- 
mitteln. An der Ausstellung nehmen insge 
samt 39 Langener Künstler teil. Neben Ge- 
mälden, Zeichnungen, Aquarellen. Misch- 
techniken, Radierungen, Grafiken, Kunst- 
sloffbildetn und verschiedenen anderen 
Techniken werden auch Wandteppiche. 
Goldschmiedearbeiten, Keramiken, Plasti- 
ken und Kunslschmiedearbeiten gezeigt 

Die Langener Bevölkerung ist zur Eröll- 
nung am Samstag und zum Besuch der 
Ausstellung eingeladen. 

Haushalt von 24,4 auf 33,2 Millionen Mark gesteigert 

»Die Zukunft der Menschheit liegt in den Städten von morgen!« 

Im Mitti'lpuiikt der gestrigen Stadtvcrord- 
nelenversamnilung im überliiKlen stand die 
llaushaltsrede von Bürgermeister Hans Krei- 
ling, der den Etatentwurf des Magistrats vor- 
legte. Der Haushalt für das kommende Jahr 
ist durch ein .Ansteigen der Ge.samtsumme von 
24,4 auf 32,2 Millionen Mark gekenn/.eidinet. 
aber dennoch iii Einnahmen und .\u.sgabeii 
ausgeglidien. Kreiling berief sich bei .seinen 
grumLsätzlichen Darlegungen auf ein Wort des 
Münchener Oberbürgermeisters Vogel, das die 
große Bi'deutung der Kommunalpolitik kenn- 
zeiclme: „Die Zukunft der Menschheit liegt 
nicht im Weltraum und nidit in der atomaren 
Auseinandersetzung mit interkontinentalen 
Raketen, sie liegt nicht in den Dschungeln. 
Meeren und Wüsten. Die Zukunft der Mensch- 
heit liegt in den Städten von morgen." 

Man habe, so Kreiling, den Haushaltsent- 
wurf wieder frühzeitig zum Ende die.ses Jah- 
res ausgearbeitet. Im Hinblick auf die wirt- 
schaftlidie Lage könne sich im Frühjahr 1972 
die Notwendigkeit ergeben. Konjunkturförde- 
rung zu betreiben. 

Der Haushaltsplan enthält erstmals Teil- 
beträge für alle großen Projekte wie Ratttaus, 
Hallenschwimmbad, und Bürgeriiau.s. Bei den 
Haushaltsberatungen des Magistrates .sei — so 
berichtete der Bürgerniei.sler — ein „sehr 
strenger Maßstab" angelegt worden, weil man 
sich auf die Realisierung die.ser Großprojekte 
konzentrieren müsse. 

Der «rUcnlllchc Teil des Haushalts umlafU 
in Kinnahmen und .\usgaben 20 Millitmen 
.Mark, der aullerordentlidie über 13,2 Millio- 
nen .Mark. Der Darlehensbedarf wui-de mi. 
über 8,35 Millionen Mark angegeben, davon 
allein 3,C Millionen Mark für den Bau des 
neuen Rathauses, für den Halienbadbau über 
eine Million Mark und 1,9 Millionen Mark für 
das Bürgerhaus. I'Xir den Ausbau des Fiei/.eit- 
und Erholungsgebietes .sollen 100 ooo Mark 
zur Verfügung stehen. 

Haupteinnahmc<iuellen sind die Gewerbe- 
steuer, die 6.8 Millionen Mark bringen soll, 
sowie die Anteile an der Einkommensteuer in 
Hijhe von über 5.8 .Millionen Mark. Auf der 
Ausgabenseite stehen die Gewerbesteueruni- 
lage mit 2,5 Millionen .Mui'k, die Kreisumlage 
mit 3,2 Millionen Mark und der IVr^onal- 

ko.stenuiiteil mit 0,3 Millionen Mark zu Buche. 
Mit einem Jahresaufwand von 401 200 Mark 
sollen 1!) neue Stellen geschaffen werden, wie 
aus dem Stellenplan hervorgeht, 

Knupp 8 .^lilliarden Mark Schulilen 
Der Bürgermeister ging audi auf den Scliul- 

donstand der Stadl ein. Diese Vei'bindlichkei- 
ten betrugen zum Jahresende 1070 knapp acht 
Millionen Mark. .Mit einem Ansteigen bis zum 
31. Dezember 1971 auf etwa 8,73 Millionen 
Mark wird gerechnet. „Wir werden uns", 
meinte der Bürgermeister, „zur Finanziei'ung 
der großen Gemein.schaft.sprojekte in den 
nächsten Jahren .sehr .stark verschulden müs- 
sen." 

Die Personalkosten erhöhen sddi im nächsten 
Jahr um rund 750 000 Mark auf ü,3 Millionen 
Mark. Zu einem erheblidien Teil sind diese 
Mehrkosten jedoch -struktureller Art und wur- 
den durch Änderung der gesetzlichen Bestim- 
mungen bei den Beamten sowie der tarifver- 
tragiiriien Bestimmungen bei Angestellten und 
Arbeitern in den Jahren 1970 und insbe.son- 
dere 1971 verursacht. 

Mit einem Jahresaufwand von 4()1 260 Mark 
.sollen 19 neue Stellen ge.schaflen werden, dar- 
unter die Stelle eines Stadtjugendpflegers, 
eines Sachbearbeiters für Presse- und Öffent- 
lichkeilsarbeit, die Stellen zweier Sachbear- 
beiter beim Ami für öffentliche Ordnung, 
Wirtschafts- und Verkehrswesen, die teilweise 
auch durch die Zuordnung der Aufgaben des 
Umwell.schutzes an dieses Amt bedingt sind. 

Finanzkraft aullcrst angespannt 
Der Redner schloß .seine Ausführungen mit 

der Bemerkung: „Die Verwirklichung der drei 
großen GemeinschafUsprojekte steht absolut 
vorrangig im Räume. Die Finanzkraft wli-d 
daher irn nädisten Jahr und in den darauf- 
folgenden Jahren bis auf das äußerste ange- 
.vpannt .sein. Ein stetes wirtschaltliches Wachs- 
tum, ohne außergewöhnliche Kostensteigerun- 
gen muß natürlich gewährleistet sein, um un- 
sere Aufgaben erfüllen zu können. Bund und 
1 .and müs.sen entscheidend die Finanzerstat- 
tung der Gemeinden verbes.sem und zwar un- 
ver/üglic+i, ohne Z<>gern." 

Der Bürgermeister bei seiner Etatredo 

Zugeständnis für die Stadlwerkc 
In der StadtverordnetensiUung wurde fer- 

ner die Feststellung des Jahresabschlusses 1970 
der Stadtwerke Langen GmbH zur Kenntni« 
genommen, ebenso die Entlastung des 
slchtsrates. Eüistimmlg wurde gebilligt, d^ 
die 1970 erwirtschaftete Konzessionsabgabe 
der Stadtwerke in Höhe von 379 000 Mark die- 
sen als Darlehen überlassen bleiben soll und 
zwar (auf Vorschlag der NEV-Fraktion) zu- 
nächst bis zum 31, 12 1972. 

Einig über Hilfe für .^usländc. 
Einem .'Antrag der Fraktion der CDU zur 

Betreuung ausländischer Arbeitnehmer wurde 
nach geringfügigen Änderungen Zustimmung 
erteilt, die bei einer Enthaltung erfolgt. Hier- 
zu gab es eine längere Debatte, bei der im 
Grundsatz alle darüber einig waren, daß den 
Ausländern Hilfe gegeben werden sollte. 

Einstimmig wurde eine Bauvorfrage für ein 
1'^-gescho.ssiges Wohnhochhaus sowie ein 
«eseho-ssiges Hochhaus mit vierpsdioäsigem 
Seitenbau im Wohngebiet im Linden, zwis'.-hen 
Roberl-Kodi-Straße und Mörfelder Landstraße 
(B 4Hfi) betür\voi'tct. Weitere Sdiritte zur \ei- 
wirkiiduing wurden eingeleitet. 
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Die Muntermacher 
Wer von uiis, der am Morgen aus dem liclt 

unri ans dem tlaus mu/i, man schon auf die 
freundlichen Stimmen verzichten, die uvs 
über den l.antsprerher rom sechsten Glocken- 
schlau in der Frühe an mit Musik, Plauderet, 
Nachrichten und XeHansapen das Aufstehen 
zu erleichtern versuchen! Man encacht und 
.schalte! den Kundfunk ein . . . Und dann wird 
vian von der .S'limmc tlc.'i Unsichtharen freund- 
lich über Badezimmer, Küche. Krüli.s/ütk.'i- 
(i.sdi bis zur Haustür (icleilet; wer einen 
Kraftu-anen besitzt, der kann ühers Autoradio 
tveitnrhoren. EinentUrh ist dieser drahtlose 
Kundendienst für uns selbstverständlich ge- 
u-orden, luir stellen keine Frai/en — wie zum 
neispiel: Wer weckt den Uorgenspredtcr? 
Man darf annehmen, daß dies eine zuver- 
Uissiuc Weckeruhr oder das liebenswürdine 
Fräulein vom Fernsprechamt tut. Sicherlich 
aber schon sehr, sehr früh, denn niclil alle 
Funkhäuser haben Gästezimmer neben den 
Studios. Kinifie dieser Morfienplauderer woh- 
nen. tüii; sie manchmal andeuten wenn .sie von 
Nebel und Sl ralleutilälte sprechen, am .Stailt- 
ruiid oder uberhau)>t auswärts und (inlicii «(.so 
in Nacht nnd Hämmern schon ein gut Stück 

hinter sich fiebrachl, ehe sie uns so op- 
timistisch muntermachen. Und dafür: Danke- 
schön — allen Morgenstimmen itti Äther! 

Volkstrauertag 1971 

Am Volkstrauertag gedenken w;r der Opfer der notvollen Jahre zweier Welt- 
kriege mit ihren verheerenden Folgen. Alle sind wir in dem Willen einiq. daß 
niemals wieder durch Menschenhand gewaltsam Leben geopfert weiden darf. 
Unser Gedenken wird getragen von der Hoffnung auf (Menschlichkeit. Frieden 
und Versöhnung in der ganzen Welt. 

In der Trauerhalle auf dem stadtischen Friedhof findet am Sonntag, dem 
14 November 1971 um 11.30 Uhr eine ernste 

FEIERSTUNDE 

statt, die von den Beiträgen des Orchestervereins Langen und d- Chore rter 
SSG würdig umrahmt wird 
Die Bevölkerung Langens besonders auch die Jugend, sind dazu herzlich 
eingeladen. 

Verband der Krieasbejchädigten, Kriegshinler- 
bllabsnan und Sotialrenter Deultchland« e. V., 
Landeivarbind Hatten, Ortsgruppe Langen 
Verband dar Heimkehrer, Kriegsgefangenen und 
Vermißten-Angehörigen Deuttchlands e. V., 
Orlsverband Langen 
Relchtbund der Kriegt- und Zivilbeschädiglen, 
Sozialrentner und Hinterbliebenen e. V., 
Orttgruppe Langen 
Der Magistrat der Stadt Langen 

. Herrn Kricdrich Kurth, r.arti'n.sliüHc 4, 
zum l!2., Frau Hilde Schön, SchllU-'rstralJi 1!', 
zum 7R. und I-'rau Katharina Altvatler, Tiift- 
plralJi- n, /.um 7C. CJeburtstag am 1.1. Nnvonibpr. 
. . . Frau Mary lUlfmaiin, Dii-burRor Sti TO. 
runi 77., Frau Anna liiot?., Nördl. Ringstr. 1», 
zum 7(1, und Frau Frieda Hahn, Ancmonen- 
WOR 27. zum R3. OohurtstaR am ITi. Ni>voml>fr. 
. . . Frau Karolinc Hot/., AuHrrhalb NO 2R, 
zum 7ry. Frau Anna Kuck, DiolnirRer Str. r.H, 
zum H2 r.pburt.staR am Ifi. Niivomhcr. 
Fin Resundos und Rlückliches neues I.ibcns- 
jahr wünscht allen auch die l.Z. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Wilhelm Keim und Frau M ir- 

g.irelhc Reb. Kranz, Mierendorffstraße Nr 4t 
(nicht wie uns irrtümlich mitReteilt Nr. 14) 
feiern heute FreiUiR, den 12. NovemlKT. das 
Fe.st der Goldenen Hochzeit Die T,Z Rratuliert 
recht herzlicli. 

* Abendsprechstunde des Biir«;ermel«lers. 
BürRcrmeister Ki'eiling hält seine nädiste 
Abendsprechstunde am Dienstag, dem Ifi. No- 
vember. von 17 bis in Uhr im Kindergarten 
Im Oberlinden ab. 

• Mütterberatung. Die nöchste Beratimg für 
die Mütter- und Siluglinssfürsorge im Monut 
November findet am Dienstag, dem 16. No- 
vember, von 14 bis 15 Uhr in der Albert- 
Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, statt. 

* FamitieiilürsurKe. Die nächste Sprechstunde 
der FamilienfürKorge im Monat November 
findet am Mittwoch, dem 24. November, von 
14 bis 15 Uhr in der Albert-Schweltzer, 
Schule, Saal A l, Berliner Allee 35, für das 
Gebiet westlich der Bahnlinie statt. 

" Her Verwaltungtberiisht der I,VA Hessen 
für das Gescliaftajahr 1970 kann von Inter- 
essenten beim Sozialamt, Wilhelm-Leusihner- 
Platz 4. I Stock, Zimmer 8, eingesehen wer- 
den. 

Rentner der SSG treffen sich 
Die Sport- und SänRergemcinscliatt lädt alle 

MitRÜeder. die Altersrentner orter Friihrt>ntner 
sind, mit ihren F.heRatien für Dienstag, den 
Ifi. November, ab 15.30 Uhr in ihr Clubhaus 
ein. 

Frühschoppen der Bauarbeiter 
Für kommenden Sonntag hat der Ortsver- 

band der IG Bau-Steine-Erden wieder zu 
einem Friihschoppen für BauarbiMter einge- 
laden. Ab 10 Uhr will man sich in der „Wil- 
helmsruhe" troffen und in gemütlicher Runde 
zwang.slose Gespräche führen. 

Halbseitige Sperrung der Bahnstraße 
Zu dem Neubau Bahnstraße Nr. 51 (gegen- 

über der Altentagesstättc) wird am Montag, 
dem 15. November, und voraussichtlich am 
Dienstag, dem lö, November, der Kanalan- 
sdiluß vorgenommen. Deshalb muß die nörd- 
liche Falu'bahn der Bahnstraße gesperrt wer- 
den. Wegen des Umfangs der Baustelle ist 
eine Umleitungsstrecke über die Heinrich- 
Straße. Gartenstraße und Walter-Rathenau- 
Straße erforderlich. Der Linienverkehr der 
Busse bleibt aufrechterhalten. 

Die Erweiterungsarbeilcn an der Altcntagesslülte in der nahnstraße sind in vollem Gange. 
Wie wir tiereits bericiitetiii, soll ein lusm/lidier Anfenlhallsraum HescJiaffen werden, um 
Rauchern und Nichtriiut4iern besondere Käume gctien zu können. 

Fundsachen Im Monat Oktober 1971 
Im Miinat (lUtuber UI71 sind aul dem hiesi- 

gen Fundbüro folgende Gegenstände abRcge- 
ben und nicht abgeholt worden: 1 rote Hand- 
ta..;che, 2 Geldscheine. 3 Kinderanoraks, 2 Her- 
renarmbanduhren, 1 Paar Damenscliuhe. 1 Ta- 
schenscliirm. 2 Geldbör.'^en mit Inhalt, 2 Geld- 
biirsen ohne Inhalt. 1 braune .Aktenlasclie. 
1 Sciireibmappe mit Stiften. 1 grauer .-Xibeits- 
killel. 1 Brillenetui, 2 Einkaufsbeuti-'. 1 .Schade- 
Tasche mit Hüchern. 1 goldene Damenarm- 
banduhr, 5 Damenfahl räder. 1 Herrenfahr- 
rad. I Kindi rfahrrad 1 Moby und eine große 
Anzahl an Rcbliisseln mit und ohne Flui. 

Kigentumsanspröche sind auf dem liie..;ip('n 
Fundbüro im Rathaus, Pavillon. Zimmer 3. 
geiti-nd zu machen. 

Streitgespräch zum Paragraphen 218 
Um die Reform des Abtreibungsparagra- 

phen 218 geht es in einem Streitgespräch, das 
der Club Voltaire Langen am Freitag, dem 
12. November, veranstaltet. Unter der These 
,..^btreibung — legalisierter Mord?" fechten 
die BundeslagsabReordnete Dr. Helga Timm 
und MitRlieder der Frankfurter Frauenaktion 
•70. Dr. Helga Timm ist Mitglied des Straf- 
reehts.sonderausschussps und Verfechterin der 
im Gegensatz zum Entwurf des Bundes- 
justizministers Jahn stehenden Pristenlösung. 
die die Sdiwanger.sdiaftsunterbrechung in den 
ersten drei Monaten freigeben will. Der Ent- 
wurf von .lahn zielt nur in Grenzen auf eine 
Freigabe der Schwangorschafl.sunterbrechung 
bei bestimmten Voraussetzungen. nh 

Langener wurde Landessieger 
Beim praktisdien Leistungswettbewerb der 

hessischen Handwerksjugend wurde der 
Schmied Rudolf Benisch aus Langen Landes- 
sieger In seiner Sparte. Der junge Langener. 
der im Betrieb seines Vaters in der Raiffeisen- 
straße in die Lehre ging, konnte schon bei der 
Gesellenprüfung durch dreimal sehr gute Zen- 
suren auf sich aufmerksam madien. Bei einem 
Wettbewerb der Handwerkskammer in Darm- 
stadt wurde er ebenfalls Kammersieger. Mit 
einer handgeschmiedeten Bogentür mit Seiten- 
teil, einem hoc+iqualifizierten Gesellenstück, 
erreii+ite er beim Landeswettbewerb die 
höchste Punktzahl und erhielt neben einer 
Ehrenurkunde und einem Buch auch eine Aus- 
zeictmuiiR des Landesverbandes im Schmiede- 
handwerk. Nächste Station des hoffnungsvul 
len Handwerkers ist der Bundesleistungswelt- 
bewerb, der in Kürze stattfindet. Dazu wün- 
schen wir ihm viel Erfolg. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der Stadtkirdiengcmefnde 

Wie in jedem .lahr liegt am kommenden 
Sonnlag. dem 14. November 1971, am Volks- 
trauertag in der Stadtkirche das Gedenkbuch 
für die Opfer der beiden Weltkriege offen .lus 

.\us der Alartin-I.utber-Gemeinde 
BigeRnnnK am Siinntagvormittag 

Am kommenden Sonntag, dem 14 November, 
findet im Ansdiluß an den Gottesdien.st wie- 
der eine Begegnung im grofJen Saal des Ge- 
meindehau.ses der Martin-Luther-Gemeinde 
statt Das Thema: „Altes Glauben.sbekenntnis 
— neu formuliert" Wir laden /.um Bp.such von 
Gottesdienst und Bcgegnunu herzlich ein 

riarrgcmcinde .St. .Mbertiis MaKuns 
„Tag der oltenen Tür" 

Tm dl I I'farr.;eineir.de und anderen liiler- 
ess:erleii eine Besichtigung von Kindergarten 
und Pfarrheim zu ermöglichen, findet am kom- 
menden Sonntag ein „Tag der offenen Tür" 
•slalt Alle Räume sind in der Zeit von l.S bi.s 
18 Uhr zur Besichtigung freigegeben. 

Im Pfarrsaal zeigt die MäddiengrupiK' 
Volkstänze aus aller Welt, die in den Gruppen- 
stunden erarbeitet wurden. Bastelarbeiten der 
Mädchen und Sachspenden Langener Ge- 
scliäftsleute bilden die Gewinne einer von den 
Miwlchen veranstalteten Tombola. Kaffee und 
Kreppel werden angeboten. 

Der Reingewinn dient der Einrichtung von 
Pfarriit'im und Kindergarten und der Förde- 
rung der .lugendgruppe. 

Neuer i'farrgemeinderat 
der St.-Albertus-Magnus-(iemeindc 

Die am 16. und 17. Oktober durdigefülirten 
Wahlen zum Pfarrgemetndcrat ergaben die 
Wahl folgender Gemeindemitglioder: Josef 
Baldner, kaufmännischer Angestellter, Garten- 
strafSe U!»; Hans Block, Schriftsetzermeister, 
Heinridistraße 28, Wolfgang Brandl, Konrek- 
tor, Bahnstraße 28; Oskar Brehler, Betriebs- 
wirt, Südliche Ringstraße 71; Cornelia Brehl«, 
Studentin, Südliche Ringstraße71; Jakob Fred- 
sens. Kaufmann. Nördliche Ringstraße 38: Ge- 
org Heinen, Obermagistratsrat, Nördl, Ring- 
strali». 42: Wilhelm Hiltl, Bundesbahn fach- 
arbeiter. MühlstraBe35; Eva Kaiisch. Haus- 
frau, Birkenwäldchen 47; Manfred Neubert. 
Architekt, Anna.straße 57: Regina Schmidt, 
Arzthelferin, Flaciisbachstr. 37; Anna Sehrü- 
fer, Hau.^frau, Walter-Rietig-Straße 3; Gretel 
Tra.ser. Hausfrau. Rechte Wiese 22; Dr. Robert 
Wilkens, Arzt. Eli.sabelhen.straße 7 und Paul 
Wloka. JustizangestellU'r, Südliche Ringstr 95. 

Die Wahl des Vor.standes wird in der näch- 
sten Sitzung am 15. November erfolgen. 

II 

Feuerwehr probt für den 

Ernstfall 
Am -Samstagnachmittag gegen 16 Uhr wird 

die Freiwillige Feuerwehr der Volksbank 
Dreieich am I.ulhcrplatz zu Leibe rücken. Da- 
bei wird es sich jedoch nicht um einen Bank- 
cinbruch. sondern um eine Feuerwehrübung 
handeln, genauer gesagt, um die Abschluß- 
übung unter den gestrengen Augen von Kreis- 
brandinspektor Schäfer. Bei der Übung geht 
man davon aus. daß durch einen unbeauf- 
sichtigten Tauchsieder — so etwas soll ja vor- 
kommen — im 3. Stuck ein Brand ausgebro- 
chen ist. Die starke Rauchentwicklung zwingt 
einen Teil der .Xngestellten zur Flucht auf den 
Balkon, b.'i dieser Jahreszeit wahrlich kein 
Vergnügen. 

Dies sind die simulierten Voraussetzungen, 
unter denen die Männer der Feuerwehr die 
Sache in Angriff nehmen. Selbstverständlich 
ist audi das Rote Kreuz mit von der Partie. 

Zu allem Überfluß — .so nimmt die Feuer- 
wehr an — kommt es auch noch zu einem 
Auffahrunfall im ö.stlichen Teil des Kreisver- 
kehrs. bei dem ein Fahrzeug in Brand gerät. 
Mit einem Schaumlöschgerät wird aber auch 
dieser Brand gelöscht werden. 

Ehe die Brandangriffsübung beginnt, wird 
sich der Krci.'sbrandinspektor auf dem Rat- 
haushof bei einer Schulübung von dem Aus- 
bildungsstand der Wehr überzeu.gen. Außer- 
dem wird er I.öschmeister Walter Hiller das 
silberne Brandschutzehrenzeichen verleihen. 
Die Bevölkerung ist zu dieser Übung herzlic»' 
eingeladen 

Informationsgespräch der KKH 
Die Kaufmännische Krankenkasse Halle lädt 

zu einem Informationsgespräch am Donners- 
tag, dem 18. November um 16 Uhr ins Cafe 
Treusch ein Dabei geht es um folgende The- 
men: Vorzeitiger Umtausch der Versicherungs- 
karten, Arbeitgeberanteil zur Krankenversl- 
dierung, Unfallversicherungsschutz für Kin- 
der. Schüler und Studenten, Überschreiten der 
Jahres-Angestelltenversicherungs-Grenze und 
neue Grc-nzen ab 1. Januar 1972. Sdiließlich 
werden nodi allgemein interessierende Fragen 
aus dem Vcrsicheningsrecht behandelt. Zu der 
Veranstaltung sind auch Personen willkom- 
men, die nidit der KKH angehören. 

Beilagenhinuris 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der" Firma E. O. 
Schmidt, Lebkuchenfabrik, Nürnberg, bei. 

%i7.tlldier Nottalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

13./14. November — Dr. Zachert. Garten- 
straße 112. Telefon 2 37 44 

Notsprechstunde soniitagi und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahnärztlicher Nutfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

13./14. November — Dr BIoi4i, Oarmstädter 
Straße 44 

Notsi.i«i:tistunde Samstag und Soimtag von 
11 bU 12 Uhr 

Apotheken-Notfallbereilsciiaft: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 13. bis 20. November um 8.30 Uhr: 
Braun'sohe Apotheke, Lutherplatz 2 

Öffnungszeiten dei Langenei Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige leleloD-Nummern: 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Polizei, Wllhelm-Leuschner-Platz 8-9: 

Nutruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuerl 
Telefon 2 23 33 

Feuerweht Langen. Wtlh.-Leuschner-Platz 3-9, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—9 (nur während der Dienst stunden) 
Telefon 2 20 01 

BUrgertelefoD 2 20 08 (automatische Gesprächs- 
aufzeidinung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaftsdienst dei Stadtwerice 
Vom 12. November, 16.00 Uhr, bis 19. No- 

vember. 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
imter Langen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser Hans Huhnel, Langen. 
Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 
Nordendsti-aße 52. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 13./14. Nov. 1971 hat Stadtschwester 

Gisela MüUer. Langen. Forstring 74, Telefon 
7 91 16, Sennltgsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Lulher-G«ämeindo, Langen, 
Berliner Alle« 31, Telefon 7 12 10, betreut. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Wer formt wen? 
Der Mensch wird durch seine Umwelt geformt, 

sagt man und denkt dabei an die Einflüsse des 
Elternhauses und der Familie auf die Erziehung 
der heranwachsenden Kinder. Daß diese These 
nur noch bedingt zutreffend ist, kann man täg- 
lich in Polizeiberichten lesen. Wie wollte man 
sich sonst erklären, daß Kinder aus sogenannten 
„guten Häusern" verhältnismäßig oft mit dem 
Gesetz in Konflikt kommen. Oder haben allzu 
freizügige Erziehungsmethoden, die mitunter für 
demokratisch gehalten werden, eine Mißachtung 
des Eigentums anderer zur Folge, lassen es zur 
Selbstverständlichkeit werden, daß es uns ein- 
fach gut zu gehen hat? 

Würde man die eingangs erwähnte These wört- 
lich umdrehen, so käme man dahin, daß der 
Mensch seine Umwelt formt. Leider sind auch 
hier die negativen Beispiele vorherrschend. 
Stellt man sich vor, daß man bei dem Begriff 
.Formgebung" eigentlich als Produkt etwas Schö- 
nes erwartet, so wäre man eher geneigt, dem 
Menschen eine „Verformung" oder besser gesagt 
Deformierung" seiner Umwelt vorzuwerfen. 

Wenn man an anderer Stelle dieser Ausgabe 
liest, daß am letzten Wochenende aus der Kies- 
grube Sehring 12 Kubikmeter Unrat, darunter 
allein drei Zentner Glasscherben entfernt wor- 
den sind, so gibt dies zu denken. Sicher wurde 
dieses Zeug nicht mit böser Absicht ins Wasser 
geworfen; vielleicht aus Bequemlichkeit oder Ge- 
dankenlosigkeit. Im Grunde genommen ist es ja 
Dummheit, denn ein normaler Mensch wirft keine 
Glasscherben dorthin, wo er hinterher baden 
will. 

Allerdings gibt es auch Lichtblicke; Menschen, 
die ihre Umwelt schützen. Sie tun es auf ver- 
schiedene Arten und aus vielerlei Beweggründen. 
Wichtig ist jedoch, daß überhaupt etwas getan 
wird. Dazu gehörte auch die Aktion des Kreises 
Olfenbach, „Unser Kreis soll sauber werden". Es 
wurde die Landschaft entrümpelt. Zahlreiche 
Autowracks traten den Weg zur Schrottpresse 
an. Allerdings stehen immer noch einige dieser 
Vehikels in unserer Gemarkung herum. Jetzt, wo 
der Pflanzenwuchs verschwindet, werden sie wie- 
der sichtbar. Man sollte sie wegschaffen, ehe sie 
von der Schneedecke verhüllt werden, meint 

Ihr Tobias 

Es gibt wieder Glückssterne 
Ein großes vorweihnachtliches Arbeits- 

pensum hat der Vorstand des Gewerbevereins 
Langen geleistet. Bereits am 22. November 
können die Beteiligten der Aktion Glücksstern 
Ihre Lose bei den Banken (Bezirkssparkasse, 
Langener Volksbank und Volksbank Dreicich) 
bei Vorlage der Beteiligungskarte in Empfang 
nehmen. Am 26 November werden in den 
Geschäften (siehe Anzeige) Glückslo.?« aus- 
gegeben. Die Abgabe der Glückssterne erfolgt 
ohne Kaufzwang und ist nicht abhängig von 
der Höhe des Kaufes. 

Wit>der werden die Gewinne nach dem Motto 
„Für jeden etwas" ausgeschüttet. Fünf Haupt- 
gewinne zu je 1000 Mark sind zu gewinnen. 

Bis zum 24. Dezember läuft die Aktton. 
Dann wird die Verlosung im Januar 1972 vor- 
bereitet. 

Erholungsaufenthalt für ältere Personen 
über die Weihnachtsfeiertage 

Wie im Vorjahr, können auch in diesem Jahr 
eine begrenzte Anzahl von älteren Menschen, 
Alleinstehende und auch Ehepaare, im Rah- 
men der Altenerholungshilfe an einem Erho- 
lungsaufenthalt in der Zelt vom 16. Dezember 
bis 6. Januar. 19. Dezember bis 3. Januar oder 
22. Dezember bis 5. Januar teilnehmen. 

Damit möchte man den älteren Menschen 
über die gerade In der Weihnachtszeit beson- 
ders bedrückende Einsamkeit hinweghelfen 
und ihnen durch einen Aufenthalt in einer Ge- 
meinschaft Freude bereiten. 

Antragsberechtigt sind nur Personen, die 
das 65. Lebensjahr erreicht haben und deren 
Nettoeinkommen bei Alleinstehenden 400 DM 
und bei Ehepaaren 600 DM nicht übersteigt. 
Diese Beträge erhöhen sich um die jeweilige 
Nettomiete. 

Anträge müssen bis spätestens 30. Novem- 
ber beim Sozialamt der Stadt Langen. Wll- 
helm-Leuschner-Platz 4. Zimmer 5. gestellt 
werden. Nicht antragsberechtigt für einen 
Weihnachtsurlaub sind Personen, die bereits 
In diesem Jahr an Erholungsmaijnahmen des 
Kreises oder Organisationen der freien Wohl- 
fahrtspflege teilgenommen haben. In begrün- 
deten Härtefällen kann jedoch von dieser Be- 
schränkung abgesehen werden. 

Unfallkette mit 40 000 DM Sachschaden 
Zu einer folgenschweren Verkettung von 

Unfällen kam es am Dienstag gegen 17.30 Uhr 
auf der Dieburger Straße. Ein Autofahrer 
wollte auf der Fahrbahn wenden. Als er die 
Scheinwerfer eines aus Richtung Dieburg kom- 
menden Fahrzeugs sah. fuhr er mit seinem 
Wagen In den Graben, um die Fahrbahn frei- 
zumachen. Der Fahrer des ankommenden Au- 
tos wurde vermutlidi Irritiert und riß auf 
gleicher Höhe sein Fahrzeug nadi links. Dabei 
geriet er ins Sdüeudem und landete ebenfalls 
im Graben, wobei der Falu'er eine Gehirner- 
schütterung und Innere Verletzungen erlitt 
Als der Fahrer des ersten Wagens dem Ver- 
letzten zu Hilfe eilen wollte, wurde er von 
einem vorbeifahrenden VW erfaßt. Mit einem 
Beinbruch mußte er ins Krankenhaus ge» 
bradit werden. Der Sachschaden wird aul 
40 000 Mark geschätzt. 

25 Jahre auf US-Air Base 
Für 2!i^ähri^:(' Tätigkeit bei der l'S-Luft- 

waffe auf dem rnilitärisehen Teil cle.s Uhein- 
Mciin-Flughafens wurde eine Anzahl vnn Per- 
.sonen au.'s^ezeiehnet. N'arh einer kleinen Feier- 
stunde und an.sdiließender Kafteitafel madi- 
ten die Jubilare eine Rundfahrt durch die 
AnlaRen des I'lalze.s und be.sirhliRleii unter 
anderem den I.uftRiuanten (lalaxy". 
Aus unserem Kinzimsbereidi waren <s Paul 
Sdnvanit/ aus Langen. .Stephan Sihwalm aus 
Fgclshaeh und Heinz l.indner aus Offenihal. 

Automarder aktiv 
F.ine Wolldeike und eine Warnlampe wur- 

den in der Narht zum S;mistaR aus einem 
Personenwagen Resliihlon, il<'r aul dem Ge- 
lände des Dreieieh-Krankenhausi s ge parkt 
war. Der Tiler hatte mit einem Schrauben- 
zieher ein Allsstellfenster aufReliehi II. Ein- 
bruchwerkzeuRc fand der GesehiidiRte abge- 
brochen zwischen dem Fenst<Trahmen stecken. 

In der Nacht zum SoruitaR wurde ein zwei- 
ter WaRen aufRebroehen, jedoch nichts ent- 
wendet. 

Markenhewußtsein verrieten Diebe, die in 
der Nacht zum Mittwoch in V(>rsehiedencn 
.Straßen fünf BMW-Limou.sinen aufbrachen 
und daraus die Radios mitsamt Konsolen und 
Lautsprechern entwendeten. Obwohl die Tat- 
orte weit auseinanderliepen, läßt die Arbeits- 
weise in allen Fällen auf den Rleichen Täter 
schließen. 

Die Glückszahl 207 ist erreicht 

Wer von der Familie Schäfer fliegt? 

Mit S. DM dabei ist 
die Familie .Schäfer 
aus der Wa.ssergasse 
Nr. 22. deren Spende 
unter der Glückszahl 
:?(I7 am R. II. auf dem 

Konto di r Hürgeraklinn Langener Hallenbad 
bei der I!ezirk.<;:parkasse Langen einReßanRen 
ist. Es war für die Initiatoren der Bürger- 
aktion Langener Hallenbad bereits in der 
letzten Woche klar Rctve.sen, daß in dieser 
Woche die F.nl.sdieidung über den Gewinn des 
Rundflugs fallen muß, aber daß die .Spende 
einer Ranzen Familie auf die Glüdt.szahl ent- 
fällt. das halte man bei der Bürgeraktion 
nicht erwartet. Nun muß bei der Familie 
-Schäfer der Familienrat entscheiden, wer das 
glückliche Familienmitglied ist. das zum 
Rundflug starten darf. 

Wer dieses Mal noch nicht dabei war. dem 
.sei schon heute verraten, daß die nädiste 
Glückszahl .«chon wieder beim 2. Vorsitzenden 
der Bürgeraktion Langener Hallenbad. Direk- 
tor Norbert Karl von der Langener Volksbank, 
im Tn'sor deponiert ist. Es .sei aber bereits jetzt 
darauf hingewiesen, daß die nächste Glücks- 
zahl in nicht allzuweitcr Ferne liegt. 

Den Spendern dieser Vi'oche wieder vielen 
Dank für Ihre Initiative. Hier wieder difl 
Spendrnkontcn der BürReraktion I.anRcnej 
Hallenbad: Bezirkssparkasse LanRcn Konten 
Nr. 211-50 1111 und Langener Volksb.inli 
Konto-Nr. 33 (übrigens 4 x die 3, beim Hali 
icnbad dabei). 

nie 17. Spendenliste der Biirfreniktinn 
L.ingrnrr Ilutlrnhad 

DM 
Überfrag 16. .Spendenliste .lOr'iil.Sfl 

' S .^,-4 
205. Heinrieh Helfmann, Langen -4 
206. Franziska Lanz, l.angen, Berliner 

Allee 55 50,-4 
207. Familie Heinz Schäfer. Langen, 

Wassergasse 22 5,-« 
208. Ferdinand Mayer. Langen. Bahn- 

straße 49 .50,—« 
209. Karolina Mayer, Langen, Bahn- 

straße 49 5(1.—« 
30 441.8(} 

S .5.-. 

Abbau der Getto-Situation 

Ausländische Arbeitnehmer als sachkundige Bürger bei der Kulturkommission 

Bei der fünften Sitzung der Langener Kulturkommission wurde ein Antrag der SPD zur 
Betreuung ausländischer Arbeitnehmer in Langen behandelt. Die Stadtverordnetenver- 
sammlung hatte im Mai den Magistrat beauftragt, bei der nächsten Sitzung der Kultur- 
kommission die Behandlung von Betreuungsmußnahmen für ausländische Arbeitnehmer 
vorzusehen. Die Sitzung sollte unter Beteiligung von Vertretern der Nationalitäten statt- 
finden, die überwiegend in Langen vertreten sind. 

Nach den Unterlagen der Einwohnermelde- 
abteilung leben in Langen ,577 juRoslawlsche. 
530 italienische, 438 türkische und 400 spani- 
sche Staatsangehörige. Nach längerer Suche 
hatte man je einen Nationalitäten-Vertreter 
gefunden, der bereit war. an der Sitzung der 
Kulturkommission teilzunehmen. Zusätzlich 
wurde ein Vertreter der 55 in Langen wohn- 
haften Inder gebeten, an dieser .Sitzung teil- 
zunehmen; er wurde deshalb eingeladen, weil 
er nicht au« einem klassischen Land au.sländi- 
scher Arbeitnehmer kommt und Irotzdcm audi 
für seine Landsleute besondere Probleme be- 
stehen. 

Die ausländischen Arboitnehmervertreter 
sind der Jugoslawe Zivota Gajic, Elisabethen- 
straße 67. der Italiener Vicenzo Apillongo, 
Gartenstraße 5. der Türke Mehmet Dizbay, 
Pittlerstraße 45. der Spanier Jos^ Garcia- 
Rubio, Zimmerstraße 34 und der Inder Gopal 
Shiroor. .Südliche Ringstraße 225. Bürgermei- 
ster Kreiling begrüßte die.se Herren recht 
herzlich. Er betonte, daß die Vertreter der aus- 
ländischen Arbeitnehmer zwar keine ständi- 
gen Mitglieder der Kulturkommission seien, 
aber in allen denjenigen Fällen, in denen die 
Kulturkommission über Fragen und Pro- 
bleme ausländischer Arbeitnehmer berate, als 
sachkundige Bürger zur Beratung hinzuge- 
zogen würden. 

Diese Sitzung der Kulturkommission habe 
den Zweck, den Vertretern der ausländischen 
Arbeitnehmer erstmals Gelegenheit zu geben, 
vor den Mitgliedern der Kulturkommission 
ihre Sorgen und Schwierigkeiten zu schildern 
und gleichzeitig Verbesseningsvorschläge zur 
Lösung der vorhandenen Probleme vorzutra- 
gen bzw. mit zu erarbeiten. In weiteren Sit- 
zungen. die aus.schließlidi Fragen der Betreu- 
ung und Integrierung der ausländischen Ar- 
beitnehmer vorbehalten seien, sollte eine 
Vertiefung der Gespräche stattfinden und über 
konkrete Maßnahmen beraten werden. 

Die einzelnen Vertreter der ausländi.schen 
Arbeitnehmer stellten sich den Mitgliedern 

Fragen der Einrichtung einer BegegnunKS- 
stätte und der Möglichkeit, sich mit Deutsehen 
zu treffen und zu unterhalten, sowie die 'Je- 
staltung der Freizeit der ausländischen Ar- 
beitnehmer wurden ebenfalls besprochen und 
zur Diskussion gestellt. 

In einer weiteren Sitzung Ende November 
sollen konkrete Maßnahmen zur Verb^^se• 
rung der Situation der ausländischen Arbeit« 
nehmer von der Kulturkommission erarbi itet 
werden. 

der Kuiturkommi.ssion vor und sdiilderten die 
für ihre Nationalität typischen Probleme und 
Schwierigkeiten. Daraus entwickelte sich eine 
rege Diskussion, die zeigte, daß innerhalb der 
verschiedenen Nationalitäten zum Teil sehr 
enge Kontakte bestehen, zum anderen aber 
aufgrund mangelnder örtlicher Gegebenheiten 
Gaststätten als Treffpunkte nur sehr lockere 
Verbindungen möglich machen, I^etzteres ist 
insbesondere bei den Türken .den Spaniern 
und den Italienern der Fall, wobei jedoch 
von dem Vertreter der spanischen Arbeit- 
nehmer zu erfahren war, daß es in Walldorf 
eine Art Treffpunkt für .Spanier gibt. 

Die Mitglieder der Kulturkommission ka- 
men zu der Überzeugung, daß innerhalb der 
Gruppe der indi.schen Arbeitnehmer .sehr gute 
Verbindungen bestehen. Dies ist vielleicht 
auch darauf zurückzuführen, daß fast alle in 
Langen lebenden Inder Arbeitnehmer der 
Firma Pittllcr AG sind und dadurch beson- 
ders gute Kontaktmöglichkeilen geReben 
sind. 

Von allen Vertretern der ausländischen Ar- 
beitnehmer wurde das gute Verhältnis der 
versdiiedenen Nationalitäten untereinander 
hervorgehoben. Alle Vertreter wünschten je- 
doch bessere Beziehungen zu deutschen Fami- 
lien und zu ihren deutschen Arbeitskollegen, 
um einmal Sprachsdiwierigkeiten zu über- 
winden, zum anderen aber auch die Getto- 
Situation abzubauen. Die Überwindung der 
be.stehenden Spradibarrieren und die Inte- 
grierung der ausländischen Arbeitnehmer 
wurden als diejenigen Maßnahmen ange.sehen, 
die dringend gelöst werden müssen. 

Von den Ausländer-Vertretern wurde nicht 
bestritten, daß Möglichkeiten zum Erlernen 
der deutschen Sprache gegeben sind (z. B. 
Volkshochschule Langen. Kurse der Firmen 
und Betriebe), daß aber diese Chancen zum 
Teil infolge mangelnden Interesses nicht ge- 
nutzt werden. Die Gäste versprachen, ihre 
ausländischen Arbeitskollegen nodimals auf 
diese Möglichkeiten aufmerksam zu machen. 

Oberall In der Stadt zogen gestern am Spätnadimittag Kinder mit ihren Laternen zum Mar- 
tinstag durch die StraBen. KlndergärUierinnen. Muttis und Geschwister begleiteten die Um- 
züge und (reuten sich gemeinsam an den kleinen Martinsfeuem, die sum AbschluB entzündet 
wurden. Lieder nahmen auf den besonderen Tag Bezug; ..Sankt Martin 11 «i Sankt Martin" 
und andere. Immer wieder wurden Mond und Sonne als beliebte „RteMBlAtemen" getragen. 
Viele Erwachsene bewunderten das sdiöne Bild der „Gltthwttrm<hcB''-S<lilaiigfc 

Das Straßenstüdc hinter der Anlage in der 
Bahnstraße ist nur für Anliegerverkehr frei, 

wie dieses Schild deutlich zeigt. 

Aus der Polizeimappe 
Aus der Kurve getragen. Das Schutzgelän- 

der vor der Bezirkssparkasse mußte am Mitt- 
woch wieder einmal herhalten, als einen» 
Autofahrer die Rathauskurve offensichtlich 
nicht weit genug war. 

Mit Fahne im Graben. Auf der Dieburgef 
Straße kurz hinter der Autobahnbrücke. folgt$ 
ein Kraftfahrer nicht mehr dem Straßenzua 
sondern überquerte den Mittelstreifen und 
landete Im gegenüberliegenden Straßengra« 
ben. Da der Mann eine ..Fahne" hatte, wurdo 
eine Blutprobe angeordnet und der Kührer- 
schein einbehalten. 

Ins Schleudern geraten. In Höhe der Ab- 
zweigung nach Dreieichenhain kam ein aus 
Richtung Dieburg kommender Wayen ins 
Schleudern. Er überschlug sich und bliel) im 
Straßengraben liegen. Der Schaden beträgt 
etwa 1000 Mark; verletzt wurde niemand 

Ebenfalls nur Sachschaden gab es auf di'm 
Bahnhofsplatz, als ein aus der Fried riths'raße 
kommender Wagen gegen einen parkenden 
Lastwagen schleuderte. 

Moped gegen Lastwagen. Einen Knocii-.n- 
bruch an der rechten und einen Sehnenrili an 
der linken Hand zog sich ein Mopi>dfahrer 
zu, als er in der Fahrgasse frontal gegen einen 
in die Wassergasse abbiegenden Lastwat;en 
fuhr. Der Sachschaden wird auf etwa 2200 DM 
geschätzt. 

Bremsen und Lenkung versagt. In einer 
Kurve der Dieburger Straße geriet ein Auto- 
fahrer auf die andere Fahrbahnseite und stiefl 
mit einem entgegenkommenden Wagen zu- 
sammen. Dabei wurden zwei Personen leidit 
verletzt. Es entstand Sachsdiaden in Höhe von 
etwa 3000 Mark. Der eine Fahrer gab an, sein« 
Bremsen und die Lenkung hätten versagt. Da< 
Fahrzeug wurde sldiergestellt, ein Sadiver- 
itändlger wird auf Anordnung der Staatsan- 
waltschaft den Wagen überprüfen. 

Fahrräder gestohlen. Am Dienstag wurde in 
der Schafgasse ein hellblaues Klapprad und 
am Mittwoch in der Friedridistraße ein rotei 
Damenfahrrad der Marke Kurpfalz gestohlen. 
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Furioser Start der LKG 

Tollos ProRramm — vor dem 11. H- 

Maximilian Pfeiferling 

Theaterstück tür Kinder und jugendliche 

Die Erste Lanßoner Kumeval-Gescllsdi^t 
(LKG) halle ihren Sai.sonbeginn um einit,e 
Tat!« vorverlegt, weil sich an einem Samslag 

lÜ^Icl vor all.-m ausdauernder fe.ern 
laßt als mitten in der Woclie. 
man gestern, am 11. 11.. bereits euie VerpfUA- 
tung in die benachbarte Karnevaih^ocliburg 
ÄrSt^t hntta, die an dl.^sem Tag Ihre 

'^^'^ubh^us des k: im 

hieß Kä horrsdile guU; Stimmung, röh- 
rend dos Abends von dem au.sge/.ciichnttcn 
Stimmungstrio ai.gelieizt T^mrde. 
nung des Programms wurde os gkich ganz 
Sevalistisch als das BalloU der „Faulte 
Bummskopp" in herrlichen 
seinen Tana vorführte. „Werbung ist alles , 
meinte Detlev Scholl in einem Vortntg, der 
elienso gut anl<am wie sein „Klagelied eine^ 
Ehemannes". Die hohe Folitilc blieb naturilA 
auch nicht ungeschoren, als Eberhard Vogdt 
in der Rolle eines Femsehtechnilwrs — w^ch 
ein Zufall — die Apparate der Bonner Pob- 
tiicer unter die I-upe des Fadimannes na^ 
.Trimm didi" verkündete Elfe^atamitgli^ 
Klaus Dietrich, er schilderte dabei in wohl- 
gereimten Versen Geschehni.sse «us <1^ Vey- 
einsleben. Der Applaus /XMgle auch ihm, <iaiS er ins Volle getroffen halte. 

Sit/.unß.si)räsidenl Hans lloffart, dtr wie 
immer die verbindenden Worte sprach, freu^ 
sich, auch aus den Reihen des Ehrensenat«5 
Bütlonaktivitiit ankündisen /.u können. Owrt 
Sehring halte den Sinn der karnevalistischen 
Tätigkeit aufs Korn genommen und den An- 
weisenden /.u versU-heii gegelx;n. dal! man auf 
dem .witherigen Weg weiterma<hen und .sich 

an die bc-währten Vorbilder Im Verein halten 
soll Das lAiblikum amüsierte sicli kl).^tllcn 
ülM-r seine feine Art trockenen Humors. IW 
einer LKG-Veranstaltung darf naturlich audi 
die Garde niclit fehlen. Einige Mitglieder der 
Lange-Uillt-n-Garde halU-n einen Rundfunk- 
sender aufgebaut; mit Int<,-rviews und Berich- 
ten von ..Radio Offenlhal" «^rvierten sie gute 
UnU-rhaltung. , 

Wir gehen /.um Sclineider niUl ütr 
Titelsong der folgemlen Darbietung, die zu 
einem echten Höhepunkt wurde und das 
Publikum buchstäblich von den Sitzen nl5. 
Prä.sident HiTas Hoffart hate mit sedis (oder 
sex) l>am«-n der Elterrate eine siniictide 
Modenschau einstudiert. Nicht nur die ^t 
vorgetragenen Uedertcxte und die exklusiven 
Mode-Modelle, sondern die ganze 
Darbietung begeist«Tt«. Ein weiterer Höhe- 
punkt folgte sogleich. „La^en im Jahr MM 
hie» der Vortrag dos Protokolldiefs Kurt Wer- 
ner der In seiner unnachahmlidien Art 
Prognosen für Langens Zukunft stellte. Dw 
Vortrag war ein JcamevalisUscher Lecker- 
bissen, Umweltprobleme behandt4te 
Sdialzmoister der LKG. Georg Sd^id^ wobrf 
er die Lacher auf seiner Seile hatte. Mit s<^ 
ncm Vortrag, dem die 6-Damen musikalisch 
die Krone aufsetzton, endete das Programm, 
das .sich auf jeder großen Sitzung hatte sehen 
und hören lassen können. 

Punkt 11.11 Uhr vmrde der neue Elfttrat 
vorgcsU'llt. Er versprach, sein Bestes zu gc^en. 
Angeregt durch das glanzvolle Programm blie- 
ben aUe noch redit lang bei Musik und Tanz 
zusammen. Weain die Saison so weitergebt 
wie sie be^gonnen hat, wird die Kampa^e 
lii71/72 l>ei der LKG alles seitherige in den 
Schalten stellen 

Zum elftenmal ein Filmnachmittag 

.luses iinil SI'H-Frauen rrfrrut«Mi alte Milbürgi r 

Etwa 3S0 allere Miinner und Krauen 
d. r Kinladung der l-ingener Jun«sozialisten 
in das UT-Kilintheater zur Aufführung des 
helter<-n Tierfilmes „Pi - Pa - Pummelchen . 
Gehluhindorte Gäste waren mit Personen- 
autos abg.-holt worden. Die SPD-Frauengruppe 
verteille an die I^-.sudier Sdiokolade und 
wün.schle viel Vergnügc-n. Mathias Kurth dei 
Vorsit/x-ncle der Langener Ju.sos, und Stadt- 
verordneter Kari Weber, Vorsil«?nder des 
Sl'I)-Ort.sverelns hielten kurze Anspradu.n. 
Viel Spaß Ix-reitete den Gästen die Handlung 
des unterhaltsamen Filmes. 

.luso-Vorsitzender Mathias Kurth wi(^ dar- 
auf hin, daß dieser KilmnachmitUiB 
Mitbürger nun sdion zum elftomal statt- 
findet. Man wolle damit zeigen, daß man nicht 
nur innerhalb der Soziakk-mokratischen Par ei 
UiUg i.sl, soiulem sich audi der alteren Mit- 
bürger annehme. Solche FilmvoranstaUunKen 
finden im Frühjahr und im Herbst statt. Sie 
sind bereits zu einem festen BesUindteil der 
Arbeil der .Tungsozlalisten gewortlen. 

SUidlveroitlneler Karl Weber uberbrachti- 
herzllche Grüße des hessisdien Sozialmmisters 
Dr Horst Schmidt, der früher als Abgeord- 
neter tlieses Wahlkreises mehrfach an diesen 
Filmnadimittagen R-ilgenommen halle Wetjir 
ging auf einige grund.satzlidie Gcvlanken des 
Verhältnisses zwlsdien Alteren und .lungeren 
ein. Mit solchen Veranstaltuiißen wollten 
•Jusos, SPD-Frauen uml alle anderen Sozial- 
ili-mokraten Idingens deuUldi machen, <'aß sie 
den betagten Mitbürgern Dank dafür ab.stat- 
h-n daß sie nadi zwei schweren Weltkriegen 
mit allen Folgen viele Mühen aufgewendet 
hatx'ii. wieder auf;^ubauen. Der heutige Wohl- 
sland sei nicht zulely.l ihrer sdiweren Auftiau- 
arl>eit zu verdanken. 

KüiiftiK /.usätzlidie Veranslaltunscii 
Man wolle sich, so fuhr WelK-r fort, darum 

bemülien, künftifi weitere Veranstaltungen für 
ältere Bürger ins Ix-ben zu rufen. Gegenwartig 
sei dii.w schwierig, weil die Altentagesstatte üi 
der Hahnstraße erweitert und ai^gebaiit wird. 
In Kürze könne man für die Zeit des Umbaus 
jedodi mit Ersatz im Hause Zimmerstraße 

Aus der Welt des Films 

So einfach 

Ut .ür mi.h der bar,.l<llo.. Z.hl»n,.»erlc.hr. 

Koutmann Schwenfeger 

1* ai. G.w.6h.it. doBj«. 

Mn bf, b«!«ut«f dm •int groB« Erttidtftruns. 
t» «afl ■•rt»*«"' $ehwertf«s«r - •* 
■Ihr wW»4«w 

Langener Volksbank 

i, ■ '1.i-.-aU'rrlng l^angen, die Gemein.s^'hafts- 
elnrichtung der Volkshochschule langen und 
des kulturellen Dienstes gemeinnütziger VI oh- 
nungsuntemehmen e. V., Wohnen 
Frankfurt a. M., veranstaltet außerhalb ihrer 
AlKinnemcnt reihe am Samstag, dem 20, No- 
vemljer um 15 Uhr im großen Saal der TV- 
Turnhalle das Theaterstück für Kmder und 
Jugendluhe „Maximilian Pfeiferling". 

Dank betrachtlicher finanzieller Zu.schusse 
der SUidt Langen konnte ein einh<'illic1ier 
Eintrittspreis von 2,50 DM pro Karie und Iw- 
sucher ermöglicht werden. Dem Theat^rring 
I,angen geht es bei diesem Theater.stud? für 
Kinder und .TuBendllche in.slX!Sondere darum, 
den jugendlichen Zuschauern viel Freude zu 
bieten und kommerzielle Gesichtspunkte 

den Hintergrund zu stellen. Er hofft, daß sein' 
Bemühungen durch einen guten Besuch hono 
riert werden. Der Vorverkauf für diese Ver 
anslallung ist bereits mit gutem Erfolg ange- 
Inufcn 

Karten sind noch an folgenden Vorverkaufs- 
stellen erhältlich: „ . , o, , 
Stadtverwaltung Langen, W ilhelm-LA'usi^ner- 
Plat.z 3—5, Rathaus, Zimmer 9, Tel. 2 20 01 ' 

Herrn'^Georg Nieder, Langen, Westendstr. 43, 
Telefon 2 16 04 « 
Horm Erich Hamann, Langen, Darmstadter Straße 61. Telefon 2 18 29 n„Kr,^irU2 
Budihandlung Polltzer, '^»"Ken, Bahnstr. 112 
F;ike Wagner, Langen, Wernerplatz 5 u. UDer- 
linden, Ladenstraße 

Prämiierte Hühner und Tauben 

rechnen, Hs Ist daran gc>dacht, Kurzvorlräge In 
l(>ldit verständlidier Weise über Fragen der 
Rentenreform, des Miel- und Wohnrechta 
oder etwa über ge-sunde Ernahriiiig für altere 
Mensdien 7,u halten. Auch sind Lichtbilder- 
vorträge vorgesehen, 

Diebesgut? 
Ein Forstbeamter fand in der letzten Woche 

im Koberstädler Wald ein schwarzes Herren- 
fahrrad der Marke Torpedo, Es war md la- 
schen bepackt, in denen sah U^ben^nittel, 
Kleidungsstücke, ein Schlafsack, ein Rasier- 
apparat und andere Utensilien befanden, 
Polizei vermutet, daß diese Gegenstände aus 
Einbrüchen stammen. In letzter Zeit wurdu 
verschiedene Garlenhütten von Unbekannten 
heimgesucht. 

Der (icflügelzudilvereln 189H präsentierte 
in »einer I.okalsdiau im kleinen Saal des Turn- 
vereins die Zuditergebnis.se s<Mner »k^ven 
Mitglieder der Öffentlichkeit Den Pre^^" 
tem standen "zur Bewertung ß5 ZwerRhühner 
und 75 Taul)en verschie<lener Rassen. 

Die einzelnen Züditer konnten folgende Er- 
gebnis.se verzeichnen: Fritz Krech erhielt auf 
eine Norwldikropftaubi- die Note 
ragend" und den Landes^'crliancLsehrcnprws, 
auf eine weitere Norwlchkropft.iube den Krels- verbandszu.schlaB.spr<'is sowie 
Note sg E und .slel>enmal sg Z, Auf Hos.sen- 
kröiifer einmal sg E Gerlinde Müller erzielte 
auf engl, Zwergkröpfer und 
zweimal sg E und dreimal sg Z, Wilhelm Sti 
berl bekam auf seine Schautauben den verbandszu.'«±ilagspreis sowie einmal sg E und 
zweimal sg Z. während Gefirg Vetter auf seine 
Sdiautauben zwei Verdn.sehrenpr^«' und 
zweimal die Note sg Z zuerkannt wunlen. Für 
seine Kingtauhen errang G. p^Tü- 
nn-is des T.andnits und einmal sg Z Der .)u 
gendlidie Gerhard Kars bekam auf .seine 

Gimpeltauben den Krelsverband.szusrtilags- 
nreis und einmal sg Z. . 

Bei den ausgi-stcllten Zwerghuhnem wu^e 
die Note „herkrorragend" ai^ eme 
Zwergrhodeländer des Zu^ters G. 
vergeben, die auch den Landesverbandsthi^ 
preis erhielt, sowie auf weitere Tiere 
sg Z. Die Zwerg.su3scx grausilber des 
Züchters wurden elnnrial ^ ""d dre^ 
mit sg Z ausgezeichnet, ^dhelm Seil^, 
Züchter von Zwergwelsumern. erhielt einm^ 
sg E und dreimal sg Z. Die schwarzen ZwCTg- 
Hhelnländer von Günther Baumann wur^n 
mit dem Kreisverbandsehrenprels sowie zwei- 
mal sgZ b«ladit. Wilhelm K"g erhielt ^ 
Zwerg-Italiener zweimal sg Z, Fntj-. Ki^ 
auf Zwerg-Orloff rotbunt zweimal sg E i^ 
zweimal sg Z. Die Zwerg-Wyandolten g( slreUt 
von Heinrich Sallwey wurden mit einen Kras verband.^zu-^dilasBpreis und einmal sg 7. b 

^ Die' Besucher zeigten '"^■8^ j 
einer reidihaltigen Tombola, 
dankte allen Züchtern für Ihre Arbeit, 

,IaRdgesch«ader Wildkat/e (UT) erzählt die 
Geschichte vom Einsatz der „!■ liegenden Le- 
dernacken", der härtesten Trui.pe Annerikas. 
Gnadenlo.sc Kinsütze In der Holle des Krieges 
bilden den Rahmen für den Konflikt zweier 
Männer, die beide Ihre Pllidit 
Zusammenhänge anders s^-hen. Hii^t und G 
fühl müssen verstummen, um die ubcrmcns^ 
liehen Aufgaben erfüllen zu können. In dtn 
schweren Stunden einer Luftschlacht kommen 
sie sich näher und werden schließlich Ircunile. 

Der Titan mll der eisernen Faust (Lidit- 
burg). Ein klassischer Abi'nteurerfilm für 
höchste Ansprüche, der alt und jung begel- 
steri Rom im Kampf gegen die Elrusker ein 
Monumentalfilm über die Zeit in Rom 5Ü0 v. 
Chr Sn vom Volk vertriebener Tyrann will 
seinen Thron mit allen Mitteln zurüdterobexn. 
Harle Zweikämiife, riesige Szenerien mt 
einem großen Aufgi'bot an Statiken B^" 
ten kennzeichnen diesen t ilm. Dei lil<«n mit 
der eisernen Faust, ein Romer von außcror 
dentlidier Kraft und Kühnheit, reitet seine 
Stadt. 

DSCL-Seg!er beseitiosn Umweltschmutz 

3 Zentner Glasscherben am Langener Waldsee eingesammelt 

Vierzig DSCL-Segler trafen sich 3'". ®®'"®'f'9vormmag an^Langenej^ unrat zu reinigen, 
fein und Säcken, um das '-^gf^onate soviel Abfall zurückgelassen, daß die 
Badende und Zeltende hatten im Lau e . Altpapier zusammenkehren konnten. 
Segler über 12 Kubikmeter Glas. Be^^ Plastj« j^ei Zentner 

ERZHAUSEN 

ez Der Verein für deutsdie Sdiäferhunde 
riditet am Sonntag, dem 14. November, dj^e 
Austragung des Wanderpokales der SV-Ar- 
beltsgemeinschaft der Oi-tsgruppen Darm- 
stadt und Umgebung aus. Begonnen wird um 
7.30 Uhr am Fährtengelände mit der Fahrten- 
arbrlt Gegen 11 Uhr wird der Wettkampf auf 
dem Übungsplatz der Ortsgruppe mit der 
Unterordnung und dem Sdiut7rt'Vn.t fortge- 
setzt. 

ez Die VoBflsehau des Vereins '^r Vogel- 
freunde 1958 findet am Samstag und Sonntag 
(13 14) im Saale des Vereinslokals „Zur 
Linde" statt. Die Sdiau ist in der Zeit von 
10-18 Uhr geöffnet. F^ werden Vogel aus 
aller Welt gezeigt, eine rei*halt^e Tombo.a 
Ist ebenfalls vorhanden. Mit dCT SAau ls,t mne 
Prämiierung der Gesangs-, " 
staltskanarien verbunden, die der 
der Vereinsmeister dient und deren &gebmsse 
gleichzeiüg für die Hessisdien und Deutsdien 
Meisterschaften von Bedcutxmg sind. 

ez „SchUier. Operette, Muslkal «nd F"'^- 
lore" helDt ein Quartettabet^ der Chorge- 
meinsdiaft „Germania-Eintracht am 
(12.) um 20 Uhr im Sporthelm. Namhafte Oe- 
sangsgruppen aus der näheren und weiteren 
Umgebung werden auftreten. Vom 
den Verein stellt sldi das 
unter der Leitung von Dipl. Kapellmeibter 

Winfried Sieglcr vor, - Um 23.11 Uhr startet 
dann die Kamevalsabteilung 
elnigung in die neue Saison. Ab 24 Uhr 1. 
Tanz. 

OFFENTHAI 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitaff kann 
Herr Fritz Keim. Wiesenstr. 8. semen .7 
burtstag feiern. - Am Montag, dem 15 No- 
vember, feiern die Eheleute Karl "J"'"' 
und Frau Marie, geborene Groh. Sdiuwr ■«», 
ihre silberne Hodizeit. Herzlichen Ohuk- 
wun?ch. 

o Fraktionen im Gemeindeparlament for- 
dern neuen Kindergarten. In der Gemeindevertretersitzung. 
am Montag, dem 22, November stattfindet 
steht ein Antrag der SPJ'-F'-akt.on und der 
FWV-Fraktion auf der Tagesordnung^ Beirre 
Fraktionen sind sich darüber ' Jamit 
zweiter Kindergarten "O'^endm ist^ damit 
audi den Drei- und Vieriahrigen die MogllA- 
kelt zum Kindersartenbesurh gelben we^en 
kann Beide Fraktionen sind auch einer Mei- 
nung, daß der Kindergarten in 
erstellt werden soll. Davon ^rspridit 
sidi eine kürzere Bauzeit eme kostw- 
günstige Erstellung. Es Ist mit Sjdierheit d^ 
mit zd redinen, daß die Gemelndevertreto 
einstimmig dem Bau eines weiteren Kinder 
gartens zustimmen. 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Waffendlebstalil aufgeklärt 
Der größte Waffendiebstahl bei der Bundes- 

tvehr. bei dem vor kurzem aus einem Güter- 
Vagen in der Nähe von Bickenbadi an der 
Bergstraße 197 Schnellfeuergewehre entwen- 
Bet wurden, ist aufgeklärt. Die Waffen wur- 
den in Frankfurt sidiergestellt. Drei junge 
Männer aus der Darmstädter Gegend wurden 
unter dringendem Tatverdacht verhaftet. 

R^iuschRift gestohlen. In der Darmstädter 
Stadtmitte wurde wieder in eine Apotheke 
Jn raffinierter Weise eingebrochen, Nadi Auf- 
brechen einer Stahltüre fielen den Dieben 
verschiedene Rau.'^chglfte in die Hände. 

..Reisender Engelmacher" erhielt vier Jahre 
Das Landgericht in Frankfurt verurteilte 

gestern einen 55 Jahre alten, fast blinden 
Autohändler aus dem Kreis Hanau wegen Ab- 
treibung in zwei Fällen und versuditer Ab- 
treibung zu vier -Tahren Freiheitsentzug. Zur 
Ausübung seines verbotenen „Nebenberuf.s" 
fuhr der Mann über I/and. 

Hasdi Im doppelten Boden 
Von der Zolifahndung wurden auf dem 

Rtieln-Maln-Flughafen bei einem ISjährlgon 
Studenten aus Amsterdam im doppelten Bo- 
den seines Koffers sieben Kilo Hasdiisdl ge- 
funden 

Möheleltv Wesner verloste Wochenendflilge 
Zum Ah.'ichluß der größten Ausstellung ex- 

klusiver Orlglnal-Enpllsrher Möbel im Rhein- 
M:>in-Gebiet verioste die Möbelcity Wesner 
in Höchst eine Reihe von Preisen. Bei einem 
Wettbewerb während der Ausstellung hatte 
jeder Besucher die Möglichkeit zur Teilnahme, 
pie beiden Hauptgewinne waren Wodienend- 
tlüge nach T,,ondon. 

„Petrl Heil" in Nieder-Uoden 
Am Klessee in Nleder-Roden findet am 

Sonntag, dem 14. November, ab 8 Uhr ein 
iiönigsangeln für Gäste statt, an dem sich 
euch Sportangler von außerhalb beteiligen 
Können. Der ohnehin gute Hechtbestand die- 
ses Gewässers wurde für dieses Angeln durch 
15 Zentner fangreife Hechte angereichert. 

Mehr Sozialwolinungen in Sicht 
Das Wohnungsbauänderungsgesetz, das ge- 

stern vom Bundestag eln.stimmig verabschie- 
det wurde, hebt die Einkommensgrenzen für 
die Wohnberechtigung in Sozialwohnungen 
deutlich an und verlängert gleichzeitig die 
Mietpreisbindung für diese Wohnungen. 
■WohnungsbaumLnisler Lauritzen unterstrich, 
'daß man der angespannten I.age auf dem 
.Vohnungsmarkt nur durch den Bau von 
me hr Wohnungen begegnen könne. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Klrdie 

Sonntag, 14. 11. 71 (Vorl. So. des Kirchenjahres) 
Volkslrauertag 

Stadtkirche 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Gesang: Fr. Anne Best) 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1, Mose 19, 15 — 28 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. S* ' O 
Predigttext: Matth. 25, 14 — 30 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirchc, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst, anschl, Begegnung am 
SonntagmorgCTi (Pfr. LanVier) 
Predigttext: Matth, 12, 38 — 42 

11,15 Uhr: Kindergolteadienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 4 
10 00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Matth. 25, 14 — 30 
11.00: Kindergottesdnenst 
Kollekte: Für ortskirdüiche Zwecke 

Mittwoch, den 17. November (Büß- u. Bettag) 
Stadtkirchc 

9.30 Uhr: Gottesdienst 
(Gesang: Frau G, Braun-Sehring) 
im Ansdiluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Matth. 11, 16—24 (Pfr. Kretzer) 

Kein Kindergotlesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Hl. Abendmahls (Ptr. Stefanl) 
Predigttext: Matth. 11, 16 — 24 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9 30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (P£r. Grüne) 
Predigttext: MalUi. 11, 16 — 24 

Kein Kindergotlesdienst 
Johanneskapellc, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 00 Uhr: Gottesdienst mll ansdiL Feier des 

Hl. Abendmahls (P£m. Trösken) 
Predigttext: Matth. 11, 10 — 24 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für besondere Aufgaben 

Stadtnilssion Langen 
Sonntag, den 14. 11.: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 16. 11.: Bibelstunde 20.00 Uhr 

NeuapostoUsche Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch (Büß- und Bettag): 

9.30 Uhr Gotte.sdienst 

MERCK 

Für unsere technischen Werkstätten suchen wir zum 
baldigen Eintritt tüchtige und zuverlässige 

Apparatebauer 

Kupferschmiede 

Bleilöter 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Kunststoffschlosser 

Elektromechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Widmung von Straßen tür den öffent- 

lichen Verkehr 
Gemäß § 4 Abs. 1 des Hessischen Straßen- 
Ee.setzes (HStrG) vom 9. 10. 1902 (GVBl. S. 437) 
wird mit Wirkung vom Tage der Bekannt- 
machung für den öffentlichen Verkehr gewld- 
tnel und in die Slraßengruppe „Gemelnde- 
Btraßen (§ 3 Abs. 1 Ziff. 3 HStrG) eingestuft; 
rittlerstraße (im Bereich des Industriegebietes 
Abschnitt 2) — Uobcrt-Bosch-Straße — Volta- 
Mralle — Otto-Hahn-Stralle — Heinr.-Hertz- 
Btraße — Ohmstralle (von Voltastraße bis Ro- 
bcrt-Bosch-Straße). 

Rechtshehelfshelehrung 
Gegen diese Widmung ist innerhalb einer Frist 
Von einem Monat nach Bekanntmachung der 
Widerspruch zulässig. Er ist schriftlich oder 
tu Protokoll beim Magistrat der Stadt Lan- 
gen — Abt. Tiefbau — Langen, Fahrgassu 10, 
Elmmer 21, einzulegen. 

Langen, den 8. 11. 1971 
Der Magistrat der Stadl Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

DKW F 102 
Bauj. 1905, 56 000 km, 
TÜV März 1973, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 46 IG 

Ford 17 M 
Bauj. 1965, 71 000 km, 
TÜV 12-'72, mit Radio, 
neu bereift, für 2200,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 14 46 
Mo. - Fr. 8 - 17 Uhr 
Egelsbach 
Lessingstraße 9 

Ford 17 M P 3 
Bj. 64, SSD, TÜV 9,'72. 
AT 35 000 km, für DM 
400,- abzugeben. 

Presslein 
Darmst. Straße 44 
Telefon 2 33 94 

Ford 15 M XL 
Garagenwagen, BJ. 69, 
TÜV 1973, 36 000 km, 
weiß, sehr gepflegt. 

Tel. 0 61 03 / 75 47 

Ford 12 M 
Bj. 1963, kleiner Blech- 
schaden, billig abzug. 

Musiol, Sehretstr. 30 

Mini - 1000 
8 Mon. alt, 12 000 km, 
günstig zu verkaufen 

Frank, Baluislr. 120 

Rekord 0 1,9 
Bauj. 1970, 45 000 km, 
Sportsdxaltung, Gürtel- 
reifen, heizbare Heck- 
scheibe, Radio usw. zu 
verkaufen. VB. 5250,- 

Telefon 7 21 97 

Opel Karavan 
Bj. 1962, aus 2. Hand, 
50 PS, TÜV 7/73, für 
ÜM 350,- abzugeben. 

Frank Ehlert 
Fürstring 13 

Opel Kad. Coup6 
zu verkaufen, TÜV bis 
Juli 1972, Bauj. 1966. 
mit Radio, Preis: 2200,- 

Mainslraße 11 

Zu verkaufen: 
Kadett B-L 

Bauj. 1960, 75 000 km, 
sehr gepflegter Wagen. 

B. Marquard, Lg., 
östliche Rlng.str. 24 
Telefon 2 96 38 

Opel Kadett A 
Bauj. 1964, um.stände- 
halber zu verkaufen. 
.^nzusehen ab Sams- 
tagmitlag. 

Taunusstraße 32 

Opel Kadett 
Bauj. 1964, mit Motor- 
schaden, für DM 200," 
abzugeben. 

Telefon 45 44 

Betr.; Straßenreinigung und Müllabfuhr 
am BuB- und Bettag 

Anläßlich des bevorstehenden Feiertages än- 
dert sich der Plan der Straßenreinigung und 
die Abfuhr des Hausmülls wie folgt: 
Mittwochstour (Büß- und Betlag): vom 17. 11. 

auf Donnerstag, den 18. 11.; 
Donnerstagstour: vom 18. 11. auf Freitag, den 

19. 11.; 
Frvitagstour: vom 19. 11. auf Samstag, den 
80. Ii. 

Langen, den 3. November 1971 
Der Magistrat: Stroh, Stadtrat 

Günstigste 

Qualitätseinkäufe! 

Das sind echte Chancen I 

Warum haben wir diese ein- 
maligen Angebote ? 
Wir füllen nicht die Briefkästen 
mit teuren Kunstdruck-Katalogen. 
Unsere Unkosten sind klein, un- 
sere Lagerhaltung rationell und 
auf schnellen Umschlag ausge- 
richtet. Besuchen Sie uns Im 
TeppIch-HaupUagcr FIchtettr. 13 
in Sprendlingen. 

VW Variant411 LE 
VW Käfer 1302 
(Vorführwagen) 

mit Prei.snachlaß ab- 
zugeben. 

.Alfons Strauh 
VW-Händler 
Langen 
Darmst. Str. 47 — 51 
Telefon 2 37 87 

VW-Käfer 
mit Sdiiebedadi, zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 7 11 01 
Freitag od. ab Mont. 

VW-Kasten 68 
weiß, 90 000 km, VB. 
240Ü,- DM, zu verkauf. 

Tel. 0 61 51 /2 54 00 

VW Variant 1600 
Bauj. 69, TÜV 3/1973, 
div Extras, zu verkauf. 

Telefon 21404 

Renault 16 
Sonderausstatt., weiß, 
TÜV 9/73, AT-Motor 
5000 km, helzb. Heck- 
sdieüje, Radio, AT- 
Wellen, Stoßdämpfer 
u. Anlasser neu, Halo- 
gen-Schoinwerfer, An- 
liängorkupplung. Im 
Kundenauftrag z. verk 

Aut<i Woitke, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

4 Spikes 90 '/t 
f. VW-Käfer, für 170,- 
zu verkaufen. 

Tel. 7 91 77 nadi 20.00 

2 Spikes 
6,15/155 — 13, 90 «/o, 
DM 70,- sowie 

2 R-4-Felgen 
DM 26,-, zu verkaufen. 

Vor der Höhe 48 

4 M- u. S-Spikes- 
Reifen 

für Ford 12 M preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 2 34 23 

VW Käfer 1500 
Bauj. 5/70, 35 000 km, 
SSD, Radio, 4 Spikes, 
heizbare Heckscheibe 
und viele Extras, von 
Privat für DM 4700,- 
zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 7 22 43 

VW 1200 
Bj. 1967, Extras, Best- 
zust., Orig. 60 000 km, 
TÜV 7. 73, vier Winter- 
reifen mit Felgen, neu- 
wertig, Garagenwagen, 
von Privat, Festpreis 
2700,- DM, zu verkauf. 

Telefcm 2 91 11 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Mini Moby 
Skistiefel, Größe 45, 
llead.ski.Rodelsthlittcn 
Bubengardernbe 
Spielsadien, zu verk. 

Telefon 6 88 49 

Suche gebrauchten, 
größeren 

Tierkäfig 
Gr. ca. 50 x 30 X 30 cm. 
Angebote unter: 
Off.-Nr. 1391 a. d. LZ 

Familien- und Kleinanzeigen 
gehören in die 

£an0ener2atun0 

ihr Heimatblatt, 
weil sie die ganze Familie liest. 

Jpareii auf 

Sfaaiskosten; 

Als Arbcitnelimer 
Vcriiiögen bilden. Bei uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



BESTATTU NGEN 

int in- KMilnSp®'* 

intt 

Gute* Abendewen bei HShnehen-Erleh 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Lind»'"** " 

Ruf 71116 

Saralager • Slerbew»»ch« • Aulbahrungon • Zierurnen Formalitfiten 

Herzlich danken wir allen, die unsere liebe Entschlafene 

Katharina Harth 
geb. Deußer 

auf Ihrem letzten Weg begleiteten, sie durch Kränze und Blutrien 
ehrten und uns durch Wort und Schrift Ihre aufrichtige Anteil- 
nahme an unserem Schmerz bekundeten. 

Im Namen aller Angehörigem 
Wilhelm Herth 

Langen, Bahnstraße 128 

Gebrauchtwagen 

FIAT 13(1 Vorführwagen, dunkelbl., ] 
2826 com 

FIAT 124 Coup6 Vorführw., gelb, 1970 
FIAT 124 weiß, AT-Motor 1967 
FIAT 125 S, weiß, m. Schiebedach, 1870 
FIAT 124 hellblau '"GS 
FIAT 238 Kombi, beiße 1B70 
VW 1200 weiß/grau 186^ 
Opel Kadett Coupf rot 196^ 
Opel Kadett weiß Jp63 
VW 1500 weiß 
Die Fahrzeuge sind In gutem Zustand 
und sehr preisgünstig. 

Emil Mueiler Kraftfahrzeuge 
FIAT-Händler 
Ottenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234 
Telefon 836320 

GRABSTEI NE 
und Grabeinlassungen In allen Farben (Grolllager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 

6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 
_ Direktverkauf — Günstige Preise (tx 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme am Helmgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Fröhlich 
geb. Schäfer 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden bedanken 
wir uns recht herzlich. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Stefan! für seine trostreichen Worte. 

Erich Fröhlich 
Annl Plettlng 
Hans Hartwig Fröhlich 
Familie Luhn 
Familie Luhn, Sprendlingen 
Familie Grethen, Wiesbaden 
Familie FrOhllch, H6chst/Odw. Langen, im November 1971 

MarienstraBe 9 

Am S. November 1971 verstarb plötzlich und unerwartet unser 
Mitarbeiter 

Herr Josö Moraies 

Der Verstorbene war seit dem 23. Mal 1961 bei uns tätig. Er war 
ein guter und pflichtbewußter Mitarbeiter, der wegen seines 
freundlichen Wesens sehr beliebt war. Wir werden ihn In guter 
Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrai 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Lanlgen, den 5. November 1971 

Wir liefern Ihnen 

frei Haus: 

Düngemittel jeder Art • Düngetorfe 
Alles für Ihre Wellensittiche, 
Kanarien- und andere Vögel 
Vogelbauer 
Hunde- und Katzenfutter 
und Zubehör 

Vergessen Sie nicht die Vögel Im 
Garten und Fensterbrett 
Winterstreufutter und alles, was die 
Vögel lieben, dazu Vogelhäuser u. 
-Häuschen 

' BLUMEN - KUTZNER 
Langen, Frankfurter Straße 2 
Telefon 2 39 25 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme In VVort und Schritt sowie die 
Kranz- und Biumenspenden beim Helmgang unseres lieben 
schlafenen, Herrn 

August Döring 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank^ Besonderen Da^^^^ 
Herrn Dr. Pfarrer Ziegier für seine trostreichen Worte, dem Janr 
gang 1902/03, dem VdK sowie den Stadtwerken GmbH. 

In stiller Trauer: 
Frau Anna Döring geb. Bach 
nebst Angehörigen 

Langen, Im November 1971 
Woifsgartenstraße 7 

Sammler sucht 
alte Waffen 
Tel. 061 51/2 22 77 

Durch einen tragischen Unfall v\*urd9 mein lieber Mann, unser guter Vati, 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Kurt L Keiner 
Börsenmakler 

im Alter von 37 Jahren aus unserer Mitte gerissen. 
In stiiier Trauer: 
Hildegard Keiner geb.Mook 

' und Kinder 
nebst allen Angehörigen 

Dreieichenhain, den 10. November 1971 
Philipp-Holzmann-Straße 41 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 18. November 1971 um 15 Uhr 
auf dem Waidfriedhof in Dreieichenhain statt. 

STATT KARTEN 

Für die aufrichtige Anteilnahme, die wir in so reichem Maße Irl Wort und 
Schrift. Kranz- und Biumenspenden beim Helmgang unseres lieben En- 
schlafenen 

Karl Hunkel 

erfahren durften, sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegier für die trostreichen Worte, der Geschäftsleitung und Be- 
legschaft der Firma DEGUSSA Frankfurt a. M.. der Sport -und Sänger- 
gemeinschaft 1889 e.V. Langen und den Schulkoiiegeri des Jahrgangs 
1900/01 Sprendlingen für die Kranzniederlegung sowie all denen, 
das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Marie Hunkel geb. Leyer 
und alle Angehörigen 

Langen, Im November 1971 
Lerchgasse 33 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme zum Ableben unseres lieben 
Entschlafenen 

Erich Olaf Axel Persson 

danken wir sehr herzlich. 

Besonders danken wir Herrn Borchers von der Freireligiösen Gemeinde und 
den Freunden, die den Verstorbenen mit der Niederlegung von Kränzen 
ehrten. 

Frau Anna Katharina Persson 
verw. Köbler geb. Schroth 
und Angehörige 

Langen. BahnstraBe 27, Im November 1971 

Plötzlich und für uns alle völlig unerwartet verstarb am 8. November 1971 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Schwester 

Leopoldine Morbitzer 
geb. Richter 

Im Alter von 62 Jahren. 

Langen-Oberiinden, 
Magdeburger Straße 11 

In tiefer Trauer: 
Rudolf Morbitzer 
Im Namen aller Geschwister 
und Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. November 1071 um 16 Uhr aut 
'dem Langener Friedhof statt 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

.lohn Wavne - Robert Ryan - Don Taylor 
TäRlii-h 20.30 I hr ■ Sa. u. So. 18 u. 20.30 

Sonntag I4.no und Iti.OO Chr 
: DelwPaget'Robert Wagnef 

, \ John lund • Jeffrey Hinter 

meuiHE 

Telefon 2 22 09 LiCHTBURG 

„Der NEUE 

Sdnilmädchen- 

Report %M 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 18.00, 20.30 Uhr 

Fortsetzung des härtesten Sex- 
Reports, der je gedreht wurde ! 
Wieder schockierende Fragen — 
alarmierende Antworten — 
Ruckhaltlose Bekenntnisse ! 

Was Eltern den Schlaf rau 7T). 

So. 14.00 und 16.00 Uhr: 
GORDON SCOTT 
In einem gewaltigen Monumen- 
talfilm voller Spannung u. Härte 
DER TITAN MIT DER 

EISERNEN FAUST 

• • ■ 

«aarspray 

- ■L,,,.....'" nill I 

WIR EMPFEHLEN UNS: 

für die Anfertigung von Blumengebinden 
für Freud und Leid 
Kränze in jeder Art 
Schnittblumen - Topfpflanzen 
Trockengestecke - Trockenblumen 

BLUMEN-KUTZNER 

Langen - Frankfurter Straße 2 - Telefon 2 39 25 

Drucksachen? Ruf 2745 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 
Im Kontrollturmgebäude 

JRm ofiriicn fioljjtutf ntbralm 
}?pflnftThtl'WilbBrbu)f(n • gtf afo 

Jbnoi422 
■Brtititkiil)flin'Rto6l05 ?1JI58 

Ab vier Personen holen wir Sie kostentos ab und bringen Sie wieder nach Hause. 
Jeden Samstag • Sonntag • Mittwoch 

Tanz-und Unterhaltungsmusik 
Intime Atmosphäre bei Kerzenlicht und gedämpfter Musik 

Gepflegte Küche, ausgewählte Gelränke Kolleg für Besprechungen und Familien' 
feiern # Speilalität: Kalbshaxe 0 
Telefon; 06103/48 SO KARIN KREISEL 

OMEGA 

die melstgekaufte 
Präzisionsuhr der Welt 

und andere 
weltbekannte Marken- 
uhren in großer Auswahl 

Sachverständige Beratung 
ist selbstverständlich bei 

UHREN 
HEYDEGGER 
WMF-P«i«t«ok» • Bchftiuok »Traurtnp* 
607 Langen, Fri«drlchitr.21 Totefon 22193 
Uhren-Service in eigener 
Werkstatt 

Zum Totensonntag 
empfehlen w^ir unsere 

Kränze aller Art, Schnittblumen, 
Topfpflanzen sowie Blumen- 
gebinde. 

Gärtnerei Wilhelm Burk 
Außerhalb 41 - Telefon 2 21 64 

Wie neu 

Teppichreinigung 
kommt zu Ihnen ins Haus. Wir reinigen 
Teppiche, Brücken und Auslegwaren im 
Haushalt sowie Büroräume. 
Bitte rufen Sie uns an. 
Telefon 713 69 

TRIX-EXPRESS 
Modellbahn-Anlage, 
abgebaut, 6 Loks, gr. 
Wagenpark, viel Schie- 
nenmaterial u. elektr. 
Weichen sowie versch. 
Zubehör, Gesarntprels: 
DM 450,- oder auch 
einzeln abzugeben. 

Telefon 7 13 18 

Guterhaltene- 
Kinderfahrrad u. 
Sportpuppen- 
wagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2 33 12 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

AUTOKINO 

G R A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg ■ Teleton 06102) 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialhelzlütter! 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag 
Oer sensationelle 3. Teil der „Atfen-Planet"-Folge i 
Roddy McDowell • Kim Hunter • Nathalle Trundy in 

FLUCHT VOM PLANET DER AFFEN 
Die Erde bekommt seltsame Besucher aus d. All I - Scope-Farbt 
Fr. u. Sa. 23.15 Spätvorst.: Die Porno Baronesse: kess, süß. sexyl 
So. 17.15 Uhr Familien-Vorstellung. Peter Pan's heitere Abenteuer 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Candice Bergen - Peter Strauss in dem Scope-Farbfilm 

Das Wiegenlied vom Totschlag - Das Cheyenne-Massaker 
MI. (Bußtag) 17.15 Fam.-Vst.: Pongo u. Perdl. die Meisterdetektive 
e Privater Gebrauchtwagenmarkt - immer Samstag 10-15 Uht 9 

Speise-Gaststätte LÄMMCHEN 

bietet am Sonnlag roichhaltige und gute Küchi". 

12 Monues stehen zu Ihrer Auswahl. 

BUNTE VOGELSCHAU 

Im Sa:ilbau „Lämmchon" am Sumslag und Sonntag (13. u. H.) 
— Reichhaltige Tombola — 

GROSSE 

BUNTE 

VOGELSCHAU 

am 13. und 14. November 1971 

»Zum Lämmchen«, Schafgasse 

Geöffnet von 9-18 Uhr 

Verein der Vogeiliebhaber Langen 

LAMM 

iPEbZ 

...«ndlich efn 
FachgeschAft 
rm jungen Stil LEDER 

SGHMALL 
DamwtodtKirchrtr12+Rh6ln8lra6©41 *23521 \\gC0VS01fna£(/ OffonbachWald8traae6982328 

Mäntel 
chic 

modern 
praktisch i 
Neu: Mode-Basar, Offenbach. Frankfurter Straße 13, Möbel-Walter-Passage, Telefon: 8i 19 28 

höta- 

Teppichboden 

Einer so preiswert, so praktisdi, so schön 
wie der andere. 

höta hat das beste Programm, die größte 
Auswahl und das beste Berater-Team. 

Darauf können Sie vertrauen t 

Vertrauen ehrt... 
aber es verpflichtet uns auch zu ständig 
neuen Leistungen in Qualität, Service und 
Preis! 

Teppichfliesen 
100 •/• Nylon-Nadellllz, freiliegend, 50/50. 
qm/DM 15,95 StÜCk/DM 

Teppich boden 
100 "/o Nylon, hochtief, Struktur mit Waffel- 
rücken  qm/DM 

Teppichfliesen 
100 •/• Nylon, freiliegend, 50/50, schwere 
Schiingenqualität, 100 waschbar, 
qm/DM 23,20  Stück/D»" 

Teppichboden 
100 V« Nylon, dichte Schiingenware mit 
Schaumrücken DM/qm 

3.99 

19.55 

5.80 

22.80 

höta-Teppichböden 
scheuen keinen Preisvergleich! 

Fachgerechte Verlegung 
nach allen Verfahren 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen. 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel (0 61 03) 27 91 



liinnireh«» 
UEDERKRANZ 

Heute, FreitaK. 20.13 
SinKNiundp 

im Vereinslokiil. 

Waschmaschine 
für DM 180,- 
Anhaii-I'if IC UM 100,- 
kl. Wohnii.-Srhrank f 
dm 150,- 7.U verkaufen 

Kli.sjtbolhen.'itr. 5.5 
III. Stock 

Turnverein 
1862 e.V. 

Heute, Freitat!, 12. 11. 
Ireffen siiti iille Ab- 
teilungsleiter um 2000 
In der Tunihalle am 
Jahnplatz. 

Der Vorslaiul 

uumiit 
OSISSIlUPPf UNSEN 

Soiinia 1!I71 

Entrümpelung von 
Speicher u. Keller 

Abfahn-n v Biiusrhult, 
ölofendien.st 

K. Nauheimer. Da. 
Tel. 0 61 51 2 22 77 

r' 

Garage 
7.» vermieltMi ab 1. 12 

Wohnzi.-Schrank 
2,2.'i m, BUterhalten, 7.u 
verkaufen. 

WiUlemann 
Berliner All« ■ 47 
Telefon 7 2041 

L 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Karlheinz Verleih * Elvira Wr/et'Ä geb Winkel 
12. November 1971 

Frankfufl am Main Langen 
Teplitz-Schönau-SlraBe 13 Borngasse 
Kirchliche Trauung am 13. November 1971 um 15 Uhr in der 

Sladtkirche Langen 
Die Feier findet im „Haferkasten ' statt. 

11 11 
ViilkstrauiTlaR 

ll :lo Uhr KiiersUiiule 
In der Trauerhallo auf 
dem -iladl Frietlhol 
Wir bitten die MilKlie- 
der u. die .luj;end um 
7.;ihlrii(lie Teilnahme. 

Di-r Vorstand 

Kinder- 
Krankenschwester 

sucht IlalhtaRslii si-häf- 
liKUDK (vormittag.'!) als Sprecb.stundi nhilfe od 
,ibnliche.s. 

Telefon 2 34 04 

WIR HEIRATEN 

Kinderlahrrad 
;i — (i .lahre und 

Dachgepäckträger 
für Cllrix-n JD u DS 
7.U verkaufen. 

Telefon 2.34 04 

14 ;io. SiinntaK. 14. II 
TV-Turnhalle 

VoIlviTsammluni! 
Kilder werden aii.sge- 
Kt bell. 

Kinder-Anzüge 
aus Trenker-Cord für 
3- bis I4-jähriKe, hodi- 
werliK'" modische Qua- 
litiit, im 

,Ieims-Shii|> 
l.utherplalz 2 

geb. Glenz 

Langen 
Wiesgäßchen 26 

12. November 1971 

Erzhausen, Bahnslraße 109 

Darmstadl 
JahnstraBe IS!* 

v._ 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden Bekann- 
ten und Nachbarn, die uns zu unserer goldenen Hochzea mit 
Glückwünschen und Geschenken bedachten. Ganz besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kretzer für die Hausandacht, dem Herrn 
Büraermoister Kreiling, dem Herrn (Ministerpräsidenten des Lan- 
des Hessen, dem Landrat des Kreises Offenbach sowie dem 
Magistrat der Stadt Langen für die überbrachten Gluckwunsche 
und Blumen. 

August Meinunger und Frau Mina 
geb. Bücher 

Langen, Darmstadter Straße 11 

I. G. Bau-Steine- 
Erden 

OrtsM'i'lianil I.aiiKcn 
Am kimmienden Soiin- 
ta.i.;, dem 14. 11.. Ilndct 
im I.okal ..W'illielm.'i- 
nihc?" (W'icMlerliiild) 
unser niiclistcr 

l'rüh<<('li(i|ip<'ii Uir 
Itauarheitrr 

Ktalt. Da sicii diesi 
zwanglosen Gespräche 
in der Vergangenheit 
sehr mit bewahrt ha- 
ben, erwarten wir auch 
diesmal einen guten 
Besucli. Heginil 10 Uhr. 
Knde 12 Uhr. 

Der Vorstand 

Märklln- 
Klndereisenbahn 

■Anfang.ska.slen. Spur 1, 
preisgünst. abzugeben. 

Telefon 2 18 57 

Weißes Kinderbett 
mit Hollen u. Matratze, 
1,15 X Ii5 cm. DM 15,- 

Puppenhaus 
110 X lUO - 32 cm, 
mit Untersc-hrank und 
4 übereinanderliegen- 
den niiumen, Balkon 
und Heleuchtung, Ein- 
richtung nur teilweise, 
DM 40.- 

Puppen- 
kleiderschrank 

natur, 52X44 .22 cm, 
alles handgenuicht 15, 
zu verkaufen. 

FreiUig ab 17 Uhr 
Florian-lleyer-Str. 8 
Telefon 2 95 83 

Für die erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit recht herzlichen Dank. 

Georg Zimmer und 
Frau Elisabeth 

Langen, Vor der Hohe 29 

Übernehme kleine 
Buchhaltung 

Off.-Nr. 1.374 a. d. 

1 tnobl. App. Langen 
für Dame 180,- 

3-ZW Offenthal 
100 qm 500," 

3-ZW Langen, 
76 qm 380,- 

Reihenhaus Darmstadt, 
Ofcnhelzg. 500,- 

Komf. Reihenhäuser 
Oberlinden 159 000,- 

Oberroden NB, 
145 qm Wfl. 169 000,- 
und 200 000,- 

2-Fam.-Haus Neu- 
Isenburg, 170 qm 
Wohnfläche 250 000,- 

1-Fam.-Hs. Langen, 
Altbau 100 000,- 

2-Fam.-n Sprend- 
lingen 145 000,- 

2-Fam,-lTs. Heusen- 
stamm Preisverh. 

2-Fam.-Il. Oberroden, 
180 qm Wfl. 260 000,- 

3-Fam.-H aus In 
Hausen 275 000,- 

Bungalows Oberroden 
ab 2.50 000,- 

Bung. Lg. ab 290 000 
Bauplätze r,rn«-Zim- 

mern ab 60,- 
Oberroden ab 100,- 
Eigt.-Whng. 1-, 2-, 3- 

u. 4-Zi. in Langen. 
Weitere Objekte Im 
Angebot: Bauplätze, 
Häuser. Abbruchgrdst. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Art t Barzahler 

PROFELD 
Immobilien 
G07 Langen-Oberlindcn 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

PARKPLATZ IM HOF 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg 
zu mieten gesucht. 
0£f.-Nr. 924 an die l.Z 

LZ 

Finanz- und 
Lohnbuchhalter 

übernimmt .jcgl. Buch- 
haltungsarbeiten (auch 
Nachholarheiten) aus 
Stadl und Land. 
Off.-Nr. 1381 a. d. LZ 

Neuwert ige 
Kamelhaarmantel 

und schwarzen 
Wintermantel 

mit Pelzkragen, Größe 
4ß'48, preiswert abzug. 

Telefon 2 Iii 47 

Jahrgang 1933 34 
Wir treffen uns zur 
Beerdigung unsere.s 

Schiilkameracleii 
Kurt Kfiiier 

am 15, Nov. I!i71 um 
14.30 Uhr auf d. Wald- 
friedhof in Dreieichen- 
hain. 

2 Batterietanks 
1000 Liter, mit Öl- 

pumiie sowie 
großen ölofen 

zu verkaufen. 
Tel. 44 49 nach 14 Uhr 

Schüler oder 
Schülerin 

(ab Iii .lahre) f. leichte 
Büroarbeiten bt»i stun- 
denweiser Beschäfti- 
gung gesucht. 
Off.-Nr. 13!in a d. LZ 
Ingenieur erteilt preis 
gün.stig 

Nachhilfe 
In Mathematik, I'hysik 
und Chemie im Haus 
der Schüler. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1407 a. d. LZ 

Jahrgang 1912 13 
Liuigcn 

Samstag. 13. 11. 1971, 
20 Uhr 

/usaninicnkunft 
im Hebeiistock. 

Schlafzi.-Lampe 
2 Nachttischlampen 
1 IJctlunirandunK 

alles blau. 
nuid. Wohiiziinmer- 
llängelanipe. 5-tl. 
brauner Lauter, 

3,10 m lang, 90 cm 
breit, günstig abzugeb. 

Uhland.stralSe 23 

Wohnzimmertisch 
aus/,iehbar, 

Schlafcouch u. 
2 Sessel 

Velour, preisw. abzug. 
Langen, West -nd- 
.stralJe 44 1. rechts 

Jahrgang 1905'06 
Gemütliches Beisam- 
mensein am Montag 
15. lt.. 20 UO Uhr im 
Deutschen Haus. 

Gut<n-haUene 
Couchgarnitur 

für DM 100,- /AI verk 
Telefon 7 21 78 

Suche 
Kinderfahrrad 

II) oder 18 Zoll. 
Telefon 2 42 53 

Gelbes 
Portemonnaie 

mit sehr viel Inhalt 
verloren. Welcher ehrl. 
Finder gibt es gegen 
Finderlohn zurück. 

Seipel 
WilhelmstraUe 65 

Ei.-Senking-Herd 
4 Platten, .selu- preis 
günstig abzugeben. 

Tel. Langen 2 12 19 

Elektr. Eisenbahn 
Märklin HO, Neuwert 
17011.- DM, f. DM 950,- 

verkaufen. Betriebs- 
fertig zu besichtiger 

Telefon 6 73 13 

Küchenschrank 
abzugeben. 

IleüirichstralJe 1 

Allgasherd 
„.lunker", 3fl., neuwer 
tig, DM 90,-, zu verk 

Tel. 2 35 78 ab 17 Uhr 

Bei welcher tierlieben- 
den Familie findet 

Schäferhund 
(Mi.s(1ilinH), 13 Monate 
all. neues Heim? .let- 
Bige Besitzerin f. län- 
gere Zeil im Kranken- 
haus. 

Telefon 7 94 13 

Zu verkaufen: 
Stehlampe u. 
Blumenkiank 
F.lLsabelhenslraße 14 
Telefon 2 9841 

Fast geschenkt 
Damen-Wintermäntel 
Kleider, Hosenanzüge, 
Scliuhe, z, T, neu, ab 
DM 3,-. 

Telefon 6 88 49 

Preisw. xu verkaufen 
Puppenbett 
Autobahn 
Kaspertheater 
Autogarage 

und anderes. 
Elisabethenstraße 14 
Telefon 2 98 41 

Sehr gulerhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

(Nußbaum) preisw. zu 
verkaufen. Anzusehen 
am Samstag. 

Völkle, Egelsbach 
Wolfsgartenslraße 50 

Heißwasser- 
bereiter 

„Stiebel Ellron", um 
zugshalber zu verkauf 

Diofen 
billig abzugebn. 

Zehfuß, I..angen 
A.-Bebel-Str. 8—10 

18-jähr, Sihülerin gibt 
Nachhilfe 

in Franz.. u. Deutsch. 
Telefon 2 22 711 

1-2-Zi.-Wohnung 

4-Zlmmer-Luxus- 
Wohnung 

in Eppertshausen, ruh. 
Gartenlage, zu verm. 
Miete DM 450,- einschl. 
ZH u. Garage, f. 110 
qm, mit großem, teilw. 
überd. Balkon. Ab- 

für ruhigen, älteren lösung: Sie-Matic-Ein- 
Herni zum 1. 12. 19711 baukuche. Teppichbod. 
ge.su cht. 

Telefon 2 96 21 
Tel. 0 6071 /32088 

   , 3'/j-4-Zi.-Wohng. 
Durch Todeslall meiner Langen, Sprendlingen 
Hauswirtin u. Verkauf oder Dreieichenhain 
des 2-Familien-Hauses gesucht. 
bin ich gezwungen, mir 
eine neue Wohnimg zu 
suchen. Ich brauche 
eine 

1'/s-2-Zi.-Wohng. 

Telefon 2 25 30 
f.angen 

Nehme Kind 
von 2'/s — 5 .lahre von 
montags bis freitags in 
Pflege. 

Telefon 4 92 79 

Sehr gut gepflegte 
Faller- 
Autorennbahn 

mit viel Zubehör, um- 
ständehalber preiswert 
abzugeben. 

Telefon 74 17 

Gelernte Dekoraleurin, 
z, Z. Schülerin, .sucht 

Neben- 
beschäftigung 

für Innen- und Schau- 
fenslerdekoration. 

Telefon 2 22 78 

Dringend 
kleine 

. 2-Zi.-Wohnung 
ungefähr 30 — 40 qm. Küdie u. Bad gesuclit. A Vr»»-* - 1 ik »• _ J rM\T -inn _ ov- — -»V. M*»»* rwuuie u. 
Angenehm wäre Zcn- Miele bis DM 300. 
tralhei/Aing. aber auch Eüofferlen erbeten u. 

Off.-Nr. 1394 a. d LZ Altbau käme in Frage. 
In weldiem Hause ist 
eine solche Wohnvuig z. 
vermieten ? 2-Zi.-Wohnung VCI Illiciu-ii ; I . . 
Bitte schreiben Sie mir. mit Küche zu vermiet. 

Mod. iCilbadeofen 
autom. Regler, billig z, 
verkaufen. 

E.nelsbach 
KirchslralJe 15 
Telefon 4 96 83 

Frau Hildegard Goedel| 
6073 Egel.sbach 
Taunu.sstraße 24 

Wiesgäßchen .33 

Mansarden- 
Wohnung loauv^^, 

Bj. 1954, 42 qm. 2's Zi.. ruhige Lage; an Ehe 

2-Zi.-Wohg. 150,- 
In Langen tZentrum); 
Allbau. mit Küche, 
BadAVC, Zentralhzg., 

Skischuhe 
(Montana), Gr. 8, mit 
Schnallen, 1 X gelra- 
gen, für DM 70,- und 

1 Autoreifen 
550 X 12 M + S, wenig 
gefahren, für DM 20,- 
zu verkaufen, 

Telefon 2 18 91 

Öltank 500 Ltr. 
mit Wanne und 

Olofen 
zu verkaufen. 

Merkel 
Fr.-F.berl-Slr. 67 

Junger 
Maschinenbau- 
meisler 

(Schlosser) mit Eng- 
lischkenntnissen, sucht 
neuen Wirkungskreis. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1398 a. d. LZ 

Telefonistin 
mit Fernschreibkennl 
nissen sucht Halbtags- 
beschäftigung ab 1.1.72 
Off.-Nr. 1403 a. d. LZ 

in Egelsbach, Bahn 
hofsnähe, ab 1. 12. 71 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1404 a. d. LZ 

paar (mit Kindern an- 
gen.) oder nichtberufs- 
tätige Dame zu verm. 

Telefon 7 15 86 

1 möbl. Zi. Erzh. 180,- 
1 ZI möbl. m. Dusch- 

bad, Langen 180,- 
l-Zi.-App. m. Küche, 

Bad ect. 200,- 
l-Zi.-App., Teppich- 

Boden, Kochn. 250," 
1-Zi.-App., Einbau- 

Schrank etc. 300,- 
2-Zl.-Whng., Langen, 

Neubau 450,- 
3-Zi.-Whng. Drel- 

eichenh., Neub. 420,- 
3-Zl.-Whng. Neu- 

Isenburg 580," 
3-Zi.-Whng. Dietzen- 

bach 480,- 
3','2-Zi.-\Vhng., 100 qm, 

kompl. eingebaute 
Küche 585.- 

4-Zi.-Whng. Lang., 
m. Garten u. Ter- 
rasse 580,- 

4-ZI.-Whng. Lang., 
Neub., Balk. etc. 
ab 85t'.- 

2-Fam.-Wohnhaus 
Sprendlingen 

3-Fam.-Wohnhaus 
Mannheim 

1 Bungalow m. exkl. 
Ausstattg. Linden- 
fels Odenwald 

1 Bungalow Hanau 
1 Einf.-Haus Lang., 

Baujahr 65 
1 Ri ihenhs. Lg. Bj 65 
Abrißgrundslucke, In- 
dus! riegrdsl., Wochen- 
endgelände i. Angebot. 
Büro u. Praxisräume, 
Laden fliichen in Lg. u. 
Darmst. jed. Grüßen- 
ordnung auf Anfrage. 
IMMOBILIEN 
Monika Jahnkc 
Langen, Lutherplatz 2 
Tel. 2 18 61 u. 2 43 02 

Langes Brautkleid 
mit Schleppe u. Spit- 
zenschleier, preLswert 
abzugeben. 

Telefon B 18 18 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

zu verlcaufen. 
Telefon 2 43 29 

Älteres Klavier 
umständehalber billig 
zu verkaufen. 

Tel, 0 61 03 / 48 46 

Zu verkaufen ! 
KindersporKvagen 

m. Sommer- u. Winter- 
lußsack (Vistram rot, 
Lammfellimit. gefütt.), 
Einkaufsablage u. Re- 
genhaube DM 70,- 
Kinder- 
Autosichorheltssitz 
mit Sidierheitsgurlen 

DM 30,- 
Baby-Wippe DM 10,- 
Blond-geslrähnte 
Kurzhaar-Perüdie 
Kunsthaar, 1 Jahr alt 
Neupr. 105," DM 50,- 
Widielbrett m. Auflage, 
passend f. jedes Kin- 
derbett DM 10,- 

Baldner 
Am Bergfried 2 
Telefon 2 35 54 

Stenotypistin 
sucht für ca. 3 — 4 Std. 
täglich Schreibarbeiten 
aller Art in Heim- 
arbeit. Schreibmaschme 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1402 a. d. LZ 

Büroräume 
in Egelsbach sofort zu 
vennieten. 

Telefon 4 93 00 

Gründliche 
Nachhilfe 

wird von erfahrenem 
I^rer erleilt für alle 
Schulen und alle Klas- 
sen in Englisch, Fran- 
zösiscli, Latein ur\d 
Deutsch. 

Bauerwart.-Land 
Bebauungsplan 16, im 
Erlen, ca. 870 qm. geg. 
Höchslangebot z. verk 
Off.-Nr. 1406 a. d. LZ 

Bauplatz 
von Barzuhler (biete 
Höchstpreis) In Langen 
u. Umgebung gesucht 

Off.-Nr. 1405 a. d. LZ 1 Off.-Nr. 922 an die LZ 

1-Zi.-Wohg. 150,- 
(incl. sämll. Neben-1 zi., ZII 180,- 
ko.sten), möbliert, in möbl. Dopp.-Zini. 250,- Langen-Oberl..m. Bad/| 1 zVi, Langen, 
WC. Küche. ZH, an _ zH. Einbauküdie. 
berufstätigen Herrn o. 1972 ab 270,- 
Dame zu vermieten. 1 xw, Sprendl., 30 200.- 

Telefon 7 15 86 2 Z\V, Langen, 45 230,- 
  —   2 ZW. Langen, 54. Em- 
Jg kinderloses Ehe- bauküche, ZH ^^9'" 
paar .sucht dringend 2 ZW. Langen, 50 300,- 
ner 15 11. 3 7,W. Langen, 65 390,- 

mÄKI 7immer 3 ZW, Langen, 82 492,- mobl. Zimmer ^ Langen, 80 500,- 
mit Küche u. Badben. 3 Buchschi., 80 qm. 

Tel 0 66 48 / 72 10 2 Balkons, sofort 490,- 
Freilag v. 18.30-21.00 3 ZW, Dletzb.,77 425.- 
Samsl. v. 10,00-12.00 3'/f ZW, Sprdl., 75 410,- 
    ZW, Dietzb.. 100 535,- 

Gutmöbl. Zimmer weitere Wohnungen, 
mit Diele und einge-1 nnforäume. Läden, Cpr» I > . .a   

Einfamilienhaus 
In Langen u. Umgebg, 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesudiL 
0£1.-Nr. 923 an die LZ 

Zu vennieten: 
Einfamilienhaus 

5 Zi., Küche, Bad, ZH, 
ca. 120 qm, Garage. 
Garten. Mietpreis 500,- 
Off.-Nr. 1393 a. d. LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fer gesucht. 
Ofl.-Nr. 1724 an die LZ 

Zentral gelegenes 
Ladengeschäft 

ca. 20 qm, in Langen, 
mit kompl. Eüirichtung 
sofort frei. 

Telefon 4 93 00 

2600 qm Bau- 
erwartungsland 

leichte Südhanglage, 1. 
Dreieichenhain (Neu- 
rothweg) von Privat z. 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1400 a. d. LZ 

Waschraum, WC, ZH, Laden. Sprendl.. 
fl. k. u. w. Wa^ (evtl. Hauptstraße 900,- 
Garage) an aUcinsteh.,1 
berufstätige zu „ 
vermiet. 200 (240) DM. j g.jji.-Hs.. Langen. Alt- 
on.-Nr. 1408 a. d. LZ " 250 qm Grdstck.. 

Zentrum 9U 000,- 

4'/s-Zi.-Wohnung 
zum 1. 1. 1972 und 

1-Zi.-Appartement 
zum 1. 2. 1972 in Egels- 
bach zu vermieten. 

Tel. 0 61 02/2 26 80 

Bauerwart.-Land 
in Egelsbadi v. Privat 
zu verkaufen, pro qm 
DM 45,- 
Off.-Nr. 1396 a. d. LZ 

1 möbl. Zi. Egb. 
1 ZW Sprendl. 
1 ZW Langen 225, 
3 ZW Langen 385,- 
3 ZW Langen 490.- 
3'/« ZW Langen 290,- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Häuser, Grd.- 
stücke u. Wolinungen. 
KARIN MEDLER 

Immubllien 
Langen, Nordend- 
straße 37, Tel. 2 34 48 

, «n Gcwerbebauplatz, 
200.'-1 Sprendlingen,^ 55^-/qm 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach zu verm. 
Off.-Nr, 1409 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, w. u. k. 
Wasser, sep. Eingang, 
ab 1. 12. 1971 an Dame 
zu vermieten. 
OU.-Nr. 1401 a. d. LZ 

Bauerw.-Land, Stein- 
berg, 1060 qm 74 000.- 
Mietblock mit 21 Woh- 
nungen. Bj. 62, um- 
ständehalber sofort zu 
verkaufen. 700 000.- 
3 ZW-Eigentumswohg.. 
Langen-Mltte, 86 qm. 
Südbalk., Einb.-Küdie, 
Tepp., sol. frei 119 000,- 
Relbenhs. and Eigen- 
tumswohng. In Langen 
u. Umg. auf Anfrage 

SACHS Immobilien 
RDSu 

Ijangen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

4-ZI.-Wohnung o. 
Einfamilienhaus 

in Langen od. näherer 
Umgebung zu mieten 
gesucht. Ang. bitte an; 

Dr. E. Schulz 
6 Frankfurt'Main W.-Leusdmer-Slr. 68 
Tel. 23 32 63 
nach 18 Uhr 

Für nebenberuflichen 
Hausmeister 

3-Zi.-Wohnung 
Neubau Parterre, Diet- 
zenbadi (Sleinberg), 
Miele DM 425,- plus 
Umlagen, 3 Monat« 
Kaution. Vergütung fc 
Hausmeislerarbeit 
120,- DM. 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

Nr. 90 
LANOENER lEITtJNG FieltiiR, den 12. November 1971 

Das war eine rauschende Ballnadit 

Tanzturnier des TC Blau-Gold eröffnete Ballsaison 

Zu einem glanzvollen gesellschaftlichen Ereignis wurde das Amateur-Tanzturnier, zu dem 
der I-angener Tanzclub Blau-Gold am vergangenen Samstag Tan/paare der Seniorcn- 
und Junioren-Sonderklasse in die TV-Turnhalle eingeladen hatte. Wie wir bereits berich- 
teten, tanzten Spitzenpaare aus der ganzen Bundesrepublik um die Ehrenpreise des BUr- 
germeisters und des Stadtverordnetenvorstehers, Das Langener Ehepaar Ilempel wurde 
überlegener Sieger der Senioren-Sonderklasse. 

Bei den lateinamerikanischen Tänzen in der .? unioren-Sonderklasse ging es schwungvoU ^zu^ 

Der Vorsitzende des TC „Blau-Gold", Kurt 
Ilempel, begrüßte die Gäste und übergab Dr. 
August Friedsam die Turnierlcitung. Diese 
Aufgabe löste der bewährte Tanz^sportler mit 
Geschick, von Frau Irene Birken, Stadlver- 
ordnelcnvorslcher .Tensen. Karl Heinz Neh- 
mann Erich von Bergen und Rechtsanwalt 
und Notar Erwin Heußel tatkräftig unler- 
gtülzt , , , , 

Die Veransl.ilter hatten dem Saal jenes fest- 
lidie Gepräge gegeben, das diesem gesell- 
schitfllich-sporllichen Ereignis würdig war. 
Auf den Tischen prangten Blumen und Leuch- 
ter mit Kerken in den Farben des Clubs als 
Dekoration, von den Wänden und auf der 
Bühne leuchteten herbstlich bvmte Blumen- 
und Laubarrangements, mit blau-goldenen 
Bändern geschmückt. , ... 1, 

Das Turnier begann mit dem festlichen 
Einzug der 14 Senioren-Paai'e aus Stuttgart, 
Darmstadl. Frankfurt. Gießen. Götlingen, 
Rs«on Hannover, Karlsruhe, Hamm. Wetzlar, 
Mannheim und I.angen. Damen des gastge- 
benden Clubs überreichten den Tänzerinnen 
Blumensträuße als Willkommensgruß. Wenig 
später kamen die ersten Paare zum I*ang- 
samen Walzer auf das Parkell. 

Namhafte gestrenge Wertungsrichter 
Die Wertungsrichter hatten die gewiß nicht 

leichte Aufgabe, von ihrem F.iJ<platz im Saale 
aus die Leistungen der Paare gerecht zu bc- 

„Note 1" gab es immer wieder für das 
Khepaar Hempel. 

urteilen: Fritz Klein aus Bonn, Rudolf K0II- 
morgen aus Grün.stadt, Professor Dr, Werner 
Lohmann aus Heidelberg, Karlheinz Richter 
aus Stullgart und Wertungsrichter von Schulz- 
Hausmann aus Frankfurt. 

Zunächst blieb die offene Wertung noch 
aus. Man zog bei diesem Turnier die Ver- 
gleichswertung heran ir"l zeigte erst später 
in der Endrunde offene Noten. Eine Zwischen- 
runde wurde nötig, nach der sieh vier Paare 
für die Endrunde qualifizierten: die Stuttgar- 
ter Gäste Dikel und Frau (ATK Suebia). das 
Paar Gelhardt und Frau (vom „Frankfurter 
Kreis"), Kurt Hempel und Frau Margarete 
(TC „Blau-Gold" Langen), sowie das Essener 
Ehepaar Knapp („Casino Blau-Gelb"). 

Immer wieder Beifall des Publikums 
Selbstverständlich waren die Hempels von 

der besonderen Aufmerksamkeit des Publi- 
kums begleitet. Das hinderte nicht daran. I.el- 
stungen anderer Paare durch Beifall zu wür- 
digen, so daß der Turnierleiter diese Aktivität 
der Zuschauer lobte. In den Turnierpausen 
halte dann auch das Publikum Gelegenheit, 
zu den gekonnt dargebotenen Melodien des 
erfahrenen Turnier-, Tanz- und Unterhal- 
tungsordiesters Otto Benz aus Darmstadt, 
über das Parkett zu schweben. Dem Orchester 
wurde übrigens die Ehrennadel des Deutschen 
Tanzsport-Verbandes für ausgezeichnete Lei- 
stungen verliehen. „ j t. 
Verweilen wir ein wenig bei den Garderoben 

der Damen, die im Saal wie auf dem ParkeM 
nicht nur von der Herrenwelt bewimdert wi 
den Weibliche Gäste holten sich manche An- 
regung. Die Tanzkleider leuditeten In zarten, 
paslelligen oder auch kräftigen Farben auf, 
Pailletten, Gold und Silber flimmerten im 
Lidit. 

„Fünfmal die Eins für Paar Nummer vier" 
Doch kommen wir zum Turnier selbst zu- 

rück; Spätestens beim Wiener Walzer zeigte 
sich, daß „unsere Langener" — mit den Er- 
fahrungen vieler Turniere au.sgestaltet — er- 
hebliche Pluspunkte einheimsen konnten. Der 
drille Tanz von fünf Standardlänzen der 
Senioren-Sonderklasse brachte mit der Fest- 
stellung des Turnierleiters „fünfmal die Eins 
für das Paar Nummer vier", die Hempels, die 
Bestätigung. So blieb es auch bei den nach- 
folgenden letzten beiden Tänzen. Der Qulck- 
step mit seinen äußeret flotten Bewegungen 
lockte im Publikum anhallenden Beifall her- 
vor. 

Zwischen den Paaren der Endrunde ging es 
zum Teil nur um wenige Punkte bei der Pla- 
zierung. Den Langenern Kurt Hempel und 
Frau folgten die Stuttgarter Dikel, und mit 
geringem Absland waren die Frankfurter Gel- 
hardt dritte. 

Mit 67 .Jahren noch aktiver Tänzer 
Beispielhaft dafür, wie Tanzen jung erhält, 

nannte Dr. Friedsam das Paar Volmer aus 
Wetzlar. Dem älteren Herrn ün Frack vom 
Schwarz-Rot-Club Wetzlar sah man nicht an, 
daß er bereits 67 Jahre zählt. Sonderapplaus 
war diesem Paare gewiß. Die Seniorenklasse 
bei den Herren beginnt erst mit dem 40. Le- 
bensjahr. 

Die Junioren-Sonderklasse bot lateinameri- 
kanische Tänze in rhythmisch-akrobatischer 
Weise, zum Teil in höchster Vollendung dar. 
Wer in diesor Klasse einen vierten Platz er- 
reicht — so erläuterte später der Turnierleiter 
— zeigt schon ungewöhnliche Leistungen. Die 
jungen Paare kamen, wie das Ehepaar Fürst, 
aus Düsseldorf (Rot-Weiß-Club), das Ehepaar 
Hoppe aus Gießen (Rot-Weiß-Club), das Ehe- 
paar Janz aus Frankfurt (Schwarz-Silber- 
Club). das Ehepaar Klein aus Gießen (Rol- 
Weiß-Club). Ehepaar Pfeiffer aus Nürnberg 
(TC Nürnberg), Dr. Soeger und Frau aus 
Frankfurt (Frankfurter Kreis) und Barth und 
Frau aus Hamburg-Harburg (TTC Harburg). 
Mit dem letzten Paar stellte sich ein Turnier- 
tanzpaar bei uns vor, das von einem Club 
kommt, der Deutscher Meister im Formations- 
tanz ist. Man konnte also auf die Barth's ge- 
spannt sein. 

Auch weniger sachverständige Be.sucher er- 
kannten bald, wie souverän die Harburger 
Gäste waren. Gegen Mitlernacht fiel die Ent- 
scheidung. Die offene Wertung ließ keinen 
Zweifel mehr aufkommen, daß es die Harbur- 
ger schaffen: „Fünfmal die Ein.s" war auch 
hier immer wieder zu hören. 

Hochries-Bergbahn wird erschlossen 
Für Freunde der Berge und des Skisporles 

wird eine neue Bergbahn im Ski-Dorado und 
Fremdenverkehrszentrum Hochries, dem ober- 
bayerischen Drei-Steme-Panorama vierzig 
Autominuten vor München, erschlossen. Der 
erste Abschnitt, eine Sesselbahn für 168 Per- 
sonen, wurde schon Im März in Betrieb ge- 
setzt; sie war In der Sommersaison ebenso wie 
Im Herbst bereits außerordentlich frequen- 
tiert Dieser Erfolg dürfte auch der Kabinen- 

Ais man die Formaüonstänze des gastge- 
benden Clubs bekanntgab ,die von Clubtrainer 
Tanzlehrer Frank Gierock — dem hessischen 
Landeslrainer — einstudiert worden waren, 
wurde auf diese Art von Freizeitgestaltung 
hingewiesen, bei der die Betonung nun ein* 
mal auf dem Wort Tanz liege. Hier tritt das 
Sportliche zurück. Daß Tanzen ebenso wie 
anderer Sport der Gesunderhaltung dienen 
kann, brauchte eigentlich nicht mehr hetont 
zu werden. 
Was einst bei festlichen Anläs.sen als Tanz 
geboten wurde, fand hier fröhliche Auferste« 
hung: die „Francaise", ein gesellschaftlichef 
Tanz mit Schritten und Figuren sowie Paar- 
wechseln. der an galante Zeiten unserer Vor- 
väter erinnert. Frau Allmanritter rief am 
Mikrofon in französischer Sprache die einzel- 
nen Figuren auf. Gelungene Formationen fan- 
den immer wieder lebhaften Beifall beim 
Publikum. Vielleicht lebt bei tins — wie sdion 
im Münchener Fasching — die Francaise für 
gesellschaftliche Ereignisse in der Ballsaison 
wieder auf? 

Nach der Siegerehrung nahm der Ball erst 
seinen eigentlichen Anfang. Zu Ende war er 
In den frühen Morgenstunden. 

Großraumbahn beschieden sein, die eines der 
schönsten Ski- und Wandergebiete der Alpen 
erschließt und in der Winlersaison 1972 73 
fertiggestellt sein soll. Am 9. November wurde 
der zweite Zeichnungsabschnitt für das 8,7- 
Millionen-Projekt der Bergbahn-Erschließunä 
freigegeben. Einer begrenzten Zahl von Inter- 
essenten bietet die Hochries-Bergbahn GmbH, 
Betriebs KG in München die Möglichkeit zu* 
Beteiligung durch Zeichnung von Kommandit- 
einlagen von 5 000 Mark an. 

KAUFHOF 

-CENTRUM 

Im Hause Rolf Schneider 

w Mühlheim/Main 

^Borsig-Straße 17 

direkt an der B 43, mit Großparkplatz 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 9.30-18.00 
Samstag 9.30-14.00 
Langer Samstag 9.30-18.00 
Tel. MOlilhelm 06108/3522 

Nerzmantel 

ganzfellig längs verarbeitet 
In Größen sortiert 

EIQENES KREOrtBORO 

KAUFhOF 
FRANKFURT/MAIN AN DER HAUPTWACHE 
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Heißes Eisen für Hausfrauen; 

Beendigung des Arbeitsvorgangs; Stecker her- 
ausziehen! 

Zu starke Glühlampen in Tisdi- und Steh- 
leuditen haben gerade in letzter Zeit zu einer 
großen Zahl von Zimmerbränden geführt. Der 
I.amptnschirm, meist aus leicht brennbaren 
Materialien wie Plastik, StofT oder Papier, 
entzündet sich durch die ständige übermäßige 
Wärmestrahlung, und im Nu greifen die Flam- 
men auf die Wohnungseinrichtung über. Man 
sollte darum unbedingt auf die Leistungs- 
angabe auf der Leuchte achten (z. B. max. 
40 W) und niemals stärkere Glühlampen ein- 
schraubon als anccgeben. 

Taurhsii'dir gehören Ins Wasser - oder aus d 

iiilitsmaUiiahmen nicht außer acht gelassen 
Werden. So sollen unter der Bettdecke Heiz- 
Ki sen oder Heizdecken nur mit Sclialtstufe 1 
Oll r 2 verwendet und nicht unbeaufsichtigt 
gi' ;issen werden. Man sollte sich auch nicht 
Iii. nere Zeit auf Heizkissen legen, und sclion 
e;i!- niclU bei eingeschalteter Stufe 3. In jedem 
Fall ist das Gerät vor dem Einschlafen auszu- 
iilKillen, denn der Thermostat kann einmal 
Vc'ia^oii 

Steekdoscl Und niemals In einen Plastiktopfl 

Gefäß vergessen wird und solange in Betrieb 
bleibt, bis das Wasser verdampft ist. In beiden 
Fällen wird der Tauchsieder nach kurzer Zeit 
glühend heiß und kann die Umgebung In 
Brand setzen. 

Beim Kaut sollte man außerdem darauf 
achten, daß das Gerät mit einem Trodtengeh- 
schutz ausgestattet ist, der ein selbsttätige« 
Abschalten des elektrischen Stromes bewirkt, 
wenn der Tauchsieder zu heiß wird. 

Zündendes Fernsehprogramm 

7u einer bösen Quelle von Brand- und 
Explosionsschäden hat sidi auch der Bundes- 
deutschen liebster Frcizeit-Vertreibcr ent- 
wickelt; das Fernsehgerät. Nachdem alljährlidi 
mindestens 500 Bild.schirme in der Bundes- 
republik in Rauch und Flammen aufgehen 
und teilweise recht erhebliche Sachwerte ver- 
nichten, spricht man schon von der „Bombe 
im Wohnzimmer". Zwei der häufigsten Brand- 
ursachen bei TV-Apparaten sind Kurzschluß 
und Hitzestau. Beim einen können es Feudi- 
tlgkeit im Gerät oder laienhafte Reparaturen 
sein, die einen Kurzsdiluß im Hochspannungs- 
teU auslösen, durch den sich dann die leicht 
brennbaren Teile des Geräts entzünden. Holen 
Sie deshalb den Fachmann, wenn die Matt- 
scheibe streikt! Beim anderen trägt das sorg- 
lose und unüberlegte Aufstellen des Heim- 
kinos, zum Beispiel In einer Schrankwand, wo 
die Wärme nicht sdinell genug abziehen kann, 
Sdiuld daran, wenn aus dem Fernsehabend 
eine Live-Sendung für Brandbekämpfung 
wird. Vorsidit vor allem bei Farbfernseh- 
geräten, sie verbrauchen mehr Strom und ent- 
wickeln daher mehr Wärme. Geben Sie dem 

Fernseher also genügend Raum, damit die 
Hitze gefahrlos abfließen kann! 

Wo Funken sprühen, fehlt oft nicht mehr 
viel zum Brandschaden. Gefährlich Ist es des- 
halb Wackelkontakte bewußt in Kauf zu neh- 
men oder selbstgebastelte Verlängerungskabel 
ZU verwenden. Leicht brennbare Gegenstand® 
in der Nähe sind dann der Fidibus, mit dem 
Sie Ihren Besitz in Asche legen können. Mehr- 
fachstecker, die durch häufigen Gebrauch am 
Kabpleingang schadhaft geworden sind, ge- 
hören zur fachmännischen Reparatur oder in 
den Mülleimer. Unverantwortlidi ist es auch, 
Normalstecker so „umzuarbeiten", daß sie in 
Schukosteckdosen passen, oder gar geflickt# 
Sicherungen zu verwenden. 

Viele kleine Sünden im Umgang mit dem 
elektrisdien Strom, und jede ist gefährlich ge- 
nug, Leben, Gesundheit und Besitz leichtsinnig 
aufs Spiel zu setzen' 

Die Anwendung elektrischer Energie ist 
dann zuverlässig und gefahrlos, wenn Geräte 
und Anlagen in Ordnung sind, wenn diese 
vom Benutzer sadigemäß vei-wendet und vom 
Elektrofachmann inctandgehaltei 

„Elektrobrände'' 

öffentliche Sachversicherer geben Tips zur Schadenverhülung / 
CJefahr aus der Steckdose 

Eine alarmicrcnile Entwicklung weisen die 
iungslcn Statistiken über Brandursachen aus: 
Immer mehr Brände entstehen durch elek- 
trische EnerRie. Die stciRcnde Zahl der im 
Haushalt verwendeten Klcktroßcräte spielt 
dabei natürlich eine wesentliche Rolle. Mei- 
stens ließt es aber nicht an den Geraten 
selbst wenn die Feuerwehr bemüht werden 
muß Die tatsächlichen Brandursachen sind 
vielmehr in der nicht bestimmungssemäßen 
Vcrwendune der Geräte und im leichtsinni- 

gen, unbedachten Handeln ihrer Benutzer zu 
suchen. Entsprechende Vorsicht und Umsicht 
beim Kauf und im Umgang mit den vielen 
kleinen und großen Helfern, die aus einem 
modernen Haushalt nun einmal nicht mehr 
wegzudenken sind, kann davor bewahren, 
daß das eigene Heim zum Brandplatz wird. 
Hier deshalb einige Hinweise der öffentlichen 
Sachver-sicherer, wie Brandschäden durch 
elektrische Haushaltsgeräte vermieden wer- 
den können. 

Wi*nn Sie ein elektrisches Haushaltsgerät 
k;uifen lassen Sie sich ausführlich und fach- 
hi^nnisch über Funktion und Verwendungs- 
nioßlichkeiten beratenI Achten Sie vor allem 
äaiauf, daß es das VDE-Zeichen trägt O eses 
Z( ichen bürgt für die technische Sicherheit des 
Hl rälcs Lesen Sie, bevor Sie das Gerät in 
Bi trieb'nehmen, die Betriebsanleitung genau 
Burch! Gefahren gehen nämlich selbst vom 
b< slon und vielleicht auch teuersten Gerät aus, 
^onn es unsachßemüß behandelt und nicht 
bestimmungsgemäß benutzt wird. 

Wenn draußen keine Sonne scheint, steckt 
man gerne drinnen die „Sonne aus der Steck- 
dose" an. Besonders an kühlen Tagen in der 
Übergangszeit leisten Heizsonnen und Strahl- 
öfen wertvolle Dienste. Dodi Vorsicht! Die 
Wärmewirkung wird oft unterschätzt. Allzu- 
leicht Ist die Tlsdidedte angesengt, oder es 
steht der Vorhang in Flammen. Deshalb; Sol- 
che Geräte nur standsidier ?n einem Abstand 
von mindestens 50 cm von brennbaren Gegen- 
ständen aufstellen! Tn Strahlungsrlditung muß 
dieser Abstand sogar mindestens 1 m betragen. 

Leichtsinn macht's dem Feuer leicht 

Schnell mal 
ans Fenster, 

W;is Heizsonnen un<l Strahlöfen am Tage, 
iin l Ilei/kissen und Heizdecken in der Nacht. 
Au h hier ist größte Vorsicht geboten. Immer 
V'iiMler entstehen Schwclbrande, die von de- 
felüen Heizdecken verursacht werden. Selbst 
bi'i Vni''-gepriiflen Decken dürfen emige Vor- 

■lahr für Jahr werden Milllonenwerte zer- 
stiirt durch den leichtsinnigen Umgang mit 
Tauchsiedern. Immer wieder kommt es vor, 
daß Tauclisicder aus dem kochenden Wasser 
genommen und achtlos - unabgesthallet - b< i- 
seltp gelegt werden, oder daß das Geiftt im 

well es auf der 
Straße ge- 
kracht hat! 
Und das 
Bügeleisen -? 

, Zu heiß" werden oftmals auch Bügeleisen, 
wenn sie von der Hausfrau „nur so schnell 
mal" stehen gelassen werden, weil man mit 
der Nachbarin ein paar Worte wechseln muß. 
Meist erkennt man dann die Gefahr zu spät. 
Manchmal Ist es nur das Oberhemd, das un- 
gewollt ein neues Dekor erhält, nicht selten 
steht aber auch das Zimmer in Flammen. 
Bügeleisen daher während der Arbeitspausen 
auf nicht brennbare, wärmebeständige Unter- 
sil/e alwtellen, die eine gefahrlose Wärme- 
iibq.nbe des Geräts an die I.uft gewährleisten! 

Niemals eine umgedrehte Untertasse oder 
einen Teller zum Abstellen benutzen! Nach 

So leiditsinni, wird niemand die .U.je.d.«ltete Heizsonne .n eine« Vorhang »teilen. - Odert SelbsihUf. an. Fem..h,eriU .oUU man besser unterlassen. Ueber auf den Fachmann wartenl 
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Einst der große Umschlagplatz Bayerns und Frankens nach Böhmen 

noch heute erhalten. 

Die Krone sudetenlän- 
disdien Stadttums trug 
die alte Reichsstadt Eger. 
^enn auch der Name 
dieser Stadt in den Ur- 
kunden erst im elften 
Jahrhundert erscheint, 
so Ist sie erheblich älter 
und geht als Burg auf 
die karolingische Zeit 
zurück. Im 11. und 12. 
Jahrhundert war Eger 
Sitz der Markgrafen des 
bayrischen Nordgaues, 
von hier aus wurde das 
sogenannte Sechsämter- 
land. das Stiftsland, die 
Frais, das Tierschenreu- 
ther Gebiet besiedelt, al- 
so Gebiete, die westlich 
von Eger lagen, dann 
aber auch die Gebiete, 
die sich ostwärts befan- 
den. Die Stadt erhebt 
(Ich im Talkessel zwi- 
schen Fichtel-, Elster- 
ünd ErzBebirge. dem 
Kaiserwald und Böhmerwald am südlidien 
Bande des Egerer Tertiärbeckens, das von der 
Eger durchschnitten wird, in einer durch- 
Jchnittlichen Höhe von 460 m über dem 
künstig an einer alten europäischen Handels- 
Straße gelegen, die schon in vorgeschichtlicher 
Eeit Bedeutung hatte. Die Hohenstaufen er- 
nannten die Wichtigkeit, und Kaiser Rotbari 
baute Eger zu einem Eckpfeiler des Reiche: 
aus 

Wer die gewaUigen Anlagen der Kaiserpfal. 
^ Eger gesehen hat, in ihr als eindrucks- 
vollstes militärisches Bauwerk den „Schwar- 
ten Turm", der aus Lavablödcen des unweiten 
Kammerbühls gefügt wurde, der war genauso 
beeindruckt wie Goethe, der über dessen Ent- 
stehung unentwegt nachgedacht hat. Der ardii- 
tektonisch äußerst reizvolle Rittersaal war 
umwittert von der Tragik des Jahres 1634, in 
dem die dem Friedländer treuen Offiziere er- 
mordet wurden. Neben ihm die Doppelkapelle. 
«in erlesenes Bauwerk romanischer Bauweise 
Uneinnehmbar die Kaiserpfalz, um die In 
schnellen Bauperioden die Bürgerstadt v/uAs. 
fleren Mittelpunkt der großangelegte Markt- 
platz war, umstanden von ehrwürdigen Ge- 
bäuden bürgerlichen Stolzes. Umgeben von 
trutzigen Mauern war Eger bereits im Anfanp 
^es 13. Jahrhunderts eine „civitas", die 127. 
rur „civitas imperii". zur Reichsstadt, erhr 
ben wurde. 

Der Rahmen, den die Burger Egcrs in jenei 
Zeit ihrer Stadt gegeben haben, umschloß bis- 
in» 19. Jahrhundert ihr Gemeinwesen; die 
Vorstädte blieben bedeutungslos. Innerhalb 
des dreifachen Mauemkranzes entwickelte sidi 
das von Nürnberg erbetene Stadtrecht zu eige- 
nem Statut, das 1279 die kaiserliche Anerken- 
nung erhielt und als „Egerer Redit" zahlrei- 
äien Städten Bayerns und Böhmens weiter- 
gegeben wurde. 1322 von Ludwig dem Bayer 
femt dem Egerlande an die Krone Böhmens 
für 20 000 Mark Silber verpfändet, erhielt 
l^er eine Stellung zwisdien den Territorial- 
ftaaten des Reiches, jedodi darf nicht verges- 
ien werden, daß der König von Böhmen deut- 
idier Kurfürst war. Handelspolitisch gesehen. 

Die alte Barbarossastadt Eger, an deren gleichnamigem Klull sidi 
Kaiser Friedrich «eine Pfalz erbaute (redits oben). 7.um Teil ist sie Foto: Löhrich 

mag diese Zwitterstellung große Vorteile ge- 
bradit haben, denn Eger wurde der große 
Umschlagplatz Bayerns und Frankens nadi 
Böhmen. Es dehnte seine Macht nadi dem 
Osten aus, prägte schon im 13. Jahrhundert 
eigene Münzen und war seit 1349 die einzig» 
münzberechtigte Stadt Böhmens, die zu Was- 
ser und zu Lande zollfrei im Reiche Kaiser 
Karls IV. war, was ihr In einer Goldbulle vom 
12. März 1350 verbrieft wurde 

Das 15. Jahrhundert bradite für Eger 
.■ichwere Jahre. Nürnbergs Eifersudit entriß 
ihm seinen gesamten westlichen Besitz. Die 
Angriffe der Hussiten jedoch konnte Eger 
siegreich abwehren, und die tapferen Lands- 
knechtfähnlein der Stadt verscheuchten die 
Mordbrenner Zischkas so wirksam, daß sie 
stets einen großen Bogen um das Egerland 
machten. 1522 versuchte Markgraf Georg von 
Brandenburg dla lästige Pfandschaft, die be- 
reits 200 Jahre währte, zu lösen, um das Eger- 
land mit .seinem westlichen Hinterlande Bay- 
reuth wieder zu vereinen; der Versuch miß- 
glückte - Habsburg wurde Herr über das Eger- 
land. Wohl war Eger nun wieder kaiserlich, 
wieder im Vollbesitz seiner reidisstädtischen 
Herrlichkeit, iedodi das 17. Jahrhundert 
brachte den furchtbaren Dreißigjährigen 
Krieg, in dem Eger Waffenplatz Wallensteins 
war. Am 5. Dezember 1640 schrieben die Ege- 
rer an den Kaiser: „Ein Stein könnte sich er- 
barmen, was wir alles erlitten haben, ein Drit- 
tel der Stadt ist abgebrannt, nur Trümmer 
sind vorhanden, auch liegen drei Vorstädte in 
.'Vsche. Kaum hundert angesehene Bürger sind 
noch hier, täglich verlassen andere die Stadt. 
Die Dorfschaften sind verödet, acht in Brand 
gesteckt.. " 

Das Gebiet von Eger blieb in den Karten 
des habsburgischen Reiches besonders kennt- 
lich gemacht. Zwar blieben von den 239 Ort- 
schaften, die zur Stadt Eger gehörten, nur noch 
124 Dörfer übrig, aber der alte reichsstädti- 
sdie Geist war lebendig; so forderte Eger 1848 
die Erriditung eines eigenen Landtags und 
die Bestätigung ihrer Freiheiten. In Wien 
wollte man aber davon nidits wissen, denn 
die Zeit der freien Städte ging zu End«. V. P. 

Carl Loewe in Stettin 

Die schöpferische Zeit seines Lebens verbrachte er in der pommerschen Hauptstadt 
Die Pommein betrachten mit gutem Recht 

den aus der Provinz Sachsen stammenden 
Komponisten Carl Loewe als einen der ihren, 
per Mensch und Künstler Carl Loewe gehört 
don Pommern, weil er die gesamte schöpfe- 
rische Zeit seines Lebens in der pommerschen 
Hauptstadt verbracht hat und sein Wirken 
wie seine Arbeit allein bestimmt wurde von 
dem geistigen Leben Pommerns und seiner 
Landschaft. Insgesamt 46 Jahre hat Carl 
Loewe der Stadt Stettin als Musiklehrer am 
Marienstift-Gymnasium und gleichzeitig als 
Organist und Chorleiter der St.-Jakobi-Kirche 
hervorragende Dienste geleistet. Daß er sich 
selbst In Pommern zu Hause fühlte, bewies 
sein Vermächtnis, nach seinem Tode sein 
Öerz an der Stätte seines musikalischen Wir- 
kens beizusetzen. - AI» zwölftes Kind eines 
Kantors und Lehrers am 30. November 1796 
tu Löbejün bei Halle an der Saale geboren, 
tend der talentiert« Knabe im Eltemhause 
frühzeitig musikalische Anregung und Anlei- 
tung. 1820 wurde er als Kantor und Musik- 
lehrer nach Stettin berufen. Loewe hatte sich 
vor seiner Anstellung in Stettin durch die 
Vorangegangene und glänzend bestandene 
musikalische Prüfung durch den berühmten 

Musiker Karl Friedrich Zelter schon von 
Anbeginn in Pommerns Hauptstadt einen gro- 
ßen Ruf erworben. Sein Künstlertum brachte 
ihn nicht nur mit den Großen seiner Zeit, 
so mit Robert Schumann, Carl Maria von 
Weber und selbst mit Goethe, in Berührung; 
er genoß auch in der sonst so zurückhalten- 
den Gesellschaft von Stettin hohes Ansehen. 
Er verkehrte In den ersten Bürgerhäusern, 
wurde von der bekanntesten Frau aus dem 
Stettin des beginnenden 19. Jahrhunderts, 
Sophie Tilebein, zu den künstlerischen Zir- 
keln hinzugezogen und war dem Professor 
und Dichter Ludwig Giesebrecht vom Marien- 
stift-Gymnasium In enger Freundschaft ver- 
bunden. Neben etwa 400 Balladen, von denen 
die bekanntesten in die musikalische Welt- 
literatur eingingen, hat Carl Loewe in seiner 
Stettiner Zeit Oratorien, Kammermusik und 
viele Liedertexte geschaffen. Seine unüber- 
treffliche Meisterschaft in der Tonmalerei hat 
ihn zum Meister der neueren Ballade gemacht 
Nach seiner Pensionierung 1866 als städti- 
scher Musikdirektor verließ Carl Loewe Pom- 
merns Hauptstadt und wählte Kiel als Wohn- 
sitz. Hier ist er am 20. April 1869 gestorben. 

Studenten brauchen Wohnungen. Auch in 
parmstadt ist es jetzt, nachdem eine Villa am 
Karlshof „besetzt" wurde, von Studenten der 
Versuch gemacht worden, Zimmer des Hotels 
sTraut>e" am Luisenplatz zu belegen. Mit 
großen Transparenten an der Vorderfront des 
Shemaligen Hotels soll die Bevölkerung auf 
&e Wohnungsnot der Student(?n in Darmstadt 
Aufmerksam gemacht werden. Insgesamt ha- 
ben 700 Studenten in Darmstridt l:eine Woh- 
nung Der Magistrat der S'f^t trat mit den 
fetudenten in Vorha>T' 'ir- i 

Besuch aus Graz. Eine Gruppe von Kom- 
munalpolitikern aus der Darmstädter Schwe- 
sterstadt Graz weilte in den letzten Tagen 
unter Führung des Grazer Bürgermeisters 
Scheerbaum in Darmstadt. Man besuchte in 
ihrer Wohnung aucii die 101 Jahre alte Frau 
Maria Frangesch, die aus Graz stammt und 
gerade als jetzige älteste Einwohnerin von 
Darmstadt ihren Geburtstag hatte. Am Wo- 
chenende unternahm man audi eine Fahrt 
nach dem Rheingau. 

Zugegeben: 

staatUchesUnternehmen. 

Aber: 

Kein 

einziger Steuergroschen 

fließt in diePostkasse. 

Niemandem ist es verwehrt zu tun, 
was wir tun: Ein Päckchen von Husum 
fürDM 1,20 nach Oberammcrgau zu be- 
fördern und zuzustellen, von Köln nach 
Düsseldorf, von sonstwohernach irgend- 
wohin. . , . 

Aber niemand tut es. Weil es kein 
Geschäft ist. Weil niemand drauflegen 
will. Wir legen drauf. Nicht nur bei 
Päckchen. Bei Pakelen zahlen wir zum 
Beispiel täglich eine Million DM zu. 
Oder die 7,5 Millionen Zeitungen, die 
wir jeden Tajf ins Haus bringen. Ein 
glattes Verlustgeschäft. 

Wir ndimen nicht»» 
aus dem Steuertopf. 

ImGe^ntcil: 
Wir kj^en noch etwss hinein. 

Trotzdem haben wir noch nicht 
Pleite gemacht. Das hat einige Gründe. 
Nur diesen Grund gibt es nicht: Subven- 
tionierung der Post aus Steuergeldem. 
Wir müssen wirtschaftlich selbst klar- 
kommen. Der§ 15 des Postverwaltungs- 
gesetzes vom 24. Juni 1953 sagt es ganz 
deutlidi: Die Deutsche Bundespost muß 
ihre Ausgaben durch ihre Einnahmen 
decken, also auch die Verzinsung und 
Tilgung der Schulden. 

Mehr noch.Wir müssen sogar selbst 
eine Art Steuer an den Bund abführen. 
Genau 6Va % unserer Betriebseinnah- 
men. So zu lesen im § 21 des gleichen 
Gesetzes. 

Die Post verdient 
da und dort, 

abcr\^rluste macht sie auch. 
Zugegeben: Wir machen auf dem 

eiiien oder anderen Getiet Gewinne. 
.Ein großer Teil dieser Gewinne wird von 
Verlusten in anderen Berelchen aber 
wieder aufgefressen. In manclien Jahren 
bleibt sogar noch ein Verlust unterm 
Strich. 

Dennoch müssen wir investieren. 
Die Investitionen sind für uns so unum- 
gänglicli wie die Straßen für die Autos. 
Runde 7 Milliarden DM kostet uns das 
allein in diesem Jahr. Der Löwenanteil 
davon dient dem Ausbau des Fernmel- 
denetzes. 

'*Wo nichts ist, da...*" 

Diese Investitionen sollten zu einem 
angemessenenTeil aus Gewinnen finan- 
ziert werden. Aber „wo nichts ist, da..." 
müssen wir uns das fehlende Geld auf 
dem Kapitalmarkt holen. Bis über beide 
Ohren sind wir schon verschuldet. Auf 
eine Mark Eigenkapital kommen drei 
Mark Fremdkapital. Unser Schuldcn- 
dicnst (Zinsen und Tilgung) übersteigt 
in diesem Jahr die 3-Milliardengrcnze. 

Mandimal sind die Milliarden, die 
wir uns pumpen müssen, nur zumTeil auf 
dem Markt greifbar. Oder dann und 
wann ist es aus wirtschaftspolitischen 
Gründen nicht ratsam, alles Geld, was 
wir für Investitionen brauchen,als Kredit 
aufzunehmen. Sonst käme der Kapital- 
markt in Unordnung. Zum Nachteil der 
Wirtschalt und der Sparer. 

In solchen Fällen müssen wir uns ei- 
nenTeildes Geldes auf andereWeise be- 
schaffen: Durch Gebührenerhöhung in 
einzelnen Bereichen unseres Angebotes. 

Dennoch brauchen wir noch Jahre, 
vielleicht Sogarjahrzehnte,mehr Geld, als 
uns die laufenden Geschäfte je einbrin- 
gen können. Gewinn ist für uns niemals 
ein Selbstzweck. Wir brauclien ihn nur, 
weil wir soviel investieren müssen. Und 
wir investieren nur, weil so viele Men- 
schen. täglicli die Post brauclien. 

Bei der Post ist und bleibt vieles 
billiger, als es unternehmerisch gesohen 
sein müßte. Anderes ist und wird nie so 
teuer, daß es nicht allen zugänglich 
bliebe. . . . 

Trotzdem regnet nidit ein einziger 
Steuertaler Subvention auf uns herab. 

POST 

g 
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Keine einseitige Belastung der Landwirtschaft 
EinkomnionsorwartunRcn nicht nur über erhöhte Agnirpreise 

Bimdosernährungsmlnlster Eill hat erneut 
bekräftigt, daß eine NeufestsetzunR der Wiih- 
runKsporitfiten nicht zu einseitigen Belastun- 
gen der deutschen Landwirtschnft führen 
dürfe. Die Bundesregierung bestehe deshalb 
Im Falle einer DM-Aufwertung oder unter- 
scliiedilcher Aufwertungssiitze in der EWG 
Buf einer Fortsetzung des Grenzausgleichs 
\V:lhrunfisbcdliigte Ausgleichsmaßnahmen 
Belon nach Auffassung der Bundesregierung 
nicht anders zu beurteilen als der Ausgielchs- 
mr'iianismus, der bei der Umsatzsteuer an 
den Grenzen zwischen den Partnerstnaten 
anjirwandt werde RrtI vertrat gleichzeitig die 
Ansicht, daß das Grundprinzip des gemein- 
8ninr<n Agrarmarittes - der freie Warenver- 
kehi zwischen den Partncr.stanten - durch 
drn Grenzaiisgleich nicht beelntriichtigt wur- 
de lind wird. Die Bundesregienmg halte auch 
an ihrer Verpflichtung zur Gemeinschafts- 
pi. I i enz und zur finanziellen Solidarität fest. 

Die F-inknmmc-nserwartungen der I.andwirt- 
sch.'ifi lassen sich, erklürte Krtl weiter, „unter 
den bekannten Bedingungen der EWG und 
Ihic'i bevorstehenden Ei-weiterung" nicht 
allein Uber erhöhte Agrarprelse erfüllen. Hin- 
zutreten münten auch Prnduktionssteigenm- 
    

Keine IVIindestBrößen 
Rundesernlihrung.sminlster Ertl hat sich ge- 

gen eine Heral)sctzung der Mindestgröße für 
die nach dem Marktstrukturgeset? anerkann- 
ten und geförderten Erzeugergemeinschaften 
gewandt. Bestrebungen, die ohnehin recht 
gering bemessenen Mindestgrößen noch her- 
abzusetzen, seien angesichts der Strukturent- 
wicklung In Handel und Verarbeitung unver- 
■tändiich. Ertl erklärte, er «ei bisher mit der 
Entwicklung der Erzeugergemeinschaften zu- 
frieden. Bis Ende August wurden 335 aner- 
kannt. 

gen, „die für die Landwirtschaft auch weiter- 
hin eine Verminderung der Zahl der Arbeits- 
kräfte bedeuten". Von lilßO bis 1970 sei die 
Zahl der Erwerbstätigen In der Landwirt- 
schaft von 3,6 auf 2,4 Millionen gesunken, und 
für 1980 lügen Schätzungen vor, die «ich zwi- 
schen 1,4 und 1,7 Millionen Erivcrbstätigcn In 
der Landwirtschaft bewegen. 

Die Agrarstrukturpolltik hat In den letzten 
.lahren eine entscheidende Erweiterung Ihrer 
bisherigen Funktionen gefunden. .Sie befaßt 
sich welter mit der Ordnung des ländlichen 
Raumes. Daran aber sind nicht nur die Land- 

wirte interessiert, sondern der gesamte wirt- 
schaftliche, soziale und gesellschaftliche Be- 
reich. 

Weniger Arheitsunfiille 
Die Zahl der angezeigten Arbeltsunfälle, 

Denifskraiikheiten und Wegeunfälle In der 
Landwirtschaft ist 1970 gegenüber dem Vor- 
jahr um fast 12 000 oder 4,9 Prozent auf rund 
232 000 zurückgegangen. Die Zahl der erst- 
malig entschädigten tödlichen Unfälle und 
Berufskrankheiten mit tödlichem Ausgang 
sank um 5,7 Prozent auf 1 379. 

Verbesserte Tierseuchen-Entschädigungen 
Entwurf zur Änderung des Viehseuihengeselzes 

Nach gründlichen Vorarbeiten hat das Bun- 
desernährungsministerium den Entwurf für 
eine Änderung des Viehseuchengesetzes fer- 
liggestellt. mit der die Tierseuchen-Entschä- 
digung wesentlich verbessert werden loll. Es 
ist sattsam bekannt, daß die derzeitige Ent- 
schädigungsregelung rechtlich und wirtschaft- 
lich sowie Im Hinblick auf eine effektive 
Seuchenbekämpfung nicht mehr zeltgemäß 
ist. Sie gewährleistet keinen einheitlichen 
Entschädigungsmaßstab, da Entschädigungen 
zum Teil auch auf Grund unterschiedlicher 
Vorschriften der Bundesländer gewährt wer- 
den. 

Da» bisherige Prinzip dieser Entschädigung, 
die keine Entelgnungsentschädlgung darstellt, 
sondern vom Gesetzgeber einerseits aus Bll- 
ilgkelts- und andererseits aut Zweckmäßig- 
keitsgründen gewährt wird, um dl« Mitarbeit 
der Tierhalter bei der Seuchenbekämpfung 
zu aktivieren, «oU auch In Zukunft beibehal- 
ten werden, «Ja e« «Ich bev/ährt hat. Aber mit 
dem neuen Ge^etzonlv.urf, der In Kürze vom 
Bundoskablnett beraten wird, lollen dl« Ent- 

schädlguiigsielstungen auf eine elnheltllchs 
Basis gestellt werden. 

Dabei sollen die Entschädigungslelstungen 
sowohl hinsichtlich des Umfangs alt auch In 
der Höhe noch verbessert werden. Indem u. a. 
eine Reihe von Entschädigungen von bisher 
80 Prozent des Verkehrswertes der Tiere auf 
100 Prozent angehoben werden. Darüber hin- 
aus sollen für bestimmte Tiere, deren Wert 
sich häufig an Liebhaberpreisen orientiert, 
Höchstwerte für dl« Entschädigung festgelegt 
%v erden. 

Bedenklicher Bienenschwund 
Für die landwirtschaftlichen Nutzpflanzen 

haben die Bienen bei der Bestäubung der 
Blüten wichtige Aufgaben lu erfüllen. Die 
Landwirt« sorgen «Ich, welch« Auswirkungen 
ein weiterer Rückgang der Bienenhaltung ha- 
ben müßte. Die Zahl der Bienenvölker ging 
In den vergangenen Jahren «ehr zurück. Ende 
1970 wurden In der Bundesrepublik insgesamt 
nur noch 976 000 Bienenvölker gezählt, Ende 
1960 waren es noch 1,416 Millionen. 

Das Bundesicabinett hat beschlossen, die für 
dl« Einführung einer landwirtschaftlichen 
Krankenversicherung erforderlichen Bundes- 
zutchilsse bereitzustellen, damit ab 1. Juli 
IB7t die landwirtschaftliche Krankenversiche- 
rung ihre Arbelt aufnehmen kann und di« 
Altenteiler voll auf Kosten des Bundes in 
diesen Krankenversicherungsschutz einbezo- 
gen werden können. Zusammen mit der eben« 
fallt im nächsten Jahr vom Bund finanzier- 
t«n Verbesserung der landuilrtscho/fllchen 
Alterthllfe »teilt dieser kostenlos« Kranken, 
versicherunasschutz «In« beträchtliche sozial« 
V«rbesserun0 für die alten Bauerinnen und 
Bauern und «ine spürbor« Enfloslung für eine 
große Zahl von landwirtschaftlichen Betrie- 
ben dar, 

Möbeicitv WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Krankenschutz 
für Bauern 

Bundesiplttei für die geplante land- 
viitlschoflliche Krankenversicherung 
(FürdenVersicherungssthulz derAlien- 

  ^ lei'er) 
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Trauer 

und Trost 

Gedanken zum Volkstraiicrtaß 

Der geheimnisvolle Besucher 

Sie kennen ihn alle. Aber sie wissen selbst 
In Verdun und Umgebung, dort wo einst die 
furchtbare Sdilacht tobte und die Granaten 
jeden Quadratmeter mehrfach umpflügten, 
dort wo heute vereinzelte Höfe stehen, kleine 
Dörfer nodi immer scheu in der Umgebung 
hingedudct in der heißen Sonne über dem 
einstigen Schlachtfeld neues Leben bezeugen, 
nichts mit dem geheimnisvollen und höchst 
merkwürdigen Besudier anzufangen, der je- 
den Tag seine Tour abläuft und hin und wie- 
iiiiiiiiiiiiMiMiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiMiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiii^ 

I /^inMünbslanb | 
i Wo die Landschaft jiiclit aufhört, | 
I Himmel zu sein, | 
E wo unsere Schatten .sich = 
I anrühren 1 
I Nacht für Nnclit | 
I mit gefesselten Flügeln | 
I auf dem schmalen Grat | 
I zwischen drüben und hier, 5 
I wo wir sind 1 
I und nicht sind, i 
= icortlos und ohne Gewähr i 
I im Bannkreis des Blutes - i 
I liegen wir | 
i nn den pulsenden Ufern, 1 
I geschlagen und unter | 
I gestürzten Standarten - | 
1 Ohnmacht und Liebe. | 
I Dagmar Nick = 
iTiiitiiiniiiiiiiitiiiiiuiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiMiii 

der stehenbleibt, träumt, visioniert, schaut, 
den Kopf schüttelt, gelegentlich die Augen mit 
der Hand überschattet und dann vveitereilt, so 
als riefe ihn jemand weif weg und er müsse 
sich beeilen, den Rufer zu erreichen. Er macht 
einen geheizten, ab und zu auch ganz ver- 
störten Eindruck Die Leute in der Umgebung 
von Verdun haben sidi an ihn gewöhnt, an 
seine seltsame Kluft, Mischung längst ver- 
gessener Uniform und modisch lange überhol- 
tem Halbzivil. 

Eine Erzählung von Helmut Ludwig 
In den Kneipen der Dörfer gehen Gerüchte 

über ihn um. Man spricht in geheimer Furcht 
über Ihn. Man erklärt ihn auch gelegentlich 
für schlicht und einfach verrüdtt. Andere ver- 
ehren ihn und reden von nie versiegender 
Treue. Wieder andere gehen ihm schnell aus 
dem Weg, wenn sie dem geheimnisumwitter- 
ten Mann begegnen. 

Aber sie wissen alle von ihm und seinen 
seltsamen und täglidien Einzelprozessionen. 
Niemand wagt, ihn zu verfolgen, das Ziel sei- 
ner unaufhörlichen Wanderung zu ergründen. 
Man kann nicht mit ihm reden, sagen einige. 
Andere fürchten sich vor ihm, weil er nicht 
grüßt und die, die ihm manchmal begegnen, 
übersieht, so als gäbe es sie nicht. Fragt nur 
selbst die Leute in der Umgebung von Verdun! 
Beim Glas Rotwein, dem schweren Landwein 
von Verdun, tuscheln sie über ihn. Sie sagen; 
Seit fünfzig Jahren geht das nun sdion so. 
.reden Tag, den Gott über Verdun werden läßt, 
läuft er zu den Gräbern, eilt die längstverges- 
senen Schützengräben, die einmal so wichti- 
gen taktischen Frontlinien ab, als suche er 
seine Männer. 

Die Einheimischen wissen, daß er Haupt- 
mann der französischen Armee war, daß er 
den Aushaltebefchl weitergab, daß er selbst 
verschüttet war in seiner Stellung, die von 
einem Volltreffer zusammengehauen wurde. 
Als er aus dem Lazarett zurückkam, lebte 
keiner seiner Männer mehr, nicht einer! Auch 
sie waren untergepflügt, wie alles, was damals 
Verdun und Umgebung hieß. Aber das liegt 
doch nun über fünfzig Jahre zuriidc, sagt ein 
Fremder beim einheimischen Wein, Die Ver- 
dun-Leute in der Kneipe nicken und denken 
nach. 

.Jemand spricht von unbewältlgter Vergan- 
genheit. Aber das erklärt nicht das, was ge- 
licimnisvoll im Raum steht und unausgespro- 
chen Üeibt. Und dann erzählt einer, der den 
gewesenen Hauptmann verstohlen beobachtet 
hat: Seit fünfzig Jahren geht das nun so. Im- 
mer eilt er zu den Gräben, an die ehemalige 
Front. Manchmal steht er zehn Minuten still 
und lauscht. 

Und während wir über ihn reden, eilt er 
draußen vorbei. Wir stehen am Fenster und 
sehen ihm nach. Er will zu seinen Männern. 

Er ist in Eile. Er sieht sich nicht um. Er läßt 
die Zurückbleibenden reden. Er ist übrig- 

geblieben und aus der Hölle davongekommen. 
Als wir mit dem Wagen am Beinhaus ein- 
treffen, sitzt er im Gras und weint. Ein Haupt- 
mann weint fünfzig Jahre danach. 

Die schreckliclie Sinnlosigkeit der furcht- 
baren Kriege weht einen an, wenn man den 
täglichen, geheimnisumwitterten Frontbesu- 
dier von Verdun im Gras hocken sieht, zer- 
brochen unter der Last schrecklicher Vergan- 
genheit, j 

Drüber aber ist der Hunmel tiefblau und 
ohne das kleinste Wölkdien. Die Sonne steht 
über Verdun und bcscheint das Niemandsland 
der Hölle und des Todes. Irgendwo dröhnt aus 
einem Transistorradio, das Besucher mitbrach- 
ten, Mar.schmusik. Und drüben spielen Kinder 
Ball. Ein Schild am Beinhaus fordert gebiete- 
risch Ruhe und empfiehlt innere Einkehr. 

Nachdenklich verlassen wir das große Bein- 
haus. Der Hauptmann in seiner merkwürdigen 
Kluft sitzt noch immer im Gras. Er sieht hin- 
über zu der Höhe, auf der einst die Granat- 
werfer die Hölle über Land und Leute spuck- 
ten. Und dann bemerken wir, daß der Haupt- 
mann ein Bajonett betraditet, das aus der 
Erde schief und verloren herausragt. Die Spitze 
ist abgebrochen. Der Hauptmann von Verdun 
erhebt sich und eilt mit jenen merkwürdig 
kurzen Schritten davon. 

,.Du banges Herz, in dem die Toten wohnen, 
Reil ihnen nach und bleibe dennoch hier", sagt 
der Dichter und umschreibt so Trauer, Trost 
und Pflicht. Denn jede Träne, die ein Trauern- 
der seinen Toten nadiweint, fließt eigentlich 
allen Dahingegangenen, weil das Sterben die 
größte Gemeinsdiaft des Lebens und ein Be- 
weis für die Unvergänglichkeit dos mcni^ch- 
lichen Seins ist. 

Zwischen uns und den Tod schob sicii in den 
letzten Jahrzehnten die Gleidigültigkeit und 
Abgestumpftheit. Durch diesen Selijstscluifz 
der Seele, die sonst vielleicht vor Jammer und 
Scham umgekommen wäre, gewannen wir ein 
anderes Verhältnis zum Tode. Er kam ims 
nahe, aber er verlor seine Würde, seine Kr- 
habenheit, ja, seine irdische Größe. Der Tod 
war nicht mehr die heimführende Hand Goti 
tes, sondern der von den Menschen organi- 
sierte Niederfall der Vernichtung und des Aus- 
löschens. Wahrlich, er crsdiien uns am Enda 
nur als eine Funktion, als der sinnlose SchiiilJ- 
akt eines sinnlosen Prozesses. 

Ja, mitten im Leben waren wir noch nio so 
sehr vom Tode umfangen wie damals und 
heute, da die tödlidie Drohung scheinbar /u- 
rückgetretcn Ist und nur an den llorizonlon 
das atomische Wetterleuchten zudit. 

Und doch gelten dem angstvollen Lciicn 
mehr Seufzer als dem erlösenden Tode. Viol- 
leicht ist ein Sinn seiner Nähe: Er schrccl<t 
nicht mehr. Das wäre, würde solche Nähe mit 
Weisheit erfahren, ein wahrhaft christliches 
Erlebnis. 

Aljer warum iiaben viele Menschen vor dorn 
Loben mehr Ang.st als vor dem Tode? Warum 
fliehen wir aus der Leere des Herzens in die 
Leere der Organisationen und Sensationen? 

„Ach, die da drüben wohnen, wissen mehr 
als wir", sagt der Dichter. Er weiß: Die Toteri 
können uns sagen, daß Tod und Todesbereit- 
schaft nur den Sinn haben, das Leben in uni 
lebendig werden zu lassen. Denn der Tod ist 
der große Helfer des Lebens. Das klingt wi« 
ein Widerspruch. Aber in dem Augenblick, iit 
dem wir uns der Unvergänglichkeit unseres 
geistigen Daseins bewußt werden, wird def 
Tod zu einem Teil unseres ewigen Lebens. 

Unsere Zeit übersdilägt sidi in der Suciit 
nach Wundern, die Überirdisches bestätigen 
sollen. Ist aber nicht der Tod selbst der größte 
Beweis des Überirdisdien, da er ja Irdisciie^ 
aufzulösen imstande ist? Ist er nicht die laut« 
Sprache Gottes? Der Tod ist ein Gottesbeweis, 
den nur stumpfe geistige Blindheit leugnert 
kann. 

Der Mensdi hat versucht, den Tod zu er* 
niedrigen, indem er Gott verließ und den Menj 
sehen entwertete. Nun, so laßt uns das Bil<| 
des Menschen wieder zum Bilde Gottes er« 
heben, das sind wir den Toten schuldig. 

Und wenn wir an den Gräbern stehen und 
vielleicht die Toten um ihren Frieden benei- 
den, dann sollten wir ihnen versprechen, dem 
Leben gegenüber so tapfer und treu zu sein 
wie sie. . 

Das Bewußtsein seiner Unabwcndbarkcit 
zwingt uns, dem Leben, audi dort, wo es uns 
täuschen oder überreden will, Aug in Aug 
gegenüberzutreten. Wir bekämpfen die Ent- 
wertung des Mensdienbildes und die Entwür^j 
digung des Todes, die ein sdiauriges Merkmal 
unserer Zeit sind. Wir wenden uns nicht scheu 
vom Tode ab, sondern In voller Lebenskraft 
ihm zu, wir entnehmen ihm die Kraft, die er 
uns zu unseren Lebzeiten zu geben bereit ist: 
die Erkenntnis unserer Unvergänglichkeit. Kurt Heynicke 

Verwundetes Selbstvertrauen 
Von A. J. Cronin 

Ein Meer ohne Brandung 
Von Gene Hartlaub 

Der Horizont ist unverstellt. Gleidi hinter 
dem Kreuz beginnt die Wüste: Sandwellen in 
ermüdender Wiederholung, ein Meer ohne 
Brandung, dei Wind treibt helle Staubfahnen 
im wasserlosen Ozean auf Diese Landschaft 
kennt nui die Horizontale Ein nackter Hitze- 
himmel wölbt sich Uber die sandige Einöde. 
Kein Baum kein Berg, keine Mauer hindert 
den Blidt in die Weite zu schweifen. Nirgends 
ßndet das Auge Halt. 

In der Wüste, hat T. E. Lawrence in seinem 
Arabien-Buch ..Die sieben Säulen der Weis- 
heit" gesagt haben die Menschen zum ersten- 
mal den einen Gott entdeckt, während sie in 
den grünen und waldreichen Ländern jede 
Quelle, jeden Hain, jeden Fels verschiedenen 
Göttern weihten. 

In unserem Bild gibt es nur eine einzige 
beherrschende Senkrechte: das Kreuz über 
namenlosen Soldatengräbern, die man durch 
gleichförmige Grabsteine bezeichnet hat. Die 
aufredit stehenden Steinplatten werfen viele, 

hart umrandete Schatten in den Wüstensand, 
die mit der Sonne am wolkenlosen Himmel 
wandern. Die erstorbene Landschaft wird be- 
lebt durch die Spuren der Toten. An dieser 
Stelle gedenken wir ihrer! Ihrer und zahl- 
loser anderer, in deren Stellvertretung sie hier 
unter den abgerundeten Grabsteinen ruhen: 
gezählt, geordnet, ausgerichtet auf die Mittel- 
achse des Kreuzes, das man ihnen in der 
Wüste bei EI Alamein errichtet hat. 

Wie viele sind es. die man. so viele Jalire 
nach dem Ende des Krieges, auf diese Weise 
in verschiedenen Ländern Europas ehrt? Wie 
viele sind ohne Grabstein und Inschrift ir- 
gendwo am Wegrand verscharrt, wie viele 
verschollen, vermißt, vergessen? Bei einer ge- 
wissen Zahlengröße versagt die menschliche 
Vorstellungskraft. Es ist daher sinnvoll, alle 
in einem zu ehren: Auf dem ..Grab des Un- 
bekannten Soldaten", das ein pathetischeres 
Zeitalter den Opfern des Krieges geweiht hat, 
sind für uns die Gräber vieler unbekannter 
Soldaten geworden. 

Sobald man die Ursachen einer Niederlage 
erforscht, hat man es mit einem konkreten 
Hindernis zu tun, das überwunden werden 
kann, und nicht mehr mit der Vorstellung von 
der eigenen Unterlegenheit, dem vagen 
Schreckgespenst, das nur darauf lauert, sIA 
bei der nächsten Bemühung wieder auf sein 
Opfer zu stürzen. 

Das Davonlaufen vor einer Niederlage laßt 
sich auf vielerlei Arten bemänteln. Der ein- 
fachste Trick besteht darin, sich einzureden, 
man habe gar keine Niederlage erlitten, man 
mache im Gegenteil sehr befriedigende Fort- 
schritte - während man in Wirklichkeit auf 
dem toten Punkt angelangt ist. Ich kenne einen 
Mann, der sein Selbstvertrauen dadurch auf- 
rechtzuerhalten versucht, daß er sich und sei- 
nen Freunden unaufhörlich vorredet, er hätte 
demnächst eine Beförderung zu erwarten. Da- 
bei weiß er im Unterbewußtsein - das sich 
ja nichts vormachen läßt - ganz genau, dau 
er in seiner gegenwärtigen Stellung nimt 
mehr vorwärtskommen kann. Mit jedem die- 
ser rührenden Versudie, seine Niederlage m 
kaschieren, bröckelt sein Selbstvertrauen ab, 
anstatt zu erstarken. 

Andere Leute wieder „vergessen" einfach 
ihre Niederlage. Diese Methode wäre gut und 
schön, wenn es psychologisch möglich wäre, 
unangenehme Erinnerungen einfadi herauszu- 
schneiden und von sich zu tun. Aber das ist 
unmöglich, und das „vergessen" ist In Wirk- 
lichkeit nidits weiter als ein „Verdrängen". 
Erlebnisse, die auf diese Weise Im Unter- 
bewußtsein begraben werden, streuen Gifte 
aus. die eine Erkrankung des Gefühlslebens, 
Angst- und Depressionszustände, Haßgefühle 
und unsoziales Verhalten bewirken. Ein sol- 
cher Komplex kann nidit nur zu Geistes- 
störungen, sondern auch zu körperlichen Er- 
krankungen führen und wird das verwundete 
Selbstvertrauen keineswegs heilen, sondern 
mit der Zeit völlig zerstören. 

Wenn du das Gefühl hast, versagt zu habei^ 
und vielleicht zunächst so verstört bist, daß 
du keinen klaren Gedanken zu fassen ver- 

magst, dann begib didi unter Menschen ode* 
arbeite dich körperUch bis zur Erschöpfung 
aus. Dann sdilaf ein paar Stunden, und wenn 
du wieder aufwadist, wirst du einen klaren 
Kopf haben und sdinell und konzentriert den- 
ken können. ., , 

Jetzt ist es Zeit, dir darüber klarzuwerden, 
was du aus deiner Niederlage gewonnen hast, 
und mit frischen Kräften aufs neue ans WerK 

Die Frage 
Irgendwo auf einem Vorstadtfriedhof sleh^ 

auf einem Grab ein Gedenkstein ohne Name 
und ohne Datum. Nur ein Wort ist etngei 
meißelt und dahinter ein Fragezeichen „War- 
um?" Keiner weiß, wer diesen Stein setzte 
und was dieses „Warum?" besagen soll ts 
verrät, so scheint mir, mehr als nur die oe- 
klemmende Not eines ratlosen Menschen, dem 
das Liebste, was er in dieser Welt besaß, ent- 
rissen wurde. Dieses „Warum?" beweist eine 
eigene Art von Mut, weil Mer f in Mensch 
offen eingesteht: Dieser Tod geht alle» 
Begreifen meines Verstandes! Wie eine Frage, 
die keiner der Freunde beantwortet, ujird er 
meinem Herzen eingegraben bletoen. M tt. 

zu gehen. Vor allem wirst du feststellen, von 
wieviel unediten Werten und töri^ten, frupt- 
losen Wünsdien dieser vorübergehende RuÄ- 
sdilag dldi befreit hat Frei von de" Belastun 
gen, die deine Niederlage dir offenbart hat, 
kannst du nun deinen wirklidien. wesent- 
lichen Bestrebungen folgen. 

Ist das nidit sdion ein lohnender Gewinnt 
Wenn es dir gelingt, allen Groll "nd aUJ 
Verletzthelt zu überwinden f^raus di« 
Kraft für einen neuen Vorstoß auf dein alj 
rlchtlE erkanntes Ziel zu schöpfen, vyenn au# 
der Niederlage in dir das Bewußtsein 
greifbarer Überlegenheit erwächst, dann gibt 
es nichts, was beim nädisten Versuch deinen 
Erfolg vereiteln könnte 1 



Club-Kino - ein neuer Begriff 

Wie wird ein solches Gcmcindc-Kino orßanisicrt? 

Seit rincm Jahr Erivfcrt dc;r Begriff des 
Club-Kinos, als tiiio Vaiiante des kümmuna- 
len Kinos diinh die kinokrilische Diskussion. 
Unter einem Club-Kino verstehen die Inilia- 
turen - eine Gruppe kulturpolitisch enf;aRier- 
tpr Freunde des I'ilms, die sich der in Frank- 
furt residierenden „ArbritsRruppe Gemeinde- 
kino" angeschlossen haben -, das in einer 
kleinen Ortseliaft In der kinolosen Provinz 
einRerirlitete „Klein-Kino". VieHeidit mit 100 
Phitzen, möRlicherwelse mehr, unter Urnstün- 
den soRar weniger Pliitzo. In einem BürRer- 
naus, in einem kleinen Saal, für ein, zwei, 
vielleicht drei Abende in der Woche elnRprich- 
tet. In der Zeit zwischen Dienstag und Don- 
nerstaR, den besten Abenden, wie sich durch 
BorRsame Fnqu^len erReben hat. Durch diese 
Filmabende, die nicht im Stil pfidaRORischer 

VolksbelehrunR aufgezoRcn werden sollen, ist 
geplant, den Nadiholbedarf an Filmen unter 
die Junge Bevölkerung zu bringen, wobei es 
als wünschenswert er.sdielnt, die äilteren Be- 
wohner ebenfalls für diese Filmveranstaltun- 
gfi\ zu interessieren. 

Ks sollen Filme vorgeführt werden, die 
tibl icherweise weder In einem Kino - gebe es 
dies noch in einer Ortschaft noch Im Fern- 
sehen gezeigt werden. Es sollen aber nicht die 
billigen Unterhaltungsfilme eingesetzt wer- 
den, die ohnehin den deutschen Film ruinier- 
ten, sondern Jene Spielfilme, die den Inter- 
nationalen Film, aber auch den deutschen 
Film repräsentieren. Als sicher hat zu gelten, 
daß In diesen Club-Kinos keine Sex- oder 
Verbrechensfllme laufen sollen. Wer sie sehen 
will, der muß sich schon in die nüchste größere 

Bei Kältewelle Wärme auf Abruf 
Wittcrunß.sunisihlag kann teuer werden / Neue technische Errungenschaft 

Durdiscliniltiic+I 225 Tage Im Jahr dauert 
In der Bundesrepublik die Heizperiode. Aber 
nuch im Frühling und Herbst und sogar im 
Sommer künni'n schon wenige Regentage für 
einen emiinndliciicn Temperatursturz sorgen. 

Das ist ni<hl nur unangenehm. Unter Um- 
stünden kann ein .solcher Witterungsum.'sclilag 
nuch wirtschaftlidie Siiiäden bringen. Zum 
B<'ispiel in Gärtnereien mit ihren Unterglas- 
kulturcn In Schulen, Verwaltungsbauten, 
Kinderheimen, Krankenhäusern und Alters- 
h. imen, .Sporthallen und Ausflugslokalen muß 
un zu kühlen Tagen die Heizung wieder In 
Bi triel) genoniinen werden, was unrentabel Ist, 
ün unverhiiltnismüßlg viel Brennstoff beim 
Aufheizen der abgekühlten Riiume ver- 
braucht wird. Davon abgesehen friert niemand 
gerne, und deshalt) hat der vor einigen Jah- 
ren als Sensation auf den Markt geitommena 
Koks-Heizungsautomat sicli zu einem Ver- 
kaufsschlager der Ileizungsindu.slrie ent- 
wickelt. 

Mit diesem Gi rat hat man das ganze Jahr 
über sozusagen Warme auf Abruf zur Verfü- 
gimg. Ein Druck auf den Knopf, und In einer 
Viertelstunde arbeitet der vorher nur mit 
Bchwachlast gefahrene Kessel auf Hochlel- 
Btung. Die Anlage laßt sich selbstverständlich 
Buch vollautomatisch auf Tageszeiten oder 
Stunden einstellen, so daß sie sich au.sgezeich- 
net für Gebäude mit einem oft und sdinell 
wech.selnden Wärmebedarf eignet. 

Die Wirtsdiaftlichkeit liegt also einer.seils 
darin, daß nur dann und nur .solange geheizt 
wird, wie es erforderlich Ist. Andererseits ist 
45 

der Koksverbrauch kaum nennenswert, wenn 
der Kessel mit Schwachla.st gefahren wird. Er 
erreicht dann nur 1,5 Prozent der Nennlei- 
stung, was etwa den Abstrahlverlusten ent- 
spricht. So wird die Vorlauftemperatur kon- 
stant gehalten, und das auf Mlnimallei.stung 
gedrosselte Feuer frißt nur soviel Koks, wia 
für die Warmwasserbereitung gebraucht 
wird. 

Der Bedienungsaulwand l.st denkbar gering. 
Beim Koks-Heizautomat Ist praktisch nicht 
mehr zu tun, als für den Koksvorrat im Bun- 
ker zu sorgen und ein- bis zweimal In der 
Woche, Je nach Jahreszelt, die staubfrei In 
den Aschetonnen gelandeten Verbrennungs- 
rückstfinde zu entleeren. Alles andere, von der 
Bc.schlckung <les Feuerungsrostes über die 
Leistungsregelung bis zum Ascheförderer ist 
vollautomatisch eingeriditet. Zu diesen bei 
einer Koksfeucrung vor noch nicht allzu lan- 
ger Zeit für unmöglidi gehaltenen technischen 
Errungenschaften gehören sowohl die elektro- 
automall.st+ie Steuerung der Verhrennungsluft 
als aucli Thcrmostate, die je nach Außentem- 
peratur die Hci/leistung regeln. 

Wie perfekt der Koks-Helzautomat funk- 
tioniert, das zeigt sich am deutlicJi.sten bei den 
(Jcwächshäusern der Gärtnereien. Hier sind 
ja nicht nur Käiteeiiibrüche auszugleichen, 
sondern audi plötzliche Sonneneinstrahlungen, 
da die empfindlichen Kulturen stets gleldi- 
mUßige Temperaturen verlangen. Und der 
Koks-Heizautomat hat sich auf diesem Ge- 
biet so gut bewährt, daß er im Ruf eines 
„denkenden und handelnden Gehilfen des 
Gärtner.s" steht. 

Stadt bemühen und sich dort eine Kinokarte 
kiüifen. 

Das Club-Kmo soll - auf Ifi-mm-Film-Basis 
- den thematisch und den künstlerisch inter- 
essanten Film zur Vorführung bringen. Die 
rrodernen 16-mm-Vorführgeröte, die lästiges 
Liirmen der Maschine nicht mehr kennen, 
können In einem kleinen Raum ebenso gute 
und qualifizierte Filme bringen wie beispiels- 
weise In einer Schule, die heute mit einer 
eigenen Vorführksbine ausgestattet ist und 
die ebenso für das Club-Kino geeignet l.st wie 
der Saal in einem Bürgerhaus oder einer 
Gaststätte. Das Problem erscheint zunächst in 
der sachlldien Organisation zu liegen: Aber 
dip.se Club-Kinos sollen innerhalb der Kultur- 
verwaltungen der Landkreise entstehen, die 
in Ortsdiaftrn, die eine gewisse überregionale 
Bedeutung haben, die Interessierte .Tugend 
anziehen sollen. Zusammen mit den Bürger- 
mcislern dieser Ortschaften, die meistens über 
keine besonders kulturpolitisdi interessierte 
Amtsstelle verfügen, sollen die Kulturverwal- 
lungen der Landkreise, gemeinsam mit den 
Volksblldungswerken und soweit vorhanden, 
ütier die Bildstellen, die Ausstattung dieser 
vorgesehenen Club-Kinos Im Sinne einer ge- 
zielten Begegnung organisieren. 

Das Wichtigste wird es sein, dafür zu sor- 
gen, daß durch eine bemühte Ausstattung eine 
gewinnende Kino-Form ge.sdiaffen wird, die 
logischerweise in einer vorzüglichen Wieder- 
gatjetechnik ihren Gipfel finden muß. Die 
Spieinime, die gezeigt werden, sollen einge- 
führt werden: d. h. ein am Film Interessierter 
verliest zur Verfügung gestelltes Informa- 
tion.smaterlal, das über den „background" des 
Films ebenso Auskunft gibt wie über den 
Regisseur, seine Darsteller, auch die „Lebens- 
geschlchte" des Films, wenn er über Festivals 
oder andere attraktive Filmveranstaltungen 
bekanntgeworden ist. 

Um einige Beispiele zu nennen: Unter den 
mehr als 200 Spielfilmen, die derzeit unmlttel- 
b.ir zur Verfügung stehen, befinden sich Filme, 
wie „Z", „Das Blut des Condors", „Der Hexen- 
jäger", „Lenz", „Wer erschoß Salvatoi-e G.", 
„Romanze in Moll", ,.F,s", „Fluß ohne Wieder- 
kehr", „Der wildeste Westen", „Lohn der 
Angst" u.V. a. m. Der neue deutsche Film ge- 
hört genauso dazu, wie die Filme, die das 
Fernsehen nidit kaufen wollte oder die Ver- 
leihflrmcn nicht übernahmen, weil sie fürdite- 
ten, diese Filme könnten im herkömmlichen 
Llchtsplelteeater kein Gesdiäft sein. Mit 
einem profilierten Programm hat sich beson- 
ders der Atlas-Schmalfilmverleih für das Club- 
Kino engagiert. 

Zu diesen Spielfilmen soll jeweils immer ein 
Kurzfilm laufen und in Abständen sollen auch 

Szenenfoto aus dem auf.sehenerregpnden und 
oft ausgezeichneten Film „Z". 

Filme gezeigt werden, die zum „Underground" 
gehören, zum „anderen Kino", um den Be- 
suchern der Club-Kinos zu zeigen, wie sich 
nicht nur in Deutschland, sondern in aller 
Welt Junge Leute darum bemühen, neue For- 
men des Films zu entwickeln. 

Sinn und Zweck dieser Club-Kinos Ist es, 
die unmittelbare Beziehung zum Film herzu- 
stellen, wieder zu erwecken oder gar - wai 
unzweifelhaft auch eintreten wird, überhaupt 
erst einmal In Gang zu bringen. Die Kostet» 
für die Einrichtung eines solchen Club-Kinos 
liegen nicht hoch: Wenn ein gutes 16-mm- 
Vorführgerät vorhanden ist, dürften die Ein- 
richtungskosten, vordringlich Im Interesse 
einer guten Tonwiedergabe, höchstens 4 000 
D-Mark betragen. Wird ein Vorführgerfit ge- 
braudit, müßten sicherlich 10 000 DM veran- 
schlagt werden. Die Kosten der Filmbesdiaf- 
fung, die wie erwähnt, zentral gesteuert wer- 
den sollte, können durch die Eintrittspreise, 
die höchstens bei drei Mark liegen sollten, ge- 
deckt werden, Einriditungskosten und gege- 
benenfalls auftretende Defizite müßten, wie 
vorgesehen, von den Kulturverwaltungen der 
Landkreise zusammen mit den Bürgermeiste- 
reien der zu bespielenden Orte getragen wer- 
den. 

Das Club-Kino ist die große Chance de» 
Films auf dem flachen Lande, wie es so schön 
heißt, - in Wahrheit eine echte kulturpoiiti^xhe 
Aktivität in den heute aus.schließlich dem 
ausgelieferten kinolosen Gebieten. 
  public relations/anzeigen 

Umstrittene Teil-Kostenerstattung durch Ersatziiassen Kleiner Fisch — ganz groß 

Gätie es - trotz aller sozialen Nivellierungs- 
bcslrcbuiigcn - in unserem Land nicht immer 
niiih Millionen Bürger, die Privatpatienten 
sein wollen, so wäre der hochpolitische Streit 
um die Teil-Kostenerstattung durdi die Er- 
sat/kassen überhaupt nicht ausgebrochen. Tnt- 
Bächlidi aber Ist der Wunsdi, ambulant oder 
lin Krankenhaus als Privatpatient behandelt 
zu werden. Im Steigen begriffen. Dies beweist 
z. H. die Entwicklung der privaten Kranken- 
hiius-Zusatzversicherung, der u. a. auch Mil- 
lionen Mitglieder der gcsetzlidien Kranken- 
versicherung (GKV) angehören. 

Der Drang zum Status des Privatpatienten 
trifft zur Zeit tjesonders die Angestellten-Er- 
satzkassen, die ihren bessersituierten Versi- 
du'rten die Möglichkeit geben wollen, beim 
Ar/.t als Privatpatient auftreten zu kütmen. 
Schließlich war diese Zusage bei der „Öffnung" 
dl r gesetzlichen Krankenversicherung Anfang 
Hi.l ein zugkräftiges Werbeargument, um 
Rlilijliedcr der privaten Krankenversicherung 
zu sich herüberziehen zu können. Zur Dck- 
kiing lier privatärztlichen Rechnungen sollten 
den Versicherten die kassenüblichen Sätze ge- 
zahlt werden (Teil-Kostenerstattung). 

Seitdem i.st das Problem der Teil-Kosten- 
erstattung zu einem heißen Eisen der Sozial- 
politik geworden. Während das Bundesver- 
sicherungsamt als oberste Aufsichtsbehörde 
das Verfahren in aller Form abgelehnt hat, 
wurde im Bundesarbeitsministerium - nur für 
Er.satzkassenmitglieder mit über 1 800 DM Mo- 

natseinkommen - eine von den Rechtsnormen 
abvveidiende Verabredung getroffen. Diese 
von der DAG geförderte Regelung wird vom 
D(;B bekämpft, der die für die gesetzliche 
Krankenversicherung typische Solidarität ge- 
fährdet sieht und ein Zweiklas-senrecht für 
die GKV befürchtet. Auch die Pflichtkassen 
sehen darin eine Zurücksetzung ihrer eigenen 
Versicherten und eine Beeinträditigung ihres 
Ansehens im sozialpolitischen Konzept. 

Während sicii so das Karussell der Kran- 
kenversicherung mit steigendem Tempo dreht, 
sehen sidi die betroffenen Angesteliten, die 
trotz Zugehörigkeit zur Ersatzkasse Privat- 
patient sein oder bleiben wollen, in einer 
höchst unangenehmen Situation. Sie haben 
erkennen müssen, daß die in der Werbung 
hodigespielte Zusage einer Kostenerstattung 
auf sozialreditlich sdiwachen Füßen steht und 
heftig umstritten Ist. Vor allem aber haben 
sie erfahren müssen, daß die ihnen zur Ver- 
fügung gestellten Kassensätze keineswegs zur 
Deckung privatärztlicher Rechnungen ausrei- 
chen. 

Es ist nur zu verständlich, wenn in dieser 
Situation die private Krankonversiclierung 
darauf hinweist, daß die Mitgliedschaft in der 
GKV keine befriedigende Alternative zu ih- 
rem Leistungssystem Ist und auch nidit sein 
kann. Sie bietet deshalb ihren früheren Mit- 
gliedern, die den Sirenenklängen der GKV er- 
legen sind, eine Rückkehr zu den privaten 
Versicherungsgemeinschaften an. 

Ein Tausendsassa, ein Vagabund der Meere, 
das ist der kleine silbern glänzende Hering. 
Ein Fi.sch, dem die Fi.scher aus aller Herren 
fyänder seit Jahrhunderten nachstellen, ein 
Fisch von größter wirtschaftlidier Bedeutung, 
der sogar eine Kulturgeschichte /.u verzeich- 
nen hat. 

Wie man sich vor Erkältung schützt 

wurde derart bejagt, daß die Heringsfang- 
gründe Gefahr liefen, überfisdit zu werden. 

In der Nordsee - der Heringskammer vor 
der deutsdien Haustür - wurden daher in 
diesem Jahr erstmalig Schonzelten für den 
Hering auf Internationaler Basis festgelegt, um 
den Beständen eine Auffrischung, eine Erho- 
lung zu ermöglichen. Diese Schonzelten sind 
jetzt abgelaufen. Die Jagd auf den „Silbor- 
segen" geht wieder auf. 

Der deutsche Heringshunger ist riesengroß, 
aber der Hering ist ein Verwandlungskünstler 
ersten Ranges. Die Fischwerker gehen ihm 
vor allem mit Salz, Essig und Rauch zu Leibe, 
um den Geschmack des zarten Heringsflel- 
sches zu variieren und zu vervollkommnen. 
So kommt der Hering als Salzhering, als 
Bückling, als herzhafte Marinade, aber auch 
als nauerkonserve, als Salat, als Appetithap- 
pen u.sw. auf den Markt, ein stets willkomme- 
ner Gast auf dem Tisch. 

„Hundertmal Hering", unter dieses Motto 
hat der fischversierte FIM.'\-Küchcnmeister 
Bien ein kaltes Büfett gestellt, das von zahl- 
reichen Gästen geprobt, gelobt und zur Nach- 
ahmung wärmstens empfohlen wurde. 

Küchenmeister Bien, ein anerkannter Ex- 
perte in der Fisdizubereitung: „Es wäre mir 
nidit schwer gefallen, 200 oder gar 300 He- 
ringsgerichte auf den Tisdi zu bringen. So 
verwandlungsfähig und so groß Ist der kleine 
Fisch." 

Für Knautschi 
ist kein Platz zu klein 

Um diese Jahreszeit nehmen unzählige 
Mensdien die herbstlidie Erkältung wie ein 
unabwendbares Übel hin, Millionen Arbeits- 
stunden fallen aus und Millionen Mußestun- 
den sind unnötig verdorben. Dabei gibt uns 
die Natur seit Jahrhunderten die Möglichkeit, 
rechtzeitig vorzubeugen, ohne mit Kanonen 
auf Spatzen zu schießen. Und auch wenn es 
uns schon erwischt hat, braucht man nicht 
resignierend Ins Bett zu steigen, sondern kann 
Bich rasch spürbare Hilfe verschaffen. 
Tip 1: Vorbeugung 

Eines der mit recht meistverwendeten Vor- 
bcugungsmittel ist der echte Klosterfrau Me- 
lis.iengeist. Wie wirkt er? Neue wlssenschaft- 
liciie Forsdiung hat bewiesen, daß er bak- 
ter-ostatisch wirkt - d. h.. er hemmt Bakterien 
reclitzeitig in ihrer Entwicklung. 

Deshalb: Zur Vorbeugung dreimal täglidi 
Klosterfrau Melissengeist In Wasser oder auf 
Zucker nehmen - so können Sie dem Sdinup- 
fen ein Schnippdien schlagen. 
Tip 2: Kaschc Hilfe 

Wenn es Sie aber schon erwischt hat, dann 
tritt die spasmolytisdie, d. h. die krampflösen- 
de Wirkung von Klosterfrau Melissengeist in 
Aktion. Er entkrampft die gesamte Bronchial- 
tnuskulatur. Wenn Sie Ihn in heißem Wasser, 
Tee oder Zitrone nehmen, so befreien seine 
DSmpfe zudem die Atemwege und bringen 
•ofort Erleichterung. 

Wenn Sie den edi- 
tcn Klosterfrau Me- 
lissengeist abends 
nehmen, lühlen Sie 
sich am nächsten 
Morgen sdion ganz 
anders. 

I 5^-TT" I Und zu dieser Jah- 
P ' reszeit ist es sehr 

wlditig, einen ausrei- 
chenden Vorrat im 
Hause zu haben. Den- 
ken Sie doch nur an 
die langen Erkäl- 
tungsperioden in den 
Vorjahren. Aber so 

selbstverständlich, 
wie Sie bei Erkäl- 
tungsgefahr zum hilf- 
reidien Klosterfrau 
Melissengeist greifen, 
sollten Sie bei jeder 

ernsthaften Gesundheitsstörung den Arzt auf- 
suchen ! 

Also: Nützen Sie die Heilkraft der Natur 
In Klosterfrau Melissengeist. Die gute Wir- 
kung, die Generationen erlebten, läßt sich 
nun auch mit den modernsten wissenschaft- 
lichen Methoden nachweisen. Deshalb heißt 
es mit Recht: Nie war er so wertvoll wie 
heute - der echt« Klosterfrau Melissengeist. 

Ein Schal allein 
KPnÜKt nidit) 

Was ist nun eigentlidi dran an diesem Sil- 
berling, daß er eine derart hervorragende 
Rolle spielt? 

Zunächst einmal Ist es das Vorkommen in 
schier unerschöpflichen Massenschwärmen, 
deren Befischung einen niedrigen Marktpreis 
ermöglidite. Zum anderen ist es die her- 
vorragende Eignung des Herings für die 
Industrielle Weiter\'erarbeitung. Das hatte für 
den Menschen wohltuende Folgen, für den 
Hering aber bedrohliche Naditeile. Denn er 

„Nodi witziger - noch spritziger 
schrieb ididen zweiundsiebziger!" 

... sagt der alte Gärtner Pötsd\ke über sei- 
ner) neuersdiienenen Garten-Abreißkalender 
1972. In der Tat - er hat sidi abernmls über- 
troffen. Der Gartenkalender, der als der meist- 
gelesene in Europa gilt, hat es tatsöchlidi In sich. 
Ratsdilftge für Haus, Hof, Garten, Gesundheit 
usw. wediseln sidJ in bunter Reihenfolge ab und 
werden gerade zu dem Zeitpunkt gegeben, wenn 
man sie benötigt. Es wird niciits vergessen, nicht 
einmal das Wetter; alte Merk- imd SInnsprüdie 
sind genauso untergebracht wie Sonnenauf- und 
-Untergang. Dazu eine witzige Zeidinung, die 
das Gesdiriebene treffend untermalt. 100.00® 
Exemplare werden alljährlich von diesem be- 
liebten Kalender gedruckt und verkauft. Preis 
2.50 DM mit farbiger Rückwand. Zu beziehen 
durch den Buchhandel oder direkt vom Gärtner- 
Pötfichkt-Verlag, 4041 Holzbüttgen. 

Auf Sessellehne, Bierflasche, Blelstlftupiti« 
oder gar auf dem Knie, dieses Feuerzeug 
findet überall einen Stehplatz. Sein Geheim- 
nis Ist ein kleiner Lederbcutel, der ihm 
Standlestigkeit verleiht. Howeata-Presieblia 
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Lsngen hatte ein© kleine Sensation 

Das Konzert „Musik-Kontraste" der Kunst- und KiiltiirKemoinde 

Mit dem Klavierkonzert von Jahn Cage 
konnten die Besucher am vergangenen Sonn- 
tag einer Aufführung beiwohnen, die Selten- 
heitsgrad genießt. Freilich waren etliche Teil- 
nehmer durch die Art von Musik schockiert. 
Aber In dem gut besetzten Saal waren .lugend- 
liche in der Überzahl; sie spendeten lebhaften 
Beifall. 

Nichts erinnerte an bekannte Musik. Es gab 
keinen Anfang und kein Ende im Sinne des 
Konzertstils. Nur Geräusche, auf vielfältigste 
Weise erzeugt. Sensationell war der Abend, 
weil dieses Klavierkonzeit des Amerikaners 
John Cage äußerst selten zu hören ist, und 
dann nur in den Weltstädten, Ei-st küizlich 
kehrte der Solist des Stückes, Klaus Billing, 
aus Tokio zurück, wo er dieses Werk auf- 
führte, Auch unmittelbar nach dem Konzert 
In Langen eilte er wieder zum Rhein-Main- 
Flughafen, um nach Berlin zu reisen, kaum 
daß der Applaus verhallt war. 

Wenn diese Cage-Aufführung auch viel 
Kopfschütteln auslöste, eines ist sicher: Sie ist 
ein Markstein des kulturellen Geschehens In 
Langen und In der vielgestaltigen Veranstal- 
tungszeit der Konzerte der Kvmst- und Kul- 
turgemeinde wird sie mit Sicherheit in^ die 
Geschichte der Vereins eingehen. Im Gäste- 
budi der Kunstgemeinde wurde auch für die- 
ses Konzert eine besondere Seite eingerichtet. 
Und wenn später einmal darin geblättert wird. 

ist Grund zum Staunen, denn es läßt sich 
nicht leugnen, daß zu diesem Arrangement 
Mut gehörte. Mancher Künstler ist in diesem 
„Goldenen Buch" mit Versen. Bild und Un- 
terschrift vertreten, der heute weltweiten 
Ruhm genießt. Erinnert sei an den Lieder- 
abend vor drei .Jahren mit Ivan Rcbrof. 

Das zweite avantgardistische Werk des 
Abends war ein Konzert für Kontrabaß und 
Ordiester des Jugoslaven Milko Kelemen. 
Ausgezeichneter Solist war Günter Klaus vom 
Hessischen Rundfunk, wo er Erster Solokon- 
trabaßist ist. 

Eingerahmt waren die beiden Kompositio- 
nen mit Werken von Altmeistern. Dieser Kon- 
trast war gewollt und sollte Genuß und An- 
regung bringen. Die Ausführenden waren das 
Collegium Instrumentals unter Alois Kott- 
mann, das er 1968 in Frankfurt gegründet 
hat. Den Kern bilden besonders begabte 
Schüler aus .seinen Violinklassen an der Hoch- 
schule und am Konservatorium. Auffallend 
war das solistische Empfinden jedes Einzel- 
nen. Es verband sich mit intensivem musika- 
lischem Gruppeneinsatz zu einem warmen, 
starken Klangkörper, dessen geradezu choraler 
Orchesterklang ein neues technisches Konzept 
hatte. 

Gut fügte sich hier ein, daß Kottmann nie- 
mand zum willenlosen Ausführenden seiner 

Absichten degradiert, dem er zeigen muß, 
wann und wie er zu spielen habe. Stets spielt 
Kottmann selbst mit, selten nur markiert er 
das Tempo, wenn er pausiert. Seine Konzep- 
tion ist so überzeugend, daß man das Fehlen 
eines Dirigenten ebenso selbstverständlich 
hinnimmt wie das Fehlen der obligaten ba- 
rocken Verzierungen. 

Die Streicher entwickelten scheinbar mühe- 
los eine satte Klangfülle, Das (Ic-licüinis be- 
steht einmal in einer Streiditcdmik die bei 
relativ hoher Geschwindigkeit Uüd nduzier- 
tem Druck möglichst viele Obciliitie tieisetzt, 
zum anderen in einer Intonation, die die lee- 
ren Saiten zur Verstärkung des Tims nutzt. 
Hier triumphiert der reine StreiclierkUnig und 
damit ist ein schönes Ziel erreicht. 

25 Jahre VDK Hessen 

Sein 2.'i.iähriges Bestehen beging der Lan- 
desverband Hessen der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands (VdK) am Sonntag In der Wies- 
badener Kurhalle. In seiner Festansprache 
dankte Ministerpräsident Osswald allen ehren- 
amtlichen Helfern, denn „was von Ihnen gelei- 
stet worden ist, verdient Respekt und Aner- 
kennung". Es sei keineswegs so selbstver- 
ständlich, daß In unserer Zeit so viele Men- 
schen bereit sind, sich uneigennützig für eine 
gute Sache einzusetzen. Der selbstlose Einsatz 
In der Hilfe am Nächsten sei ein Beispiel des 
demokratischen Gemeinwesens. 

Der VdK habe sich auch weitgehende sozial- 
politische Ziele gesetzt, die — auf das große 
Feld sozialpolitischen Geschehens übertragen 
— nahezu alle Schichten unseres Volkes erfas- 
sen. Er sehe es als eine besondere Kennzeich- 
nung einer betont staatsbürgerlichen Haltung 
an, die der VdK in seiner Arbelt und bei sei- 
nen Bemühungen stets in den Mittelpunkt ge- 

stellt habe. Nicht pure Intere.s.'ii ju-i i trctung 
habe der Verband gezeigt, sondern eine Hai« 
tung, die weit über den oft begrenzten Hori- 
zont egoistischer Interessengnippen hinaus- 
gehe. 

Den Rückblick über eine 2.5jähriue Ver- 
bandsarbeit gab Landesvorsit/eniler Carl 
Meckes. Es sei ein weiter Weg vom Kriegs- 
beschädigten der Jahre 1945 und Ifltli als AU 
mosenempfänger bis zum geachteten Staats- 
bürger und Steuerzahler von heute zurüdczu^ 
legen gewesen. „Unser Tun war nur deshalb 
so erfolgreich, well die Masse unserer Kriegs- 
opfer Vertrauen zu Ihren sozialpolitischen 
Sprechern hatte und sieh nicht in den Radi- 
kalismus abdrängen ließ. Der VdK war es, der 
die Schwer- und Schwerstkriegsbcsdiädigten 
Immer wieder aufforderte, sich einzugliedern 
In die Gemeinschaft, well eine gute .\rbeit 
nicht nur besser als eine schlechte Rente, son- 
dern auch die beste Medizin für den si'hwer- 
beschädlgten Menschen Ist." 
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Einbrecher ziehen aufs Land 

Gauner folgen stadtflflchtiRen Bürgern / Amerikas Vororte nicht mehr sicher 

Im Teufelskreis der Tabletten 

Amerlkai Diebe ziehen aufs Land. Sie fo^ 
ocn ihren Opfern in der 
ieienwartlg allenthalben In den USA deut- 
ich zeigt Im gleldien Maß, In dem sich dU 
JroBsUdtzentren enüeeren und fast nu"" 
»ums übrigbleiben, müssen sidi ^le Ulegalen 
^achtarbclter nach einem neuen 
eld umsehen. Die Folge: Dl? einschlägige Kr^ 
ninalstatlstlk fallt In den Städten und steigt 

In den Vororten. 
Damit bestätigt sich eine alte Pollzlstenwels- 

heit. daß die Dieb« bei ^r Beut, zu «"den 
,lnd. Doch die nodi *.iTl 
ruhigen Großstädte konzentri^ Polizei steht 
(ÜPf neuen Diebstahlswelle weitgehend maw- 
loj gegenüber. Sie kann die vornehmen Vor- 
Städte und Parklandschaften weniger gut kon- 
iiitMiimiiiiiiiiiiMiMiiiiiHiiiiiiMiiininiiiiHiimiiiHiiiiinMmHiimiiiiii 

Das ist Paris 
Well sie auf die Trillerpfeife des Verkehrs- 

polizisten nicht reagiert hatte, stand Nelly 
Giiiidman In Tarls vor dem Schnellrichter. Sie 
arcumentierte: „Wenn irti jedesmal anhalten 
würde, sobald ein Mann hinter mir her pfeift, 
kiiiiie Idi Uberhaupt nicht vom Fleck!" Der 
Richter betrachtete «Irti einlRe Zelt die .lunge, 
%v<>hl|iroporllonlerle und doch so „schwer- 
hörige" Madame Goodman und Heil sie dann 
sihlieniich mit einer Verwarnung laufen, da 
er si(Ji ihrem Arsument nicht «tanz vcrsrtille- 
flcn konnte. ■' 
liiMiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiliiiii 
trollieiun als die City. Den Einbredier kommt 
die dünne Bc.'iclzung des flachen Landes mit 
Ordnungshütern zustatten. Die Aufklürungs- 
quute sinkt nocli unter den städtischen Wert. 

Am slürk.sten macht sich der neue Trend In 
der feinen Umgebung von Boston bemerkbar. 
Die Einbredier haben die exklusiven Gewohn- 
heiten Ihrer „Kunden" schätzen gelernt. Die 
Angst vor den „Dinner-Banden" geht um. 
Während sich die High Society reihum zu 
köstlichen Banketten versammelt, räumen die 
ungeladenen Gäste daheim die Wertsachen 
nus. 

Die professionellen Einbredier sind über- 
aus gründlich. Sie legen die Karten von einem 
Stadtteil an, auf denen beispielsweise alle 
Häuser mit einer Farbfernsehantenne ange- 
kreuzt sind. Sie gilt als sicherer Hinwels da- 
für, daß dort etwas zu holen Ist. Elnbrüdie 
lind so „gewöhnlldi", daß sidi die Täter audi 
nichts daraus machen, Immer wieder an den 
ört eines erfolgreidien Fischzuges zurüdtzu- 
kehren. Sogar möglidie „Evakuierungsmaß- 
nahmen" für wertvolle Gegenstände, die sdion 
einmal bestohlene Heuseigentümer etwa einem 
Nadibam während Ihrer Abwesenheit anver- 
trauen, entgehen nldit den vielen Spähern, 
^t ichlafwandlerlsdier Sldierhelt finden die 
Experten unter Ihnen, was sie sudien. 

Die DrolsUgkelt der Vorortdiebe kennt Iwl- 
ne Grenzen. So wurde Jüngst ein Lehrer wBh- 

äxperten unter Ihnen, was sie sudien. 
Die DrolsUgkelt der Vorortdiebe kennt 

iie Grenzen. So wurde Jüngst ein Lehrer v _ . 
rend des Unterridits von seinem Nadibam an- 
gerufen und gefragt, warum er niemandem 
angekündigt habe, daß er wegziehen wolle. 
Verdutzt versicherte der Angerufene, «r habe 
nldits dergleichen vor und fragte seinen ue- 
sprädispartner, wie er zu dieser Annahme 
komme. „Warum Ist dann bei Thnen der Möbel- 
wagen vorgefahrenT" erwiderte der Nachbar, 
der schon eine Welle beobachtet hatte, wie det 
gesamte Haushalt aus dem Nadibarhaus auiT 
ieladen wurde. In diesem Fall kam die Polizei 
gerade noch zurecht, die falsdien Möbelpadter 
Festzusetzen und dos gestohlene Gut vom Wa- 
gen zu holen. 

Meist kommt Jedodi kein solcher Zufall zur 
Hilfe. Die durdischnittliche Aufklärungsquote 
von 20 bis 25 Prozent läßt audi die Polizei 
unbefriedigt. „Wir haben sdion alles versudit. 
Ookennzeichnete Polizeiwagen und Zivilautos, 
Hundestaffcin in Zivil, Beamte mit Bart und 
Hippickleidung, alles bringt uns nichts ein. Für 
iedon verhafteten Dieb springen gleich zwei 
neue ein", klaßt der Polizeidief von Cam- 
bridge, James Reagan. So sind die Bürger für 
den Sdiutz Ihres Eigentums auf Selbsthilfe 
nngewie.'^en. In der Bostoner Vorstadt New- 
ton, in der sidi die Elnbrüdie innerhalb von 
Monaten verdoppelt haben, staffierte die Poli- 
zei .'iO frclwilliße Helfer mit Uniformen aus. 

In einigen Orlen sind die Verwaltungen da- 
zu üliergcRangen, Gravlerwerkzeufie aufzu- 
«ebon, mit denen die Bewohner ihre Kcrnseh- 
^erüte und andere wertvolle Hniie markieren 
können. Auf diese Weise hoffen sie, die Heh- 
ler abzusdiredten. 

„Vergoldete Schlafmütze" 
In Eastia (Korsika) ist man mit den Vor- 

bereitungen zu einem Siesta-Wettbewerb be- 
schäftigt. Den Preis erhält derjenige Teilneh- 
mer, der am längsten schläft. Eine Spezial- 
kommission wadit darüber, daß die Konkur- 
renten keine .Schlafmittel einncluncn Als Eh- 
renpreis wird dem Sieger die .Vergoldete 
Sdilalmütze" überreidit. 

Die Stunde vor Mitternacht 

starke seelisch« BclaitutiBen führen bei vie- 
len Mcnscfien zu Schlaflosipiccit. Diese wird 
durch Schlaftabletten bekämpft. Der schuiere 
Kopf om nächsfen Morgen wird dnnn durch 
Bohnenkaffee „behoben" Dies« „Schlaf-Weck- 
Behandlung' geht aber nur wenige Monate 
gut. Das übliche Enderßebnis Ist ein neru- 
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licher Zusammenbruch und »öllioe Arbeits- 
unfähigkeit. 

Überforderungen der vielfältigsten Art 
(Arbeitsüberlastung, Retzüber/lutuno, lärme»- 
iTtfrte IVachtnihe, metischliehe Konflikte) las- 
itn die Menschen heute immer häufiger zur 
[•I/enden Tablette greifen. Der Teufelskreis 
|chla/mltteI-WecfcmitteI becinnt. Wohin er 
Ihren kann, zeigt das obige Beispiel. 
Ein anderer Teufelskreis liegt bei den 

Schmerzmitteln. Sicher, Schmerzmittel sind gut 
und oft nicht zu entbehren. Wenn sie aber zu 

leicht zu erreichen sind, führt das zu ihrem 
Mißbraudi. Bei jeder Unpäßlichkeit oder scho» 
bei jedem Unbehagen greift ein solcher To- 
blettenschiudfer zu „seiner" Tablette. Auch 
das geht eine Zeitlanp put. Ja. es kann durch 
bestimmte Kopfwehlabletten sogar eine Art 
Leistungssteigerung beioirfc» werden. Die 
„gute" Wirfcunp führt twaiigsläufig dazu, daß 
die tägliche Do.'iis mehr und mehr gesteigert 
wird und die freien Pausen immer kleiner 
werden. 

Aber die gegen Schmerzen oder Mtßgefühle 
eingenommenen Tabletten erzeugen ihrerseits 
uiieder Kopfschmerzen. Und diese ujerden 
natürlich wieder mit Tabletten behandelt. Aus 
die.iem Kreis Schmerzen-Tablette-Schmerzen 
herauszukommen, ist dem Tablettenkranken 
ohne Hilfe schwer mflplich. Hier entsteht dem 
Arzt eine schwere und of» tindnnkbnre Auf- 
gabe. 

Das gewünschte Rezept ju verweigern, dem 
Patienten die Gefahr und Sinnlosigkeit seines 
Tablettenverbrauchs einleuchtend zu machen 
und dazu ihn noch - ohne Tobletten) - erfolg- 
retch zu behandeln, oerlanot uiel Zeit und 
persönlichen Einsatz. 

Schmerz- und Sdilafmittel sind oft nicht zu 
entbehren. Die Dosis und die Dauer ihres Ge- 
brauchs muß aber der Arzt bestimmen, nicht 
der Kranke. Dr. med. Sch. 

Paradies der Vögel 
Auf der Hallig Süderoog nisten noch viele selten gewordene Tiere 

Di« 58 ha große Hallig Süderoog vor der 
Westküste Schleswig-Holsteins Ist ein Para- 
dies für Tausende von Seevögeln, die dort ein 
ungestörtes Dasein führen und Biologen eine 
Fülle von BcobaditungsmögUdikelten geben. 
Diese Hallig, auf der ein einziges Päditer- 
ohcpaar lebt, ist nunmehr aus dem Besitz der 
schwedischen, in Stockholm lebenden Eigen- 
tümer an das Land Schleswig-Holstein nach 
Jahrelangen Verhandlungen zu einem Kauf- 
preis von 400 ODO DM übergegangen. 

Gegenwärtig wird auf der Hallig Landwirt- 
schaft mit 60 Rindern betrieben. Es besteht 
ein Gesetz, nach dem auf jeder Hallig Pferde 
gehalten werden müssen, da sie als Zugtiere 
vor den hodirädrigen Wagen oftmals die ein- 
zige Verbindungsmöglidikeit zum Festland 
garantieren. Die Hallig Süderoog meldet, ins- 
besondere im Herbst und Winter, häufig 
„landunter" Menschen und Tiere müssen sich 
dann auf die Warft retten, da die Hallig nur 
einen halben Hektar Zuilucht bietet. 

Die Erwägungen einiger Interessenten und 
Laiiriespoiitikcr, aus der Hallig ein Ferien- 
zentruni 7U madien. würde die Sdiwlerlgkclt 
mit sich bringen, viele Menschen notfalls 
rasdi vor den Siurmilulen retten zu müssen 
Der Bau von Ki-rienhäusern würde das Ende 
des Vos( lpina<lie.-;es bedeuten, ganz abgesehen 
davon, daß für Wasserleitungen, KanaUsation 

und Stromzuführung vom Festland her Mil- 
Uonenbeträge aufgewendet werden müßten. 
Bislang hat der Päditer neben seinem eigenen 
Haus, das mit wertvollen friesischen Möbeln 
eingerichtet ist. für die Sommersaison ein klei- 
nes Ferienhaus stehen. In dem svenige oml- 
thologisdi Interessierte Feriengäste Unter- 
kunft finden können Natürlich gibt es auf die- 
ser Hallig auch keine Einkaufsmöglidikeltcn; 
alle lebensnotwendigen Dingo elnschließlidi 
der Verpflegung müssen vom Festland her- 
beigeschafft werden. 

Da überall immer mehr und größere Ge- 
biete durch das Vordringen mensdilldier 
Wohn- und Industriebauten von der Tierwelt, 
oftmals seltenen und rar gewordenen Arten 
und Einzelexemplaren verlassen werden, 
mödite man hoffen daß diese kleine Hallig, 
die für das Festland auch einen wichtigen 
„Wellenbrecher" darstellt, der Vogclwelt und 
dem Naturschutz erhalten bleitit 

Fahrschule mit Kindergarten 
Die Inhaberin einer Fahrsdiule in Paris hat 

Ihrem Unternehmen einen Kindergarten an- 
gesdilossen. Hier werden die Kinder aufge- 
nommen und betreiil. wöhrend die Mütter hin- 
ter dem Lenkrad sitzen un< das Autofahren 
erleruea. 

JROMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by Dörner, Düsseldorf, durch Verlag v. Grnberg & Görg, Frankfurt/Main 

8 Fortsetzung 
I Er bildete uosdiHlsslg von einem zum an- 
iSeren. „Kennen Sie slA?* 

Lisa erwiderte: „Nldit eigentlidi." 
Der Fremde sagte trodeen: „Wir haben uns 

- zufällig getroffen." 
Da erinnerte sidi J. B. „Ist sie das rot- 

haarige Mädchen?" 
Der Fremde war unsicher. „Es war nichts, 

was der Rede wert ist. Nur ein Scherz." 
„Jim*, rief Lisa aus. „Was Ist denn pas- 

siert. Du siehst aus, wie ein Gespenst." 
„Nichts. Nur ein kleiner Unfall." 
„Du hast Blut am Kragen." 
„Ich habe meinen Kopf angesdilagen." 
„Und deine Hand?" 
Er sah auf seine Hand. Sie war auch mit 

einem Taschentuch verbunden. Wie das pas- 
siert war. konnte er sidi nicht entsinnen. Da- 
für spürte er immer mehr, wie sehr sein Kopf 
schmerzte. 

„Ich habe doch gesagt, du solltest nicht 
gehen " 

Der Fremde warf ein: „Sie sollten einen 
Arzt rufen." 

„Vielen Dank, daß Sie Ihn heimgebracht 
haben." Lisa nahm seinen Arm und führte Ihn 
Ins Haus. 

Er ließ sich wUlenlos ftihren. Ei hörte, wie 
sie sldi von dem Fremden verabsdiledete und 
•ntsann sich dunkel, daß er ihn eingeladen 
hatte. Aber nldits mehr sdiien Ihm wichtig. Br 
wollte nur noch ruhen. Wenn er nldit baU 
rlnen Stuhl fand, würde er der Länge n»di 
hinfallen Er fühlte sich hundeelend. 

Er erreichte das Wohnzimmer und fiel !■ 
den nädisten Sessel. Im Hintergrund hörte er, 
wie die Haustür zufiel und Lisa zu ihm kam. 
da fiel ihm ihr Ausspruch ein. 

„Gehen?" fragte er. „Wohin gehen?" 
Sie sah ihn scharf an. .Zu Camilla.* 
„Zu Camilla?" fragte er zögernd Der Nante 

sagte ihm nldits Uss legte eine Hand auf 
seinen Arm and l>eugte sich zu ihm bin. 

„Entsinnst du dich nidit?" Ihre Stimm« 
klang angstvoll .Jim du wolltaat doch oi ihr 
gehen." 

Er sdiUtteite den Kopf. .Ich tiatte ein Inter- 
view", safte er tchlleßlicb. J)anB hebe Ich sl« 
heimgebradit, und wir haben unterwegs noch 
etwas getrunken Und dann war Ich auf dem 
Heimweg, als mich das verdammte Auto an- 
gefahren hat* Seine Worte kamen stockend. 
Er klammert* sieh verzweifelt ■■ die Wirk- 
lichkeit, die er irgendwie verloren hatt«. 

Lisa starrt* Ihn an. Ihm wurda kalt ontcr 
diesem Blick. 

.Was ist des»*, Ttrlangt« er M wImsw »lal 
etwas adiltf cesansenT* Ab«r Im mHno 

Augenblid( wußte er. daß es nichts mit der 
Sendung zu tun hatte. 

Lisa faßte sldi „Ich bin froh, daß du mit 
einem Schädelbrummen davongekommen bist 
Es hätte ja viel schlimmer sein können. Aber 
ich will doch einen Arzt anrufen " 

Er blickte sich um Angst schnürte seine 
Kehle zu Alles scnlen doch normal Er hatte 
gerne mehr gefragt, abei sein Kopf schmerzte 
unerträglich bei jeder Bewegung. Er zwang 
sldi dazu, ganz still zu sitzen Vielleicht würde 
dann auch das Gefühl des Vertorenseins auf- 
hören Was war schon groß passiert. Er hatte 
einen Unfall gehabt und sldi verletzt Seine 
Wunden bluteten immer stark Aber die wür- 
den hellen. 

Lisa kam mit einem frischen Handtudi zu- 
rüdi 

„Hier. Leg es dir in den Nacken und stredt 
dldi aus. Du blutest sdion fast nldit mehr, 
al5er wir wollen nldit das ganze Zimmer mit 
Blut verzieren" sagte sie mit einem Versuch, 
unbesorgt zu erscheinen. „Ich rufe Ken mal 
an, er hat einen guten Arzt" 

J. B. sah sie dankbar an. 
„Ich hatte keine Ahnung, daß du so tüchtig 

sein kannst." 
Ihr Lächeln war aufmunternd, aber ihre 

Stimme Illang unsicher und ängstlich. .Du 
weißt eben noch nldit alles von mir." 

Sie gab Ihm eine angezündete Zigarette, 
und er nalun einen tiefen Zug. .Ist das Abend- 
essen fertig", fragte er sdiläfrlg. 

.Das Abendessen?" 
Das Entsetzen in Ihrer Stimme ließ Ihn 

hodischredcen. Sein Blick fiel auf die Uhr am 
Kamin. Fünf Minuten vor Mitternacht Auto- 
matisdi verglich er die Zelt mit seiner Arm- 
banduhr. Also das war es - es fehlte Ihm eine 
ganze Stunde Er versudite, den Zeitablauf 
des vergangenen At>ends zu rekonstruieren. Er 
erinnerte sich an Lisa wie sie unter den Bäu- 
men gestanden hatte Sie hatten sich unter- 
halten. Uber Camlila. Und da war es zwanzig 
Minuten vor elf Uhr. Kurz danach war der 
Unfall passiert Und letzt war es fast Mltter- 
nadit Was hatte er während dieser Stunde 
getan? Eine eiskalte Furcht ergriff Ihn - es 
war wie ein Alptraum, aus dem es kein Er- 
wadien gab. 

Lisas Stimme klang an sein Olir. Er sdiaute 
Ihre vertraute Gestalt an, wie sie den Hörer 
ans Ohr hielt, aber sie war Mellen entfernt 

.Jim hat einen Unfall gehabt, Ken... Ich 
weiß nicht." Er hOrte seine eigene Stimme, als 
sei es eine fremda die Erklärungen abgab. 
Dann wieder Lisa. ,Oh. er sagt, es sei ein 
Wageu gewesen. Hat Ihn auf dem Helmwei 
angefahren. Am Kopf... Nein idi glaube nicht, 
daß er bb b>qh«c Wied« Je Ordnung i^* 

J. B. riditete sich auf. „Natürlich fahre 4ch 
morgen." 

Lisa sprach weiter In den Hörer: „Er be- 
hauptet er würde fahren Wir werden Ja 
hören, was der Arzt meint Nein, natürlich 
kannst du nicht kommen - du kannst Mary 
nldit allelne lassen Gib mir bitte nur die 
Nummer deines Arztes... Danke Ken. Ja, idi 
rufe dich an. Tschüs." 

* 
Der Arzt kam, ein Dr. Valentine. Er war 

Jung und luvorkommend und wirkte sehr 
tüditlg. 

„Die Wunde wird sdiön heilen", sagte er. 
„Eine Sdiande. d'aß Sie die Nummer des Wa- 
gens nldit gesehen haben Der sollte wirklich 
vor Gericht kommen Machen Sie sich keine 
Sorgen, Mrs. Bedington Was er braucht, Ist 
eine gute Naditruhe." 

J. B. hatte unbeteiligt zugehört. Vielleicht 
hatte der Arzt recht und er n^rde sich morgen 
wieder an alles erinnern Wenn nldit war 
Immer noch Zeit, es dem Arzt zu sagen. 

„Ich sehe auch nodi keine Anzeichen für 
eine Gehirnerschütterung. Aber ich komme 
morgen vormittag noch einmal vorbei", fuhr 
der Arzt fort. 
- Kr beugte sich nieder, um sie zu küssen 

J. B. stand auf. „Ich fürchte, da werden Sie 
mich nicht antreffen Ich muß nach Man- 
diester fahren." 

„Das werden wir dann sehen. Ich komme 
früh vorbei, tievor Ich operlere." 

Lisa führte ihn hinaus 
Sie sagten, es wäre noch keine Gehirn- 

erschütterung zu merken. Kann die denn spä- 
ter erst zu bemerken sein?" 

„Ja, durchaus Wenn er ein unnatürliches 
Sdiiafbedürfnis zeigt dann holen Sie mich 
bitte sofort." 

„Wie merke Ich das?" 
„Wenn es soweit ist, dann merken Sie es 

sofort Seine Sprache ist unbeholfen, wie bei 
einem Betrunkenen, er bekommt glasige 
Augen " 

Lisa holte tiel Atem .Dr. Vaifciiii..w " 
„.Ja, Mrs Bedington" sagte er behutsam. 
„Seine Hand ■ kann die Verletzung von 

Unfall herrühren?" 
„Ehrlich gesagt, nein Es sieht nach Glas aus 

Ich habe einige Splitter aus der Wunde ge- 
sogen. Die Schnitte sind ziemlich tief. Und er 
wurde dodi wohl vom Kotflügel gestreift?" 

.Ich verstehe." 

.Hat er Irgend etwas Qtwr seine Hand ge- 
sagt?" 

„Nein." Unter seinem forschenden BUck fuhr 
sie fort: „Icii habe Ihn noch nicht dsnadi ge- 
fragt" 

„Machen Sie sich keine Sorgen. Wenn wlrk- 
Udi noch Komplikationen auftreten Mdlten, 
dann merken wir es morgen früh tuxii früh 
genug." 

Die Erleichterung nadi diesen beruhigenden 
Worten war kurz. Schon als sie die Haustür 
schloß, stieg wieder die alte Furcht in Ihr aul 
Was mochte bei seinem zweiten Bcsudi bei 
Camilla passiert selni Sie zweifelte keine Se- 
kunde daran, daB et bei Jhi war, imd 

das in einer sehr unguten Stimmung. Hätte 
sie ihn nur nicht gehen lassen Ob sie Ken an- 
rufen sollte? 

Sie wandte sich schnell um und sah Jim kB 
Türrahmen stehen Er mußte sie sciion elM 
Welle beobachtet hatien Die Worte des Arztes 
fielen ihr ein. aber sie merkte keinerlei Schl#^- 
rigkeit an ihm, eher eine gespannte Wachsam- 
keit. Sie flüchtete sich In seine Arme und ac 
hielt sie wortlos umsdilungen. Keiner wagte, 
etwa zu sagen, um nicht die geheimen Be- 
fürchtungen zu verraten. 

„Möchtest du ein Glas Kakao?" fragte sie 
und hob ihr Gesidit. 

Er beugte sich nieder und küßte sie. 
„Eine gute Idee Übrigens muß Ich ein 

Hühndien mit dir rupfen." 
Sie versuchte, auf seinen leichten Ton ein- 

zugehen. .Was habe idi denn verbrochen?" 
„Hier!" Er zeigte ihr das Loch in seiner 

Hosentasciie „Vom Nähen hast du noch nie 
viel gehalten " 

„Ja. mein Schatz. Ich bekenne mich schul- 
dig." 

.Und ich habe meinen Schlüssel verloren. 
„Ich werde mich bessern " 
Sie gingen in die Küche. Die Katze, die ein- 

gerollt schlief, sdilen sich nicht geregt zu 
haben 

.Ich war schon einmal hier", murmelte er. 
„Was hast du gesagt?" fragte sie Ober die 

Sdiulter Sie goß die Milch In einen Topf und 
stellte ihn auf den Herd 

„Ist Mandv srtinn Inn 
„Natürlich. Du kennst doch ihre Devisel 

.Morgenstund' hat Gold im Mund ..." 
Im anderen Zimmei klingelte das Telefon. 

Sie blickte vom Herd auf 
„Laß. ich gehe schon" sagte er. 
„Wird wahrscheinlich Ken sein." 
J. B ging langsam und vorsichtig, um jede 

Erschütterung seines Kopfs zu vermeiden. 
Langsam hob er den Hörer ans Ohr. 

„Hallo, bist du's Ken?" 
„J B ? Wie gehU?" 
„Gut " 
„Wie kann man so unvorsichtig sein. Geger 

ein Auto kannst du doch nidit an." 
„Das habe ich auch gemerkt' 
„Oder hast du vorhin bei Camilla zuviel 

getrunken?" 
Da war es schon wieder. Erst Lisa. Jetn 

Ken Also war er doch in Ihrem Appartement 
gewesen? Nur Zeit gewinnen, war sein ein- 
ziger Gedanke. 

„Dafür bin ich doch bekannt alter Säufer.* 
Kens Stimme war vorsichtig. „Ist Lisa neben 

dir'" 
J B. merkte die Warnung ..Nein, sie Ist in 

der Küche. Was hast du denn auf dem Her- 
zen'" 

„Kann ich offen sein?" 
.Das bist du doch Immer.* 
.Sie ist eine nette Frau." 
.Wer?* 
,Usa.- 
.Stimrot.- 
.Warum hast du es dann getan?" 
-Was hatie ich £etan?* 

Fortaetzung folgt 

I ■ ^ BK Offenbacher Straße 

■ Im TelefonO6IO3/6IO57<8,9] 

Baby-Pullover 
Acryl, T/1 Arm, Gr. 86-98 

Mfidchen-Ringelpullover 

Acryl, Gr. 104-116  lüfiD 

Gr. 128-140....  12,90 

Gr. 152-164. ...14,90 

Kinder-Strumpfhose ^ Qi« 

Kinder-Trägerrock 
Winterschotten, in vielen TC 
hübschen Farijen, Gr. 104-134 ... W j fl *f 

,jndci -ßji sehen, und Herren 
Lasehenhausschuhe 
ous Nylonvebur, mit anvulkani- 
slerter Laufsohle, Ränder einge- E C A 
faßt, braun, Gr. 27-46  ob WywU 

Herren-Jean-Blouson 
im Westemstil, moderne Denim- 
qualität, 100% Baumwolle/ OQ Cfl 
braun, marine, aubergine ....... v9pl#U 

Herren-Denimhose 
mit Kniewinkel, bewährte Baumwoll-Quaiitöt, 
«Modische Neuheit', 
aubergine, schwarz, nougat, 9Q 7^ 
StrOtO ••••laaaaaaaaaaasaaa Jf 

Personenwoage Q OIR 
120 kg, schwarz; blau, gelb Oyw V 

Personenwaage 
LuxusausfOhrung. mit großer 
gepolsterterTrimläche, 120 kg, IQ EA 
rot, blau, schwarz    I«9p vU 

Tassen 
6er Pack, hitzebestdndig, Ji OK 
SB-verpackt    W 

Tagesdecke 
zweibettig, Nylon, gesteppt, 
Dessin und Farben sortiert ••••.•• "tVp 

Aktenmappe 
aus Larissamatenal, großer Oberschlag, mit 2 
großen abschließbaren Schlössern, Griff über- 
zcnen, zwei Halbriemen, 
4 Kicher, Ziehharmonikaboden, OA ^E 
große geräumige Form, gold .... Vvf I W 

Heisch- 

GroOmarkt 

für alle 

30m Bedienungstheke 

Rinder-Braten Q QC 
• ••••«•••^••••■•aatatss 500q 

Rinder-Gulasch 9 QE« 
 500g v 

Schweine-Schnitzel O AE 
 500g OySIÜ 

Hackfleisch 1 DR 
Rind, % Schwein 500g I y «f W 

Schweine-Kotelett 9 QR 
• •••«••••••■aaaaaaa »SOOQ 

Bierwurst 

Breite Blutwurst 

Heischwurst einfach 

500g 3,49 

500g 1p49 

Puppenwiege 
Korbgeflecht,natur, mit IQ Qf1 
bedrucktem Stoff himmel, mit Bettzeug lOySf U 

Kaufladen-Kombination 
bestehend aus Kasse mit Spiel- 
geld, Waage mit Gewichten, A AE 
3 Schaufeln, auf Blisterkarte  wy w V 

BP-Garage 
fOr Miniaturauto mtl Auffahrrampe, 
3 Einzelgaragen, Waschanlage, 
Hebebünne, Tankstelle, 
Größe 60x30x11,5 cm 15,90 

• "II 'liliniiiiiiilv 

Abendmenü ab 17.00 Uhr | 
Suppe, 14 Hähnchen mit |l||jj 

' ' Pommes frites, gemischter Salat 
Iii; Dessert; Obstsalat 

 500g 1y95 

Bratwurst Hausm. Ai^ J.95 

Abgabe nur In Haushallsm»ng»n 

An der kauf-park 

Tankstelle 

BENZIN Ltr. 48» 

SUPER Ltr. 54* 

US zum 

pfßtS 

Castilia 
handlackicrte Tafelkeramik 

> an8 aUCTfianzösIschcr Mnnnfalrimr 

Von Woche zu Woche wird ein neues Sammffieil aus dem 
Service angetan. Pro DM 6.-Warenkauf dürfen Sie ie 
ein Teil kaufm... und zwar zum Bombenpreis von nur 
DIMS!,-! Belm Einkauf von z.B.DM 30,-haben Sie also 
ein Anrecht auf 6 Teile aus dem excluslven Servicel 
PasswideErginzungrteileiifcfs auch zu Sonderprelsenl 

Öffnungszeiten: Montag bis Freilag 9,00-18 30 • Samstag 8.00-14.00 a 1. Samstag im Monat 8.00-18 00 

Die Buileleria hat gesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30-19,00 • Samstag8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 a Sonnli-g 11.00-18.00 

I m 



Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. nledcrl. Münze, 6. dt. 

Opemkomponlst, 12. BaUsplcl zu Pferde, 14. 
Drehpunkt, 16. Papagelenart, 17. Mineral, 20. 
Windschattenselte, 22. Kosakenpeltsclie, 28. 
Fluß zur Warthe, 27. grlech. Göttin, 30. cngK 
pnoßerln, 31. Nlchtfachmann, 33. Gewlssens- 
blß 36. franz.; König, 37. Fort, 39. Vertrag, 41. 
Getreidespeicher, 43. Karteireiter, 44. schwar- 
zer VoRcl, 45. TextUgewebe, 46. sportlich In 
Form 48. Theaterplotz, 50. Strom In Sibirien, 
52. pi'ipstl Residenz, 65. Segelkommando, 57. 
nordnmcrlk. Fallensteller, 61. franz. Schrift- 
Sieller, 02. FangseU, 64. Pariser Modenhaus, 
h. Fermentart, 67. Unsinn / a. d. Engl., 69. 
Luder, 71. Stadt In der Schweiz, 73. lat.: Luft, 

Ha^to Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 4ß 

B4. Nestorpapagel, SO. Schlot, 58. Haltung, Aus- 
sehen, 59. Fremdwortteil: vor, 60. Teil von 
Hand und Fuß, 62. Feldbahnwagen, 63. blbl. 
Männergestalt, 66. Vorfahr, 67. pers. Flöte. 
68. Gekochtes, 70. Spruchsammlung, 72. Zei- 
chen für Neue Kerze, 73. Flächenmaß, 75. chin. 
Wogemaß, 76. Zeichen für Germanium. 

74. Nomadenzeltdorf, 76. Stadt In Belgien, 77. 
Bote, 78. Oper von Lortzing. 

Senkrecht: 1. Windstoß, 2. jap. Breit- 
sr i<'l, 3. Abk f. Langspielplatte, 4. Strom In 
Siulrußland, .5. Schwung, 7. Pökelbrühe, 8. 
Wind am Gardasee, n Zeiclien für Tantal, 10. 
Kfz.-Z. V. Wasserburg, 11. Ort am Gr. Sklaven- 
■«, 12. Überschuß, 13. Stadt In Niedersachsen, 
l5. .«Iniclkartenfarbe, 18. Luftreifen, 19. Futter- 
behailer, 21. Hinweis, 23. Riemen, 24. ägypt. 
Gottin, 25. äthlop. Titel, 28. alkoh. Getrünk, 29. 
Bbgc-sondert, 31. Großkatze, 32. jap. Politiker, 
34. Heiligtum In Mekka, 35. bibl. Männer- 
gestalt, 37. Feuerstein, 38. Rest im Glas, 40. 
Jap. Verwaltungsbezirk. 42. Europaer, 47. Nor- 
menzeiclien, 49. früh. Apothekergewicht, 50. 
Trauhenemte, 51. Vulkan auf den Philippinen, 
62. elektr. Maßeinheit, 53. Berührungsverbot, 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: bank - el - fall - fei - ge 

halt - ka - klatsch - le - le - lel - ma - mohn 
nicht - no - nor - ohr - on - pel - por - ster 
ta - tnn - ter - ter - tl - ton - tra - un 
sind 11 Wörter folgender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 1. geschwätzige Blume, 
2. kein Vorgesetzter, 3. sinnesorganische Süd- 
frucht, 4. Irdener Sturz, 5. Holzraummaß eines 
span. Artikels, 6. Sitzmöbel für dlplomat. 
Sciirlftstücke, 7. poet.: elektr. gelad. Teilchen 
e. Hafens, 8. Stütze für eine dt. Spielkarte, 9. 
gewöhnllclies engl. Bier, 10. früheres Längen- 
maß für Landspitzen, 11. ägyptisclier Gott der 
Aktivität. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Verknüpfungs- 
satzzeichen. 

Konsonanten-Verhau 
wrnchtkmmtzrrchtnzt 
drmssssnwsbrgblbt 
An den richtigen Stellen mit Selbst- bzw. 

Umlauten ausgefüllt, ergibt sich ein Sprudi 
(ß - SS). 

Rütselglciehung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (1-k) h 
fl-m) = X 

Es bedeuten: a) Prüfung, b) Festkleid, c) Ge- 
birge In Innerasien, d) altfrz. Splelmannslied, 
e) Stern Im Orion, 0 Insektenfresser, g) Strom 
In Sibirien, h) Fluß durch Graz, I) Goldgräber, 
k) german. Wurfspieß, 1) Inn. Organ, m) Erb- 
faktor. 
X = Fremdwort für Muster, Beispiel. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem dieser Wörter Ist ein Buchstabe zu 

entwenden, damit die „bestohlenen" Begriffe, 
der Reihe nach gelesen, einen Spruch ergeben. 

Ida - es - Wein - Biest - Ader - Eva - 
Teer - Oder - Solr - Ger. 

Wortfragmente 
wiss uhek tein eing tesr utesge enls sanf Issen 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Gewis- 
sen ergeben. 

Auflösungen aus der 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 

1. Ruine, 5. Eisleben, 11. Bat., 15. Nudel, 16. 
Eos, 17. Mee, 19. Sode, 20. Nisse, 22. Teig, 24. 
Riester, 26. tres, 27. Wein, 28. EIR, 29. Ter, 30. 
Ra, 31. Erl, 32. Garn, 13. Arm, 34. Rel., 35. Tet, 
36. Hahn, 37. Streber, 39. Brei, 40. Intern, 42 nie, 
43. Sog, 44. Lea, 45. Are, 46. Aar, 47. Ase, 48. 
Duenen, 50. Sand. 52. Sdierbe, 54. Bart, 55. Eid, 
56. Reh, 57. Nut, 58. Same, 59. Red., 61. Rn, 
62. Sud, 63. Sen, 64. Lore, 65, Reno, 66. .strafen, 
68. Geld, 69. Segel, 70. Tete, 71. Nel, 72. Ära, 
73. Omega, 74. Art, 75. ultrarot, 76. Delle. = 
Senkrecht; 1. Rente, 2. Insel, 3. Nuss, 4. 
Ede, 6. Eltern, 6. sein, 7. Log, 8. es, 9. Emir, 
10. nee, 12. Aser, 13. Tor, 14. Negation, 18. 
Ester, 21. Irren, 23. ein, 24. Rimesse, 25. Tel., 
27. Wahn, 28. Err, 30. Ree, 32. Gare, 33. Ate, 34. 
Reg., 35. Tran, 36. Herd, 37. Sirenen, 38. Boe, 
39. Beet, 40. Inserate, 41. Tand, 42. nah, 44. 
Lure, 46. ach!, 47. Abt, 48. Dame, 49. Ebene, 
91. Aln, 52. Sedan, 53. Run, 54. Bardot, 56. Rur, 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; Weiß; Kd2, Dc4, Sd4, I.fÖ, 

Bc6, f2, f3, h2. 
Schwarz: Kf4. Bc7, f7. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern strelclien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuch.-'tnben un4 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er« 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha« 
ben, ergeben hintereinander gelesen ein 
Schauspiel von Ibsen. 
I.sar - Staub - grau - Omo Saal - Ei - Tal 
Emu - Kreis - Atrappe 

Schüttelrätsel 
Rot - Feier - Harfe - Geler - Uhr - Tal - Enke| 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neuj 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann die Hauptstadt vom Iran. 

vorigen Nummer: 
58. Sol, 59. Regal. 60. Dolde, 62. Ster, 63. Seil, 
64. Lear, 65. rege, 66. Sta., 07. feu, 68. GHA« 
69. sed, 72. Ar. 

Silbendomino; Nepal - Palme - Meru - Rut« 
Tenor - Norge - Gera - Rasen - Senne. 

Mlxrätsel; 1. Ekrasit, 2 Richard, 3. Dema- 
gog, 4. Girande, 5. Ekstase, 6. Interim, 7. So« 
malia, 8 Turnier. = Erdgeist. 

Konsonantcnvrrhau: Glück und Glas - wl# 
leicht bricht das. 

Schüttclr.itsel: Harfe - Alt - Insel - Fabel «• 
Angel = Haifa. 

Rätselglcichung: a) Hase, b) Se, c) Vakant, 
d) Kant, e) Rist x = Havarist. 

Schachaufgabe Nr. 45: 1. Ld5-hl d4-d3, 1, 
Kh3-g2 Kf4-€4. 3. Kg2-g3 + matt! 

Kombinationsrätsel: New York Daily New», 
Im Handumdrehen: Elf - Arena - Heu * 

Abel - rank - Horn - Alle - Chor = Faulknel', 

.... 0!)7, 9B8, 999, 1 000, Idi konune!" 

Heiteves Mlevlei 

Fünf lumpige Pesos 
Kurzgeschichte von Heinrich Bott 

„Was soll idi madien", fragte die Medizin» 
Studentin Ihre Freundin verzweifelt, „studier^ 
Ich weiter Medizin und werde Fräulein Dok* 
tor, oder erhöre Ich meinen Dozenten und 
werde Frau Doktor?" 

Flitterwochenzimmer 
Am ersten Abend ihrer Hodizeitsrelse stieg 

das frischgebackene Ehepaar in einem hüb- 
schen Motel ab. Der Empfangschef erklärte, 
es sei leider nur noch das Flitterwochenzim- 
mcr frei, worauf die beiden nicht zögerten. 
Ihm zu gestehen, das sei gerade das riditige 
Zimmer. 

Am nächsten Morgen erklärte der junge 
Ehemann dem Empfangsdief, die Einriditung 
des Zimmers habe ihm besonders gut gefal- 
len. Der Empfangschef erwiderte lächelnd: 
„Das Zimmer ist audi nicht anders eingeridi- 
tet als alle anderen Zimmer. Wir nennen es 
nur Flitterwochenzimmer, weil dort der Fern- 
sehapparat kaputt Ist. Und das hat bis heute 
noch niemand bemerkt!" 

Als Don Fernando aus seinem diromblitzen- 
den Auto stieg, hielt Ihm ein Bettler seinen 
Hut entgegen. 

„Eine Kleinigkeit. Senor!" bat er. „Fünf Pe- 
sos vielleicht..." 

"Fünf Pesos...?" 
„Nun ja..." 
Don Fernando wollte sdion die Hand In die 

Tasdie stecken, um die Bitte des Bettlers zu 
erfüllen, als er plötzlidi Innehielt und den 
Bettelmann forschend ansah. 

„Wollen Sie das Geld vertrinken?" fragte er. 
Der Bettler wehrte mit beiden Händen ab. 
„Idi und trinken, Senor", sagte er, „wo den- 

ken Sie hin? Idi trinke nie!" 
Don Fernando ließ nidit lodcer. 
„Dann wollen Sie das Geld wohl verspielen, 

was?" 
Der Bettler war gekränkt. 
„Sie verkennen mich, Senorl" rief er. „Welch 

sdirecklldie Vermutung - ich und spielen! Na- 
türlich spiele ich niemals!" 

Don Fernando kniff die Augen zusammen. 
„Ich hab's!" sagte er: „Frauen, nicht wahr?" 

Die Träume 
„Walter sagte mir gestern abend, Ich wäre 

sein Traum!" erzählte die Gerda. 
„Das ist ja drollig", meinte Grete, „vor einer 

Woche erzählte er mir, daß er immer so 
schreckliche Träume hätte..." 

ItiiiiiMiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiniiii iHiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiHiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimuiiiiiiMiiiiMmHiui 

Lustige Kindereien 

Mittagessen 
Beim Mittagessen fragt der Vater den 

Solln: „Nun. wie Ist es dir heute in der 
Schule ergangen?" 

Darauf der Sohn: „Vater, man soll doch 
bei Tisch nur über Angenehmes sprechen!" 

Vergleich 
Sissy hat ihre hübsche Puppe kaputt ge- 

macht. Die Mutter tadelt sie: „So geht man 
doch nicht mit seinen Kindern um!" 

Darauf die Kleine: „Ach -. Mutti, wenn 
Thomas und ich Porzellanköpfe hätten, wä- 
ren sie auch schon längst kaputt!" 

Erziehung 
Seit fünf Stunden sitzt Bommelmann am 

Ufer, aber ein Fisch hatte nodi nicht an- 

gebissen. Bommelsmanns Laune war dem- 
entsprechend. Schon hat er sidi vorgenom- 
men, nicht mehr länger als zehn Minuten 
sitzenzubleiben, da kommt eine Frau mit 
einem Jungen an der Hand vorbei. 

„Oh, Onkel r schreit der Junge, „fang 
mir doch schnell mal einen Flsdi!" 

Die Frau macht ein strenges Gesidit. 
„Nein", sagt sie dann, „fangen Sie Ihm kei- 
nen Fisdi, bevor er nidht .bitte' gesagt hat!" 

Klarer Fall 
Inge und Ihr Bruder Heinz unterhalten 

sich, wer es wohl schöner hat, Buben oder 
Mädchen. 

„Ich wäre auch viel lieber ein Bub ge- 
worden als ein Mäddien." 

„Das hättest du dir aber vor der Taufe 
überlegen müssen!" 

riliiiiiiuiiiutniiiMiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiriiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiiü 

Jetzt war der Bettelmann sogar entrüstet. 
„Pardon, Senor", sagte er fest, „auch dies- 

mal Irren Sie sich gewaltig!" 
Don Fernando fragte: „Das heißt also, daß 

§le weder trinken noch spielen, noch sich für 
Frauen interessieren?" 

.,So ist es. Senor!" 
Einen Augenblick dachte Don Fernando 

nach, dann nickte er. 
„Sie haben mich überzeugt, mein Freund , 

sagte er: „Sie sind ein vollkommener Trottel, 
der gar kein Geld braucht. Und folglidi werde 
Idi mein Geld nicht zum Fenster hinauswer- 
fen und mich hüten. Ihnen auch nur einen 
Centavo zu geben. Guten Tag!" 

Das überirdische Wesen 
Von Amadeus Zahn 

Der Mann schwärmte: „Ich hatte einmal eine 
Freundin - Himmel, war das ein Geschöpf!" 

„Ein reizendes?" 
„Ein bezauberndes! Sie war lieb und süß!" 
„Wirklich...?" 
„Ja. Sie war einmalig und hinreißend!" 
„Was Sie nidit sagen?" 
„Sie war anschmiegsam und lammfromm!' 
„Welch gute Eigenschaften!" 
..Nicht wahr? Aber nicht genug damit - sie 

war anhänglidi und fürsorglich wie keine an- 
dere!" 

„Fabelhaft!" 
„Und sie war zärtlldi. sehr zärtlich I Der 

Zauber Ihrer Küsse wird mir immer Im Ge- 
dächtnis bleiben!" 

„Wunderbar!" 
„Aber es Ist noch längst nidit alles. Sie 

konnte kochen, was das Herz begehrt!" 
„Sie Glüdcllcher!" 
..Sie konnte Kuchen backen wie ein Kondi- 

tor!" 
„Sie Beneidenswerter!" 
„Ha, sie war einfach himmllsdi!" 
„Sie Glüdcspilz!" 
„Sie war ein Engel, wie er Im Buche steht - 

ein überirdlsdies Wesen - ein Märchen aus 
1001 Nadit!" 

„Ein Märdien...?" 
„Ja, ja. ein Märchen. Leider!" 
..Leider...?" 
.,Ja, leider! Es Ist alles aus und vorbei. Fort 

Ist der Spuk - fort über alle Berge!" 
„Aha! Sie ist Ihnen also durdigebrannt?" 
„Durdigebrannt?" zischte der Mann, der sidi 

des Sdiwärmens nicht genug tun konnte, 
„durchgebrannt? - Aber nein! Nidit daran zu 
denken! Geheiratet habe Idi sie - geheiratet!" 

„Zum Donnerwetter, hören Sie endlich auf, 
mir Ihre Überstunden vorzurechnen!" 

Das Hebe Geld 

„sie machen es mir aber wirklich sdiwer 
Ihnen die Gehaltserhöhuns abzulehnen." 

jJRITSCH 

lEPPENHEIMER 

Erstmalig vergrößerte Ausstellungsfläche in zwei Sälen 

Orientteppich 

Vericaufs 

Ausstellui^ 

Darmstadt 

iWlatiiiiiienliölie 

Tritsch + Heppenheimer zeigt 
in einer grofkjrtigen Schau 

Teppiche, Brücken und Golerien 
ous ollen Knüpfgebieten desOrients. 

Vom Gebrouclisteppich bis zum 
Meisterwerk orientniischer 

Knüpfkunst ist jedes Stück von uns 
persönlich ousgesucht worden. 

12.Noveiiiber 

biseinsclilieniich 

21.NovenihGr1971 

täglich S-18 Uhr 
An folgenden Togen ist die 

Ausstellung nur zur Besichtigung 
geöffnet Somstogsbis 19 Uhr. 

Sonntogs und am Büß- und Bettog 
von 10 bis 19 Uhr. 

-WM 

wi r- ■ 

Tritsch + Heppenheimer 
Das führende Spezialhaus für Raumaustattung 
Darmstadt, Wilhelminenstraße 25 

Kl'^inanzei^On in der langener Zeltung 

bringen erstaunliche Erfolge 

Eine Geld-Anlage der Vernunft. 

FREIGABE 
des 2. Zeichnungs- 
abschnittes zur 
vermögensstabiicn 
Beteiligung, Projekt 
„HOCHRIES- 
BERGBAHNEN" 

ab 9.11.1971 

Objekt DM 8,7 Millionen, Oberbayerisches 
Alpengebiet, ab l\^ünchen: Direkt- 
Autobahn 40 Minuten, 3,2 km von BAB- 
Ausfahrt zur Talstation. Eigene Groß- 
parkplätze. Ganzjährig in Betrieb, starke 
Sommer-und Winter-Saison. Schnee- 
sichere Höhenlage, Ski-Ablahrlen aller 
Schwierigkeitsgrade. 
Kostenlose Nutzung der B.ihnen für 
Gesellschafter! 
I.Teilabschnitt seit 17.3 71 bereits 
In Betrieb! Endfertigstellung Winler- 
saison 1972/73. 
Projekt „A"* „B"; Kabinen-Großraum- 
bahn für 50 Personen je Gondel sowie 
Sesselbahn 108/168. 
Ausbau: 3 weitere Sesselbahnen und 
1 Schlepplift. 

y Beteiligungsmöglichkeiten; 5.000 DM bis 
/ 300.000 Dt^/Emzahlung auf Treuhandklo. 

Anfangs-Rendite ca. 13,2% 
Sicherheil durch großen Grundbesitz 
und Erbbaurechte, hoher Wertzuwachs, 
krisenfeste Vermbgensanlage. 
Vertrauliche Referenz durch deutsche 
Großbank! 

Hochries Bergbahn Ges. mbH & co. Beiriebs-Kc 
Hauptverwaltung • 8000 München 5 • MQIIerstraBe 42 

Eine Tochtergeseilsctialt der 1956 gegründeton 
REAL-OPTIMA-Firmengruppe München/Berlin 

Informationen und 
Zeichnungsunterlagen nur direkt: 

Qulc« Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Jetzt 
beginnt die Sauna-Zeit 
„Gesundheit ist das höchste Gut" 
Wir eröffien mit TYLÖ, Europas größtem 
Hersteli 

die Sauina (Gesundheits-] 
Saison 1971/72 
♦ Saunen in allen Größen und für jeden 

Bedarf komplett ab DM 1550,-, auch 
zum Selbstbauen 

♦ sämtliches Sauna-Zubehör (vom Holz- 
schuh bis zum Thermometer) 

♦ Sauna-Duschen und Gesundheitsbäder 
^ Sauna-Ofen in allen Größen, auch für 

den Heimwerker (mit Bauanleitung) 
♦ Auf Wunsch werden auch komplette 

Montagen durch unseren Sauna-Fach- 
kundendienst durchgeführt. 

Unverbindliche Beratung an Ort und Stelle 
nach Ihren Wünschen und unserer Erfah- 
rung. - Alles aus einer Hand - 

ENGELHARDT & CO 
der große Fachlieferant der Heizungr 

Industrie 
Abt. Schwimmbad und Saunalechnik 
605 Offenbach/M. 

Mühlhelmer Str. 151 
Telefon 0611/83 10 44-46 Tag und Nacht 
Unser Ausstellungsraum steht täglich von 
7.00-17.00 Uhr zu Ihrer Verfügung. 
Samstags von 8.00-12.00 Uhr. 

In unserem Erfolgssystem 100 
sparen Sie wie bisher. 
Nur mit mehr Erfolg! 

Nehmen Sie mit, was ihnen unser ERFOLGS- 
SYSTEM 100 bietet: 

■ Gute Zinsen - beim Sparpian mit Bonus zu- 
sätziich 2 o/o Bonus, 

■ eine staatliche Sparprämie von 20 bis 42% für 
die vermögenswirl<same und prämienbegün- 
stigte Geidaniage, 

■ die M5giichl<elt. sich durch soiide und ertrag- 
reiche Sparformen ein zweites Einl<ommen zu 
verschaffen. 

Nehmen Sie diese Chancen wahr, ohne mehr 
zu tun, als Sie bisher bereits getan haben: ein- 
fach zu sparen! Planmäßigl Zukunftsorientiertl 

Unser ERFOLGSSYSTEM 100 macht's Ihnen 
leicht, mehr aus Ihrem Geld zu machen I 

FnigenSle 

dleDEUTSCHEBANK 
lERlIlfEII DItCOllTO BANK • SAABlfiHDIICHE KREDITBANK 

Abflußsorgen??? * g«m. uns. CtichtlMibadIng. 
••••Illoung von Vortlopfvngoii |«d«r Art. Autfräatn von RohN 
onfOtztn (Urin*, Woiioritoln In Abflu6l«ltung«n), oudi KonoU HochdrudctpUlwogon. 

||j Konal-Rohryliilgqncri Jl Planst ) 
Öei|Ä|i*ge Z*nlrol* Hoillfc«!*! 141 41/MM. 

. rlVtlTBi Ftankluit NH1I, Main «4IM, WiMbadM 
• MM, Dofiinla«f <1 n 

Weizenmehl 
Type 405 1-kg-Pckg. nur 

„Kleebub" 

Feink.-Margarine 
500-g-Becher nur 

Blockschokolade 
200-g-Tafel nur 

„Hochwald" 

Kondensmilch 
7.5% Fettgeh. 3er-Pckg. nur 

, VIVO deckt den Tisch 

lammpei.zmKk?el LEDER-VATER 

Pautschlands «rSBt«« f pailalgeschfifft fSr Lecl*rb«kl«lduii« »iNmall«« V*rff*ll« b*lin Einkauf 



Ein Glück, daß wir den 

Möbel-Supermarkt in Aschaffenburg haben 

Am Büß- und Bettag 

von 9-18 Uhr geöffnet! 

Einfahrt Eingang! nur an der Ecke 

diese ungewöhnlich große Auswahl, 

diese ungewöhnlich niedrigen Preise! 

Wir zeigen Ihnen eine so überwältigende Auswahl, daß Sie nicht nach Bildchen kaufen müssen und 

unterbieten grundsätzlich die Preise jedes Rabatt- oder Beziehungskaufs 

MÖBEL-SCHWIND, Aschaffenburg 

Bodelschwinghstraße / mit großem Kundenparkplatz im Hof 

GOLD ©ESID 

Knirpj 

International 

"Led&x XauftncvKtn 

Auch Schirme- 

haben Liebesleben 

sonst würd' es 

keine Knirpse geben 

LANGEN 
Darmstädler Str. 1 
(Krone-Haus) 

Klaviere 
Bcdistcin - Bcrdux - Ibach 

Grotrian-Stcinwcg - SdiimincI 
Steinway & Sons - Vamaha u. a. 

Einzigartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. - StiftstraBe 32 • Telefon 28 23 30 

(am Eschenheimer Tiirm) 

„Htcolon" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20. 
Nur in Apotheken. 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-List-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

Landes.^ 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

der HcssiscI^en Landesbank und der Sparkassen 

rstiretchifeii! 

Vollbezug 
Reine Schafschurwolle im Flor. 

NurDMldP^ 
(solange Vorrat reicht) 
Komfort zum Schlagerpreis. 

Sicherheit mit 

Wintergürtelreifen 
mit und ohne Spikes 

Perfekt 

Wir beraten Sie SrnfflDMWD 

REIFEN-KUNATH 

Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

I Langen, 8lemenMtra6e 3, Telefon 7 20 64 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

SICHERE EXISTENZ 
durch Übernahme eines Imbißwagens in Ihrem Wohnort. Verdienst 
monatlich ca. DM 2 500,- bis DM 5 000,-. Erforderlich Haus- und 

Grundbesitz, DM 1000.- Kaution Anfragen an: 
SOIMAH GmbH & Co. KG, 6078 Neu-Isenburg, Buchenbusch 18 

Telefon 06102 3231 oder 3232 

Billiges 

GELD 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FOl Ablösungen plut NeuanschiffunQen 
•chon ab 
DM S.OOO.- - 130.- DM - 229.- OM 19.000.- - 331.- DM 20.000»- - 441.- 
Bitte Coupon abtrennen und einsenden  

Vemam« 

Posllz. Wohnort OF 

T»l. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wielandstr. 55. Tel. 59 17 09 

Fiat 124 Special "T" 
Eine begeisternde Sportlimousine: 

modernste Tecftnili, 

iiomfortabie Serien-Ausstattung, 
hotte Sicherheits-Reserven. 

Verkehrsgünstige Maße. Dennoch 
ein sehr geräumiger Innenraum. 
Und dazu ein Fahrwerk, das Ihnen 

kultiviertes und souverän 
sicheres Fahren auf den Straßen 
von heute garantiert. 

Überzeugen Sie sich selbst - ganz 
unverbindlich. 
1438 ccm. SO PS, 2 obenliegende Nocken- 
wellen, Spitze über 160 km/h. 
4 Servo-Scheibenbremsen, Zweikreis 
bremse, Liegesitze, Drehzahlmesser, 
Teppichboden im ganzen Wagen, 4 Türen, 
Unterbodenschutz - alles und noch viel 
mehr serienmäßig, wie hei Fiat üblich 
Preis komplett 
ab Werk 8.190,- 

Ihre FIAT-Händler 

EMIL MUELLER, KRAFTFAHRZEUGE 

OFFENBACH A. M. ■ SPRENOLINGER LANDSTRASSE 234 • TELEFON 83 35 21 / 83 63 20 

WALTER SEYRING 

NEU-ISENBURG • GRAVENBRUCHRING 171 • TEL.0 61 02/3 97 81 

Fl l lA T 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 90 Geschäftsslelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 12. November 1971 

Nebelmorgen am Wochenende 
Es ist zur Zeit nicht sehr erfreulich, am 

Morgen aulzustehen u. seinen Pflichten nach- 
zukommen. Nun ist alles trüb und grau, und 
man grault sich vor dem Weg zum Arbeits- 
platz. Am liebsten würde man sich auf die 
andere Seite drehen und wieder einschlafen. 
Aber wer kann das schon. Ja, wenn es 
Wochenende wäre . . . Der Sonntag ist darum 
jetzt iür alle jene, die an ihm frei haben, ein 
Tag wohliger Behaglichkeit. Wir haben hier 
und dort mal herumgefragt: Die meisten Leu- 
te genießen das Erwachen an einem nebligen 
Wochenende ganz besonders, wenn sie sich 
vorstellen, daß sie sich um die unfreundliche 
Welt da draußen heute und morgen nicht zu 
kümmern brauchen. In vielen Familien hat 
sich ein eigenes Samstags-Zeremoniell ent- 
wickelt: Auf alle Fälle wird einmal ausge- 
schlafen, und dann ausgiebig gefrühstückt. 
Hausfrauen allerdings kommen auch bei noch 
so kluger Planung um einen Einkaufsgang 
auch am letzten Tag in der Woche seilen he- 
rum. Sie müssen also raus ,. auch im Novem- 
berniescln. Merkwürdigerweise macht ihnen 
das weniger aus als dem sogenannten starken 
Geschlecht, das schon recht ermuntert werden 
muß, inzwischen wenigstens die frischycwa- 
schenen Gardinen aufzuhängen! 

Die Gemeinde Egelsbach gedenkt am 

VOLKSTRAUERTAG 

ihrer Gefallenen der beiden Weltkiiege. der Vermißten und derjenigen, die 
ihr Leben für die höheren Güter der Menschheit oder in treuer Erfüllung 
ehrenhafter Alltagspflichten opferten. 

Aus diesem Anlaß findet am Sonnlag, dem 14. November 1971 um 14 Uhr 
auf dem Ehrenfriedhof der Gemeinde Egel-sbach eine Feierstunde statt, zu 
der die gesamte Einwohnerschaft herzlich eingeladen und um Teilnahme 
gebeten wird. 

Egelsbach, den 10. November 1971 

Oer Gemeincievorsland; 
T h o m i n , Bürgermeister 

Gemarkungsrundgang am Büß- und Bettag 

. . . Frau Maria Gchringcr, Ostendslraße 49, 
zum 71. Geburtstag am 13. 11. 
. . . Herrn Wilhelm Gleichmann, Ostcndstr. 49, 
zum 71. und Herrn Fritz Scharf, Branden- 
burger Str. 24, zum 70. Goburt.stag am 14. 11. 
. . . Frau Anna Sclineidor, Langener Str. 21, 
zum 76. Geburtstag am 15. 11. 
. . . Frau Eleonore Werkmann, Mainzer Str. 8, 
zum 70. Geburtstag am 16. 11. 

Auch im neuen Lebensjahr viel Gesundheit 
und Freude, das wünscht allen auch die LZ. 

Vertreter im Forstbetrieb 
e Da rtcvieroberforstwart Alfred Boden- 

sohn weiterhin arbeitsunfähig ist, hat das 
Hessische Forstamt Langen den Forstamtmann 
II. .Takobi mit der vertretungswoiscn Wahr- 
nehmung der Dienstgeschäfte in der Forst- 
wartei Egelsbach beauftragt. 

Kaninchenzüchter treffen Vorbereitungen 
für die Kreisschau 

Am 4. .S. Dnzeniber findet im Bürgerhaus 
die Kaninchenausstellung des Kreisverbandes 
Offenbach statt. Hierbei werden Züeiiter von 
10 Vereinen aus Offenbach. Mühlheim, Neu- 
Isenburg, Sprendlingen .Dreieichenhain, Lan- 
gen und Egelsbach ihre Tiere zu Scliau stel- 
len. Die Schauleitung rechnet mit ca. 500 Ka- 
ninchen aus .30 verschiedenen Rassen und Far- 
bensehlägen. Ausstellungsleiter ist L. Schupp, 
der in diesem Jahr mit der silbernen Ehren- 
nadel des Lande.sverbandes He.';sen-Nassau 
au.sgezeichnet wurde. Die Erringer der Kreis- 
meistertitel beliommen Standplaketten, die 
vom Egelsbacher Zuchtwerbewart K. Zecher 
gestiftet wurden. Die Egelsbacher Züchter 
werden bemüht .sein dnß die Schau einwand- 
frei verläuft und daß alle Besucher zufrieden 
gestellt werden. 

„AFFE" veranstaltet Diskothek 
e Die Al^tionsgemeinschaft für Freizeit 

Egelsbacli „AFFE" veranstaltet am 13. No- 
vember ab 18 Uhr im Keller der Wilhelm- 
I^usdiner-Schule Egelsbach eine Diskothek. 
Getränke und Schmalzstullen werden in aus-, 
reichenden Mengen vorhanden sein. Der Uti- 
kostenbeitrag beträgt 2,00 DM. 

Rund 280 Zugfahrten pro Tag 
e Wie stark die Main-Neckar-Bahnlinie be- 

lastet ist, geht allein aus der Zahl der den 
Bahnhof Egelsbach täglich berührenden Züge 
hervor. Bis zu 280 Züge stehen auf dem Plan, 
wovon die schnellsten mit einer Geschwindig- 
keit bis zu 160 km'h vorbei rau.schen. Allein 
zwischen 5 und 6 Uhr morgens sind es 18 
planmäßige Züge. 

über Lindenscr bis zur Kiesgrube mit Mittagi ssrn 

SGE-Leistungsriege turnt 
am Sonntag 

e Die Egelsbacher Jugendtumerinnen 
treten am Sonntag, dem 14. November, 
gegen eine Mannschaft der TSG 46 
Darmstadt um 9.30 Uhr in der Turn- 
halle an. Nach den nerven- und kräfte- 
zehrenden Punkte- und Titelkämpfen 
der letzten Woclien wollen nun die Mäd- 
chen wieder einmal ohne große nervliche 
Belastung einen Vergleidiskampf be- 
streiten. Wenn alle Tumerlrmen ihre 
bisherige Form behalten haben, dürfte 
eigentlidi einem Sieg der Gastgeberin- 
nen nidits im Wege stehen. Erfreulidi 
w*äre es, wenn eine große Zusdiauer- 
kullsse diesem Wettkampf beiwohnen 
würde. 

e Zum zweiten Male lädt die Gemeinde- 
vertretung gemeinsam mit dem Gemeindevor- 
stand die Bevölkerung von Egelsbach zum 
Gemarkungsrundgang ein, der in diesem .lahr 
am kommenden Mittwoch, dem Büß- und Bet- 
tag, stattfindet. Treffpunkt ist um 9 Uhr an 
der Forstwartei Egelsbach, Wolfsgartenstr. HO. 
In der Kantine der Firma Adam Sehring und 
Söhne OHG im Bereich der Kiesgrube wird 
für alle Teilnehmer ein Mittagessen bereit- 
gehalten. Es wird damit gerechnet, daß der 
Rundgang bis etwa 15 Uhr dauern wird. Wer 
den Rückweg mit dem Auto antx-eten möchte, 
hat dazu Gelegenheit. 

Der Gemarkungsrundgang soll vor allem 
Kommunalpolitikern Gelegenheit geben. 
Punkte in Augensdiein zu nehmen, um die es 
bei künftigen Beratungen geht. Mitglieder 
von Gemeindevorstand und Gemeindeverwal- 
tung geben dazu Erläuterungen. 

Im vergangenen Jahr wurde In Egelsbach 
zum erstenmal versucht, die Bevölkerung am 
Rundgang zu interessieren und ihr Gelegen- 
heit zu geben, sich in gleicher Weise wie die 
Gemeindevertreter mit den Projekten ver- 
traut gemacht zu werden. Der Weg führte 
1970 in den östlichen Bereidi der Gemarkung. 
Dort wurden Aussiedlerhöfe, das Baugebiet 
Bayerseich, die damals noch vorhandene 
Müllgrube sowie andere Plätze gezeigt. 

Diesmal soll der Wog zum nordwestlichen 
Teil der Gemarkung führen, der sich bis hoch 
hinaus zur Egelsbachor und Langener Kies- 
grube hinzieht. Von der Forstwartei aus geht 
es gemeinsam über die Trift und die Gutwie- 
sensdineise zum I.lndensee (Krötsee). Durch 
die Krötseeschneise wandern die Teilnehmer 
bis zum Egelsbadier Kriesgrubensee und zur 
Kiesgrube Sehring. wo In den kommenden 
.lahren das Freizeitzentrum und Erholungs- 
gebiet mit Regattastrecke für Rudern ent- 
stehen soll. 

Hierzu werden von den Planern Einzelhel- 
ten dargelegt. Für das leibliche Wohl wird in 
der Kantine des Verwaltungsgebäudes der 
Firma Sehring ge.sorgt. Nach dem Essen kann 
dann der Rückweg angetreten weiden. Wer 
nicht mehr gut zu Fuß ist, kann in bereit- 
stehende Autos einsteigen. 

Gemeindevorstand und Gemeindevertre- 
tung würden sich, wie Bürgermeister Wilhelm 
Thomin und Gemeindevertreter-Vorsitzender 
Walter Avemaria betonen, freuen, wenn sich 
auch in diesem Jahr die Bürgerschaft rege am 
Rundgang beteiligen würde. Zum Mittagessen 
sind alle Teilnehmer Gast« der Gemeinde und 
der Firma Sehring. Alle hoffen nun auf gutes 
Wanderwetter, damit dieser Rundgang für 
die Teilnehmer zugleich erholsam wird. 

Schluckimpfung am 15. November 
e Aufgrund einer Verfügung des h(^ isischen 

Sozialministers werden auch in diesem .Jahr 
Schludtlmpfungen gegen Kinderlähmung 
durchgeführt. Die Schluckimpfung erfolgt in 
Egel.sbach für Kleinkinder und Erwachsene am 
Montag, dem 15. November, in der Zeit von 
13.30 Uhr bis 15.30 Uhr im Bürgerhaus Der 
zweite Impfdurdigang wird In der Zeit vom 
17. Januar bis 3. Februar 1972 durrligefiihrt. 
Die genauen Impftermine für diesen Imnf- 
dureheang werden noch rechtzeitig hckannlce- 
geben. 

Auch in die.sem .I.ihr erhalten alle Kinder 
des 4 Schuljahres eine Auffriscliiingsimpfung. 
Der Impftermin für die Kinder des 4 "Schul- 
jahres der Rrnst-Reuter-.SehuIe ist auf Mon- 
tag, den 15 November, von 12 hfs 12 30 t'hr 
festgesetzt. 

Erholungsaufenthalte für alte Menschen 
e Über Weihnachten und Neujahr werden 

wieder Erholungen für alte Menschen ange- 
boten. An den Erholungsaufenthalten Itonnen 
Personen teilnehmen, die das fi.'i. I.rhrnsjahr 
vollendet haben. Bei Ehepaaren braucht nur 
einer der Ehegatten die.se Vorau.s.setzung zu 
erfüllen. Das Einkommen darf bei Alleinste- 
henden 400, bei Ehepaaren (iOO Mark monat- 
lich nicht übersteigen. Diese Beträge erhöhen 
sich noch um die tatsächlldi gezahlte Miele. 
Die Teilnehmer müssen reisefähig und dürfen 
in keiner Weise pflegebedürftig sein. V'er 
diese Voraussetzungen erfüllt, kann sieh 
dienstags von 8 bis 12 Uhr und donnerstags 
von 13.30 bis 17 Uhr im Rathaus. Zimmer 11, 
Antragsformulare bis spätestens 30. Novem- 
ber abholen. 

PKW wurde durchwühlt 
e In der Brandenburger .Straße sehl tzten 

in der Nacht zum Sonntag Unbekannte fla.>! 
■Schiebedach eines Wagens auf. Das Kabel 
zum Zündschloß war alDgcklemmt. als der Be- 
sitzer am nächsten Morgen das Fahrzeug be- 
nutzen wollte. Obwohl der gesamte Inhalt 
durchwühlt war. fehlt.e nichts. 

Auto sollte gestohlen werden 
e Am vergangenen Donnerstag fand ein 

Autobesitzer seinen Wagen etwa 100 Meter 
vom ur.sprtlnglichen Standplatz entfernt auf 
der Fahrbahn stehen. Unbekannte Täter hat- 
ten ihn in der Nacht aufgebrochen. Unter dem 
Armaturenbrett waren sämtliche Kabel her- 
ausgerissen. was darauf .-schließen läßt, daß 
die Diebe das Fahrzeug durch Kurzschließen 
der Zündung haben stehlen wollen. Da ihnen 
dies offenbar nicht gelungen ist. begnügten 
sie sich damit, das Radio — Marke Blaupunkt 
— auszubauen und mitzunehmen. 

Wohnwagen aufgebrochen 
e Lebensmittel und Getränke nahmen un- 

bekannte Täter mit, die einen auf einem Gar- 
tengrundstück am Egelswoog abgestellten 
Wohnwagen aufgebrochen haben. 

Die Schau der 2000 Arbeitsstunden der DRK-Frauen 

Basar am 28. November 
«■ Ks war wie eine (Generalprobe und ein letztes „Streicheln", was sich am Mittwochabend im 
Saal des Fouerwrhrgerätehauses dem hinter die Kulissen blickenden Reporter der „Egels- 
ba<Jier Nachrichten" bot. In bunter Vielfalt und Fülle waren auf langen Tisclireihen Hand- 
arbeiten ausgebreitet, das Ergebnis freiwilliger Arbeit in rund 2000 Arbeitsstunden. Viele 
l'.gelsliacher Frauen haben in einer Art von Hobby-Tätigkeit das ganze .fahr über für das 
Deutsche Rote Kreuz und dessen beliebten Bürgerhaus-Basar gearbeitet. Der Basar findet 
in diesem .fahre zum 13. Mal statt und wird am 28. November um 14 Uhr pünktlich eröffnet. 
Was wir sahen, notierten und im Bilde fest- 

rnerksam machen, was in bewährter Welse 
hielten, soll als Vorschau auf manches auf- 
ideenreich präsentiert wird. 

Kaum war der Basar im vergangenen Jahr 
vorüber, wurde sdion wieder für das kom- 
mende „Basar-Jahr" gerüstet. Man suchte nach 
neuen Einfällen und beschaffte sich Material, 
um zu weben, stricken, sticken, häkeln, malen, 

kleben, zu gestalten, unermüdlich und begei- 
stert für den guten Zweck. 

Es war eine Selbstverständlichkeit, wieder 
dabei zu sein, wenn sidi Mittwoch für Mitt- 
woch die Frauen zur Handarbeit trafen, aber 
auch um miteinander zu plaudern und Erfah- 
rungen auszutauschen. Trotzdem hätten diese 
Mittwochs-Doppelstunden nicht ausgereicht, 
um alle Pläne zu verwirklichen. Auch zu Hause 

wurde das Strick- oder Nähzeug zur Hand 
genommen. So kam — wie Frau Helga Speng- 
ler, Gruppenführerin des DHK Egelsbach und 
Leiterin der Bastelabende, errechnete — min- 
destens nochmals die doppelte Anzahl von 
Stunden wie in den Mittwochsrunden zu- 
sammen. 

Hinter die Kulissen geguckt 
Im großen Quadrat des Feuerwehr-Saales, 

der dem DRK stets freundschaftlich überlassen 
wird, lagen am Abend unseres „Hlnter-die- 
Kulissen-Guckens" nett dekoriert und über- 
sichtlich ausgebreitet, die „Werkstücke" dieser 
rund 2000 Stunden. Doch immer noch war 
man nicht fertig. Die Zelt drangt und der 
28. November ruckt naher, dann soll alles zum 
Basar bereit sem. 

Fleißige Hände regen sich. Die Frau DRK sind mit den Vorbereitunxen für den M'eihnaditibasar beschäftigt. 
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Kreisgeflügelschau am Samstag und Sonntag 

o /um i-rstcn Miili- in der 4(1 jiiliriRon r,r- 
•diichtc des GrriiiHclzuchlvm-ins l!t2!| K«rls- 
b:Kh orhiolt (l.-r Verein <len Auftrag, die dies- 
liihrigo KrcisiiusKtellunK des Kreisverbnndes 
Bicieieh im Hund deiitseher HiisseKefUiKel- 
fridit^r niis^nrirhlon. Koino Mv>h<'n wurden 
ccvdu'ut. um sich des Auftiugs würdiu zu ei- 
VL-isen und der Au.sslellung den ihr gebüh- 
renden Rnhmen zu gehen. 700 Tiere, d:uimtcr 
150 groIJe Hühner, 24K Zwerge und 1B8 Tau- 
ben werden sieh bereits nm Freiing den krili- 
gelien Augen der I'rcisrichter stellen Die 
Züchter und Aussteller — meist mit lang- 
jährigen Krfiilirungen auf dem Tiehiete der 
R.nssegeflügelzucht — erwarten gespannt das 
RrgebaLs ihrer diesjährigen Zuehlarbeit iib.T 
das die Preisrichter zu entscheiden haben. 

Viel Liebe, viel Arbeit und noch mehr 
Idealismus gehören dazu, um die Tiere zur 
'Au^-.fellungsrelfe zu bringen, <im sie nahe an 
da' Idealbild der Muslp, beschieibung heran- 

zuführen. Nicht T.eistung. .sondern Schönheit 
ist ilas Ziel der im Rund deutscher Ra.ssege- 
fiügelzüchter zusammengeschlosseni-n /.iich- 
tcr und Vereine. 

Her CFeflügelzuchtven in Kgi lsbach konnt^e 
mit .seinen alliälirlich durchgeführten Schauen 
eine beachtenswerte Leistung in dieser Arbeit 
aufweisen, nie von 13 Vereinen des Kreisver- 
bandes beschickte Schau »m Wixlienende bie- 
tet dem Besucher aber eine weit größi-re An- 
zahl von Hassen und damit ein weit impo.san- 
teres Uild als eine kleine lokale Schau. Da- 
durch erhält der Be.'-ucher auch einen weit 
tietereji Einblick in die vielgestaltige Arbeit 
des Züchters. 

Der Besuch diraer Ausstellung am Samstag 
luifl Sonntag ist jedem zu empfehlen. Die 
großen Hühner werden im Bürgerhaus, die 
Zwerge und Tauben im Saalhau F.igenheim 
zur Schau gestellt. (Siehe auch Anzeige in die- 
ser Ausgabe) 

Jeder könnte einmal Hilfe benötigen . . . 
DKK Katastr..|ihenlahr/« U)! muH .-nu iii rl werden / Speiuleiiaktion gehl «eiler 

„In der Bevölkerung wird angenonimeii, daß 
Sich das Fahrzeug <les ORK-Ürtsvereins als 
.eine Art von Krankentransportwagen' anbie- 
tet, mit dem .je nach Notwendigkeit Kranke 
und Verletzte zum Arzt oder in ein Kranken- 
haus gefahren v/erden können", sagte uns Ili- 
cbard Friedrich, der Erste Vorsitzende des 
DltK-Orlsveretns Fgelsbach. „Das l.st jedoch 
nicht der Fall und kann es auch nicht sein", 
litellte er Weiler fe.st. „Der Wagen dient zu 
Sonderzwecken wie MeTischenrettung bei Un- 
glücken. Katastrophenfällen und schweren 
Bränden sowie anderen zwingenden Notfäl- 
len. bei denen die Hilfe des l»l!K dringend 
bi 'iötigt wird " 

ICine Spendenaktion für ein neues DItK— 
Fahrzeug in KKelsbach wurde bei einem Wohl- 
tiHigkeltsball begonnen unti hatte seitdem 
einen guten Krfolg, wenn auch das Ziel längst 
Hoch nicht erreicht ist. 

Spenden von S<il': und .XnRelsportvereln 
In die.sen Tagen ging ein Betrag von der 

Sportgemeinschaft ein, ein aiulerer kam vom 
Angeisportverein, der zum Familienabend 
Bammc^lto imrl den Krlös dem DUK übergab. 
Einzelne Bürger gaben gleiciifalls ihr Scherf- 
lein. 

Ks gibt Stimmen im Ort. die ebcnfall.s /.u 
spenclen bereit wären, wenn der neue Wagen 
dem Krankentransport ständiK zur VerfüguiiK 
Stünde. Das aber sei nicht möglich. Dafür gibt 
es vom Kreisverband Offenbach die erforder 
liehen Kinrichtungcn. Die Zentrale befindet 
sich im Kreiskrankenhaus Ureieich. Die DliK- Kr.inkentransporlfahrzeuge sind rund um die 
Uhr von Berufsfahrern besetzt und durcii 
Funk mit iler Ein.satzzentrale verbunden. 

Darüber hinaus haben die Kranken!rans- 
pnrtfahrzeuge die Aufgabe, Kranke, werdende 

Rückblick der Wahlgemeinschaft Egelsbach 

e Vor einem größeren Kreis von Inteiressen- 
tiii berichtete der Fraktionsvorsitzende der 
Wahlgemeinschaft über besondere lokide Be- 
gebenheiten im letzten .fahr. Dazu wird uns 
geschrieben: 

Dank der Initiative durch die Wahlgemein- 
£cliaft konnte nach einer Besichtigung durch 
den zuständigen Ausschuß der Oemeindever- 
trr !ung festgestellt werden, daß die Miß- 
stünde auf dem Friedhof beseitigt wurden, so 
daß wieder ein guter Gesamteindruck besteht. 

Der von der Gemeindevertretung bereits 
gciieiimigte Bebauungsplan für das I'.rho- 
lungsgbiet und die Regattastrecke — Kiesgru- 
bi'ngebiet — wurde eingehend vorgetragen. 
Zweifellos interessanter für die Anwesenden 
und letztlich für unsere Egelsbaclier Bürger 
ist die Einriclitung eines Naherholungsgebie- 
te.'- im ..Bruch", das in dem Gebiet Krumefeld, 
Er^häuser Schneise .Neulandweg und Flug- 
platzschneise liegt. Auch hier fand eine leb- 
hafte Aussprache statt, aus der sich gewisse 
Vorstellungen kristallisierten, die zum geeig- 
neten Zeitpunkt verwertet werden .sollen. 

Voi-sitzender Fink erwähnte weiter, daß be- 
kanntlich die Wahlgemeinschaft die Errich- 
tung eines Hallenbades gefordert hatte, wozu 
auch konkrete Vorschläge eingcreidit wurden. 
Dies wurde leider abgelehnt. Die Notwendig- 
keit eines Sdiwimmbades bewog aber die 
Wahlgemein.schafl. einstimmig für die Errich- 
tung eines beheizten Freischwimmbades zu 
stimmen. Stellvertretend für den verhinder- 
ten Dipl.-Tng. Tollidi. Mitglied des Schwimm- 
badausschusses. berichtete eingehend Beige- 
ordneter Schimmel über den Stand des 
Schwimmbadbaues. Dank der außerordentlich 

Aus eigener Zucht 

NerzhUte • Krawattan 
Jackan - Minlal und SonsUga« 
kaufen Sl* preiswert bei 

NERZFARM H.WESP 
Eg«l«bach. BahnstraBe 65, Telefon 4 82 27 
Konfektion wird maBangafartigt I 

In Urlaub 
vom 21. bis einechlleStich 26. 11. 1971 

Vertretung: Dr. Hambek, Dr. Günes 

!-oiirrwohr ohne Dicnstcradabzrichon 
Seit dem 1. November sind bei der Beiufs- 

fcuerwehr der hessischen Landeshauptst.'idt 
die Dienstgradabzeichen an den Uniformen 
abgeschafft worden. Diese Regelung ist im 
Einvernehmen mit dem zuständigen Dezer- 
nenten Josef Ramberger (rDU) und dem 
Personalrat der Wi'-sbadener Berufsfeuerwehr 
getroffm worden. Beilx'halten werden künftig 
nur noch Kennzeichen auf den Feuerwehrhel- 
men. damit bei Brand- oder anderem Einsatz 
die Funktionen wie Grupix-nführer, Zugführer 
und Einsat/leiter ei'sichilich sind. N;tchdem 
schon vor einiger Zeit die herkömmliche Uni- 
form durch einen Anzug zivileren Zuschnitts 

abgelöst worden ist. sei der Wegfall der 
Dienstgradabzeichen ein weiterer Schritt, um 
den aus.schließlich technischen Charakter der 
Feuerwehr als kommunalen Dienstleistungs- 
betrieb deutlidi zu machen, kommentierte die 
Wiesbadener -Stadtverwaltung das „Abschnei- 
den eines weiteren alten Zopfes". (hs) 

Wieder \\ elhnaditsniesse. In Darmstadt ist 
wieder eine Künstler-Weihnachtsmes.se vor- 
gesehen. Veranstalte! ist der Kunstverein 
Darmstadl. Es handelt sich um eine Ver- 
kaufsausstellung. bei der jeder Gelegenheit 
hat. Gemälde, Grafiken und kunstgewerblidie 
Gegenstände zu rrwiben. 

Mütter, Behinderte und alte Leute nach Nol- 
wendigkeit zum Arzt oder in ein Krankenhaus 
zu fahren. Diese Transporte werden über die 
Krankenkassen oder auch privat verrechnet. 

Orllicli nicht ständig besetzt 
Die örtlichen DRK-Fahrzeuge hingegen 

können nicht ständig mit Berufsfahrern unri 
erfahrenen DRK-Helfern besetzt sein. Sie 
stehen für Ausnahmefälle und Sonderdienste 
bereit, um ähnlich wie bei der Freiwilligen 
Feuerwehr, im Ernstfalle einge.setzt zu werden. 
Für solche Ernstfälle wird .selbstverständlich 
geübl Die DRK-Autos die.ser Art .sind so aus- 
gestattet. daß die Besatzungen .solche Sonder- 
aufgalien meistern, wenn sie gerufen werden. 
Da jeder einmal auf solche Hilfe angewiesci 
sein könnte, was aber niemand wünsche, sollte 
auch keiner zögern, sein Scherflein beizutra- 
gen, meinte absdiließentl der DIIK-Vorsit- 
zende. 

Jakoh-Sisters dem Flugplatz 
e Die bekaiuiten Seh lager.sän gerinnen 

„.lakob-Sisters" waren kürzlich zu Besuch auf 
drm Flugplatz. Egelsbach. Wie uns dazu Karl 
Welier. der (Jeschäftsfüiirer dor HessMsdien 
Flugplatz GmbH, t)orichtete. trafen die mun- 
teren Sädisinncn z.u Werl)eaufnahmen auf 
dem Gelände der Gt>sellscha{t ein. Sie waren 
allerdings diesmal nur zu Dritt. Bei guter 
Laune, die durch ein gemeinsames vorzüg- 
iidiTO Mittagessen im Flugplatz-Restaurant 
noch gehoben wurde, stellten sie sich zu Fotos 
vor einer zweimotori.gen Maschine. Die drei 
Sislci-s blieben nach den Aufnahmen noch 
einige Zeit auf dem Flugpkitz und versprachen, 
bald einmal zu einem Rundflug 'viederzu- 
konimcMi. 

Winlerlraininq der Roll- und 
Eissportabteilunq beginnt 

N.ichdem die Rollsnortsaison nach der f'liili- 
mi-i;;ters<batt und dem gemütlichen Kaffee- 
klatscli aller Aktiven und deren Eltern im 
Bürgerhaus Ihr Ende gefunden hat. .soll das 
Wintertraining mit der Turnstunde am heu- 
tigen Freitag in der Turnhalle beginnen. 
Treffpunkt Ist um 15 Uhr. Der Vorstand hofft, 
dafi alle Mitglieder der Abteilung mitmachen, 
damit sie auch nach der langen Winterpause 
gut gerüstet in flie neue Rollsportsaison gehen 
können. 

Zu verzeichnen wäre noch, daß da.s Inter- 
esse am Ei.skunstlauf in der Abteilung wieder 
gewachsen Ist. In diesem Winter werden fi 
Mädchen und 2 .lungen als Gräste der Frank- 
furter Turnuemeinde aktiv am Training im 
Frankfurli'r Eisstadion teilni'hmen. 

guten Wetterlage konnte der Zeitplan bis 
heute voll eingehalten werden. So konnte audi 
unter anderem sdion ein beträchtlicher Teil 
der AuOenanlagen fertiggestellt werden. Bei 
den weiteren techn. Erläuterungen wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß die Filter- und 
Umwälzanlage technisch gesehen, den modern- 
sten Erfordernissen in der Bundesrepublik 
ent.spricht. 

Bei der Bekanntgabe der .Straßennamen im 
Wohnbaugebiet Bayerseich erwähnte Herr 
Fink, daß die Vorstellungen der WG nidit 
realisiert wurden, hier gab man den Persön- 
lichkeilsbenennungen den Vorzug, was aus 
dem Ki'eis der Anwesenden sehr bedauert 
wurde. 

Als Vertreter des .'Vbwasserverbandes Lan- 
gen Egel-sbach berichtete Gemeindevertreter 
Hirschek sehr eingehend über die ansteJien- 
den zwingenden ErweiterLUigsmaQnahmen, mit 
der Abschlußfeststellung, daß sich die Kosten 
in den kommenden Haushaltungsplänen der 
Gemeinde Egelsbach mit beträchtlichen Be- 
trägen niederschlagen werden. 

Anschließend ging Fraktionsvorsitzender 
Fink nochmals auf den verabschiedeten Flä- 
diennutzungsplan ein und bedauerte abschlie- 
ßend die mit Mehrheit, aber nicht einstimmig 
beschlossene Entsdieidung. Über die Reinhal- 
tung der Gemarkimg wurde sehr angeregt 
diskutiert. Ansätze zur Besserung sind zwar 
erkennbar, man brachte aber einstimmig die 
Bitte an die Egelsbacher Bevölkenmg zum 
Ausdruck, tatkräftig mitzuarbeiten, um ins- 
besondere auswärtige Müllsünder der ge- 
rediten Strafe zuzuführen. 

Praxis Dr. Hans Krämer 
Egelsbach, BahnstraBe 21 

VW entwendet - Kennzeichen unbekannt 
e In der Nadit zum .Sonntag wurde in der 

Brandenburger .Straße ein VW-Käfer ent- 
wendet Ein Belgier hatte diesen Wagen wäh- 
rend seiner Abwesenheit einem Freund über- 
lassen. Da die Papiere mit dem Wagen ver- 
schwunden sind, konnte der Bestohlene das 
Kennzeichen des Wagens nicht angeben. 

Kirchliche Nachrichten 
EvanKelUche Gemeinde Eitelsbadi 

Sonntag 14. November 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch. 17. November (Büß- u. Bettag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Giebner) 
kein Kindergottesdienst 

Krztllcher Dienst 
Xrrtlicber Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhi 
wenn ier Hausarzt nldit erreldibar: 

13. 14 November, von 12.00 bis 24.00 Uhi 
Dr. liambek, Odcnwaldstr. 7 ,Telefon 4942- 
Mittwoch. 17. 11. (Büß- und Bettag): 
Dr. Krämer. Bahnstraße 21, Telefon 4926S 

Zahnärztlicher Notfalldiensl s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Naohtbcreitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom 12. Nov.. 13 Uiu", bis 20. Nov., 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof. BahnstraBe 17, 
Telefon 40008 

Drelfich-Krankenhaus Langen. Telefon 2001 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 23711 

,.5>ief;esIorbc€ren" für die Jüngsten: 
Ralf Neubert und Oliver Keil. 

WidiUge Telefonansdilüsse 
Gemeindevenvaltans: 41 21 
Telefonisdie Feuermeldang: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pollzel-Ruf der fOi Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen Telefon 2 23 33 
Gemrindt'scfa wester: 

Hedwig Undenlaub, Am Berliner Pl. 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

Eschenschi 
190 lang, mit Sicher- 
hi'ilsl>iiiriung. sowie 

Schischuhe 
Cr. 44. zu verkaufen. 

Sdiober. 
Mainzer Str. 14 

Suchen Sie eine kleine 
Hilfe 

im Haushalt, die auch 
und flickt? 
Nur in Egelsbach 
Rufen Sie doch mal an: 
Telefon 4H2,') 

Bestellungen für 
Obstbäume 
Koniferen und Zier- 
sträucher nimmt an: 
Heinz Stiefel 
Egelsbadi, 
Schillcrstraße 1 
Tolyantha- und 
Edelrosen 
in großer Auswahl. 

Telefon 4 01 89, werk- 
tags ab 17 Uhr, Sams- 
tag, Sonntag ganztägig. 

Opel Rakord 
Baujahr 61, 77 000 km, 
TOV Ende 73, preisw. 
abzugeben. 

Telefon 4 95 81 

LIES DKINE HEIMATZEITUNG I 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herl Karl Wodiczka, 
SchillerstraBe 66 
Talefon 4 95 S5 

GEFLÜGEL- 
ZUCHTVEREIN 
1929 
EGELSBACH 

Besuchen Sie die 

KREIS- 

GEFLÜGEL - SCHAU 

am 13. und 14. November 1971 

Ausstellungslokale; 
Saalbau Eigenheim u. Bürgerhaus 

Saalöffnung; 
Samstag 14 Uhr - Sonntag 9 Uhr 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meines 87, Geburtstages danke ich allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn, sowie Herrn Pfarrer Maar recht 
herzlich. 

Rudolf Kullmann 

Egelsbach im November 1971 
Bahnstraße 43 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

£,Htjet6ert ^anzd * Ckihtu Ranzet 
geb. Lorenz 

Sprendlingen Egelsbach 
Nelkenstraße 10 RheinstraBe 29 

Egelsbach, 12. November 1971 
Kirchliche Trauung: 13. November 1971 im Haus der Begegnung, 

Sprendlingen, Ringstraße 

r 

Nr. 90 NACHRICHTEN 
r'rt'itag. den 12. November 1971 

\ 

FCL erwartet Germania Ober-Roden 
Nach dem beaditlichen 1:1 in Bensheim steht 

der neuformierten Clubelf am Sonntag die 
erste schwere Bewähnm^gsprobe vor eigenem 
Publikum bevor. Dabei hat sie zweifellos trotz 
des Platzvorteils, der bei einem Derby ohne- 
hin keine große Bedeutung hat, gegen Ger- 
mania Ober-Roden nur eine Außenseiter- 
chance, Diese Feststellung ist kein Zweck- 
I>essimismus, sondern kann ganz einfach damit 
begründet werden, daß die Gäste zur Spitzen- 
gruppe der Darmstädter Bezirksklasse ge- 
hören und nach \vie vor das Rennen imi den 
Meistertitel keineswegs autgegeben haben, 

Sie leisteten sidi zwar vor zwei Wochen mit 
Ihrer 2:5-Niederlage in Bensheim einen Aus- 
rutscher, machten den verlorenen Boden am 
vergangenen Sonntag durch einen 2:l-ErfoIg 
über Lorsdi wieder wett und liegen nur drei 
Punkte hinter dem Tabellenführer auf dem 
B. Platz. Außerdem hat die Mannschaft aus 
dem Rodgau gerade in ihrem letzten Spiel, In 
dem sehr hart um den Sieg gekämpft wurde, 
fezoigt, daß sie konditionell und in punkto 

linsatz hoch eingeschätzt werden muß. 
Schließlich darf man auch nicht vergessen, 

daß Ober-Roden über eine sehr routinierte Elf 
verfügt, gegen die der Club nur dann ein 
Unentsdileden oder gar einen doppelten 
Punktgewinn erzwingen wird, wenn er mit 
besonderem jugendlichen Schwung und einer 
gehörigen Portion Selbstvertrauen an diese 
schwierige Aufgabe herangeht und genug 
Kraft besitzt, die Partie voll durchzustehen. 

27 Boote zur 1. nationalen Finn-Regatta 
Hestcr I.angcnrr Segler aut l'lat/ )l 

Erfolgreidister Segler war am Wochenende 
auf dem I^mgener Wald.see Herbert Herwig 
vom Segelclub Edersee In der ei-sten nationa- 
len Finn-Regatta, die der Dreieich-Si-gelcIub 
au.sgerichtet hatte, wir berichteten bereits dar- 
über, gewann Herwig den Wanderpreis dos 
DSCL und den „Preis der Sokundenbredier" 
für das schnellste Finn der zweiten Wettfahrt. 
Zweiter wurde Günter SchwölM'I vom Segel- 
club Iserlohn, dritter Dieter Faaß vom SKG 
Frankfurt. Be.'itcr Langener Finn-Scgicr war 
Jürgen Beutel auf Platz neun. 

Am Start waren 27 Boote aus 13 Vereinen. 
Mit .sechs Booten war die SKG Frankfurt vor 
fünf Booten des DSCI. und vier Booten vom 
Segelclub Edersee der am stärksten vertretene 

\'erein. Die längste Reise hatte Bernd Zimmer- 
mann zurück.üelegt. Er vertrat den Segelclub 
Spandau (Beilin). Alle Teilnehmer erhielten 
wertvolle Erinnerungspreise. 

Zur Siegerehrung dankte- DSCI,-Vorsitzen- 
der Peschmann auch der Ortsgruppe des DUK 
Langen, die glücklicherweise nicht einzugret- 
ft>n brauchte. Die teilnehmenden Segler lobten 
auch die hervorragende Organi.sation, die eine 
Wi llfahrt ohne Pannen ermöglicht hatte. Dank 
tatkräftigem Zupacken von DSCL-Mit.gliedem 
waren sämtliche Boote innerhalb von nur 
30 Minuten wieder auf ihren Trailern Die 
Kantine der Firma Sehring .sorgte mit einer 
kräftiqcn Erb.-^n.-iupiK» für das leibliche Wohl 
von Seglern und Zuschauern. 

Hohe Hürde 
für die Egelsbacher Fußballer 

Die Schwarzweißen stehen am Sonntag beim 
SC Viktoria Griesheim vor einer schweren 
Aufgabe. Die Griesheimer, am Anfang der 
Runde für viele der große Favorit, haben in- 
zwischen etwas von dieser Favoritenrolle ein- 
gebüßt. Sie sind aber mit 11 Verlustpunkten 
noch immer in der Verfolgergruppe, Die Lei- 
stungen der Mannschaft waren bis jetzt unter- 
schiedlich, Guten Spielen mit hohen Ergebnis- 
sen folgten immer wieder erschreckend schwa- 
die Begegnungen. Es sdieint, daß die Mann- 
sdiaft auf einigen Posten dodi merklich über- 
altert i.st und mit Tempofußball ausgespielt 
werden kann. Das ist die Chance der Schwarz- 
weißen, mit schnellen Angriffen die Abwehr 
der Gastgeber zu überlaufen. Im Mittelfeld 
der Griesheimer .steht mit Schecker ein exzel- 
lenter Fußballer, im Sturm zog sich das Spiel 
bisher immer auf Mittelstürmer Haller und 
Gefahr droht auch vom Rechtsaußen Schuch- 
mann. der sich zuletzt immer mehr in den 
Vordergrund spielte. Die Kreise dieser Spieler 
zu stören, wird ausschlaggebend sein. 

Auf EgeLsbacher Seite hofft man, daß Eddi 
Hausmann seine Verletzung überwunden hat 
und voll einsatzfähig ist. Mit einer Stürmer- 
leistung wie am letzten Sonntag in der ersten 
Halbzeit müßten auch gegen Griesheim Tore 
fallen. Außerdem bewies die Abwehr, daß sie 
auswärts sehr stabil ist. 

Eine Niederlage in Griesheim wäre zwar 
keine Schande, aber am Sonntag besteht die 
große Chance, bei einem Sieg noch näher an 
den Tabellenführer zu rücken. Alle Mit- 
konkurrenten haben etenfalls schwere Spiele 
zu bestreiten. Wenn man mit dem nötigen 
Selbstvertrauen an die Aufgabe herangeht, 
sollte ein Sieg oder zumindest ein Teilerfolg 
In Griesheim möglich sein. Der sicher wieder 
sehr zahlreiche Egelsbacher Anhang wird für 
den nötigen Rückhalt sorgai. Spielbeginn ist 
um 14.30 Uhr. Die Reserve beginnt um 
12.-15 Uhr. 

Die Soma spielt am Samstag um 15.30 Uhr 
in Gräfenhausen. 

Das Stadion-Süd am Hegelsberg in Gries- 
heim ist folgendermaßen zu erreichen: Von 
Darmstadt oder der Autobahn kommend auf 
der Haupttsraße durch Griesheim bis zu einer 
Ampel-Kreuzung (auf der Ecke ist ein großes 
Ivebensrnitlelgeschäft), nadi links abbiegen, an 
der Kirche vorbei. Am Ende der Straße wie- 
derum nach links, nach einigen hundert Metern 
ist rechts ein großer Parkplatz, der zum Sport- 
""'nnde gehört. 

SSG-Soma weiter unbesiegt 
Bruchköbel — SSO Langen 2:2 (0:1) 

Am letzten Samstag holte die Soma der 
SSG Langen beim Tabellenführer in Bruch- 
köbel einen wichtigen Punkt, Bruchköbel legte 
gleich zu Beginn ein enormes Tempo vor, aber 
Langens Hintermannsdiaft ließ sich nichts 
vormachen. In der 32. Min. war der Langener 
Schmidt erfolgreich. Bis zur Pause konnten 
die Langener den knappen Vorsprung halten. 
In der 52. Min. konnte Bruchköbels Mittelstür- 
mer per Kopfball das 1:1 erzielen. Kurz dar- 
auf hatte Langen Glück, daß Bruchköbel nur 
den Pfosten traf. In der 75. Min. war Werner 
frei durch, aber ein Abwehrspieler konnte ihm 
den Ball noch wegspitzeln, jedoA zum 1:2 ins 
eigene Tor. Etwas später traf Keim aus fünf 
Metern nur den Pfosten. Bruchköbel stürmte 
nun mit allen Mannen und in der 88. Min. fiel 
der Ausgleich. Die Langener hatten mit den 
schlechten Lichtverhältnissen (Flutlidit) große 
Schwierigkeiten. Es spielten: Müller, Esdorf, 
Hart wich, Desch, Herth, Schmidt, Hausmann, 
Keim, Werner, Bigalke, Hunkel. 

Ebenfalls am Samstag spielte eine Soma- 
Reserve bei der AH-Mannschaft von Ein- 
tracht Frankfurt und unterlag unglücklidi mit 
8:1 Toren. Vom Anstoß weg überlief Mittel- 
stürmer Zeller die gesamte Frankfurter Hin- 
termannsdiaft und konnte das 0:1 erzielen. 
Audi im weiteren Spielverlauf waren die Lan- 
gener die dominierende Mannschaft, die 
Frankfurter aber konnten dank ihrer Routine 
drei Treffer erzielen. 

Am Samstag, dem 13. November, empfängt 
die Soma um 15 Uhr die SG Rosenhöhe Offen- 

Ein Schnapp.schuß von der 1. nationalen Finn-Regatta. Foto: Ulrich Eberls 

bach zum Punktspiel. Gegen Ro.senhöhe 
konnte Langen schon immer gefallen, und so 
rechnet man im Langener Lager auch mit 
einem Sieg. Treffpunkt der Mannschaft: 
Samstag um 14 Uhr am Clubhaus. 

Am Samstag, dem 20. November um 20 Uhr 
veranstaltet die SSG Soma einen Lichtbilder- 
vortrag in der Gaststätte „Zum goldenen Lö- 
wen" (Appelwoi-Anthes). Freunde sind herz- 
lichst eingeladen. 

Susgo hat Derby gegen SG Götzenhain 
Am Sonntag haben die Offenthaler Fuß- 

baller ein Derby gegen den Nadibarn Götzen- 
hain. Nach der Tabelle sind die Offenthaler 
Favorit, aber die Götzenhainer haben im ver- 
gangenen Jahr auch mit 2:1 in Offenthal ge- 
wonnen. Derbys haben ihre eigenen Gesetze. 
Die Offenthaler dürfen die Begegnung auf 
keinen Fall auf die leichte Schulter nehmen. 

Hallenturnier der Soma 
Es sei schon jetzt darauf hingewiesen, daß 

die Soma der SSG Langen am Sonntag, dem 
5. Dezember von 8 bis 12.30 Uhr ihr 2. Hallen- 
Fußballturnier in der Adolf-Reichwein-Schule 
veranstaltet. Teilnehmende Mannschaften sind 
TSV Goddelau, Hassia Dieburg, SV Raun- 
heim, 1. FC Langen, SSG Langen. 
DAMENFUSSBAI.L 

SG Egelsbach — TSG 4K Darmstadt 1:0 
Im letzten Feldspiel der Saison zeigten die 

Damenmannschaften der TSG 46 Darmstadt 
und der SG Egelsbach ein schönes schnelles 
Spiel. Die Egelsbacher hatten wie so oft viele 
Chancen, doch Schußgenauigkeit und letzte 
Konsequenz fehlten. M. Hanke schoß allein 

dem Tor zustrebend fünfmal vorbei oder dar- 
über. S. Benner fehlte noch die Routine und 
H. Lötz war wieder, wie so oft, von drei Be- 
wacherinnen umgeben. Die Hintcrmannsdi.ift 
der SGE war wieder gut. Die Egelsbadier 
Mannschaft hal .sich in den 20 Spielen, die sie 
in der Saison au.sgetragen hat. recht aditbar 
aus der Affäre gezogen. Elfmal wurde ge- 
wonnen, fünfmal verloren und viermal trennte 
man sich unent.schieden. 

Nach anfänglicher Nervosität verteiltes 
Spiel imd Möglichkeiten auf beiden Seiten. In 
der 10. Minute spielte sich II. I.,otz an drei 
Gegnerinnen vorbei, ihre Flanke nahm S. Bon- 
ner aus der Luft, doch der Schuß ging knapp 
am Tor vorbei. Eckbälle auf beiden Seiten 
brachten nidits ein. In der 25 Minute mußte 
Egelsbnchs Torhüterin ihr ganzes Können auf- 
bieten. um einen Rückstand zu vermeiden. 

Nach der Pause wollte EgeLsbach unbedingt 
zum Erfolg kommen. In der 40. Minute spielte 
H. Lötz die gesamte Hintermannschaft aus 
und erzielte ein Tor, weldies aber aus uner- 
klärlichen Gründen nidit gegeben wurde. Fünf 
Minuten später spielte sich H. Ixitz wieder an 
drei Gegenspielerinnen vorbei. Ihre Flanke 
verwandelte M. Hanke zum hochverdienten 
1:0-Erfolg. 

Egelsbach spielte in folgender Besetzung: 
U. Meyer, G. Zecher, M. Berck. H. Kröselberg, 
E. Kappes, T. Ziegert. U. Stapp, U. Hackl, 
S. Benner, M. Hanke, H. Lötz. Für E. Kappes 
spielte ab der 50. Minute G. Seelan'' 

TV-Handballer weiter erfolgreich 
Am vergangenen Freitag hatten die TV- 

Handballer in Darmstadt zwei Spiele gegen 
die Mannschaften TH und Fhs Darmstadt zu 
bestreiten. Obwohl diese beiden Spiele außer- 
halb der Wertung lauten, stellen sie einen 
guten Spiegel des Spielniveaus der Mann- 
schaften dar. Beide Darmstädter Teams sind 
gewöhnlich aus Spielern weit höherer Klassen 
zu.sammengesetzt. 

Schon im ersten Spiel konnten die Langener 
angenehm überraschen. Die Deckung vor Tor- 
mann Diesel stand wie gewöhnlich gut, und 
der Sturm sdioß in der ersten Hälfte vor allem 
durch Stock (3) mit Tempostößen rasch eine 
beruhigende Führung heraus. In der 2. Hälfte 
war man noch bedacht, den sicheren 5:2-Vor- 
sprung zu hallen. Obwohl die Darmstädter 
teilwei.se arg aus dem Rahmen fielen (Klaus 
Dröll mußte nach einem Schlag ins Gesicht 
vom Feld getragen werden), konnten sie die 
Langener nicht aus der Ruhe bringen, zumal 
Diesel im Tor mit einem gehaltenen 7-Meter» 
Ball den nötigen Rückhalt gab. Der Sieg mit 
6:11 für den TV entsprach dem Spielverlauf, 

Im 2. Spiel trafen die Langener auf die 
junge und schnelle Mannsdiaft der TH Darm» 
Stadt. Schon nach knapp 8 Minuten lagen dio 
Darmstädter mit 5:0 in Front. Die erste Nie* 
derlage schien unvermeidbar. Doch untewöhn« 
lieh schnell fand die Langener Mannschaft ihl 
Spiel wieder. Bis zur Pause konnte man durch 
ruhiges überlegtes Spiel zum Unentschieden 
6:6 ausgleichen. Zwar legte die Mannschaft 
der TH nach der Pause noch ein Tor vol*. 
aber die Langener konnten die nötigen Tora 
zum verdienten Sieg erzielen. 

Für Langen spielten: Diesel, Möbius, Dröll, 
Jost, Riedel, Stock, Seidler, Hamm. 

Am kommenden Sonntag finden in der Lan- 
gener Reichweinschule zwei Spiele gegen den 
TSV Pfungstadt und die TSG Traisa statt. ES 
ist nur zu hoffen, daß die bisherigen Erfolgd 
anhalten, zumal B. Rössler, der gesperrt war, 
und U. Nippold, wieder mit von der Partie 
sind. 

(Anzeige) 

USC München gegen TVL-Basketballdamen 
Am Samstag, dem 13. November, um 20 Uhr 

findet in der Reichweinhalle das fünfte 
Punktspiel der Bundesliga-Damen statt. 

Die Mannschaft des USC München darf trotz 
des schlechten Tabellenstandes nicht unter- 
schätzt werden. Denn selbst Leimen (66:62) 
und Groß-Gerau (60:56) konnten sich nur 
knapp ihre Punkte sichern. Besonders der 
Centerin der gegnerischen Mannschaft geht 
ein ausgezeichneter Ruf voraus. Man kann 
jedoch beruhigt sein, da auch die Langener 
Mannschaft für und durch ihre Centerin Han- 
nelore Kohl bekannt ist. Dennoch steht der 
Sieger keineswegs fest. 

Da die Nervosität während der ersten Spiele 
noch nicht von der Mannschaft gewichen ist, 
könnte ein lautstarkes Publikum durchaus 
Einfluß auf ein ruhigeres Spielverhalten der 
TVL-Damt>n haben. 

Alle vier Mannschaften (Herren I, Juniorin- 
nen, Junioren, Damen II) der TVL-Basketball- 
abteilung, die am letzten Wochenende zu 
Punktspielen antraten, konnten siegreich aus 
Ihren Begegnungen hen'orgehen. Die Juniorin- 
nen (Verbandsliga) besiegten die TuS Hornau 
mit 36:30. Eckstein (16), Titze (2), Helfmann (4), 
Kneifel, Kam (2), Richnow (2), Marx (4), 
Wienke, Riedl (6), Hempel, Gaab. 

In Hanau schlug die 2. Damenmannschaft 
TG Hanau deutlich 69:41. Die Spielerinnen: 
Beckmann (17), Braune (2), Dietrich (25), Jahn 
(4), MüUer (2), Schulze (4), Wolff, Ziegler (6), 
Czala (9). Somit geht diese Mannschaft bisher 
ungeschlagen aus ihren Punktspielen hervor. 

Nirgendwo klettern die 

Kosten so wie bei uns! 

Immer mehr Leute verstehen, wo die Ursachen für die meisten wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten liegen, die uns alle so besorgt machen: Es ist mehr Geld in Umlauf gekommen, 
als nach der Summe der erzeugten Güter und Dienstleistungen gerechtfertigt war. Den 
Ausgleich vollziehen die steigenden Preise. Mit allen schweren Folgen. 
Vielfach wird behauptet, es seien die Unternehmer, die zu kräftig zugelangt hätten. Die 
nüchternen Zahlen der Statistik sagen etwas anderes. Danach hat das Bruttoeinkomman 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 1969 um 6.9 Prozent und 1970 um 7,4 Prozent zu- 
genommen. Dagegen das Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbelt um 12,7 und 17,6%. 
Von 1967 bis 1970 lagen der Realzuwachs der Arbeitnehmerverdienste im Durchschnitt bei 
23 Prozent, der gesamtwirtschaftliche Produktivitätazuwachs aber nur bei 17,5 ProzenL Im 
ersten Halbjahr 1971 standen 8,5 Prozent Einkommensstelgerung gegen nur 3,2 Prozent 
Produktivitätszuwachs. 
Dieses Auseinanderklaffen ist unser Problem. Es hat zur Folge, daß 1970 die Lohnstück- 
kosten in der Bundesrepublik stärker zunahmen als In Jedem anderen Staat: Um 12,1 Pro- 
zent. Die Schätzung für 1971: Plus acht ProzenL 
Wir haben es da mit einer Kettenreaktion zu tun. Die Kosten In der Industrie steigen 
schneller als im gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt. 
Diese starken Kostenstelgerungen können von den Unternehmen nicht mehr aufgefangen 
werden. Das bedeutet Auftragsrückgang und damit Nachfragerückgang nach Investition»« 
gütern. 
Die Folgen muß man klar und nüchtern sehen: Bei weiter anhaltendem Druck der Lohnl- 
kosten wird es zu Beschäftigungsproblemen kommen. 

k ■TMI 
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Die Volksbanken haben viele Farben auf 
der Palette, um Ihr Geld sinnvoll anzu- 
legen. 

Das Volksbanksparbuch und das prämien- 
begünstigte, vermögenswirksame Sparen 
sind wohl die verbreitesten Arten der 
Geldanlage. Aber ebenso wäre es denkbar, 
daß Sie die Wachstumschancen Ihres 
Gcildes durch andere Anlageformen ver- 
größern. Sparbriefe, Geschäftsanteile 
der Volksbank Dreieich, festverzinsliche 
Wertpapiere, Aktien   ; ganz nach 
Ihren Verhältnissen und wie Sie wollen 
können Sie sparen und Vermögen bilden. 

Der erste Schritt dazu führt Sie dn 
einen Beratungsraum 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Soldatengräber - Mahnmale zum Frieden 

JUGENDFUSSBALL 

Das große Herbst-Winter-Vergnügen 
Htrbst und Winter — iilcalc .lahroszi'ilon 

für ticn, diT bewußt 7,u leben versteht; mit 
FnHide am Wandern am reifen Wein, am 
geniißlichen NachmittaKsbummel und am be- 
Sihauliehi'n Kaffeeklatseh. Bald werden frohe 
Fi'sltaKO anfallen — Partys, Wi'ihnaehten und 
Neujahr. Es wird klirrende Winterkiilto geben 
und endlieh — Schnee — ßeliebl von jyng 
und alt. 

Um für die neue Saison gerüstet zu sein, 
muß man sich frühzeitlR um alle die kleinen 
und großen Dinge kümmern, die das Leben 
so angenehm machen. Bei der heutigen Teue- 
rung heißt das: besonders gut wägen und 
wählen oder — „NECKERMANN macht's 
möglich!" — durch seinen neuen Herbst- 
Winter-KalaloR. Nichts wurde hier vergessen. 

Im umfangreichen Textiltefl findet man für 
sich und die Familie moderne Kleidung In 
großer Auswahl, außerdem viele willkommene 
Gcschenkartikel. Di-nn; lange ist es nicht mehr 
bis Weihnachten. Noch ist nichts vergriffen! 

fTbrigens — das NECKERMANN-Pelzange- 
bol verdient starke Beaditung. NECKER- 
MANN-l'elze sind immer etwas besonderes — 
auch im V'orteilspreis! Wün.schte sich Mutter 
nicht schon lange einen? Und wie war das mit 
Vater? Brauchte er nidit eine mollige warme 
Si riikwc'ste? Hei der Tochter steht ein rassiger 
Ma.schen-Set auf dem Wunschzettel und der 
Sohn hätte so gerne eine pfundige neue Ski- 
kluft ur»d dazu Klas.sc-Skier. Das alles und 
noch vieles mehr bietet der neue NECKER- 
RIANN-Katalog. Gut und preiswert! Ebenso 
modische Winterstiefel, die vielgeliebte Kroko- 
ta.si lie. die elegante Armbanduhr und die echte 
Perlenkette. Für die Kleinen gibt es ein Spiel- 
waren-Angebot, das Sie so schnell nicht wie- 
der finden. Und für die Leseratten Wunsch- 
büiher. 

Kva sucht fürs weiblidie Verwandlungssplcl 
pn'isgünsUge Perücken. Bitte sehr! Adam 
V ' 'isrtit sich, wenn es um Elektro-Rasierer 
K lt. den „Märmllrhen", einen der Besten In 
l; IIschland. Kann er haben! 

Steht eine Nähmaschine auf der Wun.sch- 
li.ste, Super- oder Nutznaht-Automatik? Viel 
Auswahl ist da 

Winters|H>rt-Chic aus dem neuen llerbst- 
Winler-Katalog von Neckermann (Katalog-S. 8 t) 

Für den Winter soll das Heim noch beque- 
mer, gemütlicher werden. Beim vielseitigen 
Heimtextilien- und Möbel-Angebot wird die 
Wahl schwer fallen. Wie wäre es mit einem 
neuen Färb-Femseher? Winterabende sind lang. 

Vom Schwarzen Meer zur Zonengrenze 

— Erster Kriegsgräberbesuch aus Rußland in der Bundesrepublik — 

SS(i I.ancon 
Die A-.Iugend traf am Sonnlag beim VFB 

Offenbach auf einen Gegner mit harter Gang- 
art. SIeitz gelang auf Vorlage von Heh das 
0 1 Nach dem Ausgleich brachte Bernd Wül- 
fer I.angen wieder in Führung. Nach dem Sei- 
tenwechsel fiel dns 2:2. Ein Alleingang von 
D-ißter brachte das 2 3, Tn den letzten 20 Mi- 
nuten sah man eine hoch überlegene Mann- 
Schaf! 1"^. ^ F.ndresultat von 2:4 erzielte Mülli-r 
nacti einem K'kstoß mit dem K'jpf. Lukas und 
Kii i'iU l waren die Säulen der llintermann- 
scti.ift S' itz, Hi h und Pasierbski waren maß- 
gftiH-h am Spi( laufl.au beteiligt. Fi.scher und 
fti Stiiniin-ihe lieferten ein schnelles und 
,, ; -.■ii:: . Spiel. I,t'l.i..-r wurden SIeitz, 
n i.'r und Miihr verletzt. Man hofft, daß sie 
ari : .-.11.. wiede r einsatzlx'reit Kind. 

i I' .Iu...'nd mnßte erKntZ(!"St1iw,neht h( 1 
Si. . Olfenthal antreten, sir ;1e .^ber trotz- 
ti. , vrdi- til mit 4:'i durch Tun von Nold (3) 
U'.'' War.iier. 
I(' .Ii! --=-nd s'ir ",'' auf eip iiem Platz );e- 

g> ,. rv l -.-ir- henhain nach guter Gc'samt- 
Ifi; 1 ine durch Tore von Met;'ler, OgK'-rmann 
unci Ma r r 5:1. 

nie n-.Iufend unt. -lag ei'.iat,'.!:i ü<liwä(tit ge- 
g( n dir SKG Siirendlingen I nach ihrem bis- 

r "hvv^^^.sti n Si)iel 1:.'). Einige der Spieler 
Ii !l- n den Sinn eine s Mann^-'ihafts.splele» nodi 
iniiii'T nicht erk;innt. 

Die K-Jiigind gewann in Offenthal gegen 
dii E II von Kusgo glatt mit ü:». Die Tore 
s- i iv^ n Waldemar Fink (.1). Thomas Schäfer 
(III Frank Heer (I), Arthur Pietrek (1) und 
Vsvc I,..frier (1). 

Vorschau: 
Di'' A- und M-.Tugend sind spielfrei. Die 

r-.Iugend spielt am Samstai' gegen Göt/en- 
hain. dort. Atif.iiirt 14 Uhr. Die- D-Jugend am 
Iii II. gegen Tgm. Sprendlinmn 1, hier, IJe- 
pinn 15 tjhr: K-.Iunend am 13. 11. 71 gegen 
r\' Ofi Sprendlingen, hier. Beginn 14.15 Uhr. 

Schlitz vor Polio 
Dit hessi-iche Siizialminister Dr. Horst 

Schmidt wendet sich anläßlich der in diesen 
Wochen stattfindenden Pollo-Scliluckimpfung 
an die rievölkc^rung mit der Bitte, sic+i an der 
Imiifaktion zu bete iligen und damit die Be- 
niühiineen um flie Erhaltung der Volksge- 
Sundheit zu unterstützen. Die Polio-SchlucJ<- 
imtifimg habe bisher große Erfolg in der Be- 
kämpfiini/ dieser gefährlichem Erkrankung 
gebracht In Iles.'^e'n sei im vergangenen .Tahr 
kein einzige! Fall einer Kinderlähmung regi- 
striert worden. 

Noch yor wenigen ,Iahren erkrankten allein 
üi der Bundesrepublik jährlidi Tausende an 
Pntio. vi<'le starben. Auch heute sei der Er- 
reger keineswees aiisgereittet; in viele'n T.än- 
dern der Erde, die im Bereicli des wachsenden 
Tourismus liegen, gäbe es doch Polio. 

Wenn allein in einem .lahr mehr al.s 250 
Millionen Personen aus T.ändern in die Bun- 
desre'pnbtik einreisen, elie echte Polio-F.nde- 
mievehiete sind, werde die Gefahr deutlich, 
die heseinde rs für iiineere Menschen auch in 
unserem Lande dureti F.inschleppung besiehe. 
F.« müsse d.iher mit Nachdruck darauf hin- 
gewiesen Wehrden, daß die Seue'he iedeMV.eit 
Buftretep könne, wenn es ImpfUicken gebe. 
Nur eine lückenleise BeteHligung aller zur Imp- 
fung Aufgerufenen, d, h, Teilnahme aller 
Säuglinge und zumindest Kleinkinder vom 
vierten IA>b<-nsmnnat an. die noch nicht drei- 
mal an einer .Schluekimpfung teilgenommen 
hal)(-n. und der Reiiüler in den 4. .Sdiulklassen. 
könne eine sole-he Gefahr verhinele-rn, Mini- 
ster Dr Schmidt appellierte be>se>nders an die 
Eltern dic.ser Kinder da sie für deren .Schick- 
Eal verantwortlie-h seien. 

AUFRUF 
mr S«m?neIwoche de» Volksbunde» 

Deutscher Kriegieräbcrlünorge 
im November 1971 

Jedes Jahr gedenken wir im Monat Novem- 
ber der Toten, die Krieg und Gewaltherr- 
schaft viel zu früh aus unserer Mitte gerissen 
haben. 
Mehrere 100 Friedhöfe in vielen Teilen der 
Welt werden vom Volksbund Deutsdie 
Kl iegsgräberfürsorge gepflegt. Für alt imd 
jung, für die lebende und die kommende Ge- 
neration sind diese Grabstätten eine unüber- 
sehbare Mahnung zur Völkerfreundsdiaft 
und zum Frieden. Die freiwillig übernom- 
mene Pflege der Gräber hat ihren Sinn darin, 
uns von der Sinnlosigkeit jeder Gewalt und 
aller Kriege zu überzeugen. 
Id> bitte Sie daher alle, in der Sammelwothe 
im Gedenken an unsere Toten mit leiner 
Spende dazu beizutragen, daß auch künftig 
die letzten Ruhestätten der Opfer von Krieg 
und Gewaltherrschaft als würdige Mahn- 
'—'o für die Nadiwelt erhalten bleiben. 

^UnTL 
Albert Osswald 

(Hessischer Ministerpräsident) 

Keine Katastrophe naili ainerikanischem 
Atomversuch 

Auf einer einsamen Aleuti'ninsel zwischen 
Alaska und der Sowjetunion haben die USA 
in der Nacht zum .Sonntag ihre bisher stärkste 
Kernwaffenexplosion ausgelöst. Eine Wa.sscT- 
stoffbombe mit einer 250mal so großen Spreng- 
kraft wie die im .lahro 1945 über der japani- 
schen Staelt lliieishimo abgeworfene Atom- 
bombe wurde in einer Basalt-Felsenkammer 
in IHOÜ Meter Tiefe unter der Erde gezündet. 
Zweck des Versuchs war die Erprobung eines 
Sprengkopfes für eine Abwehrrakete, die an- 
fliegende feindlidie Intercontinemtalraketen 
über der Erdatmosphäre abfangen und durch 
die Gewalt ihrer eigenen Expleision vernich- 
ten .soll 

— Public He^liitlons — 

Im Juli 1971 stand in Herleshauscn an der 
nordhessisdien Zonengrenze die Tochter ei- 
nes russischeil Soldaten am Grab ihres Va- 
ters, der dort 1943 in Gefangenschaft ver- 
storben war. 
Fast 2000 Kilometer hat Maria Loginowna 
Tkatsch zurücklegen müssen, um das Ziel 
einer langgehegten Sehnsucht zu erreichen. 
Im Jahre 1959 wurde der große Friedhof am 
Waldrand bei lierleshausen, Kreis Eschwege, 
vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür- 
sorge ausgebaut. 1600 sowjetisdie Soldaten 
ruhen dort, in schwerer Zeit fern der Heimat 
gestorben. Unter ihnen Login Tkatsch 
aus Odessa am Schwarzen Meer. Geboren am 
12. Februar 1895, gestorben am 31. Mai 1943. 
Er hinterließ eine Frau mit vier kleinen Kin- 
dern. Für sie war Login verschollen. Im No- 
vember 1960 erreichte die Familie ein Brief 
des Volksbimdes Deutsche ICriegsgräberfür- 
sorge, in russischer Spradie abgefalSt, normal 
frankiert und in Kassel in den Briefkasten 
geworfen. Von allen 1600 beerdigten russi- 
schen Kriegsgefangenen hatte der Bürger- 
meister in Herleshausen, Karl Fehr, während 
des Krieges ordnungsgemäße Sterbofallan- 
zeigen mit der Heimatansdirift angefertigt, 
so daß der Volksbund den Angehörigen Nach- 
ridit vom Schicksal und der Ruhestätte der 
Verstorbenen geben konnte. Darnals kamen 
viele Briefe mit sdimerzvollen Dankeswor- 
ten aus der Weite der Sowjetunion als Ant- 
wort nach Hessen zurück, viele sogar in deut- 
sdier Spradie. 
Daß nun aber die Tochter eines dieser 
Kriegsopfer selbst den weiten Weg zurück- 
gelegt hat, war dod» eine Überraschung. Ma- 
ria Loginowna beantragte über ihre Heimat- 
behörde bei der deutschen Botschaft ein Ein- 
reisevisum in die Bundesrepublik. Sie erhielt 
dieses und hat sich in den Zug gesetzt, um 
nach Kassel zu fahren. Dort kam sie zu der 
Bundesgesdiäftsstelle des Volksbundes, und 
liier wurde ihr weitergeholfen. 
Am 13. Juli stand Maria Loginowna, das 
blonde Haar mit einem sdiwarzen Tudi be- 
deckt, am Grab ihres Vaters und sdimückte 
es mit Blumen. 
„Leider kann ich Urnen nur über einen Dol- 
metscher sagen, wie mir ums Herz war, als 
ich endlich auf diesem wundersdiönen, stillen 
Waldfriedhof stand. Im Namen meiner Mut- 
ter, meiner Gesdiwister und aller Verwand- 
ten danke ich dem Volksbund dafür, daß er 
das Grab meines Vaters über so lange Jahre 
hinaus gepflegt hat. Danken Sie audi allen 
Ihren Mitarbeitern, die mich während meines 

Aufenthalles m der Bundestepublik so liebe- 
voll betreut haben. Besonders itunkbar bm n-ti 
der Deutschen Botschaft für das Einreisevi- 
sum in Ihr Land, von dem ich zu Hause viel 
erzählen werde. Diese Reise ist ein großes 
Geschenk für mich. Könnten Sie russisch 
sprechen, würden Sie noch besser verstehen, 
was ich sagen wollte." 
Das waren ihre Abschiedsworte. 
Dieser erste Besuch aus der Sowjetunion, in 
der etwa 2 Millionen deutsdie Soldaten ihr 
Grab gefunden haben, ist für den Volksbund 
eine Freude und eine Genugtuung. Wird es 
der letzte bleiben? Werden irgendwann oder 
sogar in absehbarer Zeit deutsche Angehö- 
rige Gräber in Rußland besuchen können? 
Wir wollen es als hoffnungsvolles Zeichcji 
ansehen, daß die Friedensarbeit des Volks- 
bundes eine Brücke sdilagen konnte. Eine 
Brücke vom Schwarzen Meer nach Hessen. 
Ein kleiner Anfang nur, aber immerhin ein 
Anfang, ein Zeidien, dais die Mensdilichkeit 
in der Welt nodi nicht untergegangen ist. 
Ein Liditblidc in unserer Zeit. 
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Kirschen Pflaumen! 

Graben und Düngen im Gemüsegarten 

.Mindestens einen Spatenstich tief sollte das Land im Herbst gegraben werden 

Dl« Natur hat Einsehen gezeigt und Europas Obstbäume in diesem Jahr mit weniger über- 
flüssiger Ernte gesegnet als in den beiden Vorjahren. Mit Ausnahme der Apfelemte, die 
dem Vorjahresstand entsprechen dürfte^ sind die Obsterträge tn der Bundesrepublik zurück' 
gegangen. Der Obstbaumbestand ist bei uns doppelt so groß wie die Einwohnerzahl. Jeder 
2 Obstbaum wächst in Haus- oder Kleingärten. Sentimentale Rücksicht und der Wunsch, dit 
Ohstbaumblüte aus nächster Nähe betrachten zu können, bewahrt ihn vor der mit öffentli- 
chen Mitteln prämierten Axt. In outen Emtejahren wird der alte Obstbaum zur Plage für 
den Markt und beeinträchtigt die Rentabilität modern betriebener Obstanlagen. 

Freude an Alpenveilchen 
Der Blütenflor kann einige Monate andauern 

Das Alpenveilchen, das sich allseits großer 
Beliebtheit erfreut, ist für viel« Blumen- 
freunde zu einem Sorgenkind geworden. Das 
braudit nicht zu sein. Wer die Ansprüche und 
Wünsche dieses sehr beliebten Herbst- und 
Winterblüherg kennt und sorgfältig beachtet, 
hält die Pflanze gesund und vermag den Blü- 
tenflor über Monate auszudehnen. Ja, es ist 
sogar möglich, sie die nädisten Jahre wieder 
»um Blühen zu bringen. Welches sind nun die 
Wünsche, die es zu erfüllen gilt? 

1. In überheizten Wohnungen fühlt sich das 
Alpenveildien nie recht wohl. Im Gewächs- 
haus oder Im Blumengeschäft hat es zuletzt 
bei 10 bis 15 Grad Celsius gestanden. Diese 
Eäßige Wärme genügt auch in der Wohnung, 

, es ist sogar Voraussetzung für langen Blü- 
nflor und gesunde Welterentwicklung. In ge- 

heizten Räumen Ist der beste Platz in einem 
mäßig warmen Blumenfenster oder zwlsdien 
Doppelfenstern. 

a. Die Blätter dürfen bei Frost die äußere 
Scheib« natürlldi nldit berühren. Wo sie es 
irotzdem tun, sdiützt man die Pflanze durdi 
Vorsitannen von Klarsiditfolle, di« man am 
Bußeren Fensterrahmen an der Innenseite be- 
festigt. Bei niedrigen Außentemperaturen muß 

Junge Leute mögen Blumen 
In einer kürzlich durdigeführten Unter- 

suchung wurden 750 junge Leute zwischen 
»6 und 25 Jahren nach ihrer Einstellung zu 
Blumen und ihren Verbrauchsgewohnheiten 
befragt. Eindeutiges Ergebnis: Junge Leute 
mögen Blumen. Blumen werden insbe^sondere 
bis pas.se?nde Geschenke für das sch ■ G"- 

außerdem das Innenfenster einen Spalt offe:n- 
bleiben, damit die mäßige Wärme nicht zu 
sehr absinkt, 

3, Alpenveilchen wollen regelmäßig, aber 
nicht übermäßig gegossen werden. Die Menga 
des Gießwassers richtet sich nadi der Topt- 
und Pflanzengröße, der Anzahl der Blüten und 
nach dem Standort. Eine feste Regel kann 
nicht gegeben werden. Ist das Wasser zum 
größten Teil verbraucht, so wird der Wurzel- 
ballen wieder gut durdifeuditet Es kann In 
den Untersatz und in den Gießrand gegeben 
werden. Beim Gießen von oben ist darauf zu 
aditen, daß kein Wasser In den oberen Knol- 
lenteil, das „Herz" der Knolle, gelangt. 

4. Der Standort soll möglidist hell sein. 
Milde Wintersonne wird vertragen. Vorüber- 
gehend kann man das Alpenveilchen audi mal 
ins warme Zimmer stellen, dodi sollte das 
immer nur stundenweise geschehen. Danach 
kommt die Pflanze wieder an den zusagenden 
Platz zurüe^. Verstaubte Blätter kann man an 
einem milden Tag ruhig unter die schwadi« 
Dusche halten, am besten am Vormittag. An- 
schließend stellt man den Topf warm, damit 
Knollen und Blätter rasdi wieder abtrocknen. 
Während der Blütezeit lohnt sldi mäßiges 
Düngen all« zwei bis drei Wochen. 

schlecht empfunden; rote Kosen scnt-iuii. ii. ..i 
speziell der Freundin, der Verlobten und der 
Mutter. Blumen fungieren als Vermittler: sie 
überbringen eine Bitte, einen Dank, drücken 
Zuneigung, Trost oder Reue aus. Auch zur 
Verschönerimg der Wohnung werden Blumen 
und Pflanzen von der Mehrheit der jungen 
T ^ute akzc^pticTt. 

Eine Sekunde nicht 

aufgepaßt- 

Auf gute 
partiiendiaft 

schon ist es passiert. Schaden. Schadenersatz. Arger und 
Schererei. 
Wer hat Schuld? Wer muß zahlen? Das kann teuer werden. 
Warum wollen Sie sich allein damit herumschlagen? 

sind Sie nie allein auf sich angewiesen. Weil Sie 
haben, der für Sie eintritt, auch In Haftpflicht- 

weniger als 4 DM im Monat. 

AACHENER UNO MÜNCHENER VERSICHERUNG 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Sprechen Sie mit unserem Mitarbellerain Ort; 

Hsrbert Kirchherr 

Langen, Schillerstraße 10, Telefon 0 61 03 / 2 28bJ 

' di r Grabarbclt beginnt man erst, wenn 
d . Laub von den Bäumen gefallen Ist, um 
s;'.. (• Eci^^'itlgung nicht zu er.=chwercn. Alle 
C ?niüsT.irten sind für gute Bodenbearbeitung 
dankbar. Mindestens einen Spatenstich (20 bis 
25 cm) tief sollte das Land gegraben werden. 
D.'i verfertigtem Untergrund und für Wurzel- 
gemüse cmpflehlt sich eine Lod<erung von 30 

Blattliräunc 
Die Agarc bereitet dem Blumenfreund »iiit- 

uiiter Kummer. Pl'it:lich stellt er fest, dafl 
eirige alte Blätter braune Spitzen bekommen 
und sich leicht vom Stamm ablösen lassen. 
Hier liegt eine Erkrankung der Wurzeln vor, 
vas durch rerbrnuchte Erde, meist aber durch 
zu starke.^ Giesen verursacht wurde. Hei- 
lung gelingt oft, indem man die Pflanze eine 
längere Zeit hindurch trockenhält. Sollte 
die Blattbräune jedoch weiter um »Icli greifen, 
muß umgetopft werden. Dabei sind alle er- 
krankten Wurzeln unbedingt zu entfernen. 
Einen Tap später, nach Retrocknen der Wun- 
den, wird die Kaktpenerdc eingetopft. 

bis 40 cm. Hierfür Ist der Herbst die beste 
Jahreszeit, Wenn das Land in rauher Scholle 
in den Winter geht, hat der Frost eine viel 
größere AngriffsflSdie zum Aufknacken der 
Bodenteilchen, wobei neue Nährstoffe er- 
Sililossen werden. Durdi die Lockerung wird 
den unteren Schichten mehr Luft zugeführt, 
und die winterlichen Niederschläge bahnen 
sich den Weg in tiefere Lagen. Die Boden- 
bearbeitung laßt das Land weniger versauern 

und fördert die Verrottung organischer Stoffe. 
Ganz besonders für sdiwcre Böden hat die 
rauhe Wintersdiolle Bedeutung. 

Zum Graben Ist ein Spaten mit rediteckigem 
Blatt das beste Gerät. Wo das Spatenblatt 
untor, siiitz oder rund verläuft, kann die 
Sdiolle nldit gleichmäßig gelodcert werden. 
In Baumnähe und bei stärker durcäiwurzeltem 
Boden, wie das in kleinen Gärten oft der Fall 
Ist, verwendet man besser die Grabegabel. Mit 
ihr arbeitet es sidi auch lelditer als mit einem 
Spaten, und in stark verunkrautetem Boden 
werden Unkrautwurzeln auch weniger zer- 
stochen, so daß sie sidi gut aussammeln las- 
sen. Spaten und Grabegabel lassen sich mit 
einem T-GrifT oder audi einem D-Griff am 
besten handhaben. Belm Spaten gibt man dem 
T-Grlf(, bei der Grabegabel dem D-Griff den 
Vorzug. Wesentlldi erleichtern läßt gidi die 
Grabearbeit mit einem halbautomatischen Ge- 
rät. das es im Fachhandel zu kaufen gibt. 

Man achte beim Graben darauf, daß die 
Stiche nicht zu groß sind, die Schollen voll- 
ständig gewendet werden und gleichzeitig 
nebeneinander liegen. Ohne eine genügend 
breite Grabefurche kann man nicht sauber 
graben. Alle Unkrautwurzeln luid Steine wer- 
den sorgfältig ausgesammelt und in ein neben- 
stehendes Gefäß geworfen. Samenlose Un- 
kräuter, Gründüngungspflanzen, gesund« 
Ernteriickstände und Laub können ohne Be- 
denken flach untergegraben werden. Sie rei- 
chern den Boden mit Humus und NährstoITer 
an, frische Wurzeln und Dauerunkräutet 
sdielden jedoch aus. Man kompostiert sie füi 
sicii und deckt sie 30 cm mit Torf und 30 cm 
mit Erde zu. 

Will man den r ■ . . - 
reichend düngen, dann kom- 
men jetzt in erster Linie Stoffe 
zur Anwendung wie Stallmist, 
am besten angcrottet, unferti- 
ges Kompostmatcrial und 
Düngetorf (Torfmull ohne 
Nährstoffe). Außerdem sollten 
langsam löslid.e, preiswerte 
Dünger, vor allem Phosphor- 
säure und Kali, auf leichtem 
Boden auch Stickstoff. 20 bis 
25 cm tief in die Erde einge- 
bradit werden. Im nädisten 
Jahr können sie durch die 
Pßanzenwurzeln gut ausge- 
wertet werden. 

Alle zwei bis drei Jahre Ist 
der Boden außerdem mit 
kohlensaurem Kalk zu versor- 
gen, ja Quadratmeter 100 bis 
200 Gramm. Wo viel mit kalk- 
haltigem Leitungswasser ge- 
sprengt wird, iet der Kalkbe- 
darf nur noch gering. Schwere 
Böden braudien mehr Kalk als 
leichte. Kohlensaurer Kalk 
kann im Anschluß an das Gra- 
ben und Düngen noch auf die 
rauhe Scholle gestreut werden 
und hier liegen bleiben. Ein 
Einarbeiten Ist nicht nötig, da 
kohlensaurer Kalk im Gegen- 
satz zu Branntkalk den Boden 
an der Oberfläche weder ver- 
krustet noch verschmiert. Koh- 
lensauren Kalk könnte man 
demnach audi auf den Schnee 
streuen. 

Das Alpenveilchen erfreut uns immer wieder durch seine edel 
geformten BHIten. Foto; Wilhelm 

\ ,.i: ,iiil niil Spraydosen 
In steigendem Maße werden in Spraydosen 

Verbrauchsgüter angeboten, die vielfältigen 
Verwendungszwecken dienen. Die leichte 
Handhabung darf nicht darüber hinwegtäu- 
schen, daß in jedem sorglosen Umgang mit 
den praktischen Sprühdosen eine ernste Ge- 
fahr liegt. Das in den Behältern befindliche 

gusförinige Treibmittel steht unter einem be- 
stimmten Druck. Im Kalle einer Uberhitzung 
kann die Au.sdehnung des Gasgcmisdies zu 
einer Explosion führen. Die Gefahr tritt ein, 
wenn die Tempc'ratur auf erheblich über 
50 Grad C steigt. Das kann schon im sonnen- 
beschienenen Kofferraum eines Autos der 
Fall sein. 

Weniger Obst von allen Bäumen 

Erntemengen inderEWO in 1000 1 
11 davon BundesrepubliiTI 



Wir »Ind ein führendes Unternehmen Im Sondermaschmenbau 
lür Schielt- und Poliertechnik und suchen zum 2. 1. 1972 oae 
später für den aus Altersgründen ausscheidenden Mitarbeiter 

eine(n) Materialdisponentin(en) 
für unsere Arbeitsvorbereitung. 

Wenn Sie an einer verantwortungsvollen selbständigen Dauer- 
stellung Interessiert sind und eventuell in ^f" 
arbeitet haben, dann haben v»ir tür Sie DEN Arbeitsplatz in 
Ihrer Nähe. Informieren Sie sich bitte in einem personhwen 
Gesprach mit uns über Gehalt und soziale Leistungen montags 
bis freitags von 8 00 bis 16 00 Uhr. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 
6070 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15-19 
Telefon 06102 / 60 51 

Füllt der Haushalt Sie nicht 
niie 9 Ein neuer Nebenberuf als ITienr aU& • AVON-Beraterln schenkt ihnen 

Freude, Ansehen - und gutes 
Einkommen. Freie Zelteln- 
lung I 

Bezirksleiterln Rita Pupak, Dieburg. 
Telefon (06071 / 2 39 27 

Reinennachefrau 
für 3—4 Stunden in der Woche 
gegen gute Bezahlung gesucht. 

Friseur-Salon Johann 
Langen, Oberga.sse 4 - Tel. 227 83 

LKW-Fahrer 
Klasse II, ab sofort gesucht 
für Mercedes-Benz-Klpper Typ LAK 1413/36 

Willi Hunkel 
Straßen- und Tiefbau 
Langen, RIedstraBe 30 - Telefon (06103) 2 11 45 

FÜHRERSCHEIN 
In 12Tagen lntfl«ldu*ltoAusbMuna mlt*erertaftKhn«B«nd«r. «mHk»t#rPrOfunfl.Schul»«Mn»ll«fF«bril««l«, mit 

Automcllk- od«r SchtNflttrliib«. ZuhiuM btgon* r<»ntAu»b«dtjngktnnhl*fb««nd»lwtrd«n.UnUr« 
brlngun« In HoUl» fnH H«ll«nbt<J und Kift- 
»»XÄÄV'sr'rr 
r*rtchtlnlflh»btr AufMtehunflihurM. Virtangw SiakoctoniMPretptMNr. Alb? 
FERIEN-PAHRSCHULEBBBia 

33sa M H*nbura - TtUfon 0ft923/3«M 1500 Bfiuntehwtlfl • T»ttfon 0S)1 /I7 toil QroOt* und Pthonfthrtc^ui« Dtut*chl«nd» 

Unsere Mahnabfellung sucht noch eine wendige und diktatsichere 
Mahn-Sachbearbeiterin 

für das selbständig zu bearbeitende Sachgebiet Überwachung 
und Eintreibung der überfälligen Außenstände bis zum gericht- 
lichen Mahnverfahren. 
Außerdem suchen wir noch eine freundliche 

Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers sowie eine versierte 

Haibtags-Fakturlstin 
(vormittags) für unsere Rechnungsabteilung. 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes f^ittagessen 
in eigener Kantine, firmeneigenen Betriebsparkplatz mit Betriebs- 
tankstelle, Arbeitszelt von 7.45 bis 16.30 Uhr und angenehme 
Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 6011 

Wir sind der Zweigbetrieb eines bedeutenden Betonwerkes. 
Unsere Produktion Ist in winterfesten großräumigen Gebäuden 
untergebracht. 
Um unsere Anlagen stets betriebsklar zu halten, suchen wir einen 

BETRIEBSSCHLOSSER 

und einen 
BETRIEBSELEKTRIKER 

Und wenn wir Schlosser und Elektriker sagen, dann meinen wir 
auch Schlosser und Elektriker. „Dünnbrettbohrer" können w r 
nicht gebrauchen. Der Fachmann aber wird sich bei uns wohl- 
fühlen, weil ihm die Arbeit bei uns ein großes Maß von Freiheit 
läßt außerhalb jeder Routine. 
Bitte rufen Sie an und vereinbaren Sie einen Termin. 
Betonwerke Wensauer 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 22 
Telefon 0 61 03 / 6 60 88 

Philicorda 
fabrikneu, statt DM 1680,— DM 1260,- 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/626942 

7 

m 

-7 

Wer möchte sich verändern? 

Wir suchen eine 

nette Mitarbeiterin 

mit engl. Sprachkenntnissen für den Verkauf, 
eventuell halbtags. 

CHINA-HAUS 
6 Frankfurt, KalserslraBe 31, Telefon 0611'231755 

Schlüsseldienst Lanqen 
l\^ainstraße 4, Telefon 2 32 4'^ 

Denken auch Sie an den Winter. 
Ein Zweltschiassel für das Auto wäre 
angebracht. 
Verkauf auch von Schlössern, TUrbeschlä- 
gen, Zentratanlagen, sämtl. Zylindern und 
normalen Schlüsseln. 

Fahrer 
in Dauerstellung für Nachtfahrten ab 19 Uhr gesucht. 
Firmen-Pkw wird gestellt. Nur Beworber mit Fahrpraxis. 
Festgehalt und Spesen. 
Vorstellung nur von 8-9 Uhr. 

F A R B F OT O - L A B O R A T O R I E N 

Dreieichenhain, Ringstraße 20 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont Produkte finden weltweite An- 

erkennung. Unsere Erfolg© verdanken wir nicht zuletzt der 
Initiative und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir zum sMortigen 
oder späteren Eintritt qualifizierte 

Elektriker 

Elektromechaniker 

Mechaniker 

Schlosser 

die in unseren Abteilungen Wartung. Werkserhaltung und 
Entwioklunqsmaschinen einnesot/t werden sollen. 

Wir bieten: 
Spitzenlöhne 
Sichere Arbeitsplätze 
Angenehmes Betriebsklima 

Großzügige Altersversorgung 
Ärztliche Betreuung 

Kantinenverptlegung 
Stellung und Reinigung der Arbeltskleidung 

Wenn Sie an der Mitarbeit In einem fortschrittlich 
geführten Großunternehmen interessiert sind, senden 
Sie bitte Ihre Bewerbung an unsere Personal- 

abteilung oder rufen Sie uns In Neu-Isenburg unter 
der Nummer 6081 an, damit wir einen Termin ver- 
einbaren können oder sprechen Sie am besten gleich 

persönlich bei uns vor 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagcnmg von 
Möbeln. 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 Ifl 

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbelten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Die Wohnungseigentümergemeinschaft Langen Steubenstr. III 
bis 115 sucht für sofort, spätestens jedoch zum 1. Dezember 1971 

HAUSMEISTER 
wr Bedienung dor Heilung (öl), Priege d, GariBoenlage, S^^n«; 
und Eisbeseitigung. Diese Position ist für einen rüstigen Rentner 
besonders gut geeignet. 

REINEMACHEFRAU 

für Reinigung der Treppenhäuser, Kellergänge, Waschküchen 

Für beide Tättgketten wird eine dem Arbeitsumfang entsprechende 
Vergütung gezahlt. 
Bewerbungen an die Verwaltung 

Fa. O. Boermann & Co KG 
Frankfurt am tklaln, Llliencronstraße 23. Telefon 56 20 31 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMDH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNQ 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht für die Auftragsvorbereitung innerhalb der Fakturierabteilung 
eine gewissenhafte 

Mitarbeiterin 

Es handelt sich um eine abwechslungsreiche u. selbständige Tätigkeit mit 
Sachbearbeiteraufgaben. Schreibmaschinenkenntnisse sind erforderlich. 

Für unsere Buchhaltung suchen wir eine 

Sachbearbeiterin _ 

(oder Sachbearbeiter) 

für Rechnungsprüfung, Kontierung und Zahlungsabwicklung sowie eine 
jüngere 

Kontoristin 

für allgemeine Karteiarbeiten. Schreibmaschinenkenntnisse erwünsch», 
jedoch nicht Bedingung. 
Unseren neuen (Mitarbeiterinnen bieten wir ein leistungsgerechtes Ge- 
halt, angenehme Arbeitsbedingungen und alle sozialen Leistungen 
eines modernen Unternehmens. 

Setzen Sie sich bitte mit unserer Personalabteilung In Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon tO 6103)1011 

LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 
Telefon (06102 oder 607) 3261-62-63 
Wir suchen zum baldmögllchen Eintritt 

Bürohllfskräfte sowie 
Mitarbeiter für Lager und Versand 

Neben guter Bezahlung bieten wir alle Vorteile eines modernen Groß- 
betriebes Bewerber bitten wir, sich mit Herrn Sowa in Verbindung zu 

setzen 

Wir suchen ab sofort eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 
als Sachbearbeiterin für den Zaiilungsvericehr 
Aufgabengebiet: Erstellung der EDV-Belege, Überwachung des Zah- 
lungsein- und -ausganges. 
Wir bieten: Krisenfesten Arbeitsplatz. Neben guter Bezahlung 40-Stun- 
den-Woche mit gleitender Arbeitszeit, soziale Vergünstigungen und ein 
gutes Betriebsklima. Evt. übernehmen wir den Ausfall Ihres Weihnachts- 
geldes. 
Sollten Sie an diesem Arbeitsplatz interessiert sein, erbitten wir Ihren 
Anruf unter Tel. 2 54 12 04, Personalabteilung. Wir können dann einen 
Gesprächstermin vereinbaren. 

HOESCH HANDEL AG 
Niederlassung Frankfurt 
6 Frankfurt am f^/lain, Gutleutstraße 365 
(wenige fi/linuten vom Hauptbahnhof mit Bus 37) 

BIOTEST 
Pharmazeutisches Werk von internationaler Bedeutung sucht für den 
Leiter des Bereichs Therapie zum 1.1. 1972 

Sekretärin 

Wir bieten eine interessante, vielfältige Tätigkeit auf dem Gebiet der Medizin. 
Grundkenntnisse in der englischen Sprache sind erwünscht. 

Telefonische oder schriftliche Bewerbungen erbeten an 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 5 — Telefon: 83 61 (Am Langen) 

Das sind wir: Eine bedeutende, leb- 
hafte Dienstleistungsfirma in Ffm.- 
Niederrad. um 1.1.1972 (aber auch 
gern früher) suchen wir zwei nette 
Mitarbeiter: Einen Herrn, der in 
der Offene-Posten-Buchhaltung ein 
verantwortliches Sachgebiet Uber- 
nimmt (Kontokorrent, Kontenpflege). 
Eine vorzügliche EDV-Organisation 
erleichtert Ihnen die Arbeit. 
Als fachkundiger 

KK-Buchhalter 

können Sie mit einem sehr interessanten Gehalt anfangen, aber die Größe 
unseres Hauses und ihre Qualifikation ermöglichen Verbesserungen 
Ihres Einkommens. 

Für unsere EDV-Anlage, eine 360/20 SUB 5, brauchen wir einen cleveren, 
Jungen 

Operator 

dem wir ebenfalls ein überdurchschnittliches Gehalt anbieten werden. 
Aber es gibt noch andere Vorteile bei uns: gleitende Arbeitszeit, Kasino, 
flotte junge Kollegen und Kolleginnen. Und Qbrigens: Sie brauchen bei 
einem Wechsel nicht auf Ihre Welhnachtogratlflkatlon zu verzichten. 
Welche der beiden Positionen kann Sie Interessleren? Unsere beauftragte 
Agentur erwartet unter Kennziffer 3238 Ihren Anruf und vermittelt Ihnen 
gern einen direkten Kontakt: AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 
624 Königstein/Ts., Johanniswald, Lerchenweg, Telefon (0 61 74) 51 SO. 

Für unser neues Prämiensystem sind die 

besten Leute gerade gut genug . . 

5-Tage-Woche,' sitags bis 14.15 Uhr 

WEIBL. GANZTAGSKRÄFIE 
evtl. auch Halbtagsl<räfte (nur für nachmittags) 

_ für unseren Betrieb gesucht. 

Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Nebenverdienst 
wir bieten Haus- 
frauen guten Ne 
benverdienst bei 
leichter Tättgkel' 
zu Hause. Kein 
Adressensch reiben 
Schreiben Sie bitte 
Postkarte ?en(igt 
unt. Off-Nr. 81,51 
an die 1.7. 

Salon Obrrlindrn sucht 
Friseurin 

bei gutem Lohn und 
Umsatzbeteiligung. 

Laden Zentrum 
OberUnden 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorothuenstr, 8-10 

Wenn Sie fiott 
interessante Korrespondenz, die in alle Well 
geht, vom Band übertragen können, 

wenn Sie Lust haben 
nach ausreichender Einarbeitungszeit auch mal 
etwas selbständig zu machen, 

wenn Sie vielleicht 
auch noch englische Sprachkenntnisse besitzen, 
dann sind Sie 

die richtige Mitarbeiterin für uns. 

Was wir zu bieten haben? 
Eine Interessante und abwechslungsreiche Tätig- 
icelt In einem Kreis netter, JUngerer Damen, ein« 
der Tätigkeit angemessene Bezahlung, gute 
soziale Leistungen. 
Da« Betriebsklima in unserem Verlag Ist prlmo, 
und wir haben einen Chef, der Immer für un» 
da ist. 

Diese Anzeige spricht Sie an? 
Dann greifen Sie zum Telefon und vereinbaren 
mit un» einen Vorstellungstermin unter 75 91 SS<. 
Sie erreichen uns mit den Straßenbahnlinien 10 
und 12 in Richtung Höchst, Haltestella Speye- 
rer Straße. 

^ranffurfcr^llumcinc 
ziia .sc rciDiursciiiAS'O 
Anzeigenabteilung Ausland 
6 Frankfurt am Main, Hellerhofstraße 2—4 

Zukunft bei 

WPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemischer Erzeugnisse. Du Pont Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkeiten unserer Mitarbeiter 
Wir suchen 

für unsere Abteilung Maschinen und Geräte in Neu-Isenburg 

Export-Auftragssachbearbeiter/in 

Das Aufgabengebiet umfaßt die weitgehend selbständige 
Auftragsabwicklung In unserem Exportbereich sowie die Erhaltung 

und Förderung der bestehenden l<undenkontakte. 
Die Bewerber für diese Position sollten über eine kaufmännische 
Ausbildung zum Industriekaufmann. Bankkaufmann oder einem 
verwandten Beruf sowie über Erfahrungen In Exportgeschäften 

bzw. in der Auftragsabwicklung verfügen. 
Für unser Zentrallager und unsere Versandabteilung In 
Dreieichenhain einen 

Export-Sachbearbeiter/in 

mit abgeschlossener kaufmännischer Ausbildung und Erfahrung 
im Speditionswesen. 

Für beide Positionen sind engl. Sprachkenntnisse erforderlich. 
Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, wird Ihrer Position 
und Leistung entsprechen und über dem branchenüblichen 
Durchschnitt liegen. Unsere Pensionsordnung sowie unsere 
übrigen großzügigen Soziallelstungen bieten Ihnen und 
Ihrer Familie Sicherheit. Wir bieten vermögenswirksame 
Leistungen. Kantinenverpflegung und ärztl. Betreuung. 

Sind Sie an dieser Position Interessiert? Dann rufen 
Sie uns bitte in Frankfurt unter der Nr. 2 19 55 15 an 
oder reichen Sie Ihre schriftliche Bewerbung ein. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6 Franl<furt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 



SPAR 

Mit Blumen In die kalte Jahreszeit 
5 holländische 

Nelken 2,45 

o 

Spanische 

Satsumas - Ry 
kernlos. Kl. I, 500 g / 

Holländischer 

Salat 
schwere Ware, Kl. I. 

2 Stück 

Türkische 

Zitronen -.79 ä 
Kl. I 5 Stück im Netz t 

Holländischer 

Rosenkohl - Qy 
Kl. I 500 g 

Deutsche 

§ Marken- 

S butter 
typ 250 g 1,79 

Flämischer 

® Vorder- J 
^ Schinken - fty ^ 

gekocht, gerollt 100 g MSST 
@    

^ Frucht- 

* joghurt 

e 

Erdbeer und Kirsch, 
3 Becher ä 150 g -87® 

RAR 
M n i n z  

Zur Führung unserer Abt. HF-Schweißmaschinen 
suchen wir einen jungen, strebsamen und arbeltsfreudigen 

MITARBEITER 

Kenntnisse in modernen Arbeitsmethoden und Menschenlührung 
sind erforderlich, Erfahrungen in der HF-Schweißtechnik erwünscht. 

Beginn am 2. Januar 1972 in unserem Neubau, Sprendlingen, 

HeE5 Ria5t:iK 

Philipp-Reis-Straße. 
Sprendlingen. Maybachstraße 18 Telefon 0 61 03/6 70 27 

KONTORISTIN 

Für unsere Preisabteilung suchen wir eine Dame für ein Inter- 
essantes, selbständiges Aufgabengebiet, das Verständnis für 
Zahlen erfordert. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. guten Sozialleistungen bieten wir einen modernen 
Arbeitsplatz, Ivlittagstisch und Fahrgelderstatlung. Sollte Ihnen 
durch Ihren Stellenwechsel zum Jahfosende evtl. ein finanzieller 
Nachteil entstehen, so werden wir sicherlich eine zufriedenstel- 
lende Lösung finden. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines. 

AIVIF» 
DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfrele AnsshIuBteehnik 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPeiestraBe 7-11 

relefon: Langen 70 91 

Fernsehservice 
' Fernselitt'chnlker- 

melster 
I. E O O E C H S N E R 
Darmstädter Straße 36 

I Telernn 2 11 58 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Irdrrzelt - Tel. 218 23 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hätinchen-Erich 
Im sdiünen 

Waldrestaurant 
„ScJiützenhaus" 

Langen- 
Oberhndcn 

ab 16 Uhr gcolfnet 

Seibstltlebende 
Buchistaben 

in schwarz und wclB 
liefert für alle Zwecke 

Schilder-Götsch 
I.angcn, Bürger.slr. 23 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

llrrbert Kinlihorr 
Langen 

Schlller.straße 10 
Telefon 2 28 »3 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Kgclsbadi 
Ileiclolbcrger Straße 7 

Telefon 4 !)» HO 

Klaviere 

W. DPrKKSUKlMER 
Darmstadt 

Rhelnstr. 24, Tel. 48800 

Warum niclit Radio Hauptwache^ 

Es spricht Nichts dagegen- 

aber so Vieles dafür: 
• Niedrigpreise • Bis zu 32 Monate Vollgarantie • Kostenloser • 
• und motorisierter Blitz-Heimkundendienst • Großauswahl • 
• 234 Colorfernseher In unseren 16 Läden vorführbereit • 
• Besonders günstige Color-Finanzierung ^ • 

IbtgMcInn Sie IMIe die folgenden Sonderän^^ 

ab unserem riesiiien Zentrallagerl 
I FirUtrnielur 

I I Gsior Üm 
I |66cmBilJp 

I linperlilT426 
Il698.-a69.- 

Kolferftrnselitr 

Nilionil Nitz ml liHtri« 
nur 348.-^16.- 

Scliailplillen 

tlHlt ib 1 •• 
ir ib 2.95 

firUirn;' htr 

I Coltr 
[66 cm Bin 

ZinuMi Speiiil 
1486.-S!,65.. 

fHuiililrulien 

Brani Conidli mit 
Ptillipi Putten'Wetliil. 
..,293.-:{|14.- 

Kcflirridioi 

riilllpi Ho«. 3 Wallm 
mr 69.S0 

TIlcfiftrnMluf 

Q 

Pfillipt Tizlin 
i.r478.-Ä15^ 

$Hr»8Anlntn 

ArtniT 1500 mit 
SltriO'Oeci)ilerun< 
2 Boxan, komplitt 

»«r39ft.'I!i.17.* 
Pltflenipliltr 

Ijtl KtMlr nil Virtllrktr 
nur 59>- 

TlicMtniHlnr 

59 cm 
Bild 

Silyertunk 18 
384.-S. 16. 
Ton^indjerüU 

Telelunken M 230 
nur 339.-«t.17.- 

Hiinniliol 

Noroi laxH 
Mf 85»- 

Kofferftrnieliir - 

Srunillg 
,498.-ai8.. 
Wasctimiscliiiien 

lnd»it Luxui 
Skg.Voliiufgmil 

«483.-ai8.- 
Ciitettenrecordtr 

Pkllifi S302 ketRpiitt 
^125.- 

Höchstpreise für Ihr Aitgerät. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,-DM 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

hreerste Zahlung kn Mäiz 

oder bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 
• Blitz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über 80 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist • Meister-ZentrawerkMtt • 
Farhfernsehkauf ist Vbrtrauenssadie. deshalb: I 

RADIO HAUPTWACH E 

Langen, Bahnstraße 16,Telefon 23674 

Inserieren bringt Gewinr 

110 qm große 

Wohnung 

In Langen, f"'' Anwalt- 
büro oder Ar/.tpraxis, In be.ster 
I.aye zu vermieten. 

Olfrrtc-Nr. i:t9r> an rtir I.Z. 

Gravieranstalt • Stempel- h. Schilderfabrik 
WERNERSCHODER OHG 

Flrinensciillder, MiicMninicliliiler ttclin. Schilder 
Tileloii 7738 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1 - 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Liden, BUrot, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1.-3-Famlllen-H8user 
Mehrfamillen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarlen 

Budidrucicerei 

Kühn KG 
üü7 Langen 

Darmstädter Straße 26 

Kaminsorgen? 
Kaminkopf-Reparaturen - KAmin-Iao- 
lieningen - Piewa-EInsatzc - Speflal- 
Kaminaulsätxe - Reparatur von öl- und 

gasversotteien Katniiieii. 
H AUSK AIWINB AU PFAU 

6100 Darmstadt, Hebbelstraße 11 
Telefon 06151/88216 

AMIN-SORGENi 

Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 
ab OM SO,— 

Nickel-, Stahl-, Flexrohren. Ild. Metel 
ab DM 86,- 

Rüttelverfahten, lfd. Metel ab DM 88.- 

F& G- Weber - O. Zimmermann 
BQro: 6752 Ooldbad«, Aschattenb. SU. 6 
Talrton 0 60 21 /6 24 31 od. 098 22/628 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

In Langen und Umgebung. 
A. J A G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

^e.2es aus kann tchSnet laetden 
durch Wand- und Bodenfliesen 
Neueingang; 
lUleißner Wandfliesen, i Wahl 
besonders preisgünstig. 

H -t- H HEIL KG Fliesenlachbetrieb GroBhandlung 
«079 SPRENDLINGEN DAHMSTADT ■■ful 
Maybactistf. 22. Tel. 61031 Adelungstr. 16, Tel. 21482  1 

Verkauf auch Scdistag von 8 bis 12 Uhr 

Orientteppi^e 

Großes Speiiolhoos lüi nur echte Orientleppiche 

Wir laden Sie ein, bei einem Glas Seitt 
unsere großen 

Geburtstags-Angebote 

in Ruhe anzusehen, — Und vergleichen 
Sie die Preise 1 

darmstadt 
RoßdO'lec Suaße J ' Ecke Nieder-Ramstödtar Stfofte 

Telefon 061 51 M 79 09 . . ,, 

T^!eMETNE^VNZEIGER . HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DRElEI^jjG^ 

ATizfigcnprel^e: im Anzeigenteil 0,35 DM für "die achtgespaltene 
Millimetei^jeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimcterzeile II'/« MwSt. Prelsnaclilässo nach Anzcigcn- 
prei.sliste 8. An/eigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
mns. gMißere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

BezugJprelJl monntl 8.40 DM -t- 0,60 DM TrSgerlohn (In dietem 
Betrag ilnd 0,21 DM MwSt enthalten). Im Potfbezng 3.50 DM 
monatlldi + Zustellgebühi (Ind. 5,5 Vi MwSt). Etnjpiprelil 
dienstags 30 Pfg, freitags 50 Pfg. • Drud □. Verlag: KQIm KG, 
0070 Langen bd Ffra.. Darmjtädtei StraOe 26. Telefon 27 45. 

Nr. 91 Dienstag, den 16. November 1971 75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Mehr für die Kriegsopfer 

Diis .■). .\npas.sungsgesetz für die Krießsop- 
fer\'ersorgung hat den Bundestag mühelos 
passiert: Die Kriegsopfer erhalten vom 1. Ja- 
nuar an eine um 6,3 Prozent höhere Rente. 
Zum zweitenmal, seit für die Gruppe der 
Millionen Kriegsopfer die Dynamisierung Ih- 
rer Renten beschlossen wurde, werden ihre 
Bezüge dynamlsdi angepaßt, das heißt, der 
Wirtsrhaftsentwicklung angepaßt, es Ist zu- 
gloidi das letztemal, daß Kriegsopfer zwei 
.lahre lang darauf warten müssen, bis ihre 
Renten erliöht werden. 

Der Bundestag und die Bundesregierung 
haben aus der Parlaraentsentschlleßung vom 
4. Juni die Konsequenz gezogen und für die 
Kriegsopfer eine jährlldie Dynamisierung be- 
schlossen. Dafür verdienen sie allerdings kei- 
nen Dank, denn die Abgeordneten haben nur 

Ihre Pflicht getan, die ihnen auferlegt, für 
diesen Teil der Bevölkerung zu sorgen. Die 
jährliche Anpassung der Kriegsopferrenten 
war überfallig, wie die augenblickliche Wirt- 
schafts- und Preisentwicklung zur Genüge 
zeigt. Die Preise rennen davon und treffen 
gerade jene unter den Millionen Kriegsop- 
fern, die au.sscWießlich oder jedenfalls nahe- 
zu ausschließlich von der Krieg.sopferrente 
leben müssen. Wie .sehr diese Anpassung an 
iliis Svstem der allgemeinen Renlenversidie- 
rung nötig war, ist leicht zu beweisen. 1970 
und in71 bi'tniR die Inflationsrate zusammen- 
genommen 10..'i Prozent. Die Renlenerhöhung 
um (>,.3 Prozent bleibt also noch hinler diesem 
Inflationstrend. Noch ein weiteres Jahr — und 
die Inflationsverlusle werfen die Kriegsopfer 
•sogar hinter ihre Bezüge von 1970/71. 

Mit diesei einsdineidenden Änderung durcli 
den Bundestag kann freilich nocli nicht alles 
getan sein, was die Krieg.-iopferversorgung 
i)efriedigend maclit. Jetzt muß als näch.stes da- 
ran gedacht werden, die Renten für die gezielt 
zu erhöhen, die nicht anderweitig verdienen, 
für Witwen, für Schwerkriegsbeschädigte, für 
die. die zu mehr als 50 Prozent Kriegslnva- 
lldin sind. Die.se Gruppe braucht intensivere 
Hilfe als die Gruppe der Zustazrentner, die 
zum Teil 9(1 oder 100 Mark bekommen. 

Kläranlage wird erweitert 

Abwasserverband vergab Planungsauftrag für rund 470 000 Mark 

Am 10. November befaftten sich die Organe des Abwasserverbandes Langen Kgelsbach mit 
der Frage der Erweiterung des gemeinsamen Klärwerkes an der Mörfelder Landstraße, die 
nicht zuletzt auch im Interesse des Imweltschutzes erfordern^ Ist. Die 
für einen Kndausbau mit 200 000 Einwohnerglelehwerten. Der jetzige Stand umfaßt 62 000 
Einwohnergleichwerte. Die Planungs- und Bauleitungskosten betragen 470000 Mark. Ver- 
bandsvorsteher Bürgermeister Hans Kreiling berichtete im einzelnen über die Mallnahm, n 
und Beratungen. 

Vorteile und erheblich geiingero netr';'bs- 
ko.stcn. 

Für die Übergangszeit bis zur Ernditung der 
neuen Pumpstation besteht die Möglichkeit, 
die anfallenden Abwasser über die vorhande- 
nen V'crband.sanlagen entlang der K 168 ab- 
zuleiten. 

Ein Gutachten empfiehlt, die bestehende 
Vei'bandskläranlage an der Mörfelder Land- 
straße stufenweise an die städtcbaulidie Ent- 
wicklung der Mitgliedsgemeinden anzupassen. 
Die Verbandsorgane des Abwasserverbandes 
haben inzwischen beschlossen, auf der Basis 
dieses Gutachtens einen Planungsauftrag für 
die Erweiterung der Verbandskläranlage von 
jetzt 62 ODO Einwohnergleichwen ten auf etwa 
20O 000 Einwohnergieichwerte zu vergeben. 
Dieser Antrag schließt die Errichtung einer 
Pumi>stalion für die Abwasser aus Egelsbach 
und aus dem Südwassersammler f.angen und 
den Bau eines Sammelkanals zur Verbands- 
kläranlage ein. 

Im Interesse der Kontinuität in der Fort- 
entwicklung der Verbandskläranlage und zur 
Wahrung eindeutiger VeranwortUchkeiten 
wurde der Planungsauftrag dem Ingenieur- 
büro Preuss aus Osterode am Hai*z erteilt, das 
auch die bestehenden Anlagen geplant hatte. 

Die Planungsarbeiten setzen voraus, daß 
die Ortsentwässcnjngsplanungen der Mit- 
glicHlsgemelnden Langen und Egelsbach auf- 
einander abgestimmt und der Standort der 
Ubernahmestation des Abwasserverbandes 
bestimmt werden. Zur Ermittlung des tech- 
ni.sdi und wirtschaftlich günstigsten Stand- 
ortes der Ubernahmestation (Pumpstation) 
zwischen Egelsbadi und Langen wurde eine 
Voruntersudiung durchgeführt. Dabei wurden 
drei möglicJi Alternativen gegenübergestellt. 
In ihren Sitzungen am 10. November 1971 ent- 
schieden sich die Verbandsorgane dafür, den 
Südwassersammler Langen im freien Gefälle 
an den Endpunkt des Hauptsammlers Egels- 

bacii heranzufühi en. dort die Pumpstation zu 
errichten und die Abwasser aus beiden Mit- 
gliedsgemeinden über einen Sammelkanal 
entlang der Gutwicsenschneise westlich des 
Wolfsgarten.s zur Verbandskläranlage abzu- 
leiten. Für diese I^sung sprechen tedinische 

Mit Steinen gegen die Schule 
Wollten Kinder eventuellem Unmut get^un 

die Sdiule dadurch Luft machen, daß sie mit 
Steinschleudern Fensterscheiben zertrümmer- 
ten ? Jedenfalls erstattete der Rc.ktor der 
Wallschule .Anzeige gegen unbekannte Täler, 
die im Erdgeschoß des Schulgebäudes ver- 
sdiiedene Scheiben zertrümmert haben. Um 
Hinwei.se bittet die Polizei. 

»Gruß aus Langen« erfreut in Romorantin 
Walter I-enk üherbraehte den selbstkomponierten Marsch 

Beim Musikverein in Romoratin, der „Union 
Musicale", war Ende Oktober Walter Lenk, 
Leiter und Dirigent des Orchestervereins Lan- 
gen, mit seiner Frau zu Gast, um gemeinsarne 
Veranstaltungen der Musiker der verschwi- 
sterten Städte zu besprechen. Uber seine 
Reiseeindrücke und Erlebnis.se berichtete uns 
Walter Lenk, der durch Vermittlung des För- 
dererkreises für europäische Partnei'schaften 
nach Frankreich fahren konnte. 

Als besondere Geste der engen Verbindung 
zwischen beiden Vereinen überreichte Waller 
I,enk dem Musikverein in Homcrantin den 
von ihm komponierten Marsch „Gruß aus Lan- 
gen". Zu einem Empfangsabend kamen die 
Angehörigen des Verschwisterungskomitees 
von Romorantin zusammen, wobei der Lan- 
gener das Gastgeschenk dem Kapellmeister des 
Musikvereins Romorantin überreichte. 

Dankbar zeigten sich die Freunde in Romo- 
rantin dafür, mit diesem Marsch ihre enge 
Freundsciiaft zu Langen musikalisdi aus- 
drücken zu können. Die französischen Musi- 
ker wollen sicii eine ähnliche Uberrascdiung 
einfallen lassen, wenn sie — was vereinbart 
wurde — Anfang Juli 1972 mit ihrem Orche- 

ster in un.sere Stadt kommen. Vielleicht wird 
dann ein Gemeinschaftskonzert am Paddel- 
teich gegeben werden. 

Die Gäste aus Franknnch werden zum sieb- 
zigjährigen Bestehen des Orchcstervercins 
Langen erwartet, das 1972 gefeiert werden 
kann. . u ■ i. 

Von unserer französischen Partnerstadt ist 
Walter Lenk begeistert. Bei seinem Aufenthalt 
wurden ihm und seiner Frau viele Beweise 
herzlicher Verbundenheit erwiesen. Schrift- 
führer Benois vom Musikverein Romorantin 
nahm sich genügend Zeit, die Langener Gäste 
in Romorantin und Umgebung herumzufüh- 
ren Welche Freude ihm die Fahrt durch die 
Sologne und zu den Schlössern der Loire 
bereitet hat, schilderte Waller Lenk mit far- 
bigen Worten. 

Die Unterbringung In einem modernen Ho- 
tel-Restaurant sei ausgezeichnet gewesen. Die 
Gespräche seien In einer Atmosphäre geführt 
worden, in der man sich gleich heimisch ge- 
fühlt habe. Man werde sich Mühe geben, die 
Musiker aus Romorantin bei ihrem Gegen- 
besuch in Langen gleichermaßen aufzuneh- 

Große Freude durch Hallenbadspende 

Gewinner des ersten Rundflugs blickten auf Langen 

Gestern mittag gegen 14 Uhr startete auf 
dem Flugplatz Egelsbach eine viersitzige 
Cessna. Das ist an sich nichts besonderes, 
aber diese Maschine hatte besondere Gäste an 
Bord: nämlich die Gewinnerin des ersten 
Freiflugs der Bürgeraktion „Langener Hallen- 
bad". Mit fünf Mark war sie dabei, Frau Sonja 
Schläfer aus der Wassergasse 22. Sie hatte das 
Glück, mit ihrer Einzahlung die Nummer 207 

getroffen zu haben, jene Nummer, die schon 
einige Zeit im Tresor der Langener Volks- 
bank darauf wartete, endlich gezogen zu wer- 
den. Am Freitag war es soweit. Als man bei 
der Familie aus der „Langener Zeitung" von 
dem Glücät erfuhr, war die Freude zunächst 
geteilt. „Warum nur ein Flug, wo wir doch 
vier Personen sind" fragte der achtjährige 
Sohn Ullrich. „Papa ist schon geflogen" meinte 

EduardMergenlhin 

Gebütirenertiöhung bei Post und Bahn 
Für eine erneute Erhöhung der Postgebüh- 

ren „.so fi-üh wie möglich" hat sieh Bundes- 
minister Leber in einem Interview ausgespro- 
dien. Leber kündigte in Kürze aucii eine wei- 
tere Erhöhung der Eisenbahntarife an. Dem 
Postverwaltungsrat will der Minister bereits 
am 20. Dezember seine Vorschläge für eine 
•Anhebung der Posttarife unterbreiten. Die 
Gebührenerhöhung .soll nicht nur die defizi- 
tären Dienstzweige der Post wie Paket-. Päck- 
chen-, Geld- und Postzeitungsdienst betreffen, 
sondern nach Ansidit von Leber möglicher- 
weise auch erneut die Telefon gebühren und 
das Briefporto. 

Kinderleichen 
in der Gepäckaufbewahrung 

In Koffern und einem Paket sind am Wo- 
dienende im Hauplbahnhof von Genua bei 
einer Kontrolle nicht abgeholten Gepäcks vier 
Kinderleicäien gefunden worden. Drei der Kin- 
der sind vermutlich abgetrieben worden. Un- 
geklärt blieb einstweilen, ob die Kinder Vier- 
linge waren oder von verschiedenen Müttern 
■itannmen. Plastikbeutel, die zum Ausstopfen 
der Koffer dienten, trugen Aufsdiriften 
Sdiweizer Firmen. Man schließt nidit aus, daß 
lie Gepäckstücke in der Schweiz von italieni- 

■chen Gastarbeitern hergerichtet und dann 
lach Genua gebracht wurden. 

I ^ 

Ii 

% f 

Anke, das siebenjährige Töchterchen, womit 
sie sicher andeuten wollte, daß nun die Damen 
an der Reihe wären. 

Nun, die Bürgeraktion „Langener Hallen- 
bad" fand die richtige Lösung: selbstverst^d- 
lidi dürfen beide Kinder mitfliegen. Beherzt 
und voller Erwartung stiegen sie in die Ma- 
schine, schnallten sich an und schon ging es 
hoch In die Luft. Wenn auch der 
etwas verhangen war, konnte dies die muüe 
nicht trüben. Nach einer Viertelstunde hatten 
sie wieder festen Boden unter den Füßen und 
strahlten über das ganze GeslcJit. Auf unsere 
Frage, was denn am schönsten gewesen sei, 
wußten sie nur zu sagen, „alles war schon . 
Sie hatten das Schwimmbad gut erkennen 
können, die Stadtkirche und das Rathaus, sie 
sahen die Häuser und die Straßen unter sich 
wie im Spielzeugkasten, waren auch über die 
Wassergasse geflogen, wo sie wohnen. An die- 
ses Erlebnis werden die beiden Kinder nom 
lange denken; die Mutti natürlidi auch, für 
die der Clidt aus der Vogelperspektive auf 
unsere Stadt ebenfalls eine reizvolle Neu- 
heit war. 

Wer wird der nächste sein, der durch die 
Bürgeraktion „Langener Hallenbad" einen 
Flug über Langen machen wu-d ? Wie wir 
vom Vorstand der Bürgeraktion horten, ist die 
nächste Nummer schon festgelegt. Der Abstand 
7ur ersten Ist gar nldit groß, sodaß der Zeit- 
punkt praktisch schon vor der Tur steht. Vi^- 
leidit sind Sie sdion der nädiste 
Gewinner. Warum warten Sie also nom. Der 
Weg zur Bank Ist nicht weit. Der Freiflug 
wurde der Bürgeraktion übrigens von der 
Motorflugschule Egelsbach GmbH gestiftet, die 
damit ebenfalls ihr Interesse am Hallenbad- 

I bau zeigte. 

^ > 

Der Vorstand der Bürgeraktlon „Langener Hallenbad" ließ es sidi nicht nehmen, Iwim 
Start anwesend zu sein und die Gewinner des Ilumlllugs über Langen herzllA zu begld^- 
wünschen. Von links; Karl Weber, der Hausherr des KlugpUt/es Egelsbach, Bürgermeister 
Hans Kreiling. Rudolf Sehrlng, der Vorsitzende der Bürgeraktion, Ullrich, Anke und bonja 
Sdiäfer, die glücklichen Gewinner, der zweite Vorsitzende der Aktion, Direktor Norbert 
Karl von der Langener Volksbank, der Pilot de« „Hallenbad-Rundflugs Kleschlnsky und 
Bernd Knörzer von der Stadtverwaltung. 

Toto- und Lottoquoten 
FlISSBALLTOTO, Ergebniswette: 1. riang 

505 DM; 2. Rang 23,50 DM; 3. Rang 2,65 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 176 611 DM; 
2. Rang 14 717 DM; 3. Rang 735 DM; 4. Rang 
21 DM; 5. Rang 3 DM; ZAHLENLOTTO: Ge 
winnklasse I: 500 000DM; Klasse II: 140 000 
DM; Klasse III: 6900 DM; Klasse IV: 85 DM; 
Klasse V: 4,10 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohn« Gewähr) 
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Stadtverordnete sagen: »Gute JU-Studie...« 

(Dl -Anlr:i|? ?rht :m und KuUiirUoniniissiMn 

AUS UNSERER STADT 

t.angen. den 16 November 1971 

Autofahrer-Mora/ 

Moral tL-urzclt nicht im individuellen, aon- 
dern im k-oIIeJ.dven Beicnßtscin. Sie erhält 
von der Cexelhrhaff, von der CemeinsrhaU 
ihre Güllipkeit. Man muß sirh als einzelner 
milveranticortlich auch für die anderen füh- 
len, muß die berechlifilen Forderiinqen der 
Mitmennehcn (teilen lassen. Als Prüfstein, loiß 
e.s damit liextelll ist, kann das Verhalten im 
Straßenverkehr dienen: die Aittofahrer-Moral. 
nie Hiicksichtslosen, die immer nur ihre „Vor- 
fuhrt" verfechten, die aufs Abblenden ver- 
zichten, veil sie dann u-enif/er weit .sehen, 
die nachts Türen lärmend zuschlafien und den 
Motor aufheulen lassen, ohne sich um cnt- 
ffefjenkommende Wagen und den Schlaf an- 
derer Leute zu kümmern, besitzen diese 
„Autofahrer-Moral" nicht. Ihr Wille ist offen- 
bar zu schu-ach, um „die ideale Forderung 
des eipenen Gewissens, also der persönlichen 
Ethik (u'ie Prof. Dr. Remplein es formuliert) 
oder die kollektive Moral, die das Ich viel- 
leicht auf anderen Lebensgehieten betrußt be- 
jaht und anerkennt, prakti.sch zu realisieren." 
iVfni machen .solche unmoralischen Autofahrer 
nicht nur den anderen, weniger selbstsüchti- 
gen Kummer. Die meisten dieser Straßen- 
vaganten tragen nämlich immer ein unbe- 
wußtes Schuldgefühl mit sich herum, ron dem 
sie nichts ahnen, toeil e.s sich auf anderen We- 
gen in ihr l.eben schleicht. Da der „Unmo- 
ralische" letztlich immer tind zwangsläufig 
Niederlagen und Mißerfolge erleidet — imd 
xei e* nur durch einen .Strafzettel wegen Ge- 
schwindigkeitsüberschreitung. wenn nicht gar 
durch einen Unfall — wird sein Eigenwerl- 
gefühl arg angekratzt. Er versucht dies 2trar 
durch doppelte Forschheit zu kompensieren, 
opfert aber dadurch auch immer mehr von 
der inneren Kühe und Ausgeglichenheit seiner 
Persönlichkeit. Wenn er's nicht schon ist, irird 
er früher oder später zum Neurotiker — inei- 

•njrriknnische Psj/chologen. 

Der M.iyistrat winl '.Ich imlcr Mitwirkun;? 
der Kiilliirkimimission mit einem Antrag be- 
fii: t n, der am 11. Nov nitwr — n;irh einisen 
Änderungen — vom S! idtparlament elnstim- 
mii; «ebilliKt wurde. Kr bcfalSt s;ih mit der 
Sihiation <ler ausländischen ArboMnehmer in 
T-.in^.en, In der Debatte wurde von den Krak- 
licjntn herau.'^i;e'>'te]it. daß ("^ieti lH?i der Ar- 
beil d<'r .lunKen Union. wel(+ie GnmdlaRe für 
den CDU-Antra« war, um eine ..?ule Studie" 
handelt. 

Ks geht um die Kinstellung neljcnamtlicher 
DolmeLschcr, um Sprechstunden in Unterkünf- 
ten, um Veranstaltungsräume, ein Informa- 
tion,ssbIatt und koordieiilerte Sozialbetreuung 
von auslänrlischen Arbeitnehmern seitens der 
Stadt. 

Cni'-I- raktinnsvorsil/endrr; 
Konkrete VorsriiläRe 

Werner Meinen, <ler Fraktion.svorsitzendo 
der CDU, l>e({i ündi^te den Anlras M-iner I'ar- 
tei. Man müsse, so .stellte er zunächst fest, der 
•lunijen Union danken, daß sie eine Studie 
anfertigte, die einen Hinblick in die vielschidi- 
tiKen Probleme der ausländischen .-Vrbeitneh- 
nier gewahrt. Es .sei gewiß ein Anliegen aller 
dimokrati.sc+ien Parteien, diesen Einwohnern 
zu helfen. Das «ehe zwar nicht auf allen Oe- 
bielen. do<h .seien hier konkret« Vor-diliige 
gegeben, was ZU tun wäre. 

Inserate und Einsendungen 
für die nächste Freitagausgabe 

bitten wir wegen des morgigen BuO- und 
Bettages, an dem auch bei uns Arbeitsruhe 
herrscht, wenn möglich noch heute, 
Dienstag, spätestens jedoch am Donners- 
tag bis 10 Uhr aulzugeben. Der Verlag 

Hainer Wy.szomirski. der Sprecher der Sf'D- 
Kraktion, fragt*' zunächst: W.irum und he.ile 
hier dIescT Antrag? Im April habe brreit.s die 
SPD mit einem Antrag erreicht, d iß die Kul- 
turkommission beauftragt wunle. Möglichkei- 
ten für Hilfen an au.sländi.sche Arbeitnehmer 
7U prüfen. Am 28 Oktober sei die Kommi.ssion 
zu klaren Ergebnissen gekommen. Man mü.s.se 
der Jungen Union tjescheinigen, daß sie eine 
gute Arbeit gelei.stet habe. Der CDU-Antrag 
.sollte jedoch als Arlx-itsmaterial an die Kul- 
turkommission weitergegeben werden. 

Hier „hakte" .Stadtverordneter Claus Di mke 
(CDU) ein. Nach der Hessischen Gemeindeord- 
nung sei nur miiglidi. dem Magi.strat das Ma- 
terial zu übergeben. Änderungen rein formel- 
ler Art seien daher zum CDU-.Antrag möglich. 

Dieter Bahr, Fraktionsvorsitzender der FDP, 
be.scheinigte der .Jungen Union eh-rfTll'. 
gründlich und gut gearlX'itet zu hatjen. Die 
Studie sei eine wertvolle Hilfe. Als Ijandtag.s- 
kandidat habe tr mehrfach auf die Probleme 
der ausländischen .'Vrlx'itnehmer und die Not- 
wendigkeit von Hilfen hingewiesen. Bahr be- 
faßte sich mit einzelnen Ergebnissen der Stu- 
die, um dies zu unterstreichen, kritisierte ,ie- 
doch den Vorschlag, Sprech.stunden in Unter- 
künften von der Verwaltung abzuhalten. Don 
ausliindischen Arb<'itnehmern sollten Wege 
■zur Integrierung geebnet werden, statt sie ab- 
gekap.selt zu las.sen. 

Am Lutherplatz blitzten die Messer 
Zu einer Schlägerei, die plötzlich in eine 

Mi's.ser.stecherei aii.sartete, kam es am Sonn 
tag gegen 17.3.'5 Uhr am Lutherplatz. Beteiligt 
waren sieben Italiener aus Langendiebach und 
aus I.nngen. deren Sippen seit längerer Zeit 
miteinander in Fehde lii gen. 

Heide Ciruppen trafen unvermutet am 
Luth'rplatz aufeinander, wo es auf offener 
Straße zunächst zu einer handfesten Ausein- 
andersetzung kam. Wie dip.se Kaufrrei daim 
in eine Messerstecherei ausartete, ist zur Zeit 
noch unklar Einer der Beteiiiuten muß jeden- 
falls plötzlich ein Messer gezogen und mehr- 
mals auf seinen 21 .lahre alten Landsmann 
Pepino C. eingestochen hal)en. der mit erheb- 
lichen. jedoeh niihi lebensgefährlichen Ver- 
letzungen am Hucken in das Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Alle 
anderen Beteiligten erlitten leichtere Verlet- 
zungen, die ambulant behandelt wurden. 

Im Verlaufe der Ermittlungen wurden sechs 
der beteiligten Italiener festgenommen; unter 
anderem der .33iährige Nicola C. aus Langen- 

»Ein städtebaulich schönes Bild« 

Stadiverorclnetc be^rüßtrn Hochhaiispläne im Linden 

. . . Herrn Karl G.schwind. Obergas.se 19, zum 
84. und Frau Cäcilie Schädcr. Im Birken- 
wäldchen ,■?, zum 83. Geburtstag am 17. II. 
. . . Krau Antonia Knobl. Worm.ser Weg 7. 
zum 83., Herrn .lohann Luft, Langestraße l>. 
zum 79. und Frau Marllia Ohl, Sofienstraße 37, 
zum 76. Geburtstagam 18. 11. 

Zum neuen Leberusjahr allen weiterhin Ge- 
sundheit und noch recht viel Freude. 

VierzifijühriKes Arbeilsjubiläum 
Am H. November konnte Herr Heinrieh 

Glotzbacli aus Mörfelden. Taunusstraße 10. 
bei der Firma Siemens AG in Idingen sei' 
vierzigjähriges Arbeitsjubiläum begehen. 

GeneralversaninilunK der Club-All 
Am Mittwocli (Bußtag) um 17 Uhr findet 

in der Gaststätte „Zuin Rebenstock" die dies- 
jährige Generalversammlung der AH des FC 
Langen statt. Auf der Tagesordnung stehiMi 
u. a. die Vorstandswahlen 

Milgliedervcrsammlung der .lusos 
Am 18. November findet um 20 Uhr im Na- 

turtreundehaus eine Mitgliederversammlung 
der Langcner .lungsozialisten statt. Tage.sord- 
nungspunkte sind die Behandlung von Anträ- 
gen zur kommunalen Bodenpolitik und dein 
Gesundiieitswesen sowie eine Studie zur 
Spielplatzsituation in Langen. Diese Themen 
konnten auf der Jahreshauptversammlung 
nm 22. Oktober wegen der fortgeschrittenen 
Zeit nicht mehr behandelt werden. 

* Ehrmulifie FrciwilliKe Turner treffen sieh. 
Am morgigen Mittwodi treffen sich die ehe- 
maligen Freiwilligen Turner in Ober-Roden. 
Für die I.angener Teilnehmer ist die Abfahrt 
auf 14..TO Uhr ab S.SG-Klubhaus festge.setzt. 

Uber die neuen Pläne zum Ausbau des Wohn- 
gc<bietes ,.Im Linden" zwischen Robert-Koch- 
straße und Mörfelder Landstraße und eine 
Bauvorfragc für ein zwölfgeschossiges Wohn- 
hochhaus .sowie ein .sechzi-hngeschossiges 
Hochhaus mit viergescliossigem Seitenbau 
debattierten am Donnerstagabend die Stadt- 
verordneten Das städtebauicli interessante 
Projekt wurde befürwortet. 

Stadtverordneter Karl Wetier hatte im Auf- 
trag des Bauausschusses dem Plenum emp- 
fohlen. für das Vorhaben ..Grünes Lieht" zu 
geben. Der Sprecher der .SPD-Fraktion, Wil- 
helm Anthes, betonte, man habe es bei diesen 
Plänen mit einer städtebaulieh reizvollen 
Variante zu tun. Der Eingang nach L-angen 
von Westen her erhalte mit der Verwirk- 
lichung ein städtebaulich schönes Bild, das 
der Stadt Profil gebe. Wenn die Bauarbeiten 
b<endet sein werden, weide man mit Genug- 
tuung fe.ststellen. daß ein „Dreckhaufen" 
verschwunden ist. 

Paul .1. Hoferer (CDU) sprach gleidifalls 
von einer erhebliehen Verlx>s.se,nmg des Lan- 
gener Stadtbilds. Dem Bauamt. das sieh in 

die Planung eingeschaltet halte, mu.s.se be- 
scheinigt werden, daß eine repräsentative 
Gi-staltung dieses Eingangs von Idingen ge- 
lungen i.st. Dieser Punkt biete sich dazu 
städtebaulich geradezu an. Neben dem großen 
Brückenbauwerk über die Main-Neckar- 
Hahnlinie seien solche Hochliausbauten be- 
sonders angebraelit. „Wir begrüßen diese 
Pläne". In der Nähe seien Kinderspielplätze 
vorbanden. Hinzu komme, daß die Planung 
den Wünschen der regionalen Planungsge- 
meinsdiaft Untermain (RPUi entspreche: Ver- 
dichtung im Bereich der Bahnhöfe. 

Heinrich Anthes (NEV) „brach eine Lanze 
für den Fußgänger". Der sei bei der Erörte- 
rung der günstigen städtebaulichen Lage und 
Pläne für das neue Wohngebiet „im Linden" 
zu kurz gekommen. Wohl habe man an 
Kinderspielpätze und an Abstellplätze für 
Autos gedacht, wenn aber die Bewohner spä- 
ter den Weg zum Bahnhof nehmen, würden 
sie durch den Tunnel für Fußgänger hindurch- 
gehen müssen, der nadi wie vor noch recht 
unsicher ist. Hier sollte man sieh Verbesse- 
rungen einfallen lassen. 

Ein Bankgsbäude stand in Flammen 

.Xbschlullühung der Freiwillifirii Feuerwehr am Lutherplatz 

Für viele Spaziergänger und Einkaufsbumm- 
ler bot sich am Samstagnadimittag auf dem 
Lutherplatz im Zentrum unserer Stadt ein 
bewegtes Bild, das vom Hot der Feuerwehr- 
fahrzeuge bestimmt war; die Freiwillige 
Feuerwehr Langen hatte .M).sclilußübung. Sie 
wollte noch einmal dokumentieren, daß sie in 
<ler Lage ist. selbst schwierige .\ufgaben zu 
meistern. Dies wurde dann auch nadi den 
„Loscharbeiten" am Übung.sobjekt, der Volks- 
bank ..Dreieich", vom Krei.sbrandinspektor 
Georg .Schäfer bescheinigt 

Ein Tauchsieder glühte 
Was iiatlen sich die verantworllichen 

Ubung.sieiter. Ürtsbrandmei-ster Jäckel und 
sein -Stellvertreter Herth. einfallen la.s,sen, um 
die Sache so realistisch wie möglich zu gestal- 
ten? Im Ühungsplan heißt es: Infolge plötz- 
lidien Stromausfalls blieb ein CJroßteil elek- 
trischer Geräte im Hau.se der Volksbank ange- 
schlossen. Nachdem die Stadtwerke Langen 
CimbH den Stromausfaü behoben hatten, blieb 
unter anderem audi ein Tauclisioder ohne 
Aufsidit im dritten Obergesdioß. Das Wasser 
verdampfte. Der Tauchsieder begann zu glü- 
hen, die Hitze setzte eine Tischplatte In Brand. 
Sie st+iwelte durdv Der Tauchsieder fiel zu 
Boden, und ein Teppidi fing Feuer, das sich 
auf den gesamten Kaum ausdehnte. Starke 

riugplatz-Kestaurant ERPlsb!ich 
Siehe .Anzeigenteil in der Frritag-.Vusgabr ; 

diebaih. ilcr einen Trommelrevolver mit sich 
führte. 

Wo ist das Tatmcssor ? 
Das Tatmesser wurde trotz intensiver 

Nachsuche bisher nicht gefunden; möglicher- 
weise wurde es von irgendeinem Passanten 
aufgefunden und nodi nicht abgegeben. Da 
diesem Beweisstück große Bedeutung zu- 
kommt. wird der Finder gebeten, es bei der 
Kriminalpolizei in Langen oder der nächst- 
gelegenen Polizeidienststelle abzugeben. 

Darüberhinaus hat der Vorfall sicherlidi 
großes Aufsehen erregt, so daß das Geschehen 
bestimmt von einigen Anwohnern oder Spa- 
ziergängern beobachtet wurde. Tatzeugen 
werden gebeten, sich bei der Kriminalpolizei 
zu melden, da ihre Aussagen wesentlich zur 
Avifklärung des Falles beitragen könnten. 

Rauchentwicklung des Schwelbrandes zwang 
die Bediensteten, den dritten Stock zu räumen. 
Panikartige Zustände ergaben sich. Ein Teil 
der Bediensteten floh auf die Balkone des 
Hauses." 

Sie mußten gerettet werden. Gemeinsam mit 
dem DRK ging daher die Feuerwehr an die 
Arbeit. Feuerwehrmänner mußten mit der 
Drehleiter ansetzen, um die Menschen zu ret- 
ten. die sich auf Baikonen des dritten Stock- 
werks befanden. Am Haupteingang arbeitete 
sich ein Löschtrupp mit schwerem .Atem- 
schutzgerät im Treppenhaus vor. 
Ehrung für verdienstvollen Feuerwehrmann 
Zuvor hatte Kreisbrandinspektor Georg 

Schäfer auf dem Rathaushof einer Schulübung 
der Feuerwehr beigewohnt und Löschmeister 
Walter Hiller das Silberne Brandsdiutzehren- 
zeidien für 25jährige Zugehörigkeit zur Frei- 
willen Feuerwehr überreicht. Hiller, der 1923 
in Silberburg Schlesien geboren wurde, er- 
lernte in seiner Heimat <las Handwerk des 
Schornsteinfegers. 19-11 trat er der Feuerwehr 
in seiner Heimat und nach der Entlassung aus 
der Kriegsgefangenschaft unserer Wehr bei. 
Neben seinem Beruf als Bezirks-Schornstein- 
fegermeister wirkt er als Lö.sciimeister. Zu- 
gleich ist er zum Brandverhütungsbeauftrag- 
ten Ijestellt worden. 

„Maximilian Pteiferling" — Tbralcr für 
Kinder 

Am Samstag in der TV-Turnhalle 
Am kommenden Samstag, dem 20, Novem- 

ber wird sich um 15 Uhr in der TV-Turnhalle 
der Vorhang zu einem Theaterstück offnen, 
das speziell für Kinder ge.schrieben und in- 
szeniert wurde. Diese Veranstaltung des 
Theaterringes, die durch Zuschüsse von 
Stadt zu einem einmalig günstigen Eintritts- 
preis von 2.50 Mark durdigeführt werden 
kann, ist eine gute Möglichkeit, Eiterri und 
Kinder miteinander ins Gespräch zu bringet!. 
„Maximilian Pfeiferling" ist ein erfrischend 
lebendiges Theaterstück, problemgeladen und 
wirklichkeitsnah in vielen Szenen, das die 
Erlebniswelt der Kinder widerspiegelt. Maxi- 
milian, der Titelheld, ist nicht sdiüditern, er 
läßt sich auch nicht ohne Protest ungere^t 
behandeln. „Hier wird kein Märdien gespiwt 
sagten Zuschauer, „sondern Wirklichkeit Die 
Kinder werden zum Mitdenken angeregt. 

Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei der: 
Stadtverwaltung Langen, Bathaus, Zimmer 9, 
Telefon 22001 . App. 221; Georg Nieder, West- 
endstraße 43. Telefon 2 1fi04; Erich Hamann. 
Darmstüdtcr Straße 61, Telefon 2 18 29: Buch- 
handlung Politzcr. Bahnstraße 112; Elke Wag- 
ner, Wernerplatz 5 und Oberlinden. Lade" 
Straße, orhältlich. 

Die Tapeskassr ist am Samsta«. dem 20. 11. 
1971. bereits ab 11.00 l'hr in der TV-Tiirnhalle 

!> 

Wer zündete die Kartons an ? 
Am Donnerstuginorgen gegen C Uhr wurde 

die Polizei davon verständigt, daß in der 
Bahnstraße in unmittelbarer Nähe eines 
Wohn- und Geschäftshauses Kartons brennen. 
Beim Eintreffen der Streife waren die Karto- 
nagen sdion soweit verbrannt, daß die Reste 
des Feuers ausgetreten werden konnten. Durch 
die Ruß- und Hitzeentwicklung wurde der 
Putz des Haufjes beschädigt. Der Eigentümer 
schätzt den Sdiadeii auf etwa 5ÜU0 Mark. 
Zeugen werden gebeten, sich mit der Polizei 
la Verbindung zu setzen. 

Hier spricht die 

Kunst- und 

Konzert des Münchcnor Kammenirchcstcrs 
am Sonntag. 21 November. 20 Uhr 

im Evangelischen GemelndehaMs Langen. BahnstraBe 46 
Dieses Konzert ist in zweifacher Richtung 

beaditlich: Einmal gibt das interessante Pro- 
gramm mit Werken von Stamitz, J. S. Bach. 
Genzmer und Fr. Schubert Zeugnis von mei- 
meisterhaftem Zusammenspiel und vollendeter 
Klangfülle. Auf seinen zahlreichen Auslands- 
reisen durch alle Länder Westeuropas. Afri- 
kas, Nord- und Südamerikas fand dieses 
Orchester weltweite Anerkennung. Im vergan- 
genen Jahr konnte es sein 20jähriges Bestehen 
feiern. Seit mehr als 15 Jahren hegt die 
künstlerische Leitung erfolgreich in den Hän- 
den seines Dirigenten Hans Stadlmail 

Ganz besonders beaditlich erscheint uns. 
daß es gelungen ist, die Künstler trotz ihrer 
zahlreichen anderweitigen Verpflichtungen zu 
einem Konzert in Langen zu gewinnen. Sie 
kamen diesem Wunsche gern nach, wen ihre 
Gastspiele in vorangegangenen Jahren in Lan- 
gen ihnen in ebenso guter Erinnerung geblie- 
ben sind wie uns. 

Eintrittskarten für dieses Konzert (Erwach- 
sene DM 5.50. Sdüiler. Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte DM 3,—) an der Abend- 
kasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Ärzte ^ 
Apotheken 

Der Sdinellfinsati-Zug des DRK Langen richtete westlidi der Volksbank Dreiclch einen 
kleinen Verbundsplatz ein, wo er „rauelivergifteten" Opfern half und Verletzte verband. 

17, November (Büß- und Bettag): 
•i vom 16. November, 20 Uhr, bis 18. Novem- 

ber, 7.00 Uhr; 
Dr. Lembke. Gartenstraße 5, Telefon 23331; 
Wohnung: Langestraße 18 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 
17, November: Büß- und Bettag): 

Dr. Block, Darmstädter StraBe 44 
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»Kronzeugen für den Frieden« 

PFEIL 

ihr Spezialgeschäft für Krotoaschen 

"Ledex 
LANGEN 

DarmstSdter Straße 1 - Krone-Haus 

GOLD 1 PFEIL 

Wer kann Hinweise geben ? 
Am Sonntag mußte ein Autobesltzer fest- 

stellen, daß sein Wagen, den er am Freitag 
vor dem Haus Südliche Ringstraße 163 geparkt 
hatte, an der rechten hinteren Seite beschä- 
digt war. Das Fahrzeug wurde wahrscheinlich 
von einem anderen, dort ebenfalls abgestellteri 
Auto angefahren, 

Spritzfahrt nach Hanau 
In der Nacht zum Samstag war im Hage- 

buttenweg ein Ford entwendet worden. Das 
Auto fand sich In Hanau wieder. 

Kranzniederlegung zum Volkstrauertag am Ehrenmal auf dem Friedhof, l'nter den offi/,irIlen Vertretern: Stadtverordnetenvnrsteher 
Jensen, VdK-Vorsltzender Sehneider, Bürgermeister Kreiling und IMill-Ortskartellvorsitzender Seel. LZ-Bild 

Mit dem Pfeil und Bogen 
Bei einem Einbruch In eine Gartenlaube Im 

I.,eukcrtsweg In der Nndit zum Samstag er- 
beuteten die Täter einen Phillpps-Kassetten- 
Rekorder mit sechs Ka.rsetten, ein Tlerfell und 
einen Bogen. Als Au.sglelch ließen die Unbe- 
kannten eine gelbe Petroleumliimpe zurück. 
Sie hatten sich offensichtlich .sehr wohl ge- 
fühlt, denn der Kigentümer der Hütte mußte 
fest.stcllen, daß die Elnbredier mit einem in 
der I-aube gefundenen Wurfspiel und nußor- 
dem mit Pfeil und Bogen geübt hatten. Die 
Pfeile fanden sich verstreut Im Garten. 

Haiogenscheinwerfer sind begehrt 
In dieser Jahreszeit sind Ilalogen.schein- 

wet fer besonders zu empfehlen. Man sollte sla 
aber nldit an anderen Autos abmontieren, wl9 
es in der Nndit zum Samstag In der Südlichen 
Ring.straße geschah. In der gleichen Nacht ver< 
suchte auch im Forstring ein Unbekannter, 
sich auf diese Art eine Beleuchtung zu be- 
schaffen. Er kam aber nur dazu, die Zulei- 
tungskabel zu durchschneiden. 

mm 

verlieren, weil nadi dem letzten Weltkrieg 
wieder Kriege, das Unredit, Vertreibungen, 
Terror, Mord und verbrecherische Gewalt- 
tätigkeiten nach wie vor zum Alltag In dieser 
Welt gehören " 

Seine Generation sei 1945 so naiv gewesen, 
zu glauben, „daß nach dieser entsetzlichen Ka- 
tastrophe der ewige Frieden beginnen würde. 
Deshalb müsse solch eine Ge<lenkstunde Jahr 
für Jahr veranstaltet werden, um alle Men- 
schen zu mahnen, daß Frieden, persönliche 
Entsi4ieidungstreihelt, Verständnis und Mit- 
gefühl sowie gegenseitige Toleranz ein ent- 
sprechendes Bewußtsein In uns voraussetzen. 

Abordnungen zogen zum Ehrenmal 
„Wir bleiben deshalb für immer aufgefor- 

dert, ein solches Denken und Handeln als 
ständige Aufgabe zu begreifen. Nur so dienen 
wir mit ruhigem Gewissen dem Andenken 
unserer Toten." — Nach einem Gedenkwort 
der Heimkehrer und nach musikalischen Dar- 
bietungen schritten die Abordnungen zum 
Ehrenmal. Als erster legte der Bürgermeister 
einen Kranz nieder. 

Uer Wahrheit die Ehre geben 
jiruinerung an alle, die im Kriege auf ir- 

gendeine Weise ihr Leben opfern mußten, sei 
daher angebracht. Rund 60 Millionen Men- 
sdien seien durdi beide Weltkriege und deren 
Folgen umgekommen. Man wolle nicht Gefal- 
lene verherrlidien. Dodi müßte der Wahrheit 
die Ehre gegeben werden und diese Wahrheit 
laute: „Es war neben Fehlbarem viel Tapfer- 
keit, Anständigkeit, Opfermut und Ausharren 
sowie immer erneutes Eintreten für den an- 
deren und die Gemeinschaft eines Volkes bis 
zum Letzten." Die Trauer von heute solle sich 
am Opfermut ein Beispiel nehmen. 

Tausende und Abertausende von Menschen, 
die an den Gräbern der Kriegstoten weilen, 
seien heute bereit, alles zu tun, eine Wider- 
holung des Grauens und Schreckens zu ver- 
hüten. Der Gedanke dränge sich einem auf: 
mögen doch die Führenden aller Völker an 
einer Kriegsgräberstätte stehen und sich beim 
Anblick der vielen Kreuze auf die ihnen auf- 
erlegte Verantwortung für den Frieden be- 
sinnen. 

Kein Problem mit Gewalt zu losen 
Der jungen Generation aber müsse man sa- 

gen. daß kein Problem auf dieser Welt mit 

Novembertag 
Der November hat sich nun breitgemacht mit 

allen seinen bekannten Erscheinungen wie Nebel, 
Kälte, Nässe und Ungemütlichkeit. Still und ver- 
lassen liegen Feld und Flur da. Nur wenige 
fanden am Sonntag den Weg hinaus In die Natur. 
Für viele führte der Gang zum Friedhof. Es war 
Volkstrauertag. Man gedachte der Toten der in 
den beiden Weltkriegen umgekommenen Soldaten 
und Zivilisten, derjenigen, die wegen ihres Glau- 
bens, ihrer Überzeugung oder ihrer Rassen- 
zugehörigkeit getötet wurden, und der Menschen, 
die ihr Leben im Zusammenhang mit der Teilung 
Deutschlands und Europas verloren. 

Vom beginnenden Winterschlaf in der Natur 
war auf der Bunten Vogelschau der Vogelfreunde 
In Langen nichts zu spüren. Die Kanarien sangen, 
das es eine Freude war. Vielen Besuchern ging 
bei dieser frohen Laune das Herz auf. 

Gegen Abend rollten wieder lange Autokolon- 
nen über die StraSen. Wie weiSe Finger geister- 
ten die Scheinwerferstrahlen durch den kalten 
Dunst. Es war ungemütlich an diesem Sonntag- 
abend. Wohl dem, der zu Hause in der warmen 
Stube saß 

Der Vorsitzende des Fördererkreises für europäische Partnerschaften, Heinz Förster (redits), sprach zur Eröffnung der Ausstellung 
„Atelier Langen 71". LZ-Bild 

Feierstunde zum Volkstrauertag / Allen zur Mahnung 

Der Magi.strat veranstaltete am Sunntagmittag in Verbindung mit der VdK-Ortsgruppe Lan- 
gen, der Ortsgruppe des Relchsbundes und dem Ortsverliand der Heimkehrer eine Feier- 
stunde zum Volkstrauertag, an der sieh Abordnungen der Freiwilligen Feuerwehr, des 
Deutschen Roten Kreuzes und des DGB-Ortskartells beteiligten. Der Chor der Sport- und 
Sängergemeinschaft gab der Feier einen würdigen Rahmen. Der Orehestervereln intonierte 
das Lied vom „guten Kameraden". Am Ehrenmal auf dem Friedhof wurden von den Ab- 
ordnungen Kränze niedergelegt. 
Mit einem Prolog, den Peter Scheer spradi, 

begann die Veranstaltimg in der nahezu voll- 
besetzten Trauerhalle des Friedhofes. Chri- 
stian Sduieider sprach im Namen des Ver- 
bandes der Krlegsbesdiädigten und Hinter- 
bliebenen. Der Gedenktag solle das ganze Volk 
an die Opfer der Kriege und der Gewaltherr- 
schaft mahnen. Der Sprecher wies auf einen 
Ausspruch des österreichischen Bundespräsi- 
denten Jonas iiin, der sagte: „Sie, die Sie den 
Krieg von seiner schredclichstöi l^ite kennen- 
gelernt haben, sind Kronzeugen für den Frie- 
den! Nur mit Ihrer Hilfe wird es möglich sein, 
der jungen Generation das zu ersparen, was 
Ihnen selbst widerfahren ist" Die Trauer gelte 
Millionen Kriegstoten aus zwei Weltkriegen. 
Ein doppeltes Bild zwinge sich an solchem 
Tage auf, eines weise in die Vergangenheit 
zurück, das andere in die Zukunft. Dal)ei sei 
die Vergangenheit ein Hineinwirken in die 
künftigen Zeitepochen und Generationen. 

„Wir fühlen heute", sagte Schneider, „daß 
sich die Stellungnahme der Menschen zum 
Volkstrauertag mit zunehmendem Abstand 
von beiden Kriegen immer meiir wandelt. 
Neue Akzente müßten ihm gegeben werden, 
solle er nicht abgewertet werden und sinnlos 
für sich allein gestellt sein. Es sei erst 26 Jahre 
her, daß die letzte weltweite Katastrophe zu 
Ende ging. Dennoch sei sie im heutigen All- 
tag bei Millionen Mensdien so gut wie ver- 

Mitteln der Gewalt gelöst werden könne. Nur 
aus einer Trauer, die solche Erkenntnisse 
habe, erwachse auch die Kraft für eine fried- 
lidie Zukunft. 

„Wenn ich den Sinn dieser Gedenkstunde 
zum Volkstrauertag richtig verstehe", begann 
Bürgermeister Kreiling seine Ansprache, 
„dann wollen wir uns heute an unsere toten 
Eltern, Brüder, Sdiwestem, Verwandte, Nadi- 
bam und Freunde erinnern. Wir wollen uns 
ins Gedächtnis zurückrufen, daß sie ihr Le- 
ben durch verbreeherisdie Gewalttätigkeit, 
durch Terror, durch Mord, in den Kriegen, im 
Bombenhagel, bei der Vertreibung und auf 
der Flucht verloren haben und immer noch 

Alle Erwartungen wurden übertroffen 

Atelier Langen 71 eröffnet / In 2 Tagen schon 800 Besucher 

Wenige Tage nach Eröffnung der Ausstel- 
lung „Atelier I.angen 71" im Saal der Stadt- 
kirchengemeinde steht fest, daß diesmal alle 
Erwartungen übertroffen werden. Am Sams- 
tagnachmittag hatte der Bürgermeister vor 
vielen Gästen den Ausstellenden viel Erfolg 
gewünscht, hatte Studiendirektor Heinz För- 
ster, der Vorsitzende des Fördererkreises für 
europäische Partnerschaften, über den Sinn 
und Zweck der Ausstellung gesprochen — und 
schon zwei Tage später wurden über 800 Be- 
sucher verzeichnet. 

Zur Eröffnung hatten sich viele Langener 
Künstler und kunstverständige Mitbürger 
eingefunden. Unter den Gästen befanden sich 
Stadtverordnete, Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach, Vorstandsmitglieder des Förderer- 
kreises, Mitglieder des Kuratoriums der 
Volkshochschule und des Magistrates. Krei- 
ling hieß unter den Gästen auch Theo Wild- 
anger, einen Luxemburger, willkommen, der 
einige Jaiire in Langen gewohnt hatte und 
bei seinem Fortgang der Stadt Kunstwerke 
übereignet hatte. Ihm wurde eine besondere 
Ecke dieser Aus.stellung gewidmet. 

Bürgermeister dankt allen Helfern 
Ein besonderer Gruß galt auch den Teil- 

nehmern eines internationalen Seminars, das 
zur Zeit im Naturfreundehaus Langen von 
der Fraternitas für Lehrer und Sdiüler me- 
tallgewerblicher Schulen veranstaltet v/ird. 
Sie waren Gäste der Stadt. Der Bürgei-meister 
dankte allen, die zum Gelingen dieser neuen 
Kunstausstellung Langens beigetragen haben 
und die nidit selten bis in die Nadit hinein 
an den Voi'bereitungen arbeiteten. Er hoffe, 
daß vor allem die beteiligten Künstler einen 
Eulen Erfolg zu verzeichnen haben. 

Studiendirektor Förster sagte, es gelte, mit 
dieser Ausstellung zur allgemeinen Bewußt- 
seinsbildung der Mitbürger beizutragen. Man 
solle daher Bedeutung, Sinn und Zweck der 
Aus.stellung deutlich werden lassen. Jedes 
Werk, das jemand im Rahmen der Erwach- 
senenbildung schaffe und das mit künstleri- 
.schen Mitteln erarbeitet werde, sei für den 
Menschen ein Stück Selbstdarstellung. „Wir 
alle, die wir mit der alltaglichen Welt zu rin- 
gen haben, benötigen diese Selbstdarstellung". 

„Schlüssellöcher in das Innere des Menschen" 
Man lebe zwar in einer Gemeinschaft von 

Wcn.schen, wie aber sehe sie innerlich aus? 
Kunstwerke seien „Schlüssellöcher, die tief in 
das Innere des einzelnen Menschen weisen 
und über dessen inneres Ringen Aufschluß 
geben." 

Es gelte der Bürgeraktivität Hilfe zu er- 
weisen; deshalb sei neben der Volkshoch- 
sdiule auch der Fördererkreis Mitveranstal- 
ter. Er hoffe, so fuhr Förster fort, daß diese 
Kunstausstellung auch in Romorantin und 
Long Eaton gezeigt werden könne. Leider sei 
eine Gruppe Langener Einwohner noch nicht 
vertreten: die ausländischen Arbeitnehmer, 
unter denen sicher audi Talente zu finden 
seien. 

Erfreut über viele junge Aussteller 
Man sei erfreut darüber, daß vor allem die 

Zahl sehr junger Au.ssteller zugenommen 
hat. Kunsterziehung in der Schule sei anders 
als das, was in der Freizeit von den kunst- 
interessierten Mitbürgern gestaltet werde. 
Sdiüler und Lehrlinge hätten diesmal Mut 
gezeigt und mitgemadit. Die Zahl der Aus- 
steller sei daher auch auf über 40 angestiegen. 
In einem kleinen Katalog, der den Besudiern 

in die Hand gegeben wird, haben sidi die 
Künstler aus Freizeit und Beruf den Lange- 
nern vorgestellt. Man kann dem Verzeidini^ 
auch entnehmen, ob ein Werk verkäufllA 
Ist und welcher Preis gefordert wird. Diq 
Preise schwanken zwischen 50 Mark für eiil 
kleines Aquarell etwa und 6500 Mark für eine 
Marmorplastik. Bei einer Reihe von Kuns^ 
werken heißt es „Nach Vereinbarung"; dort 
wird man sich auf einen Kaufpreis einigen 
müssen. 

Die Ausstellung ist noch bis einsdiließlich 
Sonntag, dem 21. November, von 10 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 18 geöffnet. Ein Einlrittsgel(|^ 

wird nicht erhoben. Die Ausstellung findet im 
großen Saal der 6vangell6dien Stadtkirdien- 
gemeinde In Langen, WUhelm-Leuschner« 
Platz 14, statt. Dieses Gebäude kann sowohj 
vom Wilhelm-Leuschner-Platz all aud» von 
der Frankfurter Straße her (über den Park- 
platz vor der Sonderschule) erreidJt werd«i. 



Man knntite die WdtRWchldite elntellon 
r.p(.cticn, in rtrnrn der Mensch wich- 

w;ir als snn Work und in solche, in 
tl-.u n i.M'' Wc-rk wichlidiT wiir hU der Mcns;h. 
V„ Iw.itiKc '/.•il zählt cindcuUK 7^r 7.wci- 
li ii Art Di'i Mrnsch wird nnch dem beurteilt, 
\ , er l.ist. t Kr steht und railt mit seinem 
V.-.rk MililinKt .hm sein Werk oder re chen 
p,.ine r.nitte nicht mehr aus, etwas zu leisten 
v.as AnerkcnnunR " 
M, n ihaltcl in aus, ßcht uhi r ihn hinwcf,. 

.\m I!..ndc <ler Stiaßen unserer Zelt ließen 
E.e die nicht mehr mithalten konnten. Die 
CrölSen in Wirtschaft und Industrie, die abKe- 
linlft.M t wurden. Politiker, die obKewahlt wu - 
den oder denen man mit IntrlRen ein Hein 
Kiclltc Was hei den Großen Rcschieht, st muh 
im kliincn Ranft und Riihe. .leder muß jeden 
T.IR be weisen, daß er noch etwas leisten kann. 
Noch nie Rai) es soviel Menschen, die nieder- 
B,^chlaR<.n und verzweifelt waren, 
und r. siRnieren Man hört In der 
keit nicht viel von ihnen. Denn ™ 
stehen die, deren I.eistunRcn 
Anerkannt sind, deren Werke weiterhin Rl.m- 
zen Ihre Namen werden Renannt. Die anderen 
werden verRessen, Wenn " rHnz- 
Rind, werden sie wissen, daß auch Ihre Glanz 
zeit beRrenzt ist. 

Es Rah Kulturen, In denen der Mensch nach 
anderen Maßstäben gemessen wurde, nicht, 
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= Nebel legen nun leise | 
i Das graue Tuch auf das Feld. | 
1 Wind ging auf weite Reise. | 
i Nielil.s ist zum Bleiben bestellt. | 

5 Tilutnen in Nacht er.s(ickcn, E 
I Am Tage noch lodernd gelacht. | 
I Welken auf Gräberrücken | 
5 In grausamer Totennachl. E 

i Deine Seele horcht banpe = 
= Auf winselndes Glockengeläut. ^ 
i Fragt erstarrt: noch wie lange - s 
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was er leistete, stand im Mittelpunkt, sondern 
wie er als Mensch war. Sein Charakter, seine 
Weisheit und Erfahrung, seine Güte, »ein* 
Ausgeglichenheit wurden beurteilt. Die dirlst- 
lldie Lehre sagt, daß Nächstenliebe, Freund- 
lidikeit, Friede, Freude, Geduld die Zeichen 
gind, an denen man die Jünger Christi er- 
kennt. Das sind andere Wertmaßstäbe. 

Buße - so meint man weithin - sei so etwas 
Ahnliches wie Selbstkritik, Unzufriedenheit 
mit sich selbst, Niedergeschlagenheit und Vm- 
iweiflung. Dem brauche sidi der Mensen nicht 
auszusetzen. Er sei Ja frei und mündig. Wenn 
man Gott ausschaltet, gibt es auch keine Sünde 
mehr, keine Buße und Reue mehr. Das geht 
ganz einfach. Der Mensch ist betreit und 
glücklich. Leider ist das nicht der Fall. Wer 
nadi seinen Werken, seinen Leistungen ge- 
wertet wird, Ist in Wahrheit unfrei und ent- 
mündigt. Denn die Leistung hSngt Ja zum 
größten Teil von Gegebenheiten ab, über die 
er nicht frei verfügen kann; von seinen Ta- 
lenten. seiner Gesundheit. Arbelts- und Ner- 
venkraft 

Buße ist etwas, was zwischen dem Menschen 
und Gott vor sich geht. Alles, was die Bibel 

Stunde der Besinnung. 

berichtet, ist Begegnung mit Gott. Deshalb 
steht auch am Anfang und Ende und an allen 
Brennpunkten der Ruf zur Buße. Ebenso wie 
die Propheten und Johannes der Täufer, be- 
ginnt auch Jesus von Nazareth seine Ver- 
kündigung mit dem Ruf; „Tut Buße!". Den 
Menschen erreiclit ein Ruf aus der Ewigkeit. 
Gott ruft den Menschen an als einzelnen, ganz 
per-sönlich. F.r klaRt Ihn nicht an wegen seiner 

Foto: Dr. Woltf & Trltsdiler 

bösen Werke, wegen seines Fehlverhaltena. So 
hat man es immer wieder mißverstanden. Es 
wird nicht auf seine Leistungen und Werke 
gesehen, sondern auf seine Person, auf sein 
Herz. „Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; 
der Herr aber sieht das Herz an." Es wird ihm 
erst einmal gesaRt was es heißt ..Mensch zu 
sein. . , 

Es ist merkwürdig; wohl noch nie wurde 

Der Mensch und seine Werke 
Von .Tohannes Raudis 

Liiclit voller Geist 

Im Zauber der griechischen Landschaft - Von Nikes Kazantzakis 

Man übciquort ein von Platanen beschatte- 
tes Tiockenllußbctl, mau steint einen strengen, 
nach Salbei und Thymian duftenden Belg hin- 
auf, einsam, kein Dorf, keine Menschen. Zick- 
lein oder Schafe. Und plöl7.1ich, in einer Bie- 
gung, erhebt sich unerwartet vor einem der 
berühmte Tempel des Apollon in Bassai, im 
Herzen der Pelopunnes. Sobald man ihn er- 
blickt, erbaut aus dem grauen Stein des Ber- 
ges, spürt man die enge ReRenseitige Bezie- 
hung /.wischen Landschaft und Tempel.^ Wie 
ein Teil des Berges erhebt er sich, unablöslidi 
mit ihm verbunden, zwischen Felsen einge- 
keilt. Audi er ein Fels, den der Geist durch- 
wehte. Die aus behauenem Stein errichteten 
Säulen des Tempels stellen den Wesenskern 
dieser ganzen herben Bergeinsamkeit dar. 
Nun hatte es einen Sinn bekommen, seinen 
Daseinssinn, und war glücklich. 

Idi begriff es jeden Tag besser beim Wan- 
dern ütx-r griechische Erde, daß die griechi- 
sche Kultur nidit eine losgelöste. In der Luft 
schwebende, übernatürlidie Blüte Ist, sondern 
ein tief in der Erde wurzelnder Baum, vom 
Schlamm genährt, den er in Blüten verwan- 
delt. Und je mehr Schlamm er als Nahrung 
bekam, desto feiner und reicher gestaltete er 
sein Blühen. Großartige antike Einfachheit, 
Gleichgewidit und Ruhe waren nicht natür- 
lidie, mühelose Tugenden eines einfachen, aus- 
geglichenen Volkes; »le waren höchste Lei- 
stung, Beute schmerallcher, gefährlicher 
Kämpfe. Etwas sehr Vielfaltiges und Tragi- 
sches ist die griechische Ruhe. 

Was die Berge, die Dörfer, die Erde Grie- 
chenlands schwerelos und durchsichtig er- 
sdieinen läßt, ist das Licht. Das Licht In Ita- 
lien ist weich, weiblich: das Licht loniens ist 
sehr lieblich, voll orientalischer Sehnsucht, in 
Ägypten Ist es dicdcfiüssig und wollüstig; das 

Licht in GriedicnUind ist voller Geist; solches 
Licht half dem Menschen, klar zu sehen, Ord- 
nung in das Chaos zu bringen, es zum Kosmos 
zu Restalten. Und Kosmos, Welt, heißt Harmo- 
nie. 

Eine alte Frau trat aus dera Wäditerhäus- 
dien; In der Hand hielt sie zwei Feigen und 
eine Rroße Weintraube - sie wollte sie mir 
schenken. 

„Wie heißt du, gute Frau?" fragte ich. 
„Maria." 
Als sie mich aber den Bleistift ergreifen 

sah, ihren Namen zu notleren, streckte sie ihre 
Greisenhand aus, um mich aufzuhalten. 

„Marijitsa", sagte sie mit jugendlicher Zie- 
rerei Marijitsa." Als wollte sie, da er nun 
durch die Schrift verewigt werden sollte, ihren 
anderen, ihren Kosenamen festhalten lassen, 
der wohl in ihrem Gedächtnis süße Augen- 
blicke ihres Lebens wiedererweckte. 

„Und was ist das hier?" fragte ich sie. 
„Hm, siehst du es nidnt? Steine." 
„Und warum kommt man aus aller Welt, 

um sie zu sehen?" 
Da hob die alte Frau die Schulter. „Diese 

dummen Franken!" sagte sie und brach 'n 
Lachen aus. Es war nicht das erste Mal, daß 
ich alte Frauen, die Tempel oder berühmte 
Kirchen mit wundertätigen Ikonen bewaAen, 
sidi ein wenig frevelhaft über die Heiligen 
oder die alten Dämonen aus Marmor, die sie 
bewachen, lustig machen hörte. Sie verkehrten 
halt tagein tagaus mit ihnen und hatten die 
Oberhand über sie gewonnen. 

„Und was hältst du von der Politik?" fragte 
Ich sie, zum Scherzen aufgelegt. 

,Nun, mein Kind", antwortete sie mit un- 
erwartetem Stolz, „weißt du, hier oben sind 

wir sehr fern von der Wrlt: ihr Lärm erreicht 
uns niclil " 

„Wir", das hieß „der Tempel und idi". Und 
sie sagte ..fern" mit einem stolzen Ton, als ob 
sie überlegen" meinte. Es nicichte mir Freude. 
Mehr noch als der Tempel sättigte mein Herz 
die.ser Satz der alten Frau. 

Als idi wieder hinabstieg, sah ich einen 
alten Mann auf den Steinen knien, sich mit 
einem unsagbar verzückten Gesicht über eine 
Wasserrinne beugen und das fließende Wasser 
betrachten. 

„Was siehst du dort, Alter?" fragte ich ihn. 
Und er, ohne den Kopf zu heben, ohne die 

Augen vom Wasser abzuwenden: „Mein Leben, 
mein Sohn", antwortete er mir, „Mein dahin- 
fließendes Leben .. 

Der Weg 

An unseren Landstraßen wird viel gebaut. 
Neue, teste Straßen werden angelegt, alte aus- 
gebessert. Damit werden auch abgelegene Ge- 
genden dem Verkehr erschlossen. Denn hop 
rige Wege hindern ihn, Sdilaglödier gefähr- 
den ihn. Auf glatten und breiten Straßen kön- 
nen wir leichter zueinander kommen. 

Unserem Gott aber verbauen wir den Weg 
zu uns. Wir verschließen uns vor ihm, daß er 
nidit zu uns kommt. Indem wir uns gegen 
seine Herrschaft sträuben, stehen wir selber 
seinem Kommen im Wege. Dennodi kommt 
Gott. Wir können das nicht aufhalten. Unent- 
wegt läßt er wie vor Zeiten sein Kommen ari- 
künden. Und er ist wirklich gekommen. Die 
Mensdien sperrten sich gegen den Gottessohn, 
wie man einen Weg durch Hindernisse ver- 
speri-t Sie stießen ihn zurücät und hinaus. 

soviel von „Menschlidikeit" und „Unmensdi- 
licheit" gesprodien wie in unseren Tagen. 
Man kämpft um MrnFchenwürde und Men« 
S'.'hcnredile. Wn auch immer m;in sich .-itreilet, 
in .sozialen Dingen, beim Recht der Minder- 
heiten. beim Hassenprohlem. bei der Straf- 
recht.sreform, beim Umvvellschut?., bei den 
groß -n politischen Ideologien ■ jeder tritt auf 
im Namen der Menschlichkeit und wirft dem 
anderen Unme nschlichkeit vor Sartre hat ein- 
mal Rc.<;aKl: ..Der Mensch Ist das. was er aus 
Pich macht." F.s gibt keinen festen MafJ.slab, 
der für alle gilt Ist also teder mit eigenem 
Maß zu messen, jeder nach dem. wa.-. er aus 
sich macht? Beim Anruf Gottes bekommt der 
Mensch einen allRemein gültigen Maßstab Kr 
wird für würdig befunden. Gottes Gesjiriii'hs- 
partner zu sein Das meint die Bibel, wenn sie 
den Menschen „Gottes F.benbild" nennt. Das 
einzusehen, ist unser Adel. Unser r.lend ist, 
daß wir diesen Maßstab immer wieder ver- 
lieren. 

Im Grunde seines Her/ens ahnt wohl jeder, 
woraufhin er nach dem Willen Gottes ange- 
legt i.st. Wenn er Gottes Anruf v.irklich 
hört, wird ihm klar, daß ei Mensch" i~t nicht 
nur Geschäftsmann, Beamter. Vatei Mutter, 
Hausfrau, Jurist, Bnxer. Dichter usw. Das ist 
die erste Station der Buße. Das gric- hische 
Wort für „Buße" im Originaltext de> Neuen 
Testaments bedeutet wörtlich ..Umd'^nken" 
(Metanoia). Aufgabe des Mcn.schen ist e.«. in 
das hineinzuwa^sen, was Gott sich \*nr^tell!e, 
als er den Menschen erschuf 

Wenn man alte religiöse Bilder betr.uhlet, 
kann man die Beobachtung machen, daß die 
Maler den Heiligen oder auch Christus selbst 
Gesichtszüge verleihen, die ihnen selbst ähn- 
lich sehen. Wenn man das Selbstporträt Dürers 
vergleicht mit dem Antlitz Christi auf seinen 
Bildern, wird das ganz deutlich. Das ist sicher- 
lich unbeabsichtigt. Es mag geschehen sein, 
durch ein feines Ahnen, wie unser Wesen sein 
soll. Buße bedeutet, sich bewußt einzupeilen 
auf unsere eigentliche Wesensbestimmung. 
Unsere Werke werden immer ungenügend 
bleiben, weit nachhinken. Denn nur ein guter 
Baum kann gute Früchte tragen. Erst muß der 
Mensch zu clem Wesen, dem Bild werden, zu 
dem er geschaffen wurde. Es gibt In der Spra- 
che des Glaubens viele Worte und Bilder daj 
für. „Von neuem geboren werden", „Umkehr", 
„Christus anziehen", „von Christus Reprägt 
werden". Buße ist der Anfang. Das Ende ist 
die Ewigkeit. Was hier mit Buße ganz klein 
anfängt, wird einmal vollendet werden. Wir 
gehen der Vollendung entgegen. Unser Leben 
hat unendlidie Perspektiven. 

Warte nur, 

balde... 
Von Josef Miihlberßer 

Am Tage vor seinem letzten Geburtstag 
unternahm der 82jährige Goethe, um allen 
Feierlichkeiten und Gratulanten zu entgehen, 
einen Ausflug in die Bergstadt Ilmenau Die 
Wanderung führte ihn auf den Kidcelhahn 
und zu der alten Jagdhütte auf der Höhe de» 
Berges. Dort entdeckte er, schon im Abendlich^ 
was er als 27jähriger in die Bretter der Wand 
eingeschrieben hatte, als er nach Ilmenau ge- 
kommen war, den ersten dienstlichen Auftrag 
seines Herzogs auszuführen. 

Der Greis trat nahe an die Wand und be- 
gann, die längst verwachsenen und verwasche- 
nen Sduiftzeichen zu entziffern: 

Über allen Gipfeln 
ist Ruh. 

So war es auch jetzt. Abendruhe weitum, 
hier oben und über den Hügeln und in den 
Wäldern der Täler, Ruhe, Schweigen, Stille. 
Hatte er das wirklich in die Bretterwand ge- 
schrieben? Hatte sich nicht von selbst einge- 
schrieben, was rundum war? Das Schweigen 
der Berggipfel, der Baumwipfel, der Vogel. 
Er lobt die gute Ordnung seiner Verse: Von 
den Steinen dei Gipfel über das Pflanzlich« 
der Wipfel zu den Tieren bewegte sich di« 
Linie, so wie die Augen die Gegend abstreifen. 

Er hebt die Hand, tastet, weil die Dämme- 
rang sie schon unleserlich macht, mit den 
Fingerspitzen über die letzten beiden Zeilen. 

Warte nur, balde 
ruhest du auch. 

Balde" hatte damals der Jüngling iris Holz 
geritzt, dieses Balde hat 56 Jahre gedauert. 
Jetzt aber ist dieses Balde bald - 

Am Morgen des nächsten Tages, des ersten 
seines letzten Lebensjahres, notierte er in sein 
Taschenbuch: „Gestern die alte Inschrift am 
Jagdhäuschen auf dem Kickelhahn recognos- 
ziert." 

der Buße 
Gott kommt trotzdem Immer noch. Ist ein Weg 
für ihn da in der Welt? 

Was aus dem Weg geräumt werden mul3, ist 
unsere Selbstherrlichkeit. Denn nidit die Ver- 
hältnisse. sondern die Menschen 
Gott. Das stolze Menschenherz ist das Hinder- 

"'cott baut sich jedoch selber ff'"®, 
Er schafft sich eine ebene Bahn^ Was hoch is^ 
wird erniedrigt. Was niedrig ist, wird erhöht 
Den Stolzen demütigt er. Den Sunder hebt er 
aus seiner Tiefe. Die Buße Ist der einzig mög- 
l^e wIL den Gott in die Welt und zu den 
Mensdien finden will und wird. Sie 
uns dem Kommen Gottes m uns. Wo Bu^ 
geschieht, ist es. wie wenn In einer weglosen 
Wüste ein Weg bereitet wird. 

Die Nadiridit, daß Gott konuM. 
lurBuße. k_ w. rneuri«. 
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Auf dem Überweg angefahren 
Bei zwei Unfällen am Fußgängerüberweg in 

der Mörfelder Landstraße / "Berliner Allee 
Wurden am Donnerstag zwei Kinder leicht ver- 
letzt. Gegen 7.40 Uhr wurde ein Junge von 
einem La.stwagen angefahren; er kam aber 
Init dem Schrecken davon. Sowohl der Junge 
Bis auch der Fahrer gaben nn, daß die Ampel 
für sie grün gezeigt hätte. 

Vier Stunden später wurde an der gleichen 
Stelle ein Mädchen von einem Auto erfaßt, es 
mußte zur ambulanten Behandlung Ins Kran- 
kenhaus. Vermutlich hatte der Fahrer noch 
bei gelb die Kreuzung überquert. 

Die Automatik war schuld 
In der Friedrichstraße wollte ein Autofahrer 

mit seinem Wagen aus einer Parklücke heraus. 
Dabei erfaßte er einen gerade vorbeifahrenden 
Radfahrer. Schnell lenkte er sein Fahrzeug 
wieder nach rechts, kam aber über den Bür- 
gersteig und fuhr in das Schaufenster einer 
Bank, nachdem er vorher noch ein abgestelltes 
Moped angefahren hatte. Dem Radfahrer ist 
nichts passiert. Der Sachschaden beträgt aller- 
dings etwa 1700 Mark. Der Fahrer gab an, bei 
seinem mit Automatik ausgestatteten Wagen 
anstatt auf die Bremse aufs Gaspedal getreten 
zu haben. 

Blechschäden 
An der Kreuzung Mühlstraße / Wiesgäßchen 

achtete eine Autofahrerin nicht auf die Vor- 
fahrt eines von rechts kommenden Fahrzeugs. 
Die Schadensrechnung wird etwa 1000 Mark 
betragen. 

Ebenfalls 1000 Mark Sachschaden entstand 
bei einem Auffahrunfall in der Südlichen 
Ringstraße vor der Brückenauffahrt. Der auf- 
gefahrene Fahrer gab an, sein Vordermann 
habe plötzlich ohne ersichtlichen Grund scharf 
gebremst. 

Gehirnerschütterung 
Mit einer Gehirnerschütterung wurde eine 

Autofahrerin am Samstag gegen 14 Uhr ins 
Krankenhaus gebracht. Sie hatte von der Gar- 
tenstraße nach links in die Taunusstraße ein- 
biegen wollen. Ein nachfolgender Wagen hatte 
dies offensichtlich übersehen und fuhr den 
Wagen der Frau an, die mit dem Kopf gegen 
die Windschutzscheibe prallte. 

Die Fahrt endete am Telefonmast 
Am Sonntag gegen 0.30 Uhr kam ein Auto- 

fahrer in der scharfen Linkskurve auf der Zu- 
fahrts.straße zum Tennisplatz und Schützen- 
haus von der Fahrbahn ab und prallte gegen 
einen Telefonmast. Von den vier Personen, die 
im Fahrzeug saßen, wurde niemand verletzt. 
Es entstancl allerdings ein Sach.schaden von 
etwa 2000 Mark. Der Fahrer mußte nach einer 
Blutprobe seinen Führerschein vorläufig bei 
der Polizeistation lassen. 

Seine Vorliehe für den Wald entdeckte ein 
Autofahrer auf eine drastische Art und Weise. 
Als er die Wolfsgartenstraße aus Richtung 
Egelsbach kam, übersah er anscheinend die 
Einmündung zur Mörfelder Landstraße, fuhr 
geradeaus über die Fahrbahn und kam im 
Wald zum Stehen, nachdem er vorher noch ein 
Hinweiszeichen mitgenommen hatte. Diese 
unfreiwillige Bekanntschaft mit der Natur 
kostet ihn etwa 900 Mark. 

Kin goldfarbenes Knalienfahrrad der Marke 
„Nostra" wurde am Donnerstag in der 
Brahmsstraße entwendet. 

Beilagenhinweis: Einem großen Teil der 
heutigen Ausgabe — außer bei den Postbezie- 
hern — liegt ein Prospekt des Musikhauses 
H. Crusius in Darmstadt bei. 

ERZHAUSEN 
ez Seine diesjährige Geflügelschau führt 

der Geflügelzuchtverein am kommenden Wo- 
chenende (20. und 21. 11.) Im Gasthaus „Zum 
Erzhäuser Hof" durch. Die Schau ist am Sams- 
tag ab 15 Uhr und am Sonntag in der Zeit von 
8—18 Uhr geöffnet. Eine Tombola ergänzt die 
Schau, zu der Kinder bis 15 Jahren freien Ein- 
tritt haben. 

ez Vom GetlUgelzuditverein erreichte Her- 
bert Sehnert bei der Landesverbandsschau in 
Biebesheim mit seinen Tauben (sdiwarze 
Strassor) einen Ehrenpreus, einen Zuschlags- 
ehrenpreis sowie je zweimal die Noten „sehr 
gut" und „gut". 

ez Karnevalsai.son wurde eröffnet. Nach Be- 
endigung der gesanglichen Quartettveranstal- 
tung eröffnete die Karnevalsabteilung der 
Sportvereinigung die Karnevalssaison 1971/72. 
Präsident Fritz Desch stellte den Elferrat vor 
und versprach auch für diese Sai.son wieder 
einige Höhepunkte. Der Musikzug und das 
Royal-Ensemble sorgten für die nötige Stim- 
mung. Das Protokoll von Valentin Lötz, die 
Garde mit einem von Gertrud Kühn ein- 
studierten Marschtanz sowie Hannes (Hans 
Dönges) und Jockel (Albert .lost) mit einem 
Zwiegespräch wußten zu gefallen. Anschlie- 
ßend spielte das Royal-Ensemble zum Tanz auf. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

In dieser Woche am 14. November Frau Else 
Otto, Am Alten Berg 52 (83), Frau Magdalene 
Zwing, Im Längerroth 12 (73) und Herr Hein- 
rich Weber, Brühlstraße 6 (70), am 15. Novem- 
ber Frau Helene Heberle, Am Alten Berg 15 
(70) und Herr August Koch, Schießgarten- 
straße 15 (78). am 16. November Frau Marie 
Kolb, Brühlstraße 3 (74). am 17. November 
Frau Elisabeth Göckes, Wallstraße 44 (79) und 
Herr Karl Fetzer. Rheinstraße 53 (81). 

g Silberne Hochzeit feiern am 15. November 
die Eheleute Friedrich und Marie Ruhl. Rhein- 
straße 17. Wir gratulieren ihnen herzlich und 
wünschen ihnen für die nächsten 25 Jahre 
alles Gute. 

Sitzung der (iemeindevertretung 
g Eine reichhaltige Tagesordnung liegt den 

Gemeindevertretern bei ihrer nächsten Sitzung 
am Donnerstag, dem 18. November, 20 Uhr, 
vor. Neben anderem wird der Nachtragshaus- 
haltsplan 1971 zur Vorlage kommen. Besonders 
interessante Beratungsgegenstände dürften 
weiter sein: Trassenführung der Kreisquer- 
verbindung im Bereich der Gemeinde Götzen- 
hain, Namensgebung für die Grundschule 
Götzenhain, Grundstücksangelegenheit Franz 
Pitsch / Gemeinde Götzenhain, Aufstellung 
von Bebauungsplänen und Entscheidungen 
über Anregungen zu den Flächennutzungs- 
plänen. Es sind aber auch Entscheidungen zu 
treffen über verschiedene Anträge der SPD 
und über Grundstücjcsangelegenheiten. 

Gospel-Film-Festival 
g Zu einmaligen Veranstaltungen für Göt- 

zenhain lädt die Evang. Kirchengemeinde für 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag dieser 
Wodie, jeweils 20 Uhr, Ins evang. Gemeinde- 
haus ein. Das Billy-Graham-Filmteam zeigt 
die Filme „Two a penny — Bin kein Mr. Nie- 
mand", „Alles für Peter" und „Sein Land". 
Mitwirkende sind neben anderen Cliff Ri- 
chard. Anna Holloway, Dora Bryan. Pippa 
Scott. Robert Sampson. Cliff Barrows. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

können Herr Gerhard Berger und seine Ehe- 
dErau Margarethe geb. Keim. Rheinstraße 4. 
ihre silberne Hochzeit begt'hen. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Scfanittkurs des Obst- und Gartenbau- 
Vereins. Der Obst- und Gartenbauverein \ er- 

WELT 

Feinkost 

n i*-*« 

anstaltet auch In diesem Jahr wic^der Schnitt- 
kurse für interessierte Bürger. Gartenbaumei- 
ster Steinbauer wird hierzu widitlge Rat- 
schläge geben. Der Kurs findet Samstag, dem 
27. November statt. Trcäffpunkt ist die Ecke 
Borngarten-'Rheinstraße um 9.15 Uhr. 

o Versammlung der Langenor Volksbank. 
Am heutigen Dienstagabend um 20 Uhr fin- 
det im „Isenburger Hof" eine örtliche Ver- 
sammlung der Volksbank Langen — Genos- 
senschaft.sbank Offenthal — statt. Hierzu sind 
alle Mitglieder eingeladen. 

o Eröffnung des Kindergartens. Am Faei- 
tag, dem 26. November, wird der erste Kin- 
dergarten der Gemeinde Offenthal in der 
Feldstraße eingeweiht. Am Sonntag darauf 
kann er von 10 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 
Uhr von der Einwohnerschaft besichtigt wer- 
den. Am Mittwoch, dem 1. Dezember, werden 
die ersten 75 Kinder den Kindergarten be- 
suchen. Es sind noch einige Arbeiten notwen- 
dig, aber man ist auf der Gemeindeverwaltung 
zuverslditlich, daß der Termin eingehalten 
werden kann. 

Streiken die Metallarbeiter ? 
Die Gor.iehmigung zum Streik hat die große 

Tarifkommission der IG Metall für den Be- 
zirk Nordwürttemberg-Nordbaden beim Vor- 
stand beantragt. Diesem Antrag für einen 
Streikbeginn am kommenden Montag wird 
voraussichtlich heute stattgegeben. In Stutt- 
gart tritt heute der Arbeitgeberverband zu- 
sammen, um sich mit der Frage der Aus.sper- 
rung zu beschäftigen. Nach den gestern fort- 
gesetzten Schlichtungsverhandlungen für die 
Metallindustrie in Nordrhein-Westfalen sieht 
man wenig Aussicht, zu einem Kompromiß zu 
kommen. Für einen Einigungsvorschlag hat 
man eine Frist bis Donnerstag gesetzt. 

Vier Tote bei Hubschrauberabsturz 
Beim Transport einer Blutkonserve von 

Aschaffenburg nach Würzburg streifte ein 
US-Hubschrauber vermutlich infolge dichten 
Nebels die Baumwipfel und stürzte in der 
Nähe von Marktheidenfeld ab. Die Maschine 
und die vierköpfige Besatzung verbrannten. 

Volksrepublik China in der UNO 
Seit Gründung der Vereinten Nation haben 

gestern erstmals Delegierte der Volksrepublik 
China an einer Sitzung teilgenommen. 

Tempo hundert auf den Landstraßen ? 
Der verkehrspolitische Versuch, auf allen 

zweispurigen Landstraßen eine Geschwindig- 
keitsbegrenzung von 100 Stundenkilometern 
einzuführen, wurde nach einer Umfrage von 
46 Prozent der Erwachsenen gutgeheißen. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
Siehe Anzeigenteil In der Freitag-Ausgabe ! 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Haushaltssatzung der Stadt Langen 

rar das RJ. 1972 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der 

Stadt Langen für das Rj. 1972 liegt gem. § 113 
Abs, 4 HGO in der Zeit vom 18. bis 25. No- 
vember 1971 im Rathaus (Kämmereiabteilung) 
Fahrgasse 10 — Zimmer 22 — öffentlich aus. 

Langen, 11. November 1971 
DER MAGISTRAT: 
Kreiling, Bürgermeister 

herzhaft 

delikat 

knackig 

pikant 

Deutscher Kaviar • 
Echter Räucherlachs 

Cocktailkirschen • 

1 

Gefüllte Oliven • Spanische Muscheln • 
Geräucherte Austern • ICE CAP-Krabben • 
Hummersuppe • Schildkrötensuppe • Wildrahmsuppe • 
Gänsepastete mit echten Trüffeln • Türk u. Papst Ragout fin • 
Cumberland Sauce • Appel Salat Mayonnaise • 

Sdiinken- und Wurstspezialitäten • 

...und dazu 

Aktuelles von SCHADE 

„3991 

X.OO 
V1 OS. statt 21»'« 

2.98 

3.48 

Schweine-Kamm 
ein saftiger Braten für ein abwechslungs- 
reiches, preiswertes Essen, 500 Gramm 

Schweine-Kotelett 
zart und saftig, ideal für die schnei.c, 
aber dennoch gute Küche, 500 Gramm 

Mitd« Meta^ 

feotS. 7-35 0.98 

Fleischangebote sind nur in SCHADE-Märkten mit Frischfleisch-Abteilung erhältlich! 

Spanische Satsumas 
die vitaminreichen Zitrusfrüchte, KlasseI 
vollsaftig und kernlos, 500 g Beutel nur 

Polar Rum 
40 Vol. 7o, für Tee und Grog, kraftvoll, 
rein, mild, von verhaltenem Feuer, 1/1 Fl. 

Beste 

Qualität 

und 

3% 

Rabatt 

0.75 

6.50 

1970etK»9^»*®' 

SCHADE 

u.fUllgrabe 
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H#rr Burgstaller", lagte Peter hastig, „In 
unserer Kasse fehlen fünfzehn Mark!" 
Der Lehrer sah den Buben überrascht an. 

„Irrst du dldi auch nicht, Peter?" fragte er 
eindringlich. _ . 

„Bestimmt nicht!" versicherte Peter und 
legte ein kleines Heft auf den Tisch. 

Der Lehrer nahm das kleine Heft und über- 
las die EintrnKunRcn. „Vielleicht hast du ver- 
gessen, eine Ausgabe einzutragen?" 

„Ausgesclilosscn!" rief Petor. Er schwieg 
und blickte zu Boden. 

„Mit anderen Worten", sagte Herr Burg- 
staller langsam, „du bist also der Meinung, 
jemand hat die fünfzehn Mark .. ." Er zögerte, 
veiterzusprechen. 

Peter hob den Blick. „Ich weiß, es waren 
nußer den Münzen ein Zehn- >md ein Fünf- 
markschein in der Kasse. Die Münzen sind da, 
aber die beiden Scheine sind fort. Es kann gar 
nicht anders sein, als daß einer ..." 

,.Es bleibt wohl nichts anderes übrig, als es 
a\is7.uspreclien", sagte der Lehrer ernst. 
„... als daß einer die fünfzehn Mark gestohlen 
hat. Weißt du, daß das eine sehr schwere An- 
Bcliuldigung Ist, Peter?" 

„Bevor ich etwas unternehme, möchte Icli 
dir noch ein paar Fragen stellen. Wer wußte, 
wieviel Geld in der Kiassenkasse war?" 

„Alle", antwortete Peter rasch. „Wir hatten 
nämlich gerade darüber gesprochen, weil wir 
einen neuen Fußball kaufen wollten." 

„Und das Geld wurde Im Klassensdirank 
aufbewahrt", sagte Herr Burgstaller. „Kein 
»ehr sicherer Ort, aber es ist immer so gehal- 
ten worden. Wann hast du denn gemerkt, daß 
die fünfzehn Mark fehlen?" 

„Jetzt eben, als wir von der großen Pause 
wieder ins Klassenzimmer kamen", antwortete 
Peter bedrückt. „Da stand der Schrank offen. 
tJnd Ich weiß genau, daß er vorher geschlos- 
sen war." 

Der Lehrer dachte nach. „Es Ist ein ziemlich 
alter Schrank", meinte er dann. „Selbst wenn 
er abgesclilossen gewesen sein sollte, Ist es 
nlcl)t schwer. Ihn ohne Schlüssel zu öffnen . .." 

„Und all« wissen das", warf Peter ein. «Als 

Die Klassenkasse 
Eine Bubenftcschichte von Heinz Rein 

der Sdilüssol einmal nicht zu finden war, da 
haben Sie..." 

„Ich weiß", sagte Herr Burgstaller. „Ich habe 
an der Tür gerüttelt und kräftig gezogen, und 
da ging sie auf. Ks könnte also einer... Hast 
du jemanden in Verdacht?" 

„Ich möchte nichls sagen", sagte Peter leise. 
Sie verließen das Lehrerzimmer, gingen den 

Korridor entlang und betraten den Klassen- 
raum. Die Buben, die eben noch gelärmt und 
geschwatzt hallen, waren im Nu ruhig. Herr 
Burgstaller lehnte .sich gegen die Tafel und 
ließ den Blick über die Buben gehen. Jeder 
von ihnen fühlte sich 
eindringlich gemustert, 

„Ihr wißt, was passieit 
ist", begann Herr Burg- 
staller schließlich. „Ich 
erwarte nicht, daß der 
Schuldige sich hier vor 
der Klas.se meldet, nicht 
einmal, daß er mir allein 
seine Schuld eingesteht, 
obwohl das richtig und 
mutig wäre. Aber eines 
erwarte ich, nämlich, daß 
der... der Betreffende 
das Geld In einen Brief- 
umschlag tut und es 
in meinen Briefkasten 
wirft. Spätestens mor- 
gen früh möchte Ich day 
Geld vorfinden. Und 
Jetzt beginnen wir mit 
dem Unterrichtl" 

Die Stunde verlief wie sonst und doch an- 
ders. Die Buben waren unaufmerksam, In ih- 
ren Köpfen rumorte der Gedanke, daß sich ein 
Dieb unter Ihnen befand. Jeder hegte einet» 
heimlichen Verdacht, aber niemand sprach Ihn 
aus, well sich nichts beweisen ließ. Und alle 
hofften, daß der Dieb die Gelegenheit, die Herr 

Burgstaller ihm geboten hatte, benutzen und 
das Geld zurückgeben würde. Als der Unter- 
richt beendet war, gingen die Buben nicht wie 
sonst fröhlich und unbekümmert schwatzend, 
nach Hause; sie verließen die Schule schwel- 
gend und bllÄten einander mißtrauisch an. 
Jeder konnte ja der Dieb sein. 

Am nächsten Morgen blickten all« erwar- 
tungsvoll auf die Tür, durch die Herr Burg- 
staller die Klasse betreten mußte. Nie zuvor 
hatten sie ihren Lehrer so sehnsüchtig erwar- 
tet, hofften sie doch... Als Herr Burgstaller 
jedoch das Klassenzimmer betrat, sahen sie 

Ihm sofort an, daß sich das Geld nicht „ein- 
gefunden" hatte. Herr Burgstaller sah sehr 
•mst aus, seine sonst so hellen Augen schleneta 
dunkel, seine Haltung war gebeugt, sein sonst 
so beschwingter Schritt schwer. Ohne Um- 
schweife begann er zu spri-chen. 

.D«r, t, der BetreSend« hat sieb noch nicht 

gemeldet", lagte er. „Ich sagte noch nicht.* 'Bt 
lächelte ein wenig. „Mein Briefkasten ist j| 
Tag und Nacht geöffnet." Er blicjcte über di4 
Köpfe der Buben hinweg aus dem Fensle 
dann sprach er mit fester, entschlossene 
Stimme weiter. „Solange das Verschwinde 
des Geldes nidit aufgeklärt ist, gibt es keincK 
Ausflug und der Sportplatz bleibt für Fuß- 
ballspiele gesperrt. Ihr wißt nun Bpscheidl 
Schlagt die Bücher auf" 

JDer Unterricht begann. Der sonst so freund- 
liche und nachsichtige Herr Burgstaller war 
streng und ließ nichts durchgehen. Der Buben 
bemächtigte sich eine Jeder-gegen-jeden- 
Kampfstimmung. Zwar kannten sie einander 
genau und wußten, daß unter Ihnen eigentlich 
keiner war, dem sie einen Diebstahl zugetraut 
hätten. Aber hatte Helmut nicht einmal ein 
Taschenmesser eingesteckt, angeblich aus Ver- 
sehen? Und hatte Werner nicht ein gclleheifcs 
Buch behalten und es erst auf dringliche Mah- 
nung hin zurückgegeben? Und halte Ulrich 
nicht... Und war Dieter nicht... Alte Ge- 
sÄichten wurden aufgewärmt, belanglose Ver- 
gehen aufgebauscht Hier und dort bildeten 
sich Grüppchen, die einander beschuldigten. 
Herr Burgstaller versuchte, dem Einhalt zu 
gebieten, aber es war vergeblich. 

Die Stimmung in der Klasse war kaum noch 
zu unterbieten, als eine Zeltungsnachricht die 
Erlösung brachte. Herr Burgstaller schwenkt« 
das Blatt fröhlich, als er das Klassenzimmer 
betrat. „Ihr habt es sicherlich schon geleserj 
oder davon gehört. Die Polizei hat einen Dieb 
gefaßt, der es vornehmlich auf Schulen abge- 
sehen hat, und der hat gestanden, daß er auch 
den Diebstahl In unserer Schule begangen hat.* 
5r nlcäcte den Buben zu. „Ich bin sehr froh 
darüber, daß es keiner von euch gewesen Ist 
Ich hatte as mir auch nicht denken können.* 
Är machte eine Pause und fuhr dann bedeu- 
tungsvoll fort: „Ich hoffe, daß Ihr aus dieser 
Sache etwas gelernt habt, nämlich, daß man 
ander« nldit voreilig beschuldigen soll, nyr 
well sie früher elnmel etwas ausgefressen ha- 
ben. Seht ihr da« ein?" 

Die fiuben waren bosduirnt. dünn aber 
schrien sie: ,Jal" Es kam aus voUera UMiea 

lUbrum niclit Radio Hauptwadie? 

Es spridit Nidits dagegen- 

aber so Vieles dafür: 
I Niedrigpreise • Bis zu 32 Monate Voligarantie • Kostenloser ( 
I und motorisierter Biitz-Heimi<undendienst • Großauswahl < 
) 234 Colorfernseher in unseren 15 Läden vorfüiirbereit •! 
\ Besonders günstige Color-Finanzierung •! 

Sie bitle de folgemien Sonderangebotel 

b unserem riesiBenZentrallager: 
Firblgrnseiier 

Color 
[66 tm BlldJ 

Imptriil T 426 
|1698.-;tL69-- 

Farblemielitr 

Color 
66 cm Bild 

Zinussl Sptzlal 
1486.-;!i65. 

Kotferternsehsr 

NaliOnil Niti und Baltirl« 
, 348.-:!, 16.- 

Scliallplallen 

SIngll ab *1 .- 
ip ib 2.95 

Muillitruhen 

Bruns Cornelia mit 
Philips Platten-Wechsl. 

1 ■II. • 
> Kollernilloi 

millpi Roy. 3 Willm 
69.50 

Tischlernaelier 

I 61cm II 
i JH 

PlilllpiTlilan 
r478.-:!,15. 
StereoAnligin 

Arena T1500 mit 
Stirso-Decoder und 
2 Boxen. Icomplett 

■.>39S.-ai7.- 
Plaltenaplelir 

Uli KoMir mit Vifitirkir 
59. 

Tlaclilernaeliar 

SIlyerlunk 18 
384.-;t,16. 
Tonbandgeräte 

Telelunicen M 230 
lyf 339«-Btt'.17 ■' 

Helmndlea 

Nordmndi Nonal Lhxui 
85. 

Kotierte rnteliir' 

Grundig 
r498.-ai8. 
WawlimaiclilMn 

Indetit Luxus 
6 Icg.Vollaulomal 

„483.-;ti18.- 
Caaaellinracordar 

nlllpi 3302 koaipIKt 
nur125a- 

Höchstpreise für Ihr Altgerät. 
iBelm Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,—DM 

Sofortige Lieferang oline Anzaiiiung 

lihre erste Zahlung im März 

oder bei Barzahlung liöclistzulässiger Rabatt 
9 Blitz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist # Meister-Zentralwerkstatt # 

Farbiemsehkauf Ist Vertrauenssache, deshalli: 

RÄDIÖ HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 236 74 

Unser Metzgermeister empfiehlt 

Bruttkarn  500 g DM 2,78 
Querrippe  500 g DM 2,98 
Rindergoulatch  500 g DM 3,98 
Rinderbraten  500 g DM 4,98 
Fleifdiwurtt, beste Qualität .... 500 g DM 2,20 

REWE-MARKT ÄÄ 

MERCK 

Für die technischen Werkstätten imseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Apparatebauer 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Rohrschlossei- 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und zusätzliche Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen oder sich 
schriftlich zu bewerben. 

E. Merok, Personalabteilung E 
61 Darnxstadt 2, Postfacdi 4119, 
Franlcforter Strafie 260 

Bauerngeräuchertes 
aus Niederbayem, ga- 
rantiert wie zu Groß- 
vaters Zeiten. Hlnter- 
sdilnken Pfd. 5,80 DM; 
Seitenstüdce mager 
durchwachsen Pfund 
3,50 DM; Hausmadier 
Blutwürstl geräuchert 
Pfd. 2,50 DM; Bauern- 
würstl Pfd. 5," DM; 
Rohsalami Pfund 3,80 
DM. Ab 3 kg porto- u. 
verpadiungsfrel. 

Anton Maler 
8306 Schierling/Ndb. 
Telefon 0 94 51 / 3 29 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt einen 

jüngeren techn. Zeichner (in) 

Wir bieten eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem 
Team junger Mitarbeiter. 

Wir sind ein führender Teilelieferant der Kfz-Zubehör- 
Industrie. 

Überzeugen Sie sich durch eine persönliche Vorstel- 
lung von den Möglichkeiten zur Verbesserung Ihrer 
bisherigen Arbeitsbedingungen. 

Telefonische Terminvereinbarung unter Sammel- 
Nummer Neu-Isenburg (06102) 451 / App. 262 bzw. 
Durchwahl 45262 

JOST-WERKE GMBH 

6078 Neu-Isenburg, SIemenssiraBe 

WIR SIND: die deutsche Niederlassung eines 
internationalen Unternehmens der 
elektronischen Indsutrie. 

WIR SUCHEN: zum 1.1.72 eine nette Mitarbeiterin 
zwischen 20 und 35 als 

Steno-/Phono-Sekretärin 

WIR BIETEN: eine interessante, vielseitige Tätig- 
keit in unserem Verkauf, leistungs- 
gerechte Bezahlung, verbilligten 
Mittagstisch. 

WIR ERWARTEN: gute Fertigkeit in Stenographie und 
Schreibmaschine, Wendigkeit im 
Umgang mit Kunden (Telefon). 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Weisser an, um mit ihm 
einen Vorstellungstermin zu vereinbaren. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32, Tel. 10 77 
(8.30 - 17.00 Uhr) 

Wenn Sie flott 
interessante Korrespondenz, die in alle Welt 
geht, vom Band ijbertragen können, 

wenn Sie Lust haben 
noch ausreichender Einarbeitungszelt auch mal 
etwas selbständig zu machen, 

wenn Sie vielleicht 
auch noch englische Sprachkenntnisse besitzen, 
dann sind Sie 

die richtige Mitarbeiterin für uns. 

Was wir zu bieten haben? 
Eine Interessante und abwechtlungsreich« Tätig- 
keit In einem Kreis netter, Jüngerer Damen, eine 
der Tätigkeit angemessene Bezahlung, gute 
soziale Leistungen. 
Dos Betriebsklima In unserem Verlag Ist prima, 
und wir haben einen Chef, der Immer für uns 
da Ist. 

Diese Anzeige spricht Sie an? 
Dann greifen Sie zum Telefon und vereltibaren 
mit un* einen Vorstellungstermln unter 7591 S9<. 
Sie erreichen uns mit den Straßenbahnlinien 10 
und 12 In Richtung Höchst, Haltestelle Speye- 
rer Straße. 

5ranffurfcr|Ül(|cmfine 
^ JIIILNC fc» DiuncnwNO 

Anzeigenabteilung Auslond 
6 Frankfurt am Main, Hellerhofstraße 2—4 

Abflußsorgen??? • gem. unt. Geschotlsbedlng. 
■•••Itigung von Verstoplungen {«der Art. Auifrdsen von Rohr- 
oniäti«n (Urin-, Wossertlein In Abtlußleitungen). euch Kanal- Hochdruckipülwag«n. 

^ gcmd-Rohneinlgungg J) Dienit J 
_ .1^1 ■•■■■ Ztniral* Hochheim 0 i1 4< / S4 2«. ZwalgtlalKn: 
C. rlCnTEL FtanMurt II II tl. Malm < 41W, Wl«bad*ii 

• MM, Dormtladt 7 II 71 

PFEIL 

So ist es auch im Leben 

Ein Handschuh trägt man nie allein 

Es sollte schon ein Pärchen sein 

Avsarlesene Lederwaren - Handschuhe • Schirme 
von 

LecLex 

Langen Darmstädter Str. 1 (Krone-Haus) Tel.(06105) 24612 

Ot 
GOLDllJPFEIL 

Buchhalter (in) 

zum baldigen Eintritt in Ledergroßhandlung 
gegen gute Bezahlung gesucht. 
Ich bitte bei Interesse, voriier anzurufen, 
damit ein Termin für eine Unterredung 
vereinbart werden kann. 

Herbert Kretzschmar 
607 Langen, Mierendorffstr. 18. Tel, 74 57 

Für einen Jugoslawischen Bauingenieur 
unseres Hauses suchen wir per sofort 
3-Zimmer-Wohnung mit ca. 80 qm 
Miele Ind. Umlage: max. DM 350,- 
Angebote erbeten an das Personalbüro der 

WOHNBAU FRANKRIKT 
GmbH&COttFnnkrun/Maifl 
Kennedyalleo 49 
Talelon 6t 07 31 

Mehrere 
Garageneinsteliplätze 

in Langen, Nähe Bahnhof, ab sofort zu 
vermieten, ä DM 45,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Achten Sie beim Einkauf von 
FARBEN auf die Preise I 
Beim Einkauf verdienen bei 

farben((£!|)h'0'rlle 

Einzelhandel Großhandel 

Rheinstraße 38 

Mädchen, f^er, 
Hausfrauen. Omas: 

alle Hände brauchen 

GLYSOLID 
CREME, 

j/vunderbar' 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3 ■ Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum (Mitnehmen 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Traucrdrudisacfaen ? 
Buciidruckerei Kühn 

vom Staat 

fürs ganze Jahr'' 

für alle, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

*nodi für 1971 zwischen 400 und 1.586 DM staaf'iriie 
Vergünstigungen 

Gutschein 
Bitte setzen Sie sidi umgehend Q 
mit mir in Verbindung, damit mit 
die itaatildien VerRünstigungcR 
fQr 1971 nitht entgelten. 
Idt will genau wissen, was Ith 
beim Bausparen profitieren kann, 
und bitte Sie daher um den Ito- 
stenlosen Pränüenrediner. 
Ich bin bereits Baiisparcr Q 
bei Wiistenrot □ 
Naatt • 
VS'ohllMt . 

•>< 
Bitte an das Wüstcnroi-Haiis 714ludwiesburE senden, wenn Sie sith 
den Priimicnredincr nidit bei der nächsten Wüstcnrot-Bcratungssteile 
besoreen wollen. (Zutreffendes bitte ankreuien) 

Audi Sie Itönncn die hohen staatlichen Bausparvec- 
günstigungen nodi fürs ganze Jahc 197) bekommen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis Jahresschluß. Bau- 
spater Wertjen. Sie werden erstaunt sein, wie hodi die 
Beträge sind, die der Staat Bausparern schenkt. Arbeit- 
nehmer können auf diese Weise je nach Einkommen, 
Familienstand und Kinderzahl mehr als 1.000 DM ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmer tätig, 
können die staatlichen Vergünstigungen unter Berück- 
sichtigung des Einkommens und der Kinderzahl bis 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800, 1,200, 
1.500 DM oder mehr noch für 1971 erhalten können, 
wissen Sie, wenn Sie sidi den Wüstenrot-Ptämienrechner 
kommen lassen. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 8543 06 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecke 
Bahn-/Friedriciistr. Jeden Donnerstag nachmittag 

wOstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

PRIVAT KAUFT MÜNZEN ! 
5-Marl<-Slücke: Goethe 1932 1000,- DM, Bremerhaven 1927, Tü- 
bingen 1927, Meißen 1929 je 250,- DM, Zeppelin 1930, Rheinstrom 
1930, Schiller 1934 je 100,- DM, Rheinlande 1925, Lessing 1929, 
Verfassung 1929, Luther 1933 Je 50,- DM usw. 
3-ll/lark-Stücl(e: Tübingen 1927, Dürer 1928, Dinkelsbühl 1928 je 
200- DM, Lübeck 1926, Bremerhaven 1927, Nordhausen 1927, 
Marburg 1928, Waldecks 1929, Stein 1931, Magdeburg 1931 je 
80,- DM, Zeppelin 1930, Goethe 1932 je 40,- DM usw. Ferner alle 
Münzen aus der Kaiserzeit usw. Zuschr. u. Off.-Nr. 1411 a. d. LZ 

In besonderen Fallen 
können wl? kuatrlstlg 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Orucksaitie zu- 
gute. wenn fOt die 
Herstellung mehr Zell 
zur Verfügung stehL 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 
Budidruckerri 'Ctihn 
607 Langen 
Darmst&dtei Sti 28 
Telefon 27 49 

DANKSAGUNG 
Herzlich danken wir allen, die unsere liebe Entschlafene 

Anna Polierer 
geb. Neuwirth 

auf ihrem letzten Weg begleiteten, sie durch Kränze und Blumen 
ehrten und diKCh Wort und Schrift Ihre aufrichtige Anteilnahme 
an unserem Schmerz bekundeten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Heidingsleld für seine trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Langen, Erfurter Straße 1 Frani Polierer 

Nach kurzer Krankheit verschied plötzlich und unerwartet mein herzensguter 
Mann, Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, unser Bruder, Schwager und 
Onkel 

Ludwig Ruths 

im Alter von 62 Jahren 

Im Namen der trauernden Angehöripen 
Marie Ruths geb. Weber 

Ruths und Frau Karin 

Langen, den 13. November 1971 
Carl-Schurz-Straße 17 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18, November 1971 um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



UT-FILMBOHNE 
MI. 18.00 u. 20.30: Do. 20.30 

MI. 14 u. 16 Uhr Jugendv. 
3 X DICK und DOOF 
brechen alle Lachrekorde 

LICHTBURG TEL. 222OS 01. 20.30, MI. 18.00. 20.30 
Auch In Langen wie m allen Städten der große Erlolg I 

DER NEUE SCHULMÄDCHENREPORT - II. TEIL 
Mittwoch 16.00 Uhr: Spannung - Spannung 1 000 000 JAHRE VOR UNSERER ZEIT 

Diel)esteoTiliiie(rerVelt Do. 20.30 Uhr: Alain Delon in DIE ABENTEURER 

Sport- und 
Sängergemeln- 
•chaltlSSS e.V. 
Langen 

Am Mittwoch, 17. 11., 
treffen sich die ehem. 

Freien 'l'iirnor 
um 1.') Uhr in Ober- 
Roden. Abf. In f.nnfjen, 
14.:i(l Uhr iib Clubhau.s 

Gulerhaltencn 
Wohnzl.-Schrank 

mil Klelderfiuh. zu 
verkaufen. 

Telefon 2 U« HH 

Guterhalt. Doppel- 
schlafzimmer 

(Kicho) und SlaniUihr 
zu verkaufen. 

Telefon 2 !t4 4fl 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca 10 ODO Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

bei 

Leder Kaufmann 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haus 

BETTEN-REISER 

Sonderangebot 

Weiterhin künnen wir das 

Karo - Step - Flachbett 
sehr günstig anbieten: 

In bewährter Gebrauchsqualität, 
mit 3 Pfund 3/4 Daunen, in den 
Farben azurblau, türl<is, flieder 

und rosa. 
130/200 cm 

nur 135,- DM 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Weihnachts-Dekoration 
Kugeln - Behänge • Beleuchtungen 

FARBEN(0)HQrRLLE 

Rheinstraße 38 
LANGEN 
RUF 22192 

r- 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

diotyer ScMapfi ^osita 
geb. Schwalm 

Langen, den 19. November 1971 

Wassergasse 16 Bahnholsanlage 7 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Kasseler Kamm  500 g DM 2,98 
Kasseler Kotelett SOG g DM 3,38 
Frische Schweineleber  500 g DM 2,98 
Hackfleisch gern  500 g DM 2,48 
Ab Donnerstag; Pfälzer Krakauer, einfach 500 g nur DM 1,98 
Scharlachberg Meisterbrand . 1/1 Flasche nur DM 11,95 

Preisgünstig zu 
verkaufen: 

NSU 1200C 
Garagenwagen, Bj. 69, 
49 000 km, 55 PS, TÜV 
6/73, mit 2 Felgen und 
Gepäckträger, 2700,- 

Tel. 0 61 03/2 44 12 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht dringend 

3-4-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad u. Heizung, 
Miete bis DM S.'JO,-. 

Uhlandstraße 16 

Suche nette 
2'/5-3-Zi.-Wohng. 

(aucli Altbau) mit Du- 
sche oder Bad In Lan- 
gen oder Egelsbach. 
Off.-Nr. 1414 a. d. LZ 
Bitte ohne Makleran- 
gebot. 

Mercedes 230 
Bj. 1968, TÜV bis 1972. 
gut erhalten, Garagen- 
wagen, zu verkaufen. 

Telefon 2 91 84 

Gebr. Wohnwagen 
für 3 Personen (.3,10 m 
lang) umständehalber 
sofort preiswert z. ver- 
kaufen. 

Telefon 7 21 54 

Zuverl. Putzhilfe 
2 X wöchentlich 2 — 3 
Stunden gesudit. 

Telefon 2 33 60 

Gebr. Rasenmäher 
mit 25 m Kabel sofort 
zu verkaufen. 

Telefon 7 21 64 

Elektriker 
für ein Wochenende 
gesucht. 

Telefon 6 18 48 

Mutterboden 
gesucht. 

Telefon 6 18 48 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

stelle 

Jetzt auch in 607 Langen, Hegweg 6 (Altes Arbeitsamt/Seitengebäude, 
2. Eingang) — Sprechzeit: Donnerstag 17.00 bis 19.00 Uhr 
Fcrnruli Vertrauensmann Kundrat, Prlvat-Telaloni 06103/22494 
Vertrauentmann PlannemOller, Privat-Telelon; 06103/22127 

Als Beamter, Anqestellter und Arbeiter Im öffentlichen Dienst sparen Sie Zelt und Geld, wenn Sie 
In allen Fragen der Vermögensblldung und Baufinanzierung unseren neuen Beratungsdienst in 
Anspruch nehmen. Nutzen Sie den Vorteil einer persönlichen, kostenlosen, Individuellen Beratung. 
Unser Mitarbeiter weist Ihnen gern den fOr Sie günstigsten Weg unter Ausnutzung aller staatlichen 
PörderungsmaOnehmen und den besonderen Leistungen des BMW, Ihrer bedeutendsten Selbst* 
hilfeelnrichtung. 

Beamtenhelmstättenwerk 

Gr Qemelnnützifle BausoarHasse fOr den öflentllchen Dienst QmbH, 323 Hameln Beratungsstelle 6 Frankfurt/Main, Goetheplatz 7/V, Fernruf: 0611/294001 

Wir laden Sie 

iierzllchst ein zu unserer 

großen 

Herbst- 

IVIodenschau 

am Freitag, 
den 19.Nov.1971,um 20Uhr 

im Cafe KRONE 

Langen • Rheinstraße 2 

Telefon (06103) 23130 

i ■ i ■ ■ I Ml I   — ■ 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Schuh-Heinrich • Leder-Kaufmann 
Modehaus Liese • Friseursalon Narr 

Drogerie Orschler 

Vorbestellungen erbeten. 

Schnell zum HL! 
(Weü's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

4 ^ 

Abgab« nur in hauthaHtOblichen 
Itongen, loluig« Vorrat reiciiL 

Kasseler Kotelett 
mild geräuchert 

500 g 

Weinsauericraut 

1/1 Dose 
statt —.74 

Fleischwurst 

pikant 
500 g 

2,98 

ut 

-,59 

1.98 

Creme 21150-ccm-Dose 
empf. Preis 2,90 

1,68 

Creme 21, Lotion 
150-ccm-Flasche 
empf. Preis 2,75 

1,58 HL-Preis 

Aktivat Kohlenanzünder 

24er-Packung 

Dtsch. 
Poularden 
„Marke 
Wiesenhof 
Hdi.-Ki. A 
gefroren 
1400 g 
Stück 

3,78 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 91 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darnislädter ätiaße 26 Dienstag, den 16. Noveitiber 1971 

Fernseh-Happen 
Ein Spötter hat kürzlich eine Mitarbeiterin 

unserer Redaktion, die übers Zunehmen klag- 
te ( obwohl ich doch kaum etwas esse!") 
mal gefragt: „Und wie ist das mit dem unbe- 
wußten Grifl im Dunkeln?" Damit hat der 
Kollege die Fernseh-Happen gemeint, die wir 
uns tvährend des Bildschirmflimmerns so ganz 
nebenbei einverleiben. Die Ernährungswissen- 
schaftler haben beweisen können, daß zusam- 
men mit dem Gläschen Alkohol unser Kalo- 
rienkonsum nach dem Abendessen tatsäch- 
lich manchmal ein Drittel der Tagesration be- 
tragen kann — und das zusätzlich. Nun kann 
man über die sogenannte schlanke Linie ge- 
teilter Meinung sein. Das letzte Wort sollte 
der Hausarzt zu sprechen haben. Denn trotz 
aller Ermahnungen, Übergewicht zu vermei- 
den, ist doch immer nnch die Veranlagung 
maßgebend, ob jemand Pykniker, also rund- 
lich, Astheniker, also schlank oder athletisch 
gebaut ist. Ich jedenfalls halte es auch mit dem 
„unbcu^ußten Griff im Dunkeln" mit der Weis- 
heit meines Großvaters. Der alte Herr, der 
ein molliges Bäuchlein sein Leben lang trug 
(und sehr alt geworden ist!) pflegte ntimlich 
lächelnd festzustellen: „Lieber gut gelebt und . , ,, . . ,    t 
1 _i . 1,1., ut   I .,. I I" Als Vertreter des Sehirmherrn der Aiis.slelhinR. I.anilrat Walter Sehmitt, besurlile Buruermeisler Wilheim Thomin (rerhts) die Krels- lanqp - als schlecht und zu kurz! gefHiselsehau, hier Im Ge.spräel, mit dem I,a...i.-svorsit/.r.„len Hans .Iäel.el. EN-Bild 

684 Tieren 

Emanuel Koch zum Gcdäciil:.. 
Kreisvorsitzender Heinz Himkel betonta 

daß der Egelsbacher Voreln zum erstenmju 
seit seinem Bestellen eine Kreissdiau aus* 
richtet. Sie sei zu Ehren des In diesem Jahr« 
verstorbenen ehemaligen Kreisvorsitzenden 
Emanuel Koch, der über 44 Jahre Kreisvor* 
sitzender „Dreieich" gewesen war, mit einem 
Gedächtnispreis versehen worden. Der Ver- 
storbene war wegen seiner hohen Verdienste 
Ehrenmeister des Bundes Deut.schor Rasse- 
gotlügelziichter gewesen. 

Hunkel dankte dem ausriclitenüen Verein 
für die Müho und Arbeit. Allen Züchtern, die 
vorzügliche und hervorragende Tiere ausstell» 
ten, sagte er seine besondere Anerkennung, 
Glückwünsche entbot er auch denen, die mit 
guten Erfolgen abschnitten. 

Wohnwagen dürfen parken wie Autos 
Ein Wohnwagenanhänger ist im Sinne des 

Gesetzes ein Faiirzeug, solange er von der 
Straßenverkehrsbehörde zugelassen und be- 
triebsbereit ist. Man kann ihn somit wie jedes 
andere Fahrzeug zum Parken auf der Straße 
abstellen. Wie lange, läßt sich hieraus nicht 
ableiten. Mit diesem Grundsatzurteil (Akten- 
z.: II OVG A 139/69), für das die Revision 
nicht zugelassen wurde, entschied das Ober- 
verwaltungsgericht für die Länder Niedersachi- 
sen und Schleswig-Holstein in Lüneburg, daß 
die Behörden das Parken von Wohnwagenan- 
hängern allgemein nicht verbieten können. 

In der Begründung heißt es, daß nach Ur- 
teilen des Bundesverwaltungsgerichts auch ein 
länger parkendes Fahrzeug am fließenden 
Verkehr „teilnimmt", sofern es zugelassen ist 
und jederzeit in den Verkehr einge.schleust 
werden kann. Dies sei nicht nur für solche 
Fahrzeuge zutreffend, die zur Beförderung 
von Personen und Gütern benutzt werden. Für 
Wohnwagen .sei noch keine be.snnderi' Rr';:tim- 
mung erla.ssen worden. 

Den Musterprozeß führte der BesiUur eines 
Wohnwagens in Lüneburg gegen die Stadt, 
die ihm das Abstellen auf einem zwei Meter 
breiten Parkstreifen in einer Straße untersagt 
hatte. Der Wohnwagen ist 4,04 auf 1,H3 Meter 
groß, so daß er über den Parkstreiten nicht 
auf die Fahrbahn hinausragt. Ein Wohnwa- 
genanhänger sei nicht mehr Privileg be.son- 
derer Bevölkerungskreise, führte der Vertreter 
des Klägers aus. Schon vor zwei Jahren seien 
100 000 in Benutzung gewesen; ihre Zahl habe 
sich inzwischen sehr beachtlich vergrößert, 
Das Urteil bedeutet, daß jeder Besitzer eines 
Wohnwagenanhängers sein zugelassenes und 
stets fahrberelts Fahrzeug parken darf, wi? 
jeder andere seinen Personenwagen — was 
die Parknot allerdings noch erheblich vergrö- 
ßern wird. (hs) 

K ulturkreis fcgeisbach 
e Der Fotolehrgang „Mit der Kamera unter» 

wcgs" unter der Leitung von Herrn Dr. Georg 
Wolff, Frankfurt (M.) ist am letzten Donners-» 
tag angelaufen. 15 Teilnehmer haben sich in 
die Teilnehmerliste eingetragen. Da aber bei 
der Eröffnung einige Interessenten gefehlt 
haben, die sidierlidfi bei dem am gleichen 
Abend stattgefundenen Podiumsgespräch zu* 
gegen waren, sei hiei' vermerkt, daß diese aiti 
Donnerstag, dem 18. November, noch in den 
Kursus eintreten können. Der Beginn wurdo 
auf Wunsdi des Kursleiters auf 10.30 UW 
vorverlegt. Außerdem bittet Herr Dr. Wolff, 
daß jeder Teilnehmer seine eigene Kamera 
an diesem Abend mitbringt. 

|ä'l ^i^rqnäidlenn! 

. . . Frau Elisabeth Pohl, Außerhalb 4, zur 
70 Geburtstag am 17. 11. 

Kreisgefiügelschau mit 

Einbrüche in Autos 
e In der Nacht zum vergangenen Dienstag 

machten sich, wie erst jetzt bekannt wurde. 
Unbekannte an parkenden Autos zu schaffen. 
Im Brühl war an einem Pkw eine Scheibe ein- 
ge.'ichlagen und das Auto durchwühlt worden. 
Entwendet wurde aber nichts. An einem zwei- 
ten Wagen war ebenfalls eine Scheibe einge- 
schlagen worden. Die Täler hatten sich auch 
am Zündschloß zu schaffen gemacht. 

. . . Herrn Christian Kern. Goelhestraße 18, 
zum 75. Geburtstag am 18. 11. 
. . . Frau -Sophie Becker. Ernst-Ludwig-Str. 15, 
zum 74.. Frau Marie Zlegler, We.stendstrT 7, 
zum n,")., Frau Minna Siegmann. Thüringer 
Straße 70. zum 70. und Herrn Wenzel Steinin- 
ger Ttiüringer Straße 19. zum 92. Geburt.stag 
am 19. 11. 

Die LZ wünscht den betagten Geburl.stags- 
kindorn weiterhin Glück imd Gesundheit. 

Nachtübung der Hundefreunde 
e Auf dem Dressurplatz des Vereins der 

Hundefreunde im Wald an der Koberstadt 
(neben der neuen Autobahn) findet am heuti- 
gen Dienstag, dem 16. November, ab 20.,10 Uhr 
eine Nachtübung statt. Interessenten sind da- 
zu herzlich eingeladen. 

Änderung der Müllabfuhr 
e Die Gemeindeverwaltung weist darauf 

hin. daß wegen des gesetzlichen Feiertages am 
Mittwoch (Büß- und Bettag) in dieser Woche 
die .Abfuhr des Mülls nicht am Freitag, son- 
dern erst am .Samstag, dem 20. November, 
erfolgt. 

Gemarkungsrundgang 
e Noch einmal laden Gemeindevertretung 

und Gemeindevor.ctand die Bevölkerung herz- 
lich zur Teilnahme am Gemarkungsrundgang 
ein. der am morgigen Mittwoch, dem 17. No- 
vember (Büß- und Bettag), veranstaltet wird. 
Treffpunkt aller Teilnehmer ist um 9 Uhr an 
der Forstwartei Euelsbach. Wolfsgartenstr. 60. 
Kinder können nur in Beteiligung Erwachse- 
ner teilnehmen, tiesichtigt wird der nordwest- 
liche Teil unserer Gemarkung bis zur Kies- 
grube Schring. Unterwegs werden wärmende 
Getränke verabreicht. Zur .Stärkung nach der 
langen Wanderung — etwa um 12.30 Uhr — 
gibt es in der Kantine der Firma Adam .Seh- 
ring und Söhne OHG kostenlos eine Erbsen- 
suppe mit Würstchen. Nach dem E?sen wird 
der Leiter des .Stodtbnuamte.'! I.angen. Peter 
Krentscher. über das an der Kie.sgrube ge- 
plante Freizeit- und Erholungszentrum spre- 
chen. das in den nächsten Jahren verwirk- 
licht werden soll. 

Wanderung nach Mörfelden 
e Die Naturfreunde wandern am Büß- und 

Bott.ng nach dem Mörfelder Naturfreunde- 
haus Treffpunkt und Abmarsch ist um 12.30 
Uhr am Bahnübergang. Dazu sind die Mit- 
glieder sowie Freunde und Gönner der Natur- 
freunde herzlich eingeladen. 

.'^m Samstag, dem 20. November, ist die 
Führung durch das Landesmuseum in Darm- 
stadt Treffpunkt ist hier um 15 Uhr am Ein- 
gang des Museums. Die Führung hat Herr 
Dr. Heller. Besichtigt wird die Abteilung „Ju- 
gendstil". Auch hierzu ergeht herzlidie Ein- 
ladung zur Teilnahme. 

Zum vierzigjährigen Bestehen des Geflügelzuchtvereins Egelsbach 

e Am Wiiciieiieiule fand im KiKeniieiin-.Saalbau und im HürKerhuu.s unläliiich des vierzig- 
jäiirigen Uesteiiens des Geriügeizuiiitvereins ICgelsliarh 1929 die Kreisgeriiigeisehuii Drei- 
eich .statt, zu der Züchter aus dem gesamten Kreisverband ihre besten Tiere geschiilct hat- 
ten. Drei Tiere wurden mit der Nute „vorzüglich" bewertet, zwölf mit der Note „hervor- 
ragend". Zur Eröffnung am Samstag überbrachte Bürgermeister Wilhelm Thomin die Grüße 
des Sehirmherrn dieser Aussteliimg, Landrat Walter Sciunitt. Kr sprach über die Bedeutung 
des Vereinslel)ens in Zu.samnienhang mit der Gebiets- und Verwaitungsreiorm. Gerade in 
üherseiiaubaren fiemeinden würde man der Vermassung entgegentreten können. Der 
Vorsitzende der Rassegeflügelzüihter. Hans .läckel, sowie Kreisvorsitzender Heinz Hunkel 
sprachen Uber die Errolge dieses jahrzehnteaiten Hobbys und wünschten der Ausstellung 
ebenfalls guten Erfolg. Adam Katzenmeier, der Erste Vorsitzende des Egelsbaeher Jubiläums- 
vereins, liegriißte die Gäste. 

Als vor zwei Jahren der Egelsbacher Verein 
sein vierzigjähriges Bestehen beging, fand in 
Egelsbach eine Kreisversammlung statt, die 
den .lubelverein beauftragte, die Kreisgefiü- 
gelschau 1971 in Egelsbach auszurichten. 
Katzenmeier dankte allen, die zum Gelingen 
beigetragen haben. 

Regionaistadt bringt Vermassung 
Eine solche Ausstellung sei aus dem Le- 

ben einer Gemeinde nicht mehr wegzudenken, 
sagte Bürgermeister Wilhelm Thomin. Mit viel 
Idealismus werde von den Züchtern die Schau 
vorbereitet. Gerade im Umland der Groß- 
städte befinden sich die Hochburgen der Ge- 
flügelzucht. Hier h.ibe man sich noch die Mög- 
lichkeit bewahrt, mit den Tieren zu leben. 
Würde bei der kommenden Gemeinde- und 
Verwaltungsreform der Plan einer Regionai- 
stadt verwirklicht, werde — so meinte Tho- 
min — mit der Vermassung sicherlich auch 
dieses Hobby mehr und mehr verdrängt. 

..Eine Gemeinde ist so viel wert, wie sich 
in ihr Gemeindeleben abspielt", stellte der 
Bürgermeister fest. Je größer eine Gemeinde 
oder Stadt sei, desto weniger Bürgernähe habe 
sie. Gerade tierliebende Vereine würden 
deutlich machen, daß dem Menschen das Tier 
zur Pflege anvertraut ist. Ausstellungen wie 
die.se Kreisschau dienten diesem Zweck. Der 
Bürgermeister überreichte dem Vorsitzenden 
Kaizcnrreier eine Spende für die weitere 
Arbeit. 

rrobleme der Kassegellugelzucht 
Landesvorsitzender Hans Juckel dankte der 

Gemeinde Egelsbach, daß sie ihre beiden gro- 
ßen Säle für die ausgezeichnete Kreisschau 
zur Verfügung stellte. Oft würden derartige 
Säle fehlen oder Gemeinden seien nicht bereit, 
sie zur Verfügung zu stellen. Die Gebiets- und 
Verwaltungsreform bereite auch den Rasse- 
geflügelzüchtern Probleme, mit denen man 
fertig^verden müsse. „Sollen wir uns, und 
können wir uns überhaupt, im Rahmen der 
Gebietsreform neu organisieren?" 

Ohne Hahn keine Hühner und Eier 
Wie gut sei es doch, daß es im Umland der 

Großstädte immer noch Tierhaltung und Ge- 
flügelzüchter gibt. Dennoch würden auch hier 
schon Stimmen erhoben, man sollte wegen der 
Ruhestörung am Morgen Tierhaltungen aus 
Wohngebieten verbannen. Der Hahnenschrei 
störe die Anlieger, die sich in ihrem Urlaub 
irgendwo auf dem Lande gerade daran er- 
freuen würden. Ohne Hahn, so sagte der 
Sprecher, gäbe es aber keine Hühner, und 
ohne Hühner keine Eier. Auch daran solle 
man denken. „EierCabriken" seien keinesfalls 
ein rechter Ersatz. 

In Hessen-Nassau gehören über 19 000 aktive 
Mitglieder dem Verband der Rassegeflügel- 
züchter an. Im letzten Jahr verzeichnete man 
einen absoluten Zugang von weiteren 52 
Züchtern. Die Rassegeflügel/.ucht sei so leben- 
dig wie eh und je. Diese Kreisschau beweise 
die hohe Qualität. Nicht die Zahl der 684 Tiere 
sei maßgeblich, sondern d'.e Bewertung. Mit 
vielen schönen Tieren könne man diesem 
Hobby neue Freunde gewinnen. 

Gestohlener Wagen gefunden 
e Der in der vergangenen Woclie gestohlene 

Wagen eines Belgiers wurde au^efunden. Er 
stand völlig ausgebrannt im Gelände zwischen 
Erzhausen und Mörfelden. Züditer in angerrgtem Fadigespräch. EN-Bild 
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I.anilrat Waltor SrhmlM: 

Veränderter Inhalt braucht neue Hülle 

Podiumsdiskussion über Gesamlschulfragen in der Reuter-Schuie 

In der Krnst-KciiUr-Schulc fand am DonnirstagalHnd eine l'odiiimsdiskussion von Knm- 
miinal|...lilik.rn und l-ädaKoRrn über FraRon der (;csamtsrJiule im Rahmen dw 
wiekliinKsiilanes des Kreises «ffenbaeh statt. Landrat «alter Schmi^tt und Kreissehuirat 
Krirh Frank legten in kurzen Referaten dar, weieJic grundsäiiliclicn tberlegunRCn sie zur 
(iesamtsdiulentwieklunK haben. KreistaRsabReordnete und Rektoren diskutierten m der 
Aula mit I.andrat und Sebuirat vor einer Rrollen ZabI von Resuehem über die weitere Knt- 
wieklunE im Scliulwesen des Kreis»-« Offenbaeh. Während der Veranstaltung kam es bei 
einigen Zuhörern /u MilUailensäullerunKen, als die Rede auf die Studienfahrt des Kreises 
Offenbach nairh den USA in Zusammenhang mit Srhulbauten kam. 

bcit in der Förderslufe, auch In Egelsbach, 

Viele Hände regten sich 

Weihnachts-Basar des DRK gut vorbereitet 

KreiÄsdiulral Erich Franko ericlärte ein- 
gangs, (laß mit ciem hcTkommliclion Bildungs- 
sy.stom in uns<?ror heutigen Go.scIl.schaft kein 
Fortschritt mehr erzielt werden könne. Aua 
einer vordom<>krati.schen Zeit stammend, .spie- 
gele es noch die ge.sellschaftliche Lage des vo- 
rigen .Jahrhunderts wider. Meute sei es jedoch 
notwendig, jeden nach seiner Begabung so zu 
fordern und zu bilden, daß er für .seine wei- 
tere Entwicklung gleiche Chancen hatw. Vor 
allem aber gelte es, die integrierte Gesamt- 
schule in allen nundesiilndern einzuführen, 
cUimit es he.ssisciien Ge.samUschülem künftig 
möglich .sei, überall im Bundesgebiet zu stu- 
dieren. Die Qualifikation mü.sse von der Kon- 
ferenz der KuMu.sminister der I.änder aner- 
kiuint werden. 

I.,andrat Schmitt hielt es für wic+itig, dem 
veränderten Schul-Inhalt von heute nun auch 
die veränderte äußere Hülle zu verschaffen. 
Gesamtschulbauten müßten anders beschaffen 
sein als übliche Sdiulbauten. 

Große und kleinere Gnip|)enräume für die 
ver.'H+iii'denen Ariieit-Sgruppen seien erforder- 
lich und in gewi.ssen Hcreirhen mü.ise man in 
Huhe und Au-sgeglichenheit di.skuierien kön- 
nen. Im Krei-S-schulentwicklung-splan trage man 
bereits den n<nien Krf<)fd('rni.s.sen Rechnung. 

Der Kreis halx' einen Wettl)ewerb au.sge- 
.■schriebcn, der in zwei Stufen erfolgen soll. 
.'Xrciiilekten sollen Oehiiiuie, <lie sich für einen 
llml)au zu einer Gesamtscluile ei.ijncn, umge- 
stalten. Alle An.'^trcngungen sollten auf eine 
integrierte (Jisanitschule zielen. Im übrigen 
werde auch in Egi'lsliach eine Gesamtschule 
gi'sch.iffi-n. wenn d.i/ii die Voraii.sset/.ungen 
bestehen 

In (Ist Au spräche war (Iii' I''rage des I.eh- 
rerin ii-.els hervorstechend. Dabei wurde be- 
soiKli iv; fleiitllcli. daß zur au,<;reichendcn Ar- 

Immer noch Lehrer fehlen. Kreis.schulrat Erich 
Frank gab seiner Befürchtung Ausdruck, daß 
es vorübergehend sogar noch schwieriger wer- 
den könne, bis die Lehrerausbildung der 
neuen Schulentwidtlung angepaßt scd. 

Dem I.>andrat wurde vorgeworfen, der Kreis 
habe sich bei den Beratungen zum Kreis- 
Schulentwicklungsplan TU wenig mit den Päd- 
agogen selbst befaßt. Man hätte noch mehr 
erfahrene Lehrer heranziehen sollen. Der 
Landrat war dagegen der Ansidit, daß in der 
Planungskommlsslon alle Kreise der Beteilig- 
ten genügend vertreten gewesen seien, 

Bürgermeister Wilhelm Thomin hatte es als 
Diskussionsleiter nicht leicht, die einstürmen- 
den Fragen und die Fragesteller In geeignete 
sachliche Bahnen zu bringen und dabei auch 
die Reihenfolge der Wortmeldungen zu beach- 
ten. 

Ein weiterer wesentlicher Teil der Aus- 
sprache behandelte die Frage von Bildungs- 
plänen. Hier solle noch gründlicher vorgegan- 
gen werden, um der Schulreform die notwen- 
dige Kraft zu verleihen. Für die Förderstufen- 
.lahrgänge, al.so das fünfte und sechste Schul- 
jahr, müßten solche Pläne vorhanden sein. 
Ix>lder stehe die Stellungnahme des Landes- 
eitcmboiraies — erklärten die Podium.sspre- 
cher — noch aus, so daß sich die Herau.sgabe 
(ior Uiidung.spläne verzögerte. 

Krci.sschuirat Frank regte eine Information.s- 
fahrt für Lohrer zu h)estehendon (Jcsamtschu- 
len an, zu der T.«Tndrat Schmitt den Kreisbus 
zur Verfügung .stelle. — Eine Kritik an der 
Tätigkeit der Schule für praktisch Biidbare In 
Langen (Kirchschulc) wurde berüek.siclitigt. 
Di.sku.s-sionsleiter Thomin .sagte, eine weitere 
Potiiumsdiskussion werde sich mit die.sem 
Problem l)era.s<!en. 

e Der diesjährige Weihnachts-Basar des 
Ortsvereins Egel.sbach des Deutschen Roten 
Kreuzes wird, was Umfang und Inhalt anbe- 
langt, nicht hinter den seitherigen Veranstal- 
tungen dieser Art zurückstehen. Wie wir be- 
reits In unserer letzten Ausgabe berichteten, 
waren die Frauen des DRK das ganze Jahr 
über fleißig, um die Vielzahl von prakt'schen 
und schönen Dingen herzurichten, die am 
28. November ab 14 Uhr verkauft werden sol- 
len. Un.ser Reporter warf bei den Vorberei- 
tungen einen Blick hinter den Vorhang. 

Auf den Tisdireihen im Saal des Feuer- 
wehrhau.ses gab es Bewährtes zu sehen und 
Neues zu bewundern. Wir sahen zu. wie man 
mit „Stickfarben aus der Tube" arbeitete. Auf 
einem besonderen Stoff lAoirden aus Tuben 
je nach Muster leuchtende Farben aufgetragen. 
Die Stoffe wirken wie bestickt und sind erst 
bei nahem Betrachten von Stickereiarbeiten 
zu unterscheiden. Die Frauen waren von 
dieser neu entdeckten Handarbeit begeistert. 
Die Ergebnisse sind anerkennenswert. 
Von Topflappen bis zu Ponchos 

Es fällt schwer, die Vielfalt der Arbeiten 
und Muster darzulegen. Da sind Topflappen, 
Zeitungshalter, Handtaschen, Stofftiere. Putz- 
täschchen, Stricksachen für Kinder und Er- 
wachsene, Hakelpullover, Kinderkleider in 
modischen F.irben, Trachtenjacken, Herren- 
strümpfe, Stolas, Mützen, Ponchos, Gäste- 
schuhe, SticJtbilder, Puppenkleider und voll- 
ständig angezogene Püppchen. Modische Samt- 
halsbändchen, mit Silberdraht entzückend ge- 
staltet, sind wegen ihrer Besonderheit nur 
in geringer Anzahl vorhanden. Leuchter mit 
Kerzen, rustikal bemalt, werden sicher I.ieb- 
haber finden, und für nette Geschenke stehen 

Wa.schlappen als kleine Figuren gestaltet, mit 
Seife im „Bäuchlein", zur Verfügung. Abreiß- 
kalender, Adventskalender, kleine Decken, 
Tischläufer, große Kaffeedecken mit Weih- 
nachtsmotiven darauf, alle Decken aus pflege- 
leichten .Stoffen gearbeitet, stehen bereit. 

Das Material für diese Stücke wurde ge- 
•spendet, selbst beschafft und vom DRK be- 
sorgt. Die „Preisgestalter" des Basars, allen 
voran Kassen-Chef Littwitz. haben sich zur 

Klugplatz-Hestaurant F.gelsbach 
Siebe Anzeigenteil in der Freitag-.Ausgabe ! 

Grundregel gem;icht: Verkaufspreis ist der 
doppelte Materialwert Denn: die Arbeitsstun- 
den der Frauen sollten sich zugunsten des 
DRK-Basars ebenfalls niederschlagen. F.inige 
Frauen waren übrigens schon bei allen drei- 
zehn Naehkriegsbasaren dabei. Sie stehen 
natürlich audi .ils „Verk.nuferinnen" bereit. 

Aus der Vorweihnaclits/eit nicht weir'/u- 
denken 

Richard Friedrich, der Erste Vorsitzende des 
DRK-Ortsvereins. sagte uns; „Der Basar ist 
nicht mehr aus dem Egelsbacher vorweih- 
nachtlichen Geschehen zu streichen. Welchen 
Rang er besitzt, spürt man erst, wenn am 
Basar-Sonntag um 14 Uhr anvertraute und 
auch neue Gesichter fiebernd der Eröffnung 
harren. Die.se wohlwollende Atmosphäre gibt 
den Frauen des DRK-Baslelkreises die Kraft, 
Woche für Woche für den Basar tätig zu .sein. 
Wie alljährlich dient der Erlös wieder unserer 
Altenbetreuung, der Erneuerung unseres 
Krankenpflegeartikelbestandes und der Neu- 
anschaffimg eines Unfallrettungswagens.'* 

„Mahner gegen Gewalt und Krieg .. 

Bürgermeister sprach auf dem Friedhof zum Volkstrauertag 

e Zum VolkstrauertaR am 11. Novemtier sprach Bürgermeister Wilhelm Thomin in der 
Tranerhalle auf dem Gemeindefriedhof zu einer großen Zahl von Mitbürgern. Dieser Tag. 
so betonte er in seiner Rede, sei ein Tag der F.rinnerunR. Kriegsopferstätten in aller Welt 
seien ..die groRen Mahner, sieh mit allen Fasern des Herzens und mit allen Zellen des Ver- 
standes RCKcn Gewaltanwendung und Krieg zu wehren." 
Die i'eier war von der Gemeinde zusammen 

mit der Organisation der Kriegsopfer veran- 
staltet worden. Chöre der .Sängervereinigung 
und der Kirchengemeinde sowie der Orchester- 
verein gestalteten die Feiei' aus. Am Ehrenmal 
des Fricdliofi's wurdeji Kränze niedergelegt. 

Der Volksbund für Kriegsgräberfürsorge, 
so stellte der Rürcermeisler fest, rufe jedes 
•Tahr um diese Zeit zu Spenden auf. Millionen- 
belr!\i:<> seien erforderlich, um Kriegsgräber in 
aller Weil zu pflegen und auszugestalten. T.ei- 
der maciie sich Gleichgültigkeit gegenüber den 
Mahnungen um Frieden breit. Sammellisten 
würden zurückgegeben, weil man keine Zeit 
habe, für diesen Zweck etwas zu tun. 

Der Menschllcbkeit zu dienen 
Wer es sieh so leicht mache, habe den Zweck 

des Volkstraiicrlages nicht begriffen. di r wis.se 
einfach nicht, was Kriegsgräberpriegc bedeute. 
Es gehe ni(ht darum, zum Volkslrauertag 
Heldentaten zu rühmen, wie es früher geschah, 
es .sei vielmehr ein Tag, an dem man der 
Menschlichkeit auf der Welt diene. Es sei er- 
forderlich. unter den Menschen mehr Toleranz 
zu erreichen und somit zu einer menscliliehen 
Gi'meinschaft in Frieden zu gelangen, in der 
man miteinander statt gegeneinander lebe. 

In letzter Zeit würden häufig überlieferte 
Gewohnheiten als nicht mehr zeitgemäß ab- 
gelehnt. Sehr oft fordere man. das Alte abzu- 
schaffen ohne jedoch Vorschläge machen zu 
können, was anders und besser .sei. Auch der 
Volkslrauertag unterliege mit Kocht kritischer 
Betrachtuni! und es werde davon gesprochen, 
„befohlene Trauer" sei überholt. 

Nicht heroischen Gefühlen Raum 
zu Reben . . . 

Dennoch seien gerade an diesem Tage — 
und nicht nur an ihm — an vielen Orten 
Deutschlands zahlreiche Men.schen zusammen- 
ni'konimen. um gemeinsam der Opfer von 
Krieg und Gewalt zu gc>denken. Die.se Men- 
schen seien keineswegs jene, die etwa bei 
Gedanken an ihre .^nf:ehöi*igen oder an ehe- 
nialine Kan'nraden falschen heroischen Ge- 
fühlen Rnum geben. 

F-- .^-eien ,nuch keine ideologi.schen Gründe, 
welche d'i- "lenschen an den Kricüsnrähern 
zusammenfe' rcn. Es könne auch nicht allein 
das r..-dü'rnis der Kriecsteilnehner sein, 
ihini gefa'l.-nen Kaniera.len Fhre zu erwei- 
s.-^n -Auch der .Schmerz der Hinterbliebenen 
bedürfe dieses Tages nicht. 

Der Redner stellte fest: ..Es ist wohl so, 
daß es dem Volksbund Deutsdie Kriegsgrä- 
bi rfiirsorge gelungen ist, sich mit Altem und 
N.^ucm gleichermaßen auseinandcrzusctz'^n 
und den Gedanken der Versöhnimg über die 
Griiber duich gc-meinsame Arbeit an den 
Gröbern zum Durchbruch zu verhelfen." 
Durch diese EntwicS<lung. die vor allem von 
.Tugendlichen ausgegangen sei, seien vieler- 
orts Mißtrauen und Haß abgebaut und über- 
wimdcn worden. 

„Der Frieden Ist der F.rnstfall . . . 
Man müsse aber an solc4i einem Tage auch 

bedauern, daß deutsche Urlauber im Ausland 
oft an den großen Mahnstätten vorbeifahren. 
Manchem fehle es am Erkennen, daß es die 
Toten der Kriege und des Terrors sind, die 
>ms lehren und das Vermächtnns hinterlassen 
haben, alles für die Erhaltung des Fricxlens 
und das I.ebcn in der Gemeinschaft zu tun. 
So habe der Volkslrauertag .seinen bereditig- 
ten .Sinn. Bundespräsident Heinemann habe 
dies mit folgenden Worten ge>sagt; „Nicht der 
Krieg, sondern der Frieden ist der Emstfall, 
in dem wir uns zu bewähren haben." Der 
Volkslrauertag solle daher Mahntag für den 
Frieden sein. 

Anschließend sprach der Bürgermeister, ehe 
er den Kranz des Gemeindevor.standes nieder- 
legte. Worte des Gedenkens, die allen galten, 
die in Kriegen ihr Leben ließen, die auf der 
Flucht umgekommen sind, die als Opfer ihrer 
politischen und religiösen Überzeugung oft- 
mals nicht einmal eine letzte Ruhestätte er- 
hielten: „Wir sind von den Toten aufgerufen, 
uns zu versöhnen, den Fi'ieden herzustellen 
und ihn zu bewahren." 

Revierförsterei Älönchswald. Auf Anord- 
nung dc^ hessischen Ministers für Landwirt- 
schaft und Umwelt ist mit Wirkung vom Ok- 
tober 1971 ab die Revierförsterei Mönchwald 
aufgelöst worden. Die Waldflächcn wurden 
auf die angrenzenden Dienstbezirke aufge- 
teilt. 

Müllkippen verschwinden 
Tn Wiesbaden teilte der Minister für Land- 

wirt.schaft und Umwelt gestern mit. daß bis 
Ende dieses .lahres in Hessen von den vor- 
handenen 2 864 Müllkippen 1 728 gesdilosscn 
werden. Bis zum Jahre 1976 soll es in Hessen 
nur noc+i zentrale Deponien, sieben Ver- 
brennungsanlagen und fünf Müllkompost- 
werke geben. 

Gewerbeausübung untersagt 
Im Regierungsbezirk Darmstadt wurde sieb- 

zig Gewerbetreibcmden die selbständige Aus- 
übung des Gewerbes untersagt, weil sie bei 
den Sozialverslcherungsträgern und bei den 
Steuerbehörden im Rückstand waren. Außer- 
dem wurden im Einvernehmen mit der Krlml- 
nal|«>lizei Untersagung zur Führung eines Ge- 
schäftes auch bei vorliegender Wirtschaftskri- 
minalität ausgesprodien. Ebenfalls wurden in 
die.sem Jahre bereits 116 Handwerker wegen 
Sdnvarzarbeit angezeigt. Sie erhielten Geld- 
bußen bis zu lOüOO Mark. 

Zigaretten im Bettudi 
In Offenbach fielen einer Polizeistreife zwei 

junge Männer auf, die ein zusammengelegtes 
Bettuch vor sich hertrugen. Eine Kontrolle er- 
gab, daß sie fast fünfhundert Pachtungen Zi- 
garetten in dem Bettudi versteckt hatten. So 
waren sie eine knappe halbe Stunde nach dem 
Diebstahl schon ihre Beute wieder los. 

Kaufe mit Köpfchen 

VD. „Der Gewinn liegt Im Einkauf" — sa- 
gen Produzenten und Händler. Warum sollte 
die.ses kaufmännische Erfolgsrezept nicht auch 
für den privaten Ilauhall Gültigkeit haben! 
Damit es sich auch hier verwirklichen läßt, 
bieten folgende Ratschläge eine gute Voraus- 
.setziiiig für den Kinkauf von Lebensmitteln; 
Der richtige Einkauf fängt zu Hause an; In- 
formieren Sie sich bereits dort über die all- 
gemeine Angebotslagc durch Markt- u. Preis- 
berichte aus der Zeitung. Lesen Sie vor allem 
dienstags und freitags die Zeitung gründlich. 
Dann finden Sie die mei.sten In.serate und An- 
kündigungen von Sonderangeboten. F.rst in- 
formieren — dann kaufen ! 

Sdireiben Sie sidi auf einen Zettel, was 
eingekauft werden muß. Das schützt vor kost- 
siiieligen Impulskiiufen. Geplant gekauft ist 
besser als spontan gekauft. Wer schnell kauft, 
kauft meist teuer! 

Vergleichen Sie Pi'eise und Qualitäten in 
versciiiedenen Geschäften, bevor Sie zufassen. 
Trennen Sie sich von dem alten Zopf, daß das 
Teuerste grundsätzlich das Beste sein muß. 
Das Teuerste ist nicht immer das Beste! Und 
das Billige nicht immer das Richtige. 
Tips 

Nutzen Sie bei Äpfeln die derzeitigen gün- 
stigen Preise, sich einen Vorrat anzulegen. 
Dafür empfehlen sich bei einer Lagertempera- 
tur von 2 bis 5 Grad C die Sorleti: James 
Grieve bis Dezember, Cox Orange und Gold- 
parmäne bis Februar, Jonathan, Boskoop und 
Golden Delicious bis .-Xpril, Champagner Re- 
nette und Ontario bis Mai. Zum Einlagern 
kaufe man Apfel der Handel.sklas.se „Extra" 
oder „I" und lege sie möglichst auf flache 
Horden oder Lattenkisten. 

Elektrische Kaffeemühlen, vor allem solche 
mit Schlagmesser, sind nicht für eine längere 
Betriebsdauer gebaut. Auf dem Typensdiild 
steht hinter dem Buchstaben KB (= Kurzzeit- 
betrieb) eine Zahl, die angibt, wie lange die 
Mühle laufen darf, ohne Schaden zu nehmen. 
Al.so: KR 2 = 2 Minuten Betriebsdauer. 

Zur Orientierung für Ortsfremde. Diese Tafel 
steht jetzt an der Weedstraße / Ecke Ernst- 
Ludwig-Straße. Der Anstrich des Rahmen> 

ist beendet. 

Die Freireligiöse Gemeinde 
Egelsbach begeht am Sonntag, dem 
21. November, 14.3Ü Uhr, in der Trauer- 
halle des Friedhofs eine Trauerfeier, zu 
der herzlidi eingeladen wird. 

Herzlichen Dank allen, die mich an 
meinem 85. Geburtstag mit Geschenken, 
Blumen und guten Wünschen erfreuten. 

Frau Helene Rons 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme, die uns in so reichem Maße In Wort und 
Schrift. Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Christian Knöß 

zuteil wurde, sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Maar für die trostreichen Worte, Frau Dr. med. Hanke für die jahre- 
lange Betreuung, den Schulkameraden des Jahrgangs 1911 12, der Bundes- 
bahndirektion Ffm., der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands für die 
Kranzniederlegungen sowie all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, im November 1971 
Schillerstraße 70 

In stiller Trauer; 

Else KnöB geb. Volz 
und alle Angehörige 

Kr 91 
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NACHRICHTEN 
Dienstag, den 16. November 1971 

Knapper Erfolg für Langen 
Egcisbach weiter mit vom 

In der BezirkskJasse Darmstadt büßte Spitz- 
zenrelter Darmstadt durch eine 3;2-Niederlage 
in Lampertheim beide Punkte ein, bleibt aber 
mit einem Punkt Vorsprung vor Lampertheim 
Wcnter an der Spitze. Punktglelch mit der 
iwannschaft aus dem Ried folgt Dieburg auf 
platz drei, mit einem Punkt weniger folgen 
die Schwarzweißen aus Egelsbach, die in 
Griesheim ein 0:0 erzielten und die Darm- 
Stadter Vorstädter auf den fünften Rang ver- 
wiesen. Zurückgefallen sind die beiden Mann- 
Sdiaften aus Ober-Rcxlen. Die Germania steht 
Ilach ihrer 0;1-Niederlage In Langen auf dem 
eeclisten, die Tumgemeinde nach ihrem Un- 
entschieden gegcfl\ Dieburg auf dem siebenten 
Platz, gefolgt von Viktoria Urberach, Olympia 
txirscii und dem FC Langen, der durch seinen 
Erfolg wieder Anschluß an das Mittelfeld fand. 

Am kommenden Samstag finden nur zwei 
Bpiele statt, am Sonntag herrscht Spielruhe. 

F,s spielten; 
Heppenheim — Bensheim 3:1 
FC Langen — Germania Ober-Roden 1:0 
Lorsch — Schaafheim 0:0 

Lampertheim — 46 Darmstadt 3:2 
Gricjshelm — SG Egelsbach 0:0 
Traisa — Viktoria Urberadi 1;1 
FV Eppertshausen — Bischofshelm 2:1 
HSV Urberach — Pfungstadt 1;1 
TG Ober-Roden — Hassia Dieburg 0:0 
1.46 Darmstadt 14 34:23 19:9 
2. Lampertheim 14 33:21 18:10 
3. Dieburg 14 21:18 18;10 
4. SG Egelsbach 14 24:17 17:11 
5.Griesheim 14 35:22 16:12 
6. Germania OberRoden 14 27:21 16:12 
7. TG Ober-Roden 14 15:15 16:12 
B.Viktoria Urberach 14 21:24 15:13 
9. Olympia Lorsch 14 24:21 14;14 

10. FC Langen 14 25:28 14:14 
11. KSV Urberach 14 20:23 14:14 
12. Eppertshausen 14 28:34 12:16 
13. Heppenhelm 13 19:22 11:15 
H.Schaafheim 13 17:27 11:15 
15. Pfungstadt 14 24:24 10:18 
16. Besdiofsheim 12 16:21 9:15 
17. SV Traisa 14 27:36 9:19 
18. SV Bensheim 14 25:38 9:19 

Am kommenden Samstag spielen: Bischofs- 
heim — Schaafheim, Traisa — Griesheim. 

hatte. Die Zuschauer kamen in jedem Fall voll 
auf ihre Kosten. Die SchwarzwelßMi hinterlie- 
ßen in Grieshelm einen großartigen Eindruck, 
und waren am Ende mit dcjm Punktgewinn 
gegen ihren bisher stärksten Gegner durchaus 
zufrieden. 

Die Re.serve mußte mit 2:0 eine em<*uta 
Niederlage hinnehmen. Dabei stellte .sich aber- 
mals heraus, daß einfach ein Mann fehlt, der 
die vorhandenen Chanc(>n verwertet. 

Die Sorna landete in Gräfenhau.sen einen 
klaren 4:1-Sieg. Daliel glückte Hennes Köhler 
der Hat-Trick. Das 4. Tor steuerte Faul bei. 

1:0-Derby-Sieg des Clubs mit nur 10 Mann 

Erwartungsgemäß lieferten sich der 1. FC 
Langen und Germania Ober-Roden ein 
Kampfbetontes Derby wie in alten Zeiten. Vor 
allerdings nur knapp 300 Zuschauern war bei 
den Akteuren auf beiden Seiten Einsatz 
Trumpf und es fehlte auf Grund des knappen 
1:0-Erfolges der Gastgeber bis zum Schluß- 
pfiff von Schiedsrichter Men.ser aus Ingelheim 
nie an Spannung. 

Während die 1. Halbzeit noch relativ ruhig 
verlief, erreichte die Stimmung auf den Rän- 
gen gleich nach Wiederbeginn, als sich der 
Langener Rechtsaußen Guskic an der Seiten- 
auslinie zu einer unverständlichen Tätlichkeit 
hinreißen ließ und von Herrn Menser vom 
Platz gestellt wurde, ihren ersten Höhepunkt. 
Von da an lagen für die Zuschauer aus beiden 
Lagern stündig Freud und Leid dicht beiein- 
ander. Die zahlenmäßige Überlegenheit ihrer 
IkTannschaft ließ zunächst den Gä.steanhang 
hoffen. Dann durften die Langener Zuschauer 
jubeln, als Mittelstürmer Gölitzer eiskalt wie 
ein Profi in der 57. Minute bei einem weiten 
Alleingang zwei gegnerische Feldspieler und 
Torhüter Dreher umspielte und schließlich 
zum 1:0 ins leere Tor einschoß. 

Doch eine Viertelstunde später machten die 
Platzherren wieder ihrem Unwillen mit lauten 
Protesten Luft, denn der Schiedsrichter über- 
sah ein grobes Foul von Hippe am durchge- 
brochenen Gölitzer im Strafraum und ver- 
weigerte dem Club damit einen Elfmeter, der 
Jeicht eine endgültige Entscheidung hätte brin- 
gen können. Dadurch, daß der Pfiff des Un- 
{jartelischen ausblieb, brauchte Ober-Roden 
mit elf gegen zehn Mann nach wie vor nicht 
eu resignieren und brachte die Hausherren 
tn der letzten Viertelstunde mehrmals hart in 
Bedrängnis. Niemand ging deshalb vorzeitig 
aus dem Waldstadion nach Hause. Die Lan- 
gener Zuschauer bangten um den knappen, 
schwer erkämpften Sieg ihrer dezimierten 
Mannschaft und die Anhänger der Gäste hoff- 
ten bis zuletzt auf den Ausgleich. 

Daß es beim 1:0 blieb, hatten die Gastgeber 
EU einem großen Teil ihrem Torhüter R. 

Echtes Spitzenspiel in Griesheim 

SC Griesheim — SG Egelsbaeb 0:0 
Einige hundert Zuschauer erlebten am Sonn- 

tag in Griesheim eine Begegnung, die über 
dem Bezirksklassen-Niveau lag. Trotz der 
Widitlgkeit des Treffens wurde auf beiden 
Seiten fair gekämpft. Schii.>dsrichler Müller 
aus Biebrich trug das seine dazu bei. Man 
darf wohl sagen: es war das bisher beste Spiel 
in dieser Hunde. Trotz der fehlenden Tore war 
das Treffen voller Dramatik. Beide Mann- 
schaften hatten wiederholt torreite Chancen, 
am Ende war das torlose Unentschieden durch- 
aus gerecht. 

Zum Spielverlauf: Die Egelsbacher hatten 
diesmal eine Umstellung vorgenommen. Für 
den zur Zeit formsdiwachen Bialon war nach 
seiner Verletzungspause wieder Peter Sdimlt- 
ges dabei. In das herrlicäie Sportgelände am 
Hegelsberg bei Griesheim lief folgende Elf ein: 
E. Hausmaim, A. Fischer, Jäkel, Anthes, Ka- 
den, Basler, Schmltgc^ Graf, Werner, Schmidt 
und Blöcher. Beide Mannschaften begannen 
vorsichtig. In der 4. Minute hatte Kaden bei 
einer riskanten Ballrückgabe Glück, daß Haus- 
mann rechtzeitig aus dem Tor lief und zur 
Ecke klären konnte. Aber dann nahmen die 
Egelsbacher das Heft in die Hand. Im Mittel- 
feld war einmal mehr Graf Dreh- und Angel- 
punkt, Schmitges störte den Spielmacher der 
Gastgeber, Schecker, und Basler spielte zu- 
nächst einmal Feuerwehr vor dem eigenen 
Strafraum. Er war überall dort, wo es gefähr- 
lich zu V ien schien. In diesen Minuten hätte 
prakti.s, :i .le Vorentscheidung fallen können. 
Graf ha. vier Abwehrspieler der Grieshei- 
mer ausgi-.-iJielt, sein Schuß ging jedoch knapp 
vorbei. Dann war es Schmidt, der nach einer 
Sehmitges-Flanke vorbeiköpfte, und auch Blö- 
cher verzog einen seiner gefahrlichen Schüsse. 
Die größte Chance hatte jedoch Anthes, der 
überraschend im gegnerischen Strafraum auf- 
tauchte. Graf und Schmidt hatten sich mit 
Doppelpaß großartig durchgespielt, die ab- 
schließende Flanke landete bei Anthes, aber 
der wollte es zu genau machen und hob über 
das Tor. Dann v.'urde ein B;is!er-;>cluiß abge- 
fälscht und trudelte um Ze i' riiet.T am Plo- 
sten vorbei. Audi Sdunidt hatte kein Glück, 
er Verl, :.: e das von Torhüter C;:.'--:; bore:ts 
verlassene Tor. 

Schmidt zu verdanken. Er zeichnete sich an 
diesem Tage durch ein enorm sicheres und 
kluges Stellungsspiel, erstaunlidie Reaktions- 
fähigkeit und eine ganze Reihe glänzender 
Paraden bei hohen und flachen Scharfsdiüs- 
sen der gegnerischen Stürmer Rasch, Fink, 
Jäger und Müller aus. 

Von dem Routinier Vaick auf dem Unken 
Flügel der Gäste hatte er dagegen praktisch 
nichts zu halten, denn dieser Stürmer wurde 
von Lupp völlig abgemeldet. Über das Ge- 
samtlob hinaus, daß allen ausnahmslos für 
ihren vorbildlichen Einsatz gebührte, verdien- 
ten sich diesmal neben R. Schmidt und Lupp 
noch die Gebrüder Hoffeincr in der Abwehr, 
Regis.seur Dohmen im Mittelfeld und Mittel- 
stürmer Gölitzer als gefährlichste Angriffs- 
spitze des Clubs besonders gute Kritiken. 
Außerdem waren bei den jungen Talenten 
Kirnig, Dressier und Köbler Leistungsstelge- 
rungen in kämpferischer Hinsicht u. wadisen- 
des Selbstvertrauen unverkennbar und es fiel 
auch angenehm auf, daß jeder nach einem 
Schnitzer oder einem mißlungenen Paß sofort 
nachsetzte und damit seinen Fehler gleich 
wieder gutzumachen versuchte. 

Alle diese Fakten deuten darauf hin, daß 
die Umstellung und Verjüngung der Langener 
Mannschaft richtig und vielleicht die einzige 
Möglichkeit war, ein weiteres Abrutschen in 
der Tabelle zu verhindern. 

Zweifellos gab es beim Derby gegen Ger- 
mania Ober-Roden sowohl vor als auch nach 
dem Seitenwechsel noch manche Schwächen 
und Unsicherheiten in Abwehr und Angriff 
des Clubs, doch wir glauben, daß eine Wende 
zum Besseren und eine anhaltende Leistungs- 
steigerung am ehesten möglich ist, wenn wir 
bei den jungen Akteuren Fehler zunäch.st 
etwas großzügig übersehen und den erwähn- 
ten Höhepunkten diesmal nichts mehr hinzu- 
fügen. 

Im Vorspiel siegte die Re.serve des Clubs 
nach einem 0:1-Rückstand durch einen Elf- 
meter schließlich noch klar mit 3:1. Die Tref- 
fer für Langen erzielten Boll (2) und Brunst 
in den letzten zwanzig Minuten. 

Hausmann wurde eigentlich erstmals in der 
25. Minute riditig gefordert. Nun kamen die 
Gastgeber besser ins Spiel und Egelsbachs Ab- 
wehr mußte zeigen, was sie zur Zeit wert ist. 
Bei einem gefährlichen Schuß ließ Hausmann 
abprallen, warf sich dann jedoch «eiikühn den 
anstürmenden Griesheimem e gen und 
machte seinen Fehler wieder gut. Dann prüfte 
der Libero der Hausherren, Stephan, mit einer 
25-Meter-Bombe die Egel.sbacher Nummer 1. 
Reaktionsschnell lenkte er den Ball über die 
Latte. Augenblicke später gab es eigentlich 
die einzige Unsicherheit in der schwarzweißen 
Abwehr, doch Fischer holte den Ball mit dem 
Kopf für seinen bereits geschlagenen Hüter 
von der Linie. Kurz vor der Pause mußte noch 
einmal Hausmann einen Schecker-Schuß am 
Boden unschädlidi machen. 

Nach dem Wechsel war es klar, daß die 
Griesheimer nun die Entsdieidung suchen 
würden. Dementsprechend war die Egelsbadier 
Mannschaft eingestellt. Für den verletzten Diet- 
mar Werner kam nun Manfred Hausmann auf 
Rechtsaußen. Er bewies, daß er mit etwas 
mehr Spielpraxis in der „Ersten" durchaus in 
der Lage ist, mitzuhalten. Bei den nun stür- 
mischen Angriffen der Gastgeber strichen in- 
nerhalb von zwei Müiuten gefährliche Flan- 
ken am Egelsbacher Tor vorbei, ohne daß sich 
ein Fuß fand, der vollendete. Dann war es 
wiederum Schmidt, der in aussichtsreicher Po- 
sition das Leder verfehlte. Der Druck auf 
Hau.smanns Gehäuse wurde immer stärker, 
aber der Egelsbacher Keeper und seine Vor- 
derleute bannten die Gefahr. Bei Gegenstößen 
waren die Gäste zumindest genau so gefähr- 
lich. Das Stürmertrio konnte sich mehr als ein- 
mal gut in Szene setzen, nur mit Toren wollte 
es nicht klappen. BesoncleresPedi hatte hierbei 
Schmidt, der auch bei einer Graf-Flanke am 
Ball vorbeisprang. M. Hausmarm schoß drei- 
mal aus vollem Lauf auf das Gehäuse von 
Gass, aber jede.smal lagim seine Schüsse etwas 
zu hoch. Die letzte große Chance der Grieshei- 
mer mac^ite E. Hausmann zunichte, als er 
einen tollen Schuß in großer Manier über den 
Querbalken boxte. 

•Aus dieser Schilderung geht hervor, welche 
p;icl:i'ndcn Torraumszenen die Begegnung 

Glücklicher Susgo-Sieg 
SiiNKO Offentbal — SG Gfitzenhain 3:2 (1:1) 
Einen etwas glüciilichen 3:2-Sieg errangen 

die Offenthaler Suso-Fußballer in ihrem 
Heimspiel gegen die SG Götzenhain. In der 
ersten Halbzeit verpaßten die überlegenen 
Offenthaler einige gute Möglichkeiten zur 
Führung. Dagegen gelang Götzenhain in der 
43. Minute das 1:0. Hubert Zelske glich post- 
wendend aus. — In der zweiten Hälfte, immer 
noch bei gutem Spiel, gingen die Offenthaler 
durch Schröder in Führung, doch auch diesen 
Treffer glichen die Gäste wieder aus. Schrö- 
der war es dann 15. Minuten vor Spielende, 
dc!r das 3:2 und damit den Endstand für den 
Susgo-Sieg heraussdioß. Obwohl die Götzen- 
hainer dann noch einige gute Szenen hatten, 
darf man den Sieg der Susgo nadi ihrer Über- 
legenheit als verdient bezeichntai. 

Offenthal spielte mit: Kohlwey (Gerhardt), 
Karach, Erb, Rath. Gans, Zeiske, Reitz, 
Haller, Seibert, Schröder und Keller. (ha) 

B-Klasse Offenbaeh-West 
Susgo Offenthal — SG Götzenhain 3:2 
SSG Langen — FC Offenthal 1:1 
FT II Oberrad — TG Sprendlingen 2:5 
Eiche Offenbach — TuS Zeppelinheim 2:0 
TV Dreioichenhain — SV Dreieichenhain 1:2 
Sparta Bürgel — SG Wiking 0:0 
Olympia Frankfurt a. K. — VFB Ottenbach 2:1 
l.SV Dreieichenhaüi 11 34:10 20:2 
2. TempelscH; 12 29:12 18:6 
3. Eiciie Offenbadi 11 34:13 17:5 
4. TG Sprendlingen 11 20:9 17:5 
5. Su.sgo Offenthal 11 23:12 I0:() 
6. Zeppelinhelm 11 27:20 10:12 
7. FT II Oberrad 11 23:24 10:14 
8. FC Offenthal 12 19:26 10:14 
9. SSG Langen 10 18:22 9:11 

10. TV Dreieidienliain 10 18:19 8:12 
ll.SG GötzenJiain 11 17:28 7:15 
12. VfB Offenbach 10 11:25 4:16 
13. SG Wiking 11 8:38 4:18 
14. Sparta Bürgel 10 3:32 2:18 
a. K. Olympia Ffm. 12 13:50 7:17 

Am kommenden Soimtag pielen: Sparta 
Bürgel — TV Dreieidienhain, SSG Langen — 
Susgo Offenthal, VfB Offenbach — SG Göt- 
zenhain. 

Fußball-Länderspiel gegen Pulen im ZUF 
Das Fußball-Länderspiel Deutschland gegen 

Polen zur Qualifikation für die Europameister- 
schaft am Mittwoch (Büß- und Bettag) wird 
vom Zweiten Deutschen Femsehen direkt aus 
dem Hamburger Volksiiarkstadion ül>crtragen. 
Beginn 15 Uhr. 

HANDBALLERGEBNISSE 
Verbandsliga, Gruppe Süd: 

TV Wicker — Vorwärts FranJcfurt 16:17 
SG, FSV Frankfurt — SV Crumstadt 15:6 
TV Reinheim — SSG Langen 12:10 
Crumstadt 72:56 8:2 FSV Frankf. 72:67 6:6 
65 Darmst. 80:71 8:2 Wicker 85:93 6:6 
Wiesbaden 67:66 4:6 Langen 66:74 2:8 
Reinheim 82:74 6:6 Vorw. Ffm. 73:96 2:10 

B-Klasse Darmstadt: 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt II 8:5 
TV Langen — TG Traisa 6:12 
TSV Braunshardt II — SG Arheilgen 4:2 
TV Langen — TSV Pfungstadt II 11:5 
SG Egelsbach — TSV Braunshardt II 5:6 
SG Arheilgen — TG Trais? 7:9 
Außer Konkurrenz: 
FHS Darmstadt — TSV Braunshardt II 7:6 
TH Darmstadt II — SG Egelsbach 8:9 
TH Darmstadt II — TSV Braunshardt II 9:9 
FHS Darmstadt — SG Egel.sbach 11:9 
Langen 34:25 6:2 Pfungstadt 23:33 2:6 
Braimsliardt 24:21 6:2 
Traisa 39:35 4:4 
Egelsbach 33:33 4:4 
Arheilgen 21:27 2:6 

B-Klasse Darmstadt 
Nach B<»endlgung der Vorrunde liegt jetzt 

der SV Erzliauscm klar in Führung. Erzhau.sen 
siegte gegenGermania Pfungstadt mit 4:0, hin- 
gegen unterlag die SKG Gräfenhausen IxJ 
der SKG Bickenbach. Im Verfolgerderby holte 
die Eiche Darmstadt einen Punkt in Stockstadt 
und verbesserte sidi dadurch auf Platz drei. 
SV Erzhausen — Germania Pfungstadt 
SKG Bickenbach — SKG Gräfenhausen 
GW Darmstadt — SKV Hähnlein 
FC Alsbach — TuS Griesheim 
Seeheim'Jugenheim — Nieder-Ramstadt 
SKG Stockstadt — Eiche Darmstadt 
SV Rohrbach — SG Modau 

1. SVErzliausen 13 49:9 
2. Gräfenhausen 13 26:17 
3. Eiche Darmstadt 13 29:18 
4. SKG Stockstadt 12 29:27 
5. Germ. Pfungstadt 13 28:17 
6. Seeheim/Jugenhelm 12 22:19 
7. SV Rohrbadi 13 17:22 
8. GW Darmstadt 13 25:21 
9. SG Modau 12 12:18 

10. SKV Hähnlein 13 18:27 
11. Nicxier-I^amstadl 13 17:27 
12. TuS Gricishtum 12 20:24 
13. SKG Bickenbach 13 12:27 
14. FC Alsbach 13 9:38 

4:0 
3:0 
2:0 
0:3 
1:1 
2:2 
2:1 

23:3 
19:7 
16:10 
15:9 
15:11 
14:10 
14:12 
13:13 
9:15 
9:17 
9:17 
8:16 
8:18 
6:20 

Am nächsten Samstag spielen: Grie.slieini — 
Seeheim'Jugenheim uncl Stockstadt — Mcxlau. 

Neuer deutscher KuMNttnrnmeister 
Walter Mussinger 

Neuer üeuisdier Kunstlurnmeistca' und da- 
mit Nachfolger des Wiestxidenor Heiko Kein- 
emer wurde am Samstag der 22 Jahre alte 
Walter Mössinger: Der Europameisterschafls- 
Sediste aus Emmendingen gewann die Deut- 
sdie Kunstturn-Meisterschaft in Ludwlgsliafen 
mit 111,275 Punkten vor sciinem Vereinskame- 
raden Günter Spies (110,525) und Eberhard 
Gienger (Künz.elsau — 110,150). 

Die Ergebnisse: 1. Walter Mössinger (Em- 
mendingen) 111,275 Punkte; 2. Günther Spies 
(Emmendingen) 110,525; 3. Eberhard Gienger 
(Künzelsau) 110,150; 4. Bernd Effing (Lever- 
kusen) 109,050; 5. Toni Unden (Sallauf) 109,000; 
6. Eridi Heß (Oppau) 106,975; Reinhard Ritter 
(Oppau) 106,650; 8. Heinz Häußler (München) 
104,325. 

Die EinzcUitcl; Bei den Kämpfen um dia 
Einzeltitel am Sonntag fehlte Mössinger. Er 
hatte sich beim Bodentumcjn des Zwölfkamp- 
fes beim Doppelsalto beide Fußgelenke ge- 
prellt. Einzelsieger wurdai; Bernd Effing (Bo- 
den), Heinz Häußler (Seitpferd), Günther Spies 
(Rüige), Bernd Schleenvoigt (Pferdsprung) und 
Eberhard Gienger (Barren und Reck). Einziger 
erfolgreicher Titelverteidiger war damit der 
Münchner Häußler, dcu" eine Woche nach sei- 
nem 31. Geburtstag zum viertenmal hinterein- 
ander Meister am Seitpferd wurde. 

Basketball - Bundesliga 
Damen, Staffel Süd: 

TV I.angen — USC München 
TV Groß-Gerau — Heidelberger SC 
TG Würzburg — KUSG Leimen 
Heidelberger TV 46 — MTV Stuttgart 

Außer Konkurrenz: 
FHS Darmst. 41:36 6:2 
TH Darmst. 37:37 3:5 

1. Heidelberger SC 5 280:175 
2. KUSG Leimen 5 295:280 
3. TV Langen 5 268:257 
4. TV Groß-Gerau 5 273:290 

5. HTV 46 Heidelberg 5 279:270 
6. TG Würzburg 5 261:268 
7. USC München 5 260:292 
8. MTV Stuttgart 5 227:311 

Staffel Nord: 
TV Grafenberg — USC Münster 
ASV Berlin — Hamburger SV 
AH Hagen 60 — ATV 77 Düsseldorf 

70:63 
37:65 
45:58 
61:40 
10;0 
8:2 
7:3 
5:5 
4:6 
4:6 
2:8 
0:1( 

54:52 
40:58 
44:76 

Vermeidbare Niederlage der SSG-Handballer 

TV Reinheim — SSG Langen 12:10 (5:7) 

Zwei Punkte, die bei der Endabrechnung 
unter Um.ständen bitter fehlen können, wur- 
den in den letzten 30 Sekunden vorspielt. Zu 
diesem Zeitpunkt stand es nämlich noch 10:10 
unentschieden. Es fehlte etwas am Glück, es 
fehlte leider aber auch etwas an Cleverneß. 

Die Reinheimer hatten den besseren Start 
und kamen zu einer 3:1-Führung. Dann hat- 
ten sich die Langener auf Ihren Gegner einge- 
stellt. Steuernagel erzielte den Anschluß- und 
auch den Ausgleichstreffer. Bei leichten Vor- 
teilen für Langen führte ein Steilangriff durch 
Scheele zur ersten Langener Führung. Nach 
erneutem Ausgleich erhöhte Lehr mit guten 
Sprungvvürfen auf 6:4 für Langen. Dazwischen 
lagen auf jeder Seite ein 7-Meter-Ball, die 
aber nichts einbrachten. Steuernagel konnte 
anschließend einen 7-Meter verwandeln, 
Reinheim verkürzte auf 7:5 und mit diesem 
Ergebnis ging es in die Pause. 

Nach Wiederbeginn erhöhte Scheele nach 
einem wunderschönen Anspiel von V. Müller 
auf 8:5. Ein Gewaltwurf von Lehr landete an 
der Latte. Reinheim bäumte sich nun mit aller 
Macht gegen die drohende Niederlage auf. 

Tatsädilich gelang nun gegen die nicht sehr 
konzentriert wirkenden Langener in einem 
enormen Zwischenspurt nicht nur der Aus- 
gleich, sondern sogar die Fuhrung der Gast- 
geber. Doch dann hatte man sich bei der SSG 
wieder gefangen. Steuemagel verwandelte den 
an Müller verursachten 7-Meter-Ball und 
V. Müller erzielte die erneute Langener Füh- 
rung. 10:9 stand es nun für die SSG. Da gab 
der Schiri einen 7-Meter-Ball, der sehr nach 
einer Konzession aussah. Die Reinheimer ver- 
wandelten. Wieder stand es Unentschieden. 
Noch eine Minute war zu spielen. Langen fing 
den Ball ab und hatte ihn 3(j Sekunden vor 
Schluß noch im Besitz. Ein Punkt schien nun 
den Langenern sicher. Ein Spielausgang, der 
auch gerecht gewesen wäre. Da gab es einen 
unnötigen Abspielfehler, die Reinheimer star- 
teten einen Steilangriff und schon stand es 
11:10. Mit dem Schlußpfiff gelang dann sogar 
noch das 12:10. Das war nicht nötig, aber die 
Punkte sind weg. Es spielten: Sparr (sehr gut), 
Steuernagel (4), Lehr (2), Müller (1), Sdireiber, 
Heim, Siebert, Röder, Facicelmann, Scheele (2), 
Kauf (1). 
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Jochen plagt sein schlechtes Gewissen 
Ilse Pcterson erzählt eine heitere Geschichte von iw#l Geschwistern 

Bist du krank, daß du dich noch so hcrum- 
vfrfst?" fragte Lies leise an der Tür. Ab« 
Jochen brummte: „Raus. Geht dich das was 
an?" 

Früh um sechs Uhr wachte Lies auf. „Wai 
Ist denn bloß los? Ach du grüne Nsunel Jo- 
chen, bist du doch krank?" Da stand der Bru- 

der an Ihrem Bett und ilttert# Im dünnen 
Schlafanzug. 

„Quatsch", war die beruhigend# Antwort. 
.Bist du richtig wach, Lies? Du mußt mir 
nelfen. Wir schreiben heute eine Rechen- 
arbelt. Prozentrechnung, ich hab' keine Ah- 
nung!" 

„So, Rechenarbeit! Das war es also, was den 
Herrn umtrieb. Und dafür soll Ich meinen 
wertvollen Schlaf opfern? So siehst du aus." 

Lies war ehrlich wütend. So sind die Brüder. 
Nur wenn sie einen brauchen können, sind sie 
nott - soweit man das nett nennen kann, wenn 
man morgens eine Stimde vor der Zeit ge- 
weckt wird. 

„Lies, sei doch nicht so. Ich muß doch eine 
gute Arbeit sriiroiben, ich erklär dir warum." 

Die Schwester horchte auf. Da schien ja 
allerlei passiert zu sein. Jochen war doch 
immer ein guter Schüler gewesen! Vaters 
Grundsatz hieß: Solange ihr in der Schule 
gut seid, ist allerlei zu verzeihen. Aber wehe, 
wenn ihr über euren dummen Streichen die 
Schule vergeßt' - War es jetzt soweit? 

Bald schwirrten die Zahlen, sechs Prozent, 
34 Prozent. Jochen war Ja nicht dumm und 
zehn Minuten nach sieben Uhr erklärte er. 
jetzt wisse er Bescheid. In Windeseile zogen 
sich die Geschwister an. Frühstück schnell 
aus der Hand und dann ab zur Schule. 

„Prima geklappt", sagte Jochen mittags. 
„Ist auch nötig", seufzte er sorgenvoll. 

„Junge, Junge, wenn du nur mit der Spra- 
che raus wolltest", seufzte Lies. „Kannst du 
noch die englischen Vokabeln abhören?" 
fragte Jochen dagegen. Lies konnte sich nicht 
genug wundern. Als die Geschwister Gute 

Den Wohnungsschlüssel vergessen 
Gerade noch rechtzeitig, kurz vor vierzehn 

Uhr nämlich, stellte Herr Niedermeier im 
Büro fest, daß er morgens beim Fortgeh«)» 
Von zu Hause den Wohnungsschlüssel auf deiti 
Schreibtisch hatte liegen lassen. Das hätte nur 
Insofern äußerst unangenehm werden kön- 
nen, als Frau Niedermeier an die.";em Tag tu 
ihrem monatlichen Kaffeekränzchen ging, dai 
selten vor sieben, oftmals sogar erst gegen 
acht Uhr abends beendet war. Herr Niedtr- 
meier hätte dann unter Um.ständen volle drei 
Stunden vor ver^ichlopsener Türe warten müs- 
sen. 

Dies» Gefahr war nun glückUcherweise ge- 
bannt, denn Herr Niedermcier brauchte ledig- 
lich zum Telcfonhiirer zu greifen und seiner 
Frau Bescheid zu sagen, die auch sogleich Rat 
tvußte. 

„Ich lege den Wohnungsschlüssel einfach In 
die dunkle Ecknische am Heizungskeller'', 

Nacht gesagt hatten, brannte noch lange Mdit 
In Jochens Zimmer. LIe« »ah seine Überset- 
lung durch. „Hoffentlich bekommen wir mor- 
gen die Rechenarbelt raus und ich hab wenig- 
stens eine Zwei", brummelt# Jochen. - „Dazu 
eine Eins im Englischen mündlich und dann 
dürfte es nicht allzu schlimm werden." Aber 
eine Erklärung zu diesem Orakelspruch war 
auch Jetzt nicht aus dem Jungen herauszu- 
bringen. 

Den nächsten Mittag strahlte Jochen. „Eins 
in der ArbeitI" lachte er. „Und was bekomme 
ich?" fragte Lies. Aber gerade da schellte es. 

„Ein Schutzmann möchte Vater sprechen", 
stammelte Lies erschrocken. .lochen war schon 
zur Tür hinaus. Aber das half ja doch nichts 
mehr. Dor Schutzmann hielt ihn fest. 

„So.so", schalt der Vater, „in Bauers Park 
habt ihr gespielt und das Gartenhäuschen 
total kaputtgemacht!" - „Aber wir wollten 
das doch gar nicht", versicherte Jochen. „Wir 
haben doch nur Räuber und Gendarm gespielt 
und plötzlich brach der alte Kasten zusam- 
men." 

„Viel kann der Mann wirklich nicht ver- 
langen", erklärte der Schutzmann später dem 
Vater. „Das Hüttchen war mehr als baufällig. 
Aber die Jungen hätten natürlich doch nicht 
in dem Park spielen dürfen." 

Ganz so zutraulich werden eure Gaste um \o- 
gelhäuschen vor dem Fenster HahrscJieinlich 
nicht, aber Spaß habt ihr trotzdem an Ihnen. Foto; Jorde 

Wann sollen wir die Vögel füttern'? 
Das FutterhSuschen muß frühzeitig ausge.stattet werden 

.sagte sie. Und damit sie die Sache nicht ver- 
gaß, deponierte Frau Niedermeier den Schlüs- 
sel sofort in dem angegebenen Versteck. Wenig 
später begab sie sich zu ihrem Monat.skränz- 
chen. 

Als sie sich endlich gegen halb acht, be- 
schwingt und ziemlich aufgekratzt, ihrem 
Haus näherte, stockte ihr fast der Atem. Von 
weitem schon erkannte sie ihren Mann in 
ausgesprochen bejammernswertem Aufzug, 
schwitzend, in Hemdsärmeln und mit zorn- 
rotem Gesicht eine riesige Kohlenschippe 
schwingend. 

Kurz nach Frau Niedermeiers Weggang 
nämlich hatte der Kippwagen eines Kohlen- 
lieferantcn nicht weniger als vierzig Zentner 
Koks am Heizungskoller der Niedermeiers ab- 
geladen. Genau vor der Ecknische, wo der 
vertrackte Wohnungsschlüssel versteckt lag. 

Was reden die Vogelfreunde nur? - meinen 
die jugendlichen unerfahrenen Freunde unse- 
rer daheimgebliebenen Sängerschar. Kein 
Pitzelchen Schnee ist gefallen und wir sollen 
die Vögel schon füttern. 

Doch der Vater stellt seine Futterkästen, 
seine Futterhäuschen schon auf, obwohl drau- 
ßen noch reichlich Nahn.mg vorhanden ist. 
Warum tut er das: Der Vogel muß sich erst 
winterliche Verhaltensmethoden angewöhnen. 

Wenn ein Mensch in eine neue Wohnung 
umgezogen ist, wird er sich Im Herbst bereits 
umschauen nach Heizmaterial, auf daß er spä- 
ter nicht friert. Der Vogel schaut sich eben- 
falls um, er gewöhnt sich nicht von heute auf 
morgen an eine ungewohnte Futterstelle, aber 
Schnee kann fallen über Nacht, Rauhreif 
kann die Borken verharschen lassen. 

Hat der Vogel sich im Winter an unseren 
Tisch gewöhnt, müssen wir ihm den Tisch 
regelmäßig decken. Vögel fressen ununter- 
brochen. Ist ein gewohnter Futterplatz zui 
Schneezeit leer gefressen und hat der arme 
Kerl nicht einen halben Tag später schon 
einen neuen gefunden, muß er sterben. Er 
findet so schnell selten zu einem anderen 
Platz. Wer nicht regelmäßig füttern kann, 
sollte darum überhaupt nicht füttern. 

Vogelfutter kaufen wir am besten in der 
Fachhandlung, denn unsere Küchenabfälle 
sind selten geeignet. Alles was gesalzen ist, 
ist schiidlich. Brot ist für den Vogelmagen in 
der Regel übersäuert und auch Kartoffeln 
eignen sich nicht gut. Die Talgringe oder 
Bällchen mit den Samenkörnern auch dem 
Fachgeschäft hängen wir so auf. d.Tß die Katze 
sie nicht erreichen kann. 

Außerdem können wir auch unseren itllcn 
Nistkasten, der zur Sommerzeit andere Gäste 
sah, reinigen, denn er bietet für manche Wln- 
terbesucher ein herrliches Nachtquartier. 

Unsere Devise sollte sein: Rechtzeitig füt- 
tern, regelmäßig füttern, lange, aber nicht zu 
lange füttern. 

Die Stunde vor Mitternacht 

JROMAN VON JANE Bi-ACKMORE 
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9. Forl?;olzung 

„Herumgespielt." ' 
„Kannst du dich vielleicht etwas deutlicher 

ausdrücken. Ich habe keinen Schimmer, was 
du meinst", explodierte Jim. 

„Mach doch kein Theater. Du mußt midi ge- 
hört haben." 

Der Schmerz durdizuckte seine Schläfen. 
Seine bedanken überstürzten sich. „Dich ge- 
hört? Wann " 

„Al.so. jetzt höi mal zu. Vor ungefähr einer 
Stunde. Wenn du dir schon selbst etwas vor- 
machst - mir niclit. Ich weiß, daß du dort 
warst, du hast didi mit Camilla eingeschlos- 
sen. Ich hal^e genifen - entsinnst du didi 
Jetzt?" 

„Verdammt noilimai, ich habe keine Ahnung. 
Ich weiß nicht, auf was du anspielst..." Jims 
Ärger wich plötzlich einer panisdien Angst. 
,1dl - es tut mir leid. Ken Ich fühle midi 
Birjit besonders. Ich habe einen ziemlichen 
Schlag Uber den Kopf abbekommen." 

„Schon gut", erwiderte Ken ruhig. „Mach 
dir keine Sorgen, ich werde Lisa kein Wort 
verraten " 

„Das ist aber nett." So sarkastisch sollte es 
gar nicht klingen „Wenn das alles Ist, dann 
kann |a einhänsen " 

Lisa kam ins Zimmer, als er den Hörer auf- 
legte 

„Hier ist dein Kakao. Gerade richtig zum 
trinken." 

Er nahm die Tasse und sah ihr in die Augen. 
„Lisa 
„Ja?" 
„Sag mal, bin ich wirklich zu Camilla ge- 

gangen. das zweite Mal?" Sie zögerte und ihre 
Augen wurden sdimai iir griff sie hart am 
Arm, obwohl seine Schnitte sdimerzten „Du 
mußt mir die Wahrheit sagen! War Ich dort?" 

„Du hattest vor. hinzugehen." 
Er ließ sie los und starrte auf seine ver- 

bundene Hand, „dann muß Ich mich dort ver- 
letzt haben." 

„Denk nicht darüber nach. Liebling. 
Trink ..." 

Er unterbrach sie ärgerlidi. „Nicht. Ich muß 
es wissen Wie kann Idi midi be) Camilla »o 
geschnitten haben?" 

„Du mußt etwas zerbrochen haben", sagte 
sie sanft. 

„Das kam nicht von einem kleinen Schnitt. 
Du hast die Wunden gesehen. Es sah aus, als 
hätte idi ein Glas in der Hand zerquetscht." 

Sie nahm sein Gesldit zwischen ihre Hände. 
«■Wir werden es morgen früh wissen. Du 
kannst sie anrufen und tragen. Jetzt gehst du 
kos Bett - und schläfst* Sie schob die Tasse 
M seinen Mund. .Trink aus. Ich bin todmüde.' 

Sie sah, wie er austrank und stellte die Tasse 
weg. Dann führte sie ihn nad» oben und half 
ihm beim Ausziehen. 

„Laß mich", wehrte sie seine schwachen 
Proteste ab. «Ich habe nicht oft eine Gelegen- 
heit, dldi zu bemuttern." 

Seine Spannung ließ nach. Er sah nur nodi 
Lisa. 

„Bemutterst du gerne." 
„Natürlidi. Ich bin eine Frau." 
„Ein Kind?" 
Sie küßte ihn leidit auf die Lippen. „Wenn 

du damit einverstanden bist - ja." 
Er nahm sie fest in die Arme. „Ich bin auf 

dich eifersüditig. fch will dich für mich alleine 
haben." » j 

Sie kusdiclte sidi an ihn. «Dw bist dumra. 
Ein Kind würde mich doch nidit von dir weg- 
bringen. Idi würde nodi mehr zu dir gehören. 

Plötzlid) war er sich seiner Liebe mit einer 
neuen Intensität bewußt. Seine Lippen suchr 
ten die ilirigen. Sie ließ sich drüd?en, dodl 
dann sdiob sie ihn sanft weg. Er wollte nldit 
von ihr lassen. 

„Lisa flüsterte er, „Lisa -* 
.Nicht, Liebster. Nicht heute." 
„Doch. Ich brauche didi, heute ganz be- 

sonders." 
„Aber dein Kopf „ 
„Zum Teufel mit ihm. Liebste - Lisa. Er 

knöpfte den grünen Morgenrock auf und 
dachte nicht mehr an die Schrecken des ver- 
gangenen Abends. „Ich liebe didi so sehr." 

„Oh, Jim -". Ihre Stimme zitterte. „Und idi 
liebe dich auch, so sehr ..." 
- Auf der Wiese lag silbriger Tau 

Sie konnte nicht einschlafen. Er lag neben 
ihr auf dem Rücken und sdinarchte leia». 
Sonst schüttelte sie ihn sanft an der Sdiulter, 
bis er sich brummend auf die Seite dreht®. 
Aber heute wollte sie ihn nidit stören. Es tat 
Ihr gut, so ausgestreckt zu liegen, aber lang- 
sam überfielen sie wieder die Gedanken, und 
es fiel ihr sdiwer, sidi nicht zu rOhre^ 
SchUeßlidi hatte sie keine Ruhe mehr und 
stand leise auf. , 

Das Bett knarrte und er war auf elnmd 
hellwach. 

«Was ist los", fragte er mit harter Stimme. 
„Ich bins nur. Tut mir leid. Ich konnte nidil 

sdilafen." In der anbrechenden Dämmerung 
sah sie sein bieldies Gesicht. ,Idi wollte di<Ä 
nidit aufwedien, aber du hast so geschnarcht. 

«Ich schnardie nicht*, sagte er brummig und 
fuhr sidi mit der Hand über das Gesicht. 

„Dann werde Ich einmal das Tonband aaH 
■tälen." 

„Dann glaube ich es vielleicht. Wie spät Ist 
©s?" 

Sie sah auf ihre Uhr. „Fast sechs Uhr. Schlaf 
noch eine Weile. Eine Stunde kannst du noch 
liegen bleiben." 

„Meine Güte. Der verflixte Zug." 
Sie sah hinaus in den Garten, Auf der Wieso 

lag silbriger Tau. Unter der großen Kasta^e 
lagen rostbraune Blätter und der Himmel be- 
gann sich türkis und golden zu färben. Die 
Vögel erwaditen und fingen an zu zwitsdiern. 

„Weißt du was" sagte sie. „Wir fahren mjj 
dem Wagen. Adi nein, das geht Ja nidit , 
unterbrach sie sich. 

„Und warum nicht?" 
„Weil der Arzt doch noch kommt, um zu 

sehen, ob du in Ordnung bist." 
„Mir geht es prima", rief er und sprang aus 

dem Bett. 
„Tu nidit so tapfer", entgegnete sie und 

ging zu ihm hin. , « 
„Tu idi gar nicht. Idi finde die Idee groD- 

artig. Wir fahren gleich los und frühstücken 
irgendwo unterwegs." 

„Aber du bist müde, wenn du den ganzen 
Weg fährst." 

„Dann löst du mich eben ab." Er drehte sie 
herum und gab ihr einen Klaps. „Madi, daß 
du fertig wirst Es wird ein wunderbarer Tag. 

Das war es audi. 
Sie schlidien in dem stillen Haus auf Zehen- 

spitzen herum und kamen sidi vor wie I^- 
der auf verbotenen Pfaden. Sie hinterließen 
für Mandy ehien Zettel worin sie baten, Mr. 
Wilson und Dr. Valentine anzurufen. Sie tran- 
ken im Stehen eine Tasse heißen Kaffee und 
atmeten die frische Morgenluft ein. als sie die 
Haustür leise hinter sidi geschlossen hatten. 

Der Jaguar rollte aus der Garage. Sein 
Motor schnurrte wie eine zufriedene Katee. 
Es war ein Vergnügen, auf den leeren Straßw 
zu fahren, und Lisa gab Gas, bis die Nadel 
auf 60 Mellen stand. 

In der ersten Stunde brachten sie fast 50 
Mellen hinter sich, dann mußten sie lang- 
samer fahren, well der Verkehr diditer wurde. 

„Macht auch nichts", ladite er. „Wir wollen 
keine neuen Schwierigkeiten." 

Ein erster Schatten fiel auf den Tag. 
„Wir haben keine Schvrierigkeiten", rief sie 

aus. „Wir sind zwei glüdcUche Leute, unter- 
wegs In einem schönen Wagen, und das an 
einem wunderbaren Herbsttag. Wir fahren 
weiter, bis nach Schottland. Idi wollte schon 
immer einmal nadi EMlnburgh." 

„Du redest zuviel. Und - falls du es ver- 
gessen haben solltest - wir fahren nach Man- 
diester." . , _ „, ; 

,1dl weiß. Aber es madit trotzdem Spaß. i 
,Hast du Hunger?" 
„Wie ein Wolf." 
.Dann frühfltückea wir l)el der nächsten G«i 

^ae'^aßen Maisflodten mit braunem Zu&eB 
Schinken und Ei und Toast mit Gelee. Er 
Kaffee, sie Tee. Es schmeckte alles vorzügUcli 
aber der Schatten widi nidit mehr ganz vo* 
ihnen. Die Fahrt aog «idi in die Länge, u^ 
aus dar Ferianretaa miede aina SescMHi^ 
«eise. ' 

Am späten Vormittag begann Lisa die NachS 
Wirkungen der schlaflosen Nacht zu spüreii 
Sie verlor etwas das Gefühl für Geschwindig- 
keit und mußte langsamer fahren. Hint^ 
Derby verschwand die Sonne und e« began^ 
zu regnen. 

Die Scheil)enwisdier maditen sie sdiläfrd 
und sie raudite, um wadi zu bleiben. Er ba 
immer wieder an, das Steuer zu übernehmen 
aber sie wollte nidit klein beigeben. Sie koM 
zentrierte sich ganz auf die Straße und w^ 
entschlossen, auch die letzten zehn Meilen 
sdiaflen. 

Mit einem Seufzer der Erieiditerung fuh« 
sie über die Stadtgrenze von Mandiester. Ihr^ 
Beine zitterten, als sie vor dem Hotel hleW 
und ausstieg. 

„Gut gemacht, mein Schatz." 
Sie sah ihn emsthaft an, um sich die Er* 

Schöpfung nicht anmerken zu lassen. ' 
„Du fährst fast so gut wie ich." 
„Du gräßlicher, alter Angeberl" 
Sie lädielten sidi an und waren sidi wiedeij 

ihrer Verbundenheit und Harmonie bewußt. ^ 
„Du legst dich jetzt hin." , 
„Ja, aber ich habe Hunger." 
„Schon wieder? Du kostest midi ein Veid 

mögen. Also gut - nadi dem Essen, wenn l<» 
zu dem großen alten Mann fahia." j 

Sie hatten Tomatensuppe, Hühnchen mil 
Erbsen und Kartoffehi. als Nachtisch Käse und 
Kaffee. Beim Nachtisch stieß Ken Wilson zu 
Ihnes. Er wirkte fröhlidi und kameradsdiaft>- 
lldi, aber Lisa fing einige Blicke auf, die Jin^ 
galten, und in denen eine beredinende und 
abschätzende Note lag. Sie versuchte sidi ein- 
zureden, daß ihre Müdigkeit ihr einen Streik 
spielte, aber im Unterbewußtsein war ihr klar, 
daß sie richtig gesehen hatte. Es lag ein0 
Drohung in der Luft. 

Ais Jim sie später in ihrem Zimmer zu-" 
deckte, nahm sie hilfesudiend seine Hand. 
„Bleib nidit länger weg, als du unbedingt 
mußt", bat sie. j 

„Wie könnte idi. Wo du hier liegst und ver^j 
führerischer aussiehst, als ich je eine Frau ge^ 
sehen habe." j 

„Vergiß mich nur nidit wenn du dich 1(^ 
Usherwood vertiefst..." 

„Ich denke immer an dich." , 
„Und dann machst du eine lausige ReponJ 

tage. Trau didi." 
„Du kannst nldit alles haben. •." 
Nur, eil didi. mein Schatz." 
Sie dadite. sie könnte nidit sdilafen, aben 

nadidem Jim gegangen war, fielen ^ die 
Augen zu. Der Regen i^el monoton an die Fen- 
ster, und sie halte das Gefühl, stundenlang 
tief geschlafen zu haben, als das Telefon sl« 
wedcte. Dabei zeigte ihr ein Blick auf die Uh»^ 
daß es noch früh am Nachmittag war. 

„Ja", mtirmelte sie In den Hörer. 
JMra. Bedington?" 
Ja." d 

*Hier ist der Empfang. Ein Herr mödit« 
apredien." 
1 HöTt" hellwach. • 

Tortsetzung tol(k 
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THEMA DES TAGES: 

Freund der Kleinen 
Die Delegation aus Maos Reich hat in der 

Vollvor.sammlung der UNO Ihren Einstand ge- 
gelK-n. Chinas stellvertretender Außenminister 
und Delegationsleiter in New York, hat seine 
Antrittsrede gehalten und dabed die Beschei- 
denlieit, mit der China auf die Aufnahme in 
die UNO reagierte, erneut betont. Er bezeich- 
nete sein I.and als Entwicklungsland, und 
.schwor jeder Großmachtpolitik ab. Daß dabei 
Angriffe auf die beiden Supermädite Sowjet- 
union und Amerika eingeflochten mu-den, 
versteht sich gewissermaßen von selbst. 

Die Tendenz, die Peking mit solch ge/.ielter 
Zurückhaltung verfolgt, ist eindeutig. Es emp- 
fiehlt sich als Freund der kleinen Staaten, mit 
deren HilU es in den Vereinten Nationen den 
Hebel an dl« Fundamente der Großmächte an- 
legen will. Geschickt hat man sich dabei des 
Prinzips der VNO ■— one man. one vote — J»- 
4{mt ,"indem man auch den Kleinslstaaten mit 
hu» ein paar hunderttausend Seelen ihre 
VoUgültlgkeit im New Yorker Rat der Völker 
l^esdieinigto. Die Beliebtheit Clünus bei den 
Entwiddungsländem, die das Siebeiihundert- 
MiUionen-Volk für eines der Ihren halten, 
wurde dadurch zweifellos noch gesteigert. Auf 
t;inem anderen Blatt steht allerdings, daß die 
UNO seit dem schmählidien Hinauswurf Tai- 
wans nicht mehr die gleiche ist wie vorher. 
Gerade den Kleinen unter den Völkern sollte 
diese Behandlung eines als unbequem empfun- 
denen UN-Mitglieds eigentlich zu denken ge- 
llen. 

Man muß .sich auch fragen, ob die -Abgesand- 
ten Maos in ihrem Bemühen, aine mögliclist 
große Zahl von Stüiimen zu sammeln, dte Pra- 
xis im Glashaus am East River richtig einzu- 
scliätzen vermögen. Mit dem Au.sschluß Tai- 
wans liat sich die UNO selbst di.skredlUert, 
ihren Univensalitätsanspruch illusorisch ge- 
macht und erneut demonstriert, daß große 
oder befriedigende politische Lösungen von 
ihr nicht /.u erwartwi sind. Daß die Groß- 
niaditpolitik ihre eigenen Wege geht und die 
(iroUmächte, vor allem aber die Sowjetunion, 
sieh (lurdi UNO-Beschlüsse in ihren Handlun- 
gen nicht beirren lassen, werden die Chinesen 
nucli lernen müssen. Sie haben aber — das 
(iarl nicht übersehen werden — die Gunst der 
Stunde für sich. 

Der Sowjetunion .sind die Hände bis zu 
einem gewissen Grad durch ihr Bemühen, ihre 
Madit in Europa zu konsolidieren, gebunden. 
Das Ziel, über die Europäische Sicherheits- 
konferenz die Einigung Europas in eine Eini- 
gung gegen -Amerika zu verwandeln, ließ sie 
.■iügar in der Taiwan-Frage dem Antrag des 
Kr/.foin:les China zustimmen. Weit günstiger 
aber wirkt sidi für China die unverkennbare 
Isolationist i.sclie Tendenz in den Vereinigten 
.Staaten aus. Die totale Schwenkung in Nixons 
Kernostpoiitik schien zunächst der große poll- 
tisclit! Wurf des Jahrhunderts zu sein. Man 
muß sich aller immer mehr fragen, ob diesem 
Wurf auch der Wille zur Durchführung ent- 
spricht. 

Es wäre ein Wunder, wenn die Chinesen 
diese günstige Situation nicht nutzen würden. 
Ihr besclieidenes Lächeln werden sie wohl vor- 
läufig beibehalten, solange zumindest, bis sich 
bei Nixons Besuch in Peking herausstellt, wie 
weit sie ."Amerikas Pläne mit den eigenen Ab- 
sichten in Einklang bringen können. Der Tag, 
an dem sie ihre Großmachtansprüche auch in 
den Vereinten Nationen erheben, kommt be- 
stimmt. Ur. Walter Bede 

Orkan im Harz 
Gestern wurde der Brocken im Harz von 

orkanartigen Stürmen heimgesudit, die Spit- 
zenböen mit Geschwindigkeiten bis zu 148 
.Stundenkilometern mit .sich brachten. 

Starfighter abgestürzt 
Die Binideswehr verlor am Mittwoch ihren 

142. Starfighter. Die Maschine stürzte bei Neu- 
burg an der Donau aus 200 Meter Höhe in ein 
Waldstück. Der Pilot, ein 35jähriger Major, 
kam dabei ums Leben. 

Meinhof-Freund stellte sich 
Der Berliner Kunstmaler Peter Hohniann, 

der wegen angeblicher Beteiligung bei der 
Befreiung des Kaufhaus-Brandstifters Baader 
von der Polizei gesucht wird, hat sich am Mitt- 
woch den Behörden in Hannover gestellt. 

Atelier Langen wurde zur eindrucksvollen Leistungsscliou 

Querschnitt durcli die Ausstellung 

Es war das eigenartige „Klick-Klick", das 
gegenüber früheren Ausstellungen „Atelier 
Langen" der Volkshochschule und des För- 
dererkreises auffiel. Immer, wenn Besucher 
kamen, rollten Kugeln abwärts und aufwärts. 
Der 1939 geborene Diplom-Ingenieur Arno 
Seitz hatte mit seinen Arbeiten auf besondere 
Welse den Magnet für „Atelier Langen 71" 
abgegeben. Kugclbahn mit Sessellift ist eine 
von ihm konstruierte Holzplastik benannt. 
Kugelbahnen verschiedener Art bildeten denn 
auch so etwas wie eine „Spielautomnten"- 
Abteilung im Saal des Gemeindezentrums der 
Stadtkirchengeineinde, wo die Ausstellung noch 
bis zum 21. November täglich von Hl bis 12 
und 14 bis 18 Uhr zu sehen ist. 

Am Donnerstag konnte man bereits 1270 Be- 
sucher registrieren. 1909, als zum letztennud 
„Atelier Langen" stattfand, war man gerade 
auf 600 Besucher gekommen. 

Vielseitige schöpferische Tätigkeit 
Was hier gezeigt wird, ist als ein gelungener 

Überblick über das künstlerische Schaffen in 
Beruf und Freizeit von mehr als 40 Mitbür- 
gern zu werten. Die Freizeit- und Hobby maier 
sehen in der Freude am schöpferischen C.e- 
.stalten ihr Ziel, wie etwa Heinz Bcd<, der 
Ölbilder zeigt, oder Alfred Bendler, Pensionär 
des Jahrgangs 1896. Ihre Motive sind Menschen 
Ihrer Umgebung, Landschaften, ob St'ülkuste 
oder Rleßersee mit Wachsenstein und Alp- 
spitze. 

Hobbymaior neben Kunsterzieher 
Der Student Günther Devich zeigt Radie- 

rungen die unter anderem die Mondlandung 
darstellen. Da ist Walter Diewodt mit seinem 
Ölbild „Das Bestreben der Symetrie". Von dem 
Bühnenbildner und Kunsterzieher August Em- 
rich liegen schöne Aquarelle vor. Der Archi- 
tekt Johannes Görg widmete sich Motiven un- 
serer Umgebung. 

Mit Ihren Wandteppichen hat Krau Ello Haas 
nicht nur bei uns viel Erfolg, wie etwa mit 
der „Nordischen Stadt" oder „Die Heiligen 
Drei Könige". Plastiken und Polyesterbilder 
stellt der Student der Münchener Akademie 
der Bildenden Künste, Heinz-Jürgen Heenes, 
aus. Marianne Heim ist mit Pa.stell-, Aquarell- 
und Kohlearbeiten vertreten; bei ihr fallen 
die feinen Farbtöne auf. 

Aquarelle und ein Foto als Leihgabe 
Gisela Heise hat fünf unverkäufliche Arbei- 

ten, Aciuarelle und ein Foto, als Leihgabe aus- 
gestellt. Die Hausfrau malt aus Hobby. Sie 

„Atelier Langen 71". die Ausstellnng hiesiger Hobby- und Ben.fskiinstler, fand sdion die 
ersten Tage reges Interesse. 

hat vor allem Bilder aus der Natur und 
Landschaft geschaffen. Die Mischtechnik 
beherrscht der Schrift- und Plakatmaler Gun- 
ter Hoffmann, der acht Werke ausstellt. 

Einen besonderen Platz nimmt die Gold- 
schmiedcmeisterin Iris Hofmann ein. Der 
Mechaniker Karl-Heinz Kalbhenn zeigt Öl- 
bilder wie „Häuser am See" und „Hochhäuser 
bei Nacht". Als Freizcitmaler zeigt Walter 
Knörzer, daß er die Landschaft nicht nur in 
der engeren Umgebung zu gestalten vern^g. 
Eigenwillig gestaltete der 1951 geborene Ge- 
org Köppler Ölbilder und Zeichnungen. 

15 Kohle-Zeichnungen von Langen 
Ernst Kuklik gehört zu den Berufskünstlern. 

Als Maler und Graphiker nahm er sich unsere 
Umgebung vor und gestaltete so auch eine 
Mappe von 15 Kohlezeichnungen mit Langener 
Motiven. Eleonore Michaelis gehört zu dun 
Hobbymalerinnen, die sich nicht nur mit 
Aquarellen begnügen, sondern auch m Kreiae- 
und Mischtechnik arbeiten. Ute Milmk hat 
Modezeichnungen, aber auch andere luswe- 
zeichnungen für „Atelier 71" ausgewählt. Der 
Verwaltungsbeamte Georg Iläder ist ebenfalls 
recht vielseitig. 

Sabine Rehberger, eine Kunslktramikerin, 
hat Wandreliefs und Gefäläkeramiken ausg(V 
stellt. Freizeitmaler Hans Richter bevorzugt 
Landschaften, wie etwa die ,,Haarier-Burg-(. 
Kirche" oder einen Blick in die Heide. Dieter 
Sallwey ist mit zwei Ölbildern vertreten. 
Eginhard Schi'.k, Maler und Graphiker, hat 
ausschließlich unverkäufliche Arbeiten ausge- 

sUllt. Der Ingenieur Friedrich Schneider hellt 
die Mischtechnik sowie Blumen und Land- 
schaften. Während Arno Seitz mit Kugeln 
Freude bereitet, zeigt die Dipl.-Bibliothekar n 
Sigrid Seitz Collagen, Aquarelle und ein „Bild 
aus Heftklammern: der große Wagen". 

Auch ein Kunstsdimied ist dabei 
Kunstmaler Hans Srocke hat wieder Öl- 

bilder ausgestellt, die eine ganz besondere 
Note zeigen. Hobbymaler Wilhelm Stahl 
steuerte Reliefs und eine Wachsarbeit bei. 
Wolfgang Stumpf (Dekorateur, Jahrgang 1J44) 
bietet Aquarelle mit französischen Iinpreplo- 
nen dar. Der Kunstmaler Heinrich Umbach 
ist mit einem Strukturbild „Silber contia 
Schwarz" vertreten. Anton Watzl dokumen- 
tiert als Schmledemeister sein Können. 

Bernd Weisenborn, von Beruf Graphiker, 
hat Arbelten von seinem beruflidien Wirken 
ausgewählt. Der Bildhauer Götz Dieter Wen- 
der zeigt moderne Marmorplasliken. ixr 
Akad. Maler Joachim Wermann hat nicht nur 
Arbeiten des Fernen Ostens, die ihn lange 
besdiäftigtcn, sondern auch Werte mit Moti- 
ven unserer Umgebung wie das Ölbild „Lan- 
gener /».pfelbäume" ausgewählt. 

Landschafts-Aquarelle sind das llobiiy von 
Stadtbaumcister 1. R. Daniel Werner, riuo 
Wildanger, einem Maler-Bildhauer, zur Zeit in 
Gateway-Garden auf Rhein-Main • 

•wurde eine Sonderausstellung gewidmet^^ As 
er Langen verließ, stiftete er der Stadt Ho'''" 
figuren und Ölbilder, die nun der Burgerschaft 
vorgestellt werden. 

Diese Plasfik wurde viel diskutiert 

Dr. Horst Schmidt interveniert 

Schießplatz in der Nähe des Langener Kiessees ? 
nidit gemacht würden, wären die Folgen niciit 
abzusehen. Audi die Gemeindeverü-etung von 
Trebur habe auf Grund heftiger Proteste aus 
allen Kreisen der Bevölkerung den voigeleg- 
ten Vertragsentwurf am 12. Novemter 1 
abgelehnt. Der Minister spradi 
aus, daß seine Vorstellungen auch bem Bi^ desverteldigungsminister zu emer /^rken 
nung der Priorität des Erholungsbtdurfni^es 
Se? Bevölkerung in diesem didi besiedelten 
Raum gegenüber Verteidigung.^ter^en fuh 
ren werden. (Siehe dazu auch „Magistrat gegen 
Militärgelände" in dieser Ausgabe.) 

Bankräuber gefaßt 
Ein 24jührigcr Häftling, der von der Haft- 

anstalt Landsberg Urlaub auf I^renwoit ei- 
halten hatte, raubte am 11. 11. 
fall auf eine Münchener Bank 35 000 MarÄ 
Er konnte «cstcni in HamburR festgenommen 
werden. 

Gegen die Absicht, a+if einem der Gemeinde 
Trebur gehörenden Waldgelände un Bereich 
des staatlichen Forstamtes Frankfurt-Zept^- 
linheim einen Schießplatz für die US-Streit- 
krSite zu errichten, hat der hessische Sozial- 
minlster Dr. Horst Schmidt In einem Schrei- 
ben an Bundesverteidigungsminlster Helmut 
Schmiclt interveniert. Wie Sdimldt mitteilte, 
befindet sich das Gelände in unmittelbarer 
Nachbarsdiaft zu dem ersten überregionalen 
hessisdien Freizeit- und Erholungszentrum bei 
Langen. Hier soll in den nächsten Jahren für 
die Einwohner des Ballungsgebietes Frankfurt 
auf einem Gelände von rund 100 Hektar Was- 
'•.>rflädw;n und fast 200 Hektar Wald- und 
Uferflädien ein großzügig angelegter Frelzeit- 
und Erholungspark mit allen dazugehörenden 
Einrichtungen, einschließlich einei* Internatio- 
nalen Regattastrecke, entstehen. 

Wenn die Planungen der Landesregieiyng 
für die Erholung ihrer Bürger gerade hier 
d'irch die Errichtung eines Schießplatzes zu- 

i ; .' i.- 
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Rund 280 Tiere sind zu sehen 

l.okalaiisstelliing des Kiininrlien* und (irriüKcl'ürhU'rvert'iiis im „l.ammchon" 

AUS UNSERER STADT 

linngen, den Ift. November U>71 

Die kleine Ausrede 
Ls mht eine in'ile, zwar tüdit sehr feine ahrr 

(inHcftotäUhe ^iherzfrofie: ^WAriw/i hat der Ttufel 
seine GroIhnuHi'r (*cs(hl(it^rn}'" Der also Andere' 
(letr tuird, fnllx er den Witz tii<ht kennt, kaum ein« 
Anlu'ort darauf n issen. l nd er u ird dartim lä- 
thfhul belehrt fterrhn. .W'ed \ie keine Ausrede 
mehr wußte!" 

ht. uas sitlllr niau tnn. nenn man \i(h t'innial 
ni'ht ntehr aus einer Saihe herausre(h'n konnnte, 
keinen (irund tnehr fände, um \eine Sihuhl jfi 
rerkleinern oder zu hemantehi? Hann '>teht man 
u Irklich reeht tin}^e.S(hi<kt da. und u eil u ir Sten- 
\<hrn NO sehr he.strehl sin<l. unser Seihstheu ufU- 
sein und <he (Uterzeu^uuf^ der ei^t'nen Vnantasl- 
hiirkeit zu heuahren, desue}^en t^reifen wir eben 
in vielen lallen zu einer kleinen Ausrede. 

Falls uir einer l'Jnladunfi nidu utdien, 
u eil uns die Menscfien dort nicht zusagen würdett, 
füllt e\ utis IriHit, zu hehaujften, wir hätten aus- 
fferrthnet an diesem Ahend eine andere Verah- 
redunn. l nd u enn wir einen Hrief Utnue unhe- 
nnticortet ließen, scitreihen tvir seelenruhifi, es 
käme nur daher, dafi wir die Adresse verlebt hat- 
ten. Seihst der kleine f e!::linfi, der eine 'AaJden- 
rtihe x.nsannnennere<hnel hat, wird entrüstet 
hehauptvn, man hohe i/i»i dabei tiestitrt, ttder er 
hahe eine 7Mhl tdcht rUiitif* lesen können. 

Ausreden . . . Ausreden — «rivi'r ganzes Lehen 
ist voll davon. Man maiiit siih keineitfalls C.ewiS' 
sensbisse dabei, dennn sie sind ja keine !Mgen! 
Aber redit weit sind sie nie davon entfernt. Ge- 
wiß, es füllt mandimal stiiwer, einen Fehler ein- 
zugestehen. und oft mafi es wirkliih hilfreich sein, 
eine Ausrede zur t!and zu haben, aber man sollte 
diese Kunst docfi nur in Grenzen üben, denn für 
unsere Ehrlichkeit nibt sie keineswegs ein gutes 
Zeugnis ab . . . 

Am TotMisonntiig findet im Saal „Zum 
I.animciieiv die die.sjahrige liOkalaus-stellunK 
<le.s Kanliuhen- und CJt riü(!el/.uditvcreins l!tU3 
stau. Roreits am .Samslag werden die ausRo- 
sti llten Tiere von drei I'reisrichlern bewertet. 
Damit findet die Arbeit eiiie.s Juhrc.s itiren 
Ali.sehluli. denn diese H< werUing Kibt Auf- 
.sehluß iiber die ZuehlerKebni.'^.se. 

In der allgemeinen Klas.se werden 29 Ilas- 
iien verschiedener Karben, in einer Sonder- 
srhau der .lugendKnippe 12 nassen verschie- 
dener Farlx>n au.sgestellt. Insge.samt .sind rund 
280 Tiere, darunter zwei Puten, zu sehen. 

Zu ihrem zweijährigen Bestehen hat sich die 
Jugendgruppe etwas besonderes einfallen la^- 
ani: In verschie<lenen Zu.sammenkünt>n ha- 
ben die .lugendlichen ilastelarbeiten angefer- 
tigt. die in einem Rasar zum Verkauf kommen 
sollen. Der Krids koninit der .lugendgruppe 

zugute. Aus .'iOOO Streiclihöl/xTn wurde ein 
Züchterhot gel>a.-itelt, der bereits am letzten 
Sonntag großen Anklang auf der Krei.sscliau 
in Kgelsbach gefunden hat. 

Kinen weiteren Anreiz zum He.such bieten 
Frelverlüsungen, darunter eine für .Jugend- 
liche mit vier giöfieren Prei.sen. .lugendliche, 
die daran teilnehmen wollen, können an der 
Kaase eine Eintrittskarte zu ."iO Pfg. lö.ser 
sonst ist der Eintritt frei. Die Karten für Er- 
wachsene kostc-n weiterhin eine Mark. 

Die Au.sslellung wird am Sonntag um 9 Uhr 
eröffnet. Die Aiisstcllungsleltung hofft, daß 
recht viele Bürger die Gelegenheit wahrneh- 
men. .sich ülxT die Ras,sezucht von Kaninchen 
und (ieflügel zu informienn. .lerlem bietet 
diese Aus.stellung Sehenswertes. — Ks sei noch 
auf die Tombola hiiigewi' s.'ii. 

Erfreuliche Entwicklung bei den Stadtwerken 

Stromverbrauch um 11 Prozent gestiegen / Günstigere Gaspreise 

Kine erlrrulidie .Aufwärlsenlwioklung konnte die Ciesrhärtslriluni; der Sladtwerke I.angrn 
auch in dem nun vorgelebten Berieht für das Jahr 1971 melden. Die StromabKabp erhöhte 
sieh um 10.9 Prozent auf rund 50 Millinnrn Kilnvvatlslunden, der Gasverbrauch um 7,4 
rrozenl auf rund 65 Millionen Mexakalorien. «iihrend der Wasserverbrauch nur um ein 
Froient auf 1,7 Millionen Kubikmeter «tieg. Im innerstädtischen Busverkehr war eine Zu- 
nahme an Fahr((iten um 9,6 Prozent zu verzeidmen. uühreiid die Inanspruchnahme 
auf der Mnie I.ancrn — Dietzenbach um 7,7 Prozent zuriickKin«, so daR nur noch 14700 
Fahrgäste auf dieier Strecke reRistriert werden konnten. 

rungsanliige. Ein Sc+iema verdeutlidit, auf 
welche Weise die Kohlensäure mit ihrer 
Aggressivität aus dem Trinkwas.ser entfernt 
wird. Zusätzlich wii'd das I^angener Wasser, 
wie früher schon, „geimpft", um ihm die vor- 
handene Härte zu nehmen. Diese Aufwen- 
dungen geschehen ausnahmslos im Dienste 
fiii den Verbraucher. 

. . . Frau Anna I.issner, Sofienstr 33, zum 76.; 
Herrn Paul Krüger, Garlenstraße lOfi, zum 77. 
und Herrn Johann Sonntag, tSeubenstraffe .lil, 
zum H3. Oeburt.stng am 20. II 
. . . Herrn Heinrich Kui.ser. /.iinmcrslrufSc 2, 
zum 90. und Hei'rn Hermann Kiel. Bahnstr. ,'iO, 
zum 79. Geburtstag am 21. 11 
. . . Frau El.sbeth Wohlfahrt, Westendstra 4,'i, 
zum HO. und Herrn Mathias Kemmerling, Südl. 
Hingstraße 23, zum 78. Geburtstag am 22. 11. 
. . . Flau Dorothea Hüthwohl, Bürgerstr. 21, 
zum 70. und Frau Marie Foltinek. Leipziger 
Straße 4, zum 7B. Geburtstag am 23. 11. 

Zum nriicii Lebensjahr ,nllen weiterhin alles 
(iute ! 

Iliuniantene lloch/.eit 
Im llau.se Gutenbergstraße 25 feierten ge- 

.sli'in die F.heleute Karl Nowak und Frau .\nna 
geb. Mit.schke da.s .seltene Fest der Diamante- 
nen Hochzeit. Glückwün.sche überbraditen ne- 
b(rn den Familienangehörigen audi Landrai 
Walter Schmitt und Bürgermei.ster Hans Krei- 
ling. Die „Langener Zeitung" wünscht dem 
Jubelpaai" alles Gute für weitere gemeinsame 
Jahre 

25 ,lahre im öffentlichen Dienst 
.yn 15. November wurde im Rahmen einer 

kleinen Feierstunde im Personalrauni auf dem 
städtischen Bauhof der städtische Arbeiter 
Rudolf Wagner geehrt. Der Jubilar, der seit 
Dezember 19-11) bei der Stadt Langen beschäf- 
tigt ist, steht im 60. Lebensjahr. Von Vertre- 
tern des Magistrats, des Personalrats sowie 
seiner Arbeitskollegen wurden Jubiläums- 
urkunde sowie Geschenke überreicht. 

Altentagesstätte verlegt 
Durch die Erweiterungsarbeilen an der Alten- 

tagesstätte in der Bahnstraße muß diese bis 
zum Abschluß der Arbeiten geschlossen blei- 
ben. 

Um den älteren Mitbürgerinnen und Mit- 
bürgern trotzdem Gelegenheit zu geben, sich 
im geselligen Kreis zu treffen, wuide die 
Erdgesclioßwohnung des Hauses Zimmerstr. 8 
(gegenüber der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule) als provisorische Altentagesstätte ein- 
gerichtet. Dort stehen zwei große Räume zur 
Verfügung. An den Öffnungszeiten und an der 
Benutzungsordnung hat sich nichts geändert. 
Die „provisorische" Altentagesslätte kann ab 
Samstag, den 20. November, besucht werden. 

Club Voltaire am Samstag offen 
Nachdem der Club Voltaire L.imgen an den 

letzten beiden Samstagen geschlossen hatte, 
wird an diesem das Kellt-rgewölbe des Clubs 
wieder offen sein. Marianne. Stammgast im 
Club, wird ab 20 Uhr französische und deut- 
sdie Chansons spielen. — Der nächste Streifen 
in der Roman-Polanski-Reihe läuft am Frei- 
tag über die Club Leinwand. ..Ekel" wurde 
1!)B5 in England gedreht. Hauptdarstellerin ist 
Caltieriiic Dencuve. Beginn ist 20 Uhr. nh 

Wer warf die Scheiben ein ? 
In der Lortzing.straße wurden in der Nadit 

zum II. November zwei Scheiben eines Neu- 
baus mit Steinen eingeworfen, wolwi ein 
Schaden von etwa 800 Mark entstand. Die 
Polizei bittet um Hinweise. 

Das Berichtsjahr wuide durch die Umstel- 
lung von Stadt- auf Eidgas gekennzeichnet 
Diese Arbeiten fielen in die Zeit vom 1. Juni 
bis 19. .September 1970. beanspruchten also 
gut ein Vierteljahr. Die Gasabnehmer waren 
von den Stadtwerken schon lange vorher in- 
formiert worden, so daß es bei der Umstellung 
keine besonderen Sciiwierigkeiten gab. Er- 
freulich für die Abnehmer ist die Talsache, 
daß die Prel.se für Erdgas gegenüber den 
.Stadtgaspreisen um durdischniltlich zehn Pro- 
zent gesenkt werden konnten. Damit leistete 
unser Versorgungsimteinehmen auch einen 
Beitrag zum Umwcltsdiutz, denn die Be- 
heizung mit Gas bringt bei weitem nicht die 
T.uftvei-unreinigung v^e ölbetriebene Hei- 
ziingsanlagen. 

Obwohl sich die nutzbare Gusabgabe der 
Stadtwerke im Berichtsjahr um 7,4 Prozent 
erhöht hat, gingen die Erträge aus dem Gas- 
veirkauf um rund 2,5 Prozent — oder absolut 
52000 Mark — zurüdt, eindeutig eine Aus- 
wirkung der Tarifsenkung. Der Mehrver- 
brauch erfolgte nahezu ausnahmslos durch 
Veibraucher, die sich filr die Gasvollversor- 
gung entschieden haben. 

Di'i kniifmännische Gcschiiftsfühver Karl 
Gruß wies d.iraiif hin. daß 40.3 Prozent der 
VorbiMlichrr die Miii'lichkeitrn einer günsti- 
gen VollR:is-V<'rsi>i'.;uiii» nutzten und .Sonder- 
verlriiK<' abschlössen, tlbrigens: 1970 wurden 
immerhin nodi 0.« Prozent der Ga.sversorgung 
für die Straßenbeleuchtung zur Verfügung ge- 
stellt. 

Auch bei der Slromvejsorgung haben sich die 
Ei träge nicht proportional mit der .Steigerung 
der Lieferungen rnlwickelt. Während die 
Stniinah'iabi' um 10.9 Prozent stieg, erhöhten 
sich die Erträge lediglich um B.2 Prozent. Wer 
das Tarifgefüge kennt, weiß, daß es sidi dabei 
geradezu um eine Selbstverständlichkeit han- 
delt. Von dem Mehrverbrauch in Höhe von 
5 Millionen Kilowattstunden entfielen 2.2 
Mio kWh auf Haushalte und 2.5 Mio kWh auf 
Industrie und Gewerbe. Die stürl^'e Retn>:>'>Mi; 
des .Slromversorgungsnetzes trat am 14. De- 
zember 1970 um R 45 Uhr mit 12454 Kilowi'lt 
auf 

Für über 3.1 Millionen Mark InvrNtiert 
Im Tnterese der Sicherheit der Strom- und 

Ga.s- sowie Wasserversorgung der Langener 
Bevölkerung mußten die .Sladtwerke 1970 eine 
Reihe von Investitionen vornehmen, wobei 
die größten Beträge der insgesamt mehr als 
3.1 Millionen Mark Anlagevermögen, nämlich 
mehr als 1,4 Millionen Mark, der Verbesse- 
rung der Stromversorgung galten. Mit 49600 
Mark wurde die Gasversorgung erweitert. 
Der Trinkwasserversorgung galten Aufwen- 
dungen von über einer Million Mark. Der 
Re.st der Investitionen fiel auf die Ei^order- 
nisse von Verkehrsbetrieb und gemeinsamen 
Anlagen der Werke. 

Wie aus der Titelseite des Geschäftsbe- 
richtes zu er.sehen ist. verfügen die Stadtwer- 
ke über eine hochmoderne Wasserentsäue- 

Wasserverbraurh blieb fast gleich 
Eines ist kennzeichnend für die unterschied- 

liche Situation der Versorgung: während 
Strom- und Gasversorgung jeweils um zehn 
Prozent pro Jahr angestiegen sind, blieb in 
den letzten 3 .lahren der Wasserbedarf nahe- 
zu gleich. So stieg die Wasserabgabe 1970 (im 
Vergleidi zum Vorjahr) lediglich um rund 
13000 Kubikmeter an, das entspricht 0,8 Pro- 
zent. 

Die allgemeinen Tarifprei.se für Strom und 
Wasser wurden 1970 nicht verändert. Bei 
den Verkehrsbetrieben wurden jedoch die 
Fahrpreise am 1. .lanuar 1970 angehoben, ohne 
daß sich daraus ein Rückgang der Beförde- 
rungszahlen ergab. 

Hier stiegen im ersten Halbjahr 1970 die 
Fahrgeldeinnahmcn um 10.7 Prozent und die 
Zahl der beförderten Personen um 11.8 Pro- 
zent. Im zweiten Halbjahr, also nach Ein- 
fühlung der neuen Fahrpreise, erhöhten sidi 
die Einnahmen um 27 Prozent, während die 
Zahl der Fahrgäste nur noch um 7.3 Prozent 
zunahm. Insgesamt haben die Stadtwerke Im 
vergangenen .lahr mit den Stadtbussen rund 
440 (MK) Personen befördert. 

Soziale Leistungen für netrielisangehörige 
Die Stadtwerke versäumten nicht, auf die be- 

sonderen Sozialleistungen für Arbeiter und 
Angestellte hinzuwei.sen. Sowohl die Stunden- 
löhne der 37 Arbeiter als auch die Gehälter 
der 42 Angestellten erfuhren 1970 verschiedene 
Verbesenmgen. Außerdem wurden zinsbillige 
Wohnungsdaliehen gegeben und F.ssengeld- 
zusdiüsse gewährt. Man setzte auch im ver- 
gangenen Jahr die Betrebungen fort, weitere 
Vi'rwallungsaiifgaben auf die elektronische 
Datenverarbeitungsanlage zu übernehmen. 

Der Aufsiditsrat hatte, wie sein Vorsitzen- 
der, BürgermeLster Hans Kreiling, betonte, 
sidi laufend über Unternehmen.sentwicklung 
und Geschäft.sablauf informiert. Die Prüfung 
durch die beauftragte Wirtschaftsprüfer- und 
Steuerberater-Gesellsdiaft ergab keinen Anlaß 
zu Beanstandungen. 

Aufgefahren 
Auf der Bundesstraße 44 gab es am Montag- 

nachmittag eine Stauung. Drei Personenwagen, 
die aus Richtung Frankfurt kamen, mußten 
daher bremsen. Während der erste und zweite 
Wagen zum Stehen kamen, fuhr der dritte 
auf und schob seinen Vordermann auf das 
erste Auto. Der Schaden wurde auf etwa 
2500 Mark gesdiätzt. 

Neue Energieberaterin der Stadtwerice 
Frau Hilde Kaderadi kümmert sich um alle Verbraucher 

Bei einer Pressekonferenz im Rathaus wurde 
am Doimerstag die neue Energieberaterin der 
Sladtwerke Langen GmbH, Frau Hilde Ka- 
deradi, vorgestellt, die bisher bei den Über- 
landwerken in Groß-Gerau besdiäftigt ge- 
wesen war. Frau Kaderadi ist Nadifolgerin 
von Fräulein Castelli, die nach längerer Tätig- 
keit bei den Stadtwerken nach Hamburg ge- 
gangen ist. 

Direktor Werner Wienke stellte als Ver- 
treter der Geschäftsleitung die neue Energie- 
beralerin vor. die zugleich auch als Hauswirt- 
schaftsleiterin tätig sein kann, da sie über die 
erforderlichen Keiinlnis.se und Erfahrungen 
verfügt. 

Nach einer kurzen Übergangszeit, in der 
keine Kurse stattgefunden hatten, ist nun- 
mehr diese Tätigkeit bei den Stadlwerken 
wieiler aufgenommen worden. Die ersten 
Backkurse haben in der Lehrküche der Sladt- 
werke in der Liebigstral3e begonnen. 

Doch ist mit sochen Kursen die Tätigkeit 

einer Energieberaterin längst nidit ersdiöpft. 
Wesentlich sind die ständigen Sprechstunden 
von Frau Kaderadi, die sie vor allem Haus- 
frauen geben wird, um auf die Möglichkeiten 
der Nutzung von verschiedenen Energiequellen 
im Haushalt hinzuweisen und Rat zu erteilen. 
Frau Kaderadi steht montags und dienstags 
jeweils von 8 bis 17.30 Uhr und mittwochs, 
donnerstags und freitags von 8 bis 17 Uhr zu 
Auskünften zur Verfügung. 

Die neue Beraterin hat sich vorgenommen, 
Vorträge zu veranstalten, um auf die Vorzüge 
der Nutzung verschiedener Energien im Hause 
hinzuweisen und gleichzeitig RatsdUäge zu 
geben, wie man die Geräte am besten nutzt. 

Ein t>eträchtlicher Teil der Zeit der Energie- 
beraterin ist für die Schulbetreuung vorge- 
sehen. Sie gibt hauswirtsdiaftliche Stunden 
für das achte und neunte Schuljahr und wird 
auch in der hauswirtschaftlichen Schule unter- 
richten. 

Von Frau Kaderadi werden auch Installa- 
teure über moderne Geiäte beraten. 

Stammtisch der Langener Jusos 
Am Donnerstag, dem 2,">, .\ovrmber, treffi 

6ldi die Langener Jusos in der Gaststätte Wil 
holmsnihe zu Ihrem Stammtisch. Diese Ein- 
richtung. i»i den letzten Monaion stark ver- 
nachlä sigt. soll nun wieder regelmäßig an 
jedem letzt<-n Donnerstag im .Monat stattfin- 
den. Dabei will man, nach den Worten dos 
2. Vor.sitz«'ndcn Walter Mayer zwei Schwer- 
punkte .-«-tzen; einmal die Diskus.sion aktueller 
tagcspolitisdicr Themen in kleinen Gruppen 
und zum anderen soll die Möj^lichkeit gegeben 
werdi'M, sich piT-"''iilirh Im .sscr kennenzulernen. 

Familienfürsorge 
Es wird nochmals darauf hingrwic.sen, daß 

die nächste Sprechstunde der Kamilienfür-sorge 
im Monat November am Mittwoch, dem 
24. NovemlxT, von 14 bis 15 Uhr in der Albert- 
Schwcilzer-Schule. Saal A I, Berliner Allee 35, 
für das CJcbiel wcstlidi der Hahnlinie statt- 
findet. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Die Ev. Stadtkirchengemeinde und die Kath. 
Liebfrauengemeinde laden gemein.sam ein zu 
einem HIHELSEMIN.-VR über au.sgewählle 
Texte aus dem Johannes-Evangelium: 

Uirnstag. 23. 11. 71, 20 Uhr 
Thema: „Wasser des Lebens" (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mittwoch. 24. 11. 71, 20 Uhr 
Thema: „Brot des Lebens" (Pfr. Dr Danek) 
Donnerstag, 25. 11. 71, 20 Uhr 
Thema; „Licht der Welt" (Pfr Kretz^r) 

Im Gemeindehaus der Stadtkirchen gemeinde 
(Eingang Frankfurter Straße). 
Es wird gebeten, das Neue TesUmant mitzu- 
bringen. 
Der Bürgertisch sieht zu diesen Bibelstunden 
bereit. 

Tag der Offenen Tür 
bei der St. Albertus-Magnus-Gemcinde 

Im Kindergarten und Pfarrheim von St. Al- 
bertus Magnus standen am vergangen/ Sonn- 
tag die Tiiren offen. Die Gemeinde und aUe 
Interessierten waren eingeladen, Pfarrhekn 
luid Kindergarten zu besichtigen. Nach einem 
Gang durch den modernen Kindergarten, dar 
seit Januar dieses Jahres geöffnet ist, wurden 
die Besucher Im Pfarrheim erwartet. Kaffe»- 
und Kreppelduft durchzog die Räume. Viel* 
hilfreiche Hände bewirteten die Gäste. 

Die Mädchen-Jugendgruppe, die aeit einigen 
Monaten besteht, hatte sich in den letzten Wo- 
chen viel Mühe gemacht, diesen Tag gestalten 
zu helfen. Mit Folklore-Tänzen und Liedern 
erfreuten die Mädchen die Besucher. Reicher 
Beifall belohnte ihre Darbietungen. In einer 
Tombola waren Bastelarbeiten zu gewinnen, 
die von der Gruppe hergestellt worden waren. 
Daneben gab es andere nützliche Dinge, die 
die Langener Geschäftswelt für diesen Zweck 
reidilidi gespendet hatte. Die Stunden verflo- 
geii im Nu; ein ständiges Kommen und Gehen 
zeigte das Interesse an diesem wirklich ge- 
lungenen Tag. CB 

ilrztllchei Nolfalldieiist: Samstag ab 14 Uhr 
wenn dei Hausarzt nicht erreldibar: 

20./:'.;. .Nov. — Dr. \V. Streck, Bahiislraltr 69 
Wohnung: Annastralie 10. Telefon 2 26 16 

Nutsprechstunde ^joniitags und feiertags voi. 
11 bis 12 Uhi In der Praxis 
Zahiiar.-tlichet Nollaildlenst: Nur wenn dei 
Haii^'.ilinarrt nicht erreichbar; 

20.,21. Nov. — Zahnarzt Funk. Egi-Isbach. 
Woogw iese 21 

Notsprechstunde Samstag uiiC Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Apotheken-Notfallberritscfaaft: Sonntags- und 
Nachtberelfsdiaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr 

vom 20. bis 27. November um 8.30 Uhr: 
Apotheke .Münch, Darmstadtor Straße 

Oftnungszeiten der Langenei Apotheken: 
Montags bis (leltags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr: samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige releloo-Nummemi 
Dreielch-Krankenhaus l4ingea, Telefon 2001 
Krankenbaustransport, Telefon Langen 2 3711 
Polizei. Wilhelm-Leuschner-Platz 8-8: 

Notruf (UberfaU, Verkehrsunfall und Feuei) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen, Wtlh.-Leuschner-Plat2 S-8. 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leusdiner- 
Platz 3—S (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BOrgertelefoD ! 20 08 (automatische Gesprädis- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Bereltschaftsdlenst der Stadtwerke 
Vom 19. November, 16.00 Uhr, bis 26. No- 

vember, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
unter Langen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, 
Langen, Wassergasse 10. 

Für Strom: Willi Schäfer, Langen, Guten- 
bergstraße 8. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 20./21. November hat Stadtschwe.ster 

Elisabeth Kerkhof, Langen, .Am Belzbom 17, 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden. 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindesdiwester der 
Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen. Ber- 
liner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 
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1 RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Oer Sommer wird weggelegt 
Die wackeren Männer unserer Straßenieinl- 

gung haben wieder Hochbetrieb. Eigentlich sind 
sie das ganze Jahr über nicht um ihre Aulgabe 
zu beneiden, unsere Straßen von Staub und 
Schmutz Ireizuhalten. Im Frühjahr haben sie mit 
den Resten des Streusalzes zu kämplen. im 
Sommer haben sie in der Hitze ihre Mühe mit 
dem Staub, im Herbst müssen sie der vielen 
Blätter Herr weiden und im kommenden Winter 
beginnt wieder der Kampl gegen Schnee und Eis. 

Selbst die moderne Kehrmaschine, mit der wir 
In Langen ausgestattet sind, hilft nicht allzuviel 
gegen die Blätter, die vom Wind durch die Stra- 
ßen gelegt werden. Hat man sie am einen Stra- 
ßenende aufgesammelt, so liegen am anderen 
Ende wieder neue. Man könnte also immer wie- 
der von vorne anfangen. 

Wer einen Garten hat und die anfallenden 
Laubmassen aus eigener Anschauung kennt — 
nicht nur vom Anschauen, sondern vom Weg- 
fegen - der kann sich besser einen Begrilf ma- 
chen, was es heißt, die Straßen in sauberem 
Zustand zu halten. Man hat zum Beispiel fest- 
gestellt, daß die Blatter eines mittleren Laub- 
baums wenn sie anelnandergelegt würden, eine 
Fläche von etwa 200 Quadratmetern bedecken. 
Wieviel Bäume ober gibt es in unserer Stadl? 

Die Heinzelmännchen von der Straßenreinigung 
sind wirklich nicht zu beneiden, wenn sie jelzt 
den Sommer weglegen müssen. Ein Ireundlicher 
Blick, ein aufmunterndes Wort von uns wird ihnen 
vielleicht ein kleiner Trost bei ihrer unerquick- 
lichen Arbeit sein. Noch besser wäre es. selbst 
einmal zum Rechen ider Bosen zu greifen und 
das Laub zusammenzukehren. Wenn auch die 
Stadl die Straßonreinigung übernommen hat und 
d.iHir bezahlt wird, es kann nie ein Fehler sein, 
auch einmal vor der eigenen Tür zu kehren, 
mc' ' Ihr Tobias 

Der gemischte Sehülcrchor der Adolf-Reichwein-Sdiule und ^'^1'KMlbaA« und 
einem Konzert im Landesflüehtlings-Wohnheim an der ,,r„ oslIUlidoi'n gegeben. Mit Volk.slied?rn und Ue- 
Helmul Fürst. Das Konzert wurde auf Einladung der Lagerleitung " LZ-Bild 
dem der Völker hatten die Sängerinnen und Sanger ein dankbares Publikum. 

Am Sonnlag, dem 21. November, kann Herr 
Heinrich Kaiser in der Zimmerstraße 2 in kör- 
perlicher und geistiger Frische seinen 90. Ge- 
burtstag feiern. Das Geburtstagskind wurde 
1881 in Langen geboren, besuchte auch hier die 
Schule und erlernte den Beruf eines Kunst- 
schlossers. In den Jahren 1903 bis 1905 leistete 
er seinen Militärdienst ab und nahm später 
am ersten Weltkrieg teil. Im Jahre 1906 heira- 
tete er ein Langener Mädchen. Aus dieser Ehe 
gingen vier Töchter und zwei Söhne hervor. 
Einer der Sohne blieb im zweiten Weltkrieg. 
Seine Frau verlor Heinrich Kaiser vor 19 Jah- 
ren. 

Zu seinem Beruf und der Sorge für seine 
Familie gesellte sich ein schönes Hobby, die 
Geflügelzucht, die er lange Jahre aktiv 
trieb. Daneben war er lange Jahre Mitglied 
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins und 
hatte großen Anteil an dem Aufstellen der 
Ruhebänke in Langen. Auch heute noch ver- 
folgt er eifrig das Zeitgeschehen. Außer den 
Kindern werden ihm sechs Enkel und elf Ur- 
enkel zu seinem hohen Geburtstag gratullereri. 
Auch die Langener Zeltung schließt sid» den 
Glückwünschen an. 

Erster Spatenstich für Alpha-Bau 
Am 1. Dezember lälll gegenüber dem Balin- 

hof an der Kcke Liebigstrafie Wcsteiulstraße 
der Slart.^diuß für das bisher größte liauvor- 
hnben in unserer Stadt. Acht Hochhäuser mit 
135,') Wohnungen werden gebaut. Sie werden 
bis zu :)5 Stockwerke hoch. Außerdem ent- 
stehen 1355 Garagen, ein Hallenbad, eine 
Sauna und ein Kindergarten. Zum ersten 
Spaten.stich hat die Alpha-Bau GmbH, pro- 
minente Vertreter des öffentlichen Lebens ein- 
geladen. Die Feier beginnt um 16 Uhr an der 
Baustelle. Die Gäste werden anschließend im 
„Lämmchen" zusammenkommen. Bei einem 
bunten Programm wirken Heinz Schenk, Hans 
Scheninr und vpilpre Künstler mit. s 

Wieder Wohnungseinbruch in Oberlinden 
Erneut wurde im StadtteU Langen-Oberlin- 

den in einer Wohnung eingebrodien. Am Mon- 
tag drang ein Unbekannter zwischen 14 und 
19 Uhr in ein Haus am Hagebuttenweg ein. 
Er hatte eine Scheibe zerschlagen und durch- 
suchte die Räume. Bus jetzt steht noch nicht 
fest, ob irgendetwas fehlt. 

Heinrich Kaiser 90 Jahre 

Bunte Vogelschau fand viel Anklang 

Zahlrt ldie Liebhaber be.Miclili ii den Saal des „Lämmdien" 

Der Filmabend der Gruppe Langen des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz im Musik- 
pavillon des Dreieich-Gymnasiums fand wie- 
der ein großes Echo. Obwohl einige der eng 
befreundeten Vereine selbst Veranstaltungen 
hatten und die Vogelliebhaber mit den Vor- 
bereitungen für ihre Bunte Vogelschau be- 
schäftigt waren, ließ der Besuch nicht zu wün- 
schen übrig. Dies zeigte deutlich, daß die Ver- 
anstaltungen dis Bundes für Vogelschutz nicht 
nur einen bestimmten Bevölkerungskreis an- 
sprechen, .sondern immer neue Freunde finden. 

Wenn bei uns das unfreundliche und kalte 
Wetter seinen Einzug hält, beginnt am Kap 
der guten Hoffnung in Südafrika der Frühling. 
„Frühling am Kap" war denn auch der ge- 
eignete Titel für den Filmvortrag von Frau 
E. Waldhoer, die über (las Leben der Vogel- 
weit in dieser bunten *,andschaft berichtete. 
Eine Karte der Land haft vermittelte zu- 
nächst einen Einblick in die geographische 
Lage, ehe in Farbdias nähere Auskunft über 
Land und Leute gegeben wurde, Bilder aus 
Kapstadt zeigten die eleganten Häuser aus der 
Kolonialzeit, daneben sah man aber auch die 
Slums, in denen die eingeborene Bevölkerung 
lebt. Ebenso gegensätzlich ist auch die Land- 
schaft. zeigte sieh die Vegetation und stellt 
sich das Leben der Tier- und Vogelwelt dar. 
Die Rednerin verstand es, durch eine gute 

Auswahl von Farbdias und vorzügliche Erklä- 
rungen dazu ein eindrucksvolles Bild vom Kap 
zu vermitteln. Der anschließend gezeigte Farb- 
film unterstrich die gesammelten Eindrücke 
auf lebendige Weise. 

Ge.schäftsführer Heinrich Quari dankte zum 
Ab.schluß Ftau Waldhoer für den gelungenen 
Vortrag und dem Publikum für seine An- 
hänglichkeit. Gleichzeitig wies er auf geplante 
Veranstaltungen im Januar und Februar hin, 
bei denen Vogelstimmen der heimischen Vo- 
gelwelt vorgeführt werden. Die.se Veranstal- 
tungen dienen auch als Vorbereitungen für die 
im nächsten Jahr wieder stattfindenden Vo- 
gelstimmenwanderungen. Die Vögel auch im 
kommenden Winter nicht zu vergessen, er- 
mahnte Quari die Anwe.seiulen und bat, sich 
an der Winterfütterung rege zu beteiligen. 

10 000 Mark Schaden bei Feuer 
In den Lagerräumen eines Industriebetriebs 

in der Raiffeisenstraße entstand aus noch nicht 
geklärter Ursache am Donnerstagmorgen ein 
Feuer, Teerpappe und gelagerte Autoreifen 
gerieten In Brand. Nach erslen Feststellungen 
der Kriminalpolizei entstand ein Schaden von 
rund 10 000 Mark. Die Ermittlungen sind nodi 
nicht abgeschlossen. 

Langen und Egelsbach 

bleiben unberührt 
Hessischer Iiinenminister legt Modell für dei» 

Kreis Offenbach vor 
Der Hessische Innenminister Bielefi.ld h^ 

seine Vorstellungen über eine Gebirlsrefornl 
für den Kreis Offonbach in i-inem Modell yorf 
gelegt. Darin ist vorgesehen, aus den zur Zeif 
2') Städten und Gemeinden 14 zu mailieH, 
I.angen und Egelsbach bleiben danach unbe« 
rührt dagegen will man Dreieiehenhain| 
Götze'nhain und Offenthal zusammenlegen, 
eben.so Buchschlag und Sprendlingen. Mit denj 
vorgelegten Modell, so heißt es, würden „dis4 
kutierbare Vorschläge für eine sinnvolle Zu» 
Ordnung der Gemeinden" präsentiert. 
abschließende Regelung solle möglichst durdj 
die Initiative der Gemeinden erreicht werderv 
Von diesem Modell abweichende Vorschlag* 
sollen allerdings nur dann die Zustimmung def 
Regierung finden, wenn wesentliche, neu« 
Gesichtspunkte für eine Änderung .sprechen. 

Vor den Zug geworfen 
Ein seit Mitte dieses Jahre.s in Langen irj 

einem lndu.striebetrieb tätiger Ausländer von 
35 Jahren warf sidi am Dienstag auf dem 
Langener Bahnhof vor den um 11.27 Uhi ein- 
fahrenden Zug. Eine Notbremsung des Zug- 
führers konnte das Unglück nicht verhindenv 
Der Mann, der offensichtlich den f'reitoq 
sucht/?, wurde überfahren und war sofort 
Vermutlich nahm er sich das Leben, weil M 
ihm bisher nicht gelang, trotz mancher Bemu^ 
hungen, seine Familie nach Langen zu holen. 

Autoelnbrecher am Werk 
In der Elisabethenstraße und in der Ann^ 

Straße waren wieder Autoelnbrecher an| 
Werk. Aus einem Wagen erbeuteten die unbe« 
kannten Täter ein Autoradio der MarkJ 
„Bedier" samt der dazu gehörenden Konsoli 
und aus einem anderen Wagen nahmen sl<( 
ein Radio der Marke „Blaupunkt" mit, eben* 
falls mit der Konsole. In einern Falle mon- 
tierten Täter auch noch die Schalter zur Wam^ 
blinkanlage und für die Nebelsdilußleucht^ 
ab. Sie waren durch Aufbrechen der Ausstell- 
fenster in die Wagen gelangt. 

Beilagenhinwcis. Dieser Ausgabe 
außer bei den Postbeziehern, je eine Beilage 
der Firma Uhren-Heydegger, Langen, und de* 
Firma Grünewald, Groß-Zimmem, bei 

Gelungener Filmabend des Bundes für Vogelschutz 

Der erste „Hallenbad- 
Rundflug" fand statt 

18. Spendenliste 
der Bürgeraktion Langener Hallenbad 

Übertrag 17. Spendenliste 30 444,8(1 
4 $ 5,-j 

210. Herr L. Mann, C.-Schurz-Str. 10 .50,-# 
211. Frau E. Müller, Langen 20,-« 
212. Kühn KG, Langener Zeitung 1 000,-• 
213. Fam. Bartels. Gutenberg.str. 8 20,-i 
214. Erika Michel, Südl. Ringstr. 13 5,-< 
215. Anke u. Ulrich .Schäfer. Wasserg. 22 

31 540,8(1 Divi 
t- 5.— 

Seine beliebte „Bunte Vogelsdiau" veran- 
staltete der Verein der Vogelliebhab, r li)RO 
e V I.angen am Wochenende. Über 400 Vögel, 
darunter auch elnge seltene Arten von Exoten, 
wurden gezeigt. Zur Priimilerung von Kana- 
rien und Sittichen standen viele wertvolle 
Preise zur Verfügung, die Freunde des Ver- 
eins, danmter auch die Stadt Langen, gestif- 
tet hatten. Eine gut au.sgcstattete Tombola fand 
bei den zahlreichen Be.wchern viel .\nklnng. 

Die .•\u.sstcllungslcitung hatte wieder der 
Erste Vorsit/ende. Adam Kannsliidter, sein 
Stellvertreter Wilhelm Balde, Schriftführer 
Roland Sehring und Ka^^-senwart Otto Schmidt 
Übernommen. Prcisriclitor wnrcn Hein?. Kioici 
Hus Spr('M(ihn;;rn, Friedrich GHbricl aus Oi- 
f ■ Ibach und Heinz Dersih aus Groß-Gerau. 

Ausgezeichneier Stand der Vogelzucht 
Die Besucher — unter den erslen war auch 

Altbürgermcister Wilhelm Umbach, Ehrenmit- 
glied des Vereins — überzeugten sich anhand 
des Ausslellung.skatalogs vom au.sgezeichneten 
Stand der Vogelzudit Neben Kanarien wur- 
den Wcllensitlic+ie. Rosenköpfehen, Sing- und 
Nymphensitliche prämiiert. Einige Pracht- 
rosella und zwei kleine Alexandersitlidie run- 
deten das Bild ebenso wie chinesische Wach- 
teln, Rülohrbülbül, Goldbrüsichen und andere 
seltene Arten ab 

Erster Vereinsnr isler und Gewinner des 
Vereinswaiiderpokals wurde Erwin Krelsch- 

mann aus Langen. Else und \\ ilhelm Balde 
errangen bei den Farbenkanarien je die Sil- 
berne Vereinsmedaille Die Goldene Vereins- 
medaille holte sich Doris Eckert. 

Bei den Gestaltskanarien bekam L. Alt- 
mannsberger für seine Züditerleistung die 
Goldene Vereln.smedaille. Heinz Korncll und 
ülto Schmidt erhielten Silberne Verein.sme- 
daillen zuerkannt. Erster Sladtmeisler mit 
dem Championvogel wurde Conny Jäger. Bei 
Wellensittichen war Irene Pfalzgraf .so erfolg- 
reich, daß sie die Goldene Verelns-Medaille 
nach Hause brachte. Die Goldene Medaille für 
Singsittiche ging an I.udwig Altmannsberger 
Den Pokal für Großsittiche nahm Peler Brun- 
ner mit nach Hause. Für seine Pradilro.sella 
erhielt Wilhelm Balde eine Bronze-Medaille 
des Verein.s 

Vögel zum Verkaut angcboleii 
Die Ausstellung wurde von vielen Familien 

besucht. Nicht selten baten die Jüng.sten, ob 
der Vater oder die " Her ihnen nicht einen 
schönen bunten Vogel kaufen könnte. Eine 
Reihe von Vögeln stand zum Verkauf l)erelt. 

Die Aussteller hatten sich viel Mühe ge- 
macht, auch den äußerin Rahmen ansehnlich 
zu gestallen. Blumen und Tannengrün 
schmückten den Sa.il. Das gute Kcho der Schau 
dürfte den Verein erniunteni, seine Bemühun- 
gen zu intensivieren. 

nie Bunte Vogelschau des Vereins der Vogelliebhaber 19B0 e.V. Langen 
Tierfreunden einen Einblick in dieses Hobby. Den Züditem wmkten viele Ehrenpreise. 

Wie wir schon ausfülii lich 
boiichlcten, konnte die Ge« 
winiurin des ersten „llal- 
lenbad - Rundflugs", h'raU 
Sonja Schäfer mit ihren 
Kindern Anke und Ulrich 
die Stadt vom Klugzeu.i; auS 
iiesichligen Vor Fr; ud4 
zahlten sie gleidi bei def 
Bezi rksspa rkasse I .a n geli 
nochmals 10 Mark ein. 

Wie wir schon erwähnten, liegt die niiili.st^ 
Glück.szahl sdion wieder im Tre.sor der l.anj 
gener Volk.sbank. Wie man hört, kann <lies4 
Glücks/.ahl schon In den nächsten lagen or^ 
reldit werden. Allen Spendern dieser Woch4 
wieder herzlichen Dank dafür, daß sie echt« 
Langener Bürgerinitiative bewie.sen haben. 

Die Spendenkonten: Bezirk.s.sparka.sse l.an« 
gen Kto.-Nr 211-50 11 11 und Langener Volks« 
bank Kto.-Nr. 33 33 (übrigens 4 x die 3, belnt 
Hallenbad dabei). 



Freiu«, den 19 November 1971 

Rund 280 Tiere sind zu sehen 

l.okalausstellimK lies Kuninriien- und (icfluRri/iirtiUrvriviiiN l'K)M im 

T.anRen, den 19. November 1JJ71 

Die kleine Ausrede 
i'.s eine twlle, zwar ttUiit sehr frine ahrr 

(tnsdioulidir Sdierzfrofie: »,\Vanini hat der Trttfet 
xrhie Cmßniutti'f acsihlni^ru}*" Der also An^^cre- 
(Irtr wird, falls rr (U'n Witz m<hf kcntit, ktimn rins 
Aiitirorl darauf tiissrn. l ml t-r nirtl dtiruin iü- 
(hrhul IH-Irlirt uvrilcu. Wril \ir krifir Afisrrile 
nifhr wußte!" 

Ja. ftas siflltr uinn tun. nenn man \tV/( einnnä 
naht tnehr aus einer Sadw herausreden ki'nnnte, 
keinen (irnnd mehr fände, nm seine Sihnid zu 
f erkleinvrn oder zu henninleln? Hann steltt man 
n irklirlt retht utif^exchiikt da. tind u eil wir Men- 
sfhrn so sehr heslreht sind, unser Seihslften nfit- 
sein tind dw Clher'.eu^unfi der ei^t nen Vnanlasl- 
harkeit zu heuahren. deswe^^en ureift ti wir ehen 
in fielen i'tilh-n zu einer kleinen Ausreth'. 

/*><//.* Ulf einer Eitdaduuf^ nidit folf^en wollen, 
weil uns dte Mens(hen dort niilit zusagen würden, 
ftillt e.s un.i IriHit, zu hehaupten, wir hätten aus- 
fierrthnet ati diesem Abend eine andere Verah- 
reduti^i. ( ntl wenn wir einen lirief lauf^e unhe- 
nntuortet liefien. .sdireihen wir seelenruhif^, en 
kanw nur daher, dafi wir die Adresse verlef^t hat- 
ten. Seihst der kleine f eh.linfi. der eine '/.alden- 
reihe ffd-ul. zUsammi nnerethnet hat, wird entrüstet 
hehiUfUen, man luihe ihn dabei gestört, oder er 
habe eine J^dd niiht rhhtii', lesen können. 

AwHreden . . . .'\usreden — unser ganzes l.ehen 
ist voll d4tvon. Sfan tmuiit siih kehwsfall.s (lewix- 
■senshisse dabei, dennn sie sind fn keine fMgenf 
Aber redit weit nind nie nie davon entfernt. Ce- 
wifl, es fällt matuiwuil sdiwer, einen Fehler ein- 
zuge.^tehen. uiul oft tnafi es wirkli(h hilfreicii sein, 
fiitte Ausrede zur Hand zu ludten, aber man wllte 
diese Kuwst docli nur in Grenzen iiben, denn für 
unsere Ehrlithkeit diht sie keinc.megs ein gutes 
Zeugnis ah . . . 

. . . Frau Amiii I.lssner, Sofirnstr M, zum 7U.; 
Herrn Paul Krüger, Gurtonslraßc lOG, zum 77. 
und Herrn Johann Sonntag, ISrubonslraßo 51, 
7um 8.S. neburtstaR am 20. II. 
. , . Herrn Heinrich Kai.ser, Zitnnicr.xtruUr 2. 
zum !)(). und Herrn Hermann Kiel. Hahnslr .'jO, 
zum 7n. CleburtstaK am 21. 11 
. . . l'Yau Klsbeth Wohlfahrt, Weslcnd.slra 4!), 
zum Hü. und Herrn Mathias Kemmerling, Südl. 
Hingstrali<> 2a, zum 78. Giburt.stag am 22. 11. 

. Krau Dorothea Hüthwohl, Bürgerstr. 21, 
zum 7(i. und Krau Marie Foltinek, Leipziger 
StraO<' 4, zum 7B, OehurtstaB am 2,'l. 11. 

/.um neiioi Lebensjahr allen weiterhin alles 
Ciile ! 

Dianianlcne lloeh/.eil 
Im Hau,>e ClutenbergstralJe 2f) feierten ge- 

stern die Kheleuto Karl Nowak und Frau Anna 
Keb. .Mitschke das seltene Fest der Diamante- 
nen Hochzeit. Olückwünsche übeibracliten ne- 
ben den Familienangehörigen auch Landrat 
Walter Schmitt und Bürgermei.ster Han.s Krei- 
ling. Die „Langener Zeitung" wünscht dem 
■lubelpaar alle.s Ciiite für wiMtere gemein.same 
•lahre 

2.5 .luhrp im ülfrnlliHu'n Dienst 
Am 15, November wurde im Rahmen einer 

kleinen Feierstunde im Per.sonalraum auf dem 
städtischen Bauhof der .städtische Arbeiter 
Rudolf Wagner geehrt. Der Jubilar, der seit 
Dezember 194« bei der Stadt Langen beschäf- 
tigt ist, steht im 60. Lebensjahr. Von Vertre- 
tern des Magistrats, des Personalrats .sowie 
seiner Arbeitskollegen wurden Jubiläums- 
urkunde sowie Geschenke überreicht. 

Altentagesstätte verlegt 
Durch die Erweiterungsarbeiten an der Alten- 

tagesstätte in der Bahnstraße muß diese bis 
zum Ab.schluß der Arbeiten geschlossen blei- 
ben. 

Um den älteren Mitbürgerinnen und Mit- 
bürgern trotzdem Gelegenheit zu geben, sich 
im geselligen Kreis zu treffen, wurde die 
Erdgesclioßwohnung des Hauses Zimmerstr. 8 
(gegenüber der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule) als provisori.sche Altentagesstätte ein- 
gerichtet. Dort stehen zwei große Räume zur 
Verfügung. An den Öffnungszeiten und an der 
Benutzungsordnung hat sich nichts geändert. 
Die „provisorische" Altentagesstätte kann ab 
Samstag, den 20. November, besucht werden. 

Club Voltaire am Samstag offen 
Nachdem der Club Voltaire Langen an den 

letzten beiden Samstagen geschlossen hatte, 
wird an diesem das Kellergewölbe des Clubs 
wieder offen sein. Marlanne, Stammgast im 
Club, wird ab 20 Uhr französisdie und deut- 
sche Chansons spielen. — Der näcliste Streifen 
in de-r Roman-PolanslU-Reihe läuft am Frei- 
tag über die Club Leinwand. „Ekel" wurde 
infiS in F.ngland gedreht. Hauptdarstellerin ist 
Cathei iiie Dencuve. Beginn ist 20 Uhr. nh 

Wer warf die Scheiben ein ? 
In der Lortzingstraße wurden in der Nadit 

lum 11. November zwei Scheiben eine.s Neu- 
baus mit Steinen eingeworfen, wol>ei ein 
^aden von etwa 800 Mark entstand. Die 
Polizei bittet um Hinweise. 

Am Totensonntag fmdet im Saal „Zum 
l.ämmdien" die die.sjährige I.okalausstellung 
<l<?.s Kaninchen- und Gcflügel/.uclitvereuis 1»Ü3 
statt. Bereits am Sam.slag werden die aus'je- 
.stclMen Tiere von drei l'rei>-richtem iK-wertel. 
Damit findet die ArUnt eines Jahres ihren 
Al).sdiluli. denn diese H( Wertung gibt Auf- 
schluß über die Zuehti rgcbni.sse. 

In der allgemeinen Klas.se werden 29 Ras- 
sen ver.K-liiedener Farben, in einer Sonder- 
schau der Jugendgruppe 12 Ras.sen verschie- 
<li-ner Farl)en ausgestellt. Insge.samt .sind rund 
280 Tiere, darunter zwei Puten, zu sehen. 

Zu ihrem zweijährigen Bestehen hat sich die 
Jugendgruppe etwa.s tK-.sonderes einfallen la.'^- 
■sen: In ver.sc+iipflenen Zu.iammenkünften ha- 
ben die Jugendlichen Bastelarbeiten angefer- 
tigt, die in einem Basar zum Verkauf kommen 
sollen. Der Kilos kommt der Jugendgruppe 

zugute. Aus .'iOtMl Streidihiilzern wurde ein 
Züchterhof gei>a.,lelt, der bereits am letzten 
Sonntag großen AnkUmg auf der Krei.ssdiau 
in F.gelsbaih gefunflen hat. 

Linen weiteren Anreiz zum Besuch bieten 
FrHverlosungen, darunter eine für Jugend- 
liche mit vier giößeren Prei.sen. Jugendliche, 
die daran teilnehmen wollen, können an der 
Kas.9e eiiie Eintrittskarte zu .SO Pfg. loser 
sonst ist der Eintritt frei. Die Karten für Er- 
wachsene kosten weiterhin eine Mark. 

Die Aus.stellung wird am Sonntag um 9 Uhr 
eröffnet. Die Au.s.stcllungsleitung hofft, daß 
recht viele Bürger die Gelegenheit wahrneh- 
men, .sidi üt>er die Rassezucht von Kaninchen 
und (ieflügel zu informieren. .lerlem bietet 
diese Ausstellung Sehenswertes. — Es sei noch 
auf die Tombola hinge wie n. 

Erfreuliche Entwicklung bei den Stadtwerken 

Stromverbrauch um 11 Prozent gestiegen / Günstigere Gaspreise 

Finr erlreiilidir .AutwärtsenlMirklunB konnte die firsrhäflslPltunK der Sladlworke l.anRrn 
auch in dem nun vorKele(trn Bericht für das Jahr 1971 melden. Die .Stromabgabe erhöhte 
Midi um in.9 Prozent auf rund SO Millionen Kilowaltsliindrn, der Gasverbrauch um 7,4 
Prozent anf rund 65 Millionen Menakaloricn. während der Wasserverbrauch nur um ein 
Prozent auf 1,7 Millionen Kubikmeter »tieg. Im innerslüdtischen Busverkehr war eine Zu- 
nahme an Fahrftiten um 9,6 Prozent zu verzeichnen, während die Inansprudinahme 
auf der Linie I.an(en — Dietzenbach um 7,7 Prozent zuriickging, so dafl nur noch 14700 
FahrRÜste auf dieser Strecke reKiitlrlert werden konnten. 
Das Berichtsjahr wurde durch die Umstel- 

lung von Stadt- auf Erdgas gekennzeiclinet 
Diese Arbeiten fielen in die Zeit vom 1. Juni 
bis Ift September 1970. beanspruchten also 
gut ein Vierteljahr Die Gasabnehmer waren 
von den Stadtwerken schon lange vorbei in- 
formiert worden, so daß es bei der Umstellung 
keine besonderen Schwierigkeiten gab. Er- 
freulidi für die Abnehmer Ist die Tatsache, 
daß die Preise für Erdgas gegenüber den 
Stadtgiisprei.sen um durchschnittlich zehn Pro- 
zent gesenkt werden konnten. Damit leistete 
unser VersorgungRiinternehmen auch einen 
Beitrag zum Umweltschutz, denn die Be- 
heizung mit Gas bringt bei weitem nicht die 
Luftveioinreinigung wie ölbetriebene Hei- 
ziingsanlagen. 

Obwohl sich die nutzbare Gasabgabe der 
Stadtwerke im Beriditsjahr um 7,4 Prozent 
erhöht hat, gingen die Erträge aus dem Gas- 
verkauf um rund 2,5 Prozent — oder absolut 
52000 Mark — zurück, eindeutig eine Aus- 
wirkung der Tarifsenküng. Der Mehrver- 
brauch erfolgte nahezu ausnahmslos durdi 
Verbraucher, die sldl für die Gasvollversor- 
gung entsdiieden haben. 

Der kaufmännische Ge.sthäft.'-fiihrer Karl 
Groß wies d.iniuf hin. daß 40.3 Prozent der 
Verbraucher die Möfliciikeiten einer günsti- 
gen Vollgas-Veisitrmini» nutzten und Sonder- 
verträge abschlössen. Übrigens: 1970 wurden 
immerhin nodi ll,8 Prozent der Ga.sversorgung 
für die Straßenbeleuchtung zur Verfügung ge- 
stellt. 

Auch bei der Stromversorgung haben sich die 
Erträge nidit proportional mit der .Steigerung 
der T.iefenmgen enlwi<krlt Wührend die 
Striimnb'üibe um lO.il Pmzent stieg, erhöhten 
sich die Ertrüge lediglich um R.2 Prozent. Wer 
das Tarifgefüge kennt, weiß, daß es sidi dabei 
geradezu um eine Selbstverständlichkeit han- 
delt. Von dem Mehrverbraucii in Höhe von 
5 Millionen Kilowattstunden entfielen 2.2 
Mio kWh auf Haushalte und 2,5 Mio kWh .^uf 
Industrie und Gewerbe. Die sl.'irI.<"V rtelas'.Mig 
des Stroiiiversorgungsnetzes trat am 14. De- 
zember 1970 um R 45 Uhr mit 124i^4 Kilowi'lt 
auf 

Für über 3.1 Millionen Mark InveNtiert 
Tm Interese der Sii'herheit der Strom- und 

Gas- sowie Wasserversorgung der Langener 
Bevölkerung mußten die St.ndtwerke 1970 eine 
Reihe von Investitionen vornehmen, wobei 
die größten Beträge der insgesamt mehr als 
3.1 Millionen Mark Anlagevermögen, nämlich 
mehr als 1,4 Millionen Mark, der Verbesse- 
rung der Stromversorgung galten. Mit 49000 
Mark wurde die Gasversorgung erweitert. 
Der Trinkwasserversorgung galten Aufwen- 
dungen von über einer Million Mark. Der 
Rest der Investitionen fiel auf die Erforder- 
nisse von Verkehrsbetrieb und gemeinsamen 
Anlagen der Werke. 

Wie aus der Titelseite des Geschäftsbe- 
richte« zu ersehen ist, verfügen die Stadtwer- 
ke über eine hochmoderne Wasserentsäue- 

i'ungsanlage. Ein Sctiema verdeutlicht, auf 
welche Weise die Kohlensäure mit ihrer 
Aggressivität aus dem Trinkwasser entfernt 
wird. Zusätzlich wird das l.,angener Wasser, 
wie früher schon, „geimpft", um ihm die vor- 
handene Härte zu nehmen. Diese Aufwen- 
dungen gesc+iehen ausnahmslos im Dienste 
für den Verbraucher. 

Wasserverbrauch blieb fast gleich 
Eines ist kennzeichnend für die unterschied- 

liche Situation der Versorgung: während 
Strom- und Gasversorgung jeweils um zehn 
Prozent pro Jahr angestiegen sind, blieb in 
den letzt(?n 3 Jahren der Wasserbedarf nahe- 
zu gleich. So stieg die Wasserabgabe 1970 (im 
Vergleich zum Vorjahr) lediglich um rund 
13000 Kubikmeter an, das entspricht 0,8 Pro- 
zent. 

Die allgemeinen Tarifpreise für Strom und 
Wasser wurden 1970 nic+it verändert. Bei 
den Verkehrsbetrieben wurden jedoch die 
Kahrpreise am 1. .Tanuar 1970 angehoben, ohne 
daß sich daraus ein Rückgang der Beförde- 
rungszahlen ergab. 

Hier stiegen im ersten Halbjahr 1970 die 
Fahrgeldeinnahmcn um 10.7 Prozent und die 
Zahl der beförderten Personen um 11.8 Pro- 
zent. Im zweiten Halbjahr, also nach Ein- 
fuhrung der neuen Fahrpreise, erhöhten sidi 
die Einnahmen um 27 Prozent, während die 
Zahl der Fahrgäste nur nodi um 7.3 Prozent 
zunahm. Insgesamt haben die .Stadtwerke im 
vergangenen Jahr mit den Stadtbussen rund 
440 000 Personen befördert. 

Soziale Leistimgen für Retrielisangehiirige 
Die Stadtwerke versäumten nicht, auf die be- 

sonderen Sozialleistungen für Arbeiter und 
Angestellte hinzuweisen. Sowohl die Stunden- 
löhne der 37 Arbeiter als auch die Gehälter 
der 42 Angestellten erfuhren 1970 verschiedene 
Verbeseningen. Außerdem wurden zinsbillige 
Wohnungsdarlehen gegeben und F,ssengeld- 
zuschüs.se gewährt. Man setzte auch im ver- 
gangenen Jahr die Betrebungen fort, weitere 
Verwaltung.saufgaben auf die elektronische 
Dritenverarbeitungsanlage zu übernehmen. 

Der Aufsichtsrat hatte, wie sein Vorsitzen- 
der, Bürgermeister Hans Kreiling, betonte, 
sich laufend über Unternehmensentwicklung 
und Geschäftsablauf informiert. Die Prüfung 
durdi die beauftragte Wirtsdiaftsprüfer- und 
Steuerberater-Gesellschaft ergab keinen Anlaß 
zu Beanstandungen. 

Aufgefahren 
Auf der Bundesstraße 44 gab es am Montag- 

nachmittag eine Stauung. Drei Personenwagen, 
die aus Richtung Frankfurt kamen, mußten 
daher bremsen. Während der erste und zweite 
Wagen zum Stehen kamen, fuhr der dritte 
auf und schob seinen Vordermann auf das 
erste Auto. Der Schaden wurde auf etwa 
2500 Mark gesdiätzt. 

Neue Energieberaterin der Stadtwerice 
Frau Hilde Kaderadi kümmert slih um alle Verbraucher 

Bei einer Pressekonferenz im Rathaus wurde 
am Donnerstag die neue Energieberaterin der 
Stadtwerke Langen GmbH, Frau Hilde Ka- 
deradi, vorgestellt, die bisher bei den Über- 
landwerken in Groß-Gerau beschäftigt ge- 
wesen war. Frau Kaderadi ist Nadifolgerin 
von Fräulein Castelli, die nach längerer Tätig- 
keit bei den Stadtwerken nach Hamburg ge- 
gangen ist. 

Direktor Werner Wienke stellte als Ver- 
treter der Geschäftsleitung die neue Energie- 
berateriri vor, die zugleich auch als Hauswirt- 
sdiaftsleiterin tätig sein kann, da sie über die 
erforderlichen Kenntnisse und Erfahrungen 
verfügt. 

Nach einer kurzen Übergangszeit, in der 
keine Kur.se stattgefunden hatten, ist nun- 
mehr diese Tätigkeit bei den Stadtwerkeii 
wieder aufgenommen worden. Die ersten 
Backkurse hüben in der Lehrküche der Stadt- 
werke in der Liebigstraße begonnen. 

Doch ist mit soeben Kursen die Tätigkeit 

einer Energieberaterln längst nidit ersdiöpft. 
WesentUch sind die ständigen Spredistunden 
von Frau Kaderadi, die sie vor allem Haus- 
frauen geben wird, um auf die Möglichkeiten 
der Nutzung von verschiedenen Energiequellen 
im Haushalt hinzuweisen und Rat zu erteilen. 
Frau Kaderadi steht montags und dienstags 
jeweils von 8 bis 17.30 Uhr und nüttwo,chs, 
donnerstags und freitags von 8 bis 17 Uhr zu 
Auskünften zur Verfügung. 

Die neue Beraterin hat sich vorgenommen, 
Vorträge zu veranstalten, um auf die Vorzüge 
der Nutzung verschiedener Energien im Hause 
hinzuweisen und gleichzeitig Ratsdüäge zu 
geben, wie man die Geräte am besten nutzt. 

Ein betrachtUdler Teil der Zeit der Energie- 
beraterin ist für die Schulbetreuung vorge- 
sehen. Sie gibt hauswirtschaftliche Stunden 
für das achte und neunte Schuljahr und wird 
auch in der hauswirtschaftlichen Schule unter- 
richten. 

Von Frau Kaderadi werden auch Installa- 
teure über moderne Geräte beraten. 

Stammtisch der Langener Jusos 
Am Donnerstag, dem 23, .\'ovember, treffi 

sich die Langener Jusos in der (Jaststätte Wil 
heimsruhe zu ihrem Stamnilisoh. Diese Ein- 
richtun,!;. in den letzten Monaten stark ver- 
nachlä ;igt. .soll nun wieder regelmäßig an 
jedem letzten Donnerstag im Monat stattfin- 
den. Dabei will man, nach dw Worten des 
2. Vorsitzenden Walter Mayer zwei Sc+iwer- 
punkte setzen: einmal die l)isku.ssion aktueller 
tagespolitisdier Themen in kleinen Gruppen 
und zum anderen soll die Möt'lichkeit gegeben 
werden, sidi pt'rsi nlich Im ^ . r kennenzulernen. 

Familienfürsorge 
Ks wird nochmals darauf hingewie.sen, daß 

die nächste Sprech.stunde der Familienfürsorge 
im Monat November am Mittwo<+i, dem 
24. Novemtx r, von 14 bis 15 Uhr inder Albert- 
Sdiweitzer-Schule, Saal A 1. Berliner Allee 35, 
für das (iebiet westlieh der Bahnlinie statt- 
findet. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Die Kv Stadtkirchengemeinde und die Kath 
Liebfrauengemeinde laden geniein.sam ein zu 
einem HIBELSEMLNAR über ausgewählte 
Texte au.s dem Johannes-Evangelium: 

Dirnstag, 23. 11. 71, 20 Uhr 
Thema: „Wasser des Lebens" (Pfr. Dr Ziegler) 
Mittwo<h. 24. 11. 71, 20 Uhr 
Thema: „Brot des Let)en3" (Pir Dr Danek) 
Donnerstag, 25. 11. 71, 20 Uhr 
Thema; „Licht der Welt" (Pfr. Kretzer) 

Im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 
(Emgang Frankfurter Straße). 
Es wird gebeten, das Neue Testament mitzu- 
bringen. 
Der Bürgel tisch steht zu diesen Bibelstunden 
bereit. 

Tag der Offenen Tür 
bei der St. Alberlus-Magnus-Gemelnde 

Im Kindergarten und Pfarrheim von St. Al- 
bertus Magnus standen am vergangen/ Sonn- 
tag die Türen offen. Die Gemeinde und aUe 
Interessierten waren eingeladen, I^rrhetai 
und Kindergarten 7m besichtigen. Nach einem 
Gang durch den modernen Kindergarten, dar 
seif Januar dieses Jahres gcöffiiet ist, wurden 
die Besucher Im Pfarrheim erwartet. Kaffee- 
und Kreppelduft durchzog die Räume. Viel« 
hilfreiche Hände bewirteten die Gäste. 

Die Mädchen-Jugendgruppe, die oeit einigen 
Monaten besteht, hatte sich in den letzten Wo- 
chen viel Mühe gemadit, die.sen Tag gestalten 
zu helfen. Mit Folkiore-Tän/en und Liedern 
erfreuten die Mädchen die Besucher. Reicher 
Beifall belohnte ihre Darbietungen, In einer 
Tombola waren Bastelarbeiten zu gewinnen, 
die von der Grupiie hergestellt worden waren. 
Daneben gab es andere nützliche Dinge, die 
die Langener Geschäftswelt für diesen Zweck 
reichlidi gespendet hatte. Die Stunden verflo- 
gen im Nu; ein ständiges Kommen und Gehen 
zeigte das Interesse an diesem wirklich ge- 
lungenen Tag. CB 

Arztllchei Nottalldieiisl: Samstag ab 14 Uhr 
wenn dei Hausarzt nicht erreichbar; 

20./l>'.i. .\ov. — Dr. W. Streck, Bahnstrallr S9 
Wohnung; Annastralle 10, Telefon 2 2I> lU 

Nutsprechstunde jomitags und feiertags voi. 
11 bis 12 Uhr in der Praxis 
Zahiidr/tllrhet Nutlalldlenüt: Nur wenn dei 
Hau'-'.ilinanEt nicht erreichbar: 

20., 21. Nov. — Zahnarzt Funk, Fgelsbarh, 
Woogu iese 21 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Apotheken-Notfallberrltsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft. beginnend Samstag um 
14 Uhr 

vom 20. bis 27. November um 8.30 Uhr: 
Apotheke Münch. Darmstädter Straße 

OftnungKzeiteo der Langenei .\potbekeD: 
Montags bis freitags B.30 — 12.30 Ulu und 
14.30 — 18.30 Uhr: samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wicbtige relefon-Nummenii 
Dreleicb-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Polizei, Wllhelm-Leusdiner-Platz 8-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsimfall und Peueif 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen, Wilh.-Leuschner-Plat2 8-8. 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BOrgertelefon 2 20 08 (automatische Gesprächs- 
aufzeldinung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 
Vom 19. November, 16.00 Uhr, bis 26. No- 

vember, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
unter Langen Nr, 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, 
Langen, Wassergasse 10. 

Für Strom: Willi Schäfer, Langen, Guten- 
bergstraüe 8. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 20./21. November hat Stadtschwester 

Elisabeth Kerkhof, Langen, Am Belzbom 17, 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Ev. Martin-Luther-Gemeinde. Langen, Ber- 
liner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 
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„..a rhor der Kümmel-T.ords" au« Xeu-IsenburK »angen Rrmeinnam bei Der gemischte Sdiülerchor der Adolf-Rejchwein-Schule . f, „j „,,.sik ilisihr Leilung lag bei Lehrer Adolf Kollbadier und 
einem Konzert im Landesflüd.tlings-Wohnhe.m ..slLidc n g.^geben. Mit Volksliedern und Lie- 
Helmut Fürst. Das Konzert wurde auf Emladung der Lagerleitung lur UmMeiii. a» i.z-Bild 
dem der Völker hatten die Sängerinnen und Sänger ein dankbares Publikum. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der Sommer wird weggelegt 
Die wad<eren Männer unserer Straßenreini- 

gung haben wieder Hochbetrieb Eigentlich sind 
sie das ganze Jahr über nicht um ihre Aufgabe 
zu beneiden, unsere Straßen von Slaub und 
Schmutz freizuhalten. Im Frühjahr haben sie mit 
den Resten des Streusalzes zu kämpfen, im 
Sommer haben sie in der Hitze ihre Mühe mit 
dem Staub, im Herbst müssen sie der vielen 
Blätter Herr weiden und im kommenden Winter 
beginnt wieder der Kampf gegen Schnee und Eis. 

Selbst die moderne Kehrmaschine, mit der wir 
In Langen ausgestattet sind, hilft nicht allzuviel 
gegen die Blätter, die vom Wind durch die Stra- 
ßen gefegt werden. Hat man sie am einen Stra- 
Benende aufgesammelt, so liegen am anderen 
Ende wieder neue Man könnte also immer wie- 
der von vorne anfangen. 

Wer einen Garten hat und die anfallenden 
Laubmassen aus eigener Anschauung kennt — 
nicht nur vom Anschauen, sondern vom Weg- 
fegen - der kann sich be.sser einen Begriff ma- 
chen. was es heißt, die Straßen in sauberem 
Zustand zu halten. Man hat zum Beispiel fest- 
gestellt. daß die Blätter eines mittleren Laub- 
baums wenn sie aneinandergelegt würden, eine 
Fläche von etwa 200 Quadratmetern bedecken. 
Wieviel Bäume aber gibt es in unserer Stadt? 

Die Heinzelmännchen von der Straßenreinigung 
sind wirklich nicht zu beneiden, wenn sie jetzt 
den Sommer wegfegen müssen. Ein freundlicher 
Blick, ein aufmunterndes Wort von uns wird ihnen 
vielleicht ein kleiner Trost bei ihrer unerquick- 
lichen Arbeit sein. Noch besser wäre es. selbst 
einmal zum Rechen oder Bosen zu greifen und 
das Laub zusammenzukehren. Wenn auch die 
Stadl die Straßenreinigung übernommen hat und 
dalur bezahlt wiid, es kann nie ein Fehler sein, 
auch einmal vor der eigenen Tiir zu kehren, 
me Ihr Tobias 

Am Sonntag, dem 21. November, kann Herr 
Heinrich Kaiser in der Zimmerstraße 2 in kör- 
perlicher und geistiger Frische seinen 90. Ge- 
burt.stag feiern. Das Geburtstagskind wurde 
1881 in Langen geboren, besuchte auch hier die 
Schule und erlernte den Beruf eines Kunst- 
schlossers. In den Jahren 1903 bis 190.i leistete 
er seinen Militärdienst ab und nahm später 
am ersten Weltkrieg teil. Im Jahre 1906 heira- 
tete er ein Langener Mädchen. Ai^ dieser Ehe 
gingen vier Töchter und zwei Söhne hervor. 
Einer der Söhne blieb im zweiten Weltkrieg. 
Seine Frau verlor Heinrich Kaiser vor 19 Jah- 
ren. 

Zu seinem Beruf und der Sorge für seine 
Familie gesellte sich ein schönes Hobby, die 
Geflügelzucht, die er lange Jahre aktiv 
trieb. Daneben war er lange Jahre Mitglied 
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins und 
hatte großen Anteil an dem Aufstellen der 
Ruhebänke in Langen. Auch heute noch ver- 
folgt er eifrig das Zeitgeschehen. Außer den 
Kindeni werden ihm sechs Enkel und elf Ur- 
enkel zii seinem hohen Geburtstag gratuliere^. 
Auch die Langener Zeltung schließt sich den 
Glückwünschen an. 

Erster Spatensticii für Aipha-Bau 
Am 1. UL.zcmber lallt gegenüber dem Bahn- 

hof an der Ecke Liebigstraße Wcstendstraße 
der Startsdiuli für das bisher größte Bauvor- 
haben in unserer Stadt. Acht Hodihäuser mit 
IS.lf) Wohnungen werden gebaut. Sie worden 
bis zu :J5 Stockwerke hoch. Außerdem ent- 
stehen l.'i.55 Garagen, ein Hallenbad, eine 
Sauna und ein Kindergarten. Zum ersten 
Spatenstich hat die Alpha-Bau GmbH, pro- 
minente Vertreter des öffentlichen Lebens ein- 
geladen Die Feier beginnt um 16 Uhr an der 
Baustelle. Die Gäste werden anschließend im 
„Lämmchen" zusammenkommen. Bei einem 
bunten Programm wirken Heinz Schenk, Hans 
Scheninr und v-pitere Künstler mit. s 

Wieder Wohnungseinbruch in Oberiinden 
Erneut wurde im StadtteU Langen-Oberlin- 

den in einer Wohnung eingebrochen. Am Mon- 
tag drang ein Unbekannter zwischen 14 und 
19 Uhr in ein Haus am Hagebuttenweg ein. 
Er halte eine Scheibe zerschlagen und durch- 
suchte die Räume. Bus jetzt steht noch nicht 
fest, ob irgendetwas fehlt. 

Heinrich Kaiser 90 Jahre 

Bunte Vogelschau fand viel Anklang 

Zahtrcldie Liebhaber besiicliten den Saal des „Lämmohen" 

Der Filmabend der Gruppe Langen des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz im Musik- 
pavillon des Dreleic+i-Gymnasiums fand wie- 
der ein großes Echo. Obwohl einige der eng 
befreundeten Vereine selbst Veranstaltungen 
hatten und die Vogeiliebhaber mit den Vor- 
bereitungen für ihre Bunte Vogel.schau be- 
schäftigt waren, ließ der Besuch nicht zu wün- 
schen übrig. Dies zeigte deutlich, daß die Ver- 
anstaltungen d4 Bundes für Vogelschutz nicht 
nur einen bestimmten Bevölkerungskreis an- 
sprechen, sondern immer neue Freunde 

Wenn bei uns das unfreundliche und kalte 
Wetter seinen Einzug hält, beginnt am Kap 
der guten Hoffnung in Südafrika der Frühling. 
„Frühling am Kap" war denn auch der ge- 
eignete Titel für den Filmvortrag von Frau 
E Waldhoer, die über das Leben der Vogel- 
weit in dieser bunten *.andschaft berichtete. 
Eine Karte der Land haft vermittelte zu- 
nächst einen Einblick in die geographische 
Lage, ehe in Farbdias nähere Auskunft über 
Land und Leute gegeben wurde. Bilder aus 
Kapstadt zweigten die eleganten Häuser aus der 
Kolonialzeit, daneben sah man aber auch die 
Slums, in denen die eingeborene Bevölkerung 
lebt Ebenso gegen.sätzlich ist auch die Land- 
schaft. zweigte sich die Vegetation und stellt 
sich das Leben der Tier- und Vogelwelt dar. 
Die Rednerin verstand es, durch eine gute 

Auswahl von Farbdias und vorzügliche Erklä- 
rungen dazu ein eindrucksvolles Bild vom Kap 
zu vermitteln. Der anschließend gezeigte Farb- 
film unterstrldi die gesammelten Eindriicke 
auf leljendige Weise. 

Geschäftsführer Heinrich Quari dankte zum 
Abschluß Frau Waldhoer für den gelungenen 
Vortrag und dem Publikum für seine An- 
hänglichkeit Gleichzeitig wies er auf geplarite 
Veranstaltungen im Januar und Februar hin, 
bei denen Vogelstimmen der heimischen Vo- 
gelwelt vorgeführt werden. Diese Veranstal- 
tungen dienen auch als Vorbereitungen für die 
im nädisten Jahr wieder stattfindenden Vo- 
gelstimmenwanderungen. Die Vögel auch im 
kommenden Winter nicht zu vergessen, er- 
mahnte Quari die Anwe.seiiden und bat, sich 
an der Winterfütterung rege zu beteiligen. 

10 000 Marl( Schaden bei Feuer 
In den Lagerräumen eines Industriebetriebs 

in der RalffeLsenstraße entstand aus noch nicht 
geklärter Ursache am Donnerstagmorgen ein 
Feuer. Teerpappe und gelagerte Autoreifen 
gerieten in Bi^nd. Nach ersten Feststellungen 
der Kriminalpolizei eni.stand ein Schaden von 
rund 10 000 Mark. Die Ermittlungen sind noch 
nicht abgeschlossen. 

Langen und Egelsbach 

bleiben unberührt 
llesslsdier Innenminister legt Modell für den 

Kreis Offcnliai-h vor 
Der He.ssische Innennüni.ster Bielefeld h^ 

seine Vorstellungen über eine CJebiet.srefornl 
für den Kreis Offenbach in einem Modell vorf 
gelegt. Darin ist vorgesehen, aus di'n zur /ei» 
2'l Städten und Gemeinden 14 zu machen, 
I.angen und Egelsbach bleilien danach unbe* 
rührt, dagegen will man Dreleichenh.iin, 
Götzenhain und Offenthal zusanimenlegem 
ebenso Buchsi+ilag und .'Sprendlingen. Mit denj 
vorgelegten Modell, so heißt es, würden „ilis* 
kutierbare Vorschläge für eine sinnvolle Zut 
Ordnung der Gemeinden" präsentiert, l-'i^ 
abschließende Regelung solle möglieh.st durc!> 
die Initiative der Gemeinden erreicht werderv 
Von diesem Modell abweichende Vorsdilagi 
sollen allerdings nur dann die Zustimmung der 
Regierung finden, wenn wesentliche, neu« 
Gesichtspunkte für eine Änderung sprechen. 

Vor den Zug geworfen 
Ein seit Milte dieses Jahres in Langen in 

einem Indu.striehetrieb tätiger Ausländer von 
35 Jahren warf sich am Dienstag auf dem 
Langener Bahnhof vor den um 11.27 Uhr ein- 
fahrenden Zug. Eine Notbrem.sung des Zug- 
führers konnte das Unglück nicht verhindenv 
Der Mann, der offensichtlich den Freitoq 
suchte, wurde überfahren und war sofort t(^ 
Vermutlich nahm er sich das Leben, weil N 
ihm bisher nicht gelang, trotz mancher Bemü- 
hungen, seine Familie nach Langen zu holen, 

Autoeinbrecher am Werk 
In der EHsabethenstraße und in der Anna« 

Straße waren wieder Autoeinbrecher an| 
Werk. Aus einem Wagen erbeuteten die unbej 
kannten Täter ein Autoradio der Markt 
Becker" samt der dazu gehörenden Konsoli 

und aus einem anderen Wagen nahmen sl<j 
ein Radio der Marke „Blaupunkt" mit, eben- 
falls mit der Konsole. In einem Falle i^on- 
tierten Täter auch noch die Schalter zur Wam^ 
blinkanlage und für die Nebolschlußleucht< 
ab. Sie waren durch Aufbrechen der Ausstell- 
fenster In die Wagen gelangt. 

Beilagenhinweis. Dieser Ausgabe lieg«!, 
außer bei den Postbeziehern, je eine Beilage 
der Firma Uhren-Heydegger, Langen, und de* 
Firma Grünewald, Groß-Zimmern, bei. 

Gelungener Filmabend des Bundes für Vogelschutz 

Der erste „Hallenbad- 
Rundflug" fand statt 

18. Spendenliste 
der Bürgeraktion l.angener Hallenbad 

Übertrag 17. Spendenliste 30 
-) 

210. Herr L. Mann, C.-Schurz-Str. 19 
211. Frau E. Müller, Langen 
212. Kühn KG, Langener Zeitung 1 
213. Fam. Bartels, Gutenbergstr. 8 
214 Erika Michel. Südl. Ringstr. 13 
21.5 Anke u. Ulrich Schäfer. Wa.s.serg. 22 

31 549.80 
i- $ 

Seine beliebte ..Bunte Vugi.'lsthau" veran- 
staltete der Verein der VogelUebhiib. t IWfiO 
e V Langen .^m Wochenende. Über 400 \ögel, 
darunter auch einge seltene Arten von Exoten, 
wurden ,Kez.eigt. Zur Priimiicrung von Kana- 
rien und Sittiehen standen viele wertvolle 
Preise zur Verfügung, die Freunde des Ver- 
eins, darunter auch die Stadt Langen, gestif- 
tet hatten. Eine gut au.sgestattete Tombola fand 
bei den zahlreichen Be.suchern viel .\nklang. 

Die .Ausstellungsleitung hatte wieder der 
F;rste Vorsit/ende, Ad^im Kannstädter, sein 
Stellvertreter Wiliielni Balde. Sihriftführer 
Roland Sehring und Kassenwart Otto Sdimidt 
übernommen. Preisrichter waren Heinz Kiefei 
aus Sprendlingen. Friedrieh Gabriel aus Of- 
r ibadi und Heinz Dersch aus Groß-Gerau. 

.Ausgezeidineter Stand der Vogelzui'ht 
Die Besucher — unter den ersten war auch 

Altbürgermeister Wilhelm Umbach, Ehrenmit- 
glied des Vereins — überzeugten sidi anhand 
des Ausstellungskatalogs vom au.sgezeichneten 
Stand der Vogelzucht Neben Kanarien wur- 
den Wellensittiche. Rosenköpfehen. Sing- und 
Nymphensittiche prämiiert. Einige Pracht- 
rosella und zwei kleine Alexandersittiche run- 
deten das Bild ebenso wie chinesi.sche Wach- 
teln. Hotohrbülbül, GoldbrU.stdien und andere 
seltene Arten ab 

Erster Vereinsm--isler und Gewinner des 
Vereinswanderpokals wurde Erwin Kretsch- 

mann aus Langen. Else und Wilhelm Balde 
errangen tH*i den Farbenkanarien je die Sil- 
berne Verein.smedaille Die Goldene Vereins- 
medaille holte sich Doris Eckert. 

Bei den Gestaltskanarien bekam L. .Mt- 
mannsbergcr für seine Züehterleistung die 
Goldene Vereinsme<laille. Heinz Kornett und 
Otto Sdnnidt erhielten Silberne Vereinsme- 
daillen zuerkannt. Erster Stadtmeister mit 
dem Championvogel wurde Conny Jäger. Bei 
Wellensittichen war Irene Pfalz.graf so erfolg- 
reidi. daß sie die Goldene Vereins-Medaille 
nach Hause brat+ite. Die Goldene Medaille für 
Singsittiche ging an Ludwig Altmann.sberger. 
Den Pokal für C^roßsittiche nahm Peter Brun- 
ner mit nach Hause. Für seine Praditrosella 
erhielt Wilhelm Balde eine Bronze-Medaille 
des Vereins 

Vögel zum Verkauf angeboten 
Die Ausstellung wurde von vielen Familien 

besucht Nidit selten baten die Jüngsten, ob 
der Vater oder die " '.ter ihnen nicht einen 
schönen bunten Vogel kaufen könnte. Eine 
Ri ihe von Vögeln stand zum Verkauf liereit. 

Die Aussteller halten sidi viel Mühe ge- 
macht. auch den äußeren Hahnien ansehnlidi 
zu gestalten. Blumen und Tannengrün 
.schmückten den Saal. Das gute Echo der Schau 
dürfte den Verein ermuntern, seine Bemühun- 
gen zu intensivieren. 

Die Bunte Vogelschau des Vereins der Vogelliebhaber 1960 e.V. Langen V'" 
Tierfreunden einen Einblick in dieses H«bb.v. Den Züditem wmkten viele Ehrenpreise. 

Wie wir sdion au.slührlich 
berichteten, konnte die Ge» 
winncrin des ersten ..Hal- 
lenbad - Hundtlugs", Krau 
Simja Sdiüfer mit ihren 
Kindern Anke und Ulrich 
die Stadt vom Klugzeui; aufl 
biüichtigen. Vor Friud4 
zahlten sie gleich bei def 
Bezirk.ssparkas.se I.angeii 
nochmals 10 Mark ein. 

Wie wir schon erwähnten, liegt dii' narlist^ 
Glückszahl schon wieder im Tre.sor der I.aiM 
geiler Voiksbank. Wie man hört, kann dies® 
Glückszühl schon üi den nädisten Tagen er^ 
reidit werden. Allen Spondeni dieser Wodi« 
wieder herzlichen Dank dafür, daß sie t f lite 
Langener Bürgerinitiative l)ewiesen halx.'n. 

Die Spendenkonten: Bezirkssparkasse l.an« 
gen Kto.-Nr. 211-50 11 11 und Langener Volks« 
bank Kto.-Nr. 33 33 (übrigens 4 x die 3. beim 
Hallenbad dabei). 
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Langener Streichordiester probt Mozarts Naditmusik 

Seil Frühjahr l.otnmcti Jj A/usiker niil Wultcr f-frilc tiinici' 

Kine weitere BcreidicrunR dos kulturellen 
I.cbens in unserer Stadt ist die ririindun« 
eines StreifliorchrstiT';, f inc r losen Vercini- 
Kung von zur Zeit ITi Musikern unter I.ei- 
lunR von \V;ilter I,enk, d( bekannten Diri- 
penten und lA-iters des Orrhesterver« ins 
l.iinKen und der beliebten Muhltal-Sonnl.n;s- 
konzerte. 

Die ririindiinK Ki scbah aus dem Gedanken, 
Riite SIreiehmiisik auch bei uns yu pflec n. 

IS spraeh sieli bald herum. So konnte Wal- 
ter 1,1 nk im Frühjahr in71 mit der Arbeit 
bi unneii. ^Tan kam ji den Donnerstag in der 
Allie'1-Kinstein-Sehule zu Prtiljen /U'-ammen. 

Trst. Sliiek. an da.s man herancini;. war 
die Ouvertüre „NürnlieiRer I'uppen" von 
Ad.im Kine Celeyenbeit, in der öffentlirhkeil 
a\if7\ilreten. bot sieh bei einem F'.hrenabend 
des CesanKvereins l.iederkranz im „I.ämm- 
e!i. n ". Der Heifall des Publikums war Lohn 
für M'i'ien und 7i itaufwand. 

Der HesehiulJ des Mafiisirals in dieser Sadie, 
der am (). Novembi-r Hefalit wurde, lautet: 

„Die Stadt Landen wendet sidi entsehiuden 
j;enen die Absieht, den in unmitlelbarer Nadi- 
barschaft des Keplanten ,KrholunRS- und Frei- 
zeltparks I.anRen' lieRenden Trelnirer Ge- 
nicindewald (Abt. 11.3—118) für militiirisdie 
/.wecke in Anspruch zu nehmi'n. weil die von 
l iner solchen Anlage ausßehenden StörunRen 
und nachteiliRen Kinflüs.se sich nicht mit dem 
FrholunR.scharakter der auf der Wost.seile der 
H 44 anRren/.enden Gebiete verlraRen. Die Ge- 
n)eind< Trebur soll von diesem Besililuß in 
Kenntnis Resetzl werden. Außerdem ist der 
Hessische .Sozialminister zu vcrstiindiRen. Die 
Stadlverordnetenvers.nmmlunR ist al.sbald zu 
untei ri< hlen " 

HürRerinc isicT KreilinR Rab vor den Stadt- 
verordneliTi ^<•l.i|l're Kinzelheiten hierzu be- 
kannt 

Diesi r Ui-sciilulJ ist auf Grund einer Mittei- 
UniR der Gemeinde Treliur Refaßt worden, 
wonach die Oberfinnnzdireklion Frankfurt/M. 
im Auftrage des Rundesfinanzministeriums an 
die.se Gemeinde zwecks PaditunR eines zirka 
70 Hektar Rroßen Waldstückes, das zwi.schen 
den Gemeinden Walldorf und Zeppelinheini 
und der Autob.ihn Frankfurt—Darmstadt und 
der Hunde.sstraße 44 lieRt, hernnRelreten war. 
In dem Fntwurf eines VertraRes heißt es u.a., 
(laß der Bund berechtiRt ist. das WaldRebiet 
für militärische EinrichtimRen zu benutzen und 
zu diesem Zwi'ck BodenveränderunRcn vorzu- 
nehmen und Anlagen Jeder Art zu errichten. 
Weiler ist vorRe.s<?hen, daß die Anlage an 
Dritte (Benutzer) überlassen werden kann. 

Die AnRelegenheit war im März ds. .lahres 
bereits schon einmal aktuell Reworden, l^onnte 
aller offenbar von der Gemeinde Trebur und 
mit UnterstützunR der For.ststellen abgewehrt 
werden. Über die Forstbehiirde war dam:ds 
zu erfahren, daß eine militiiri.sche Schieß- und 
ÜbunRsanlage der US-Streitkräfte wegen 
ilirer störenden Kinflüs.se aus dem Frankfur- 
ter Stndtwald herausRenommen und im Tre- 
burer Gemeindewald an der B 44 unterge- 
brariit werden sollte. Obwohl die Gemeinde 
Trebur keine Information darüber hat, für 
wel*he militäri.sehe Zwecke ihr Wald genutzt 
werden soll, wird doch angenomnien, daß es 
sich um die Bleichen Bestrebungen wie im 
März ds. Jhr. handelt. Die Gemeinde Trebur 
ist allerdings nicht bereit, Ireiwillig ihren 
Wald bereitzustellen. 

Nun sind die Streit+imusiker damit b( - 
schäftiRt, Mozarts „Ein kleine Nachtmusik" 
einzustudieren. Unter den Streichern gibt es 
niemand, der zugleic+i Mitglied des Orchestf r- 
vi reins i.st. Lediglich einlRe Bläser sind Wal- 
ter Lenk zum Streichorchester gefolgt. Der 
rührige Oreliesteiieiter hat nun beide Klium- 
kiirper „unter seine Fittiche" genommen und 
trä;;t damit dazu bei, das musikalis(4ie T.eben 
in uns<>rer .Stadt zu berei<+iern. 

Kr wüns(+iti sich übriRens noch mehr .lu- 
Rendlicbe, die sich am Streichorchester, aber 
auch am Blasorchester beteiligen. Im Streldi- 
orch' iler fehlen noch zur Verstärkung Bas- 
sisten und Geiger. Das Orchester ist durc+i- 
aus au.sbaufähig. Bis auf weinge Ausnahmen 
— ehemalige Berufsmusiker — handelt es 
sidi bei den MitRiiedt rn um Laien, die Musik 
als Ilobb.v iiflegen. 

Das in Aussit+it genommene Treburer Wald- 
eigentum ist das westliche Anschlußgebiet des 
Replanten „Krholungs- und Freizeitparks Lan- 
Ren". Beide Gebiete sind nur durch die Bun- 
de.sstraße 44 voneinander getrennt. Eine mili- 
tärische AnlaRe oder Einrichtung wird daher 
in der unmittelbaren Nachbarschaft eines 
überregionalen ErholunRSRebietes in jedem 
Falle stören. Aus diesem Grunde wendet sich 
der Magistrat Ranz entsdiieden gegen die be- 
kanntgewordenen Absichten und erbittet dazu 
aui+i die Unterstützung des He.ss. Sozialmini- 
■sters. Seine Unterrichtung i.st bereits erfolgt. 

Wegen der Dringlichkeit der Angelegenheit 
hat der Magistrat bereits gehandelt. Er ging 
dabei von der Annahme aus, daß die Stadt- 
verordnetenversammlung im gleichen Sinne 
beschlo.ssen hätte und daß deshalb die Maß- 
nahme naditräglich Rutgeheißen wird. 

Aus der Polizeimappe 

Auto überschlug sich 
Am Donnorstafifrüh rpriti 2.HO Uhr kam ein 

aus Hidiliin« nicbur^» komm<Mid(>r \Vaß<*n kurz, 
vor der Aiitoh.'ihnl)rürko von der Fahrbahn 
ab, üljcrschluß sich mohrmals und blieb dann 
lioKcn, nachdem er vorher noch einen Leil- 
pfahl umgerissen halte. Als die Polizei ein- 
traf. halte iler Fuluer sein Fahrzeug ver- 
lassen und war auch zu Hause nicht anzu- 
treffen. Später meldete er sich auf der Wache. 
An dem Fahrzeug ent.stand ein Schaden in 
Höhe von (^twa 5000 Mark. 

Bei Verkehrsunfällen verletzt 
Am Montaß gegen 17 Uhr wurde eine Frau 

beim Überqueren der Fahrgasse in Höhe der 
Wassergasse von einem PKW angefahren und 
verletzt. Sie wurde ins Krankenhaus einge- 
liefert. An dem Fahrzeug entstand Sach- 
schaden in Höhe von 1000 Mark. Etwa zwei 
Stunden später wurde ein Mopedfahrer im 
Krankenhaus eingeliefert, konnte jedoch nach 
der Behandlung wieder nach Hause entlassen 
werden. Er war mit seinem Moped auf der 
Rheinstraße in Richtung Fahrgasse gefahren. 
Kine PKW-Fahrerin überholte ihn und b<)g 
kurz vor ihm in die Wilhelmstraße ab. Dabei 
streifte sie mit ihrer hinteren Stoßslangf^ das 
Moped und brachte den Fahrer zu Fall. 

Fahrer konnte nicht warten 
Ein PKW-Fahrer gab einem Ihm auf der 

Pittlerstraße entgegenkommenden Lastwagen, 
der nach links in die Triftstraße einbiegen 
wollte, deutlich ein Zeichen, daß er abbiegen 
könne und hielt an. Ein ihm folgender PKW 
fuhr — teilweise auf dem Bürgersteig — an 
dem wartenden rechts vorbei und stieß gegen 
den Anhänger des Lastzugs. Ein nicht mehr 
fahrbereiter PKW, der abgeschleppt werden 
mußte, und 1000 Mark Sac+ischaden waren das 
Ergebnis. 

Sachschaden von 9000 Mark 
Ein aus der Siemensstraße kommender 

Wagen wollte auf der Mörfelder Landstraße 
wenden, um dann in Richtung Innenstadt 
weiter zu fahren. Ein von dort kommender 
PKW fuhr ihm dabei in die Seite. Es entstand 
SadiK-haden von etwa 0000 Mark. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

In der nächslen Woche finden zwei Vor- 
träge der Volkshochschule Langen statt, um 
deren besondere BeadilunR gebeten wird. 

Studienassessor Peter Hörr: „Ulster und Ir- 
land — Die grüne Insel vom unruhigen Nor- 
fleii Iiis zum louristenfreundlichen Süden" 
(I.iclitbildervorlrag). 

i'ast läRlich erfährt man von neuen Zu- 
s;inimensli)ßen zwi.sdien britischem Militär 
uiiil der katholischen Minderheit in Nord- 
irland, vor allem in Belfast und Londonderry. 
D.e .\useinander.selzunRen erklären sich aus 
jahrhundertealten sozialen, wirtschaftlichen, 
politisdien und reliRiösen Unterschieden. Wie 
Deutsdiiaiul ist die grüne Insel ein geteiltes 
Land; nodi ist der Lebensstandard im fried- 
licheren Süllen nidit so hoch wie im nördlichen 
Ulster. Der Vortrag will aber nicht nur einen 
Kri.senhtrd beschreiben, sondern auc+i die 
landschafilich schöne Umgebung schildern. 

Dieser Vortrag findet am Dienstag, dem 
2;i. November, um 20 Uhr im Musikpavillon 
des Dreieidi-CJymnasiums, CJoethestraße 6, 
.st-'" H m-Eintritt ist frei. 

In der Vortragsreihe „Der Weltflughafen 
Rhein-Main rüstet sich für die Zukunft" 
spricht am Donnerstag, dem 25. November um 
2» Uhr im Saal der Martin-Luther-Gemeinde 
Oberlinden Pressechef der Flughafen Frank- 
furt Main .VCr, Karlhans Müller: „Ein Einblick 
in die neue Empfangsanlage und in andere 
Einrichtungen im Frankfurter Rhrin-Main- 
Flughalen" heißt das Thema. 

Im März 1972 wird das neue Terminal aul 
dem Rhcin-Main-Flughafen eingeweiht. Diese 
neue Anlage, die einschließlich der Flughafen- 
bahn und einer Tiefgarage für 6000 Autos rd. 
1 Milliarde Mark kostet, ist für die Abfertigung 
von bis zu 30 Millionen Fluggä.sten im Jahr 
ausgestattet. Gleidizeitig können an den Flug- 
steigfingem 36 Flugzeuge anlegen, davon je- 
des zweite ein Großraumflugzeug. 

Nachdem der Referent bereits im Vorjahr 
mit der Vortragsreihe „Hinter den Kulissen 
des Weltflughafens Rhein-Main" einen über- 
wältigenden Erfolg bei der Volkshodischule 
Langen verzeidinen konnte, soll mit dieser 
Vortragsreihe wiederum allen interessierten 
Personen Gelegenheit gegeben werden, sidi 
einen Einblidc in die neue Empfangsanlage 
und andere neueste Einrichtungen des Flug- 
hafens Rhein-Main zu verschaffen. 

Außerdem bietet die dreiteilige Vortrags- 
reihe Gelegenheit, sich mit dem Einsatz und 
dem Bau der modernsten Großraumflugzeuge 
vertraut zu machen. 

Der 2. Teil dieser Vortragsreihe, der unter 
dem Titel „Die Jumbo-Jets und andere Groß- 
raumflugzeuge" steht, wird am Donnerstag, 
dem 2. Dezember um 20 Uhr stattfinden. Eine 
Besichtigung des Rhein-Main-Flughafens bil- 
det den Abscliluß dieser dreiteiligen Vortriigs- 
reihe. Der genaue Termin zur Abfahrt auf den 
Rhein-Main-Fluglmfen wird am Ende des 
2. Vortragsabends bekanntgegeben. 

Auf vielfachen Wunsch von Langener Ein- 
wohnern finden die beiden Einzelvorträge im 
Saal der Martin-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31. statt. 

Theaterring Langen 

Kinder und .luKendlichr; Das Theaterstück tüi 
Euch „Maximilian Pfeiferling" 

Wie bereits mehrfach erwähnt, veranstalte! 
der Theaterring I..angen außerhalb der 
Abonnementreihe am kommenden Sam.staR. 
dem 20. November, um 15 Uhr im großen Saal 
der TV-Turnhalle das Theaterstück für Kin- 
der und Jugendliche „Maximilian Pfeiferling". 

„Maximilian Pfeiferling" ist der anspruchs- 
lose Titel einer anspruchsvollen Musengabe, 
und es handelt sich dabei um ein „Theater- 
stück für Kinder" von Carsten Krüger und 
Volker I^udwig. „Maximilian Pfeiferling" er- 
zählt die scheinbar alltägliche Geschichte de.» 
Durchschnittsjungen unserer Zeit, aber .so ge- 
zielt, .so treff.sicher und geistvoll, daß dabei 
eigentlich das ganze Panorama von uns selbst 
herauskommt. Die Situation des Jungen, um 
den sich im Gzunde kein Mensch kümmert, 
der hinten und vorn gegängelt wird, der in 
der Familie trotz fortgesetzter, gegenteiliger 
Beteuerung das fünfte Rad am Wagen ist, 
scheint bestechend genau erfaßt und durch 
einen Dialog verifiziert, der im be.sten Sinne 
modern ist. Doch Maximilian, oft verkannt 
und nirgends ernst genommen, weiß .sich zu 
helfen. 

Dank beträchtlicher finanzieller Zuschüsse 
der Stadt Langen konnte der Eintrittspreis auf 
2,50 DM pro Karte ermäßigt werden. Dieser 
Eintrittspreis gilt .sowohl für Kinder und Ju- 
gendliche als auch für die an der Veranstal- 
tung interessierten Erwachsenen. 

Die Tageskasse ist am Samstag, dem 20. II. 
1971, bereits ab 14.00 Uhr in der TV-Tiirnhallr 
geöffnet. 

„Das Pfliehlmandul" 
Kriniinalkomüdie von John Mortimer mit 

Friedrich Joloff und Günther Neutze 
Nach dem überwältigenden Erfolg, den das 

Nord.süd-Theater Oldenburg mit dem Lu-st- 
spiel „Mit besten Empfehlungen" (in der 
Hauptrolle Heinz Erhardt) anläßlich des Auf- 
takts der Theatersaison 1971 72 verzeichnen 
konnte, bietet der Theaterring Langen seinen 
Mitgliedern bereits am Freitag, dem 26. No- 
vember mit der Kriminalkomödie von John 
Mortimer „Das Pflichtmandat" einen weiteren 
Höhepunkt. In den Hauptrollen dieser Ko- 
mödie sind die durdi Film und Femsehen be- 
kannten Schauspieler Friedrich Joloff und 
Günther Neutze zu sehen. Das Stück wird von 
der Münchener Schauspielbühne aufgeführt. 

Die Veranstaltung findet am Freitag, dem 
26. November um 20 Uhr im großen Saal der 
TV-Tumhalle am Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Platz statt. Die Zuschauer werden um pünkt- 
liches Erdieinen gebeten, damit die Vorstel- 
lung auch reditzeitig beginnen kann. Einzel- 
karten sind an der Abendkasse erhältlich. 

V Hier spricht die 

^ Kunst- und Kulturgemeinde 

Koniert des Mündiener Kammerordiesters 
am Sonntag, 21. November, 20 IThr 

im Evangelisdien Gemeindehaus Langen, 
Bahnstraße 46 

Dieses Konzert Ist in zweifacher Richtung 
beaditllch: Einmal gibt das interessante Pro- 
gramm mit Werken von Stamltz, J, S. Bach, 
Genzmer und Fr. Schubert Zeugnis von mei- 
meisterhaftem Zusammenspiel und vollendeter 
Klangfülle. Auf seinen zahlreichen Auslands- 
reisen durch alle Länder Westeuropas, Afri- 
kas, Nord- und Südamerikas fand dieses 
Orchester weltweite Anerkennung. Im vergan- 
genen Jahr konnte es sein 20jähriges Bestehen 
feiern. Seit mehr als 15 Jahren liegt die 
künstlerische Leitung erfolgreich In den Hän- 
den seines Dirigenten Hans Stadlmair. 

Ganz besonders beachtlich erscheint uns. 
daß es gelungen ist, die Kün.stler trotz ihrer 
zahlreichen anderweitigen Verpflichtungen zu 
einem Konzert In Langen zu gewinnen. Sie 
kamen diesem Wunsche Rein nach, well ihre 
Gastspiele In vorangegangenen Jahren in Lan- 
gen ihnen in ebenso guter Erinnerung geblie- 
ben sind wie uns. 

Eintrittskarten für dieses Konzert (Erwadi 
sene DM 5.50, Schüler, Studenten und Schwer 
kriegsbeschRdigte DM 3.—) an der Abend 
kasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

So praktisch 

ist für mich der bargeldlose Zahlungsverkehr; 

Fräulein Poulus, Sekretör 

Früher dachte Ich, die Houptsoche ist, das Portemonnoie 
ist immer gut gefüllt. Seitdem eine meiner Kolleginnen 
es mit ein paar hundert Mark verloren hat, bin ich 
anderer Meinung. Ich habe mir von meiner Roiffelsen- 
kasse ein Scheckheft ausstellen lassen. Mit den Schecks 
bezahle ich olle größeren und unverhofft günstig ge- 
tätigten Käufe. Die Scheine im Portemonnoie sind also 
durch ein Konto bei der Raiffeisenkasse ersetzt worden. 
Jetzt hat sie mir auch eine Scheckkarte ausgestellt. Seit 
dem geht es bei bargeldlosen Einkäufen in den Geschäf 
ten noch praktisdier. 
So bequem ist der bargeldlose Zohlungsverkehr auc 
für mich als Frau. Gewissermaßen bin ich damit «ei' 
gemachter Mann". 
S* Mit Ftialeiii Panln — m Mfea Mlir ii 
friadeM Kvadtnl 

Langener Volksbank 

So/iahninis(cr vrrsländiKl- 

Magistrat gegen Militärgelände im Treburer Wald 

Gelände gren/.t unmittelbar an Langener Erholungs- und Freizeitgebiet 

Die Sprecher der Stadt Langen Im Magistrat wehren sieh entschieden gegen die Absiiht der 
l S-Streitkräfte, in unmittelliarer Nähe des geplanten Langener Krhnungs- und Prri/eit- 
gelundes am Waldsee der Kiesgrube Sehring, nämlich im Trehurer Wald auf der gegen- 
überliegenden Seile der Kundesstraßr 44 (Frankfurt—(iroD-tierau) auf einem 70 Hektar 
grollen fiebiet militärisdie Anlagen zu errichten. Bürgermeister Hans Kreiling teilte dies 
den Stadtverordneten in der Sitzung am vergangenen Donnerstag mit. Der hessische Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt, der dir itemühungen um das Langener Krholungs- und Trei- 
7e" 'nun unterstützt, wurde inzwischen verständigt und um Hilfe gebeten. 

D s S, " 'e nrani' 'vit • KbreuTeidien überreidite Kreisbrandinspektor (Jeorg Schäfer 
(Knks dem Langener i.iischineisler lliller anläßlich einer Sehulübung auf dem Kathaushof 
am letzten Samstagnachniittag (wir berichteten am letzten Dienstag darüber). LZ-Bik! 
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Ein leidenschaftlicher Politiker 

Obertmrgermeister Müller erlag einem Herzversagen 

Zum viertcnmal nach dem Krieg '»at die 
«Stadt Frankfurt den Tod eines ihrer üoer- 
bürgermeister zu beklagen. In der NadU zum 
Mittwoch erlag Oberbürgermeister Walter 
mX im 51. Lebensjahr einem HerzveTsagen^ 
Er befand sich zusammen mit seiner Frau auf 
der Rückfahrt von einem PnvMen Besuch 
beim hessischen Finanzmini.ster Rudi Arndt, 
seinem Freund. 

Jede ärztliche Hilfe, die noch In einem Wies- 
badener Krankenhaus versucht worden war. 
kam zu spät. Walter Möller hat sich im wahr- 
sten Sinne des Wortes für seine Heimatstadt 
Frankfurt verzehrt. Trotz eines Herzinfarktes 
den er am 9. Mai erlitten hatte, war Moller 
am 5. September bereits wieder im Romer an 
seinen Arbeitsplatz gegangen. 

Am Samstag um 14 Uhr «"^et in der Frank- 
furter Paulskirche die Trauerfeicr statt, bei 
der Bundeskanzler Willy Brandt die Trauc^ 
rede halten wird. Bei seinem Amtsantritt am 
9 Juli 1970 hatte man Möller zugetraut, den 
schweren physischen Anforderungen des Amtes 
eines Oberbürgermeisters cler Mainmetropole 
gewachsen zu sein. Nun ist er der, dessen 
Amtszeit am kürzesten war. 

Seine Vorgänger Dr. Blaum, 
Bockelmann und Professor Brundert hatten 
länger Gelegenheit als er, Ihre Persönlichkeit 
In den Dienst der Großstadt am Main zu steri- 
len Müller war schon seit 1948 In der Frank- 
furter Kommunalpolitik tätig J^wese", a s 
Stadtverordneter und später als Stadtrat. Ent- 

sdieidende Impulse für die moderne Entwick- 
lung gingen von ihm aus, wie Jene Vorschlage 
für eine Gebiets- und Verwaltungsreform, die 
mit der Bezeichnung „Möller-Pian" gekenn- 
zcidmot worden sind. 

Innerhalb der Regionalen Planungsgemein- 
schaft Untermain (RPU) war die Stimme Wal- 
ter Möllers unüberhörbar gewesen. In den 
Gremien der SPD war der Frankfurter 
Politiker ein unentbehrlicher Ratgeber. 
Welche Achtung der als „Mann des 
Flügels cler SPD" bezeichnete Walter Moller 
genoß, geht aus den Nachrufen und Trauer- 
bekundungen hervor, die aus der gesamten 
Bundesrepublik kamen. 

Die Frankfurter SPD bezeichnete Möller als 
einen Ihrer hervorragendsten Persönlichkeiten 
der Nachkriegszeit. Die 
clemokraten trauern um ihren langjährigen 
Vorsitzenden und geistigen Führer. Der Spre- 
cher der Frankfurter CDU, Dr. Moog, sagte, 
ungeachtet der verschiedenen politischen 
Standorte gebühre Walter Möller die Hoch- 
achtung aller demokratischen Kräfte. 

Willy Brandt, Herbert Wehner und Helmut 
Schmidt nannten in einem Beileidstelegramm 
Müller „einen aufrechten und leidenschaft- 
lichen Politiker, der für seine Stadt und seine 
Partei In Wort und Tat Beispiele fcirtschntt- 
lichen demokratischen Gestaltungswlllens gc;- 
geben hat." Ho.s.sens Ministerpräsident Osswald 
sagte, Möllers Zukunftsvisionen seien stets 
ihrer'Zeit voraus gewesen. 

Briefmarken-Großtanschtag. Der Briefmar- 
kensammler-Verein Viernheim e. V veran- 
staltet am Sonntag, dem 21. November seinen 
5 Großlauschtag im Saal der Gastwirtsdiaft 

Zum Treffpunkt" in Viernheim, Heinrich- 
Lanzring Nr. 10 Der Saal Ist von 10 bis 17 
Uhr geöffnet. Vom Verein werden UV-C 
und Quarzlampe sowie alle Michel-Kataloge 
bereitgehalten. Das Tauschlokal liegt in der 
Nähe deii' Autobahr 

V 
Aus der Welt des Films 

Die tollen Tanten sehlagen zu (Lichlburg) ist 
der Höhepunkt der „Tollen-Tanten-Filme" die 
zu den erfolgreichsten Lachsdilagern des letz- 
ten Jahres wurden. Wer hier nidit lacht, ist 
selber .schuld. Diesmal kommen Rudi Carell 
und lija Richter als .Schrecken vom Worther- 
see. Unterstützt werden sie von einer 
bekannter Schauspieler, von denen nur Theo 
Lingen und Gunther Philipp und Trude Heir 
genannt seien. Ein KO-Schlag für 
muffel. mit neuen Schlagern aus den Hit- 
paraden. 

Big .lake (UT) ein richtiges John Wayne- 
Festival. John Wayne drehtS zusammc-n mit 
seinen Söhnen diesen Big-Western. der es 
in sich hat. Pardon gibt es nicht. Sie wollten 
Geld und bekamen Blei, die Schurken, die 
ein Kind entführten und eine Million Losegeld 
forderten. Bei der Verfolgung der Kidnappc!r 
gibt es manches Abenteuer zu bestehen, bis 
der Großvater seinen entführten Enkel in die 
Arme sdiließen kann. Ein Film mit verwege- 
nen Männern, schnellen Pferden, guten Ge- 
wehren und harten Fäusten. 

.mxr "■'■d 
aud adeh 

VELT 

Deutsch-polnische Gespräche 
Uber Fragen der Familienzusammenführung 

bc'gannen gestern In Warschau Gespräche 
zwischen Vertretern aus beiden Ländern Nach 
Auskunft des "oten Kreuzes sollen sie bis 
■/um Wochenei • dauern. 

Mehr öHentlidie Leistungen - dafür 
höhere Abgaben 

Vor dem außerordentlichen Parteitag der 
SPD in Bonn kündigte Minister Schiller ge- 
Btern Konjunkturbelebungs-Maßnahmen ^r 
das kommende Früh.iahr an. Dazu gebort die 
Rückzahlung des Konjunkturzuschlags, mit 
der Im ersten Halb.iahr 1972 begonnen wer- 
deti soll. Daneben ist an einen Einsatz der 
2 5 Milliarden Mark aus dem Eventualhaus- 
halt gedacht. Untersdiiede in den Auffassun- 
gen über die Rolle von PartcMtag.sbeschlussen 
für die Regierungsarbeit wurden sdion zu Be- 
ginn der Au.ssprache deutlich. Bundeskanzler 
Brandt betonte, daß sich die Regierung m er- 
ster Linie an die Richtlinien ihrer Regierungs- 
erklärung zu hallen habe. Daran könne auch 
ein noch so wichtiger Parteitag nichts ändern. 
Ein größeres Angebot öffentlicher Leistungen 
sei anzustreben, äußerten Brandt und Sciiiller. 
(Dazu sei jedoch eine Anhebung der Abgaben 
unerläßlich. Die Abschirmung seiner Wirt- 
schaftspolitik gegen den Internationalen Inria- 
tionsherd, die Erhaltung der Vollbeschäftigung 
und die Verringerung der Preisstelger^gs- 
raten bezeichnete Schiller als sein wichtigstes 
Anliegen. Brandt betonte den Willen der Bun- 
desregierung, solidariscii mit den Partnern 
einen Kompromiß in der Weltwährung^tua- 
tion zu finden An die Tarifpartnp ri^tete 
der Bundeskanzler die Mahnung, ihre Preis- 
und Lohnforderungen mit den realen Möglich- 
keiten in Übereinstimmung zu bringen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Genehmigung eines Bebauungsplanes 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 2(i. 10. 1971 den Bebau- 
ungsplan Nr. 21 
„Wohn- und Mischgebiet südlich der Südlichen 
Ringstratle zwischen Friedhofstraße u. Darm- 
städter Straße" 
gemäß § 11 Bundesbaugesetz genehmigt. Der 
genehmigte Bebauungsplan und die Bogrun- 
dung liegen gemäß § 12 Bundesbaugesetz in 
der Zeit vom 22. 11. 1971 bis zum 23 1^ 1971 
beim Magistrat der Stadt Langen, Stadtbau- 
amt, Wilhelm-Leuschner-Platz 3/5, Haus B, 
Zimmer 5, während der Dienststunclen vc)n 
Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 bis 17.15 Uhr (Mittwoch bis 
Freitag nur bis 16.15 Uhr) zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 

Der Bebauung-splan Nr. 21 wird am 24. Di 
zcmber 1971 rechtsverbindlich. 
Langen, den 19. 11. 1971 , , . , 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Die Ausführuiif! der AnschluGkanäle des 

Hallenbades wird öffentlich ausgeschrieben. 
Es kommen zur Ausführung: 

ca. .=)40 m" Aushub 
ca. 220 lfdm. Rohre 0 250 u 400 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stndtbauamt Langen, Abt. Tiefbau. Haus C, 
Fahrgasse 10, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind bis zum Submissions- 
termin am 1. 12. 1971, lOM 
schlossenen Umschlag mit der Aufschrif 

„Kanäle Hallenbad" 
beim Magistrat der Stadt Langen, Wii»>"lm- 
Leuschner-Platz 3—5, einzureichen. 

Landen, den 15. November 1971 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: .'Vutwertungsausgleich und Liquiditäts- 
hilfe für das Jahr 1971 

Die Landwirtschaftliche Alterskasse in Darm- 
Stadt teilte mit, daß zu erwarten ist, daß die 
Fristen zur Einsendung von Erhebungsbogen 
für die Gewährung von Ausgleichsleistungen 
an landw. Erzeuger und für die Antragsst^l- 
lung audi für das Jahr 1971 verlängert werden. 

Erzeugern, die bisher Fristen versäumt ha- 
ben, wird empfohlen, sich möglichst umgehend 
an die Landw. Alterskas.se In Darmstadt zu 
wenden. 

Elnz.elheiten der umfangreichen Mitteilung 
können während der allgemeinen Dienststun- 
den im Rathaus, Zimmer 12, erfragt werden. 

Langen, 16. November 1971 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Offentliehe Ausschreibung 
Dei- Ausbau der Straße „An der Roc'^ten 

Wiese" wird öffentlich ausgeschriebc- 
Die Leistungen umfassen: 

ca. 2200 qm Fahrbahn 
ca. 750 qm Bürgersteig 

Die Angebotsunterlagen können ab 25. 11. 71 
beim Stadtbauamt 
gasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind In einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

Angebot für den Ausbau der Straße 
„An der Rechten Wiese" 

bis zum Submissionstermin am 15. 12. 1971, 
10 Uhr beim Magistrat der Stadt Lanpn, Wllhelm-Leusdiner-Platz 3 - 5, einzureidien. 

Langen, den 15. November 1971 
Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Evangelische Kirche 
nntag, 21. Nov. 1971 (En igkelts-sonntag - Totensonntag 

Stadlkirche 
!».:!0 Uhr Gotte.sdienst unter Mitwirkung di« 

Posaunenchors mit anschl. Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Zieglor) 
Predigttext: Jes. 3.i, 1-10 

11.15 Uhr Kindi-rgottc^dicnst 

ticnieindcliaus, Bahnstraße 4U 
■I :i(l Uhr Gottc-sdienst unter Mitwirkung des 

Männerdiors Liederkranz mit ansdiließen- 
der Feier des Hl. AlH>ndniah'>- (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jes. 35, 3-10 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-I.uthc-r-Kirche, Berliner .Mlee 31 
0.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirdienchors mit an.schl. Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Jes. 35, 3-10 

11.15 Uhr Kindergotlesdiensl 
.lohanneskapelle, C.-Ulrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Heiligen Abendmahls (Pfrn. Trosken) 
PrtKÜgltext: Jes. 35, 1-10 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: F"ür die Diakoni-ssenmutterhäuser 
15 t'hr Totengedenkfeier 

auf dem Friedhof (F'riedhofskai>elle) unter 
Mitwirkung des Gesangvereins Froh- 
sinn (Pf. Stofani) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 21. 11. 1971: Bibelstunde 17,15 Uhr 
Dienstag, 23. 11. 1971: Bibclstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 21. 11. 1971 

9.30 Uhr Goltesdlen.«t 
Ki.OO Uhr GottescUeii 

Mittwoch, 24. 11. 1971 
20.00 Uhr Gottesdien.st 

Praxis Dr. Mentzel 

Hagebuttenweg 7 

Am Dienstag, dem 23. 11. 1971 
Mittwoch, dem 24. 11. 1971 
Donneistag, dem 25.11.1971 

geschlossen 

Vertretung m dringenden Fällen 
auf telefonische Antrage 

Wohnzl.-Schrank 
1,70 m, m. Klelderfadi, 
billig abzugeben. 

Telefon 2 46 46 

Guterhaltenen 
Wohnzl.-Schrank 

mit Kleiderfach günst. 
zu verkaufen. 

Telefon 2 96 86 

Gelegenheit! 
Wohnzl.-Schrank 

Nußbaum, 2,25 m breit, 
Polstergarnitur, 
Couditisch, ausziehbar, 
Bettumrandung, 
lindgrün, alles in be- 
stem Zustand, prei.-;- 
wert zu verkaufen. 

Neckarstraße 42 
Telefon 2 11 83 

Achten Sie beim Einkauf von 
FARBEN auf die Preise! 
Beim Einkauf verdienen bei 

FAI?BEN(fj>)HÖRIjl 

Einzelhandel Großhandel 

Rheinstraße 38 

Bauplatz Dreieichenhain 
, . , 160,-/qm 600 qm . . . ■ 

Straßenfront 20 m 

IRMG. KOCH IMMOBILIE^' 
807 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (08103) 2 2220/22420 

SparMTi- auf 

Staafskosi-Mn^ 

Als Arbeitnehmer 
Vermögen bilden. Bei uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 
gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

BahnstraBe 122 Oberlinden, Udenzentrun. 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



Zu verkaufen: 
Kletdmchrank, Buche, 
1 in breit DM 60,- 

m. Malratze 80.- 
Knabenfahrrad 20,- 
KUdirntisch DM 30,- 
Couchtisrh, ausziehbar 
U. verstellbar, DM 30,- 
tKnaben Wintermantel 

-7 Jahre ä DM 15,- 
Coueh. 2 Sessel, Kom- 
mode zu verschenken. 

Kam, Forstrlng 170 
Telefon 7 92 54 

Büroetage Langen 
auch als Wohnbüro. 6 2i., Bd., WC, Nähe 

Bahnhof 
Nachmieler für 2 Jahre gesucht, auch neuer 
Verlrag möglich, Miete .... 1100,— 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
Vermietungen 

607 Lungen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/ 224 20 

Abflußsorgen??? 
9 Berechnung nur bei Erfolg 0 

g«m. un«. 0«tchdtl»b«dlng. 
Ittvltigung von V«rilopfung«n J«d«r Arl. Auifräf*n von Rohr- 
onttttzen (Urln>, Woiierilsin In Abfluei«ilung«n), auch Konol* HochdfuckipUlwag«n. 

^ gcmol-HohnelnlgungB jT Dlonei ) 
Owi Zsntral* Hoctihaim B i1 4t /14 24. Zw*igtl0ll*ni 

. rlUtllCL Ironlituit II II II, Molni 4 41 M, W1*ibad*n 
I M M, Darmiladt I 4t » 

ALU-Rolltiden 
für Neu- und Altbau, 10 Jahre Garantie, schnellste Lieferung 
und Montage, — Beratung durch 

Peter Bauer 
6072 Dreieichenhain, Kennedystraße 14 
Telefon (06103) 8 2619 oder (06161) 8 24 76 u. 2 34 17 

verlorener Baukostenzuschuß 
für Neu-, AUS-, umbauten. 
Albrecht — eines der größten Lebensmittel-Filial- 
Untornehmen in der Bundesrepublik mietet Räume, 
die sich für die Errichtung von Albrecht-Fiiialen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen in der Bundesrepublik. 
Geschäftsräume im 
Erdgesclion ab 200qm 

Albrecht bietet: • 

ALBRECHT KG 
Zwdgnitdtriauung 
(oea MSrftldm 
HMtmrlng 14 
Ttl*(oii(0ei0S)nt1 

Verlorenen 
Baukostenzuschuß 

• Renovierungen, 
ladenerweiterungen, selbst 
schwerste Umbauten auf 
eigene Kosten 

• Zlnslot* Mietvorauszahlung 
mit langfristiger Tilgung 

• Hohen Mielertrag , 
Maklerangebote erwünscht ; 

Biniiss 

GELD 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
PQr Ablölungen plut Neuantctiaffungon 
•chon ab 
OM 1.000.» - ISO.- DM 10.000,- • 22»r OM 10.000.- - III.- OM 20.000.- - 441,- 
BIlttCougor^blrennef^jnd^InMndjf^^^ 

Vornam« _Gdb. Dat» 

Pottiz. Wohnort OF. 

T«l. 

I.F.E. — 6 Frankfurt/M., WIelandstr. 55. Tel. 5917 09 

^e?et ^JC.aii$ kann tchdnet wetden 
durch Feinklinkerplatten 10/20 
für Wand- und Boden (frostsicher) 

Sonderposten in schönen Glasuren 
— Prelstciilager — 

H + H HEIL KG Fliesenfachbetrieb GroBhandiung 
607» SPRENDLINGEN 61 DARM STADT 
Maybachbtr. 22, Tel. 61031 Adeiungslr. 16, Tel. 21482 

Verkauf auch Samstag von 6 bis 12 Uhr 

Aus meinem Angebot! 
Mbbl. Zimmer Langen und Sprendlingen 
1 ZW Sprendlingen, gr. Balkon 295,— 
1 ZW Neu-Isenburg, 41 qm 325,- 
2 ZW Langen. 70 qm, sehr. 1. 2. 350,— 
2 ZW Erzhausen, haibsoutt. 250,— 
2 ZW Buchschlag .nur f. Da. 270,— 
3 ZW Langen, 70 qm, 1.12. 385,- 
3 ZW Langen. Südl. Ringstr., 1. 12. 450,— 
3 ZW Langen-West, 86 qm 490,— 
3 ZW Langen, 92 qm, z. Olofenh, 420,— 
4 ZW Eppertshausen, komf. 380,— 
5 ZW Egelsbach. 120 qm, 1. 1. 550,- 
1 RH Egelsbach. 100 qm 750,- 
1 DH Buchschlag, je H. 1100,- u. 1200,- 
1FH Buchschlag, k. möbliert 2000,— 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/224 20 

3-Familien-Haus 
Oreielchenhaln, 2x5 ZW. 120 qm. 
1 X 2 ZW, 80 qm  360 000,- 

Mehrfamilienhäuser 
Sprendlingen, 1 Haus 9 Wohneinhelten, 
1 Haus 12 Wohneinheiten, Ofen- 
heizung, zusammen VB . . . 750 000,— 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/22420 

Langen 
Wochenendgrundstück, 1700 qm, 25 Baume, 
2 Brunnen eingezäunt, Häuschen m. Wohn- 
raum, Geräteraum, WC. zusamm. 38 000,— 
Flur 17, Bauerwartungsland, qm . . 75,— 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
6U7 Liiiiacn, Uhlandstraße 25 
Teleluii (UU1Ü3) 2 2220/224 20 

Bauerwartungsland 

540 qin 
Egelsbach 

50,-/qm 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/22420 

Suche fOr Barzahler 
zu zeitqemSBen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. J K G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-SK 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Mehrere 
Garageneinstellplätze 

in Langen, Nähe Bahnhof, ab sofort zu 
vermieten, ä DM 45,- 

IRMGARD KOCH 
Immubillen - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

o 
o 

8 
o 
o 

Auch Dein Kind braucht ]esus! 

Weihnachten 

Bilderbuch 

1 MaxIglM r 
ÜBERDACHUNGEN 

fOr Terrasie • Balken • HauitOr 
Wintergarten • Trennwflnde etc. 

KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwa« Besondere« nach Maßl 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Cerl-Ulrlch-Stt 16 Tel 06103'2 11 86 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Frledrich-Llst-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

1 „Landes® 
I Bausparkasse 
^ die Bauspatkasse 
äa der HessiscKen Landesbank und der Sparkassen 

Mhi:-:' 
m 

BESTATTUNGEN 

n,H Speila"^ 

;Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbew8$die • Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalitäten 

GRABSTEINE 
und Gratietiifassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
UnverbtndUdie Beratung. 

Heil SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Loracil (Kreil BergstraBe) NKhe Autobahn 
Telefon (06251) 54 5< 

— Direktverkauf — Günstige Preise IfM 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Mutter 

Leopoldine Morbitzer 
geb. Richter 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Im Namen 
aller Kinder und Angehörigen 

Langen, Magdeburger Straße 11 

erscheint von uns das 

„Mutterliebe" o 

^ mit handgezeichneten bunten Bildern 

Viele Kinderherzen sollen durch dieses Bilderbuch erfreut werden. Herzlich bitten wir, zur Ver- 
breitung beizutragen! Die Auflage beträgt 1 Million. Dieses Bilderbuch sollte möglichst in vielen 
Schulen, Sonntagsschulen und Kindergottesdiensten verteilt werden. Völlig kostenlos bekommt 
jeder das Gewünschte. 

Auf keinem Weihnachtstisch sollte dieses Bilderbuch fehlen I 
Missionswerk Werner Heukelbach, 5275 Bergneustadt 2 Deutschland ^ 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

o 
o 
o 
o 

Am 17. November 1971 entschlief sanft mein lieber Mann, guter 
Vater, Schwiegen/ater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Wilhelm Schlapp 

Im Altor von 75 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Schlapp geb. Schäfer 
Wim Schlapp und Frau 
Wim Gerhardt und Frau geb. Schlapp 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Wassergasse 16 — Sprendlingen 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, um 14 Uhr auf dem Lat>- 
genor Friedhof statt. 

UT-FILM BÜHNE tel2 913I 

BiGJÖHN^BIGJAKE^BIG WESTERN 

JOHNWAYNE RICHARDBOONE 

Sonntag 16.00 Uhr 
robin hood 

der Freiheitsheld 

IM 

PANAVISION*, 
E! wiTECHNICOlOR' 

EINFlUIIOtRCHlEMACtNtlflnLMS  . 
..nri 20 30 Ein farbiger Märchenfilm 

Freitag bl. Montag 20.30. Samstag und Sonntag 18.00 und 20.30 

LICHTBURG 

 " " 

Telefon 2 22 09 _ ^ 
Rudi Carelt. lija Richter, Theo LIngen. H.n.l Krau., < Trude Herr ^ ^ 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 14.00, 16.00.16.00. 20.30 

Ein VolltreffeTfür alle Kinofreundej-^ieJiaben^selter^^ 

KANINCHEN- UND 

GEFlOGElZUCHTVERHN 

1903 LANGEN 

EINLADUNG ZUR 

LOKAtSCHAÜ 
FÜR KANINCHEN UND GEFLÜGEL 

Offizielle Eröffnung. 9.00 Uhr Freilos) DM 1,- 

die ausstelllungsleitung  

COLD(i PFEIL 

Handschuhe 

aus Leder für Damen und Herren, Autofahrerhandschuhe 
In sehr großer Auswahl bei 

"LecLe^ 

Langen Dormstädter Straßel (Krone-Haus) 

PFEIL 

Sinif Sie verwohnt ? 

TEPPICHE] 

IMI 

Hnuptlagei 
nur nihtiili.ll 

1U.U«0I 

Bei Teppichen, bei allen 
Bodenbelägen? 
Dann besuchen Sie uns 
unverbindlich. 
Lagerpreise. 

JEANS-SHOP - LANGEN 

Cordhosen in allen GröBen 
CordanzUge — Jacken — Hosen für Kinder 

Französische Modeilhosen für Erwachsene und Kinder 
J.-Schirts unl und mllitary look  

Lutherplatz 2 

[ 

Gutes Abendessen bei Hahnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum l\^itnehmen 

(pnBtßtiti m&tilwoUen, | 

M oUen, I 
Jbttol42£ \ 

3)rtititm)flin'5'tt06l05 81858 f 

Preis-Angebote: 

7 kg Motto 2000 . . statt 24.- 
14 kg Motto 2000 . statt 42.- 
Rauhtaterfarbe 
15 kg Faseadenfarbe 
1 Rolle Rauhfaser, 33 m statt 6.TO 
500 g Moltoflll .... 8 a 1,^ 
1 kg Moltoflll .... 3-^ 
2 kg Moltofm .... ff" 
5 kg Moltoftll . • • • ? 20 
1 Flasche Moltocier . statt 2,20 
1 Flasche MoltopU . . f'f' 
1 Tapezierer-Tlech . . statt «.- 
14 kg Molto-Innenfarbe stat 26,M 
15 kg Amphlbolln . . . statt W.05 
18 kg Alplna welB . . . ^ 
I kg Mollo SuperwelB . statt 4.20 

19,50 
32,75 

30,- 
4,45 
1,20 
1,95 
3,50 
7,95 
1,40 
1,60 

32,- 
19,80 
51,90 
31,10 

2,65 

Am Einkauf verdienen bei 

färbWDIBÖRUI 

Einzelhandel Großhandel 

Rheinstr. 38 
Ruf: 2 21 92 

O 

OMEGA 

die meistgekaufte 
Präzisionsuhr der Weit 

und andere 
weltbekannte Marken- 1 
Uhren in großer Auswahl 

Sachverständige Beratung 
ist selbstverständlich bei 

UHREN ' 
heypegger 
»AiiuiP-H..t.ck. . Behmuek .Tr.urloa« 
607 l«n9«n, Ffio^iithll' JI Totalim 22'" 
UHREN-SERVICE IN 
EIGENER WERKSTATT 

l^ünster bei Dieburg 
Erstkl. 4-ZI.-Wohnung DM 405,- 
Komt. Ausstattg., sep. WC, 
schrank, Parkett, Loggia, ruh. Lage, Erst 
bezug, ab sofort 
Komf. 
2-Zl.-Wohnung, 70 qm DM 310,- 
(Wohnz. 34 qm), Parkett, Teppichb., Ab- 
stellraum, Balkon, Erstbezug, ab sofort 
2- u. 3-ZW ab DM 210,- bzw. 265,- 
Neubau, ab sofort und später. 

Immob.-BQro Kuck, 6115 Münster 
Walterstraße 6. Tel. 0 6071 /31643 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg ■ Telefon (36102) 55 00 
IVtollig warm durch unsere Spezialheizlufterl   

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis tulontag: 
lutan kann sich kaum eine raffiniertere Krimi-Story den^ken t 
Sean Connery. Dyan Cannon Martin Balsam in den Breitw-Färbt. DEI? ANDERSON-CLAN 
Sie waren Experten für Kunst. Schmuck und . . . dicke Sates. 
er i. «s» 2315 Uhr Spätvorst.: „Schreckenskammer des IDr. Sex]; 
Sonntag 17.15 Uhr Familienvorstellung: Abenteuer mit ..Flipper 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag 
Ein aufgedrehter Narr - aber DREI AUF EINER COUCH 

Breitwand-Farbfilm  

% Privater Qebrauchtwagenmarkt ■ Immer Samstag 10-15 Uhr % 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 
Im Kontrolllurmgeblude 

Ab vie, Personen holen wl, Sie Kostenlo. .b und bringen Sie wieder nach Haue.. 
Jeden Samtlag - Sonnlag • Mittwoch ^ 

Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Intime Atmosphäre bei Kerzenlicht und gedämpfter Musik 

Sonntag-Nachmittag ab 16.00 Uhr TANZ-TEE 
KU^e. .u.flew.h... Ge.r.nK, - Kolleg .U, Besprechungen und Femtlt.«- 

leiern • SpeilellWt; Kaib«ha»e • kARINKREISEL 
Telefon: 06103/48 50    R A   

Audi 100 GL: Der Neue 

Die Spitze der 
Sport-Komfortkiasse. 112 PS. 

In 10,8 auf 100.179 km/h. 

DIVl 11.720,- 

Beratung - Verkauf 

Zuverlässiger Kundendienst 

Jetzt In zwei Betrieben: 

Langen Sprendlingen 
Voltastr. 14 

Tel. 06103-7714 
BP-Tankstelle • Darmst. Str. 45 

Tel. 06103-67338 

TRIX-EXPRESS 
Modellbahn-Anlage, 
abgebaut, 6 L.oks, gr. 
Wagenpark, viel Sdüe- 
nenmateriai u. elektr. 
Welchen sowie versch. 
Zubehör, Gesamtprels: 
DM 450,— oder audi 

j einzeln abzugeben. 
Telefon 7 13 18 

W n\teMode 

■"sPEIjZ pr»kti8ch Ä \ieDm-scHfnaüy 

„.eodlichein 
Fachgeschlft 
im jungen Stil 

Mäntel 
ch'ic < 

modern        
priktisch Ä oiiom 
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^ lUancrttar 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

Im Verelnslokal. 

Totensonntag, 9.30 Uhr 
Mitwirkung b. Gottes- 
dienst Im Oemclndc- 
Jiaus, Bahnstraße. 

Citroen 2 CV 
zum Aussthladiterj od. 
Reparieren lu verkau- 
fen. VB 200,- 

Kleln, Rhelnstr. 34 

Totensonntag, 14 Uhr 
Ocdcnkfelor 

für unsere Toten In der 
Traucrhalle des Fried- 
hofe.s. Hierzu laden 
wir un.serc Mitglieder 
mit Angf-horigcn hei-z- 
Itch ein. 

Zur Mitwirkung bei d. 
Feierstunde 

a. Sonntag treffen sieh 
die Sänger um 14.45 
Uhr vor der Friedhof.s- 
halle. Wir bitten, pktl. 
und vollzählig im er- 
scheinen. 

D('r Vorstand. 

OITSGRUPPE UN6EN 
Tnmhola- 
(ifgenslände 

f. die Weihnachtsfeier 
am 4. 12. können ab 
sofort bei allen Vor- 
standsmitgliedern ab 
gegebon werden. 

ni^r Vorstand 

L. K.GT 
Heute abend 20.15 Uhr 

Votslandssitzung 
In dei^^'estendhalle. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich kommenden 
Mittwoch, 24. Novemb. 
17 Uhr in der Gast- 
stätte „Zum Reben- 
stock". Wegen wichtig. 
Be.sprecliungen wird 
um zahlreich. Erschel 
non R<>brti'n 

i. Külb 

Weihnachts- 
wunsch ! 

U'ltwc, (in .fahre alt 
wünscht netten Mann 
bis Iis .lahre kennen 
zulernen. - Offerte mit 
Bild erb u. Nr. 141fl 

An alle allein- 
stehenden Herrn ! 

Wir kochen für Sie gut 
bürgerlich und gesund 
|)llegen Ihre Kleidung 
liolten Ihre Wohnung 
in Ordnung usw. 

Tel. 2 22 «0 
nacii lit Uhr. 

Kater entlaufen 
am 14. Nov., schwarz 
mit weißer Brust und 
weißen Pfuten. 

Tierschulzverein 
Langen 
Goethestraße 102 
Telefon 2 94 17 

Langhaardackel 
7 Monate, Stammbaum 
und Impfpaß, zu verk 

Tel. 0 61 03/ 47 45 

Sammler suclit 
alte Waffen 
Tel. Ofil 51 / 2 22 77 

Ford 12 M P 4 
BJ. 66, gepflegter Zu- 
stand, VB 1400,- DM, 
zu verkaufen. 

Frledrichstraßc 18 
Telefon 2 38 25 

Ford 12 M 
Bj. 1965, neuer Motor, 
20 000 km. neuer Lack 
u. neue Gürtelreifen, f. 
1800,- DM zu verkauf. 

Telefon 2 13 75 

Mercedes 230 
BJ. 19C8, TÜV bis 1072, 
gut erhalten, Garagen- 
wagen, zu verkaufen. 

Telefon 2 91 04 

Mini 1000 
8 Mon. alt, 12 500 km 
Extras, 1200,- DM unt. 
Neupreis abzugeben. 

Frank, Bahnstr. 120 

PrcisRÜnstig zu 
verkaufen: 

NSU 1200 C 
Garagenwagen, Bj. 69, 
4« 000 km, 55 PS, T/JV 
6/73, mit 2 Felgen und 
Gepäckträger, 2700,- 

Tel. 0 61 03 / 2 44 12 

Gelegenheit! 
Opel Kapitän 

Bj. 1962, neuer Motor, 
39 000 km, mit Radio, 
für DM 1000,- zu verk. 

Telefon 2 23 4ß 

Opel-Rek. 1700 L 
Garagenwagen. Bj. 65, 
27 000 km, 2. Motor, 
gün.stig zu verkaufen, 

I>angen, Feldstr. 20, 
2. Stock, n. la Uhr 

r' 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 1964, TÜV 7/73, 
zusätzl. 4 Winterreifen, 
VB DM 1000,-, zu verk. 

Tel. (OCl 05) 37 21 

Opel Kadett L 
43 PS, Bj. U/70, 9400 
km, pampasgrän, viele 
Extras, zu verkaufen. 

M. Kunze 
609 Rüsselsheim 
Luc.-Cranach-Str. 55 

64er Opel Kadett 
40 PS. TÜV 4/72, für 
DM 950,— zu verkauf 
Anzusehen bei 
Clievron-Tanksielle, 
Lg,, Leukertsweg 

Opel Kadett 
Bj. 1964, Motorschaden, 
für Ba.stler oder zum 
Ausschlachten zu verk. 

Telefon 45 44 

R 4 
Bj. 68. .50 ODO km, TfTV 
2'72, zu verkaufen. 

Blumen.str. 7 Sams- 
tag 9—12 Uhr 

VW Variant 1600 
Bauj. 69, TÜV 3/1973, 
div Extras, zu verkauf. 

Telefon 21401 

TiKchkrcissägrn, AEG- 
Motor, 2 .1. Garantie, 
schon ab 160,- DM. 
.SchweiDgerüte m. kpl. 
Au.srüstung u. Garant., 
2,5 mm, elektr., nur 
180,-; 3,25 mm, nur 
230,- ein.schl, MwSt. 
Geräte bis 6,0 mm, 
Elektroden. 
U'inkcl.srhicifer m. Ga- 
rantie einschl. MwSt. 
schon ab 165,- DM. 
Doppelschi, llandkreis- 
sägrn und anderes so 
preiswert wie nie. 

BME-Masctiinen 
Inh. Bastian 
607 Langen 
Feter-Müiler-Str. 3-5 

Gflcgenheit! 
Wegen Todesfall zu 
verkaufen: 

1 VW 1302 
Bauj:ilir 71, 9000 km, 
Schiebedach, Gürtel- 
reifon, Radio u. Extras 
DM 1000,- u. Neupreis. 

1 Peugeot 504 
Baujahr 69, 39 000 km. 
Radio u. Extras, Ver- 
handlungsbasis 6600,-. 

Tel. Langen 74 02 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

yOttrtvtts * <^Mge[a Watwas 
geb. Kletzka 

19. November 1971 
Langen, Südliche Ringstr. 151 Langen, Dürersir, 14 

Langen, Schnaingarlenstr. 1 
Kirchliche Trauung am Freitag, dem 19. November 1971, um 

15 Uhr in St. Thomas von Aquin, Oberlinden 

VW-Käfer 
Bj. 5/70, SD, weitere 
Extras, 35 000 km, für 
DM 4100,- zu verkauf. 

Telefon 7 22 43 

VW Export 
89 000 km, SD, guter 
Zustand, Motor u. Rei- 
fen bestens, DM 900,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 20 50 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Goldenen Hochzeit sagen wir allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn hiermit unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank den Kollegirwien und Kollegen der Jahrgänge 
1893/94 und 1902'03, den Arbeitskolleginnen und -kollegen der 
Arbeitsamt-Nebenstelle Langen. Auch Herrn Pfarrer Lauber sei 
für den Besuch und Überbringung der Glück- und Segenswünsche 
der Ev. Kirche Hessen-Nassau hiermit herzlich gedankt. 

Wilhelm Keim und Frau Margarethe 
geb. Kranz 

Langen, Mlerendorffstraße 41 

Für die erwiesenen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer silbernen Hoch- 
zeit recht herzlichen Dank. 

Karl Wilke und Frau Anne 
geb. Steitz 

Langen, Südliche Ringstraße 155 

&tenli(heM "Dank 

allen, die uns bei uii>eier Roten-Kreuz- 
Sammlung mit einer Spende unterstützt 
haben. 

Deutsdies Rotes Kreuz 
OrtäVi-ieinißung Langen 

Dr. F. Schwarz 
Tierarzt 

Langen, Schllerstraßc 19, Telefon 2 37 03 

Praxis geschlossen 
vom 20.11. bis einschl. 1.12.1971 

wieder Sprechstunde ab 2. 12. 1971 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

607 Langen. Gartensir, 5. Telefon 2 33 31 
Die Praxis bleibt wegen Urlaub 

vom 22.11. — 4.12. 71 geschlossen 
Vertreter: 

Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel, 2 34 64 
Dr, f^lentzel, Hagebuttenweg 7, Tel, 74 15 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstr, 2, Tel, 2 27 75 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

4 Spikes 
für VW 1500 S od. HiDd 
auf 5 l.oclifelgen, 
DM 160,—, 

Telefon 75 «3 

4 Spikes-Reifen 
mit Felgen, 5,90x13, 
für 150 DM zu verkf 

Telefon 7 14 78 

1 Paar 
Kunstrollschuhe 

Größe 34, gebraucht 
preisgünst. abzugeben 

Telefon 4 91 16 

Garage 
für Volltswagen zu 
vermieten. 

Gartenstr, 81 
Telefon 2 49.57 

Zuverl. Putzhiife 
2 X wöchentlich 2 — 3 
Stunden gesucht. 

Telefon 2 33 60 

Wer erteilt Unter- 
primanerin 

Nachhilfe 
In Mathematik ? 

Telefon 2 91 58 

Junge Frau 
sucht Beschäftigung f. 
vormittags gleich wel- 
cher Art. 
Telefon 2 26 72 oder 
Off -Nr. 1433 a. d. LZ 

Salon Obrrlinden sucht 
Friseurin 

bei gutem Lohn und 
Umsatzbeteiligung. 

Ladenzentrum 
Oberlmden 

Flotte Maschinen- 
schreiberin 

mit Englisch- Kenntn., 
sucht halbtags oder 
stundenwei.se Beschäf- 
tigung. 

Telefon 2 16 66 

Biete demjenigen DM 
100,-, der nnlr z. 1. 12. 
preisgünstige 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad in 
Langen, Egelsbach od. 
Umgebung vermittelt. 
Off.-Nr. 14.34 a. d. LZ 

Dringend in Langen 
kleine 

2-Zi.-Wohnung 
Küdie u. Bad gesucht. 
Miete bis DM 300,- 
EUofferten erbeten u. 
Off.-Nr. 1394 a. d. LZ 

MobL ZI., ZH 180,- 
MöbL Dopp.-Zim. 250,- 
Komf. 1 ZW, Langen, 
Blk., ZH, Einbauküche, 
April 1972 ab 270,- 
1 ZW, Sprendl., 30 200,- 
1 ZW, Langen, sof. 240,- 
2 ZW, Langen, 54, Ein- 
bauküche, ZH 330," 
2 ZW, Langen, 50 300,- 
3 ZW, Langen, 65 390,- 
3 ZW, Langen, 82 492,- 
3 ZW, Langen, 80 500,- 
3 ZW Budischl., 80 qm, 
2 Balkons, sofort 490,- 
3 ZW. Dleteb, 77 42.1,- 
3'/i ZW. Sprdl., 75 410,- 
4ZW,Dletzb., 100 539,- 
Wcitcre Wohnungen, 
BQroräume, LSden, 
Lagerr. auf Anfrage 
70 qm Laden, Sprendl., 
Hauptstraße 900,- 
Gcwerbebauplatz, 
Sprendlingen, 55,-/qm 
Ciewerhebauplatz, Lg., 
4500 qm a DM 30,- 
Bauerw.-Land, Stein- 
berg, 1060 qm 74 000,- 
3 ZW-Eigentumswobg., 
Langen-Mitte, 86 qm, 
Südbalk.. Einb.-Küche, 
Tepp., sof frei 115 000,- 
Reihenhs. und Elgcn- 
(umswohng. In Langen 
u. Ums auf Anfrage 

SACHS Immobilien 
RDM 

Langen Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

2 Zimmer, 
Küche, Bad 

ca. 60 qm. Garage. Ab- 
stellraum. ab 1. 12. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1418 a. d. LZ 

Gewandte 
Sekretärin 

34 Jahre, sucht sich p. 
1. 1. 1972 zu verändern. 
Arbeitszeit wenn mögt, 
von 8—15 Uhr. 
Off.-Nr. 1420 a. d. LZ 

Hauswirtschafts- 
meisterin 

sucht passenden Wir- 
kungskreis. 
Off.-Nr. 1431 a. d. V-Z 

Junger 
Maschinenbau- 
meister 

(Schlosser) mit Eng- 
lischkenntnissen. sucht 
neuen Wirkungskreis. 
.^ngebole erbeten unt, 
Off,-Nr. 1398 a. d, LZ 

Zwei fast neue 
Spikes-Reifen 

M -I S — E 5,90 X 13, 
preiswert zu verkauf. 

Bärenz 
Wassergasse 4 

4 M + S 
HR 175/14 

Gürtelreifen m, Spikes 
plus Felgen abzugeben, 

Pestalozzistraße 18 

Verkaufe 
2 Felgen 

5V« X 13, speziell für 
BMW. Opel (Kadett). 

Horst Werner 
Langen 
Berliner Allee 51 

Fast neuen 
Ausziehtisch 

verstellbar, preisg, ab- 
zugeben. 

Telefon 7 10 67 

Komplettes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Telefon 2 92 39 

Antike 
Deckenleuchte 

fünfarmig, neu, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 6 17 76 

Wer verkauft eine 
gebrachte 

Ladentheke 
Telefon 2 92 88 

Anbauliege 
zu verkaufen. 
Eberhardt, Annastr. 49 
ab 17 Uhr 

Guterhaltene 
Doppelbettcouch 

billig abzugeben. 
Avemaria. Egelsbach 
Rheinstraße 27 

Doppelbettcouch 
für DM 70,- zu verk. 

Westendstraße 57 
Telefon 2 32 92 

Gebr. Couch 
mit 2 — 3 Sessel und 
Tisch preiswert z. kau- 
fen gesucht, auch Ein- 
zelstücke. 
Off.-Nr. 1428 a. d. LZ 

Lagerverwalter 
sucht per 1. 1. 72 oder 
später neuen Wir- 
kungskreis. 
Off,-Nr. 1425 a, d, LZ 

Junges Khepaar 
mit 6 Mon, allem Kind 
sucht 

I'/«—2 möbl. 
Zimmer 

Küche, ZH, Bad, WC. 
Wir helfen gern im 
Haushalt, Sclmee feg., 
Gartenarbeit usw. 
Off.-Nr. 1410 a. d. LZ 
oder Telefon 7 20 17 

Möbl. Zimmer 
mit ZH u. Badbenut 
zung zu vermieten, 
keine Ausländer. 

Telefon 2 47 60 

Suche als Kfm. Ange- 
stellter zum 1. 12. 71 

möbl. Zimmer 
mit Bad, evtl. Koch- 
gelegenheit. 

Benno Klaas 
Elisabethenstr, 67 
9. Etage 

Burtchlkottr Oam*n-Apr«i-(kl> 
und Hosenstlefcl, V«lourl*der, 
dichtet Borgfutt«r. 
biegsame Kreppsohle ^|| 

DM 46,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunu.sstr. 

Suche 
4-Zi.-Wohnung 

ca, 85 qm. mit ZH. in 
Langen, 

Telefon 2 26 31 

3'/s-4-Zi.-Wohng. 
Langen. Sprendlingen 
CKler Dreieichenhain 
gesucht. 

Telefon 2 25 30 

1 Zim., möbliert 180,- 
1-Zi.-Apparl ab 250,- 
2-Zi.-Wohng. ab 420,- 
3-Zi.-Wohng. ab 450,- 
4-Zi.-WohnR. mit Gar- 
ten, Garage etc. 580,- 
Büro- u. Lagerräume 
auf Anfrage 
Ladenflaehen in jeder 
Größenordnung 
2-FamiIien-Wuhnhaus, 
Sprendlingen, 400 qm 
Gelände 120 000,- 
Z-Famllien-Wohnhaus, 
Sprendlingen 150 000,- 
2-Familicn-Wohnhau!<, 
Sprendlingen 280 000,- 
Rendite- u. Geschäfts- 
häuser im Angebot. 
Bauerwartungsgelände 
Flur 21 sofort. 

.Monika Jahnke 
Immobilien, Langen 
Lutherplatz 2 
Tel. 2 18 61 u. 2 43 02 

1-3-Fam.-Haus 
von Barzahler 

aus Ffm. gesucht. 
Neuhaus Immobilien 
Telefon Ffm. 43 54 31 

Einfamilienhaus 
Altbau, 8 km von Bad 
Sdiwalbach, 20 km bii 
Wiesbaden, von Privat 
zu verkaufen, Preis 
DM 47 000,- 
Off,-Nr, 1430 a, d, LZ 

Gut ausgest. 
Reihenendhaus 
in Mörfelden 

Bj. 59, ölzhzg., Garage. 
5 Zi., Bad'Dusche; W(X 
105 qm Wfl., ca. 3O0 
qm Grdst.. verkehrsg, 
Wohnlage, erf. 60 000,-^ 
Vkprs. 138 000,- DM. 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht dringend 

3-4-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad u, Heizung, 
Miete bis DM 350.-. 

Uhlandstraße 16 

5iu verkaufen: 
Elektr. Guitarre 

mit zwei la Tonabneh- 
mern DM 190,- 

Gesangsmikrofon 
mit Stativ „Uher" 135,- 

Herrenrad 
3-Gangsclialtung und 
Sportlenkrad DM 95,- 

Suche Job 
nach 17 Uhr, Führer- 
schein 1 u, 3 Vorhand. 

Telefon 2 49 45 

Suche ält. Klavier 
Tel. 0 61 03/4 96 56 

Metall-Ski 
195 cm, sehr gut erhal- 
ten, kompl., mit Sich - 
Bindungen u. Stöcken, 
für 190 DM zu verkf 

Telefon 2 20 15 — 16 

Verkaufe 
Puppenwagen 

fast neu, blau/weiß. 
Atwl, Forstring 55 
Telefon 75 57 

Gesudit wird; 
Lagerraum 
mit Büro 

ca. 3000 qm. 
Otf.-Nr. 1417 a. d. LZ 

Lagerraum 
trocken, mögl. Bahn- 
hofsnähe, gesucht. 
Off.-Nr. 1415 a d. LZ 

Büroraum (e) 
ca. 50 qm, günstig ges 
Preisangebot an Off.- 
Nr. 1416. 

Bauplatz 
oder Bauerwart,-Land 
in Langen, Egelsbach 
oder Offenthal von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1421 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
ca. 68 qm, zentr. öl- 
ofenheizg., Miete 360.-. 
3 Monatsmieten Kau- 
tion, z. 5, 12, 71 zu ver- 
mieten. 
Off,-Nr. 1432 a, d, LZ 

Suche nette 
2'/»-3-Zi.-Wohng. 

(auch Altbau) mit Du- 
sche oder Bad in I.an- 
gen oder Egelsbach. 
Off.-Nr. 1414 a. d. LZ 
Bitte keine Makleran- 
geböte. 

623 Frankfurt Höch.st 
Gebeschußstraße 31 
Telefon 0611/3010 51 

Einfamilienhaus 
In Langen a Umgebg. 
von Rautmano (1 Kd.) 
zu mieten gesudit 
Oa-Nr. 923 an die L4 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau« 
feo gesucht. 
Ofl.-Nr. 1724 an die LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

1-, 2-u. 4-Zimmer4 
Wohnungen 

f. Ausländer i. Langen. 

Jahnke Immobilien 
Langen, Lutherpl, 2 
Tel, 2 18 61 u. 2 43 03 

Bauplatz 
von Bar/ahler (biete 
Höchstpreis) In Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

Garage 
Nähe Friedrich-Ebert- 
Straße, Mieiendorffstr., 
Robert-Koch-Straße zu 
mieten gesucht. 

Tel. 0 61 03 / 7 22 59 
PARKPLATZ IM HOF 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 92 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 19. November 1971 

Doch nicht etwa krank ? 
U'cnn jetzt der Platz des Kollegen gegen- 

über am Morgen frei bleibt, bringt man dies 
nicht mehr mit Urlaubs- oder Reisezeit in 
Verbindung sondern man fragt sich und die 
anderen: „Doch nicht etira krank?" Dabei 
glaubt man, wenn man diese Diagnose stellt 
auch gleich die Antwort zu tcissen; „Vermut- 
lich erkältet!" Nur selten wird man mit dieser 
Ansicht irren, denn tatsächlich hört man bei 
uns in der Stadt allenthalben das erste herbst- 
liche Hatschi. Ob die Erkrankten leichtsinnig 
waren und sich durch die noch warme Mit- 
tagssonne zu sommerlicher Bekleidung ver- 
führen ließen oder ob sich irgendwann und 
irgendiuo ein Virus hei ihnen einschlich, ist 
nun ziemlich gleichgültig. Jedenfalls hat sie's 
erwischt. Erkältungen, leichte, mildere und 
schwere Ms hin zum grippalen Infekt liegen 
um diese Zeit lauernd in der Luft; nach der 
Statistik rechnen sie etwa von der Oktober' 
mitte an zu den Saisonkrankheiten. Die mo- 
derne Medizin hat gelernt, sie zu beherrschen 
und verhältnismäßig rasch auszukurieren. Ur- 
großvaters „Influenza" hat etwas von ihrem 
Schrecken verloren — wenn sie nicht gerade 
epidemisch auftritt. Trotzdem gilt immer noch 
der gut Rat des alten Herrn aus dem vorigen 
Jahrhundert für uns alle: Vorbeugen i.st bes- 
ser als heilen! 

Vber die Bedeutung des Waldes für die Mensclion spr:.<h auf dem l'.Kelshacher (;em;.rknngsnindi;a.m «)l.error>lmei>ter I.ütkemamWMU- 
te). Im HintcrKrund: SHiloH WolfsKartrn 

»Volkswanderung« zum Gemarkungsrundgang 

. , . Herrn Georg Heck. Mainzer Str. 10, zum 
74. Geburtstag am 20. 11. 
. , . Herrn Franz Sachs, TaunusstralSe 5, zum 
80.; Frau Marie Engl, Karlsbacher Straße 24, 
zum 76.; Frau Katharina Fröstl, Weedstr. 2, 
zum 74.; Herrn Franz Schreier, Büchenhof 2, 
zum 70. »ind Frau Anna Kohl, Wiesenstraße 18, 
zum 72. Geburtstag am 21. 11. 
. . . Frau Anna Bürger, Ernst-Ludwig-Str. 11, 
zum 87. Geburtstag am 22. 11. 
. . . Frau Anna Elle, Westendstr. 14, zum 76.| 
Herrn Adam Scherer, Nonnenwiesenweg 8, 
zum 71,; Frau Martha Laube, Offenthaler 
Straße 31, zum 74. und Herrn Fritz Müller, 
Emst-Ludwrig-Straße 76, zum 71. Geburtstag 
am 23. 11. 

Die besten Wün.sche für weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

e Hohe Geburtstage. Im Hause Westend- 
Iraße 7 feiert Frau Marie Ziegler am heuti- 
en 19, November ihren 95. Geburtstag. 92 Jah- 
e wird ebenfalls heute in der Thüringer Stra- 
fe 19 Herr Wenzel Steininger. Die „Egel» 
oacher Nachrichten" wünschen alles Gute. 

Stenografen haben neuen Anfängeri<urs 
e Der Stenografenverein beginnt am kom- 

menden Montag, dem 22. November, um 19.30 
Uhr in der Ern.st-Reuter-Schule einen neuen 
Stenografie-Kurs für Anfänger. Teilnehmer 
können sich dort nf>ch anmelden, 

Kanalreinigung — Rattenbel<ämpfung 
e In den letzten 14 Tagen ist das ge.samte 

öffentliche Kanalnetz der Gemeinde Egelsbach 
gereinigt worden. Aus diesem Grunde wird 
im Anschluß an die Kanalreinigung und zwar 
am 24, und 25. November eine Rattenbekämp- 
fung im gesamten Kanalnetz, in den Gräben 
innerhalb der Egelsbacher Gemarkung und auf 
sämtlichen Plätzen und Wegen vorgenommen. 
Die Bevölkerung wird aufgerufen, sich an die- 
ser llattenbekämpfung zu beteiligen. Die 
Firma, die das Gift auslegt, setzt sich mit den 
einzelnen Grundstückseigentümern bzw. Haus- 
besitzern diesbezüglich in Verbindung, um 
auch auf privaten Grundstücken eine Ratten- 
bekämpfung durchzuführen. Die Gemeinde- 
verwaltung bittet sämtliche Grundstückseigen- 
tümer und Hausbesitzer, sich an dieser Aktion 
/.u beteiligen, da nur so ein Erfolg zu verzeich- 
nen sein wird. Zu weiteren Auskünften steht 
lie Gemeindeverwaltung jederzeit gern zur 
■T' -Tung. ^ 

Erhöhung der Vericehrssicherhelt 
e Der Gemeindevorstand ist standig be- 

müht, die Verkehrssicherheit in Egelsbach zu 
erhöhen. So wurde jetzt beschlossen, am Be- 
ginn der verlängerten Schillerstraße und an 
der Aussiedlerstraße das Verkehrszeichen 
„Verkehrsverbot für Kraftfahrzeuge aller Art" 
mit dem Zusatz „ausgenommen landwirt- 
schaftliche Fahrzeuge" anzubringen. In der 
Lutherstraße in Höhe des Brühlwegs und in 
Höhe der Einfahrt zum Kindergarten „Im 
Brühl" sollen Verkehrszeichen aufgestellt wer- 
den, die eine Gesdiwindigkeitsbegrenzung auf 
30 km vorschreiben. Dadurch will man die 
Fahrzeuggeschwindigkeit im Bereich des Kin- 
dergartens herabsetzen und die Unfallgefalir«» 
'ür die Kinder verringern. 

Steuern waren fällig 
e Die Gemeindekasse Egelsbacli machte dar- 

auf aufmerk.sam, daß bereits am 15. Ji!ov. 1971 
tiie vierte Rate Grund- und Gewerbesteuer 
fällig war. Die säumigen Zahler werden ge- 
beten, ihre Steuern umgehend auf ein Konto 
der Gemeindekusse zu überweisen, ansonsten 
müssen sie damit rechnen, daß Säumniszu- 
■diläge erhoben werden. 

Über 125 Egelsbacher folgten den Kommunalpolitii<ern 

e Bürgermeister Wilhelm Thomin und Gemrindcvcrtreler-Vorsitzender Walter Avemaria 
waren über die rege Teilnahme am Gemarkungsrundgans äußerst erfreut. Am «ull- und 
Bettagmorgen hatten sich Uber 125 Egelsbaeher an der Forstwartei in der Woltsgarten- 
straBe eingefunden, um mit den Kommunalpolitikern genieinsam duri'h Hur und Feld, 
und den herbstlichen Egelsbacher Wald zu wandern. 

Helfer des DRK waren „für alle Kalle be- 
reit" und reichten den in novemberlicher 
Kühle fröstelnden Wanderern an einem Hal- 
tepunkt wärmende Getränke. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin schilderte 
den Verlauf des Weges und gab Hinweise 
über das, was man auf dem Rundgang näher 
betraditen wollte. Er stellte heraus: die Ge- 
meinde hat neue Anstrengungen unternom- 
men, die Wasserversorgung der Bevölke- 
rung auch für wasserarme Zeiten zu sidiern. 
Gerade iti diesen Tagen zeigten sich Sdiwie- 
rigkeiten bei manchen Gemeinden, nach dem 
wasserarmen Sommer genügend Trinkwasser 
zu beschaffen. Durch eine Ringverbundleitung 
sei für Egelsbach alles gesldiert worden. Um- 
weltschutz in der Praxis werde man am 
Hundsgraben zu Gesicht bekommen, sagte 
Thomin. Für die Fußballfreunde war es be- 
ruhigend zu hören, daß man reditzeitig zur 
Übertragung des Länderspiels wieder zu Hau- 
se sei. 

Der Weg führte durch ein Randgebiet der 
Gemeinde, das von den Kommunalpolitikern 
als ..Schwarzbau-Bereich" bezeichnet wurde. 
Dort entstanden in früheren .fahren — noch 
ohne Bebauungsplan — Gebäude und Woh- 
nungen, deren Bewohner aber längst Egels- 
bacher Wohn- und Heimatrechte erhalten 
haben. 

Im .lahre 2031 kein Wald mehr'; 
Durch den farbenfrohen gelb-braunen 

Herbstwald ging es zu einem Platz hinter 
Schloß Wolfsgarten, wo Oberforstmeister Lüt- 
kemann die Mühen schilderte, die man sich im 
Forstamt um die Pflege und Erhaltung des 
Waldes macht. Wenn jedoch, .so warnte der 
Fachmann, die Tendenz anhalte, immer mehr 
Wald herauszuschlagen, dann würde im Fe- 
bruar des .Jahres 2031 kein Wald mehr vor- 
handen sein und man könne das Foi'stamt 
auflösen. 

Der Forstmann beantwortete auch die Fra- 
ge, w,'irum der Egeisbacher Gemeindewald 
mit seiner Spitze weit nach Norden und über 
die Mörfelder Landstraße bis hin zur Kies- 
grube Sehring reicht. Einst wurde für das 
•Tagdschloß Wolfsgarten E.gelsbacher Gemein- 
dewald gegeben. Zum Ausgleich dafür erhielt 
die Gemeinde .sogenannten Domanialwald. 

Bürgermeister Thomin stellte in diesem Zu- 
sammenhang fest, daß die Gemeinde die Ten- 
denz dos immer stärkeren Eingriffs in den 
Waldbestand nicht mitmache. Wo sie aus ir- 
gendeinem Grunde abholzen mußte, habe sie 
wieder aufgeforstet. Das werde oftmals leider 
nicht richtig gesehen. 

Unter einer Kiche von 1720 
Unter einer besonders würdigen Eiche wur- 

de ein weiterer größerer Halt eingelegt. Was 
in Eichenfässern als ..Geist des Weines" reifte, 
wurde hier vom DRK Egelsbach. von Richard 
Friedrich, dem Vorsitzenden, der zugleich 
Beigeordneter der Gemeinde ist. kredenzt. Als 
man sieh auf diese Weise gewärmt hatte, leg- 
te der Oberforstmeister anhand alter Forst- 
bücher dar. daß diese Eiche aus dem .fahre 
1720 stammt. 

„So alt wird kein Wein", .sagte er. „Auch 
wir Menschen werden niemals .so alt. und des- 
halb sollten wir alle den Hut ziehen vor 
solch einem ehrwürdigen alten Baum." Der 
Forstmann v/ies auf einen Antrag hin. diese 
F-iche zum Naturdenkmal erklären zu lassen. 
Sie stehe robust und gesund in diesem Wald- 
stücl{ und könne es noch lange aushalten. 

Der Wald Ist eine „gute Stube' 
Oberforstmeister Lütkemann verwahrte sich 

dagegen, dai3 „der Umweltschutz in zu vielen 

Roden und .Sclireibereien fast verwäs.sert 
wird". Umweltschutz fange schon bei kleinen 
Dingen an. Schon das Wegwerfen von Fiiih- 
stückspapier beim Waldspaziergang ver.stoße 
dagegen. Lütkemann verglich den Wald mit 
„einer guten Stube", in der man zu Hause aucli 
nicht alles achtlos hinwirft. 

Wie manche Menschen sich im Walde ver- 
halten. sahen die Wanderer mehrfacli auf 
Ihrem Wege. Da war mutwillig ein Hinweis- 
schild „Gutwiesenschneise" zertrümmert wor- 
den. Bänke .die den .Spaziergängern zur Ruhe- 
pause dienen sollten, waren zerschlagen. Die 
Wanderer sahen verkohlte Flächen, in denen 
ein Waldbrand gewütet hatte, weil achtlos je- 
mand eine brennende Zigarette fortgeworfen 
hatte. Der Forstmann machte die Teilnehmer 
auch auf einen Vortrag aufmerk.sam. den 
er am. 7. Dezember in Egelsbach zum Thema 
Urnweltschutz halten wird. 

Sumpflöcher und „verendete" Räume 
Beeindruckende Bilder boten sich den Wan- 

derern hinter dem schön gelegenen Krötsee. 
der offiziell „Linden.see" heißt. Dort war nach 
dem Ablaß des geklärten Wassers des Ab- 
wasserverbandes Langen Egelsbach der so- 
genannte „Vorfluter ' nicht den Erfordernissen 
entsprechend angelegt worden. Sumpflöchei 
und „verendete" Bäume waren die Folgen. Ob- 
wohl hier nicht eintrat, was teilweise noch 
üblich ist. nämlich: daß 5.5 Millionen Kubik- 
meter Abwäser in der Bundesrepublik täg- 
lich ungeklärt weilerfließen, wie der Fach- 
mann erläuterte. 

An der US-Radar-.Station im Egeisbacher 
Wald und an den Muni-Bunkern führte die 

Wanderung voi'bei. der Kiesgrube entgegen, 
wo ein Mixbetonwerk arbeitet, ein ,.nicht un- 
erheblicher Gewcrbesti'uerzahler" der Gemein, 
de, wie der Bürgermeister darlegte. Man sah 
einige Brunnen mit Pumpwerk und ließ 
sich nach einer Mittagsrast in der Kantine 
der Firma Sehring und Söhne OHG mit Würst- 
chen und Erbensuppe vom Langener Stadt- 
bauamtsleiter Peter Krentscher über die Pläne 
für das Erholungs- und Freizeitzentrum in- 
formieren. Mancher fühlte sich noch .so mun- 
ter. daß er d"" Hückweg eb.>nfjiP< zu Fuß 
\internalim. 

Bürgermeister Thomin gab beim Gemarkungs- 
rundgang viele Hinweise. 

Musik bei der SGE 
Der Schülerspielmannszug der SGE tritt 

wohl nicht so stark in die Öffentlichkeit wie 
sein großer Bruder, aber die Leistungen, die 
von diesen jungen Leut^^n gezeigt werden, lie- 
ßen es doch angebracht erscheinen, einmal über 
die Arbeit der Nachwuchsmusiker zu herich- 
tpn 

SamsUigs zwischen 15.30 und 17,30 Uhr trifft 
man die 16 Jungen und Mädchen im Keller 
dei- Wilhelm-Lcuschner-Schule an. Nach dem 
großen Konzert des Spielmannszuges im April 
wurden die Proben der Schüler unter der fach- 
kundigen Leitung des Stabführer.s Horst Kern 
wieder aufgenommen. Die Arbeit trug auch 
bald wohlverdiente Früchte, denn beim Lan- 
de.streffen der Spielleule in Marburg konnten 
die 16 zum ersten iMale auf Landesebene an 
die Öffentlichkeit treten. Während der Vor- 
trag des Egelsbacher aktiven Zuges mit der 
Note gut beurteilt wurde, konnten die 8- bis 
ILlährigen ein stolzes „sehr gut" mit nacli 
Hau.se nehmen. 

Im Schüler.spieimannszug findet man lunt 
Trommeln, 1 große Trommel, 1 Becken und 
neun Flöten, davon drei Allflöten. Bemerkens- 
wert ist auch, daß Spieler von Blockflöten in 
Ausbildung stehen, die dann später in den 
Zug übernommen werden sollen, um das Klang- 
bild abzurunden. Tenorflöte und Melodica 
sind zwar noch Zukunftsmusik, aber ihre Ein- 
führung in den Schülerspielmannszug <lurfte 
in nicht mehr gar zu weiter Feme liegen. 

Falsch wäre es zu glauben, der Spielmanns- 
zug könne seinen gesamten Nachwuclis aus 
den eigenen Schülerreihen decken. Um flen 
Klangkörper abzurunden, werden immer noch 
Spieler für Flöten, Blockflöten, Klarinette, 
Flügelhorn und Posaune gesucht. 

Übrigens wird der Schülerspielmannszug ne- 
ben dem aktiven Zug am nächsten Samstag, 
dem 27. November im Eigenheim zu hören sein. 
Beim „Kaleidoskop der Abteilung Turnen' 
sind beide Züge mit von der Partie. 

Wieder DRK-Soforthilfekurs 
e Am Montag, dem 22. November veran- 

staltet der DRK-Ortsverein einen Kurs für 
Sofortmaßnahmen am Unfallort. Er wird von 
Ausbilder Walter Dünhöft geleitet und be- 
ginnt um 19.30 Uhr im Feuerwehrgerate- 
haus (Saal). Der Kurs findet an zwei Aben- 
den, also Montag und Dienstag, jeweils um 
19.30 Uhr statt. Die Teilnehmer erhalten an- 
schließend eine Besdieinigung. die vor allem 
für Führersdieinbewerber wichtig Ist. An- 
meldungen können noch zu Beginn am Mon- 
tag vorgenommen werden. 

Großeinsatz der Autol<nacker 
e Gleich vier Fälle von Autoeinbriichen 

wurden in der Nacht vom Dienstag auf Mitt- 
woch in Egelsbach bekannt. In der Bahnstiaße 
wurde ein weißer Opel-Kapitän en^lwendet, 
den der Besitzer allerdings vor der Po^ wie- 
derfand. Aus einem PKW, der '"/er Georg- 
Wesarg-Straße aufgebrochen wurde, nahmen 
Unbekannte einen Regenschirm 
kungen Zigareften mit. In der Nidda-straße 
wurde ein in einem Hof abgeteilter Wagen 
aufgebrochen, ohne daß etwas daraus entwen- 
det wurde. Das gleiche Schill erl^ em 
weiterer PKW. der in der Niddastraße vor 

einem Haus stand. 

1 
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Robert Ronde hat ausverkauft . . 
SiflifntiT tind 1». Apti-Iwcinaliriiil mit nrmii I-ä'-srni 

e Wer hut ilcnn dif K;is-;pr /.um KiKcnhi-im 
eerollt . . konnlo miin at)H<^wund(.'U c-inrn 
b(-k;innU-n „KverKrwn-SchlaRcr" hpran/.lfhcn. 
Schlapppwirl Robert non<l^ hiit sich für st-im n 
siebenten E[;elsl)a(her »md insucsiiml t l Aprcl- 
weinal>end «m 20. November l ine -leue Dfku- 
ratlon uu.'iKi-dachl. 

Zwei Fässer mit je 500 biter ^a^:unRsver- 
mogc^n trafen als Spende einer großen Apfel- 
weinkelterei aus dem Asehaffi-nburger H:ium 
In Egelsbacli ein. l,eider sind sie leer Aus- 
rangiert, für den HlliaBlifhen Gebraurii beim 
I>urstl(>s<hCTi nicht mehr /.u verwenden. Sie 
wrrficn nun „Sch)«f>r>i'Wlrt3" kiinlrrbunte 
AVxfndc als be5«m<lerc r>ek(#ratif>n zieren. Dazu 
■wertlen sie freilich erst noch aufgem()t)elt und 
gestrichen. Sie werden »Ich am Samstag — die 
Veranstaltung ist übrigen.» wie die vorange- 
gangenen ausverkauft — In Ihrer neu<'n 
„Huhestaml.stäligkeit" b< im AppJ'lwoiabend si- 
cher recht wohl fühlen. Von Weltstnrs umge- 
ben, werden .sie nl<+it nur lustige und „ins üe- 
Itiüt gehende" Melorlien von Amore oder 
„l,a<ly Dynamit" hör<'n Tc.Mv F*arker. Mi//i 
Weißgcrlx-r ofler Kit»'' •^ind die Inter- 
preten. sontlern aiict) d?*' ki m Heine srlit;m- 
ker Artisliinnen werden ganz, nahe urn sie her- 
umlan/en. 

Da sind ,lo<- und .I()s(>phine, die internalio- 
niien Tan/.akteure, vuni Seliweizer Zirkus 
Knie tiekannt. da sind H;i,-;on und Hoval, inli r- 
n-.tionalo romed!<-Stiii-i, die liondeili-Truppe 
auf hohen Knhrr:i<lerii. Der kleine Dieter, einst 
l)ej i; Hondi*' als i'tiwu-h'- zu fla^t, wird 
anwesend sein, um in fler Pau-^e seine neue 
Siliallplalle an/.vi[)reisen und Autogiamme /.u 
v.-rteilen. Natürlich wiTden auch die Topstars, 
der Teddy, die Miw.i und der K>>ne, dem Pub- 
likum ihren Nanunszug gi m hinterUsäcn. 

Übrigens; Teddy Parker ist am gleichen 
Abend noch in der Berliner „Ilil-Parade" und 
wird, wie einst Heino. zum Rgelsbacher Ap- 
pelwoiabend „herangeflogen". Die Künstler- 
geM'llschaft wird nad) dem Finale in F.gels- 
baeh bleitien und zumeist im F,igenheim über- 
nachten. Sicherlich gibt es. wenn alles glatt 
über die Huhne gegangen »ein wird — so 
meint Hond6 — nw-ti eine Nachfeier in klei- 
nem Krei.se Als wir ihn fragten, wie es denn 
um seine Pliine steht, mit diesem siebenten 
Appi lwoial'i nd zii;;lei(li auch den letzten 
K.'-;<'l':t>ach( r zu vraii^talten, winl<te er kurz 
ah: ,.Dav :)n wollen wir jetzt nicht rcl-n erst 
I.I.' <:i wii mal diüs<-n Höhepunkt mit dem 
V\ cltstadtpronramm ablaufen!" 

I^etzte Vorhereitiingeii zum Appehvolaben.) am 20. November. Zwei SOO-I.iter-Xppelwoi- 
Fässer wurdrn anßcrolU.   

Amtliche Bekanntmachung 
Endgültige Herstellung von Ortssirallen 

Aufgrund des Beschlusses <Ics Geineind«*- 
vorstandes vom 9. November 1971 wird gem. 
§ 7 Abs. 5 der Satzung der Oemeinde Kgeis- 
bach über die Erhebung von Erseliliellungs- 
beiträgen vom 16. 8. 1968 die endgültige ller- 
steilung nachstehender Stralien und Slraßen- 
teile festgestellt; 

Brandenburger StraBe 
Thüringer Straße 
Odenwaldstralie 
SchwarzwaldstralJe 
(ieschwindstraßc südlich der SdiilierstralJe 
Heidelberger Straße zwisdien Branden- 
iiurger und Thüringt^r StrafJe — Faiirbahn 
und westlicher Bürgersteig — 
Sehillerstraße zwischen Taunusslraß«" und 
Thüringer Straße — Fahrbahn und öst- 
licher Bürgersteig —. 

Egelsbach, 16. Novemi>er 1971 
Der fiemeindevorstand 
Thomin, Bürgermeister 

Gemeindeschwester: 
Hedwig Undenlaub, Am Berllnei Pl. 15. 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmelster: Jakob Oral. Woogstraße 20 

Arztlichei Dienst 
ärztlicher Nottalldiensl: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar; 

20721. Nov. und Mittwoch, den 24. Nov., 
von 12.00 bis 24.00 Uhr; 
Hr. fiüne.s. Bahnstraße 39. Telefon 4 92 31 

Zahnar/tliihi'r Nolfalldiensl s unter Langen 

Apiitlirki'n N<.ll;illbireil»iliall; Sonnlags- und 
Niichtbereitschatt beginnend Samstagnaeh- 
mlttag: 

Vom 20. Nov., 13 Uhr, bis 27. Nov., 8 Uhr; 
lOgelshach-Apotheke, Krnst-l-udwig-Str. 4((, 
Telefon 4 9B 77 

Über die vielen Qlückwünsctie, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Silbernen 
Hochzelt haben wir uns sehr gefreut und 
danken allen auf das Herzlichste. 

Ernst Rux und Frau Margarete 
geb Lorenz 

Egelsbach, Schatholstrane 17 

NECKURA-VersIcherungen 
R Engelbach, Neu-Isenburg 
Oartenstraße 1. Telefon 23111 

Aus eigener Zucht 

Nerzhüte - Krawatten 
Jacken • Mäntel und Sonstiges 
kaufen Sie preiswert bei 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach. Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 
Konfel<tion wird maßangefertigt I 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Herr Karl Wodiczka, 
SchillarstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

Älteres Ehepaar sucht 
2"s-3-Zi.-Wohng. 

mit Meiz.g., spätestens 
15. 3 1972. 
Angebote mit Preisan- 
gabe unter Nr. 1426. 

Freireligiöse 
Gemeinde 
Egelsbach 

ladet am Sonntag, dem 
21. 11. um 14.30 Uhr In 
der Traucrhalle Egels- 
bach zu einer 

Trauertfier 

Bestellungen für 
Obstbäume 
Koniferen und Zier- 
Nträurher nimmt an; 
Heinz Stiefel 
Egelsbach, 
Schillerstraße 1 
Polyantha- und 
Edelrosen 
In großer Auswahl. 

Telefon 4 91 89, werk- 
tags ab 17 Uhr, Sams- 
tag, Sonntag ganztägig. 

Wohnzl.-Sctirank 
2,10 m, Nußbaum matt, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 4 93 80 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise der Anteilnahme sowie die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines unver- 
gessenen Ehemannes, Vaters und Schwagers 

Philipp Werkmann II. 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Giebner für seine tröstenden Worte am Grabe, den 
Schulkollegen und allen Verwandten, Freunden und Nachbarn, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Marie Werkmann 
Familie Jürgen Werkmann 
und Susannne KQhn 

Egelsbach, im November 1971 

OANKSAGUNa 

Für die Oberaus vielen Beweise au(richtig«r Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns 
beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Dengler 
geb. Röcken 

zuteil wurden, sagen wir unseren herzlichen Dank, besonders 
Herrn Pfarrer Feige sowie Dr. Krämer. 

In stiller Trauer; 
Famill» Dtngler 

Egelsbach, im November 1971 

Orrieirfi Krankenhauj l.anRrn Ti-Icfnn 2001 
Krankeiihauslransp«rl. TPlcfon Kangcn 23711 

Wichtige Telernnanscliliisse 
Grmeindrx rrwaltnng: 41 21 
Teleronischr Peuermclduriü Tag und Naclit 

Telofon 4 92 22 und 1 S7 22 
Pollzrl Ru» dei füi Egelsbach zustSndigen 

Pollzeistation Langen Telefon 2 23 33 

NACHRUF 

Am 7. November 1971 verstarb unser lieber Schulkamerad 

Herr Christian Knöß 

Wir werden Ihn stets In guter Erinnnerung behalten. 
Schuljahrgang 1912 

Rechtzeitig zum Weihnachtseinkauf 

Preissenkungen bis 33%! 
Wo giiit es dieM . , ^ 

iligen Preise wieder? 

Elneredite Spjegelre^^ 
Kamera für Wechsel- 
objektive -für weniger 
als lOÖ Markl 
REVUEFLEXB3,5 
(24x36 mm) - auswechsel- 
bares Hochleistungsobjektiv 
1:3,5/50 mm, Schlitzver- 
schluß B, VaoSek. bis VsooSek., 
Blendenreihe 3,5—16. 

letitnuryTT 

yaapafenSOMa^an 
diegem Super-Vottoutomat 
^IfrSpItzanictoa—I 
REVUE600SA - für Normal- 
und RundniagiKln4>r(M 
Mwfc>not»Mkmm, 
moauitm 24V/i60 w. 

Uhr für 8^ 15 und 30 Sek. 
Mit 1 Mageoin für 36 Dies. 

iaS22» 

Markenfilm zum 
Minipreisi 
REVUECHROME-Klelnbildfllm 
für 20 leuchtende Farbdias, 
24x36 mm, 19 DIN. 
Millionenfach gekaufti 
EinsiSil. Entwicklung und 
kostenl. Rücksendung. 

. statt >}«rÄQ5 

jetitnurA» 

Diese und 700 andere Foto-Film-Optik- 
Schlager erhalten Sie an 170 Plätzen 
der Bundesrepublik und Westberlin, 
Nur solange Vorrat reicht! 

FOTO- 

OUELU 

das größte 
Fotohaus der Welt 
S5 Nümt>erg, Dleselstraße 71 

Darmstadt 

Am Ludwigsplatz 

Nr.M 
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SSG-Soma erneut siegreich 
SSG linsen — SG Rosenhöhe Olfb. 1;0 (0;0) 
Am letzten Samstag mußte die SSG Soma 

auf heimischem Gelände gegen die SG Rosen- 
höhe Offenbach zum fälligen PimkUpiel an- 
treten. Gleich zu Beginn entwickelte sich ein 
flottes und schnelles Spiel und der Gast er- 
wies sich an diesem Samstag als ein unerwar- 
tet stariier Gegner. Er hielt zumindest in der 
ersten Halbzeit prächtig mit. A^r die bes- 
seren Torchancen hatten zweifelsonne die 
Langener, doch war der Gäste-Torstelier 
schier unüberwindlich. Selbst die bestgemein- 
ten Schüsse von Hunkel. Werner. Keim utid 
Biealke machte er zunichte. So konnten die 
Offenbacher bis zur Pause das 0:0 halten. 

Nach dem Wechsel wurden die I.angerier 
noch überlegener und stürmten oft mit allen 
Spielern aber Tore wollten einfach nicht fal- 
len Bis'sich in der 62. Minute Bigalke ein 
Herz nahm und aus 35 Metern aufs Offeti- 
bacher Tor .schoß und das liOerzielen konnte. 
In der 80. Minute hätten die Offenbacher fast 
den Ausgleich erzielt, aber I-angens Abwehr, 
die an diesem Tag ohne sdiwachen Punkt war, 
konnte klären. T-angen spielte mit Müller. We- 
stermann. Hartwich. Lipp. Herth, Bigalke, 
Hausmann. Desch, Werner. Keim. Hunkel, 
Friedrich. Esdorf. i_i«« 

Am Samstag, dem 20. 11 um 20 Uhr trifft 
.sich die Soma der SSG Langen In der Gast- 
wirtschaft zum Goldenen I.öwen (Appel\wt- 
Anthes), Frankfurter Straße, zu einem 
bildervortrag unter dem Motto; 5 ,Tahre SSG- 
Soma! Freunde der Soma sind herzlich einge- 

Am Sonntag, dem 5. Dezember, In der Zelt 
von R—12,30 Uhr veranstaltet die SSG-Sotna 
Ihr 2. Hallenfußballtumier. Teilnehmende 
Mannschaften sind' SV Raunheim. Hassia ni^ 
bürg, TSG Sprendlingen. FC I.,angen, SSG 
Langen 

lUGENDFUSSBAlL 

1. FC Langen 
Bereits am vergangenen Mittwoch letzter 

Woche hatte die A-,Iugend des Clubs die 
Mann.schaft von SV 98 Darmstadt zu Ga.st. Die 
A-Jugend. die der Lande.sklasse angehört, kam 
zu einem niemals gefährdeten B:0-Sieg über 
die Gastgeber. 

Die D-Schüler kamen am vergangenen Wo- 
chenende gegen die Mannschaft aus F.rzhausen 
zu einem klaren 4;0-Erfolg. Bis zur Halbzelt 
führten die Gastgeber durch Tore von Wag- 
ner (21 und Höfer mit 3:0 Toren. Obwohl nach 
dem Seitenwech.sel nur noch ein Treffer, den 
Höfer erzielte, fiel, war Langen die klar bes- 
sere Mannschaft. 

Die C-Schüler unterlagen der Mannschaft 
aus Gräfenhausen mit 2:0 Toren. Beide Tref- 
fer für die Gäste wurden in der ersten Halb- 
zeit erzielt. Nach der Pause beherrschten die 
Langener das Spielgeschehen. Sie waren mehr- 
mals dem Anschlußtreffer nahe. So wurde 
selbst ein Foulelfmeter verschossen. Die ge- 
fällig operierenden Stürmer der I>angener hat- 
ten an diesem Tage kein Glüd? mit ihren 
Schüssen. 

Am kommenden Samstag spielen: C-Schuler: 
SV Erzhau.sen — 1 FCL (Abfahrt 14.30 Uhr 
ab Clubhaus) — D-Schüler: 1. FCL — 1846 
Darmstadt — (Beginn 14.30 Uhr im Waldsta- 
dion. 

Ergebnisse der Bezirkslristungsklasso: 
Eiche Darmstadt — Lamperlheim 0.4 
1. FC I>angen — SV 98 Darmstadt 0:6 
Olympia Lorsch — TSV Trebur 2:6 
RC Griesheim — TSG Darmstadt 2:1 
TSG Messel — VFR Groß-Gerau 1:6 
SKV Mörfelden — VFR Bürstadt 5:2 

SSG Langen 
Die A- und B-Jugendmannschaften waren 

am Wochenende spielfrei. 
Die C-Jugend traf in Götzenhain auf den 

erwartet starken, der bisher noch kein Tor 
hat hinnehmen mü.ssen. Nach einem guten 
Start gelang in der 5. Minute Schmitt aus 
einem Gedränge heraus das 1:0 für Langen. 
In der 10. Minute führte ein Elfmeter zum 
Ausgleich. Der etwas cleverer spielenden Lan- 
gener Mannschaft gelang jedoch durch einen 
Strafstoß noch vor dem Haibzeitpfiff das 1:2. 

Gleich nach der Halbzeit glich Götzenhain 
wieder aus und etwa 15 Minuten vor dem 
Schlußpfiff erzielte Götzenhain durch einen 
weiteren Elfmeter den 3:2-Endstand. 

Die D-.Iugend empfing die D I von Tgm. 
Sprendlingen und unterlag 0:4. Bis zur Pause 
konnte trotz starker Überlegenheit der 
Sprendlinger ein 0:1 gehalten werden. Durch 
Fehler in der Langener Abwehr gelangen den 
Gästen drei weitere Treffer. 

Die E-Jugend hatte die Kleinsten vom FV 
06 Sprendlingen zu Gast und siegte nach über- 
legenem Spiel mit 6:0 Toren. Die Tore schös- 
sen Waldemar Fink (4), Frank Heer (1) und 
Thomas Schäfer (1). 

Vorscliau für das kommende Wochenende; 
Die A-, B- und E-Jugendmannscliaften sind 
spielfrei, die C-Jugend spielt am Samstag um 
14.30 Uhr an der Zimmerstraße gegen Dietzen- 
bach-Steinberg, die D-Jugend spielt um 
14.30 Uhr in Götzenhain. Treffpunkt am SSG- 
Sportplatz um 13 45 Uhr. 

SSG-DAMENFUSSBALL 
Am letzten Samstag fuhren die Fußball- 

damen der SSG Langen zum letzten Punkt- 
spiel zur TSG 51 Frankfurt. Bereits nach zehn 
Minuten hatten die Gastgeber einen Elfmeter, 
der aber zum Glück der Langener Mannschaft 
verschossen wurde. Nach diesem Elfmeter be- 
stimmte die Mannsdiaft aus Langen das Spiel 
und es dauerte nicht lange, da konnte KUngler 
ein« Flanke von Hahn mit dem Kopt zum 1:0 
für Langen verwandeln. Bis zur Pause hatten 
d'" T anffpnorinnen Mögllch'cel'"" 

zu verbessern, hatten aber mit Pfosten- und 
Lattenschüssen von Klingler und Hahn Pech. 

In der zweiten Halbzeit machten sich einige 
Schwächen bei der Langener Mannschaft be- 
merkbar, doch etwa 15 Minuten vor Schluß 
hatte man sich wieder gefangen. Durch einen 
schönen Alleingang von KJingler fiel das 
zweite Tor zum Endergebnis von 2:0. 

Es spielten: Braune, Durek, Neuber, Nocr- 
mann, Späth, Wunderlich, Ganzer, Klingler, 
Langer, Mahr und Hahn. 

v(Älleybqll 

Mit klaren 3:0-Siegen gegen VG Bensheim 
und OSC Höchst IV setzten die Langener Vol- 
leyballer ihr gelungenes Debüt In der Kreis- 
klas.«« A Darmstadt fort. Im Spiel gegen Bens- 
heim war die Leistung der SSG aUerdings 
nidit so überzeugend, wie das Satzergebnis 
auszusagen scheint. Die Langener .spielten un- 
konzentriert und im Angriff zu unentschlossen. 
Mit 15:12, 15:11, 15:11 konnten die Sätze gegen 
einen schwachen Gegner nur relativ knapp ge- 
wonnen werden. Besser lief es beim 15:6, 15:6, 
15;6-Erfolg gegen Höchst. Hier war strecken- 
wei.se flüssiges Kombinationsspiel mit gelun- 
genen Aktionen der Angriffsspieler zu sehen. 
Insgesamt zeigte der 2. Punktspieltag, daß das 
SSG-Team die gute Form der Vorbei-eitungs- 
spiele noch nicht ganz gefunden hat. E^e Stei- 
gerung ist aber möglich und auch nötig, um 
weiter in der höheren Kla.sse gut abzuschnei- 
den. — Für Langen spielten: Baldner. Bern- 
hardt, Breidert, Guderle. Podeyn, Reiser, 
Schwanebeck. Staab und Till. 

Bereits am morgigen Samstag werden die 
SSG-Volleyballor zeigen müssen, was sie zu 
leisten vermögen. Um 14 Uhr treffen sie in der 
Reichwein-Halle auf den noch ungeschlagenen 
Tabellenführer Orplid Darmstadt II sowie Or- 
plid Frankfurt II. Bei erfolgreichem Abschnei- 
den können die I,angener selbst die Tabellen- 
führung übernehmen, wozu es .iedoch Insbe- 
sondere gegen Darmstadt voller Konzentration 
und Einsatzbereit.'chaft bedarf. 

Ein sehr achtbares Ergebnis erzielte die erst- 
mals in einem Wettkampf antretende Damen- 
Mannsdiaft der SSG gegen den SV 98 Darm- 
stadt Es gab zwar eine 1:3-Nieder!age (7:15, 
8:15, 15:1.3, 11:15). Bedenkt man aber, daß die 
Langener Mädchen erst seit kurzem Volley- 
ball betreiben, während die Darmstadter 
Mannschaft schon fast zwei Jahre zu.sammen- 
spielt, ist dieses Re.sultat als Erfolg zu werten. 

Tabelle Krelsklassp A narmstadt (llern n): 
1. Orplid Darmstadt II 8:0 12:4 
2./SSG Langen 6:2 11:4 
3. BW Offenbach 6:2 11:5 
4. SV 98 Darmstadt II 6:2 10:8 
5. FH Darmstadt 4:4 7:7 
6. TV Groß-Umstadt II 2:6 6:9 
7. OSC Höchst IV 2:6 5:9 
8. Orplid Frankfurt II 2:6 5:10 
9. VG Ben.sheim 0:8 1:12 

Am letzten Samstag trat die TVL-Damen- 
niannschaft zu ihrem fünften Punktspiel in der 
Bundesliga (Gruppe Süd) an. Der Tabellen- 
.siebte. USC München, wurde In der Reich- 
weinhalle erwartet. Dort konnte man wieder 
einmal eine au.sgeglUhene T-angener Mann- 
schaft erleben. Die Un.sicherheiten In den er- 
sten Heimspielen waren größtenteils ver- 
schwunden. Ausgezeichnet spielten dabei Hel- 
ga Adolph und Vera Bendel. Helga Adolph 
konnte mit ihren Korberfolgen sogar die geg- 
nerische Centerin Brandel (Nationalspiclorln) 
übeiirumpfen. Und Vera Bendel zeigte end- 
lich wieder ruhiges, überlegtes Spiel in Vertei- 
digung und Angriff. Dazu kam ihre außer- 
gewöhnliche Treffsicherheit bei Weitschiis.Ben. 
(Sie wechselte vom beidhändigen zum einhän- 
digen Weitwurf.) Hanne Kohl wurde ihrer 
Aufgabe, die erstklassige Gegencenterin zu 
decken, ausgezeichnet gerecht, vergaß darüber 
jedoch, selbst auf den Korb zu werfen. Auch 
die anderen Mitglieder der Mannschaft gefie- 
len sehr gut und trugen zum sicheren Sieg bei, 
der klarer ausfiel, als die Punktedifferenz von 
siel>en Punkten es erwarten läßt. F.ndergebnis 
70:63, Ilalbzeitstand ,37:28. 

Am kommenden Sam.stag fährt die Damen- 
mannschaft nach Stuttgart, um dort (MTV- 
Halle. Am Kräherwald) ihr drittes Auswärts- 
spiel zu bestreiten. Spielbeginn 20 15 Uhr. 

Das nächste Heim.spiel findet am 27. 11. um 
20 Uhr in der Reichweinhalle gegen KUSG 
Leimen statt Die Spielerinnen: Monika Hof- 
mann-Adolph, Ur.sula Arnstadt (6). Waltraud 
Höge (7). Hanne Kohl (5), Marita Heid. Hille 
Busch von Seggem (1). Helga Adolph (31), 
Vera Bendel (20), Mechthild Eckstein, Keike 
Titze. Sigrid Helfmann. 

KSV-Heber vor schwerer Aufgabe ! 
Am Samstag, dem 20. Nov., um 19.30 Uhr 

treten die Langener Gewichtheber beim Nach- 
barverein SKG Sprendlingen zum fälligen 
Verbandskampf in der Südhes.senliga an. Bei 
den Langenern sind alle Heber Iiis auf Kurt 
Mllla — ihn plagt eine Knöchelverletzung — 
In guter Form. Die Mannschaft hat sich vor- 
genommen, den Vereinsrekord von 415,9 kg 
relativ zu verbessern. Da Sprendlingen auch 
420 kg machen kann, ist der Sieger aus dieser 
Begegnung nur schwer vorauszusehen. 

Alle Anhänger des Gewichthebersports sind 
eingeladen, den KSV bei seinem schweren 
Auswärtskampf zu unterstützen. Der Kampf 
findet in der SSG-Halle, Saiierstr., statt. Die 
Gewichtheber fahren am Samstag um 17.45 Uhr 
am Lutherplatz ab. Abwiegen ist um 18.30 Uhr. 

Langener Schützen siegten im Fernwettkampf 

Am 23./24. Oktober sollte auf der Schießaniage 
In Langen-Oberlinden der Drei-Städtefem- 
wettkampf mit den Partnerstädten von Lan- 
gen, Romorantin-Lanthenay (Frankreich) und 
Long-Eaton (England) stattfinden. Leider be- 
teiligten sich die englischen Sportschützen ge- 
nau wie im letzten Jahr aber nicht an diesem 
Wettkampf, sodaß wiederum der Pokal für die 
beste Städtemannschaft nicht vergeben wer- 
den konnte. Nur die jeweiligen Ein7.elsieger In 
den 3 ausgeschriebenen Wettbewerben Luft- 
gewehr, Luftpistole und Kleinkaliber 50 m 
Dreistellungskampf werden ausgezeichnet. Der 
diesjährige Femwettkampf stand unter der 
Regie der Langener Schützengesellschaft, von 
ihr wurden die Scheiben nach Frankreich und 
England versandt und nach der Rücksendung 
ausgewertet. Als Aufsicht fungierte In Langen 
der Förderkreis für europäische Partnerschaft. 
Bei herrlichem Herbstwetter begannen ver- 
schiedene Schützen Samstagnachmittag mit den 
Wettbewerben 40 Schuß Luftpistole und KK- 
Drelstellungskampf. Am Sonntag darauf hatte 
der Wettergott leider kein besonderes Einse- 
hen mit den Schützen, denn erst gegen Mittag 
lichteten sich die Nebelschwaden. Darunter lit- 
ten vor allem die Ergebnisse im Dreistellungs- 
kampf, da die Scheiben teilweise nur sehr 
schwer auszumachen waren. Mit dem Luftge- 
wehr schössen für Langen Egon Helgemelr (359 
Ringe), Jürgen Pradel (348), Gerhard Baumann 
(349) und Werner Schäfer 366). Man hatte 
damit 1422 Ringe auf den Scheiben, unsere 
französischen Schützenfreunde schössen 1334 
Ringe. Einzelsieger wurde genau wie im letzten 

Jahr mit dieser Waffe Schützenfreund Eiter aus 
Romorantin-Lanthenay mit 366 Ringen. Er 
hatte gegenüber Schäfer In der letzten 10er 
Serie 93 :87 Ringe. Beim Wettbewerb 40 
Schuß Luftpistole vertraten Wolfgang Noack 
(363), Werner Lindemann(365), Heinz Seckler 
(346) und Gerhard Baumann (370) die Langener 
Farben. Diesen Wettbewerb konnte man mit 
1444 gegenüber 1161 unserer französischen 
Partner gewinnen. Einzelsieger konnte wie letz- 
tes Jahr Baumann mit seinen 370 Ringen vor 
Lindemann mit 365 werden. Mit dieser Waffe 
schoß Eiter 347 und wurde damit bester Fran- 
zose. Im Wettbewerb KK 60 Schuß Dreistel- 
lungskampf schössen Rainer Orth (531), Wer- 
ner Schäfer (536), Jürgen Pradel (528) und 
Gerhard Baumann (540) zusammen 2135, Ro- 
morantin-Lanthenay schoß 1831. In diesem 
Wettbewerb verhinderte der Nebel vor allem 
bei Orth und Pradel noch bessere Ergebnis- 
se, aber vielleicht schössen unsere französi- 
schen Gegner unter noch schlechteren Bedin- 
gungen. Bester Franzose wurde mit dieser Waf- 
fe Schützenfreund Vacher mit 483 Ringen. 
Somit konnte Langen alle drei Mannschafts- 
wettbewerbe für sich entscheiden, der Ein- 
zelsleg im Luftgewehr ging nach Frankreich 
an den Schützen Eiter. Baumann konnte sich 
diesmal mit 2 Eüizelslegen, Luftpistole und 
KK-Dreistellungskampf. schmücken. Im näch- 
sten Jahr müßten laut Reglement die Schüt- 
zen aus Long Eaton (England) die Organisa- 
tion dieses Femwettkampfes übernehmen. 
Hoffentlidi können dann die englischen Part- 
ner zum Wettkampf antreten. 

TV-Handballer weiter vorn 
Am vergangenen Sonntag hatte die erste 

Handballmannschaft des TV zwei weitere 
Spiele in Langeln gegen Traisa bzw. Pfungstadt 
zu bestreiten. 

Im ersten Spiel gegen Traisa tat man siA, 
wie sdion oft, wieder schwer. Als K. Dröll 
in der dritten Minute einen 7-Meter-Ball nicht 
verwandeln konnte, war beim TV der Faden 
gerissen: bei Traisa schien alles zu gelingen. 
Während die Langener nur die Latte und den 
Pfosten trafen, paßten die Bälle der Traisaer 
genau ins Tor. Außerdem kam die sonst so 
sattelfeste Langener Deckung mit den Welt- 
schüssen des Gegners kaum zurecht und Tor- 
wart Diesel hatte auch nicht seinen besten 
Tag, denn manchen Ball, den er sonst sicher 
meisterte, erwischte er nicht. Werm das Er- 
gebnis der Traisaer von 6:12 audt etwas zu 
hoch scheint, verdient war er sdion wegen der 
bn'soeren kämpferischen Leistung. 

Im 2. Spiel gegen Pfungstadt mußte alles auf 
Sieg gesetzt werden, um an der Spitze zu blei- 
ben. Das wiederum führte zu der üblichen 
Nervosität. Allein in den ersten Minuten stand 
man fünfmal völlig frei vor dem gegnerischen 
Tor, ohne zum Erfolg zu kommen. So blieb 
zur Halbzeit nur eine magere 3:2-Führung. 
Kurz nach dem Wechsel aber schienen die 
Langener wie ausgewechselt. Durch schnelles 
Kombinationspiel und Tempovorstöße konnte 
man Innerhalb kürzester Zeit den Vorsprung 
auf sechs Tore vergrößern. Allerdiriigs wurde 
man im Sturm nun etwas leiditsinnlg, spielte 
zu durchsichtig und zu riskant, so daß Pfung- 
stadt noch einige Tore erzielen konnte. 

Zwar ist der Sieg des TV mit 11:5 verdient, 
wenn die Mannschaft aber weitere Erfolge er- 
zielen und die Tabellenspitze halten wUl, muß 
sie ihre Nervosität und Hektik ablegen und 
ihr altes, ruhiges Spiel wiederfinden. 

Es spielten: Diesel, Möbius, Dröll, Jost, Rie- 
del, Stock, Rössler. NippoH Hamm 

Endlich sicherer Sieg 

für Bundesliga-Damen 

7fl;S3-KrfolK RCRi-n l'SC Müiichrn 

Tabellen.stand nach fünf Spielen: 
l.SC Heidelberg 10:0 2K0:17.'i 
2. KuSG Leimen 8:2 290:28(1 
3. TV Langen 7:3 268:257 
4. TV Groß-Gereau 5:5 273:290 
5. TV Heidelberg 4:6 279:270 
6. TG Würz.burg 4:6 261:263 
7. USC München 2:8 260:292 
8. MTV Stuttgart 0:10 227:311 

Die erste Herrenmannschaft des TVL hatte in 
Groß-Gerau ein weiteres Punktspiel in der 
Grupp)enliga Süd ausgetragen. Sie gewann ea 
überlegen mit 69:44 Punkten. Die Spielen 
Poeplau, Maixner (4), Goebel (8). Jahn (6), 
Stanton (4), Sladek, Bernd, Sladek, G. (10), 
Fomoff (29), Köhm (2), Grieb (6), Dunker, 
Jentsch. Nacii der ersten Halbzeit führte man 
zwar nur mit vier Punkten (26:22). Nach der 
Pause konnte man den Gegner jedoch völlig 
deplacieren. Großen Anteil daran hatte der 
Juniorenspieler (!) Jürgen Fomoff. 

Die Schüler, trainiert von Georg Sla- 
dek, waren in Groß-Gerau zu Gast. Audi sie 
konnten ihren Gegner .sdilagen. Die Spieler: 
Th. Schwarze (13), Becker (6), But.sdiek (10), 
Geiger (17), Raab, St. Schwarze. Schröder, 
Spitzbarth, Frensch, Ehrenberg, Götz Rohwer. 
Die Juniorinnen-Mannschaften (I und II) 
konnten ihre Punkte ebenfalls behaupten. Dia 
erste Mannschaft schlug DJK Aschaffenburg 
mit 58:35 (Halbzeit 19:18). Ilempel (2), Riwlol 
(25), Wienke (2), Marx (6), Kneifel, Eckstein 
(16), Titze (4), Helfmann (3). Die zweiten .lu- 
niorlnncn, größtenteils aus B-Mädchen beste- 
hend, trafen in Wiesbaden auf die Juniorinnen 
von BC Wiesbaden. Unter der Leitung von 
Coach Wolfgang Aevers kam man zu einem 
45:21-Ertolg (20:12). Fischer (2), Ullrich (20), 
Hanke (1), Titze, Rümmler, Gray (2), Stahl (2), 
Hofmann (10), Zellner(8), Leß. 

SSG-HANDBALL 
Der FSV Frankfurt kommt nach Langen 

Am morgigen Samstag um 18.45 Uhr haben 
die SSG-Handbailer ein Heim.spiel in deif 
Reichweinhalle gegen den FSV Frankfurt. Es 
geht nun schon langsam um die berühmte 
„Wurst". In den kleinen Klassen, die nicht 
zuletzt für die übergroße Hektik bei den 
Spielen verantwortlidi sind, kann man sich 
nicht In Ruhe wieder aufbauen, wenn es ein- 
mal nicht so läuft. Und bei den Handballern 
der SSG will es einfach nicht laufen. Es fehlt 
immer nur an einer Kleinigkeit. Mal fehlt das 
Glück, ein andermal die Cleverneß, mal ist es 
die ausnehmend schwache Form eines wich- 
tigen Spielers. Es wäre der Mannschaft zu 
wünschen, daß sie endlich Vertrauen zu sich 
und ihrem Spiel findet, denn sie kann mehr 
als sie zeigt. Die Langener Zuschauer, die beim 
Spiel gegen Darmstadt in der Halle waren, 
werden sicher wieder kommen. Die Stimmung 
wird hoffentlich ähnlich sein. Dann müßte es 
endlich einmal klappen. Eine erneute Nieder- 
lage würde den Platz am Tabellenende festi- 
gen. Die Parole für die Handballanhänger der 
SSG heißt also: Besuch des morgigen Heim- 
.spieles gegen den FSV Frankfurt um 18.45 Uhr 

Sieg und Niederlage der SGE-Handballer 
SGE I — TH Darmstadt 9:8 (3:4) 
SGE I — PSI Jugenheim 9:11 (4:6) 
SGE I —TSV Pfungstadt 8:5 (3:1) 
SGE I —TSV Braunshardt 5.6 (4:2) 
Am vergangenen Wochenende hatten dia 

Egelsbacher Handballer einen regen Spielbe- 
trieb. Am Freitagabend trat man in Darmstadt 
gegen die außer Konkurrenz spielenden Mann* 
Schäften der TH und des PSI Jugenheim an. 
Mit Mix, Jost, Hlckler, Knöß, H. Schlerf, Kap- 
pes, P. Welz, Lenz und N. Rüster lag man beim 
Seitenwechsel mit 3:4 im Rückstand, der sich 
bis zur 22. Minute auf 4:7 erhöhte. Dann be* 
sannen sich die Egelsbacher auf ihr Könneni 
zogen durch konsequente Spielweise bis zur 
letzten Minute auf 8:8 gleich, ehe E. Knöß das 
9:8 gelang. 

Auch im zweiten Spiel lag man zur Halb/.elJ 
mit 4:6 im Rückstand, doch es gelang nicht 
mehr, den Vorsprung aufzuholen. 

Am Sonntag bestand für die Egelsbacher 
die Möglidikelt, an die Tabellenspitze zu kom* 
men. Nach einer 2:0-Führung ging man mit 
3:1 in die Pause. Schlerf, Kappes und Welz er* 
höhten auf 6:1 und dann glaubte man sclion, 
das Spiel gewonnen zu haben. Dodi Plung« 
Stadt kam auf 6:5 heran und erst m den \eiz4 
ten vier Minuten konnte man den Endstana 
herstellen. , 

Im Spiel gegen Braunshardt hatte man einOT 
guten Start, denn schon in der ersten Minute 
verwandelte Welz einen 7-Meter. Zwei weitere 
Treffer von Welz fühlten zum 3:0, doch Un» 
achtsamkelten In der Abwehr ließen Braim» 
hardt auf 3:2 herankommen. Nach einem 4:^ 
Pausenstand fiel in der 22. Minute der Au» 
gleich und dann ging Braunshardt in Fuiirun» 
Egelsbach glich aus und ging wieder m Frwj» 
In der 25. Minute ging Braunshardt wi^er^ 
Führung und rettete das Ergebnis über dl« 
Zeit 
Wieder Fußbailderby Langen — Offenthal 

Nachdem die Fußballer der SSG am letz^ 
Sonntag auf eigenem Platz gepn den FC OI 
fenthal über ein 1:1-Unentschieden nicht hin- 
auskamen, darf man am Sotmtag S^pannA 
sein, wie sie sich gegen die Susgo aus d^ 
Nadibargemelnde aus der Affaire ziehen. DW 
SSG konnte in diesem Spiel keineswegs über- 
zeugen und dürfte gegen die Susgo noih eme 
weit schwierißere Aufgabe zu löst*n hauen. 

•fi. 

s 
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1080 Tauben errangen 1971 

auf 13 Preisflügen 274 Ehren-Preise 

Naih ncpn«li(?iim; il« * Iti isojalircs 1971; Die AUtauhen drs K< isi lauI)Pn-/,ii<hlPr-\creins 
Kliil) n.t l.anKiii IcRtoii last 6000 km zurück — Aiith ilin .IiinR(aiil>on des .lahrKaiißs 1971 

waren sehr orfolttrciih 
Wanderpreis der Stadl Lanßen holte sich Horst 
Rebscher auf Regcnsburg II mit dem 15., 21. 
und 2fiO. Preis. Den Wanderpreis des Klubs 
sicherte sich auf Neumarkt II Peter Lteder- 
bach mit dem 42., 131. und 172. Preis. 

45 Teilnehmer waren zum Werken auf dem Otzberg 

Die Züdilor des Lanßener Klub 03 reisen 
niil ihren schnellen Tauben in der Reisever- 
einit;unK „Südm.tin" SprendiinKen, die dem 
Krcisvcrl).ind H4 Frankfurt anReschlos.sen i.st, 
di m auch die KeisevereiniKungen Croii-Krank- 
fiirt, Krankfurt und Umf!ol)unR und Offenbach 
angehören. 

i)ie WetlflüKc begannen nm 1. Mai alj Neu- 
markt 1 (220 km) und endeten mit dem Fluß 
Tludapest (BIO km). Dazwisciien ließen noch 
11 Touren: Neumarkt II 220 km, 2x Reßens- 
l)urg 270 km, 2x Straubinß 320 km, Pa.s.sau 
3K0 km, Viishofen :ißO km. Außerdem die 
Kreisflüße Linz 4.')0 km, St. Pölten SfiO km und 
Wien I und II mit je 000 km. 

Mit acht Mitßliedern trat der Klub Langen 
In den Wettbewerb um Pri'ise, Meisterschaft, 
Wander- u. Ehrenpreise. E.s waren <lie Sport- 
freunde Adam ßachmann, Karl Bock, Max 
lUidzinski, l'eter Liederbach, Erwin Muthig, 
Hor.st Rebscher, Wiiii SIroh und Ewald Sub- 
gang. Die Meisterschaft im Klub und in der 
RV Südmain wurde mit je fünf zu jedem 
Fiuß zu bestimmenden Tauben ausgeflogen. 
Horst Rebscher errang mit 25 bestimmten Tau- 
ben 10 310 Prei.skilometer u. damit die „Klub- 
meisterschaft 1971". Er setzte auf allen Fiügen 
211 Tauben und errang 64 Preise. Das i.st der 
I/Ohn für wahrhaften Idealismus. Sein Schlag 
ließt außerhalb von I.,angcn und es macht 
schon allerhand Arbeit, Sommer und Winter 
die Tiere zu versorgen und zur Meisterschaft 
zu führen. 

Es folgen: Adam Bachmann, 24 bestimmte 
Tauben, 9800 Preiskilometer, l'eter Liederbadi, 
15 bestimmte Tauben, 0420 Preiskilometer, 
Willi Stroh, 15 bestimmte Tauben, 5830 Prels- 
kilomeler, Ewald Subganß, 13 bestimmte Tau- 
ben, 3870 Prei-skilometer, Erwin Muthig, drei 
he.stimmte Tauben, 810 Prelskilomeler, Max 
Budzinski, drei bestimmte Tauben, fifiO Preis- 
kilometer, Karl Bock, zwei bestimmte Tauben, 
54(1 Prei.sliilomeler. 

Die bestgereisle Taube in diesem .lahr be- 
silzt Adam Bachmann. Sein roter Vogel 
0!i95-r)9-74 floß sieben Preise mit zusammen 
278(1 I'reiskiiomelern. Er besitzt noch zwei 
Tauben, die sielien Prei.se erranßen. Die vierte 
Taul>e mit sieben Prei.scn befindet sich im 
Schiaß von Ewald Subßang, dem Nachfolger 
des sehr erfolgreichen Adam Krause. Den 

Die ersten Tauben der einzelnen Flüge 
Innerhalb des Klubs stellten: Neumarkt I; 
(!. Preis Willi Stroh; Reßensburg I: 99. Preis 
P. Liederbach; Linz: 84. Preis A. Barhmann; 
St. Pölten: 72, Preis P. Liederbach; Wien I: 
211. Preis A. Bachmann; Wien II: 46. Preis 
II. Rebscher; Neumarkt II: 19. Preis Horst 
Rebscher; Straubing I: 19. Preis A. Bach- 
mann; Reßensburg II; 13, Preis A. Bachmann; 
Straubinß II: 3. Preis P. Liederbach; Vilshofen: 
22. Preis A. Bachmann; Budapest: 74. Preis 
P. Liederbach. Am Endfluß Budapest beteilig- 
ten sich Peter Liederbach imd Horst Rebscher. 
Jeder konnte zwei Preise erringen. 

Am Jungtauben-Prei.sfliegen, das von Jahr 
zu Jahr mehr Anklang findet, beteiligten sich 
In diesem Herbst alle Züchter des Klubs mit 
sehr gutem Erfolg. 405 Tauben wurden gesetzt 
und 105 Preise errungen. Jungmeister des 
Kubs wurde Adam Bachmann mit 14 bestimm- 
ten Tauben und 1790 Prelskllometem. Es fol- 
gen Ewald Subßang, 8 bestimmte Tauben, 
1090 PreLskilometer; Horst Rebschor, 6 be- 
stimmte Tauben, 780 Preiskilometer; Erwin 
Muthig, 6 bestimmte Tauben, 750 Preiskilo- 
meter; Peter Liederbach, 5 bestimmte Tauben, 
630 Preiskilometer: Karl Bock, 2 bestimmte 
Tauben, 270 Prelskilomeler und Max Bud- 
zinski, 2 bestimmte Tauben, 240 Prelskilo- 
meler. Willi Stroh beteiligte sich außer Kon- 
kurrenz. 

Die Preisflüge wurden von den Auflaß- 
orten Kilzingen, 110 km, Sleinach, 130 km und 
Ansbadi, 160 km, gestartet. Bei diesen drei 
Preisflügen gelang es Sportfreund Adam 
Bachmann mit seinen Jungtauben die „Mei- 
sterschaft der Reisevereinigung Südmain" zu 
erringen. Es war dasselbe Resultat wie bei der 
Klubmeisterschaft: 14 bestimmte Tauben mit 
1790 PrelskiloiTielern. Insgesamt setzte er 
73 Tauben und holte 34 Preise mit zusammen 
4290 Preiskilometern. Wir beglückwünschen 
alle Sportfreunde zu Ihren Erfolgen und wün- 
schen allen für das kommende Reisejahr 1972 
alles nute für Zucht und Reise. „Gut Flug"! 

4.') Kinder, Jugendliche und Juytndlciter aus 
verschiedenen Juzendßruppen und Schulen 
nahmen am vergangenen Wndienende an einem 
Werklohrgang des Stadtjugendrinßs teil. Schon 
nm ersten AlJend begannen die Referenten mit 
Ihren Arlwitsgemein.schaften. auf die sich die 
Teilnehmer nach BelietK-n verteilten. 

Herr Hoffmann aus Treysa bot als Werk- 
leciinlk Linoldruck an; hier zeichneten alle zu- 
nächst auf Papier, was sie später aufs Lin- 
oleum auftrugen: schön geschmückte Initialen 
ihrer Namen, später dann andere Motive. Bei 
Herrn Haas aus Langen lernten die Teilneh- 
mer eine ganz unl>ekannte Teclinik: Schablo- 
nendruck. Aus Papier wurden Figuren ausge- 
schnitten, auf andere Pappe aufgeklebt und 
mit Farlie bc.<rtrichen: schnell entstanden 
Drucke von Engeln, Tannenbäumen und vie- 
lem anderen. 

Frau Fren.sch, auch aus Langen, zeigte zu- 
nächst, wie man einen Kreuzstich macht, ver- 
teilte dann Tücher, Nadel und Faden, dazu 
Vorlagen von Ornamenten, auch Tannenbäume 
und Figuren, und bald waren auch hier viele 
beim Sticken, darunter drei männliche Teil- 
nehmer, Nach zwei Stunden wurden in gemüt- 
lichem Kreis Lieder gesungen. 

Am nädxsten Tag wurden kunstvolle Arbei- 
ten geschaffen und herumgezeigt: der Jugend- 
kalender der Schablonendrucker wurde mit 
gelungenen Bildern und Kalendarium fast fer- 
tig, viele Linoldrucke mit Schiffen, Flugzeu- 
gen, Gespenstern hingen an der anderen 
Wandselte, während sich auf den Tischen der 
Stick-Arbeitsgemeinschaft ansprecliende kleine 
Decken mit zahlreichen Motiven und Weih- 
nachtskarten mit gestiditen Sternen fanden. 

Gesellige Spiele, Sprünge von der ca. 6 m 
hohen Befosligungsmauer, ein kuntes Gelände- 
spiel und die Besichtigung des tiefen Schloß- 
brunnens loderten das Programm auf. 

Am S;imstaB, dem 27. November, treffen sich 
d;i Teilnehmer nochmals in der Dreielchschule 
um weitere schone Dinge anzufertigen. 

Tinchtennis-Schiagersplel der 2. Liga Südwest 

TTC: I.angeii I — TV Schlüchtern 
Am kuinnieiuien Samstag (20. 11.) um 18.00 

Uhr emiJfängt die I. Herrenmann.schaft des 
Tischtenni.sciubs I.angen in der Turnhalle der 
Kin.stein-Schule <Ue noch verluslpunkifreien 
<i;iste au.s Sclilüchteni. I,«inBen l)ele,i<t mit drei 
Minu.spunkten d<'n 4., Sciilüchtern flen 2. Platz. 
In den verganßenen Spielen konnten die Ein- 
lieimischen noch nie gewinnen. In die.ser Sai- 
son je<ioch möchten .sie in der Aufstelivuig 
Werkmann, Lau, Jäger, Eitel, Heinecke un<I 
Best alles daran setzen, dem Gegner die erste 
l^ii-deriaße beizubringen. Alle Tischtennis- 
freunde, die an iMnem .spannenden und guten 
Spiel inleri-ssiert sind, werden hiermit recht 
her/.licli eingeladen. 

Die übrigen Mannscliaften tles TTC sind an 
diesem Wociienende spieiCn'i. 

.'Vm verganßenen Samstag fanden <iie dies- 
jährigen KreLspokalmeister.scliaften statt. Aus- 
getragen wurtlen sie nach dem Swaythling- 
Cup mit Dreier-Mannschaften. Vom TTC Lan- 
gen waren <iie 2. und tiie 5. Mannscliafl ver- 
treten. Auf Bezirksebene konnte die 2. Mann- 

Dorother beim Linoldruck 

Hessisches Schießsportzentrum 

in Frankfurt-Schwanheim übergeben 

Schaft in der Auf.steiiung Sehring, Knothe und 
Armer mich drei Siegen die Meisterschaft er- 
ringen. Nachdem man Mitaufsteiger Bicken- 
bach klar mit 5:0 aus dem Rennen geworfen 
hatte, mußte auch Nieder-Ramstadt mit 2:5 
die Segel streichen. Im End.spiel hatte Pfung- 
stadt nichts auszurichten u. verlor 2:5. Erfolg- 
reichster Liingener war dabei J. Knothe, der 
im Verlauf des Turniers keinen Satz abgab. 

Auch die 5. Mannschaft erspielte sich über- 
raschend die Meisterschaft Durcli Siege über 
Seeheim 5:2, Weilerstadt 5:3, Nieder-Ramstadt 
5:2 und Nied.-Ober-Modau 5:0 werden Wemz, 
Mattelat und Göpfert den Kreis Darmstadt auf 
Bezirkseigene vertreten. Bester Spieler war 
G. Wemz, der ebenfalls kein Spiel verlor. 

LANGENER ZEITUNO 
Verantwortlich fOr Politik unä Lokalnachrlchteni 
Friedrich SchSilUch; für Unterhaltung u Anzeigern 
Ch Kühn. — Drudt unä Verlag: Bu(4idrudierel 
Kühn KO. Langen, Darmstadter StraBe 28. Ruf 21«. 

Die moderne Sdiießsiandanlage des Hessi- 
schen .Schützenverbandes, das Hessische 
Schießsportzentrum in Frankfurt-Schwan- 
heim. wurde am 31. Oktober offiziell seiner 
Bestimmung übergeben. Diese moderne An- 
lage, mit einem Kostenaufwand von 650 000,— 
Mark in eineinhalb .Tahren erbaut, umfaßt 
40 Kleinkaliberstände, davon 30 auf 50 Meter 
und 10 auf 100 Meter, .30 I,uflgewehrstände 
(10 Meter), 10 Zimmerstutzenstände (15 Meter). 
15 Pi.stolenstände auf 25 Motor, eine Anlage 
„T^nufende Scheibe" imd Stände für das Wurf- 
taubenschießen Trap und Skeet. 

In Anwesenheit des Gesamtvorstandes — 
er umfaßt die Kreis- und Gauschützenmeister 
sowie die Fachreferenten — begrüßte Ver- 
bands-Präsident Otto Wagner die zahlreichen 
Gäste. Er wies darauf hin, daß das Schieß- 
sportzentrum Schwanheim rein auf seinen 
Zweck ausgerichtet sei und allein die Aufgabe 
habe, den Sportschützen ausgiebig Gelegenheit 
zu Training und Wettkampf zu geben. Auch 
bestehen schon Pläne, die Anlage noch durch 
ein „Internat" mit Gaststättenbetrieb zu er- 
erweitern. 

Als Vertreterin des Hessischen Sozialmini- 
sters gratulierte Regierungsrätin Frau Reiner 
und erläuterte das Sportförderungsprogramm 
der Hessischen Landesregierung. Frau Reiner 
gedachte wie alle Redner des verstorbenen 
Paäsidenten Dr. Eisenführ, dessen Lebens- 
werk das Hessisdie Sdiießsportzentrum sei, 
und dessen Vollendung er leider nicht mehr 
erlebet! durfte. 

Magistratsrat Hofmann Ul)erbrachte dlt 
Grüße der Stadt Frankfurt, für den Deutscher 
Schützenbund sprach Schatzmeister Professor 
Heimann und Heinrich Otter überbrachte die 
Grüße der Jäger. 

Für den Landessportbund spradi Gesdiäfts- 
führer Karl-Heinz Meyer. In seiner An.sprache 
führte er den anderen Sportverbänden die 
Hessisdien Schützen als ein gutes Beispiel da- 
für an, bei finanziellen Sorgen nidit gleidi 
nach öffentlichen Mitteln zu rufen, sondern 
erst nach eigenen Möglichkeiten zu suchen. 
Von seiner Schuldenlast hatte sich der Hessi- 
sche Schützenbund durch eine mehriährige 
Beitragsvorauszaliiung .seiner Mitglierier be- 
freit. 

Ein Vogelsdiießen — offen für den Ge.'äamt- 
vorstand und die Gäste — stand als weiterer 
Höhepunkt auf dem Programm. Als Ritter 
wurden ermittelt: Dieter Nobbe, Presserefe- 
rent Walter Nagel, stellvertretender Vorsit- 
zender und Karl-Heinz Schlömer, Bundes- 
jugendleiter. Um die Königswürde mußte ein 
Stechen entscheiden. Im Stedien siegte Kreis- 
schützenmeister Werner Sdiäfer aus Kassel- 
Nord. Der im Stechen unterlegene Oskar Mu- 
solff (stellvertretender Kreisschützenmeister 
aus Melsungen) erhielt als Andenken den ge- 
schossenen Vogel. Bei einem Imbiß und Um- 
trunk saßen die Sdiützen und ihre Gäste noch 
Stunden nach der offiziellen Feier in gemüt- 
licher Runde beisammen 

Gerhard Baumann 

KAUFHOF 

-CENTRUM 

Im Hause Rolf Schneider 

^ Mühlheim/Main 

Borsig-Straßel? ^ 

direkt an der B 43, mit Großparkplatz 

Sfv.- Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 9.30-18.00 
Sametar 9.30-14.00 
Langer Samstag 9.30-18.00 
Tel. MahMielm 08108/3522 FRANKFURT/MAIN AN DER HAUPTWACHB 
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Scheck mit Scheckkarte ist ein im Inland 
längst bewährtes und bekanntes Zahlungs- 
mittel. Eurocheques und eurocheque-Karte 
sind ab 1. Januar 1972 Zahlungsmittel 
in 28 europäischen Ländern und 170 000 
Geldinstituten. 

Wer schon eine Scheckkarte hatte, wird ab 
dem nächsten Jahr eine eurocheque-Karte 
und die dazugehörigen eurocheques erhalten. 
Weitere Kunden und Geschäftsfreunde der 
Bank werden sich diese gute Sache nicht 
entgehen lassen. Bis zu 300,— DM je Scheck 
können Sie im Inland damit kaufen oder Geld 
wechseln und im Ausland von den dortigen 
Banken Geld auszahlen lassen. 
Ab Mitte Dezember 1971 hält eurocheques und 
eurocheque-Karte für Sie bereit 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

ERZHAUSEN 

ez (leluugencr I.icderabcnil. Zu einem ül)er- 
wiilHgenden Erf.ilg wurde die Veranslaltung 
Sclilager. Operette, Musical, Folklorr '. die d;e 

Chorgemeinsdiaft „(Jermania-Kinl rächt" ni 
Verbindung mit di r Karneval-;,! iiilung im 
vollbesetzten Sponheim durchführte. Da* 
Vokal-Ensc.mble der Chorgemcinscliaft „Ger- 
mania-Kintracht" sang „Seid ihr alle da mit 
dem Baß-Solo von Horst Klein F,.s folgte „My 
Lord what a morning", ein Ncgro-Spiritual, 
bei dem der Ciior seine Qualitäten zeigte. Die 
Sulnnartien wurden von Klaus Grimm und 
Lie,selotte Rößling in eindrucksvoller VVeise 
dargeboten. Auch der Sihlager „Mit derTroika 
in die große Stadt wurde in vollendeter Form 
interpretiert. Das Doppelquartett von Teutonia 
Schwanheim erhielt brausenden Beifall. Eine 
besonders angenehme Abwechslung — auch 
vom Alter her — die „Young Generation", ein 
Jugendchor aus Dudenhofen in Starite von 
33 jungen Sängerinnen und Sängern. Die Dar- 
bietungen der jeweiligen Solistinnen fanden 
ganz besondere Be,irfitung und faszinierten 
jung und alt. Ein Quartett der Sängervereini- 
gung Semd Odw und das Mannerquartett des 
Gesangvereins „Eintracht" Arheilgen gefielen 
ebenso wie das „Chri.stian-Sie(,'ler-Quartett" 
des Arbeiterge.sangvereins „Vorwärts" Diet- 
zenbach. Zum Beginn des 2. Teils bot als be- 
sondere Einlage die Modern-Besetzung des 
Musikzuges <ler Sportvereinigung Erzhausen 
unter Heinz Breidert ausgezeichnete Darbie- 
tungen. Alle Vokalgruppen hatten nun no^ 
einmal Gelegenheit, durch ausgezeichnete 
Vorträge das Publikum zu begeistern. Zum 
Abschluß bedankte sich der Vorsitzende der 
Chorgomcinschaft „Gcrmania-Einträcht Heinz 
Weber bvi allen Mitwirkenden und überreichte 
Dipl.-Kapellmeister Siegler einen Blumen- 
strauß 

cz Erfolgreiche GeflUgelziiclitcr. Auf der 
Kreisschau in Egelsbach erhielt Heinrich 
Wannemacher auf Minorka schwarz einen 
Ehrenpreis, zwei Zuschlagsehrenpreise, drei- 
mal sehr gut und zweimal gut. Georg Philipp 
Berck und Sohn erreichten auf Italiener gold 
einen Ehrenpreis, einmal sehr gut und zwei- 
mal gut. Auf schwarze Italiener bekam Karl 
Wannemacher einmal hervorragend mit Lan- 
desfachschaftsehrenpreis, zwei Zuschlagsehren- 
preise. je zweimal sehr gut und gut. Einen 
Zuschlag.^ehrenpreis. einmal sehr gut und 
zweimal gut erreichte Friedrich Neusei mit 
seinen Italiener kennfarbig. — In der Abtei- 
lung Zwerghühner erzielte Gerhard Augusti- 
niak auf Zwerg-Italiener schwarz zwei Zu- 
schlagsehrenpreise. einmal sehr gut und vier- 
mal gut. .lohann Georg Berck (Frankfurt/M.- 
Nied) erhielt für moderne engli.sche Zwerg- 
kämpfer birkenfarbig und goldhalsig einen 
Landesfachschaftsehrenpreis. einen Ehren- 
preis, einen Zuschlagsehrenpreis, viermal sehr 
gut und dreimal gut. Bei den Tauben erhielt 
Jos. Kraus mit Verkerhrsflügelkröpfer schwarz 
blau, rot und gelb einmal hervorragend mit 
Landesfachschaftsehrenpreis. einen Kreisver- 
bandsehrenpreis. einen Ehrenpreis, zwei Zu- 
schlagsehrenpreise. sechsmal sehr gut und 
viermal gut. Herbert Sehnert war mit seinen 
Strasser schwarz vertreten, die ihm zwei 
Ehrenpreise, drei Zuschlagsehrenpreise, zwei- 
mal sehr gut und fünfmal gut einbrachten. Auf 
King-Tauben weiß bekam .Tohann Gg. Berck 
(Frankfurt M.-Niedl einen Zusehlagsehren- 
preis und fünfmal gut. Die Bewertunsen ein- 
mal sehr gut und einmal gut erhielt Gerhard 
Augustiniak auf Pfautauben weiß. In der .lu- 
gendgruppe erhielt Wolfgang Wannemacher 
auf Zwerg-Italiener schwarz einmal hervor- 
ragend mit Landesverbandsjugendehrenpreis. 
einmal Ringehrenpreis, einen F.hrennreis. vier 
Zuschlagsehrenpreise und dreimal gut. Zwei- 
mal sehr gut und einmal gut erhielt Berthold 
Arheilger für seine Zwerg-Itaüener silber 

ez Die Vogelschau des Vereins für Vogel- 
freunde 1958 am letzten Wochenende im Ver- 
einslokal ..Zur Linde" präsentierte sich als ein 
wahres Vogelparadies. Viele Großsittiche und 
Ziertauben. seltene Starenarten, zahlreiche 
Weber- und Witwenvögel sowie viele seltene 
Vögel waren ausgestellt. Erstmals waren auch 
Kanarienvögel zu sehen, die ein Züchter von 
den Kanarischen Inseln mitgebracht hatte. 
Auch an den Vogelschutz war gedacht. In 
einem Teil des Saales war ein Vogelschutz- 
gehölz errichtet worden, um die Besudier auf 
die Winterfütterung der Vögel hinzuweisen. 
Dabei war in einer gesonderten Voliere die 
heimische Vogelwelt zu sehen. Das gute Ge- 
lingen der Schau und der gute Besuch — auch 
die reichhaltige Tombola muß erwähnt wer- 
den — ermunterte den Verein, auf dem ein- 
geschlagenen Weg weiterzumachen. 

GÖTZENHAIN 

K .Tugend wird aktiv. Der Im Oktober ge- 
gründete Ortsverijand der Jungdemokraten 
sah bei seiner er.sten Zusammenkunft In der 
vergangenen Woche auch Mitglieder der vor 
kurzem gegründeten Gruppe der Jungsczlall- 
slen und der Jungen Union zu Gast. Eine rege 
Diskussion entwickelte sich über das Referat 
vom Landesvorsitzenden der DJD, Eberhard 
Weghorn, die bald In die Forderung aller 
politisch Interessierten Jugendlichen nacli 
einem Raum für künftige Zusammenkünfte 
einmündete. 

g SI'I» fordert Sehulraum. Die Mitglieder- 
versammlung des SPD-Ortsvereins faßte ein- 
stimmig eine Entschließung, In der sie ihr 
Befremden über die Ausgabe von 100 000 DM 
für eine Reise von Kreistagsabgeordneten in 
die USA ausdrückte. Viel besser seien die 
Gelder zu verwenden gewe.5en für eine Schul- 
turnhalle und die Erriclitung von wenigstens 
zwei neuen Schulsälen in Götzenhain. Unzu- 
mutbar sei es, weiterhin in zwei Kellerräumen 
Unterricht zu halten. 

g Konzert des Posaunenchors. Sehr ein- 
drucksvoll gestaltete der Posaunenchor der 
evang. Kircliengemelnde Götzenhain am ver- 
gangenen Sonntagabend in der Kirche eine 
musikalische Feierstunde unt<>r der Stabfüh- 
rung von Paul Stein. Sie boten In einem reich- 
haltigen Programm Prol>cn ihres Könnens. 
Dieter Lütticli entbot Grußworte und deutete 
Sinn und Ziel des Abends. 

OFFENTHAL 

o FWV will Miillsatzung ändern. Die FWV- 
Fraktion hat einen Antrag zur Änderung der 
Müllabfuhrsatzung gestellt, über den In der 
nächsten Sitzung der Gemeindevertretung ver- 
handelt werden wird. Nach dem Antrag sollen 
in Zukunft bei der Sperrmüllabfuhr auch jene 
Gegenstände mitgenorrunen werden, die nicht 
zum Hau.smüll im Sinne der Satzung gehören. 
Zur Begründung wird u. a. angeführt, dal3 — 
wie die Erfahrung gezeigt habe — viele Ge- 
genstände, die vom Hauseigenttoer als Miill 
angesehen werden, von der Müllabfuhr nicht 
mitgenommen werden. Die Hauseigentümer 
sind meistens nicht in der Lage, diese Gegen- 
stände selbst ordnungsgemäß ahzutran.spor- 
tieren. Die FWV-Fraktion denkt dabei beson- 
ders an Gartenabfälie, ausgeschnittenes Holz 
und dergleichen 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 
Herr Jakob Haller, Bahnhofstraße 33, seinen 
75 am Montag, dem 22. November, Frau Marie 
Steinberger, Mittelstraße 1—3, ihren 70. Ge- 
burtstag feiern. Herzlichen Glückwunsch. 

o tledcnkgottesdieust. Am kommenden Sonn- 
tag, dem 21. Novcml)er, findet um 14 Uhr auf 
dem Friedhof ein Gedonkgottesdienst unter 
Mitwirkung des Musikvereins statt. Der ge- 
mischte Chor der Susgo wird wegen besonde- 
rer Umstände nur wahrend des normalen 
Gottesdienstes um 10 Uhr singen. Zur Gedenk- 
feier sind alle Bürger von Dekan Pfarrer 
Vetter herzlich eingeladen. 

o Jugendgottesdienst. Der Gottesdienst am 
28. November (1. Advent) wird in diesem Jahr 
als Jugendgottesdienst gestaltet werden. Zu 
diesem Gotte.sdien.st werden insbesondere die 
konfirmierten Jugendliclien der Gemeinde 
herzlich eingeladen. Unter anderem wird eine 
Jugendgruppe Lieder vortragen. Anschließend 
folgt das heilige Abendmahl. 

o Ciemeindcvertrctcrsitzung am 29. Novem- 
ber. Die nächste Gemeindevertretersitzung 
wird voraussichtlich am 29. November 1971 
erstmalig im neuen Feuerwehrhaus statt- 
finden, nachdem nun die Bestuhlung einge- 
troffen ist. 

Verleihung des 

Deutschen Sportabzeichens 

bei der SSG 
Nach Abschluß der U-ic+itathietik-Saison 

kann die SSG-Leichtathletik-Abteilung — 
wie schon In den Vorjahren — wiederum eine 
stattliche Anzahl von Sportabzeidien verleihen 
Während die Leistungen und sportlichen 
Limite in der abgelaufenen Saison auf dem 
Sportplatz von den einzelnen Aspiranten mit 
mehr oder weniger großer Muhe erfüllt wor- 
den sind, ist es bei der SSG schon zu einer 
liebgewordenen Tradition geworden, die Sport- 
abzeichen in einer kleinen Feierstunde zu ver- 
leihen. Ein gemütliches Bei.sammensein im 
Kreise Gleichgesinnter, die während der Som- 
mermonate auf dem Sportplatz manche 
Schweißtropfen zusammen vergossen haben, 
Ist alljährlich Abschluß und Krönung für die 
Mühen auf dem Sportplatz. 

Die Verleihung der Deutschen Sportab- 
zeichen soll am Samstag, dem 4. Dezember, 
im „Schützenhaus" vorgenommen werden. 
Freunde, Bekannte und auch künftige Bewer- 
ber für das Deutsche Sportabzeichen sind 
hierzu herzlichst eingeladen. 

Während die abgelaufene Saison durch die 
Verleihung der Sportabzeichen einen würdigen 
Abschluß erfahren soll, sind die Verantwort- 
lichen der SSG bereits jetzt schon wieder da- 
bei, Vorbereitungen für das nächste Jahr zu 
treffen. Die SSG hofft. Im Olympia-Jahr 1972 
eine möglidist große Anzahl Sportabzeichen- 
bewerber auf dem Gelände der neuen Sport- 
anlage „An der rechten Wiese" willkommen zu 
heißen. 

Wer im nädisten Jahr das Deutsche Sport- 
abzeidien erwerben möchte, sollte möglichst 
frühzeitig mit den Vorbereitungen beginnen. 
Die Möglichkeit hierzu bietet die SSG für 
Frauen In der Turnstunde jeden Mittwoch, 
20 Uhr im neuen Turnsaal der Ludwig-Erk- 
Schule sowie jeden Montag, 20 Uhr In der 
Wallschule und für Männer Im Jedermanns- 
turnen jeden Mittwoch um 20 Uhr in der 
Turnhalle des Realgymnasiums, Eingang 
Goethestraße. 

Ferienordnung für das Schuljahr 72/73 

Der Hessische Kultusminister hat mit Erlaß vom 20. September die für die öttent- 
lichen allgemeinbildenden und beruflichen Schulen geltende Ferienordnung 1972/73 
bekanntgegeben: Ferientag Letzter Ferientag 

Sommerferlen 1972 Do. 13.7.1972 Sa. 26- 1^2 
Weihnachtsferien 1972/73 Do. 21.12.1972 l- • ' 
Osterferien 1973 Mi. 11. 4.1973 • • ' 
Pfingsten 1973 Sa. 9.6.1973 Dl. 12.6.1973 

Außerdem sind vier bewegliche Ferientage In der Ferienordnung enthalten. DurA 
Beschluß der Schulleiter in Langen und Egelsbach wurden diese auf folgende 
Werktage gelegt: 

Montag, 30. Oktober 1972 Samstag, 4. November 1972 
Freitag, 3. November 1972 Montag, 6. November 1972 

Die zwisdien dem 30. Oktober und 3. November 1972 liegenden Tage, Dienstag, 
31. 10. 1972 (Reformationstag). Mittwoch, 1. 11. 1972 (Allerheiligen), Donnerstag, 
2. 11. 1972 (Allerseelen) sind zusätzlich unterrichtsfrei. 

D[fil©[r' .(§](§- 

VW's sind Autos, die audi im 
Winter froh sind. Wir können 
einiges dazu tun, daß sie 
nodi fröhlidier werden: mit 
Originol-VW-Zubehör, 
z. B. Nebelsdieinwerfer, 

Sdineeketten, Frostsdiutz für dia 
Wasdianlage, Eiskrateer, 
Türsdiioßenteiser, Skihalter. 

Und einer neuen Batterie. 
Und wir können die VW- 
Diagnose madien, die Ihnen 
sogt, wie gesund Ihr VW ist 
DerWinterislIang.DieDiagnosa 
Ist kurz. Kommen Sie jetzt. 

IhreVW-Diensl».® 



ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL- 

sucht für die Finanzbuchhaltung eine gewissenhafte 

Stenokontoristin 

Das Arbeitsgebiet Ist weitgehend selbständig und erstreckt slj^ auf 
den Schrittwechsel, Terminüberwachung und allgemeine Verwaltungs- 
aufgaben. 

Unsere Abteilung Verkaufsförderung braucht ebenfalls Verstärkung. Wir 
haben den Job für junge, wendige 

Dekorateure 

Sie werden öfters Im In- und Ausland unterwegs sein, um ^Ibständig 
interessante Aufgaben auszuführen. Führerschein Klasse III ist Voraus- 
setzung. 

Ferner suchen wir einen 

Betriebs-Elektriker 

zur Instandhaltung und Überwachung unserer zahlreichen elektrischen 
Anlagen. 
Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir ein telstungsgerechles Ge- 
halt, angenehme Arbeltsbedingungen und alle sozialen Leistungen 
eines modernen Unternehmens. 

Setzen Sie sicti bitte mit unserer Personaiabteilung in Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103)1011 

Unsere f^ahnabteilung sucht noch eine wendige und diklatsichere 
MAHN-SACHBEARBEITERIN 

für das selbständig zu bearbeitende Sachgebiet Oberwachung 
und Eintreibung der überfälligen Außenstände bis zum gericht- 
lichen Mahnverfahren. 
Außerdem suchen wir noch eine freundliche 

DAME FÜR BESUCHEREMPFANG 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers, eine versierte 

HALBTAGS-FAKTURISTIN 
(vormittags) für unsere l^echnungsabteilung, eine technisch inter- 0^0 10^10 

WEIBLICHE HALBTAGSKRAFT 
(vormittags) für die Bedienung eines Vervielfältigungsautomaten, 
Vorkenntnisse nicht erforderlich, da gründüche Aniernung erfolgt, 
und eine 

REINEMACHEFRAU 
für unsere Büroräume in der Zeit von 16.30 bis 20.30 Uhr (Montag 

Wir bieten' neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen 
In eigener Kantine, firmeneigenen Betriebsparkplatz mit Betriebs- 
tankstelle, Arbeitszeit von 7.45 bis 1630 Uhr und angenehme 
Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Slr. 5, Telefon 061 03 / 6011 

Fahrer 
in Dauersteilung für Nachtfahrten ab 19 Uhr gesucht. 
Firmen-Pkw wird gestellt. Nur Bewerber mit Fahrpraxis. 
Festgehalt und Spesen. 
Vorstellung nur von 8—9 Uhr. 

FARBFOTO-LABORATORIEN 
Dreieichenhain, Ringstraße 20, Tel. 0 61 03 / 8 12 29 

Wir suchen kurzfristig 

Maschinenschreiberinnen 

die an flottes und sauberes Arbeiten gewöhnt sind. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen, sicheren Arbeitsplatz, 
gute Bezahlung, günstige Sozialleistungen, EssensgeldzuschuB, 
Fahrtkosfenersaf' 

Unsere Firma befindet sich in verkehrsgünstiger Lage (Nähe 
Hauptbahnhof). 

Reichen Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen ein oder ver- 
einbaren Sie telefonisch einen Besuchstermin. 

RAIFFEISENVERBAND 

RHEIN-MAIN E.V. 
Frankfurt/Main, Friedrich-Ebert-Anlage 26, Tel. 74 01 97, App. 179 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstelltmg interessierte 

Apparatebauer 

Maschinenscillosser 

Betriebsschlosser 

Rohrschlosser 

Mechaniker 

Feinmeohaiiiker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne imd zusätzliche Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen oder sich 
schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 
81 Dannstadt 2, Postfach. 4119, 
Frankfurter Straße 250 

Baggerführer 

für Hydraulikbagger bei guter Be- 
zahlung in Dauerstellung gesucht 
Anfänger wird angelernt. 

Bewerbungen erbeten an; 

Wilhelm Jedosch GmbH 

Bauunternehmen 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Tel. 8 11 40 o. 8 11 70 

Rechtsanwalt In Langen sucht 

Schreibmaschinenkraft 

für 4 Tage in der Woche 
von 14 30 bis 18.00 Uhr. 

Angebote mit Gehaltsforderung erbeten 
unter Nr. 1429 an die Langener Zeitung. 

Wenn Sie fiott 
interessante Korrespondenz, die In alle Welt 
geht, vom Band übertragen können, 

wenn Sie Lust haben 
nach ausreichender Einorbeitungszelt auch mal 
etwas selbständig zu machen, 

wenn Sie vielleicht 
auch noch engli<!^>'e Sprachkenntnisse besitzen, 
dann sind Sie 

die richtige Mitarbeiterin fUr uns. 

Weis wir zu bieten haben? 
Eine Interessante und abwechslungsreiche Tätig- 
keit In einem Kreis netter, jüngerer Damen, eine 
der Tätigkeit angemessene Bezahlung, gute 
soziale Leistungen. 
Das Betriebsklima In unserem Verlag Ist prima, 
und wir hoben einen Chef, der Immer für uns 
da ist. 

Diese Anzeige spricht Sie an? 
Dann greifen Sie zum Telefon und verelrjbaren 
mit uns einen Vorstellungstermln unter 7591 sM. 
Sie erreichen uns mit den Straßenbahnlinien 10 
und 12 In Richtung Höchst, Haltestelle Speye- 
rer Straße. 

Jranffurtcr^iöcincinc 
IIITÜKCIC«DIUTJCMIAN0 
Anzeigenabteilung Ausland 
6 Frankfurt am Main, Hellerhofstraße 2—4 

Alles wird teurer . . . 
AVON-Berater innen haben immer genug 
Haushaitsgeldl Fragen Sie unverbindlich: 

Bezirksleiterin Rita Pupak 
Dieburg, Telefon 0 60 71 / 2 39 27 

Ab sofort gesucht: 
Monteure 
(Schlosser) 

für Anlagenbau bei bester Bezahlung. 

Harald Wender KG 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 2318 u. 2 20 12 

Verkäuferin 
für Spielwaren und Lotto-Toto-Annahme 
wöchentlich halbtagsweise abwechselnd 
von 8.30 bis 12.30 Uhr u. 14.30 bis 18.30 Uhr 
gesucht. 
Verdienst nach Vereinbarur>g. 

Erzhausen, Langener StraB» 3 
Telefon (06150) 72 48 

HOSEN OHNE PROBLEME 
Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, Mädchen- und Knaben- 
hosen und zählen mit ca. 800 Mitarbeitern zu den groBten 
Spezialbetrieben In Deutschland. Unsere Erzeugnisse gehen in 
das In- und Ausland. , _ 
Für den weiteren Ausbau unseres Unternehmens stellen wir zum 
frühestmöglichen Termin ein: 

Zuschneider 

Rausschneider 
für Band und StoBmesser 

sowie Hilfskräfte 
die sich gerne für den Zuschnitt ein- 
arbeiten wollen. 

Junge Mitarbeiterin 
für unser Sekretariat, auch Halbtagsarbeit 
mögllct). 

Es besteht Werksverkehr zu den benachbarten Orten. 
3- bzw. 4-Zimmer-Neubau-Wohnungen stehen zur Verfugung. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte, noch besser Sie rufen uns an. 

Robert Lösch Bekleidungswerk Dreielch GmbH. 
6072 Dr®l«lch«nhaln, Landstelnerstraße 10, Telefon 0 61 03/83 73 

ACHTUNG BLUTSPENDER 

Abnahmetermin im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 23. 11. 1971, von 15.30 bis 18.30 Uhi 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit 
24,- bis 30,- DM vergütet. 
Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. Spendealter; 18-65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain (Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, Landstemer 
Straße). - Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
W K G WARENKREOITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

I^Pl ((Varen-Kredit-Gesellschaft 
IS eGmbH 
Langen, Bahnstraße III Progerle Enste). Telefon 2 36 77 
Geschäftszelt: Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Ulir 

PLEWÄ 
behebt Ihre 

schÖrnstein'schaden 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Versdimirtzungen bei Arbeitsausfilhrung< 
Planung und Ausföhrung aller Schornstelnaitoj^t 
Kostenlos» Ingenleur-Berafng durch; 
PLEWA-IngenleorbDro Union-Bau *6 Frankfurt a.M. 
Glnnhelmer Hohl 11-13 «Talefon 106111520121 

SPAR 

In dieser Woche wieder 
Deutsche 

Marken- __ 

butter 1,79 
250 g ' 

Ein großer StrauB 

Spinnen- 

chrysan- 

themen 2,95 

Spanische 

Navelinas - Oy 
Klasse I 600 g 

Spanische 

Satsumas . #9 
Im Neu, Klasse I 500 g / " 

Rumänische ^ 

Tomaten - AO 
•chnlttlMt, KIMM I 500 fl * 

Im Kalten sitzen Sie nie . .. 
... mit einer Jürgens-Ölfeuerung I 

In einem Ortsgespräch (ür 20 Fl. 
können Sie uns immer erreictien. 
Mit „JORGENS" kein Risikol 

W. Winkel jr. 
Olbrennerfabrlkatlon 
Dreieichenhain, Weimarstr. 7, Rul 81194 

Weihnachts-Dekoration 

Kugeln - Behänge - Beleuchtungen 

FARBEN» MIHORUE 

Rheinstraße 38 
LANGEN 
RUF 22192 

Wir machen Sie Ski-fit 

für den Wintersport 

Vom Ski-Top-Modell bis zum Ski- 
Anzug finden Sie bei: 

SPORTHAUS WAGNER 
6051 Dietzenbach 
Speiergärten 12, am Harmonieplatz 
Telefon 06074/3369 

200 Pianos 
Cembali • Elekir. Orgeln 

Lieferung frei • Kundendienst 
GröBle* Klovlerliau* 

Deultdilands 

PSano-Lang 
Frankfurt, StiflitraBe 32 
{Arn ElAenheimer Turm) 

SUCHE LAUFEND 
MObllert« und LMrzImmcr 
1 - 4-Zlninier-Wohnung«n 
HBuser zur Mtat« 
Laden, BOrot, Lagar, arundttückt, 
Bauplatz«, Induatrlagalinde 
1- - a-Famlllan-HluMr 
Mehrfamlllen-HauMr 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, Jederzeit 

Gravieranstalt • Stempel- u. Scbilderfabrik 
WERNER SCHODER Ohe 

Flrmnsclilliiir, MaicMmnicMMir teclm. SchlMlf 
TelEloii 7738 

Hausmeister 

nebenberuflich für Mehrfamilienhaus In 
Münster/Dieburg gesucht. Vorhanden Ist 
komf. 2-ZW, 70 qm, mit Balkon. 
Vergütung und Miete n. Vereinbarung. 

Immobilien-Büro Kuck, 
6115 Münster, Walterstraße 6 
Telefon (06071) 3 16 48 

Geld 

vom Staat 

fürs ganze Jahr* 

für alle, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

*nodi für 1971 zwisdicn 400 und 1.586 DM staatlidie 
Vergünstigungen ^ 

Gutschein 
1 Bitte selben Sie sidi umcelicnil Q 
t mit mir in Verbindunßi d-imit mit 
; die stastlidicn Vergünstigungon 
■ für 1971 niclit enlgchcn. 
; Idi will Ecnau wissen, was idi Q 
. beim Bausparen profitieren kann, 
S und bitto Sie dnlier um den ko- 
5 stenlosen Prämienrechner. 
• Ich bin bereits Bausparer □ 
; bei Wüstenrot □ 

W '■ '! ^ I ■' 

mJli 
• Njin« 
• Wohnort - 
2 Kreta 
• StraSc 

•>< 

Bitte an das WOstenrot-Haui 714 Ludwiesburg senden, wenn Sie slA 
den Prämlenredinct nicht bei der nächsten WOstcnrot-Beratungsstelle 
besorgen wollen. (ZutreRendes bitte «nkrtule«) 

Audi Sie können die hohen staatlichen Bauspatver- 
gOnsÜgungen noch fürs ganze Jehl 1971 bekommen, 
wenn Sie jetzt, ipätestens aber bl» JahressdiluB^Bau- 
«parer werden. Sie werden erstaunt sein, wie hodi die 
BetrSge sind, die der Staat Bausparen! sdienkt. Arbeit- 
nehmer können auf diese Weise je nadi Einkommen 
Funilienstand und Kinderzahl mehr als 1.000 DM m- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmer ta% 
können die staatUchen Vergünstigungen «nter 
fiArigiing des Btakommens und der Kinderzahl bw 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800, 1,200, 
1.500 DM oder mehr noch für 1971 erhalten können, 
wissen Sie, wenn Sie sich den Wüstenrot-Prämienredmer 
kommen lassen. 

Bezlrkslaiter F. R. Keller 

Offenbach, WIesenstraBe 11 - Telefon 85 4306 
BeratungsBtutiden: Langener Volksbank, Ecke 
Bahtv/Frledjlchstr. |eden Donnerstag nachmittafl 

wOstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Tflchtig« 
Mitarbeiterin 
bei gutem Lotin gesucht 

Friseur-Salon Franz Tengler 
langen, Bahnstraße 76 
Telefon 2 21 60 

81 0ARM8TADT, R H E I N S T R A S S E 2 2, TEL. (0 61 51) 2 64 55 

Fotoiaboranten 

lür mod. Qroßlabor zum baldigen Eintritt gesucht. 
Bitte bewerben Sie sicfi bei der 

»GAMMA« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag. In der Luxhohl 6 
Qewerbegeblet, Telefon 61046/619 54/55 SPAR 

Mainz    
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Klz-Zulassungs- 
dlenst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Klr<liherr 
LanRen 

Schlllprstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Transporte und 
UmzUge 

lägl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Eßclsbach 
, Heidrlbcrßcr Straße 7 

Telefon 4 93 HO 

Enlrümpelung von 
Speicher u. Keller 

Abfiilircn v Bauschull. 
Olofentlienst. 

K. Nauhoimcr, Da. 
Tel. 0 61 ."il ' 2 22 77 

FernsehservIce 
Fernsehtechnlkcr- 
melster 

I, F,«) <) K C II S N K R 
Durmstädter Straße 36 
Telefon 2 11 58 

ZU MOBEL-SCHWIND, wenn Sie etwas Besonderes suchen 

Sekretär Nußbaum 
mit (einen Intarsien 

Damcn-Schreibtiscli 
Nußbaum poliert 

Wein-Tisch 
mit Lederplatte 

MOBEL-SCHWIND Aschaffeimburg 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße j 

Erstmalig vergrößerte Ausstellungsfläche in zwei Sälen 

Orientteppich I 'heSeimerI 

Uericaufs 1"^" 

Ausstellung 

Darmstadt 

Mathildenhöhe 

Ini^ch • Hep(iei'hei"''' 
ip üin«" 

Teppich« Brucken und Gotenen 
oul ol'in KnüpfgebiCien disünents 

Vo"i GebfQuchstfcppi^h bts iimi 
Meiste» wetk orietVoliKher 

KnopfVun« ist i»des Sfiick von uns 
persönlich ouvgesucht worJw 

12.Noveiiil]er 

biselnscliiielilicl) 
21.Noueiiilier1971 

täglich 918 Uhr 
An folgenden To(,jn ist die 

Ausstellung nur Besichtigung 
geöffnet Somstogsbis 19Uhf 

Soräitogs ufid am Büß- und Bettug 
von 10 bis 19 Uhr 

•AV. 

W' 

T 

Tritsch + Heppenheimer 
Das führende Spezialhaus für Raumaustattung 
Darmstadt, Wilhelminenstroße 25 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - M(DBEL 

Merk Dir das MÖBELTRASS 

Nur inhankfurt 
ZEI143 

gegenüber C&A 

WOHNZIMMER • POlSTtRMÖBEl (MODERN UND ALTDEUTSCH 1 SCHIAFZIMMER 

mE"iiÄÜsSR® 
gJjmjJQSySpSB t DBS) eGmbH, Darmstadt 

di« leistungsstarke Bausparkasse I 
BAUSPAREN-VERMÖGENSBILDUNG 

Bauspardarlehen ZU nur BPqB^ DM624,-vermögenswirksain0 
',5% und 5% Zinsen jährlich 1 i^nnai Leistungen pro Arbeitnehmer 

Wohnungsbw^ bis G®winn; Steuervorteile 
^ tmaxlmaI DM1088,-! Prämien und Zinsenl 

Unser Kundenservice: 
Fachgerechte, individuelle Beratung und Betreuung. 

Schnelle und fachmännische Arbeitsweisel 

Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

Unser Rat 

WintergUrtelreifen 

auf Extra-Felgen! 
Das ist optimale Slcheriieit: bei jedem Wetter 

die ricintigen Reifen durch sclinelle Ummontage, 
durch Service Perfekt. Faliren Sie die erfolgreichsten 

Wintergürtelreifen der Welt: Die Dunlop SP-Eis, 
die Stachen Sieger der Rallye Monte Carlo. 

Wintergürtelreifen 
mit und ohne Spikes 

Wir beraten Sie 

REIFEN-KUNATH 

Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

Langen, Siemensstr. 3 Tel. 7 2064 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

In besonderen FBlIen 
können wir kurzfristig 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es komnot 
Ihrer Drucksache lu- 
gute wenn lOi die 
Herstellung mehr Zell 
zur VnriOgung sieht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 
Budidruckerel liUm 
607 Langen 
Sarmstädter Sti. 28 
Telefon 37 45 

Heizöl-Lagerprobleme? 

Wir bieten Ihnen die sichere und unkomplizierte 
Lösung. 

KellergeschwelBte Heizöltankt 
mit Gütezeichen HAL-RQ 616 maßgefertigt 
für jede Kellergröße. 5 Jahr« Garantie 1 
Demontage von defekten Heizölbehältern 
durdi erfahrene Kolonnen. 
Herrichton der öllagerräumo entsprechend 
den Vorschriften. 
Bei ölalarm schnelle Hilfe durch 
eigene Tankfahrzeuge. 

m 

Beseitigen der Oischäden durch eifahrene Fa^le"*^ 

Niemals 

Ärgermit 

H^öl- 

tanks. 
Sugerdicht. 
Keine Korrosion. Keine 
Grundwasserschäden. 
Wartungsfrei. 
Der Kellergröße ange- 
paßt. 
10 Jahre Garantie*! 

VAW Systemlanks aus 
Aluminium im Keiler 
geschweißt 

aluminlum 

Aluminlum-Batterletanks aul Lager 

ALLES AUS EINER HAND 

WERNER BALD - Stahl- u.Tankbau • 6056 Heusenstamm b.Offenbach Tel. (06104) 2670 

Nr. 92 
?, ANGENER ZEITUNG Freitag, den 19. November 1971 

„Finanzkraft bis auf das Äußerste angespannt 

Die Etatrede von Bürgermeister Kreiling / Die Stadt packt große Aufqaben an 

Die Stadt mu« in den nächsten Tahrin ihre Mittel auf die drei Rfollen, s.hoi, lanRe ernrler- 
ton Projekte Hallenbad, Rathausbau und Uürnerhaus konzentrieren. T'nlir diesem Zcielien 
.steht der Entwurf des Haushaltsplanes, den der Masislrat elnRehracht hat und über den 
die LZ am letzten Freita« bereits kurz berichtete. Hier veriitfenilichen «ir nun die Etatrede 
des BiirKcrmeisters in der er zugleich seiner Stcllun« da/ii .\iisdnick *ab. Seinen Ausfüh- 
rungen stellte der Redner umfanKreiche allgemeine Vorbemerkungen ^o^an. auf die die 
I.Z noch zurückkommen wird. 

Der ordcnlliche Haushaltsplan 1072 Ist In 
Einnahmen und Ausgaben mit 20.02 Millionen 
Mark und der außerordentliche Ktat mit fast 
13,26 Millionen Mark aussegiichen worden. 
Das Gesamtvolumen de.< Magistrat.sentwurfs 
beträgt demnach rund 33,28 Millionen Mark 
gcgnüber 24.40 Millionen Mark im laufenden 
Jahr, den in Kürze zu beratenden Nachtrag 
eingeschlossen. 

Kreiling wies darauf liin. dor Magistrat habe 
sich wie in den vergangenen Jahren bemüht, 
rechtzeitig den Hau.'shaltsplan einzubringen. 
,.Im Hinblick auf die wirtschaftliche Entwid^- 
limg könnte sich im Frühjahr 1972 die Not- 
wendigkeit ergeben, Konjunkturförderung 7U 
betreiben", fügte der Bürgermeister hinzu. 

Der Darlehensbedarf wurde mit B.S.SS 000 
Mark veran.schlagt. Die Darlehen .sollen für 
folgende Zwecke verwendet werden; 
Neubau eines Rathauses 3 000 000 Mark. Neu- 
bau eines Kindergartens am l^eukert.sweg 
3.W 000 Mark, Neubau eines Kindergartens an 
der Südlichen Ring-straße 18,i 000 Mark. Son- 
stige Kindergärten fiO 000 Mark. Ausbau von 
Sportanlagen 150 000 Mark. Neubau von Stra- 
ßen 370 000 Mark. Au.sbau der Straßenbeleuch- 
tung 90 OOO Mark, Neubau von Straßenkanälen 
•■iOO 000 Mark. Neubau eines Hallenbades 
1 0,50 000 Mark, Au.sbau eines Erholungs- und 
Freizeitzentrums 100 000 Mark und Neub i 
eines Bürgerhauses 1 900 000 Mark. 

Fast 9 Millionen Mark Schulden 
Die Schulden der Stadt betrugen am 31. De- 

zember 1970 7 990 028 Mark. Der vorau.ssicht- 
liche Schuldenstand am 31. 12. 1071 wird sich 
auf 8 7.37 283 Mark belaufen. „Wir werden uns 
zur Finanzierung der großen Oemeinschafts- 
projekte in den nächsten Jahren sehr stark 
verschulden müssen. Die sei vorweg bemerkt", 
fuhr Kreiling fort. 

Zu den Haupteinnahmequeiien bemerkte er: 
Die Gewerbekosten für 1972 werden mit 6,8 
Mio DM angesetzt. Bekanntlich waren im Jahr 
1971 hohe Kostensteigerungen — insbesondere 
bei den Lohnkosten, aber auch bei den Sach- 
koslen. bedingt durch teilweise erhebliche 
Prei.s.steigerungen — zu verzeichnen. Mögii- 
ciierweise werden sich bei dem zu erwartenden 
slärkeren Abflachen der Kon.iunkturkurve im 
.lahre 1972 Anpassungen bei den Vorauszah- 
lungen hier und da nicht vermeiden la.'isen. 
Wir glauben jedodi. den obigen Snllansatz zu 
erreichen. 

Unser Einkommensteueranteii wurde mit 
5.84 Mio DM angenommen. Dabei sind wir von 
einem voraussichtlichen Steueraufkommen von 
rund 900 Mio DM für Hessen ausggeangen. 
Genaue Angaben liegen jedoch noch nicht vor. 

Bei den wichtigsten Ausgabepositionen er- 
gibt sich folgendes Bild; Die Gewerbesteuer- 
umlage wurde ausgehen<i von der geschützten 
Gewerix'steuer von 6.8 Mio DM auf 2.55 Mio 
DM veran.schlagt. Die Kreisumlage wurde mit 
3 286 760 DM vorläufig angenommen. Bekannt- 
lich wurde die reguläre Krei.sumlage von 32 » o 
auf 35° II erhöht. Daneben wird noch eine Son- 
derumlage für den Schulbau von G"» eriioben. 
Ob eine weitere t;rhöhung der regulären 
Kreisumlage im Jahre 1972 beschlossen w"i, 
i-st zur Zeit noch nicht bekannt. 

Über B Millionen Mark Persunalkosten 
Einen we.sentlichen .Anteil an den Gesamt- 

ausgaben hat>en naturgemäß die Personalko- 
sten. Gegenüber dem Rechnungsjahr 1971 ha- 
ben sie sich um 750 000 DM erhöht und betra- 
gen nunmehr 6 350 OOÜ DM. Dabei wurde be- 
reits von der im Entwurf des Nachtragshaus- 
haltplanes 1971 vorgesehenen Erhöhung des 
Ans-atzes von 4 900 000 auf 5 60(1 000 DM aus- 
gegangen. Zu einem erheblichen Teil sind die 
Mehrkosten struktureller Art. die durch Än- 
derung der gesetzlichen Bestimmungen bei den 
Beamten sowie der tarifvertragliciien Bestim- 
mungen bei Angestellten und .'\rbeitern in den 
Jahren 1970 und insbesondere 1971 verur- 
jMicht wurden. 

19 neue Stellen sollen mit einem Jahresauf- 
wand von 461 260 DM geschaffen werden. Dar- 
unter befinden sich unter anderem die Stelle 
eines Stadtjugend-pflegers, eines Saciibearbei- 
ters für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, die 
Stellen zweier Sachbearbeiter beim Amt für 

offentliclic Ordnung, Wnt-sdiufts- und Ver- 
kehrswesen, die teilweise auch durch die Zu- 
ordnung der Aufgaben des Umwelt.schut7.ps an 
dieses Amt bedingt sind. Bereits im Mai 1971 
hatte die Stadiverordnetenversammlung zwei 
neue Stellen bei der Tielbauabteilung be- 
schlossen. Darüber hinaus sind die Neu.sdiaf- 
fung mehrerer Stellen bei der Müllabfuhr, der 
Straßenreinigung sowie beim Bauhof unab- 
dingbar. Rund 21 000 UM entfallen auf lloher- 
grupplerungen von je fünf Beamten. Angestell- 
ten und Arbeitern, weitere 167 500 DM auf die 
Erhöhung des Monatslohns der Arbeiter ab 
1 Januar 1972. Die aiter.smäßigen Steigerun- 
gen belaufen sich auf rund 100 000 DM. Nodi 
nicht berücksichtigt wurden die Kosten füi 
einen Lehrer für Verkehrserziehung, da der 
Besdiluß des Magi.strats er.st nach Fertigstel- 
lung des Stellenplanes erfolgte. Hierfür sind 
noch rund 23 000 DM zu erwarten, die even- 
tuell im Nachtragshaushalt.splan 1972 vorgese- 
hen werden müßten. 

Kreiling erläuterte nun die widitigsten De- 
tails der Einzelpläne des ordentlidien Etats; 
Im Einzelplan 0 (Allgemeine Verwaltung) ist 
die Herausgabe einer Haushaltsbro.schüre mit 
einem Kostenaufwand von 25 000 DM vorge- 
sehen. Die Broschüre .soll die Entwicklung der 
Finanzen der Stadt in den .Jahren 19H9 l>i.s 
1972 (7. Wahlperiode der Stadtverordnetenver- 
sammlung) aufzeigen. 

Im Einzelplan 1 (öffentlidie Sidieiheit und 
Ordnung) sind die anteiligen Betriebskosten 
der Stadt für das Tierheim in Dreieichenhain 
üi Höhe von 9 500 DM enthalten. 

Im ?:inzelplan 3 (Kultur) fällt eine enorme 
Steigerung der Au.sgaben für die Volkshoch- 
schule auf, was in erster Linie auf^ die sehr 
umfangreiche Ausgestaltung der Kursange- 
bote zurückzuführen ist. Die Au.sgaben für 
Dozentengebühren, Veranstaltungen usw. wer- 
den von 30 000 DM im Jahr 1971 auf 80 000 
DM für 1972 steigen. An Teilnehmergebühren 
werden 45 000 DM erwartet. Weiterhin kann 
mit einem Staatszu.schuß von 9 0(K) DM und 
einem Kreiszuschuß von 2 100 DM gerechnet 
\^-ordon. 

Ft'rirnfrer/.i'il für Srhülft 
Im Einzolplan 4 (Soziale Angelegenheiten) 

sind erstmalig 3 000 DM für eine Ferienfreiz.elt 
für Schüler vorgesehen. Damit soll den Schü- 
lern. die in den Schulferien nicht verrei.sen 
können, Gelegenheit geboten werden, ihre 
Freizeit bei Spiel und S{)ort zu verbringen. 

Um dem drinnenden Betlürfnis nach Kinder- 
spielplätzen im Baugebiet Neurott abzuiielfen, 
wurden für die Herstellung eine.s größeren 
Kuiderspieiplatzes 60 000 DM bereitgestellt. An 
t>andes- und Krei.sbeihilfen .sind insgesamt 
36 000 DM veranschlagt. 

Der Einzelplan 5 (Gesundheitspflege) sieht 
die Bereitstellung von 32 000 DM als Zuschuß 
an den Krei.sverband de.s Deutschen Roten 
Kreuzes für den Kranken- und Unfalltrans- 
port. im Bereich der Stadt langen vor. In dem 
Gesamlljetrag sind rd. 20 000 DM enthalten, 
die die Stadt Langen für das Ge.schäftsjahr 
1971 noch aufzubringen hat. Zur Abdeckung 
des Defizits beim Krankentransport müssen 
die Gemeinden von Jahr zu Jahr höhere Be- 
träge aufbringen. „Hier sollte das Land eine 
Möglidikeit finden, die Gemeinden von die- 
.sen fremden Lasten zu befreien, zumal es .sich 
um eine Aufgabe des Landes handelt", be- 
merkte der Redner. 

Zur Unterstützung von Sportvereinen und 
Sportveranstaltungen stellt die Stadt Langen 
im kommenden Rechnungsjahr 30 OOÜ DM zur 
Verfügung. Die Aufstockung dieses Betrages 
um 10 000 DM wurde durch die Zunahme der 
förderungswürdigen Veranstaltungen notwen- 
dig. Darüber hinaus gewährt die Stadt Zu- 
schüsse zu Ausl>aumaßnahmen von Sportan- 
lagen in Höhe von 23 000 DM. Den Sportver- 
einen wird auch 1972 wieder eine weitere 
indirekte Förderung zuteil. Indem die Stadt 
die Pflege der Sportanlagen durch eine eigene 
Kolonne vornimmt. Zu dem Personalaufwand 
von 73 720 DM kommt dabei ein Sachaufwand 
von 22 300 DM hinzu. 

Für den Bau des Hallenbades müssen erheb- 
liche Finanzmittel aufgewandt werden. Da das 
Hallenbad neben volkgesundheitlichen Zwek- 

ken audi dem Sport, und insbesondere dem 
Jugend- und Schulsport dienen wird, mußten 
die Mittel für den Endausbau von vorhan- 
denen Anlagen gestreckt werden. 

Im Einzelplan 6 (Bau- und Wohnungswc.sen) 
sind für die Sicherheit im Straßenverkehr 
40 000 DM für die Anschaffung und Wartung 
sowie die Unterhaltung von Verkehr.szeichen 
bereitgestellt. Weitere 20 000 DM müßten für 
die Beleuchtung von Fußgängerüberwegen u. 
die .Nnschaffung von beleuchteten Transparen- 
ten sowie 25 000 DM für die Herstellung von 
Dauermarkierungen auf den Fußgängerüber- 
wegen aufgebraclit weixlen. 

Beim Einzelplan 7 (Öffentliche Einriditun- 
«cn. Wirtschaftsfördorung) hat sich der Beitrag 
an dem Abwasserverband Langen'F.gelsbach 
bedeutend erhöht. Bekanntlich muß die be- 
stehende Kläranlage an der Mörfelder Land- 
straße in den nädisten .Jahren wesentlich er- 
weitert werden Jn dem erhöhten Beitrag von 
932 000 DM sind die anteiligen Planungskosten 
für die Erweiterung des Klärwerke.s enthalten 
Der Beitrag des Jahres 1971 beträgt einseht 
des Nachtrages 7(^4 000 DM. 

Bei der Bekämpfung der Unnvellver.schmut- 
Äung steht an erster Stelle für die Gemeinden 
die Müllbeseitigung. Daß die Abfallbeseitigung 
immer höhere Kosten verursacht, ist aus den 
Abschlußzahlen der drei letzten Jahre zu er- 
sehen. Für den Ankauf eines Müllfahrzeuges 
mit zwei Kippvorrichtungen muß die Stadt 
156 000 DM investieren. 

Für die Gewährleistung des Bran<l.sdiutzes 
müs.sen auch im kommenden Jahr wieder er- 
hebliche .Aufwendungen gemacht werden. Ne- 
ben der Anschaffung eines Tanklösdifahrzeu- 
ges für 90 000 DM. eines Schnelleinsatzfahr- 
zcuges für 10 000 DM und dem Ankauf von 
zwei Funkgeräten für 15 000 DM stehen Mit- 
tel für den Neubau einer Garage für das an- 
zuschaffende Tanklöchfahrzeug in Hohe von 
30 000 DM bereit. 

Im Einzelplan 8 (Wirtsdiaftliche Unterneh- 
men)- wurde beim Unterabsdinitt Stadtwerke 
Langen GmbH die zu erwartende Konzes- 
.sionsabgabe 1972 in Höhe von 500 000 DM ein- 
gofttollt. 
Die Finanzkran der Stadt wird ausgesj+iöpft 

,Der außerordentliclie Etat oder, besser ge- 
sagt: der Investitionshaushalt wird in diesem 
Haushaltsplan u. in den folgenden Hausiialls- 
plänen eine herausragende Bedeutung haben , 
sagte Kreiling in seiner Etatrede. „Die Finanz- 
kraft der Stadt wird in den nädisten Janren 
und darüber hinaus durch den Schuldendienst 
für die aulz.unehnienden Darlehen sowie durm 
den taufenden Betriebsaufwand, der hoffent- 
lidi nur in .sehr geringem Maße Zuschüs.se aus 
dem städtisdien Haushalt erfordert, in außer- 
ordentlich hohem Maße au.sgeschopft werden 
müssen. Der Haushaltsplan 1972 enthalt erst- 
mals für alle großen Gemeinschaftsprojekte 
(Rathaus, Hallenschwimmbad und Bürgerhaus) 
Teilfinanziei-ungen der Baukosten. Bei den 
Beratungen des Entwurfs im Magistrat wurde 
im übrigen ein sehr strenger Maßstab ange- 
wandt, weil wir uns auf die Realisierung die- 
ser Gioßprojektc konzentrieren mußten. 

Beginnen wir mit dem Rathaus. Der Ge- 
samtaufwand liegt nach den überschlägi^ri 
Kostenberechnungen unseres Bauamtes bei 
12 Mio DM. Das vorliegende Ergebnis der Aus- 
sdireibung für den Ausbau bestätigt die Rich- 
tigkeit dieser Kastenermittlungen. Die »taat- 
verordnetenversammlung wird in der legten 
Sitzung dieses Jahres am 9. Dezember im Hin- 
blick auf die große Bedeutung dieser Angele- 
genheit neben dem Magistrat über die .'Vuf- 
tragsvergatie zu t>efinden hal)en. Sie muH aui- 
erumi des Wortlaut.s der Ausschreibung bis 
zum 12. Dezember 1971 erfolgen. Im Entwurf 
des HaushalUplanes 1972 hat der Magistrat 
bereits einen Teilbetrag von 3,69 Mio DM für 
den Ratliausneubau vorsorglich veranschlagt. 

Für den bereits 1971 eingeplanten vierten 
städtischen Kindergarten hat die Stadtverord- 
netenver.sammlung im Juli den Standort am 
Leukertsweg auf dem Gelände des ehemaligen 
Bauhofes bestimmt. Mit dem Bau wird im 
Früiijahr 1972 begonnen werden, da das Bau- 
amt noch mit der Planung beschäftigt ist. Ins- 
besondere spielt hierbei die Empfehlung der 
Stadtverordnetenversammlung eine Rolle, deo 
Kindergarten möglichirt nach den Mi^ellvor- 
schlägen der zuständigen Landestiehörde lur 
Ferligbausysteme zu erstellen. Der geplante 
Kindergarten .soll 75 Kindergarten- und 25 
Hortplätze umfassen. Nach der üijerschlagigj« 
Kostenermittlung des Bauamtes betragen die 
Bau- und Einrichtungskosten 673 000 DM, wo- 
rin die Grundstückserwerbskosten enthalten 
sind. 

Der fünfte sUidtlsche Kindergarten 
Der Hauslialt 1972 sieht weitere 547 000 DM 

für den Bau eines fünften städtisdion Kinder- 
gartens im Bereich des Wohngebiets südlich 
der Südlidicn Ringstraße zwischen der Fried- 
hofslraße und der Darmstädtcr Straße vor< 
Bekanntlidi bewilligte die Stadtverordneten- 
versammlung im September Planungskostcn 
in Höhe von 53 000 DM. die im Nachtrag be- 
ix>it.gostcllt werden. Der für 75 Kinder ge- 
plante Kindergarten ist auf 000 nOO DM ver- 
anschlagt. 

Der städtische Zuschuß in lliihi von 60 000 
DM zum Neubau eines Kindergaricns irriOber- 
linden durch die dortige Katholi .dir Kirchon- 
gemeinde wird erneut vorgcschi ii, nachdem 
mit dem Bau in diesem Jahr nicht liogonnen 
worden konnte. 

Für den Ausbau von zwei Siiortplät/.en 
durdi zwei Langener Vereine zu Hartplät/en 
.sind je 75 000 DM Zu.schuß vori'i'si'hcn. Der als 
Voreinsmaßnahme vorgesehene Ausbau dar 
Sportplätze wird jedoch erst in .Angriff ge- 
nommen werden können, wenn der Landes- 
zuschuß zugesagt i.st. 

Das Straßenbauprogramm 1970 sieht einen 
Kostenaufwand von 308 000 DM vor Für den 
weiteren Ausbau der Straßcnbcleuditung wer- 
den 91 fiOO DM zur Verfügung gestellt. 

Das Kanalbauprogramm 1972 sieht Ausga- 
ben in Höhe von rd 1,1 Mio DM vor; wovon 
allein I Mio DM für einen Teil.ibschnitt <iea 
dringend benötigten Südabwa.sser.siimmiera 
vorge.sehen sind. Zur .Ausführung kommen 
soll die Bahndurchpre.ssung und die Weiter- 
führung nach Osten bis in Höhe des Kultur- 
u" ' Sport.zentrums. 

.Aussdireibung für das lliiileiiliud 
Nachdem bereiU im Haushaltsplan 1971 für 

den Neubau eines Hallenbades 1.7 Mio DM be- 
reitgestellt waren, die jedoch aus haushalts- 
tedinischen Gründen Im Naditrag 1971 aul 
800 000 DM herabgesetzt werden, sind weitere 
Haushalt.smittel in Höhe von 2.8 Mio DM im 
Etat 1972 veran.schlagt. Die Ausschreibung der 
Bauarbeiten wird demnächst erfolgen. 

Im Zuge einer stufenwei.sen Realisierung cier 
.Anlagen im geplanten Erholungs- und Brei- 
zeitpark im Langener Stadtwald soll als erster 
Bauabsdinitt das Strandbad 
den: die Kosten belaufen sich auf 519 200 Di«. 
Im Haushalt 1971 standen bereits Haushalts- 
mittel in Höhe von 130 000 DM zur Verfügung, 
so daß die Restsumme von 389 200 DM in 1.'72 
bereitgestellt wird. 

Der mit der Bauausführung iieauftragte Ar- 
diitekt bereitet die Aussdireibung.suiiterlagen 
zum Neubau eines Bürgerhauses vor. Die Ge- 
samtkosten für das Projekt können erst nach 
Aussdireibung aller Bauarbeiten ermittelt 
werden. Als erster Teilbetrag für die Ausfüh- 
rung des Rohbaues des Bürgerhauses sollpi im 
Haushalt 1972 2,6 Mio DM zur Verfugung 
stehen. 

Zusaniinenfassend stellte Bürgermeister 
Kreiling fest; „Die Verwirklidiung der drei 
großen Gemeinsdiaftsprojekte steht absolut 
vorrangig im Raum. Die Finanzkraft wird da- 
her im nächsten Jahr und in den darauffol- 
genden Jahren bis auf das Äußerste ange- 
spannt sein. Ein stetes wirtschaftliches Wachs- 
tum ohne außergewöhnliche Kostenst<!igerun- 
gen muß natürlidi gewahrleistet .sein, urn un- 
sere Aufgaben erfüllen zu können. Bund und 
Land mü.s.sen entscheidend die Finaiizausstat- 
tung der Gemeinden verbessern, und zwar un- 
verzüglich. ohne Zögern." 

Kurz und bündig 

Im ersten Halbjahr 1971 wurde mehr Oii.st 
in die deutschen Lande eingeführt als in der 
Bleichen Zeit des Vorjahres. Der Import ist um 
ein Fünftel auf 552 000 (ohne Südfrudite) ge- 
stiecen. Hauptlieferanten waren Italien una 
Frankreich, die zusammen 73 "'n der gesaniten 
Einfuhr erreichen. 

Der Verbraucher muß für's tägliche Brot 
tiefer In die Tasche greifen. Nach Berechnung 
des Statistischen Bundesamtes lag der Brot^ 
preis gegenüber 1962 um 56 "/o hoher und 
Bcgenüber dem Vorjahr um 10 
sind die Mehlpreise ab Mühle im Vergleich 
zum vorigen Jahr zurückgegangen, und zwar 
Roggenmehl um 5 •/» je 100 kg und Ueizen- 
mehr um 2 »/o. Der Anteil des 
liehen Getreidepreises am Brotpreis betragt 
nur noch ca. 17 "/o. 

Bei den heutigen Kosten für einen Arbcitsj 
platz liegt die Elektroindustrie mit sirk^ 
18 000 Mark an unterster Stelle; es folgen Ma< 
schinenbau mit 20 000 Mark, Textilindustrie 
mit 29 000 Mark, Chemie mit 56 000 Mark; 
Bergbau mit 64 000 Mark. .Den teuersten Ar- 
beltsplatz muß die Landwirtschaft mit 78 000 
Mark verkraften, und das bei zum Teil ge< 
«unkenen Erzeugerpreisen. va 
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Unsere Glosser 

„Soziologen-Deutsch" 

lAKlwiß von Kriedeburg, Soziologie- 
Profe.<:sor und hessischer Kultusminister, 
gibt in den Diskussionsentwürfen seines 
Ministeriums kuriose Kostproben von 
„Soziologen-Deutsch", das weder von al- 
len seinen Mitarbeitern noch von den 
LundtaR.sabgeordneten „verkraftet" wird. 

So heißt es in einem Papier zur Leh- 
rerbildvmg: „Wenn internationale Er- 
ziehung, wie sie in einem Rahmencurrl- 
culum vorgegeben ist. in einem konkre- 
ten Lernprozeß, in Abhängigkeit von 
den Bedinxungen schulischer und ge- 
sell.schaftlicher Struktur umgesetzt wer- 
den kann, so wird emanzipatorische Er- 
ziehung nur dann konkret werden, wenn 
der Lehrer zur Analyse der vorgegebe- 
nen Strukturen befähigt ist und die In- 
tT'lep'>dcnz von Stnikturen. Rollendefi- 
nition u. Normen in bezug auf die An- 
lage eines konkreten eman/ipatorischen 
Lernprozesses verarbeiten kann. Be- 
wußte Wahrnehmung der eigenen Rolle 
und Bewußtmachen des Sozialisations- 
prozesses als Kollcnsozialisation für die 
Schüler bauen auf der Fähigkeit zur 
Analyse der historisch-gescllschaftlidien 
Bedingungen der Struktur der Schule 
auf." 

Was die „Hessisdie Lehrerzeitung" in 
einer Glosse unter dem Titel „Ange- 
kreuzt" als „In leicht faßlichem Deutsch 
gehaltene Leseprobe" Friedeburgs ver- 
ulkt, reizte den oppositionellen Abge- 
ordneten Adolf Roth aus Gießen zu der 
Anfrage an die Landesregierung, über 
welchen Bildungs- und „Bewußtseins"- 
Stand Hessens Lehrerstudenten künftig 
als Eingangsqualifikation zum Studium 
verfügen müssen. Von Friedeburg lako- 
nisch: „Das Abitur". Worauf sein ciirist- 
demokratischer Widerpart die Zusatz- 
frage in den Raum stellte, ob der Mini- 
ster unbeschadet des Problems, ob das 
Abitur audi Ausweis eines „Bewußt- 
seins-Zustandes" sei, ernstlich der Auf- 
fa.-:sung sei, daß diese Darstellung des 
Berufsbildes des künftigen Lehrers audi 
auf ausschließlich fachwissenschaftlich 
imd pädagogisch Interessierte Studien- 
bewerber anziehend wirke. (hs) 

LIES DEINE II E I M A r Z E I T U N G 

140U(iü Mark für Wcihiiaditen. Die Stac 
Darmstadt hat für die Weihnaditsbeihilfe a 
Minderl)cmittelte und So/.ialhllfeempfiinge 
140 000 Mark bereitgestellt. 

— Public Relotions — « 

Schenken Sie sich einen Bausparvertrag 
Vor Weihiiachtun fehlt es nidit an guten Rat- 

idilüticn und Empleiilunttün, wai man zum Fest 
am besten schenkt. Fast täglldi finden sich in dtn 
Zeltungen Prospekte, Kataloge und Sonderange- 
bote, ganz abgesehen von den vielen Angeboten, 
die in Form von Anzeigen In den Zeitungen 
selbst abgedruckt werden. Aber tudi diejenigen, 
II* keine Zeltung abonniert haben, kommen nl(i>t 
'U kurz. Audi sie können vor dem Fest beinahe 
leden Tag ihrem Briefkasten einschlägige An- 
-;ebote entnehmen. Freilidi geht es dabei nicht 
nur um das neue Auto, die neue Sitzgarnitur 
oder den Woihnaditsbraten. Vor Jahresablauf 
tiäufen sich ebenso die Vorsdilage zur Verwen- 
dung nicht verbrauditer Einkommensteile. 

Wie wäre es beispielsweise mit einem Bau- 
sparvcrtrag einer Landesbausoarkasse/Öffent- 
lidien Bauspiirka.^se7 Seine vielseitige Verwend- 
barkeit macht ihn zu einer äußerst Interessanten 

Der Braun Multigrill hat eine hervorragende 
Heizleistung, er ist zweistufig einstellbar: 
t^eistung Stufe I: 360 W auf beiden Heizröh- 
ren. Leistung Stufe II: 720 W auf beiden Heiz- 
röhren. 

Dieser formscliöne Tischgrill eignet sich her- 
vorragend für eine gemütliche Grillstunde irn 
Eßzimmer, auf der Terrasse oder auf dem Bal- 
kon. Er verbreitet keinen unangenehmen Ge- 
ruch, da das eventuell tropfende Fett nicht auf 
den Heizrohren verbrennt; sondern In dl« 
Tropfwanne läuft. Dia Reinigung Ist übrigens 
denkbar einfach. 

Der Braun Multigrill bietet eine Fülle von 
Moglldikeiten für einen abwechslungsreichen 
Speiseplan. Pikante Spezialitäten für da."^ 
warme Abendbrot, kleine Schlemmereien al.' 
Zwisciiengcridit, gesunde, vielseitige Kost zui 
Hauptmahlzeit - alle lukullischen Übcrra- 
schimgen können minutenschnell direkt am 
Tisch zubereitet wei'den. 

Geldanlage. Viel« meinen, mit einem Bauspar- 
vertrag nur bauen lu können. Das aber i(t ein* 
\'älll| falsch* Annahme. FUr viele Bausparer iteht 
zwar der Bau elnei Hauses im Vordergrund, 
doch kann «in Bausparvertrag darüber hinaus 
auch für den Kauf eines Wohnhauses, eines Bau- 
platzes oder einer Eigentumswohnung verwendet 
werden, ferner für den Umbau oder dl* Erwei- 
terung eines Wohngebäudes oder tür dl* Instand- 
setzung oder Modernisierung ilter Häuser und 
schlieBllch zur Entschuldung von Wohngebäuden 
Wer soldie Plän* hat, sollte lieber heute als 
morgen mit dem Bausparen beginnen, zumal der 
Staat dabei kräftig hilft. 

Bausporcr erhalten nämlid» für ihre Sparbei- 
träse, die sie auf einen Bausparvertrag einzah- 
len, vom Staat Jährlich ein« Wohnungsbauprämie, 
deren Höhe vom Familienstand und der Kinder- 
/.ahl abhängt. Maximal gibt es bis zu 400 Mark. 
Wer mit seinem Lohn oder Gehalt unter einer 

bestimmten Hodistgrenze liegt, bekommt außer- 
dem eine Zusatzpräml* In Höhe von SO Prozent 
dar Wohnungsbaupräml*. Für Arbaltnehm«! 
sprudelt noch eine drltt« Oeldquella, wenn alt 
jährlich 624 Mark vermBgenswlrksam auf elued 
Bausparkonto anlegen. Sia erhalten dafür danO 
ja nach Familienstand vom Staat ein* Sparzulag* 
von 30 oder 40 Prozent und obendrein auch noch 
die Wohnangsbauprämle. Eine vierte Möglichkeit 
der Begünstigung besteht für alle Bausparer 
darin, daß sie statt Prämien Steuervorteile be- 
ansprudien können, indem die Zahlungen auf das 
Bausparkonte als Sonderausgaben geltend ge- 
macht werden 

Wer von diesen Vorteilen des Bauspureni noch 
In diesem Jahr profitieren will, muß noch vor 
dem 31. Dezember einen Bausparvertrag ab- 
schließen. Zu diesem Zweck können sich Interes- 
senten nicht nur an die Landesbausoarkassen''öf- 
fentlichen Bausparkassen wenden, sondern auch 
an jedeSp.irkasse. Ein Bausparvertrag zum Weih- 
nachtsfost? Kein gewöhnlldies, aber ein crtrag- ■■elches Geschenk 

NESCAFt NUR TRINKEN? 

Nein! - Unzählige Müslidikeiten Ribl es, um mit NESCAFß Cberrasdiungen zu zaubern 
und Speisen zu verfeiucrn. Hier einige Anregungen für Sie: 
Ei mit Kaffee 

1 Ei, nach Belieben NESCAFE GOLD. 
Ei weidigekocht servieren, jedodi anstelle 

von Salz mit NESCAFE GOLD würzen. Eine 
gute Hilfe, wenn Salz in der Ernährung ein- 
geschränkt werden muß. 
Käse einmal anders 

1 Ecke Gerber-Sdimelzkäse (28 g), Vi Kaffee- 
löffel NESCAFE GOLD, einige Tropfen heißes 
Wasser. 

Sdimclzkase mit der Gabel zerdrüdcen, 
NESCAFE GOLD mit Wasser lösen und unter 
den Käse mischen. Auf Codttallhappen oder 
Toast servieren. 
Feiner Kirschkuchen 

250 g Zucker, 7 Eier, 2 gestrldicne Eßlöffel 
NESCAFE GOLD, 250 g Mandeln. 70 g Sem- 
melbrösel, 500 g Sauerkirschen (ohne Steine), 
ttwas Milch (ca. »-4 Eßlöffel). 

F.igelb und Zucker gut schaumig rühren. 
Mandeln. Semmelbrösel und NESCAFE GOLD 

als trockene Zutaten untereinandermischen 
und danadi zur Sdiaummasse geben. Zum 
Schluß den steif geschlagenen Eischnee unter- 
ziehen. Eine Springform gut fetten, die Masse 
einfüllen und die Sauerkirschen (evtl. vorher 
In etwas Mehl wälzen) einsinken lassen. Im 
vorgeheizten Backofen badten, ca. 60-70 Mi- 
nuten bei 180" C (Stufe 3), 10 Minuten Nach- 
hitze. 

Quark-Speise 
300 g Quark, 100 g Zudter, 3 Eier, 2 Eß- 

löffel NESCAFß GOLD, 2 Eßlöffel Cointreau, 
'/» 1 süße Sahne, 1 kleine Tafel NESTLfi- 
Sdiokolade. 

Eigelb und Zucker sdiaumig rühren, Quark, 
steifgeschlagenes Eiweiß, NESCAFß GOLD 
und Cointreau zufügen und misdien. In Des- 
sertsdiälÄen geben, gesdüagene Sahne oben- 
auf geben, mit einem Stückdien Schokolad« 
verzieren und mit NESCAFE GOLD b*» 
streuen. 

WVeihnachtswunschzettel 

der Bundespost 

Die erste rakct-Welle rollt schon / 
Erweiterte .S<-haItrrsliin(lrn vor dem Fest 
Frankfurt (hs) — Bei der Post hat Weih- 

nachten schon begonnen. Die „Vorwelle" an 
Paketen, vorwiegend vom Handel verschickt, 
Ist bereits angerollt. Die „Hauptwelle" steht in 
den kommenden sechs Wochen bevor. „Wir 
sind auf alles vorbereitet — aber zaubern 
können wir nicht.,, erklärte ein Sprecher. Um 
besonders den Spitzenverkehr meistern zu hel- 
fen, hat die Bundespost einen Weihnachts- 
wunsdizettel aufge.stellt. Darin heißt es unter 
anderem: Liefern Sie Ihre Sendungen früh- 
zeitig ein, und zwar Sendungen nach dem Aus- 
land (außer Luftpost) um so früher. Je weiter 
die Entfernung auf dem Land- oder Seewege 
ist; Anfang Oktober nadi Osta.sien, Australien 
und anderen weit entfernten Ländern, Anfang 
bis Mitte November nach den USA. Kanada 
und den übrigen außereuropäischen Ländern, 
Anfang Dezember für Sendungen nach euro- 
päischen Ländern. Päckchen und Pakete nach 
der DDH mit Berlin (Ost) bis 2. Dezember; 
bitte beachten Sie die bekannten Merkblätter 
mit den „Hinweisen für Geschenksendungen", 
die es an den Postschaltom gibt; Pakete an 
Empfänger In der Bundesrepublik mit Berlin 
(West) bis 11. Dezember; Pädtchen und Mas- 
sendrucksachen bis 20. Dezember. Wählen Sie 
zur Einlieferung die verkehrsschwächeren Ta- 
geszeiten, nämlich die Vormittags- oder die 
frühen Nachmittagsstunden. Die Postämter 
geben gern Auskunft über die erweiterten 
Schalterstunden in der Vorweihnachtszeit. 

Verpacken Sie die Sendungen gut und adres- 
sieren Sie sie deutlich und volKständig: mit der 
Nummer des Zustell- oder Ausgabepostamtes; 
mit Straße und Hausnummer oder mit der 
Postfachnummer, mit der Postleitzahl, auf Pa- 
keten mit 5 Zentimeter großen Ziffern; mit 
einem kleinen „x„ vor der Postleitzahl bei al- 
len Sendungen in die DDR einschließlidi 
Ostberlin; mit dem NalionaIität.szeichcn für 
Kraftfahrzeuge vor der Postleitzahl im Aus- 
landsverkehr. 

Sie können auch frühzeitig eingelieferten 
Päckchen und Paketen den Charakter der 
Weihnaditssendung geben, wenn Sie die Auf- 
klebezettel mit der Aufschrift „Weihnachts- 
post! Bitte erst am 24. öffni'n!" verwenden, 
liie an den Postschaltern für Sie bereitliegen. 

Liefern Sie Kalender, Prospekte, Kataloge 
und Warensendungen zu Werbezwecken bis 
13. Dezember oder, wenn sie zeitlich und the- 
matisch nicht an Weihnachten gebunden sind, 
er.st nach dem 27. Dezember ein. Wurfsendun- 
gen können vom 13. bis 31. Dezember nicht 
angenommen werden. 

(beschenk in letzter Minute: 
Braun Multiqrill 

Gerade noch reditzeitig zu den letzten Weih- 
nathtseinkfiufen kommt der Braun Multigrill 
»uf den Markt. Im November ist er im ein- 
■chlägigen Fachhandel und in Kaufhäusern zu 
finden. 

Braun Tisrhgrlll HTG 2 Foto: Braun AG 

Das Gerät ist eine Kombination von Toaster 
und leistungsstarkem Kleingrill. Ein Grill- 
toaster, der vieles grillen kann: Fleisdi, Fisch, 
Krusten-ZSdialentiere, einige Obst- und Ge- 
müsesorten. Er kann noch mehr; Überbacken 
(S.indwidies), Toasten (jede Sorte Brot). 

Er ist praktisch zum Auftauen von Tiefge- 
kühltem, zum Aufwärmen, Warmhalten und 
Garen. 

Täglich unrasiert zur Arbelt. *. 
Jeden Morgen unrasiert 
zur Arbeit zu kommen - 
das gehört zu den „Pflich- 
ten" der Mitarbeiter des 
Solinger RasierklinRen- 
Hcrstellcrs Tondeo: Täg- 
lich werden in der „Ra- 
sier-Test-Stube" die Pro- 
dukte der Konkurrenz mit 
der Qualität der eigenen 
„Tondeo''-KUiigen kritisch 
verglichen. Mit diesem 
originellen Test sarantiert 
Tondeo dem Endverbrau- 
cher einen stets gleichblei- 
benden, hohen Qoalitäts- 
standard seiner hauch- 
dilnnen Rasierklingen, die 
exklusiv nur in Jedem gu- 
ten Friseur-Fachgeschäft 
erhältlich sind. Im Qbri- 
gen: von den 21,6 Millio- 
nen „rasierfShlgen" Män- 
nun la dar Bandesrepu- 
bllk bevorzugen 43,S Pro- 

Foto: Metro-Press zent die Nafirasur . . . 

Eine Sekunde nicht 

aufgepaßt- 

Auf gute 
Partnerschaft 

schon Ist es passiorl. Schaden. Schadenersatz. Arger und 
SchorGroi« 
Wer hat Schuld? Wer muß zahlen? Das kann leuer werden. 
Warum wollen Sie sich allein damit herumschlagen? 
AM-versichert sind Sie nie allein auf sich angewiesen. Weil Sie 
einen Partner haben, der für Sie eintritt, auch m Haftpflicht- 
fragen. Für weniger als 4 DM im Monat. 

AACHENER UND MÜNCHENER VERSICHERUNG AKTIENGEGEH.SCHArr 

Crtrnrhon Rin mit iinsßrftm Milarbeilor am OrlJ 

Herbert Kirchherr 

Lannen .S^hillerstraße 10. Telefon 0 61 03 / 2 28 93 
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Leistungsrückblick der Stenografen 

I.ob und Kritik beim StcnoKrafonvorcin 

Am Freitag hatte der Langener Steno((rafen- 
verein seine Mitglieder zu einer Feierstunde 
in die Westendhalle eingeladen. Anlaß war die 
Ehrung der Teilnehmer an allen auswärtigen 
Leistungswettbewerben und die Bekanntgabe 
des Ergebni.sses des Vereinsleistungsschrribens 
vom 24. Oktober. 

Der größte Erfolg, den die l.angener Wett- 
fichreiberi/tiicn und Wettschreibcr in diesem 
Jahr erzielt haben, war der VViedergcwinn des 
A-Pokals (für 220. 200 und IRO Silben pro .Mi- 
nute) beim Bezirkstag In Darmstadt-Gries- 
heim. Dieser wertvolle Pokal wurde von Frau 
Elfriede Fels (220 Silben). Frau Helga Mai- 
nusch (200) und Frau Emmi Ravensl>erger (180) 
„erschrieben". Weiterhin konnten beim Deut- 
.«•hen Stenografentag in Hannover im Mai 
(6 Teilnehmer aus Langen), beim Hessentag in 
Eschwege Im Juni (10 Teilnehmer) und beim 
oben erwähnten Bezirkstag in Griesheim im 
September (16 Teilnehmer) gute Leistungen 
von Mitgliedern des Vereins erzielt werden. 

Für ihre aktive Teilnahme an diesen aus- 
wärtigen Leistungsschreiben wurden Fräulein 
Anneliese Stroh und Frau Elisabeth Grau be- 
sonders ausgezeichnet; sie erhielten Ehren- 
pj-eise. Bei weiteren 18 Mitgliedern bedankte 
sich der Verein mit Blumengebinden für ihre 
Aktivität. 

Trotz dieser sehr erfreulichen Leistungen 
der Mitglieder waren vom Unterrichtsobmann 
Peter Ergh auch einige kritisdie Bemerkungen 

zu der Leistungsentwicklung Innerhalb des 
Vereins zu hören. Kr wie.s beson<lers auf die 
Stagnation der Entwicklung in den Geschwin- 
dlgkeiUsgrupiwn von 120 bis IfiO Silben hin. 
Bei der. Schreibern dieser Grupp)e ist keine 
Steigerung festzustellen; hier fehlt auch der 
Nacinvuchs. Der Verein hofft, daß der zur 
Zeit laufende Eilschriftkurs gerade dieser 
Gruppe zum Sprvmg nach vorne verhelfen 
wird. .\uch heim Maschinenschreiben bemän- 
gelte der Unterrichtsobmann die mangelnden 
Lei.>itungen und die mangelnde Teilnahme der 
Mitglieder. Trotz mcHlernster Unterrichtsmittel, 
angefangen von der Einrichtung des Maschi- 
nenschreibsaales hUs zu den Unterridit.snietho- 
den und der fachlichen Ausbildung der Lehr- 
kräfte, ist hier keine Resonanz der Mitglieder 
vorhanden. Die Anwesenden wurden vom Un- 
terricht.sobmann aufgerufen, Vorschläge für 
eine .Aktivierung zu unterbreiten. 

Anschließend wurde das Ergebnis des Ver- 
einsleistungsschreibens vom 24. Oktober be- 
kanntgegeben. Mit 31 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern in Kurzschrift ist hier eine er- 
freuliche Aktivität festzustellen. Im Maschl- 
nen.schreiben nahmen nur vier Mitglieder teil. 
Rs wurden folgende Ijeistungen erzielt: 
240 Silben: Frau Elfriede Fels (Note: .sehr 

gut mit Ehrenpreis) 
180 Silben: Frau Emmi Raven.sberger (Note: 

gut) 

IfiO Silben: Frl. Annelie.«« Stroh (sehr gut mit 
Ehrenpreis). Fr. Birgit Ehrmann (.sehr gut 
mit Ehrenpreis), Frau Gertrud Möldner (gut) 

120 Silben: Frl. Elvira Schäfer (gut), Frau 
Fxlith Hollenberg (gut). Frau Ilse Becker (be- 
frieüigend) 

100 Silben: Frl. Ruth Helfmann (sehr gut mit 
Ehrenpreis. Frl. Maria Leinweber (.sehr gut 
mit EhrenpreLs). Fr. Gabriele Klaus (sehr 
gut mit Ehrenpreis) 

8(1 Silben: Frl. Ingrid Breitenbach (hervorra- 
gend mit Ehrenpreis), Frl. Monika Schroth 
(sehr gut mit Ehrenprei.s), Frl. Inge Zin.sky 
(sehr gut mit Ehrenprei.s). Frl. Brigitte Sall- 
wev (gut), Frl. Sybille Baumüller (gut). Frl. 
Gabi Hoffmann (gut), Herr Michael Raub 
(gut), Frl. Sybille Sdiick (befriedigend), Frl. 
Bettina Salisch (befriedigend), Frl. Sofia 
Bidner (ausreichend) 

"0 Silben: Herr Joachim Herrmann (sehr gut 
mit Ehrenpreis), Frl. Ursula de Ginder (gut), 
Frl. Elvira Federlein (befriedigend), Frl. Ul- 
rike Baumüller (ausreichend). 

'.nglische Kurzschrift: 100 Silben: Frl. Anne- 
liese Stroh (sehr gut mit Ehrenprei.s), fiO Sil- 
ben: Frl. Birgit Ehrmann (sehr gut mit Eh- 
renpreis), Frl. Ruth Helfmann (gut). 

Maschinensdireiben: Frl. Ehrentrud Herth 
(Formbrief. Note: gut, 227 Minutenanschläge, 
Note: befriedigend), Frl. Renate Kraus 
(Formbrief gut, 180 Maschinenanschläge sehr 
gut), Frl. Elvira Schäfer (Formbrief befrie- 
digend. 251 Anschläge befriedigend, Frl. 
Dagmar Staub (Formbrief gut, 175 Ansdiläge 
gut). 

Loyalität - auch privat 
Frankfurt (hs) — Ein Arbiitgchir darf 

Treue und Loyalität verlangen, aiKüi dann, 
wenn es um seine Privatinteressen geht. Wenn 
ein Verstoß gegen dieses ungesiliricb-re Ge- 
.setz mit einer frisilo.sen Kündigung ;:. iilindet 
wird, kann der entla.ssene Arbeitnehmi-r kaum 
etwas dagegen ausrichten, wie das l'rtcil eines 
Landesarbeilsgenchts beweist. 

Dem Prozeß lag folgender Snclivei'h:ilt zu- 
grunde: Der Firmenchef hatte sein Haus zum 
Verkauf angeboten und auch einen ernslhalten 
Intere.ssenten gefunden. Dieser jedoch hatte 
die Verhandlungen plötzlich abgel>rochen. I5er 
Grund hierfür wurde alsbald ruchbar. Ein lei- 
tender Angestellter des Betriehsinhnb' ; s hatte 
Ihn nämlich aufgesucht und ihm erölinct. daß 
er einen schlechten Kaut machen wünle, denn 
das angebotene Haus sei den gefordcrtni Preis 
auch nicht annähernd wert. Verstiindlich, cla(l 
der Chef seinen sonderbaren Mitarbeiter dar- 
aufhin an die Luft setzte. 

Mit seiner Klage vor dem Arbeitsgericht 
hatte der Arbeitnehmer kein Glück, denn ei 
mußte sich sagen lassen, daß er durch sein 
Verhalten die Interessen seines Arbeitgeber« 
in gröblicher Weise verletzt habe und mit 
einer soldien Reaktion habe rechnen müssen. 
In ihrer Urteilsbegründung stellten die Rich- 
ter noch einmal ausdrücklich fest, daß die In» 
teressen des Betriebsinhabers auch in der prl« 
vaten Sphäre außerhalb des Unternehmen^ 
durdi Angestellte nicht beeinträchtigt «Verden 
dürften. (Urteil v. 26. 2. 1971 — 4 Sa !)9,70) 

Sackwaren 

• • • prima frisch 
fob haute zu L»ltfungtpretten) 

Schwarzwälder Kirschtorte 
Stock Leislungipreif     OPf 

Käse-Sahnetorte -vo 
stück Leisfungspreis   # OPI 

Latscha Butterstreusel 
mit Frischedatum 1 Oft 
400 g Stück Leistungspreis  

Latscha Christstollen 
nach Dresdner Art, mit Frischedalum A 
700 g Stück Leiilungsprelt   JmtTrO 

3 Stock Berliner 
gefüllt Leistungspreit   Pf 

Latscha 
kerniges Bauernbrot . 0^0^ 
oußen kroß, innen zarf, mit Frischedotum V 
1000 g Loib 

Hacicbraten 
pikant gewürztes Feriiggericht im Beutel, 
für ein schnelles Menü, Oft 
200 g Btl. Leistungspreis. • •     Tf OPf 

Spanische 

Satsumas 

Zigeunerschnitzel 
pikant gewürztes Fertiggericht 
im Beutel, für ein schnelles Menü, 
300g Btl. Leistungspreis.   

Suppenfleisch 

mit Knochen, 500 g 
Leistungspreis 

2.38 

Klasse I, 1000 g Netz 
Leistungspreis  1?« 

• ••••• 

Holl. Lauch 
geputzt, Klasse 1,1000 g 88 Pf 

Latscha Meistertoast 
mit Frischedalum 
500 g Pckg. Uittungspreii  

Holl. Schwarzbrot 
SOO g Pckg. Leistungspreis  

Toilettenpapier 
„Tiss", 10 X 300 Blott Lmslungsp 4.48 

88pf 

Abgab» nur In Hauthalfimtngtn, tolang» Vorrat, 

Met G/ai 50 Pf billiger 

Latscha-KonfitOre extra 
Erdbeer und schwarze Kirschen, 
aus frischen FrOchten, V Oft 
jedes Glos statt 1.78 Lelslungsprets I e AO 

Schwämme 
3er Packung Lelftungspi 
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Goldschatz in der Schiflfshöhle 

BT,.. v>- MiHionon »olla, / Nl^.nd d.,1 AuH-Lnd-I».! bCe.cn 

rt- ''hpn^'ßürokra Bcmmgs- 

Archiv don EinschlffiTRsbericht von Kargo- 
mislpr Sanouilly «eftinden. Au« dem Dol*"- 

eine hervor, daß das 1 100 Tonnen «roQ# 
Scnolschiff Gold der Bank von Neusüdwale« 
fm InmnliRon Wert von über einer halben 
      

^mnmNT 

Koch-Künstler 
wegen arRllstiger TSuschung 

srir ~«"»f 
dem Restaurant unter ihrer "^aupt 
fertig bezogen hatte und selbst flberhanpl 
nicht kochen konnte. 
  linillllllllllllllHIIIII»"""""»""""""""""""" 

rsr rra-Ä;' s rü™-" 
US-Dollar entsprechen. 

Niiis-celands Regierung veriiot 1960 Mar- 
floel die losci zu betreten. Sie liegt über 
3( irsoc.T.eilen südlich von Neuseeland .m sub- 
amarkti«l,en Meer vmd darf nur von Wa - 
fhnßcrn nngelauten werden. Neil ShiitllH« 
sol7.le durch, daß Ihm der zehnte 
vrrsuch erlaubt wurde. Für ihn 
(iie Taucher Kalvin Tarlton und Wayde Doak 
.!;is Seebett der Höhle, die sich wie ein riesiger 

U-Boot-Bunker durch das Ge.sUin 
fanden einen Anker, der dem Dreimastschiff General Grant" gehörte. 

ms Fahrzeug hatte am 4. Mai 186B yor: 
Philin Bay in Australien verlassen, um über 
Kap Horn nach London zu segeln. In der Na^ 
zum 18. Mai war dem Kapitön «in 
UrUim unterlaufen. Bs wurde vom Mastkort 
Land gemeldet. D« KapltUn WeU es (ü^ Dlsappolntment-Insel und nahm Kurs 
Es war aber di. Auckland-lnsel deren K ip- 
oen und über 200 Meter hohe Steilküste 
äußerst gefShrlich sind. Unter vollen Sege n 
lief das Schiff geradewegs auf sie 'JJ 
^!n Schlund einer Höhlt hinein. An deren 

rrÄÄSÄ 
bohrte sich mit dem unteren „Jl 

nachdem das Langboot gekentert war. 

Die Überlebenden erreichten am "St'h'ten 
Abend Disappointment Island. liir 
Besitz bestand aus 18 Konservendosen und 
einem Streichholz. Sie konnten f euer ent- 
7.ünden und fanden nach einer Woche den 
Schuppen einer WalfUngerstation mit zwei 
Eisenüfen. Ihre Nahrung in dem kal^n Klima 
bestand aus Seehundsfleisch ^m 
Seehundsfelle dienten als Kleidung. Am 
22. Januar des nächsten Jahres . . 
Matrosen mit einem Boot los, 
zu erreichen. Sie gingen verschollen^ Oktober 
1867 tauchte am Horizont Schiff auf. Die 
Überlebenden zündeten ein Signalfeuer a , 
aber es wurde nicht beachtet. T.,hres 

Erst am 21. November des gleichen Jahres 
nahte Hilfe in Gestalt der Walfänger-Brigg 
Amherst^^ Der Posten im Mastkorb hatte 

FeJir.'iiRnale entdeckt. Halb sterbend und mit 
Krankheiten behaftet, erreichten die letzter 
des General Grant" Neuseeland Die Kunat 
von dem Goldschatz In der 
breitete sich um die Welt Bereits 186B Ue 
•in Schiff aus, um Ihn zu berRen, fand abe 
nichts. Seitdem nihnn Hie Goldbarren in 
Hfthle. 

SehmeriHche Sehnen»dieidenentiündung 

W.U im Bcr.ich der 
•Int SchtoellunB au/trot, luchtt <1" 
den Arft au/. Stint Klaoen 
•r Schmerztn im Btrtlch """f jgm 
hob« bei Jeder Bewegung, d{9 er mit dem 

UNSER 

HAUSARZT] 

Ann und der Hand ausführe, u7id zuiar schon 
bei gerivaem Kraftaufwand, bei Greifbewe- 
gungen. 

Untersucht man die In der Nähe des Hond- 
oelenks fleleoene Schtuellung. findet man sii 
uielleicht etwas wärmer alt die 
Ganz charakferi.ttlsch ist aber em sonderbare. 
Reiben und Knirschen, das zu spuren ist, «o- 
bold die Finoer und vor allem der Daumen 
beujeßt ujerden. Bs Bleicht etwa dem 
t)on dicicem Leder oder dem Gefühl, das jna»i 
beim Formen eine« Schneeballs au» kaltem 
Schnee hat. 

Damit «teht tiBentlich ^'%p.a0nose Sehnen- 
joheidenentzündunB schon fest. Et B>bt zwo 
noch ander. Ursachen, dit ein ähnlich.. 
Kranichelfsbild verursachen 
durch andere Unter-nichunoen ausschtiepe 
mu/J. 

Die Ursache einer Sehnenscheidenentzün- 
dung beruht Be«>öhnlich auf länger dauern- 
der, immer sich ßleichblcibender OberlastunB 
der Flnper etu,a durch f ^reibmaschlnen- 
schreiben oder unBeujohntes Hämmern. 
Manchmal sind auch nur ujenlBe 
- besonder» bei UnterkühtunB - <«• Ursoch' 
einer solchen Entzllndnng (Skistock). 

Dit Enfzündunfl sitzt im blndefleu-ebiflen 
Anteil der Sehnenscheiden und In der Musku- 
latur der Strecker des Unterarm». 

Zur Behandlung hat man 
«ersucht Mit mehr oder ' 
bewähn ist Ruhigstellung und Wärme. Die 
Ruhifl..=tpIltmB besorfll eine Schiene. Dit Wör- 
me kann man anu)enden in Form "O" 
str,.I.M.ni,rn (Kurzu,e(le. Mikrowelle Infraro ) 
und erenfuell durch 
mnn sie bei Rhenma veruiendet. Au/terde 
werden Medikamente rerschriebem 

Die Kurzgiiiichichte: 

Bitte um Gehaltserhöhung 
Nero Hühnerklcin hatte ein Verhalten wit 

voll gebremster Schaum, sprach nur nUt zehn 
Phon, also mit einer Laut.siäirke wie Blütter- 
sSuseln, und war schon seit vierzig 
der Firma Knalle und Co, ohne daß dies Herrn 
Knalle so rlchtln zu BewiiOtspln Bekommen 
wäre. 

„Nero", sagte eines Tages Frau Hühnerkleln. 
„Ja, meine Liebe?" 
Nero du bist ein Schlappschwanz. Seit 

vierzig Jahren bist du in der Firma Knallt 
und hast In den letzten zwanzig Jal^en nicht 
eine einzige GehalUerhöhung gekriegt. Ich 
verlange von dir. daß du noch heute z« 
nem Chef gehst und ihm klar 
tlnt Gehaltserhöhung abverlangst. Und vei^ 
luch» nicht dich zu drücken, indem du mm 
einen Bittbrief schreibst. Du ^ 
HU Ihm, «prichBt mit klarer ftlmme und 
drückst dich deutlich aus. Schwöre mir dat. 

„loh schwöre", sagte Herr Hühnerklein blaO. 
Ali er an diesem Abend r^rückkam, bUcm 

Ihm seine Gattin direkt In die Augen. „Warst 
du heute beim Chef?" 

„Ich war beim Chef." 
„Persönlich?" 
„Persönlich." 
Und hast ihm mit lauter Stimme de» 

wünsch nach Gehaltserhöhung vorgetragent 
Auge In Auge? Akzentfrei?" 

Mit lauter Stimme. Auge in Auge. Icn 
schwöre. Allerdings" und ^ 
hlickte unter sich. „Du kennst mich, H 
?ch bin der geborene Anti-Held. Ich habe also 
meine Bitte um Gehaltserhöhung J°S, 
banS%esprochen, bin mit dem JoMgem 
Ins Chefzimmer und habe dem Chef dann ob. 
Ganze vom Band vorgespielt. 

Du hast.. .7" zischte Frau Hühnerkleln. 
"ja", murmelte Herr Hühnerklein. 
"Bevor ich deine Aktion psychologisch zer- 

pflücke, möchte Ich erst da« E^resultat t 
fahren. Wie hat dein Chef reagiert. 

„Knapp und klar." 
„Was heißt das?" 
„Er ging zum Tonbandgerat - un^hat^^^» 

Band gelöscht. 

Die Stunde vor Mitternadil 

ROMAN VON JANE BLACKMORE 
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Kl KortsotzunR 

,,)a, gnadige fraur 
S^^Vö^r von" Ferne StimmenRemurmel, 

konnte aber keine Worte unterscheiden. 
„Sind Sie nodi da. gnädige Frau? 

"'Der Herr würde sich gerne selbst vor- 
stellen, wenn Sie die Güte hatten, in die Halle herunterzukommen." 

Lisa beeilte sich nidit mit dem Anziehen 
Der Regen schlug noch immer gegen die Sth^ 
ben so daß sie über dem Frisiertisdi 
andrehen mußte, um ihr Make-up zu prüfen 
Ihre Augen waren rot geräindert und aie 
Müdigkeit hatte ihre Spuren heute 
malte die Lippen nach ■ mehr konnte 
für ihre Schönheit nicht tun Und es 
keinen Grund mehr, noch lünger In der Sicher- 
heit ihres Zimmers zu bleiben. 

Sie schloß die Zimmerer ab und 
UnHon teppichbelegten Gang zum Lift. D^ 
dann besann sie sich anders 
Treppen hinunter, langsam, eine Gelassenheit 
vortäuschend, die sie nicht empfand. .... 

Der Empfangscliet blickte von seiner Artelt 
auf. aber Lisa fand in seiner unpersonlidien 
Maske keine Andeutung dessen, was sie er- 
warten mochte. 
^ Dir Herz setzte einen Takl aus 

.Gehen Sie bitte nadi reciits, Mrs. Beding- 
ton." 

Usa"gmg durch den Vorraum und an den 
Gruppen von ladienden und plaudernto» 
Gruppen vorbei. Im Hintergrund saßen zwei 
Männer auf einem Sofa. Der eine 8ut 
mütig und rundlich, der andere ®'" 
^älarf geschnittenes Profil. Bei ihrem Nbher- 
kommen stunden beide auf. 

,Mrs. Bedington'" 

"idi bin Inspektor Bennett". stellte slA der 
größere vor und wies dann auf den anderen. 
.Und dies ist Sergeant Moss." ' 

Ihr Herz setzte einen Takt aui und 
dann tn zu rasen. Sie streckte automatltdj 
eine Hand aus. aber der 
einen der Sestel. Ihre Hand »Und In der Luit 
und ihr sUeg die Röte in die Wangen. Sie e^nt- 
sann sidi dunkel, J?" ^ elM 
daß sidi eine geöffnete Hand !? ^ 
Faust verwandle und merkt«, wl« «idi 
Finger verkiwaptt«!!. 

.^a", tagte rie Bod» einmal tind «end blehS 
vor den bäd^ 

„Bitte Sein Ton war freundlich. „Nehmen 
sie ein drittes Mal fle setzte^ 

nicht in den Sessel, sondern ®'"®?w^^ 
mit gerader Rückenlehne, als gebe 
""" E. "t'mir leid, daß idi Sie stören muß .. ." 

•iie braudun sid, nldrt zu 
unterbrach sie ihn. „Sagen Sie mir lieber, wat 
'"'Fr'":ögene""reire Augen bildeten «ana 
„Haben Sie die Abendzeitung sAon^esehe 

Sie sdiüttelte den Kopf „Nein Wir hai^ 
eine lange Fahrt hinter uns und Idi habe ge- 
sclilafen.** 

De7Äe" Mann griff in seine Tasdie und 

"^Sie war unentsdilossen. Die 
um sieXrum wirkten wie Hintergrundsmusik 
deinem Stüd.. dessen Inhalt sie 
SdiUeBlidi sah sie auf die Zeltung. Die Schlag 
"ÜÄ" ^"Francis ermordet „WeU- 
reisende in ihrem Appartement tot aufge 

'"usT starrte auf das Bild von Camilla, da« 
sie auszulachen sdiien. 

Nun?" fragte der Inspektor. 
I -inasam legte sie die Zeitung auf den Tisdi 

und EfmThte^sidi. das Zittern H«n^®,^,". 
verbergen. Dann sah sie den Inspektor her 
ausfordernd an. 

„Nun - was?" 
Wo ist Ihr Mann, Mrs. Bedingten 

Jetzt, im Anblldi «l®"" 
inneer eine unbestimmte Drohung war 
S tfe ruhig und gefaßt S'e setzte se^^r 
gespannten Aufmerksamkeit Ruhe und Kon 
lentratlon entgegen. »inpra 

„Mein Mann sprldit gerade 
Mann, den er Im Ftrnsehen Interviewen 
wird." 

„Wer Ist es?" 
„Warum wollen Sie ihn BoHln«- 
„Das liegt dodi auf der Hand. Mrs. Beding 

*°"sie sind auf der falschen Fährte", gab sie 
zurück. 

WMn Sie annehmen 
etwa» damit *u tun haben könnte... Stove 
lor den Faden, holte tief Atem Mid «w«^ 
sid> da» grau»ame Wort au«zu«pre<^^ 
h ® nSt dSa» Mord nktoU w tun. Kr ta- 
ea nicht getan haben." 

„Habe idi beh.nuptet. daß er es 8®tan hBtt«7" 
Seine Frage verschlug ihr den Atem. „Nein. 

Eigentlich nidit Abpr Ich dadite ... 

"wenn Sie das nidit annehmen, warum sind 
Sie dann hier? Warum wollen Sie dann mli 
"'?Das'^^rde ich Ihnen gleich '^sen. Ater er- 
zählen Sie mir zuerst, warum er es nidit getan 
haben kann.* 

Sie nahm sidi zusammen. Das Ziminer zog 
sii zusammen wie eine Falle. Ihre Kehle war 
trod^en. Sie fuhr sidi mit der Zun^e über dl« 
Uppen und sdiludcte Dann sagte sie. .Well 
'^Erwai^ein^Xinei Triumph. In ^®" 
des Inspektors nur Staunen und Ungläub 
^"„Sie haben es getan. Mrs. Bcdington7" 

"ja." 
"wie denn, wenn ich fragen darf?" 
Sein Ausdrudt war wieder norrnal. 

triert und unpersönlidi Sie hatte plötzlich 
Angst Sie kam sidi alleine uiid v®""'"?'®"/^ 
Ob sie erst einen Anwalt rufen ®°"'®' 
da erreldite sie die Stimme des Inspektors so, 
afs h^be er s'elne Hnnd auf ihre Sdiulter ge- 
legt • II,-. 

„Erzählen Sie. wie es gesdiah. 
Ihre Worte überstürzten sich mit einem M^ 

Sie sprach von ihrer Eifersucht, ihrer Fahrt in 
die Stadt wie sie die Sdilaftabletten gekaut 
hatte und dann zu Canülla gegangen war wo 
sie die Tabletten in deren Kaffee get^ 

Die beiden Männer hörten hoflij sdiwelgOTd 
zu. Sie ließen sie keinen Augenblick <1®" 
Augen. Sie konnte nidit feststellen, ob sie 
ihrer Gesdiidite Glauben ?<=hen"®"- ^® °®' 
siebter blieben passiv und zeigten j^®|"® 
aktion. Als sie zu Ende war, sprayen beide 
kein Wort. Nur der Inspektor schlug einen 
harten Takt mit dem Finger auf dem polierten 
Tisdi. 

.Also können Sie selbst sehen daß ^e auf 
der falschen Fährte waren" rief sie ^heiJ- 
lldi ..Jim kann sie gar nicht getötet haben, sie 
war srJion betäubt, als er zu ihr kam. . , 

Der insppktoi beugte sidi mit einer 
len Beweßung zu ihr hinüber und ihr wur^ 
mit Sdireci<en bewußt daß sie zuviel gesagt EiÜüe Als ob sie die Worte unpsprodien 
machen könnte fuhr sie 

idi meine es können doch niUit zwei 
Leute einen Menschen töten? Das ginge doch 
nach dem Gesetz gar nicht oder? 

„Es wäre doch möglich." cj,,,i 
„Aber dnnn wäre dodi der erste der Sdiul 

dige^ 
Vielleicht. Das käme darauf an." 

^Das ist lädierUdi. Niemand kann eine Lel- 
die umbringen." 

„Das ist richtig.- • 
„Auf was warten Sie darm nodi. . . 
Er lehnt« «Idi In «einem Stuhl zurück 

betrachtete »le aufmerktam.* 
„Dieser Mann*. begaM ^ 

Mann, der hörte, wie Sie ««iroht Ca- 
mlila Floyd-Francl» zu t6ten - können Sie ob» 

''"Nds! Jedenfall» nicht tofort", gab ile 
iB^ xa. Doch dann k»m «in «nder«r G«- 

danke. „Aber für Sie kann dat dodi 
sdnvierig sein. Er muß ganz ta unser« 
wohnen. Er brachte dodi meinen Mann na« 
dem Unfall heim." ^ 

„Nadi weldiom Unfall?" Die Frage kam 

Jim wurde angefahren -* Sie zöger^ well 
sie den Grund dieser Sdiärfe nidit begriff. 

^Angefahren - wo?" ^ ^ „  
Auf seinem Helm weg. Ein Wagen hat to 

angefahren. Ein Mann Sie «"Tötete 
ihr die Unmöglidikelt der ganzen ^tuaüOB 
zum erstenmal bewußt wurde Derselta 
junge Mann fand Ihn auf der Straße und 
braute ihn heim Er hatte eine Verletzung ^ 
Kopf." Wa« nützte das alles. Jim t^onnte «lÄ 
ja nidit darauf besinnen. Hätte sie vielleidit 
nichts davon erwähnen sollen? 

Inspektor Bennett unterbraA ihre 
ken. „Sie haben diesen TTnfnll natürlloi ge- 

'"^Nein." Sie riß Uire Augen auf - 
führte diese Frage nun wieder? „Es sdiin 
keinen Zweck zu haben 5® u 
sidi nidit. und niemand hatte die Wagen- 
nummer aufgesdirleben." Ihre Stinime 
bitter „Ein klarer Fall von Fahrerflu^t.^ Urwl 
Jim war zu Hause - was hätte es genützt 

„Oder lag es vielleidit daran, daj3 Sie beide 
sidi scheuten, die Polizei zu rufen?" 

Aber nein", erwiderte sie aufsäpig. „Ia> 
wußte ja gar nicht daß idi Camilla ^8^ 
bracht hatte. Ich wollte ihr nur ein SAlaf- 
mittel geben, damit sie nicht heute mit .Tlra 
nach Manchester fahren konnte!" 

Der Inspektor stand auf. j^®"' 
stellte sidi neben ihn Wie sie die beiden so 
stehen sah. den einen hager und den anderen 
rundlich, mußte sie sidi sehr beherrsdien. 
nidit zu lachen Sie schienen Ihr w,e zwei 

oTTii leer 
Und jetzt sind Sie so fieundiich und geben 

uris die gegenwärtige Ans^rift 
Das Geläditer erstarb ihr in der Kehle Sie 

sprang auf die Beine und stand ihnen mit 
zorn funkelnden Augen gegenüber 

Warum? Sie brauchen Ihn dodi nicht. naÄ 
dem Idi Ihnen genau gesagt habe, wie alle« 
geschahen Ist " 

- .,Ou weiBt. ich habe eine Sdiwäche für 
Schönheit . . .** 
„Das haben Sie aber nidit g^an " 
„Aber ich habe Ihnen die Wahrheit 
„Das glaube idi Ihnen gerne Mrs 

ton Und ich glaube Ihnen auch daß Sie nidit 
vorgehabt haben Miß Camilla Flovd-FrancU 
zu töten." Er sprach mit soviel 
Wärme und Freundlid.kelt, daß es ihr auf d^ 
Ner™n ^ng „Wissen Sie Sie hab^ s e auA 
nicht getötet Es war nidit Ihr 
Das hat es vielleicht dem Mfirdei erleiditert- 
und das müssen Sie mit Ihrem 
madien. Aber die Tatsa.-hen JP|;®^®" 
daß die Frau erstickt wurde. Mit einem Kl»- 

**"oh, nein." Der Raum drehte »ich um ^ 
.Nein. Jim kann »o etwa» furchtbare» nlo* 
getan haben.* 
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Rentenauskunft schon für Fünfziger 

Die Computer der LamlesversicUcrun(t!!an.-:talt arbeiten auf Hochtouren 

In dor I.anclcsvorsicherunBsanstalt in Frank- 
furt rasseln die Computer. 70 Dntons'pe/i.i- 
listen sind nm Work, um einen Sevice vorzu- 
bereiten, der jedem ho.'^.sischen 
voraussact. was er im Rullestand monatlich 
an Geld zu er\vartcn hat. IR Millionen Kar- 
ten von eineinhalb Millionen Versichrrten -- 
das ist eine Rie.'sennrbeit für Menschen- und 
Eieklroncngehirne. Dennoch ist rnan in FranK- 
fiirt bemüht, schon bis Mitte näch.sten Jahres 
die Rente derjenigen mitteilen zu können, 
die zwi-Jchen 1008 und 1010 geboren wurden. 
Dabei wird auch fe.stqestellt werden, ob es 
irgendwann Lücken in der Versicherungs- 
z.ihlung f*ib. 

Späte oder frühe Ruhe 
Später sollen schon ü.'iiährige Auskunft über 

die Höhe ihrer Rente erhalten. Aber auch 
Jüngere werden — allerdings nur auf An- 
trag — erfahren können, auf welchen Sum- 
men .sie sich einst ausruhen können. Sie und 
die jetzt in die Untersuchung einbezogenen 
alleren Menschen können sich dann über- 
legcni. f>b sie schon vor dem e."!. Geburtstag 
„auf Rente gehen", was natürlich ein etwas 

geringeres monatliches Ruhegeld bedeuten 
würde. Die „flexiiile Altersgren/e" ließt be- 
reits auf dem Geselzestisch. Zeitiger oder spä- 
ter Ruhestand, das wird für viele die Frage 
sein, wenn der Computer in der Landesver- 
sirhemngsanstalt seine Auskünfte gegeben 
hat. 

Direktor Munker von der Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen, der dieses sowohl eilige 
als auch komplizierte „ErmitUungs-Verfah- 
ren" unter seiner Obhut hat, kann dessen 
Kosten noch nicht absehen. Die Kostenschät- 
zung pro Auswertung schwanke zwischen 50 
und 250 Mark pro Versicherungsnehmer. 

Vor allem aber klagt Direktor Munker über 
Personalmangel. Er hat neben seinen 70 Da- 
tenverarbeltem nur 100 Mitarbeiter, die den 
auf die Anstalt zukommenden Schwall der 
Antragen bewältigen ifcjssen. „Das Ist In an- 
deren Bundesländern besser", bemerkt er, 
aber „wenn nichts unvorhergesehenes ge- 
schieht", sei seine Behörde In der ersten Hälf- 
te des nächsten Jahres parat, allen Jahrgän- 
gen zwischen 1908 und 1910 präzise zu sagen, 
welche Gelder ihnen für den Ruhestand zur 
Verfügung stehen. ("S) 

Mit Spenden aus Langen 

Drei Kirchbauten in Malawi 

Nach füntj.hhrigcrMi.ssionstätigkeit in Afrika 
bekam Pater Karlheinz llahn vom Orden der 
Weißen Väter im Jahre 1069 einen halbjähri- 
gen Heimaturlaub. Kr verbrachte ihn hier in 
Langen bei .seinem Bruder, da er nicht zu sei- 
ner Mutter nach Leipzig reisen konnte. 

Während clic.ser Zeit hielt Missionspater 
Hahn wiederholt in der Pfarrei III. Thomas 
von Aquin CTOtle.sdicnstc. Predigten und Licht- 
bildervorträge, so daß er und seine Mission 
ijald allen Pfarrangehörigen bekannt wurden. 
Neben persönlich überreichten Spenden erhielt 
Pater Hahn für seine Mission in Malawi die 
Kollekte seines Abschiedsgottesdienstes in 
Höhe von über 3000 Mark. 

Dai>ei sollte es aber nicht bleiben. Spontan 
überlegten Pfarrangehörige, wie man auch in 
den kommenden Jahren helfen könnte. So kam 
es in der Pfarrei Hl. Thomas von Aquin zu 

den jährlichen Mission.ssonntagen für die Ma- 
lawi-Mission. in diesem Jahr am 24. Oktober. 
Aber auch in den Zwisciienmonaten vergißt 
die Pfarrei Malawi nicht. Gerade in den letz- 
ten Tagen übernahm wieder eine Familie die 
Ausiiildungskosten für einen Malawi. 

Die Mission dor Wi^ißen Väter hat ihr Zen- 
trum in Mzuzu, im armen Norden IVlalawis. 
Die Menschen leben dort unter primitivsten 
Verhältnissen. Mit Spenden aus der Pfarrei 
Hl. Tiiomas von Aquin hat Pater Karlheinz 
Hahn bereits die dritte Kirche gebaut, von 
denen jede 150 Mensclien Platz bietet Mit 
nach unseren Verhältnissen wenig Geld kann 
er viel leisten. Die Steine werden von den 
Malawis in Selbsthilfe geformt, gebrannt und 
vermauert, so daß die Missionsstation nur die 
Kosten für die anderen Materialien aufbringen 
muß. 

f 
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Der Itohbau für die neue Kirche ist fertig. 

In primitiver Bauweise u.-rden Tf; hlliauten mit nassem Lehm verputzt. Diese Bauten sind jeJuch termitengefälirdet. 

Zuge^ben: 

Wirdfirfeneui^tun, 

was andere 

nieht tun dürfen. 

Aber: 

Dafür tun wir mandies, 

was andere 

nidit tun wollen. 

Briefe befördern zum Beispiel. Oder 
Fernmeldeanlagen bauen. Das ist nur 
unsere Sache. So will es das neu gefaßte 
Postgesetz vom 28. Juli 1969 und das 
Fernmeldeanlagengeselz vom 14, Ja- 
nuar 1928. Diese Gesetze geben uns 
Ausscliließlichkeit auf beiden Gebieten. 

Genau das machen uns manche Leu- 
te zumVorwurf. Sie wünschen uns Kon- 
kurrenz an den Hals wie «chlinimen 
Feinden die Pest. Dann ginge alles viel 
besser, meinen sie. Gar nichts ginge 
besser. 

Die Konkurren« würde nur 
die RoKinen 

«US dem Kuchen wollen. 
Wir müssen mehr tun. 

Der Fischer auf der Nordseeinsel 
könnte bestimmt nicht mehr für 30 Pfen- 
nig seinem Bruder in Oberbayern einen 
Brief schicken, wenn er bei einem priva- 
ten Unternehmer seine Post aufgeben 
würde.Ermüßtevielmehrdafürbezahlen. 

Wir befördern jeden Brief fürs 
gleiche Geld, ob nur um die Ecke oder 
mehr als 500 Kilometer. Weil wir für 
alle da sind und nicht nur für jene, die 
uns Gewinn bringen. 

Natürlich ist es auch für uns niclit 
unrentabel, einen Brief in der Großstadt 
von einer Straße zur anderen zu beför- 
dern. Aber 25% aller Briefe befördern 
wir mehr als 300 Kilometer weit, 30% 
bis zu 300 Kilometer weit und 45% bis 
zu 150 Kilometer weit.Ohne Unterschied 
im Preis.Wir bestrafen niemanden dafür, 
daß er seine Briefe zufällig weiter weg- 
schicken muß als ein anderer. Oder an 
einen Empfänger, der schwer erreichbar 
ist. Ein privater Briefbeförderer müßte 
unterschiedliclie Preise verlangen. Man 
könnte es ihm noch nicht einmal ver- 
denken. 

Wir haben noch nicht 
Pleite gemacht. 

Aber nur deswegen, 
weil wir Schulden machen. 

Mit dem Telefon ist e» nicht anders. 

Für jeden neuen Anschluß zahlt unser 
Kunde 120.- DM. Audi wenn der An- 
scliluß tatsächlich 4.000,- DM kostet. 
Und das kostet er. 

Also Geld borgen?Wir tun es. Drei 
von vier Mark, die wir investieren, sind 
gepumpt. Weil wir investieren müssen, 
ohne Rücksicht auf Verluste. Wenn dieses 
Jahr zu Ende ist, werden wir 1,2 Millio- 
nen neue Anschlüsse eingerichtet haben. 
Dieser Kraftakt kostet über fünf Milliar- 
den DM. So viel Geld erwirtschaften wir 
nicht. Wir müssen es uns leihen. Nicht 
etwa aus der Staatskasse, sondern auf 
demfreienKapitalmarkt.Steuergroschen 
sind bei uns nicht im Spiel. 

Wir haben auch 
ein Monopol 

auf schlechte Geschäfte. 
Trotz müglicher Konkurrenz. 

Unsere Ausschließlichkeit hat je- 
doch Grenzen. Es gibt Bereiche, in de- 
nen uns jeder Konkurrenz machen kann, 
der will. Aber kaum einer tut es. Weil 
es kein Geschäft ist. 

Täglich?,5 MillionenZeitungenüber 
das ganze Land hinweg ins Haus zu 
bringen, verschafft uns nur rote Zahlen 
in den Büchern. Wir befördern sie trotz- 
dem. Andere lassen fein die Finger 
davon. Obwohl sie es dürften wie wir. 

Oder Pakete. Es gibt sogar private 
Unternehmer, die ebenfalls Pakete be- 
fördern. Aber nur dorthin, wo es sich für 
sie lohnt.Wir befördern sie überall hin. 
Auch dahin, wo sich Fuchs und Hase 
gute Nacht sagen. Wir legen freilich 
auch jeden Tag ohne Aufhebens eine 
runde Million DM im Paketbeförderungs- 
dienst zu. 

Es gibt bei uns rentable Bereiche 
und unrentable. Unterm Strich bleibt 
aber nicht genug übrig, um ohne hohe 
Scltulden auszukommen. 

Nur so können wir für alle da sein. 
Weil wir für alle da sein wollen, müssen 
wir dafür sorgen, daß die Rechnung auf- 
geht. Und dazu müssen wir einiges tun 
dürfen, was andere nicht dürfen. 

POST 
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his;t Artikel, 33. Artillerielanggeschoß, 35. 
Astrolope Wallenstelns. 37. Sitz einer grle^. 
Phnosophenschule. 39. Nebenfl^ des Ebro 40. 
flelßlK 41 Ureinwohner Japans, «. Donau 
rufluß! 44. besitzanzeigendes f 
4B. Borten, 51. Wappcnvogel, 63. A'tersgLld 
cmpfängcr, 57. nord. Mannemame, 58. Stadt 
Im Ruhrßoblet. 60. Figur aus „Tiefland . 61. 

Ha^te Müsse 

Schachaufgabe Nr. 47 

bäum, 50. Ind. Gewicht, 52. hohe SPjelkar^, 54 
Fuge, Falz, 55. welbl. Vorname, 66. Flu^latz 
von München, 5B. Nadelbaum, 69. 
ß2 Nebenfl. der Rhone, 63. Abk. für Berncr 
kung. 6rKfz-Z. Nalla, 67. Ital.: drei, 69. Zel- 
dien für Lumen, 70. Kfz-Z. Niederlande. 

elniic u-gte Gewürzknospe, 63. solange, so weit, 
64 eloktr. geladmes Tollchen, 66. Vomandte. 
68 Libi wesen, fiü. vitaminhaltiges Fett 71. 
Bm..riknn Landgut, 72. Zahl. 73 weibl. Vor- 

""s e n k r e c h t : 1. Ilüss. Kult, 2. F.insledclel, 
8. Ahk für ehrenhalber, 4. Strick, 
trompc-te, 6. Dummheit. 7. gnedi. Güttin, b, 
harzreiches Iloiz, n. lat.: Luft, 10. Kfz-Z. Lahr, 
11 Oper von Verdi, 12. nord. Mannername, 13. 
Milglied des engl. llochadels, 14. akad. Kxa- 
mensnote, 17. ind. Münze. 18. Schwimmvogel. 
20. Tennisausdruck, 23. welbl. Vorriame, 2 . 
duftende Oartenblumen, 27. cliines. WoRcmaß. 
88 niederl. Fürstengeschlecht. 30. Eurcyaer. 31. 
NiedersclilaR, 33. Raubvoßel, J*,. 
86 persische Rohrflöte, 38. Gibbonaffe. 43. 
Herbstblumen, 45. agypt. 
gedehntheit. 47. Buße, 48. TonmaB. 49. Laub- 

Kälselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) I (c-d) + (o-f) + (g-h) + d-k) = * 
Es bedeuten: a) ehem. Element, b) jap. 

Münze, c) Typ, Gattung, d) Skatausdra«, e) 
Großkatze, f) german. Wurfspieß, g) Fehllos, 
h) Figur der Quadrille, I) einjähriges Fohlen, 
k) span. Küstenfluß, x = Staat In Südamerika. 

Hier darf gestohlen werden 
.Tedem der nadistehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
spanischen Spruch ergeben. 
Uwe - Ar - Azur - quo - Ella - Eger - Hein 
Kar - Inn - Ger - Henri - acht - Zaum - Tür 
Ampel. 

Schütlelrätsel 

Utah - Tal - Alpen - Baden - Rune 
Die.se Wörter sind so zu schütteln, flaß "e"® 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
ergeben dann eine Stadt tn Hessen. 

Silbenrätsel 

Aus den Silben: a - ahr - ar - as - be - da der - e - e - en - cn - fe - ge - gle - he 
ho - 1 - 1 - ka - kelt - 11 - 11 - me - ml - mlst 
ne - nen - neu - nl - no - nom - ra - re - re 

a b c d e J 9 ^ 

Weiß zieht an und setzt In 2 Zügen matt,. 
Kontrollsteliung: Weiß: Kr6, Dc6, Tc2, Sc4. 
Schwarz; Ke5, Bd6, g3. 

rl - ruf - rung ser - son - tar ■ Um trt 
to - u - zan - sind 15 Wörter folgender Be- 
deutungen zu bilden: 1. Frohsinn, 2 eine Mus^ 
3. Hollbad In Rheinland-Pfalz, 4 Prahlhans, % 
das Lied von Troja, 6 Truppenunterkun t, 7. 
Staat der USA, 8 ausgeübte Tätigkeit. 9. 
flelschfress. Pflanze, 10 Landschaft 
11 Jurist, 12. Pinzette, 13. Staatsfuhrung, 14. 
Sowjetrepublik. 15. Kanton der Schweiz. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben von 
oben nach unten und von unten nach oben g^ 
lesen - ergeben einen norwegischen Dr.irna- 
tlker und eines seiner Werke 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern strelclien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbu^staben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Worter er- 
geben Die Buchstaben, die Sie angehängt 
Liben. ergeben hintereinander gelesen eine 
Oper von Weber. 
Hals - Asta - Staub - Linde - Ring - El 

Konsonantenverhau 
slgwrschvrdrwlthnhs 
svrschls«t 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus einem Ge- 
dicht von Goethe. 

Schachaufgabe Nr. 46: 1. Dc4 - e6, f7 - e6. 
2 h2 - h4. e6 - e5. 3. Lf6 - g5 matt! 

Im Handumdrehen: Sarg - Taube - raus 
Mop - Aale - In - als - Mut - Reise - Trapper 

"sd^mTe'l^ätLl: Tor - Eifer - Hafer - Eiger 
Ruh - Alt - Nelke = Teheran. 

(iroßes Kreuzivorlrätsel: Waagercdit: 2. Gul- 
flrn 6 Flotow. 12. Polo, 14. Pol, 16. Ära, 17. 
ipät, 20 Lee 22. Nagaika, 26. Ner, 27 Er s, 30. 
Nurse 31 Laie, 33 Skrupel, 36. roi 37. 
Festung, 39. Pakt, 41. Silo 43. Tab ^abe, 
45. Rips, 46. fit. 48. Rang, 50. Lena. 52 Vatikan. 
5S. Ree. 57. Trapper. 61. Anet. 62. Lasso, 64. 
Dior. 65. Lab. 67. Nonsens, 69. Aas. ^1; 
73. aer. 74. Aul. 76. Gent. 11. Kurler 78. Un- 
dine. - Senkrecht; l. Boe, 2. ^ , 
Don 5. Elan. 7. Lake. 8. Ora, 9. Ta. 10. WS. 
11 Rae 12 Plus. 13. Leer. 15. Karo, 18. P^ieu, 
19'. Trog, 21. Tip. 23. Gurt. 24. Isis. 25. Ras. 28. 
Rum. 29. separat, 31. Leopard, 32. Ito, 

Kaaba, 35. Laban, 37. Fllnt. 38. Neige, 40 Ko^ 
42 Ire. 47. DIN, 49. Gran, 50. Lese, 51 .ApÄ 
52 Volt 53. Tabu, 54. Kea, 56 Esse. W .^i^ 
59' prae, 60. Rist, 62. Lore, 63 Onan 
67. Nel. 68. Sud, 70. Ana, 72 NK. 73. Ar. 11 Ll, 
76. Ge. , , 

Lustiges Silbenriilsel: 1. l 
Nichtleiter, 3. Olirfeige. 4^ ^ 
Notenbank, 7. Portion, B Unterhalt .1 Nor 
male, 10. Kapelle, 11 Tatra = Km>len|n.nUl. 

Konsnnalen-Vorhau: Wer ..l""""?',,,'."/ 
rechten Zelt, der muß e.s.<!en was ubrm blnbfc 

Rätselgleichung: a) Probe, b) Robe c) AiaL 
d) Lal. e) Rlgel. f) Igel, g) Amur. M_Mur^ 1) 
Dlgger. kl Gor. 1) Magen, ml Gen. x - Para 

Hier darf gestohlen werden; Das Weib ist 
der Vater der Sorge. 

Wortlragmente: Ein gutes Gewissen Ut ein 
sanftes Ruhekissen. 

Zum Schmunzeln 
Kein Bedarf 

Thealerportier: „Garderobe gleich links. 
Herr Graf!" 

Graf Bobby: „Danke für den Hin weis, aber 
!ch habe wirklich alles, was leh brauche!' 

Nicht zum drittenmal 
Monika war bei Bekannten zu Besuch^ Als 

man ihr nochmals ein Stück Kuchen anbot, 
lehnte sie höflich ab: „Eigentlich möchte ich 
»chon noch ein Stück, aber meine Mutti hat 
Besagt, Ich dürfte auf keinen Fall zürn dntten- 
tnal Kuchen annehmen. Sie hat sicher nicht 
gewußt, wie klein hier die Stücke sind! 

Helteves Allerlei 

Der sanfte Bill 

    

Humoreske von Carl Roote 

D<ir sanfte Bill war dem Schnellrichter vor- 
geführt worden. 

,Sie geben also zu", sagte der Riehter, „in 
Stone's Lagerhaus eingebrochen ^aben. 

„Gewiß, Sir", antwortete der sanfte Bill. 
„Und dort haben Sie einen Anzug entwen- 

det?" 

Einfach lächerlich! 

Mitfahrer 
„Hast du gestern abend meinen Wagen be- 

nutzt, Junge?" 
„Ja, ich hab ein paar Burschen aus meinem 

Kliib mitgenommen." 
So? Dann sag Ihnen, daß Ich zwei von 

Uii'en Lippenstiften gefunden habe." 
Kleine Portionen 

„Warum sind hier Im Bahnhofsrestaurant 
flie Portionen so klein, Herr Ober?" 

„Damit die Gäste nicht den Zug versäumen, 
mein Herr." 

U-Boot 
Zwei Irre haben einen Kahn gebastelt und 

«eigen Ihn stolz dem Warter: 
„Hier Ist unser Unterseeboot." 

..Sehr schön", lobt der, „aber wie wollt Ihr 
damit unter Wasser gelangen?" 

„Ganz einfach - wir haben drei Locher hin 
eingebohrt." 

Musiker 
„Ich habe gehört, Ihr Sohn will Musnker 

werden? Welches Instrument spielt er denn. 
Wissen Sie, darüber sind wir noch zu kei- 

nem Entschluß gekommen. Vorläufig lassen 
wir erst mal seine Haare wachsen! 

Kunde 
„Aber. Fräulein Lola, nun hat der Kunde 

doch nichts gekauft. was 
esslert war!" tadelt der Geschäftsführer. „Was 
wollte er denn haben?" Hann 

Die junge Verkäuferin wird blutrot, dann 
stammelt sie verlegen: „Mich. Heute abend 
um acht Uhr." 

W.t denn - ihr habt ood. hier JearbeitetT. Mann da hätten wa doch uff ne ermSßIgle .wai nenn inr jf^llMhaltsfahrkarte reisen kennen!" 
   

„Ja, Sir." 
„Ferner eine Lederjacke? 
„So war es, Sir." 
„Außerdem ein Paar Stiefel, einen Mantel 

und einen Elektrorasierer?" 
„Ganz recht. Sir." , 
„Und dann noch zwei Flaschen Gin und 

eine Stange Zigaretten?" 

Der Schnellrichter schüttelte mißbilligend 

^^"Abri^'bester Mann", sagte er, „Sie sind 
bisher unbescholten und ^aben stets ein 
ordentlichen Lebenswandel geführt! Haben 
Sie denn bei diesem Elnbri^h 
Ihre arme Frau und an Ihre Kinder gedacht. 

Der sanfte Bill nickte. 
„Doch, Sir, habe lch", _sagte er. „Aber glau- 

ben Sie mir. Ich habe ..." 
Nun 1 

"Nun ja. ich habe wirklich nichts Passendes 
für sie gefunden!" 

Die Radikalkur 

Der Nächste, bitte!" Doktor Meier drückte 
einem neuen Patienten die Hand. „Na. wo 
fehlt's denn, mein Lieber?" 

Der Patient seufzte. ..Ja. 
ist so. Am Tage spüre ich fast 
ich mich aber zu Bett lege, fangt es an. Das 
Kreuzweh nämlich. Ich lege mich «rtits da 
sticht es rechts, ich lege mich »nks.^® sticht 
es links. Ich lege mich auf ''e" 
sticht es in der Mitte. Mit einem Wort: Meine 
Nachtruhe Ist dahin!" , „ ._ 

Doktor Meier untersuchte den Patenten 
lange und gründlich. „UngefahrUch , meinte 
er dann, „das werden wir bald kuriert haben 
Sie müssen nur viel Bewegung haben und 
viel spazieren gehen! - Mer noch 
für eine Salbe, mit der lassen Sie J^en 
Abend den Rücken massieren. - Noch eine 
Frage: Spielen Sie irgendein Instrument. 

„Ja", sagte der Patient. »Flöte! „k-j. 
„Flöte?" Entsetzt schlug der^t die Hände 

zusammen. „Flöte spieleri Sie tei d^ese^ 
i Krankheit? Das «w^hr ^1- 

einstellen. Flötenspielen ist Gift für Ihr Lei 
"^""Entschuldigen Sie, Herr Doktor!" meinte 
hernach die Assistentin, „ich habe wohl auch 
schon einiges 
warum haben Sie dem Mann mit Kreuzwen 
das Flölenspielen verboten?" 

Nun" erklärte Doktor Meier. „Sie können 
ja "nicht' wissen, daß der Patient ein Stock- 
werk unter mir wohnt!" 

i 

1 ^ 

oder i 
Mutt  

Die lieben Kleinen 

1 ..7.50 niVl. oder ich spiele das Rand 
i " ' Mutti vor!" 

I 

i Ich kann heule nicht sPi«'®"- 
I Establishment bestimmt Schularlieiten. 
llUlHIIMIIHIIIIII» -     """"""" 

Fast ertrunken 
Es ist schrecklid.". jammerte G"' 

„Jedesmal, wenn ich Zwiebeln schneide, tr«- 

"^loTriäßt ^cM^icht 
Hudi. „Du mußt die Zwiebeln nur unter Wa 
ser schneiden?" erklärt Gral r»ac habe ich schon versucht , erKiari ui« 

Riner- 

Sport-Schokolade 

In »«ridiloden^n Sorten 

' ioo-a-Taiei "tUSf 

Pfirsiche, Vz Frucht 
aut Gfl6ch#ntond 

1/1 Dose -,99f 

marlbel 

kleine iunge Bohnen^ _ 9 
ganz uingelegl 

1/1 Dose -,89S 

1970er 

Gieiszelier WeiBwein % 

Ur.-Fl.oline8l. 1; MS 

^ Fischstäbchen % 
out Kabeljau, paniert ^ Wm A 

• ^OO-P-PCkB. 

Omo 
Vellwaichmlttel 

3-kg-Tragepcka. 7,98 

spar 
Mainz 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Umzüge 

Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbeiten 

nadi Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrrstaurant 
..Schützenhaus' 

Langen- 
Oberlindcn 

ab 16 Uhr geöffnet 

Selbstklebende ] 
Buchstaben 

in schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schlider-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Klaviere 

W. EPPEI,SHEIMER 
Daimstadt 

Rheinstr. 24. Tel. 48800 

Warum nicht Radio Hauptwache? 

Es spricht Nichts dagegen- 

aber so Vieles dafür: 
• Niedrigpreise • Bis zu 32 Monate Voiigarantie • Kostenloser • 
• und motorisierter Blitz-Heimkundendienst • Großauswahl • 
• 234 Colorfernseher in unseren 15 Läden vorführbereit • 
• Besonders günstige Color-Finanzierung • 

VMUMien Sie bHte dte folgenden Sonderangebote 

ab unserem riesigen Zentraliager: 
FirkliniMliir 

liiiperltlT4Z6 
l698.-a69 

KÖHerlarnielitr j 

f SOcin n 
LJB 

HltlWIll Nitt an« Biltirii 
.«348.-ai6.- 

Schallplitlen 

llngll ib 1 •* 
ip ib 2.95 

Firtlerntelier 

Color 
66 cm Bild 

Zinuiil Spitiil 
1486.-^65. 

Musiktruhen 

Brunt Comelli mit 
PtililpiPlinin-WaclisI 
,„293.-;^ 14.. 

I Kiilflirrtriini 

Philips Roy. 3 Wimm 
.»69.50 

Tlichltmiehar 

1 In 

Plilllpi Titian 
»r478.' S{i.15.' 

SIerw-Anligen 

Artnl T1500 mit 
Slirie-Dicoderund 
2 Boxin, komplilt 

wr 3&8.-Hi.17 
Plittinspietar 

Lllt Kotllr mit Viriilrklr 
mr 59.* 

Tiscillernieliir 

69 cm 
Bild 

Silyerfunk s 8 
,384.-ai6. 

Toi^ndgertls 

Telelunken M 230 
nur 339.-»!i17.' 

Halmndloi 

Nortmtnli Hgrina tu«« 
nw 85.-  

Kolltrtiniialiir 

Gnindig 
r498.-Ä18. 
Wisclimitcliinen 

Indeill Luxui 
S kg.Volliutoniat 

.,483.-ai8. 
Ciistttinrecordar 

Ptlllf I 3302 konpltll 
mir 1 25»- 

Hö^stpreise für Ihr Altgerät. 

Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,-DM 

LIeferinig ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im März 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
• Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über 80 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist • Melster-Zentralwerkstatt^# 
farMuniselilBiuf lstlfertraiienssache,deslB!teJ 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 23674 

LAMMPELZM&NTEL 

natürlich von 
fai Kalhoilntnpforlt |a. d. HiupMj 
■ . KolMtplGli (m'Ob. Fronlif. Hell Fronkfurt Hauptmdit (U4«linlion 

LEDER-VATER 

•««..U.... ..MI» Ii. H.l*t   - l'-fc"« 

Der Möbel-Jumbo* startet 

Jumbo-Freiflüge 

nach Mallorca zu gewinnen! „ , 

Waiffi hat es t aiii fißisDiel 
||3 Wiedereröffnung unseres 

gegeben? Wir kennen kern Beispiel. If^l Ludwigstraße 44. 
Unter denBesudiem (ab 18 Jahren) \mseres Einnchtungshauses ISSSSi   , ^ ^ „ t 

wird bis einschließüdi 10.12.1971 die oben genannte ■UUl üi© Dort, sdiräg gegenüber vom Gessmaim Statnmi^us, wa^t 
Anzahl Jumbo-Freiflüge nachMallorca verlost. moSSbC OTOßG Möbelausstellung auf Sie: Nach modemsteu 
Alle Gewinnet werden nodi vor Weihnachten benachriditigt. Ideen gestaltete Wohnbeispiele. u- 
RSiSSausgescMossen. « , EUfOpaiSChe Sidier^Sie IhreTeikahme. Besichtigen Sie volhgunverbmdhA 

Feiern Sie mit uns das große EUROPA MÖBEL- Möbelmarke unsere Stilmöbel-AbteUung und unser Jugendzimmer-Studio. 
Mandelblüten-Fest in Mallorca!   Holen Sie sidi ihr Glückslos. 

Gessmann • Europa-Möbelhaus • Neu-Isenburg • Ludwigstraße 39-41 und - jetzt ganz neu-44 
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kauf 

Winterreifen 

zu sensationellen Preisen 
(einschließlich Montage) 

Vergälst M+S Reifen   
schlauchlos, industriell neu gummiert, 5.60-15 
für VW-Käfer, Satz 4 Stck. ä 26,50 statt 106,- 
(Sie sparen 6,50 DM!) Sonderpreis QQ gQ 

M+S Reifen cxJilCOrÜ 
aus dem Hause Continental, schlauchlos, 
5.60-15 für VW-Käfer, Satz 4 Stck. ä 37,50 statt 150,- 
(Sie Sporen 11,-DM!) Sonderpreis |0Q ^ 

All« gebrtiuchllclMn Felgen am Lager 

y roßmefzgerei  

für alle! 
Schweine-Schnitzel 

500g 3f05 

Schweine-Broten 
lii^  500g 

lU 11 Schweine-Rollbrofen 
Vjjrfnr  500g 

Schweine-Köpfe 
ohne Backe 500g 

3,35 

3,45 

-,30 

Schweine-Kotelett 
500g 

2,95 

Rinder-Gulasch O QB 
 500g 

Suppenfleisch f QC 
mit Knochen 500g 

Hackfleisch | QR 
'/, Rind,'/2 Schwein 500g lySVU 

Schweine-Schulterbraten 
wie gewachsen, mit Knochen, 500g 

1,95 

Bratwurst Hausm. Art 
 500g 

Fleischwurst einfach 
 500q 

Spaltschinken 
am Stück 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, 

1,95 

1,95 

5,90 

gemis^ter Salat, 
lessertt Obstsalat < 3,95 

Knaben- und Mttdchen- 
TrfigonÄcIhosen 
in schwerer HetarKo/Royon- ää 
2ualität, in mehreren Farben, 1|l Qfl 

ir. 104-116   ob lOyVU 

Schaffell-Sohlen 
aus echtem Lammfell, mit dichter Woll' 

Struktur und angespritzter Rutsch- 
sicherung, weiß, Gr. 28-46, ab 

2,50 

5,90 

Damen-Unterideld 
mit Spitze am Träger und Saum, 
in X) Farben, Gr, 38-50  

Herren-Winterstiefel 
aus Rindbox, mit 4 Metallösen-Schnürung und 
echter Mokassinnaht, Webpelz- 
futter, strapazierfähige Laufsohio, 
Farbe; rooeo (rotbraun), Gr. 39-46 • > "mmf 

Damen-Strumpfhose 
hochmodische Musterung, 100% Krepp, 
riviera, dschungel, rost, heu, 

raphit, naturell, negus, 
w. 38/40 - 44/4«. 6,90 

Sprendlingen 

bffenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Ifergotst M+S Eis-Spikesreifen I 
schlauchlos, industrielle Neugummierung, 
5,^-13 fOr Opel Recot!, Ford 12M/15M, 
Satz 4 Stck. ä 46,50 statt 186,- 17 C 

(Sie sparen 11,- DMI) Sonderpreis 11 wj" 

Und weiter Im großen Relfenlager 

M+S Reifen <x»iOOItl 
I Ho 

schlauchlos 
aus dem Hause Continental, 6.00-1? 43,- 

5.60-13 42,50 5.90-13 44,50 6.40-13 54,- 
5.60-15 37,50 6.00-15 46,- 

M+S Reifen wi/üürnmi 
mit industrieller Neugummierung, OO m 
sdilouchlos 6X)0-.12 
5.60-13 26,50 5.90-13 29,50 6^-13 3430 
5.60-15 26,50 6.00-15 29,50 

Aus unserem 
Spielzeugparadies 

Puzzle-Spiel 
750 Teile, Größe 

39,5x59 cm, »Rembrandt-Nochtwache* 

7,50 

Puzzle-Spiel __ 
1500 Teile, Größe ff Rfl 
59,5 X 84 cm, ,Alexander-Schlacht' 11 y W W 

das bekannte llkindelssplel 
für große und kleine Kinder.. 

Würfelspiel 
.Lieber Onkel Bill" 
R)r 2-4 Spieler, 
für Kinder ab 5 Jahren ..... 

18,90 

. 5,95 

Abendmentt ob 17,00 Uhr 
Suppe,H Hähnchen mit PommesfrHes, 

Herren-Cordfean 
Fußweite 60 cm, florfeste felncord- 

quaütöt, .modische Neuheif, braun, 
beige, scnwar?, marine, olive, strato 

24,50 

Herren-Schneecoot 
vollsynth.; mit dicker Pebümitation CQ , 
obQefOttort« 

Klopprod 

Anderkauf-pork 

Tankstelle 

BENZIN Ltr. 46* 

SUPER ...ltr. Sfef 

3p50 

Standfußhollsplel 
8 Stangen mit Spielern, aus- 

klappbare Tischbeine, 
unmorrtiert, 103x58 cm 

59,t 

Bilderbuch 
8 Gesdtichten, Märchen und 

Enählungen, Formah 26x19 an 

4,00 

Autewosdien 
undwochson. 

S«nidniäiindMn- 
GeMhlffateiriiudi 
60 Gul*-Nacht-GMdikhtea, 
tn Seiten, nilt vielen ^ und 
nwhrforfo^ Kklem. 

\N 
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Trost des Glaubens 

Eine Betrachtung zum Totensonntag von Johannes Baudis 

Hi*' 

V-.' 

/ 

1' 

tr?;-- 

Grabkreuze. 
Foto: Dr. Wo!» & Trilschlet 

Dem Tod gegenüber sind wir alle miUln- 
ander gleicti hilflos, der Regierungschef eben- 
so wie der Landstreicher, der Greis wie das 
Kind, Mann oder Frau. Jeder stirbt seinen 
eigenen Tod, Jeder ist für seine eigene Person 
ßeforderl. Es wäre eine große Aufgabe, dem 
nachzugehen, was Menschen alles ersonnen 
haben, um die Schrecken des Todes zu ban- 
nen. Der Philosoph Feuerbach alle 
Religionen seien im Grunde nur SpeKulatio- 
nen, um dem Tod zu entgehen. Der Mensch 
kann es nicht ertragen, daß es mit ihm einmal 
ganz und gar aus sein soll. So wird „das Grab 
der Menschen die Geburtsstbtte der Götter 
Aber es Ist nicht nur das Grauen vor dem 
Grabe, der Verfall, was den Menschen um- 
treibt. Angesichts des Todesschicksals u™'" 
kommt ihn auch ein Ahnen von dem Licht 
dem Heil, ein Verlangen nach Erfüllung und 
Vollendung. Nicht nur seine bedanken sind 
auf der Suche, ersinnen Systeme, Mythen 
Vorstellungen, auch mit seinen Werken will 
er Unsterblichkeit erlangen. 

Hoffnung ist wie ein Jagdhund ohne 
Fährte" Da ist Shakespeare ein srolJartiges 
Bild gelungen Be.ssor kann man es nicht aus- 
drücken. So sucht der Mensch, pendelt hin 
und her, läuft hierhin und dorthin, urid findet 
doch keinen Weg. der "Trost und Hilfe ver- 
spricht Wir sagen „der Tod ein 
Name F.inen Namen geben wir sonst den 
Dingen und Vorgängen, die wir kennen, von 
denen wir etwas wissen Vom Tod wissen wir 
aber, außer, daß es ihn Ribt. gar nichts. 

Wir haben jetzt noch keine Erfahrung vom 
Tod Ebenso wissen wir auch nicht im vom 
herein, wie wir ihm einmal begegnen werden, 
wenn unsere letzte St""de kommt Werden 
wir Gelassenheit und Ergebung zeigen oder 
Verzweiflung und ein IpIzIps Aufh;uimen. 

Es gab Zeiten, da die ganze Generation eines 
Volkes bereit war. in einem großen Kriege 
ihr Leben aufs Spiel zu setzen als Opfer für 
eine Tdee oder für die Zukunft ihrer Kinde^ 
Man tröstete die Hinterbliebenen mit dtm 
Hinweg ein solcher Tod sei süß eh^— 
voll, da er der großen Sache gedient habe. 

In unserer Zeit sucht der „Jagdhund" Hoff- 
nung vielfach eine andere Spur^ Um es B'eieh 
zu s®agen Es ist eine kalte Jährte, sie fuh 
nicht zum Ziel. Man versucht, den Tod als 
natürlich" anzunehmen Man sagt Was uns 

den Tod so schrecklich macht, ist das daß et 
so unnatürlich, so verzerrend in unser Leben 
einbricht. Der Tod im Kriege etwa «l«-' 
Hunger oder durch eine Krankheit, die 
guter ärztlicher Versorgung hatte uberwun- 
den werden können. Solche Gedanken kön- 

nen wir besonders bei marxistischen Philo- 
sophen finden. Wenn diese Gesellschaft ver- 
wandelt sein wird, wenn alle Ungerechtig- 
keiten beseitigt sein werden, die klassenlos# 
Gesellschaft hergestellt sein wird dann wird 
es keinen Hungei und keinen Haß und Streit 
mehr geben Die ärztliche Wissenschaft wird 
so weit fortgeschritten sein, daß die Men- 
schen leben werden bis zu ihrei natürlichen 
Grenze. In einem solchen glücklichen Lohen, 
in dem dem Men.schen durch die Ungerech- 
tigkeit der Welt nichts mehi vorenlhnlten, 
nichts mehr versagt wird, braucht er injo» 
nicht mehr zu hoffen daß ihm schließlicii da» 
Versagte doch noch gewährt wird F.r isl zu' 
frieden, ausgesöhnt mii seinem Todt'^Iys. 
Wenn das wahr wäre dann müßte doch der 
Tod für die Menschen die sich lel/t M-hnn 
auf der Sonnenseite des Lebens eingeric.iiet 
haben, sein Grauen verloren hal)en riiiin 
müßten die Reichen leichter sterben ab nie 
Armen Eher trifft das Gegenteil zu sie 
klammern sich genauso an das I-eben wk le 
Zukurzßekommenen la. vielleicht fallt - on 
Armen das Sterben leichter Die Muhe und 
Arbeit dieses Lebens beansprucht sie so -i hr, 
läßt sie kaum zur Besinnung kommen .Mt 
Wahrnehmung der Furchtbarkeit des Todes. 
Mandie andere Philosophen versuchen dem 
Menschen die Todesfurcht zu "ehmen. inri. m 
sie herzhaft schelten Ei solle sich doch nii-ht 
gar so wichtig nehmen Es sei nur seine hitrl- 
keit, daß er meine mit ihm dürfr es e nmal 
nicht ganz und gai aus sein, ihm geliuhie 
Unsterblichkeit. Er gehöre eben wie 
und Gras und Tier In eine Welt in det al. » 
vergänglich ist Wer so spricht predigt laiil 'n 
Ohren Jeder Mensch stirbt seinen eicdien 
Tod und nicht den T"d der flattunii 

Es ist eine Talsacht dal) auch heute noch 
die Mehrzahl der Menschen den Trost rira 
Glaubens" suchen, noch offene Ohren haben 
für das, was der Gottesglaube ihnen über l <'a 
und Todesübrrwindung sagt Gewiß rührt rias 

Die Sachen eines Menschen ...    / M nssnrein 
Mit dent 

Ein gewöhnlicher Mensch Ist gestorben. 
Er ist gestorben. Und eine Menge Sachen 

und Sächelchen haben jede Bedeutung ver- 
loren: sein Tintenfaß, sein abgeschabtes, zer- 
drücktes Brillenetui, die Brille selbst, die nur 
für seine Augen paßt, all der unverstandliche 
und uninteressante Krimskrams auf dem 
Tisch, ein kleiner Teufel mit abgebrochenern 
Schwanz, ein Messingritter ohne Schwert urid 
Bchild ein abgetragener Handschuh, sein 
ledernes, stark nach Tabak riechendes Zigar- 
renetui, seine Taschentücher mit verschiede- 
nen Markierungen, eine ganze Garnitur Kra- 
gen und Krawatten, von denen viele nicht 
tragbar und überflüssig sind. 

Der innere Sinn dieser Dinge verschwand, 
»tarb gleichzeitig mit ihm Und sie alle gingen 
unter in der grauen, traurigen Masse über- 
flüssigen, herrenlosen Gerümpels. Auch seine 
Briefe, die in einer Schublade verschlossen 
waren. 

Eine Frauenhand mit einem Verlobungs- 
ring, die besonders weiß scheint geg^ den 
Hand der Trauerspitzen, ordnet den Krims- 
krams, öffnet Schachteln, berührt Briefum- 
ichläge und Seiten. Sie öffnet die Schubl^aden 
«eines Tisches mit seinem Schlüssel, zieht sie 
wniiHMimiiiniiiiiiiiiiniiiiHiHiiiiiiiiiiiiiHmiii"""""""""""""" 

Tod verlieren sie jede Bedeutung / Von M. Ossorgin 
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Die irdische Gemeinscha/t ist nur ein An- 
fang der ewigen Gemeinschaft, das irdische 
Haus ein Abbild des himmlischen Hauses, die 
irdische Familie ein Abbild der Vaterschaft 
Gottes über alle Menschen, die vor ihm 
Kinder sind. Dietrich Bonhoefer 

HiniMummmiiKimiiniiMiMMiiiimmmimiiiiiiiiiimmimiiiiiiiitiiii 

heraus und ergreift bedächtig die oberste 
Schachtel In der Schachtel befindet sich eine 
in Gold gefaßte Adlerkralle, ein paar Stein- 
chen vom Meeresstrand (keine sehr schönen, 
ganz gewöhnliche), eine alte Einfassung von 
einem goldenen Kneifer und ein mit Glas- 
perlen besticktes Lesezeichen. Auch eine ver- 
rauchte Pfeife mit zerbrochenem Mundstück 
Ist da Hat er denn Pfeife geraucht? Und 
warum hat er all diese Sachen aufgehoben? 
Woher stammt dies Lesezeichen? Was ist das 
für eine Kralle? Warum waren ihm diese 
Dinge so ans Herz gewachsen, daß er sie in 
Schachteln, in verschlossenen Schubladen 
aufhob? 

Die Steine hatte er Irgendwann einmal am 
Strand aufgelesen Wahrscheinlich waren 
Tage gut und voller Sonne gewesen - und 
ein Abglanz von Sonne und salzigem Meer 

und dem Gefühl der Weite war a"/f'®' 
nen geblieben. Wie konnte man sie fortwer- 
fen! Sie hatten ihm leid getan Damals war 
dann wieder das nicht einfache, nicht son- 
nige, nicht weite Leben gekommen. In der 
Schachtel war der frisch wehende Meereswmd 
begraben und ein Stückchen vergangener 
Freiheit. . „ , i 

Die Kralle ist wahrscheinlich ein Ges^enk, 
aber er hatte nicht einmal mehr gewußt, wer 
der Geber gewesen sein konnte. Der vertraut 
Anblick dieses Dinges, das auf seine Art schon 
war, war geblieben - wie konnte man es 
fortwerfen? 

Und die Pfeife. . Er hatte vor sehr langer 
Zeit Pfeife geraucht, als er noch breitkrem- 
pige Hüte trug und die Krawatte in einer 
lofen Schleife band (gegen Ende seines Lebens 
trug er steife Hüte). 

So viele Jahre zusammen verbringen - und 
nicht wissen, daß er einmal PJeife geraucht 
hat' Gewiß, das ist eine Kleinigkeit; und doA 
hatte die weiße Hand in Trauer nichts davon 
gewußt - er rauchte ja schon seit vielen 
Jahren nur Zigaretten und ganz selten einmal 
eine Zigarre. 

Die weiße Hand nimmt eine andere SchaA- 
tel Eine schon lange stehengebliebene Ta- 
schenuhr liegt darin, die Zeiger ^ei^n auf 
Dreiviertel sieben. In der gleichen Schachtel 
liegt das Modell einer winzigen venizianischen 
Gondel, und wieder wurde nicht mehr eme 
Erinnerung, sondern nur noch ein Ding aui- 

bewahrt, was man unmöglich nicht fortwer- 
fen konnte. Wohin? In den Mülleimer? Ein- 
fach aus dem Fenster? Ein Ding, das so wenig 
Platz einnimmt, das niemanden stört - un- 
möglich, nicht Mitleid damit zu haben. 

Als die Luft und fremde Blicke an die 
Sachen des Menschen rührten - verfielen sie 
und verblichen Nun faßte sie eine unbe- 
kannte Hand, von der alles 
Der Herr war gestorben, und seine Sachen 
verloren allen Glanz und wurden welk. 

Und dann durchschnitt die weiße Hand 
ruhig, ohne zu zittern, mit emer Schere (sei 
ner alten Schere) die durine SchniK - und 
der Stoß Briefe fiel auseinander. Der Stoß 
fiel auseinander, doch die Falten des fein 
beschriebenen Papiers hafteten fest vo"! lan- 
gen Liegen. Nicht ein Satz, nicht ein Wort 
hatte noch Irgendwelche ^edeutun^ und ^ 
eanze Bündel lebte nur noch als Ding. Was 
einmal hellig und voll zitternden Interesses 
gewesen Ist - eine Stunde später lagen die 
Briefe zerstreut in einem überflüssigen Durch- 
einander. 

Und groß war die Verwirrung seiner ge- 
liebten Dinge, die von ihrem angestammten 
'^LTgenoilmen und auf einen Ha en ge- 
worfen worden waren. Aus den besten de 
Heiligtums war Abfall geworden. Lang 
vor die weiße Hand über liir weiteres Schi<i- 
sal entschieden hatte - noch wahrend sie als 
Dinge existierten -, war die Seele der Sachen 
des Menschen gestorben. 

Von I'otor llmliel 

Fiel nicht der Hcgcii am Gemäuer, 
gern trüge ich hinaus ein Feuer 
zu wärmen, wenn die Wasser waschen, 
die armen Toten, armen A.'schen. 
Dort draußeti, wo die Nebel widern, 
im Hof der Weiden, an den Giltern 
körn sie Im Wind die alte Klage. 
Sie schmecken noch das Brot der Tage. 
Ach, daß sie so verwaist verliegen, 
so bloß sich In den Moder .-tchmieoen, 
ich trüße gern ein neues Linnen 
in ihr Gewölb voll Wurm und Spinnen. 
Vom Stein wollte ich den Regen schöpfen, 
wo saß ein Kind mit weißen Zöpfen. 
Sie sehnen steh nach heißen Flammen, 
die Kleinen nach dem Tuch der Ammen 
Wo um sie her die Nebel rauchen, 
u'as frommte u^ohl mein schwaches Hauchen? 
Mein Feuer würd ich bald verlieren, 
ging ich Im Wind, in dem .lie frieren. 
Der Reyen rinnt, dte Steine trauern, 
die Nacht stößt kalt an Tor und Mauern, 
denk ich der Toten, dort vergessen 
im Bitterkraut, im Stroh der Kressen. 

Trost vor der Pforte 
Von Paul Le Seur 

Auf dem Pariser Friedhof Pere la Chaise 
stand ich vor dem Denkmal der Toten Alt 
und lung, vornehm und gering. Mann und 
Weib ■ alle müssen durch die dunkle Pforte 
schreiten, willig oder unwillig, ""fntonnbar. 
Ob der Künstler wohl angedeutet hat, was 
auf der anderen Seite ist? Nein, da war nur 
der rote Stein .. Weiß der Christ etwas von 
dem, was unser dort wartet? 

Auf dem Dampfer, der mich nach Amerika 
trug, hockte immer wieder auf derselben Stufe 
ein alles Mütterchen, nach Tracht und Aus- 
sehen kam sie wohl aus einem Balkandorf. 
Entweder ging der Rosenkranz 
zittrigen Hände oder sie sang mit seltsam 
leiser Stimme wehmütige Weisen in einer mir 
unbekannten Sprache Ihr Sohn war ausge- 
wandert und hatte es nun zu einer gesicher- 
ten Stellung gebracht, so dalJ er seine alte 
Mutter rufen konnte Und sie hatte das ßroße 
Wagnis unternommen, war mit der Bahn iiacn 
Bremerhaven gereist und hatte dann das 
Schiff bestiegen. Man merkte, daß ihr da« 

alles unheimlich war. ^ieUelcht konnte^ s^^^ 
sich von Amerika auch keine allzu klaien 
Vorstellungen machen. Aber eins liatte Ihr 
den Mut zu der großen Fahrt gegeben: daß 
ihr Sohn da ist und auf sie wartet! 

Als ich todkrank in Maissur in Indien lag, 
habe ich einmal lange vergeblich versucht 
mich auf meinen Namen zu besinnen. Er fiel 
mir nicht mehr ein. Aber hell leuchtete mir 
der Name Jesus - ein Sinnbild dafür, daß uns 
im Sterben alles versinkt, wirklich alles - 
aber Er bleibt! 

Wenn wir sterben, mögen liebende Men- 
schen noch so hingebungsvoll um uns sein 
- den Schritt durch die dunkle Pforte müssen 

äu^n tun. Und doch nicht aUein wenn 
wir die Gewißheit Im Herzen tragen. Du bist 
bei mir - Du, dem ich ins Herz schaue, wran 
ich auf das Kreuz von Golgatha blicke. Wi» 
wird es sein, wenn der Christ drüben zum 
ersten Male stammelnd sagen kann. „Du bist 
bei mirl" - 

bei uns Im Abendland auch hei aus der gro« 
ßen christlichen Tradition. Die Menschen wa« 
ren durch Jahrhunderte hindurch eingebettet 
in das Glaubensgut des Christentums. AucH 
die, die sich schon längst vom Glauben dcY 
Väter getrennt haben, hier suchen sie no^Oi 
die Spuren, die Ihre Ahnen gelegt haben Der 
Weg Ist nicht leicht zu finden 

Auch die Prediger der christlichen Hoff- 
nung werden nicht lauthals und unbeküm- 
mert wie Sieger die Überwindung des Todef 
verkünden können Auch sie werden sterbm. 
Sie kennen das Gefühl, daß Im Angesicht de* 
Todes jedes Wort matt zu Boden fallt, schon 
leer Ist, ehe es ausgesprochen wird Wenn si« 
sprechen, werden Ihre Worte aus einem gro- 
ßen, vorhergehenden Schweigen kommen. Das 
Wort „Unsterblichkeit" wird fehlen in ihrem 
Sprachschatz. Sie nehmen den Tod ernst. Si« 
haben nur das eine, woran sie sich klammern. 
Es ist das Wort von det Liebe Gottes, der 
nicht zuläßt, daß sein Geschöpf für immer 
ausgelöscht wird. Was bleibt? Die Bibel sagt 
es in einem Bilde: Der Name des Menschen 
bleibt eingetragen im Buche Gottes^ t 
Mensch bleibt im Gediichtnis Gottes. So, wl« 
einmal diese Well, die Erde 
sehen geschaffen wurden so werden ^-e aucK 
vergehen. Es wird aber, wenn diese Weltzelt 
abgelaufen Ist, eine neue, völlig neue Schop 
fung geben. Das Alte wird vergangeti sei^ 
Auch der alte Mensch Aber er wird i« 
Irgendwelcher Weise an einer neuen Schop» 
fung Anteil haben - „und der Tod wird nichj 
mehr sein, noch Leid, noch Geschje no | 
Schmerz wird mehr sein" - „und Gott wi q 
abwischen alle TrBnen von Ihren Augen . | 
darnufeln religiöser Trost? Wer weiter a^ 
anderen kalten Fährten suchen wW, mag e| 
tun. Wer nicht durch Gott getröstet wir , 
wird überhaupt nicht getröstet. 

iiii 
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Generalkonsulate halfen mit 

Wie die Stadt mit ausländischen Arbeitnehmern in Kontal<t kam 

mBsem'Vvmntrd'V. 

Es ist Wort, bf-rlrhlrt zu werden, wfldie Mii- 
hon sid) rlie S1;i(11vrrwallunK gemDcht hat, 
um mit aus1finfli.s(*hf*n Arlioitnehmern in Kon- 
takt m kommen. Herbert Kunz tjerichtete uns 
über seine Anstn nßimRen. 

Man meinen, die au.<Iändischcn Arbeit- 
nehmer würrlen „hellauf begeistert" sein, 
wenn ihnen Mitsprarhereehte in kulturellen 
AnKelcRenheilen und hinsiehtlich der Frei- 
zeilbes(h:iftl';unK unßeboten werden. Doch 
Kunz maehte andere KrfahrunKen. Zunüehst 
einmal miiflle man sich mühsam Anschriften 
be^rhaffen um mit Stellen ins Gespräch zu 
komtnen. die seil längerem mit ausländischen 
Arbeifnehmern direkt oder indirekt zu tun 
hatx n nie ..Aie^Iänder-.Suche" der I.,oule aus 
dem Itatbaus fiilirte zu Stelli-n in Frankfurt 
und Offi'nl)a(1i. dii> Ausländer l)etreuen. Doch 
dort war es ni<bt mii!'!i(+i. bi'Slimmte Nami n 
7U hfkommo?!. 

Jnr/o.sfa»rr?} halfen als Krsie 
/.weiter .SebriM von Herbert K\inz: die Ge- 

neralkon'-ulale wurden nnKerufen: Kennen 
Sie I.ai.d'li iit''. die in I.an^en v;ohncn? Kunz 
bi'ricbtel.- zun/iclv 1 am Beispiel der JuRos- 
lawen von seinen Anslren«unRen. Das juRos- 
lawi'iche <',eneralkonsula1 Rah bereitwilliR 
Auskunft: in I.anc.en sind viele I-andsleute 
in der KiesRrube tätlR, bei Firma SehrinR. 
Also wandte sich di-r Mann aus dem Rathaus 
an die Firma: Wer kann uns als JuRoslawc 
helfen, seine T.andsleute zu vertreten? Ein 
Name wnnle genannt. Dodi es stellte sldi 
heraus: er war inzwischen nicht mehr in Lan- 
g<-n, aber der Bruder sei zu erreichen. Man 
traf sieh mit dem .IuR<».lawen, der nl<ht nur 
deutsch spricht, sondern au<+i schon über Kr- 
fahninRcn bei 'ler VertrelunR von I-andsleu- 
ten verfügte, ein Mann, der als Polier am 
Bau der Krone" mitRewirkt hatte, der auch 
aktiv in der Gewerk.sehaft und hier im DGB- 
Orlskartell tüÜR ist. So fand man den ersten 
Spreche!- ausländisclier Arbeiinehmer in der 
Kulturkommissinn 

Kiiie Siiaiiierin iruflie Hat 
Die nächste Gruppe ausländi.scher Arbeiter 

bilden dii- Spanier. In Gffenbach entdeckte 
Kunz eii-e Siianirrin, die in der Sozialbe- 
treuuni; für iiire l,andsU?ute tätiR ist und sicli 
öfters um die schulische Situation von spani- 
schen Kindern in I.anRen Rckiimmert hatte. 
Sie wulite Hat und schickte i'inen I.andsmann, 
der Rut Deutsch spricht und über die Tro- 
bleme infornüert ist. 

Bei den Türken Rai) es zunäch.st ltäl.selra- 
ti-n. Der Wor zum Arbeitsamt führte weiter. 

fin Prozent aller Türken in Langen arbeiten 
bei Monz^. Auch hier hallen die Bemühungen 
der Stadt Erfolg. 

ItaHenischer „Lichtblick" 
Wie aber an die Italiener herankommen? 
Auch hier wußte man im Rathause Rnt: 
Tonino — Antonio, der Steinmetz! Seit .Jahren 
lebt b<>l uns ein Italiener, fast ein „Vorfahre" 
der auslSndi.sdien Arbeitnehmer, der sidi selb- 
stlindig gemacht hat und Langen wie jeder an- 
dere Bürger, aber auch manche Landsleute 
aus dem sonnigen Süden kennt. Tonino sollte 
helfen Aber das erwies sich aus anderen 
Gründen als nicht gerade einfach. So wurde 
im Rathaus weiter gegrübelt, bis der „Lidit- 
blid<" kam: bei der Stadt selbst Ist jemand 
beschiiftigt, ein Landsmann von Tonino, der 
mit einer Di'utschen verheiratet ist. Damit 
war schließlich auch dieses Problem gelöst. 

Blieb noch die Frage, wie man die 55 Au.s- 
liinder in I-angen unterstützen kann, die aus 
Indien bei uns zu Gast sind? Die kleine „in- 
dische Kolonie" Langens ist fast vollständig 
mit der Firma Pittler verbunden. Also kam 
man dort zusammen und fand mit Hilfe des 
Großbetriebs bald einen Inder, der „so gut 
Deutsch spricht wie seine Muttersprache" und 
der dazu noch mit vielen Problemen seiner 
Landsleute in Langen vertraut ist. 

Hilfe für kulturelle Freizeitgestaltung 
So kam es, daß In der Kulturkommission, 

über die die LZ beriditete. die größten Grup- 
pen ausländischer Arbeitnehmer jetzt Spre- 
cher haben. Bürgermeister Hans Kreiling er- 
gänzte: „Uns ging es nicht darum, eine Sozial- 
betreuung Ins Leben zu rufen, sondern den 
ausländischen Arbeitnehmern Hilfe lür Ihre 
kulturelle Freizeitgestaltung zu bieten. Des- 
halb luden wir .sie zur Kulturkommission 
ein." 

Die LaubadiPf Kantorei sinKt 
Nach einer langen Pause tritt die Lauba- 

cher Kantorei unter ihrem neuen I^eiter Hans 
Michael Beuerle mit einem großen Konzert 
wieder an die Öffentlichkeit. Das Konzert fin- 
det am Samstag, dem 20. November, um 20.00 
Uhr in der Heiliggeistkirdie (Dominikaner- 
kloster) in Frankfurt statt. Als Solisten wir- 
ken mit: Uta Bühmeke, Sopran — Hanna 
Auibacher, Alt — Friedrich Mclzer, Tenor — 
Ulrich Schuible, Baß. Zusammen mit dem 
Stuttgarter Instrumentalensemble Werner 
Keltsch werden aufgeführt: Mozart: Confite- 
bor aus Vesperae Solennis de Dominica KV 
321; Bruckner: Requiem d-moll (1849); Monte- 
verdi: Dixit dominus secondo. 

Unsoziale 

Preissteigerunsen 

Vor allem die Bezieher miitlerer Einkommen und die Rentner verspüren jerzi Immer deut- 
licher, was es bedeutet, daß die Preissteigerungen den deutschen Rekord von fast sechs 
Prozent binnen eines Jahres erreicht haben Was nützt diesem großen Personenkreis noch 
der Hinweis, andere Länder müßten noch höhere Steigerungsraten hinnehmen? Die Preis- 
steigerungen sind unsozial; das Beispiel anderer Länder putzt das nicht weg 
Mitllenweile hat es sich auch bis ins letzte Odenwalddort herumgesprochen, wie slarK oiose 
Entwicklung durch einen allzu schnellen Lohnanstieg verursacht worden ist Die Preis- 
inllation ist eine direkte Folge der Kosteninflation. Niemand bestreitet es mehr. Trotzdem 
meinen manche Leute, da müsse man eben den Preisanstieg in künttige Lohnabschlüsse 
gleich einbeziehen. Und das wäre etwa so, als wolle die Feuerwehr einen Brand im Offen- 
bacher Ölhafen mit Benzin löschen Das wäre die Verewigung der Kosten- und Preisintlation. 
So schlecht war die Entwicklung der Reallöhne Ja auch gar nicht, daß die bisherigen 
Preiserhöhungen — koste es, was «s wolle — bei künftigen Lohnabschlüssen berücksichtigt 
werden müßten. In der Gesamtwirtschaft haben sich die durchschnittlichen Eflektiwerdienste 
der Arbeitnehmer während der letzten anderthalb Jahre um über 20 Prozent erhöht. Die 
Lebenshaltungskosten stiegen In der gleichen Zeit um knapp acht Prozent. 
Das Bundeswirtschaftsmlnisterium hat bereits vor geraumer Zeit festgestellt, daß ein Nach- 
holbedarf an Löhnen und Gehältern - wenn er überhaupt vorgelegen haben sollte - in 
jedem Fall bereits Ende 1969 voll befriedigt worden Ist. Selbst der Vorsitzende der IG 
Metall, Otto Brenner, der sich Im Gegensatz zum Ministerium auf 1970 bezieht, sagte auf 
dem (Sewerkschaftstag vor einigen Wochen in Wiesbaden: „Von einem Lohnrückstand wie 
1970 können wir nicht mehr sprechen." In anderem Zusammenhang hob er hervor, daß 
1969 und 1970 die Löhne und Gehälter stärker gestiegen sind als die Einkommen aus 
Unternehmertätigkeit und Vermögen. 
Na also I 

Manfred W. Fritz 

Nicht für Italien 
Der Berliner Bildhauer, Zeichner und Gra- 

phiker Gottfried Schadow machte sich gerne 
über die vielen Wallfahrten deutscher Künst- 

ler nadi Italien lustig. Einmal sagte er: „Wis- 
sen Sie, idi bin nidit so sehr für Italien. 
Immer nur diese Pinien und Zypressen! Die 
een'n sehen aus wie uff jeklappte Regenschirme 
und die anderen wie zujeklappte." 

MöbeIcitvWESNER im kauf-park Sprendlingen 

Nomfort-Polstergriippe 

der Spttienklasse 

Einmalig in der Qualität, erstklassig verarbeitet, 
elegant und zeitlos im Aussehen - kurz; alle 
Vorteile bietet Ihnen diese Polstergruppe zum 
sensationell günstigen Möbelcity WESNER- 
Preis. 

CARINA - mit überdurchsciinittlichem Silzkomfort. Denn 
Unterboden und Rücken sind gefedert. Die losen &tz- 
und Rückenkissen haben einen strapazierfähigen Bezug. 
Der Korpus ist aus Skai. Und die Couch kann auch mal 
ein Bett ersetzen. Einfach den Rücken umkippen und schon 

haben Sie eine bequeme Schlafcouch. 
Komplett wie abgebildet erhalten Sie diese 
Polstergruppe zum Vorzugspreis von nur 

762," DM 

Möbelcity WESNER - mit Möbrfn aus eigener Herstellung, mit der großen Musternng-Kollektion, 
mit Modellen führender Markenhersteller aus dem In- und Ausland. Exklusive Qualität zu günstlgeii 
Preisen • Eigene Rnanzlerungshüfe • Unverbindliche Einrichtungsberatung • Kostenloser Kunden- 
dienst • Liefemng frei Haus • whnfertiga Möbel-Aufstellunfl • Günstige Parkmögllchkeiten. 

Möbelcity WES^ 
WO Kaufen richtig Freude macht 

1« kauHPVk SprendUngm • 6079 SprarwUlngm • Offantmchar StrtB« •Tetefon 0192I 
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Baldrian - statt PiUen 
SM-hs Millionen IJeutsrhe betäuben sieh 

jede Nacht 
Vür eine Wiedergeburl" eines Glases Bai- 

drlmsaft aüi bundesdeutschen Nachttischen 
Bct/t sidi der International beka^.te S^wei- Kr Pflan..enforscher Walther Schonenberger 
^ Angesichts der immer starker werdenden 
Rpiistunaen In der Arbeitswelt, der Alltags- 
hetze und dem harten Existenzkampf £"8® ^ 
nicht an, warnte der Vl'issenschaftler, daß sich 
seclis Millionen Deutsche Nadit für Nacht mit 
kün^tlidien Schlafmitteln betauben, um schla- 
fer 'U können 

Schmutzproduzenten zur Kasse 

BundeskabiPett verabschiedet neue Umwellschutzgesetze 

Das Bundeskabinett hat Jetzt zwei Geset- 
zeswerke verabschiedet, dl« dit Grundlagen 
dafür schaffen sollen, daß wir vor den lohSd- 
lichen Auswirkungen de8 Industriellen Fort- 
ichritts geschützt werden, ohne daß unsere 
wirtschaftlich« Leistungsfähigkeit mehr als 
notwendig eingeschränkt wird: 

I Innenminister Genschers Gesetz zum SAutz 
vor LSrm und Luftverunreinigung und 

Geschenke 

auf Steuerkosten? 
Direktor X gibt ein Festessen für Ge- 

schäftsfreunde. Wer zahlt eigentlich dafürT 
AngebUch dl« Firma, In Wirklichkeit aber 
die Steuerzahler. Die Rechnung wird dl« 
Firma nämlich unter Unkosten abbuchen 
und damit ihre Steuern mindern. Der Aul- 
wand, den die deutsche Wirtschaft mit 
solchen Bewirtungen und repräsentativen 
Geschenken betreibt, hat sich im L®'"® 
der Jahre so gesteigert, daß beachtliche 
Summen dabei umgesetzt werden. Der 
Staat zahlt die Rechnung: Ihm entgehen 
auf diese Weise jährlich runde 500 Millio- 
nen D-Mark Steuereinnahmen. Wenn der 
Staat dieses Geld hätte, könnte er e'"« 
ganze Menge dringender Aufgaben damit 
erfüllen. Er könnte etwa 7 000 Kranken- 
hausbetten mehr finanzieren oder 10000 
Kinderspielplätze von rund 1 500 qm Fläm« 
schaffen. Oder er könnte etwa 1700 Km- 
dergärten mit Plätzen für jeweils 60 Kinder 
einrichten 

Die schönen Zeiten für Spesenritter sol- 
len ab 1. Januar 1974 der Vergangenheit 
angehören. Die Grundsatzbeschlüsse der i 
Bundesregierung zur Steuerreform sehen i 
vor, daß Bewirtung und Geschenke künftig 
auf eigene Rechnung der spendablen Un- 
ternehmen zu gehen haben. Von der Steuer 
wird man sie nicht mehr absetzen können. 
Die Geschenkartlkellndustrie glaubt aller- 
dings nicht so recht daran, daß die Unter- 
nehmen auf eigene Kosten großzügig sein 
werden. Sie sieht schon mit Bangen kom- 
men, daß die teuren Ausführungen Ihrer 
Produkte kaum noch abzusetzen sein wer- 
den. Was darauf hindeutet, daß es ein« 
Sorte kostspieliger Präsent« gibt, dl« nur 
auf Staatskoften an den Mann lu bringen 
Iii 

1 den Entwurf eines Gesetzes übaj das Vertat 
von DDT aus dem Hause von Käte Strobel. 

Es geht dabei Im wahren Sinne des Wortes 
um das allgemein« Wohl, um die Abwägung 
gesundheitspolitischer Forderungen gegen 
wirtschaftliche Auswirkungen. Kaum ein Be- 
reich, der nicht betroffen wäre: Industrie, 
Land- und Forstwirtschaft, gewerbliche und 

Umweltschutz - das Ist nii4it längrr 
mehr nur ein Thema von Experten der | 
Parteien, der Industrie, Gewerksrhaf- , 
ten und von Kommunalpolitikern. Es s 
bedurfte nicht erst der Belnahe-Kata- | 
Strophen durch AblaRerunn von Arsen | 
und Zyankall In den letzten Wochen; | 
Seit der vor Jahren vielbelärhelten Pa- 1 
role vom „blauen Himmel über der | 
Ruhr" Ist das Thema längst Ins Bewußt- | 
sein der breiten Öffentlichkeit nerürkt. | 
l'nd es Ist ein wahrhaft beklemmendes | 
Bewußtsein, da« der Preis, den wir für | 
den industriellen Fortschritt, für unse- | 
ren persönlichen Komfort, für immer 5 
bessere Ernten bezahlen müssen, in = 
Gefahren für unsere Gesundheit IleRen | 
könnte. S 

iilHIIIIMIIMIIHIMIIHHIIIIIHIIIHIIIHIHIII Ilm   

private Anlagen, die chemische Fabrik wie 
das eigene Auto. Dabei Ist den Verantwort- 
lichen klar, daß der Umweltschutz nicht an 
den Grenzen unseres Landes halt machen 
kann. Luftverschmutzung, Autoabgase, Indu- 
strieabfall sind ein gemeinsames Problem in 
Aachen und Lüttich, in Straßburg und Kehl. 
Die immer engere Verflechtung mit unseren 
europäischen Nachbarn macht eine gemein- 
sam« europäische Lösung notwendig, und der 
Ministerausschuß des Europarates hatte be- 
reits 1968 eine Entschließung gefaßt, in der es 
heißt In der Gesetzgebung solle festgelegt 
werden, „daß Jeder, der eine Luftverunreini- 
gung verursacht oder zu ihr beiträgt, ver- 
pflichtet ist, auch wenn Schädigungen nicht 
nachgewiesen werden, diese Luftverunreini- 
gung auf ein Mindestmaß einzuschränken". 
Dl« Bundesrepublik Deutschland ist das erste 
Land das mit dem vorgelegten Gesetz diese 
Empfehlungen für den gesamten Bereich des 
Immissionsschutzes konsequent befolgt. 

Darüber hinaus sollen durch die Gesetze 
bundeseinheitliche Regelungen geschaffen 
werden; denn der Umweltschutz war bisher 

Lärm Ist eine entnervend« y gleUersdielnu^ dw te^nUAen Fwts^ritt^S^^^ 
gilt dai von Innemnlnliter Genscher TorgelHt« OeMt* el>en»o wi« oer neiimiu 

weitgehend Sache der Iiiinder, und so gab e« 
unterschiedliche Regelungen in Bayern und 
Niedersachson, in Rheinland-Pfalz und Nord- 
rhein-Wcstfalcn. Verschiedene Regelungen, 
die in einigen Bundesländern erlassen worden 
sind, werden nun durch eine entsprechend« 
Verordnung auf das Bundesgebiet ausgedehnt. 
Neue Regelungen betreffen Umweltschutzvor» 
Schriften u. a. für häusliche Feuerungsanla- 
gen, Heizöl (Begrenzung des Schwefelgehalts), 
Baumaschinen, Rasenmäher, Chemiereini- 
gungsanlagen. Ein Bund-Länder-Arbeitskreis 
wird nach der Sommerpause die Beratungen 
über die ersten konkreten Maßnahmen auf- 
nehmen. 

Kein Kavaliersdelikt 
Bisher beschränkte sich der Umweltschutz 

vor allem auf die Genehmigungspflicht für 
industrielle Anlagen. Es fehlten die bundes- 
einheitlichen gesetzlichen Grundlagen für di» 
Kontrolle der Umweltverschmutzung. Das soll 
anders werden, vor allem durch zwei wichtig« 
Grundsatze der neuen Gesetze, durch 
■ den Grundsatz der Vorsorge: Die Genehmi- 

gungspflicht wird ausgeweitet; die Geneh- 
migungen werden strenger gehandh.nbt; di« 
Behörden können neue Auflagen zum 
Schütze der Umwelt erteilen (z. B. bei 
Kraftfahrzeugen) 

■ und durch den Grundsatz der Kontrolle, 
durch eine genaue Überwachung. 

Künftig werden auch kleinere gewerblich« 
\nlagen auf den Umweltschutz hin überprüft. 
Nach dem Gesetz kann vorgeschrieben wer- 
den, daß Maschinen, Geräte, Brennstoffe und 
Treibstoffe nur vertrieben und eingeführt 
werden dürfen, wenn sie bestimmten Anfor- 
derungen des Umweltschutzes genügen. Da- 
mit wird der Umweltschutz auf das Prodnk- 
tlonsstadium vorverlegt und dem Prinzip der 
Vorsorge Rechnung getragen 

Wer gegen die neuen Bestimmungen ver- 
stößt, wird nicht mehr mit einem blauen Aug« 
davonkommen können: Ihm drohen bei schwe- 
ren Verstößen Freiheitsstrafen bis zu Jah- 
ren Ordnungswidrigkeiten können mit Geld- 
bußen bis zu 100 000 DM geahndet werden. 
Dies sind die härtesten Androhungen, die es 
tv'iher für Umwelt verstoße gibt 

Dichlordiphenvltrichloräthan 

Diese Konzeptionen können nicht von einem 
Tag auf den anderen verwirklicht werden. 
So kann bei der Bekämpfung von bestimmten 
Schädlingen vorerst noch nicht auf die A^ 
Wendung von DDT verzichtet werden^ Nodi 
vier Jahr« lang darf man Flohen. Lausen 
und Wanzen mit diesem Vertilgungsmittel ^ 
Leibe rücken, denn so lange laßt Kate Strotel 
der Industrie noch eine Fnst, 
Präparate zu entwickeln. Die Gefahrdung 
durch das Nervengift Dichlordiphenyltrichlo- 
räthan (DDT) macht klar, warum nur noch 
für diese wenigen Schädlinge eine AiwnahrM 
gemacht wird: DDT nimmt heute schon der 
Säugling mit der Muttermilch zu sich. 

Deshalb setzt das DDT-Gesetz auch neu« 
Höchstmengen fest, die in Kosmetika, Lebens- 
und Genußmitteln enthalten sein dürfen. E» 
wird aber noch Jahre dauern, bis da» ganz« 
Paket von Umweltschutzgesetzen durch Aus- 
führungsbestimmungen und Erlasse 
»am sein wird. Auf vielen Gebieten muß noch 
dl« Forschung vorangetrieben werden, mua 
»an neue Präparate entwickelt uiid neu« wissenschaftlich-technische Erkenntnisse und 
Fertigkeiten «ingesetzt werden. *• »• 

„Was gibt's Neues?". 

„Eriolgssystem 100, was 
ist denn das?"... 

„Ist das nicht sehr 
kompliziert?"... 

„Und was hat die Zeltschrlit 
soioi damit zu tun?"... 

„DalOr sollte man sich 
tatsächlich Interessieren,"... 

„Ein Sparplan der Deutschen Bank, bei dem man 
zwischen 14 verschiedenen Sparformen wShIen kann. 

„Keineswegs, Du sparst nämlich wie bisher, nur mit 
mehr Erfolg." 

„Damit wirst Du von der Deutschen Bank regel- 
müBIg über Deine Erfolgschancen Informiert." 

„Solltest Du auch. Solltet Ihr beide. Und zwar baldl" 

Am nichslsn Tag gehen die beiden zur Deutschen Bank und erfahren: 

• daß sie ihren Spar-Gewlnn ganz beträchtlich steigern. 
wenn sie einen prämlenbegünsllgten oder vorn '^ 
wirksamen Sparvertrag im Erfolgssystem 100 der 
Deutschen Bank abschlieBen... 

• daß es besondere günstig Ist, diesen Vertrag noch 
vor dem 31. Dezamber unter Dach zu bringen 

• daß das Erfolgssystem 100 der Deutschen Bank 
ihnen aber nläit nur eine staatliche Sparprämie 
zwischen 20 und 42%, sondern darüber hinaus ewie 
Reihe weiterer Vorteile beschert. 

• Gründe genug, sich mit dem Erfolgssystem 100 
— Plan nach oben — einmal näher zu betassenl 

FragenSle 

dieDEUTSCHE BANK 

BERUNEIDISCONTO BANK-SMIIÄNDISCHE KREDITBANK 



Jahresabschluß der Stadtwerke Langen GmbH 

fMt das Wirtschaftsjahr 1970 

Bilanz zum 31. Dezember 1970 

Vermögensselte 

AnlaErvormÖKcn 

Sachanlagcn 
a) Stromi^ rsorgung 

b) Gasversorgung . 

c) Wasserversorgung 

d) Verkehrsbetrieb 
e) Gemolns. Anlagen 

f) vorl. Nebenkosten 
für Grunderwerb 

g) Unfertige Bauten 

2. Finanzanlagen 

Stand 
1.1.70 

DM 

0 919 843,54 

2 378 270,57 

5 314 429,30 

7 953,00 
1 494 249,00 

68 808,00 

207 321,98 

Zugang 

DM 

Abgang Abgang Abschrel- 
Abrunriungs- bungen 

1 fferenzen 
DM DM DM 

1 449 876,14 
23 249,40 U 

495 988,24 

14 190,00 34,08 705 089,00 

134,00 
9 973,00 U 39.576,27 U 

989 120,90 1 707,00 

10,54 211 635,00 

42,20 350 314,00 
28 089,00 U 
0 161,38 

138 027,78 
54 603,87 U 

1,00 U 

9 480,00 U 
2 016,00 

66 852,00 U 

0,38 
10,65 

2 999,00 
112 794,00 

Stand 
31.12. 70 

DM 

7 673 656,00 

2 632 876,00 

5 973 515,00 

11 115,00 
1 505 190,00 

034 331,78 243 752,59 — —657 901,17 

Vorlnhr 

T/DM 

6 920 

2 378 

5 314 

H 
494 

69 

267 

10 450 941,45 

23 075,00 

3 714 106,22 201 859,59 103,91 1 388 831,00 
115915,27U 115915,27U 

3 375,00 

llmlaufvcrmoRrn 
3. Bau- und Installatlon.sstofle  
4. Sonstige Verbraurhs.stoffe   
5. Handelswaren   
8. Grundpfandforderungen  
7. Gegebene Anzahlungen  
8. LIcfer- und Leistungsforderungen  
9. Forderungen an die Stadt Langen  

10. Forderungen an verbundene Unternehmen 
11. Forderungen an leit, Personen (hypothekarisch gcsicher 
12.    
13. Barniltlel  
14. Sparkiis.scn- und Bankguthaben  
15. Sonstige Forderungen  

AliKn-iizpiistrn 
16. Darlehensbe.schnffungskosten 
17. Sonstige Abgrenzposten . 

UÄ, 
484 711,81 

51 294,91 
2 063,11 

156 782,04 
87 952,29 

2 124 717,04 
424 287,54 
42 541,92 
10 .584,25 
13 940,14 

5 035,00 
1 385 009,12 

29 200,09 

62 442,00 
11 951,97 

VtTinerkc 
18. Bestand an Pfändern 

U = Umbuchung 

16 450 

24 

18 514 253,17 

27 050,00   
18 541 303,17 16 474 

491 
42 

1 
156 

72 
2 337 

168 
14 
11 

9 
1 070 

73 
4 819 380,22 4 444 

61 
74 393,97 12 

23 435 083,30 20 991 

2 345,31 

Schuldenseile 

Anfangs- 
stand 

Eigrnkapital 

1. Stammkapital , 
2. Rüoklagekapital 

a) allgem. Zwecke 

Zu- 
führung 

DM DM 
B 020 000,00 — 

1 609 000.00 600 000,00 

Ent- 
nahme 

DM 

End- 
Stand 

VorjahJ 

DM T/ DM 
5 020 000,00 5 620 

2 209 000.00 1 669 

WcrthcrichtiKungrn 
3, Wertberichtigungen 

auf Forderungen 91 800.00 
4. Wertberichtigungen 

nac+i§7cESIG 40 480.00 

2 084,04 2 684,04 

3 840,00 

91 BOO 00 

30 640,00 

Rückstellungen 
5. Bauzuschüsse 
6. für Versorgungs- 

verpflichtungen 
7. Sonstige . 

Vcrhindlichkciton 

71 958,00 12 476,00 — 
773 518.25 553 142,87 .596 171,45 

8. Vermögensabgabe .... 
9. Darlehen von Fremden . . . 

10. Empfangene Pfandgelder 
11. Empfangene Anzahlungen . 
12. Liefer- und f^ei.stungsschulden . 
13. Schulden an die Stadt Langen 

a) aus laufender Rechnung 
b) mittel- und langfristig . 
c) sonstige  

14. Verbindlichkeiten gegenüber verb. Unternehmen 
15. Son.stige Schulden  

.lahrcsgewinn 
16. Jahresgewinn im t ieschäftsjahr 1970 

84 434,00 
730 489,67 

35 010,40 
7 710 557,91 

74 717,85 
558 818,55 
974 555,13 

5 392,48 
009 453,72 

1 197 419,23 
23 521,11 " "1 •>(•0 in 

214 901,51 

Vermerke 
17. Verbindlichkeiten aus Pfändern 
18. Haftsumme aus Genossenschaftsanteilen 

92 

40 

2 557 071,72 523 916,70 229 486,00 2 851 502,42 - 557 
7? 

774 

38 
7 313 

34 
276 
803 

14 
600 
407 

1 
444 

203 
23 435 083,36 20 991 

2 345,31 
3 100,00 

Gewinn- und Verlustrechnung 
für die Zeit vom 1.1. - 31.12.1970 

1. Uni.satzorl0.se  
2. andere aktivierte Eigenleistungen . . 

3. Gesamtleistung  
4. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be 

triebsstoffe sowie für bezogene Waren 
5. Rohertrag  
6. Erträge aus Beteiligungen . . • • 
7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge . 
8. Erträge aus dem Abgang von Gegenstän 

den des Anlagevermögens .... 
9. Erträge aus der Auflösung von Rück 

Stellungen  

10. sonstige Erträge  
davon außerordentliche .... 

DM 

16 209,98 

11. Löhne und Gehälter  
12. soziale Abgaben  
13. Aufwendungen für Altersversorgung und 

Unterstützung  
14. Abschreibungen auf Sachanlagen . 
15. Verluste aus Wertmindenmgen oder dem 

Abgang von Gegenständen des Umlauf- 
vermögens außer Vorräte und Einstellung 
in die Pauschalwertberichtigung zu Forde- 
rungen   

10. Verluste aus dem Abgang von Gegen- 
ständen des Anlagevermögens .... 

17. Zinsen und ähnliche Aufwendungen . , 
18. Steuern 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom 
Vermögen  

b) sonstige  
■■'C - 

19. Lastenausglelchsvermögensabgabe 
20. Aufwendungen aus Verlustübenuihme 
21. sonstige Aufwendungen . . . . 

22. Bilanzgewinn 

DM 

361 477,21 
5 083,90 

UM 
11 145 472,36 

260 246,34 

11 405 718,70 

6 535 497,64 
4 870 221,06 

243,73 
57 211,72 

3 298,50 

57 984,— 

88 571,97 

1 430 684,00 
101 258,10 

130 380,63 
1 370 572,— 

2 684,0 

18 259,— 
534 153,7( 

360 561,11 
5 235,20 

17 179,15 
825 601,90 

207 309,94 
5 077 531,— 

4 802 629,49 
214 901,51 

Vorjahr 
T/DM 
10 107 

226 

10 333 

5 484 
4 849 

60 

2 

51 
113 

4 962 
1 223 

135 

III 
1 105 

18 
469 

534 
5 

539 
5 

40 
1 109 
4 759 

203 

Langen, den 31. 12. 1970 

Stadtwerke Langen 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Wienkp Groß 

Bestätigungsvermerk 

Für den Jahresabschluß zum 31. 12. 70 erteilen wir folgenden uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk: 
„Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der 
Scliriften, Bücher und sonstigen Unterlagen der Stadtwerke Langen GmbH sowie de* 
von der Geschäftsführung erteilten Aufklärungen und Nachwelse entsprechen dl« 
Buchführung, der Jahresabschluß und der Jahresbericht, soweit er den Jahresabschluß 
erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen 
Verhältnis.se des Unternehmens wesentliche Beanstandungen nicht ergeben." 

WIBERA 
Wirtschaftsberatung Aktlengesellsch- 

WirtschaflsprüfungsgeseUschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Dr. Becker 
Wirtschaftsprüfer 

Warstat 
Wirtschaftsprüfe» 

Frankfurt/Main, am 15. Juli 1971 

Die Entwicklung im Geschäftsjahr 1970 schließt sich kontinuierlich an die steigen« 
den Abgabemengen bei Strom, Gas und Wasser in den Vorjahren an: 

Jahr 

1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

Einwohner der 
Stadt Langen 
(Stand31.12.) +«/o 

Stromabgabe 
kWh + Vo 

Gasabgabe 
Mcal + Vo 

Wasserabgabe 
cbm + 'Ii 

26 076 
28 624 
28 807 
29 452 
29 494 
29 814 
30124 
30199 

— 22,5 Mio — 
9.77 
0,63 
2,23 
0,14 
1,08 
1,03 
0,25 

26,0 Mio 
29,0 Mio 
31,7 Mio 
33.6 Mio 
39.7 Mio 
45.8 Mio 
50,8 Mio 

16.1 
11.2 
9,3 
6,1 

18.3 
15,3 
10,9 

16.6 Mio 
21,0 Mio 
26,0 Mio 
27.7 Mio 
32.2 Mio 
46.0 Mio 
60.3 Mio 
64,6 Mio 

26.8 
23.9 

6,3 
16,5 
42,4 
31,1 

7,1 

1,2 Mio 
1,4 Mio 
1.4 Mio 
1.5 Mio 
1.6 Mio 
1.7 Mio 
1,7 Mio 
1,7 Mio 

17,a 

11,0 
6.4 
1,7 

Beim Verkehrsbetrieb entwickelte sich die Anzahl der beförderten Personen: 

Jahr 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

Stadtverkehr 

438 000 
507 000 
414 000 
362 000 
361 000 
402 000 
440 000 

Linie Langen - 
Dietzenbach 

13 900 
12100 
12 70C 
11 OOC 

8 70C 
16 000 
14 700 

Gesamt 

451 900 
519 100 
426 700 
373 000 
369 700 
418 000 
454 700 

AmtsVerkUndungsb I a 11 für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE S T A D T L A Ntg^ N D' P E N D R E1 EI C11^^ 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgesp.iltene 
Millimi-Ierzcile, im Texiteil 0,8.5 DM für die viergcsp.iltene 
Millimclerzcile + 11'/o MwSt. Preisiiaihtüsse nach Anzcigcn- 
pri'isliste 8. Anzcigeiiaiifgabe bis 9 Ulir am Vortage des Ersclu-i- 
nciis, größere Anzeigen früher. Platzaiiordnung unverhindlicli. 
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Bezng.sprei»' monat) 3,40 DM + 0,00 ÜM t tiigeilcilii' iin JiMem 
Retiag lind 0,21 DM MwSl enlhRllen). Im Poslbi-ziig i.50 DM 
niiinallldi + ZuitellgebOhi (incl. 5.5Vc Emzclpreln 
(lieii.ilag.» 30 PIg., Ireltags 50 PIg. ■ Drudi a, Veilsg Krthn KGa 
flOTr I,fln(!pn liei Firn., Datrri^tldlei SIrnße 20 relfton 27 45. 
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THEMA DES TAGES: 

Machbares und Mögliches 
.Si'D-l'arteitag wird im Dezember fur(ge.sol7,t 

In der Bonner Beethovenhalle prallten drei 
Tage lang die Meinungen aufeinander. Mehr 
als 30 Delegierte der SPD-Unterbezirke be- 
gründeten und diskutierten hunderte Vor- 
sehläge und Anträge, sagten ihrem Parteivor- 
stand die Meinung und mußten sich über man- 
ches belehren lassen. Die Ansichten waren 
sehr imterschiedlich, manche Forderungen 
konnte man getrost als radikal bezeichnen. 
Der große Linksrutsch indes,<:en, den Gegner 
der Sozialdemokratie erwartet halten, blieb 
aus. 

Der Parteitag hat deutlich gemacht, daß es 
in der SPD zwei Gruppierungen gibt. Die eine, 
die stärkere Gr...ppe, orientiert sich am Mach- 
baren. Sie sieht die Realitäten und weiß, daß 
sie die Welt nur langsam und im Einverständ- 
nis mit den Wählern verbessern kann. Sie 
geht mit Geduld an ihre Aufgaben heran, 
hält sich an die allmähliche Entwicklung. Ihr 
ist bekannt, daß revolutionäre Entwicklungen 
meist durch das eigene Tempo und Ungestüm 
unter die Räder kommen. 

Die andere Gruppe dagegen ist ungeduldig. 
Ihr geht alles nicht schnell genug. Sie kennt 
nicht die Grenzen des Möglichen, sondern will 
diese erst suchen, auf die Gefahr hin, diese 
Grenze zu durchbrechen. Sie setzt sich Ztele, 
die kaum zu erreichen sind, und bedient sich 
um dieser hohen Ziele willen mancher Mittel, 
die eindeutig den Boden der Wirklichkeit ver- 
lassen. Diese Neuerer des „reinen Soziallsmus" 
konnten sich nicht durch.setzen. Sie blieben In 
der Argumentation der Gemäßigten stecken. 
Vernunft und Einsicht blieben letzten Endes 
•Sii'ger. 

Zu Beginn des Parteitages betonte Partei- 
und Regierungschef Willy Brandt unmißver- 
ständlich, daß der Parteitag zwar seine Mei- 
nung äußern, daß er Jedoch nicht damit rech- 
nen könne, die Politik der Bundesregierung 
umzukrempeln. Das Kabinett habe seine Richt- 
linien durch die Rcgierung.scrklärung, an die 
es sich während seiner Regierungszeit zu hal- 
ten habe, 

über lange Strecken glich dieser Parteitag 
einer Tagung von Stcuerexperten. E.s wurde 
über Vorschläge abge.stimmt, die eine Verein- 
fachung der Steuern zum Inhalt hatten — 
wohlgemerkt, erst ab 1974 im Falle einer Wie- 
derwahl der Regierung. Aus dieser Verein- 
fachung ergibt sich später eine Erhöhung, zu- 
erst für die Wohlhabenden, dann auch für den 
Mittelstand und die Empfänger kleinerer Ein- 
kommen. Mit dieser Entwicklung wird man 
sidi abzufinden haben. Sicher auch bei einer 
anderen Regierung. Der Wunsch der Mehrheit 
der Bürger nach größerer Sicherheit, mehr 
Bcfiuemlichkeit, ausreichender Daseinsvorsorge, 
gleichen Chancen und weniger Pflichten wird 
nur dann zu erfüllen sein, wenn man genü- 
gend Geld dafür ausgeben kann. 

Zunächst aber kommt eher weniger statt 
mehr in die öffentlichen Kassen, Viele Ge- 
meinden sind schon notleidend geworden und 
haben begonnene Bauvorhaben zurückstellen 
müssen. 

Nach dem vom Parteitag verabschiedeten 
Steuerreform-Konzept würde der Staat 1974 
Mehreinnahmen von 9,5 Milliarden zu ver- 
zeiclinen haben, Bundeskanzler Brandt er- 
klärte dazu in seinem Schlußwort, die Ver- 
wirklichung hinge von der Konjunkturlage 
sowie \'on koalitionspolitischen und anderen 
politischen Erfordernisen ab. Auf keinen Fall 
werde die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft 
und ihre Chancen im internationalen Wett- 
beweib von einere Regierung unter seiner 
Füherung geschwächt. 

Weitere Hauptthemen des Parteitages wa- 
ren die Presse- und Informationsfreiheit und 
die straffreie Scliwangerschaftsunterbrechung. 
Die^ Delegierten sprachen sich gegen jede Pri- 
\atisieiung von Kundfunk und Fernsehen aus. 
Bei nur zehn Gegenstimmen war der Partei- 
tag für die straffreie Schwangerschaftsunter- 
brechung während der ersten drei Monate. 
Fragen zur gesellschaftspolitischen Stellung 
der SPD und zur Parteiorganisation koruiten 
n.eht mehr behandelt werden, Sie weiden am 
17. und 18. Dezember erörtert. 

Eine aufRcreBete Schar von Kindern und Jusendlichen erlebte am 
SamstagnaehmittaK im Saal des Turnverein!« eine Aufftilirung des 
Stückes „Maximilian l'feiferling" von Carsten Krüger und Volker 
Ludwig. Aus Mainz kamen die Schauspieler, um den jungen Be- 
suchern des Theaterrings Langen etwas zu bieten, das alle fesselte. 
War doc+i Maximilian Pfeiferling, der Titelheld, gar kein rlditiger 
Held, sondern einfach ein fixer .lungc unserer Tage, der sieh zu 
helfen wufite. Man nahm ihn oft nicht ernst und schubste ihn ir- 

gendwo umher. Aber seine pfiffige Art brachte sdilleRlich den redi- 
ten Frfolg und alle, die ihm nldit wohl wollten, zur „Strecke". Die 
jungen Zusdiauer gingen ganz mit. Sie riefen iMaximilian zu, wenn 
er in Gefahr war, sie halfen, wenn ein Bösewidit gesucht wurde, sie 
gehörten ganz einfadi mit dazu. Daran hatten die Schauspieler ihre 
Freude. Sie belohnten durch ausgezeichnetes Spiel, auch wenn der 
Saal längst nicht bis zum letzten Platz besetzt war. Wer nii-ht kam, 
hat manches versäumt. 

Die Pflicht der Anlieger zur Schneeräumung 

Ein Hinweis der Stadtverwaltung 

Der Wmler stellt vor der Tür. Es wird nicht 
lange dauern, bis die Straßen und Woge mit 
Schnee bedeckt sein werden. Während die 
meisten Einwohner dann ihrer Schneeräu- 
mungspflicht nachkommen, gibt es dodi noch 
Einzelne, die dies nicht für notwendig erach- 
ten. Der folgende Au.szug über die Satzung 
der Straßenreinigung in der Stadt Langen soll 
dazu beitra.gen, für die kommenden Winter- 
monate klare und geordnete Verhältnisse zu 
schaffen. 
Grundsätzlich ist der Grundstückseigentümer 

für die Schneeräumung auf dem angrenzenden 
öffentlichen Verkehrsgrundstück verantwort- 
lich Wird das Grundstück nicht von dem 
Eigentümer benutzt, so ist der Verwalter, Mie- 
ter, Pächter. Erbbauberechtigte. Nießbraucher 
oder sonst zur Nutzung berechtigte vor dem 
Eigentümer verantwortlich, Haben mehrere 
Grundstücke gemeinsam Zugang zu einer 
Straße oder liegen sie hintereinander zu glei- 
chen Straßen, .-io sind ihre Eigentümer bzw. 
die vorgenannten Nutznießer gesamtschuld- 
neri.sch reinigungspflichtig. 

Die Sehnceräumung erstreckt sich auf be- 
festigten Gehwegen bis auf die zur Lagerung 
dos Schnees erforderliche Fläche und bei un- 
bf^festiglen oder teilweise unbefestigten auf 
eine Breite von mindestens 1 50 Meter Die 
Rchneema.ssen sind auf dem .äußersten Rand 
des Gehweges zur Fahrbahn hin zu laaern. 
Sollte der Gehweg schmäler als l.nO Meter 
sein, ist der Schnee auf der Fahrbahn unter 
Freihallung der Straßenrinne zu lagern; Hy- 
dranten, Suerrschieber, Ausfahrten und Slra- 
ßenecken sind freizuhalten. Des weiteren sind 
die Radwege und die Zugänge an den Stra- 
ßeneinmündungen in einer Breite von 1.50 
Meter von Sdmee zu räumen. 

Wie ist die ordnungsmäßige Beseitigung 
von Schnee- und Eisglatte vorzunehmen? H'er 
sind die Gehwege in einer Breite von l .Wm 
mit Sand. Asche oder ähnlichen abstumpfen- 
den Stoffen zu bestreuen Das Bestreuen ist 
zu wiederholen, sobald sich wieder glatte 
Stellen gebildet haben Hierzu eine nähere 
I'.rläuterung: Der Streunflichtige muß öfters 
kontrollieren, ob die Wetterlage einen .\nlaß 
zum Bestreuen gibt. Nach der Rechtsprechung 
des Bunde,sge!ichtshofs brdeutel es aber eine 
f'bersnnnnung der Sorgfaltspflicht, wenn dem 
.Streupflichtif'en im Ergebnis viertelstündliche 
Kontrollen auferlegt weiden: anderer.seits 
ivurde eine PfliclitverlelzunL' angenommen. 
H'oil eineinhalb Stunden nach Eintritt starker 
Risglätte noch nicht gestreut war. Die Häufig- 
keit der gebotenen Kontrollen läßt sich je- 

und Radwege v(in Schnee und Eis zu befreien, 
doch auch für die Zeiten des Berufsverkehrs 
nicht allgemein nach Minuten bestimmen Es 
ist vor allem von Bedeutung, in welchem 
Maße die erkennbare- Wetterlage und die 
Eigenheiten des Gehweges Anlaß zur Vorsorge 
geben. Es mag durchaus Fälle geben, wo ein 
starker Anhaltspunkt für gefährliche Glätte- 
bildung (Nieselregen auf h'ostkalten Grund 
u. ä.) insbesondere bei einem geneigten Geh- 
weg vorübergehend häufige Kontrollen nötig 
maclit. Besondere Aufmerksamkeit ist auch 
dann geboten, wenn bei bereits erkannter 
Glätte ein Bestreuen wegen starker Nieder- 
schläge zunächst noch nicht sinnvoll erscheint. 

Weiden Salze als Streumittel verwendet, so 
sind die Gehwege alsbald durch Abkehren zu 
reini'Sen. Im übrigen dürfen keine Salze ge- 
nommen werden, die Schwefelverbindimgen 
oder andere schädliche Mittel enthalten. Bei 

eingesetztem Tauwetter sind die Gehwege 
das vorhandene Streumaterial ist zu entfer- 
nen. 

Werden die genannten Gebote oder Verbote 
vorsätzlich oder fahrläs,sig nicht beachtet, so 
können die erforderlichen Maßnahmen im 
Wege einer kostenpflichtigen Ersatzvornahm# 
von Amts wegen durchgeführt werden Da- 
neben hat der Zuwiderhandelnde mit einer 
Geldbuße zu rechnen. In der Praxis sieht da» 
folgendermaßen aus: Wenn der Streupflichtige 
trotz Aufforderung der Schneeräumungs- 
pflicht nicht nachkommt, erfolgt eine kosten- 
pflichtige Ersatzvornahme und die Zuwider- 
handlung wird mit einer Geldbuße In Höhe 
von 100 Mark geahndet. 

Die Stadtverwaltung hofft, daß die verant- 
worllichen Bürger in Zukunft ihre Pflichten 
erfüllen und dadurch keinen Anlaß zu Bean- 
standungen geben. 

Kine Kombination besonderer Art: gleidie Abendkleidnng für sie und ihn. (Siehe 
rieht „Mit Si-hirmen. Charme und Melonen") LZ-Biia 
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270 Tiere und 47 Ehrenpreise 
Dem Gedenken der Toten 

Traurrfeirr auf dem Friedhof 

Lokalausstellung des Kaninchen- und Getlügelzuchtverelns 1903 

AUS UNSERER STADT 

l^nRen. den 22. November 1H71 

Selbstbeherrscht 
Man wirrt der FestsleUunp. die ein Ärzte- 
kongreß traf, ohne Zöpern iii.ntmmen; Mit 
ii'enipen Aumiahinen sind alle Leute überreizt, 
nervös und unduldsam. Sie neir/en enlioe- 
der zur Gleichqiillikeit oder zum Pessimis- 
IIIIIS. t!nd ein immer stärker u'erdender Man- 
gel an Selbstbeherrschung i.s( offensichtlich: 
Man explodiert, brüllt sich aus . . . und da- 
nach hat man als gute Ausrede: „Mir sind 
eben mal die Nerven durchgegangen: kein 
Wunder bei diesem Strefl!" Durch die Bela- 
stung, der jeder von uns ausgesetzt i.st, durch- 
aus verständlich — aber nicht immer enl- 
srhuldbar. Zumal dann nicht, luenn jemand 
diese Selbstbeherrschung zwar im Berufs- 
leben zeigt, in den eipenen vier Wänden aber 
.seine Aggressionen austobt. Selbstbeherr- 
schung ist eine Äußerung des Willens, ist die 
beuiuOte Steuerung der Triebe, Triebfedern 
und Gefühle. Ks gehört — nach Helm Remp- 
lein zitiert — „rum inneren Wollen, das auf 
die eigene, innere psj/fhische Welt gerichtet ist,, 
irobei es die .siibjefcfitien, seelischen Vorgänge 
erfaßt, nämlich innere Aufmerksamkeit, 
Selbstbeobachtung." Demgegenüber zielt das 
sogenannte äußere Wollen auf die räumliche 
Welt: es stellt entweder die Sinnesorgane zur 
Aufnahme der Eindrücke ein (äußere Auf- 
merksamkeit) oder greift durch Muskeln in 
die Körperwelt ein (Willenshandlung). Selbst- 
beher.ichung ist 7nithin eine positire Aussage 
der Persönlichkeit Wenn man die Beherr- 
schung verliert, geht ttnzweifelhaft auch ein 
Stück der f'rr.ifinlichkeit verloren! 

. , . Herrn Christoph Sohrini?, Brudiüusse 4, 
zum RO.; Horm Anton Reichl, Wilhclmstr. 7. 
zum 75.; Herrn Seba.stian Dediant, Wilhclm- 
str. 21. zimi Bl.: Herrn Wilhelm Herlh. Bahn- 
str. 39. zum 75. und Herrn Heinrich Becker, 
Frlpdrich.slr. 25. zum 77. Geburtstag nm 24. II. 
. . . Herrn Wilhelm Daum. I,eukeits\ven 22, 
zum 75.; Fr.'u I.iddjr Glaser, nied.slr, 13. zum 
77. und Frau Ida Happich. Wilhelm-Busch- 
.Slr, II. /um 77. Gr-burt'^ta;; am 25. II. 
. . Herrn Heinrich -SohrinR. Wilhi'lm-I.i'ii,.:th- 
nor-Platz 21, zum 7K.; Herrn Johann IVn.sel, 
VicrhäuserRa.s.se B, zum 75.; Herrn Waller 
Bank. Ellsabelhenstr. 18. zum 75.; Herrn Karl 
Rodehau. Friedrich.str. III. zum 7fi. und Frau 
F.lisabeth Hahn, Waller-RieliK-Slr. fil, zum 
R3. neburtslriR am 2R. II. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wolil- 
eifjehen enibielet auch die I,Z. 

100. Einsatz der Feuerwehr 
Am Sonntag um 18.50 Uhr wurde die Feuer- 

wehr alarmiert. In der Odenwaldstraße hatte 
ein Mann in seiner Wohnun« einen kleinen 
Ben/.inofen autgetüHt, den er als Zusaiz- 
heizung benutzt. Dabei fing der Brennstoff 
Feuer. Die Kanne fiel um und das brennende 
Benzin floß durch das Treppenhaus in den 
Keller, wo das Feuer weitere Nahrung fand. 
Die Feuerwehr konnte das Feuer bald löschen. 
E.s war übrigens ihr 100. Einsatz in diesem 
Jalir. Der entstandene Schaden whd auf etwa 
15 000 Mark ge.schat/.t. 

Mittelloser Hotelgast 
Zweifel an der Zahlungsfähigkeit einer 

35jährigen Frau hatte ein Langener Hotelier 
und teilte dies am Samstag der Polizei mit 
Eine Überprüfung durch Beamte ergab, daß 
die Frau völlig mittellos war. Femer stellte 
aidi heraus, daß die Frau bei der Kriminal- 
polizei in Düsseldorf als vermißt gemeldet ist 
und ihr ee^mtes Gepäck in einem Hotel in 
Bremen als Pfand für ihre schuldig gebliebene 
Miete hinterlassen hatte. Nach ihrer Verneh- 
mung und nach Unterrichtung des Amtsge- 
richts wurde die Frau wieder entla.ssen. Ein 
Bekannter von Ihr aus Langen will die Reth- 
nung bezahlen. 

Fahrraddiebe 
In den letzten Tagen in Langen einige Fahr- 

räder gestohlen. In der August-Bebel-StraOe 
verschwand ein schwarzes Herrenfahrrad 
Marke NSU, aus einem Hol in der Fahrgasse 
entwendete ein Unbekannter am Dormerstag 
ein orangefarbenes Kinderfahrrad mit Drei- 
gangschaltung, ein Modell, das die Kinder 
„Feuerstuhl" nennen. In der Nacht zum Mitt- 
woch wechselte im Vorgarten eines Hauses in 
der Nördlichen Bingstraße ein Herrenrad 
Marke „Astronaut" seinen Besitzer und in der 
Annastraße verschwand ein gleidies Modell 
mit Sportlenker und Dreigangsd\altuivg. 

Eine Türaprectuinlace ausgebaut haben un- 
bekannte Täter in der Nacht iuim Samslug am 
Stolnberg. Dabei bewiesen sie gute Fachker • 
niue. Die Zuleikung wurde abgeschnitten. 

* Das A«it« wurde kesdilafoahmt, weil sein 
Besitzer, eir. junger Mann, damit fuhr, ob- 
wohl Ihm die Fahrerlaubnis entzogen war. 

Kine Krollartige Schau prHsf-ntifiten am 
Sonntag die Mitglieder des Kaninchen- und 
GeflügelzuchtvorPln» 19II3 Im Siiiil des Gast- 
hofes ..Zum I.ämmchi n" I'.rstrr Vorsitzender 
Heinz Hunkel hieß zur Eröffnung am Sonntas- 
mcirgen F.hrenmitglled Bürcenneister a. D. 
Wilhelm l'mbach. den zweiten Kii isvorsitzen- 
drn der RasscgeflüKcIzüchter. Georg Stroh. 
Krels-.Iugendohmann GeorH Stroh IV. sowie 
eine große Zahl von Ausstellern und Besu- 
diern willkommen, die trotz des frostigen 
Wintcrwetters gekommen waren. Die Lokal- 
schnu wurde mit 270 Hühnern. Taubi-n Puten, 
und Kaninchen beschickt. Die Erfolge der 
Züchtertfitigkeit wurde nn den vergebenen 47 
Ehrenpreisen und 104 Klassen- imd Zuchtprei- 
sen deutlieh. Hunkel hr>b die Arbeit der Ju- 
ßondgruppe unter Leitung von Frau Rose! 
Endlein hervor. Neun jugendliche Aussteller 
zeigten in einer besonderen Abteilung 59 Tiere. 

Die erfreuliche Reg.snmkeif der .lugendgrup- 
pe sei ein besonderes Merkmal der diesjähri- 
gen Arbeit gewesen, sagte Hunkel Wenn nahe- 
zu alle Jugendlichen Kaninchei\ und Hühner 
ausstellen, so zeuge das von ihrem FJfer. .Tu- 
gendliche haben aus vielen hundert Streich- 
hölzern einen Geflügelhof gebastelt, der eben- 
falls In der Lokalaus-stellung zu sehen war. 
Andere Bastelarbeiten werden im Basar zur 
Verbes.serung der Kasse für die Jugendarbeit 
feilgeboten. Gegenüber der vorigen Austei- 
lung ist ein kleiner Rückgang der Aussteller- 
zahl festzustellen, weil sldi ältere Zürhler 
nicht mehr beteiligten. Um so mehr sei man 
über die Aktivität der .lugendgruppe erfreut. 

Bei Kaninchen ebenso wie bei Geflügel spie- 
len die großen Rassen eine geringe Rolle. Bei 
den mittleren Größen sind s(+iöne Ergebnisse 
erzielt worden, auch wenn es hei den K.inin- 
chcn kein hervorragendes Tier gab Doch bei 
einigei' Mühe müßte das wieder zu schaffen 
sein, ebenso bei den Hühnern. Der .Stand der 
Zucht b<M Hühnern erbradite häufiger :ils 
sonst sehr gute und gute Tiere. Auch in der 
Tnubnnzucht waren die Ergebnisse sehr t»ut. 

Hunkel sagte allen Dank, die viel Zeit imd 
Mühe geopfert hatten. \im die Lokalsc+iau 1971 
vorzubereiten. Im Ausslellunf!®lokal w»*ir noch 
bis Mitternacht gearbeitet worden. 

Der Züchterfleiß wurde mit riaketten und 
Sitchpreisen belohnt. Fünf .Sladtplaketten — 

von Magistrat und Stadtverordnetenversamm- 
lung gestiftet —, sechs Vereinsplakettcn. drei 
Verelns.iugendplaketten .sowie zwei Sach-Son- 
derpreise für besondere Leistungen wurden 
zuerkannt. Zwei Landesverbandsehrenpreise 
konnten vergeben werden; so erhielten Frau 
Rosel Er Hein für Biintam-Henne .schwarz und 
Georg Heise für seine altdeutsche Kröpfer- 
Täubin tigerscheck 0.1. Ein Kreisverbands- 
Ehrenprcis ging an Georg Fink für Kleinsllher 
gelb 1,0 Rammler. .Teder zweite Aussteller 
wurde mit einem Preis bedacht. Das spridit 
für die Qualität. 

Schon früh setzte am Sonntugvormittag ein 
reger Besuch ein. Auch au-s der I'mgebung ka- 
men viele Züchter, um Anregungen zu suchen 
oder Vergleiche anzustellen. 

Preise warten auf Gewinner 
Die zur Loknlschau des Kaninchen- und Ge- 

flügelzuchtvereins 1003 vtTanslaltete Freiver- 
losung auf die Nummern der Eintrittskarlen 
ergab folgende Gewinne: für Erwachsene auf 
die Karte Nr. .300 ein Kaninchen, Nr 253 eine 
Henne. Nr. 14 eine Tagesfahrt, Nr. 11 eine 
Halbtagesfahrt. Nr. 305 eine Flasche Sekt, 
Nr. IBO eine Fla.sche Sekt, Nr. 205 ein Ka.sten 
Bier, Nr in eine Garnitur Gläser, Nr. 306 eine 
Flasche Wein und Nr 2.30 zehn Eier. Für 
Kinder und .lugendlit+ie gibt es auf die Karte 
Nr. ,5!) einen Spieltraktor, Nr. 02 ein Spiel- 
maga/.in. Nr. 77 ein Buch und Nr. 71 ebenfalls 
ein Buch. Die Gewinner können gegen Vor- 
lage ihrer Eintrittskarte ihre Gewinne bis 
Samstag. 27 November, beim Ehrenvorsitzen- 
den Georg Werner, Sc+iafgasse 30, abholen. 

Flugplatz-Restaurant Egptabacii 
Siehe Anielgentell In der Freitag-Ausgabe ! 

* Der Denisehe Gewerk.schaftsbund, Ortskar- 
teli Langen, lädt die .\rbeit.sKemelnschaft der 
Betriebs- und Personalräte in Langen für 
Mittwoch, den 24. November, imi 13 30 Uhr. 
in die Fa. Nassovia AG ein. Uber das Thema 
..Das neue I.ohnfort/ahl>ings"('setz und seine 
Auswirkungen" sprldit liei Rechlsschutzse- 
kretär beim DGB-Krei.^ Frankfurt M. Johan- 
nes Kodi. 

Am Sonntagnarhmittag fand in der Trauer- 
halle eine Feier zu Ehren der Toten statt. Da.s 
unfreundliche, naßkalte Wetter hatte viele da- 
von abgehalten, den Weg auf den Friedhof zu 
nehmen. Viele waren auch schon am Samstag 
dort, um die Gräber herzurichten. 

Zur Trauerfeier hatte der Gesangverein 
„Frohsinn" die gesangliche Umrahmung über- 
nommen. „Mitten in dem Leben sind wir vom 
Tod umfangen", erklang zur Eröffnung der 
Feier, in der Pfarrer Stefani eindrucksvoll dar- 
auf hinwies, daß der Tod nicht das Ende be- 
deute. Der Toten.sonnlag werde zu einem Tag 
des Trostes, nidit der Trauer, wenn man die 
Botschaft der Bibel richtig zu deuten wisse. 
Mit dem Chor „Wie sie so .sanft ruh'n" und 
einem Orgelspiel klang die Feier au»- 

Zusätzliche Schalteröffnung 
Wegen des Weihnaehtsverkehrs ist 

beim Hauptpostamt in der Bahnstraße 
ab 4. Dezember der Schalter 2 — der 
bisher nur nadimittags geöffnet war — 
auch vormittags besetzt. Der Schalter 3 
(Einzahlungsschalter) ist mit einer An- 
nahmemasehine mit Geldrückgabe aus- 
gestattet worden, die es ermöglicht, rund 
ein Drittel mehr Kunden in der gleichen 
Zeit zu bedienen. 
Verkehrsschwache Zeiten an den Post- 
schaltem für günstige Aufgabe von 
Weihnarhtssendungen sind die Zeiten 
\'on 9 Iiis 11 und 14 bis 16 L'hr. 

Roter Punkt: 
Sonntägliche Briefkastenleerung 
Von der Bundespost werden in Lan- 

gen. wie Uberall, zur Zeit Briefkästen 
mit Sonntagsleerung besonders ge- 
kennzeichnet. Sie sind mit einem auf- 
fälligen roten Pimkt markiert. 

Eine h«Tvi>rragende Bastelarbeit der Jugend des Kaninehen- und GefHigcIzuditvercins 
1903: ein Oeflligelhof aus lauter Streichhölzern. LZ-Bild 

Immer wieder liameii EHem mit Kindern zur Lokal«<*iaa 

Jahreshauptversammlung der Club-AH 
Die guibesuchte X'ersammlung eröffnete der 

Erste Vorsitzende Willi Metzger mit dem Jah- 
resbericht. Mit viel Beifall wurde dabei die 
be.sonders günstige Kassenlage der Clul)-.\H 
be<ladit. Weniger günstig fiel dagegen der 
Jahre.sspielbericht aus, den Horst Fahrn er- 
läuterte. Datei stellte es sich heraus, daß erst- 
mals seit Bestehen der Seniorcnniann.schaft 
mehr Spiele verloren als gewonnen wurden. 
Nach der einstimmig beschlossenen Entlastung 
des Gesamtvorstandes folgten die Neuwahlen. 
Dabei verzichtete der Erste Vorsitzende Willi 
Metzger, der dieses Amt seil 1955 ununter- 
brochen verwaltete, auf eine Wiederwahl. 

Die Neuwahlen erbrachten folgendes Er- 
gebnis; 1. Vorsitzender Manired Wuttke, Ge- 
sdiäftsführer Rolf Schulze, Kassierer Willi 
Metzger und Horst Fahrn. 1. Spielführer Karl 
Sehwiir/.e. 2. Spielführer Karl Steit?. Presse- 
wart Karl Schwar/.e. 

Der neugewählte Vorsitzende Manfred 
Wuttke dankte Willi Metzger für .wine auf- 
opferungsvolle .sechzehnjährige Tätigkeit und 
wünsdile sich für die Zukunft eine gute Zu- 
sammenarbeit mit allen Mitgliedern der AH. 
Ansdüieliend erfolgte die Bekanntgabe der 
nächsten Veranstaltungen. Am 27. November 
ist ein Hallenturnier in Sandbadi. am 5. De- 
zember ein Hallenturnier bei der SSG Langen 
und am 11. Dezember um 20 Uhr die Nikolaus- 
feier im „Rebenstodi". Am 18. Dezember ver- 
anstaltet die Club-AH ein eigenes Hallen- 
turnier in der Adolf-Reiduvein-Tunihalle, an 
dem sich acht Mannschaften beteiligen. 

Automarder am Werk 
Am Morgen des 17. November mußte ein 

Mann in der Wolfsgartenstraße feststellen, daß 
über Nacht das Fenster seines Wagens geöffnet 
worden war. Es fehlten ein Autoradio Marke 
Blaupunkt samt Konsole und Lautspredier, ein 
Fotoapparat und ein Mäppchen mit Schrau- 
benziehern. Am gleichen Tag imd in der 
folgenden Nadit wurden an Autos in der 
Wilhelmstraße und im Weißdornweg die An- 
tennen abgebrochen. In der Nadit zum Sonn- 
tag wurden aus einem in der Westendstraße 
abgestellten PKW ein Kofferradio der Marke 
Grundig imd eine Wildlederjadce mitgenom- 
men, nachdem vorher das linke Ausstellfenster 
eingeschlagen worden war. Gleich ein ganzes 
Auto, ein silbergrauer Ford 17 M mit dem 
Kennzeichen OF — RM 433, versdiwand in 
der Nacht zum Sonntag in der Annastraße. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Zu der Adventfeier am 28. November lade 
ich alle Mitglieder und Freunde des Gustav- 
Adolf-Frauenwerks herzlidi ein. Recht dank- 
bar wären wir, wenn eine vorherige Anmel- 
dung bei Frau Darmstädter, Telefon 2 35 09 
oder Pfarramt Petrus-Gemeinde, Nördl. Rüig- 
straße 2. Telefon 2 35 95 erfolgen würde. 

Ihr Pfarrer Stefani 

Kath. Pfarrgemeinde Sl. Albertus Magnus 
Die Pfarrgemeinde St, Albertus Magnus lädt 

alle über 65 Jahre alten Gemelndemitglieder 
und ihre Ehegatten, die innerhalb der Linie 
Bahnlinie — Bahnstraße — Rheüistraße — 
Darmstädter Straße wohnen, für Donnerstag, 
den 25. November, um 15 Uhr zu einer ge- 
mütlichen Kaffeestunde im Pfarrsaal ein. An 
alle älteren Gemeindemitglieder nördlidi der 
Bahnstraße erfolgt die Einladung eine Woche 
später, um eine Überlüllung des Pfarrsaales 

LZ-Bild zu vermeiden. 
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Ein Auffahrunfall ereignete sich am Don- 
nerstagabend auf der Darmstadter Straße an 
der Ampel Südliche Ringstraße. Zwei aus 
Darmstadt kommende Wagen standen vor der 
Ampel, als ein dritter auffuhr und die Fahr- 
zeuge aufeinander schob. Dabei entstand Sach- 
schaden in Höhe von 2500 Mark. 

Das hätte am Samstag wohl niemand gedacht, ~ ~ jßlk 
daß am Sonntag schon eine weiße Decke über I & 
der Natur liegen würde. Als man morgens aus 
dem Fenster schaute, fiel der Blick auf eine 
„saubere Umwelt", Zumindestens was die Farbe 
anging. Der Schnee hatte gnädig manches ver- ^ ■ . .. - ■ 
hüllt, was stört. Die Kinder Jubelten 
ob dieser weißen Pracht und mancher Schlitten - 
wurde schnell aus der Versenkung geholt. Die 
ersten Schneemänner wurden errichtet, kleine |||||^^H|||r^K''^ 

aber das tat der Freude keinen Abbruch. . s.jc 
Freilich war dies nur ein erstes Anzeichen des 
Winters. Bereits am Nachmittag wich der „Zucker- ^./ 
guB" einem kalten, unfreundlichen Regen, der 'V / 
Straßen Plätze in rutschigen »•** ^ 
Matsch verwandelte. Da auch die Temperaturen 

den Gefrierpunkt schwankten, verwandelten ^ 
sich manche Stellen In Gefahren- ^ 

Autos fuhren dennoch kam 

an der 
— waren wegen der 

als — waren 

herrschte echte Novemberstimmung. Wer 

neTvieTwänden.''^^ Anliegen hatte, blieb In sei- Handtaschen. Schuhe, Frisuren, Make-ups bestimmten die ModenscKau am Freitagabend In der „Krone . 

Hier «prloht dl« 

Volkshochschule 

Die Ge.schäftsstelle dor Volkshodisdiule Lan- 
gen gibt bekannt, daß in dieser Woche wieder 
zwei Vorträge, um deren besondere Beach- 
tung gebeten wird, stattfinden. Es sind: 
rislor und Irland —Die grüne Insel vom un- 
ruhigen Norden bis zum totirlstenfreimdli- 
dien Süden 
Fast täglich erfahren wir von neuen Zusam- 
men.stößcn zwischen britischem Militär und 
der katholischen Minderheit in Nordirland, 
vor allem in Belfast und Londonbcrry. Die 
Au.seinandersetzungcn erklären sich aus jahr- 
hunderteallen sozialen, wirtschaftlichen, politi- 
sdien und religiösen Unterschieden. Wie 
Deutschland ist die grüne Insel ein geteiltes 
I.and; noch ist der I^bensstandard im fried- 
licheren Süden nicht .so hoch wie im nördll- 
dien Ulster. Der Vortrag will aber nicht nur 
einen Krisenherd bcsdireiben. sondern auch 
seine landschaftlich sdiöne Umgebung sdiil- 
dern. 

Dieser Lichtbildervortrag findet bereits heu- 
te Dienstag, den 23. November um 20.00 Uhr 
im Musikpavillon der Dreieich-Sdiule, Gym- 
nasium, Goethestr. 6 statt. Der Eintritt zu die- 
sem Vortrag ist kostenfrei. 

Der Weltflughafen Rhein-Main rüstet sieh für 
die Zukunft 
1. Teil 
Ein Blidt in die neue Empfangsanlage und In 
andere Einrichtungen im Frankfurter Rhein- 
Main-Flughafen 
Mit dieser neuen Vortragsreihe soll allen inter- 
essierten Personen Gelegenheit gegeben wer- 
den. sidi einen Einblick bi die neue Empfangs- 
anlage und in andere Einrichtungen dos Flug- 
hafens Frankfurt Rhein-Main zu verschaffen. 
Außerdem bietet die Vortragsreihe Gelegen- 
heit. sich mit dem Einsatz und dem Bau der 
modernsten Großraumflugzeuge vertraut zu 
machen. Eine Besichtigung des Rhein-Main- 
Flughafens bildet ''"n Abschluß der dreitei- 
ligen Reihe. 
Im März 1072 wird das neue Terminal auf dem 
Rhein-Main-Flughafen eingeweiht. Diese neue 
Anlage, die einschließlieh der Flughafenbahn 
und einer Tiefgarage für fiOüO Autos rund 1 
Milliarde DM kostet, ist für die Abfertigung 
von bis zu .30 Millionen Fluggästen im .Tahr 
ausgestattet. Gleichzeitig können an den Fiug- 
steigfingern 36 Flugzeuge anlegen, d.-ivon je- 
des zweite ein Großraumflugzeug. 

Dieser Vortrag findet am Donnerstag, dem 
25. November um 20.00 Uhr im Saal der Mar- 
tin-L\i1hev-Gemeinde, Berliner Allee 31, statt. 

„Wer Weihnachten wartet, ist traurig' 
Der Wunsihzettel der Bundespost 

Die „Aktion Weihnachtsmann" der Deut- 
schen Bundespost hatte in früheren Jahren 
guten Erfolg: der Weihnachtsverkehr war zü- 
gig und flüssig gewesen, .so daß die meisten 
Sendungen rechtzeitig beim Empfänger abge- 
liefert wurden. Das hat die Deutsche Bundes- 
post bewogen, auch in diesem Jahre freundlich 
alle Kunden zu bitten: I.iefern Sie wieder 
rcchlzeitig an, Sie helfen uns, den Spitzen- 
vorkehr zu meistern! Kleine Gesdienke erhal- 
ten die Freundschaft. So hat denn die Post 
für alle, die den Wunschzettel der Post berück- 
sichtigen, kleine Gaben bereit. 

Für Kinder steht ein nettes Faltblatt an den 
Sihaltern, das man zu einem richtigen kleinen 
Geschenkkarton zusammenfalten kann, in den 
man irgendein nettes Weihnachtsgeschenk pak- 
ken kann, das als Gabe persönlic+i überreicht 
werden soll. Die Post gibt auch netto kleine 
Aufkleber ab, die den Empfänger mahnen: 
Weihnachtspost erst an Weihnachten öffnen! 

In den Postämtern hangen auch Plakate aus, 

Theaterring Langen 

auf denen uns ein Kindergisicht mit trauri- 
gen Augen anblickt: „Wer Weihnachlen war- 
tet, ist traurig." Daher der Rat: rechtzeitig 
bei der Post einliefern. 

Was heißt nun rechtzeitig? Ausland.ssendun- 
gen ab .sofort. Inlandsscndungen Anfang De- 
zember. Päckchen und Pakete nach der DDR 
und Ostberlin bis 2. Dezember, wobei Hinwel.se 
für Geschenksendungen zu beachten sind, die 
jedes Postamt bereithält. Pakete an Empfän- 
ger in der Bundesrepublik und Berlin-West 
sollten bis zum II. Dezember, Päckchen und 
Mas.sendnick.sachen bis 13. Dezember und 
Briefe und Postkarten bis 20. Dezember auf- 
geliefert werden. Frühe Nachmittag.sstunden 
und die Vormittage .sollten genutzt werden, 
die Post aufzugeben. 

Die Post hat Verstärkungen herangeholt, um 
den Weihnachtsbetrieb zu meistern. Auch die 
Schalter sind stärker besetzt. Man ist, so sagte 
uns der Leiter des Postamtes Langen, Artur 
Müller, für alle Fälle gerüstet 

In 9 Jahren fast die Hälfte mehr 
Erste Ergehnisse der Volkszählung von 1070 

Vom Statistischen Landesamt wurden die er- 
sten Ergebnisse der Volkszählung von 1970 
mitgeteilt. Die Wohnbevölkerung der Stadt 
Langen betrug nach dieser Auswertung am 
27. Mai 1970 29 929 Personen. Bei der Volks- 
zählung 1961 waren es 20 957 Personen gewe- 
sen, so daß die Wohnbevölkerung in neun 
Jahren um 42,8 Prozent zunahm. 

Vom Statistischen Landesamt wurden 655 
Personen weniger als von der Zählung.sdienst- 
stelle der Stadt Langen ermittelt. Diese Diffe- 
renz resultiert daraus, daß zur Wohnbevölke- 
rung einer Gemeinde nur die Personen zäh- 
len, die am Stichtag hier ihren alleinigen 
Wohnsitz iiatten. Personen mit weiterer Woh- 
nung oder Unterkunft in einer anderen Ge- 
meinde wurden der Wohnbevölkerung derjeni- 
gen Gemeinde zugeordnet, von der aus sie zur 
Arbeit oder Aiusbildung gingen odei- in der 
sie .sich überwiegend aufhielten. 

Personen mit weiterer Wohnung im Aus- 
lami (z. B. Arbeiter auf Montage) wurden 
grundsätzlich der Wohnbevölkerung ihrer im 

Bundesgebiet gelegenen Heimatgemcincle zu- 
gerechnet. Hiervon abweichend wurden Aus- 
länder mit weiterer Wohnung im Ausland nur 
dann zur Wohnbevölkerung der inländischen 
Gemeinde gezählt, wenn sie von dieser aus 
zur Arbeit oder Ausbildung gingen bzw. sich 
überwiegend in dieser aufhielten. Angehörige 
der ausländischen Stationierungs.streitkräfte 
sowie der ausländischen diplomatischen und 
konsularischen Vertretungen mit ihren Fami- 
lienangehörigen wurden bei der Zählung nicht 
erfal3t. Soldaten im Grundwehrdienst oder auf 
Wehrübung wurden der Wohngenieinde zu- 
geordnet, in der sie vor ihrer Einberufung 
wohnten. Entsprechend wurde bei nichtmelde- 
pfiichtigen Patienten in Krankenh 
wie bei Personen in Untersuchungsluift ver- 
fahren, Beruf.s.soldaten, Soldaten auf Zeit, An- 
gehörige des Bundesgrenzschutzes und der Be- 
reitschaftspolizei in Gemeinschaftsunterkünf- 
ten gehören ebenso wie alle Dauerinsassen von 
Anstalten und das in Anstalten wohnende 
Personal zur Wohnbevölkerung der An.stalts- 

gemeinde. Strafgefangene wurden als Wohn« 
bevölkerung der Anstaltsgemeinde gezählt. 

Ausländer wurden grund.sätzlich wie dlQ 
deutsche Bevölkerung erfaßt. Ebenso Perj 
sonen, die staatenlos sind bzw. mehrere StaatS'« 
angehörigkeiten angegeben hatten. 

Aus der Polizeimappe 

Frontulzusainnirnstoll in der lihein.'.'tralte 
Am Freit<ig nach Mitternadit fuhr ein Auto- 

fahrer. vom Lutherplalz kommend, auf der 
linken Fahrbahnseite in die Riieinstraße. Da« 
bei prallte er mit einem entgegenkommenden 
Wagen zusammen. Der Fahrer des vorschrifts- 
mäßig fahrenden Fahr7.cugs wurde leidit im 
Gesicht und am Knie verletzt. Der Sachsthaiien 
wird auf 5000 Mark gi srhätzt. Von dem sch.il- 
digen Fahrer wurde cTne Blutprobe entnom- 
men. 

Sachschaden von etwa ISO!» Mark gab es am 
Freitag gegen 18.15 Uhr. als sicli auf der Bahn- 
überführung zwei entgegenkommende Falir- 
zeuge streiften. Das eine der beiden Autos war 
zu weit nach links gekommen. 

FhiRplatz-Itestaurant Kgelsbaeh 
Siehe Anzeigenteil in der Freitag-Ausuabe ! 

Gegen einen I.iehtniast prallte am Sonntag- 
mittag ein Kraftfahrer mit seinem PKW. der 
auf der Frankfurter Straße in Höhe des alten 
Krankenhauses auf der schneeglatten Straße 
ins Schleudern kam. Der Fahrer mußte niit 
Verletzungen im Gesicht ins Krankenhaus. Der 
entstandene Sachschaden wird auf etwa 
4500 Mark gesc+iätzt. 

Ein gewagtes Überholmanöver und die 
schnc>cglatte Straße zwang am Montagmorgen 
einen anderen .\utofahrer auf der Bundes- 
straße 14 zum starken Bremsen. Dabei kam 
sein Fahrzeug ins Schleudern, geriet von der 
Fahrbahn ab und riß einen Lichtm.ist um. Der 
Fahrer wurde nicht verletzt. 

.Alis der Kathauskurve getragen wurde ein 
aus Richtung Frankfurt kommender PKW und 
stieß mit einem entgegenkommenden Auto 
zusammen. Der S;»clischaden betru.'^ etwa 
1500 Mark. 

Mit Sthirmen, Charme und Melonen 

Fiini i.nngi'iK r Ein/ethäiidier präseniirrien die „Krone"-Modfnsdiaii 

..Das Pflichtmandat" — KriminalkommKdie 
von .lohn Morlimer mit Friedrich Joloff und 
Günther Neutze 

Der Theaterring Langen weist noch einmal 
darauf hin. daß am kommenden Freitag, dem 
26. November, die Münchener Schauspielbüh- 
ne mit der Kriminalkommödie von John Mor- 
tlmer „Das Pflidvtmandat" in Langen gastie- 
ren wird. 

Die Veranstaltung findet urn 20.00 Uhr im 
großen Saal der TV-Turnhalle,Friedrich-Lud- 
wig-Jahn-Platz, statt. 

Einzelkarten zum Preise von 6,— DM und 
4,— DM sind erhältlich bei: 

Herrn Georg Nieder, Langen. Westendstr. 43, 
Tel. 21604 — Herrn Erich Hamarm, Langen, 
Darmstädter Str. 61, Tel. 21829 — Buchhand- 
lung Politzer, Langen, Bahnstr. 112 — Elke 

Wagner. Langen. Wemerplatz 5 und Oberlin- 
den. Ladenstraße 

und, sofern noch vorhanden, an der Abend- 
kasse. 

„Ist das ein Erfolg", rietxm sich die Veran- 
stalter die Hände, als gegen 20 Uhr ihre 
„Herbstmodenschau" begann. Die über ßO Mo- 
delle, die im Verlauf der nächsten Stunden 
gezeigt wurden, boten den Oamen und — in 
absoluter Minderheit — Herren manchen Be- 
weis dafür, daß „Königin Mode" mit ihren 
herbstlichen Kreationen durchaus gut über 
den Winter zu kommen vermag. 

Hatten doch die „Hobby-Mannequins" Ge- 
legenheit genug, zu beweisen, wie Mäntel, 
Kleider, Hosenanzüge und große Abendgarde- 
roben gleichermaßen bei vielen Gelegenheiten 
zu tragen sind, ob nun — in der Natur — die 
letzten Blätter oder schon die ersten Schnee- 
flocken fallen. Was sich bis eine Stunde vor 
Mitternacht auf dem „Laufsteg" der „Krone" 
abspielte, deren geschmackvolle Innenausstat- 
tung in Atmosphäre und Farbenpracht den 
würdigen Rahmen abgab, erinnerte einen an 
den Titel einer Fernschserie (siehe Uberschrift). 

Fünf Langener Einzelhändler hatten sich zu- 
sammengefunden, auf Qualität und Auswahl 
ihrer Geschäfte hinzuweisen, und zwar auf so 
feine Art, daß die Kundinnen frühzeitig Tische 
besteilt hatten, um dabei sein zu können. Die 

Veranstalter waren Schuh-Heinrich, Leder- 
Kaufmann, Modehaus Lie.se, Friseursalon 
Narr und die Drogerie Orschler. 

Charme zeigten ausnahmslos Damen des 
Modehauses Liese, die, ohne Mannequins zu 
sein, mutig über den weichen Teppichboden 
schritten, sich drehten imd es geschickt ver- 
standen, auch die kleinen Dinge der Mode gut 
zu präsentieren, die ihnen beigegeben worden 
wanm: Schirme, Handtaschen und Frisuren 
oder „Zweitfrisuren" aus den Werkstätten 
kunstvoller Perückenmacher. Audi Schmuck 
wurde ebenso elegant dargeboten wie das 
Pünktchen auf dem I, das Schuhwerk. 

Bleibt noch zu erwähnen, was unter dem 
Stichwort Melonen zu sagen wäre: das gast- 
liche Haus „Krone" bot außergewöhnliche Gau- 
men.speziaiitäten wie feinen Krabbencocktaii, 
auf Melonen serviert. 

Nun aber zu dem, was bei allem die Haupt- 
sache war, das D6file der Garderoben, Neben 
den Maßen, die stets genannt wurden und bis 
zu Größe 48 reichten, fanden die Namen der 
„Hobby-Mannequins" viel Beachtung. In die- 
sem Sinne „Star-Mannequins" waren Katha- 
rina, wegen ihres natürliclien Lächelns audi 

vielfadi Katharina die Große genannt — und 
„Gusti", Seniorin dor „Mannequins", die mit 
Würde und Eleganz Modelle für stärkere Da- 
men präsentierte. — Konnnen wir zu einem 
Manne, der ein wenig ungewohnt in dieser 
Atmosphäre zu sein schien: O-W. Seidl, ein 
Artist, des.sen Conference den mo<lischen At- 
tributen mit schmückendem Wortb("i\verk nicht 
immer voll gerecht zu werden vermoclite, wie 
er schließlich selb.st einge.stand. Sein pau.sen- 
füllender Jodler aus dem Loisadital, gemein- 
sam mit seiner Frau vorgetragen, ließ vermu- 
ten, daß auf dem Laufsteg nun auch ein 
paar Trachtenjankerin oder wintersporlliih- 
fesche Kleidungsstücke folgen würden. Doch 
hier war es anders. Große Abendkleider bil- 
deten den Schluß der modischen Sinfonie. Ein 
Loblied verdient das Make-up. das vom Hau.se 
Orschler besorgt worden war. 

Einige Tips und Hinweise: Erika-Farbe ist 
wieder im Kommen. Krokotaschen haben eine 
hohe Zeit, bei den Schuhen sind schwarze 
hohe Wildicderne groß im Kommen. Eine Sen- 
sation: die federleichte, um 40 Gramm schwere 
Perücke. Und etwas ganz Besonders: eine 
Handtasche mit verschließbarem doppelten Bo- 
den zur Schmuckaufbewahrung. Zum Schluß 
noch ein paar Namen: Renate. Lissy, Christa, 
Karin und Brigitte waren weitere „Manne- 
quins", Gerlinde .schuf alle Frisuren und Ilona 
Kaiser arrangierte die gesamte Schau, für die 
das Publikum lebhaft applaudierte. 
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Das Wettgenie 

.ItiHB ...,<1 kokett. Foto: Dr. WoUt & Trltsdiler 

F.in Minlslo! al.s I,clter der Zivil- 
rpftifTunR von C'uui/. cition .Innren mit einem 
Brief zum RcBierunRspräsidenten, der folKcn- 
des enthielt: 

I.ieber Freund! Stellen Sie bitte in Ihrem 
Aint den jungen Pcrez an, er ist ein ausRe- 
zeichneter Junge, kluß. gefülliR und fleißig. 
Er hat jedoch einen Fehler: Er wettet und 
stellt sich dabei so geschickt an, daß er Immer 
gewinnt und somit nach und nach eiii ver- 
mi)!;en zusammenbringt. Vergessen Sie das 
nicht! Sollte er eines Tages das Gespräich auf 
das Wetten bringen, so hören Sie nicht hin. 
Well er Immer gewinnt, macht er stets seinen 
Gegner lächerlich." 

In Cadlz angekommen, führte P6rcz die 
Aufgaben seines Amtes ausgezeichnet aus, 
ohne daß bei irgendeiner Gelegenheit seme 
Wettleidcn.schaft bemerkt wurde. 

Es war einige Zeit vergangen, der Gouver- 
neur erinnerte sich schon nicht mehr an die 
Empfehlung seines Ministers, als Pirez an 
einem sehr regnerischen Morgen in das Amts- 
zimmer trat, um seinem Vorgesetzten einig« 
Schriftstücke zur Unterschrift vorzulegen, 

Mord auf der Bühne 
Von Doris Jannausch 

Die Schauspieler blickten zu David Forrest 
hinüber. Er stand an der Rampe und sprach 
seinen Monolog ohne das lei.seste Anzeichen 
von Verwirrung , 

„Er hat sich wunderbar in der Gewalt! 
flüsterte Henry. 

Verächtlich krau.selte .lennifer ihre schönen 
Lippen: „Er ist total gerühllos, mein 

Henry .seufzte. Ihm tat David leid. Das 
kann nicht gutgehen, dachte er bekümmert. 
Wie lange wird er noch die Nerven behalten? 
Als David den Kopf langsam zur Seite wandte, 
iH-nrrkte Henry den Schweiß auf seiner Stirn. 
Noch war das Publikum ahnungslos. Es ver- 
g, •UTte seinen Helden viel zu sehr, um auch 
nur die kleinste Unsicherheit an ihm zu be- 
rr rUen. David sprach zu Ende. Dann wandte 
er sich zu den anderen um. Henry sah die 
An :;^t in seinen Augen, die in Wut geballten 
F.r.'ili;. den aufsteigenden Haß. Er wird sie 
11 iringon. überlegte Henry. Ja, es bleibt ihm 
g: r nirhis nnHores übrijjl Für uns alle wäre 

Lächelnde Antike 
Die Bewohner von Sinope eröffneten Dioge- 

nc Wir verurteilen dich, Sinope zu verlas- 

Der Verbannte läclielte mild und entgegnete: 
,Und ich Vorurteile euch, in Sinope zu bleiben!" 

* 
Als man Diogenes fragte, wie man sich am 

besten an seinen Feinden rächen könne, ant- 
wortete er; „Indem man selbst ein anständiger 
Kerl ist'" 

* 
Alexandei schrie einen gefiingenen See- 

räuber an: „Mit welchem Recht machst du die 
Meere unsicher'"' 

Der Pirat enlgeßnete; ..Mit demselben wie 
du Abel weil Ich nur ein kleines Schirl habe, 
nennt man mich Seerüubei. dich aber nennt 
man Hei rscher. weil du eine große Flotte be- 
sitzest " 

Als Aristides In die Verbannung gehen 
mußte, tlehte er die Götter an: „Möge es den 
Athenern nie so schlecht gehen daß sie mich 

'•'» '/nriirKlmlcn 

das die beste Lösung, damit diese Qual ein 
Ende hat! . , 

David blickte jetzt mit leeren Augen auf 
Jennifer. Mit der Routine einer versierten 
Schauspielerin sprach sie ihre Sätze, doch das 
krampfhafte Lächeln in ihrem Gesicht ließ 
deutlich erkennen, daß auch sie Inzwischen 
den Ernst der Situation begriffen hatte. Sie 
sah David herausfordernd an. Warum tust du 
es nicht, schien sie zu frapen. Seine Augen 
Irrten von ihr ab, unentschlossen, hilflos. Mit 
einer fahrigen Bewegung hob er seine Rechte, 
ließ sie aber bald darauf wieder sinken. „Ich 
kann nicht. Nicht Jetzt!" sagte er mühsam. 

Henry schüttelte unmerklich den Kopf. Wie 
lächerlich! dachte er bei sich. Jeder sieht, wie 
sie ihm auf der Nase herumtanzt, jeder an- 
dere hätte sich längst gewehrt und er...?! Er läßt sich zum Narren halten! 

Als sich David - wie es die Rolle vorschrieb 
- zu Ihnen an den Tisch setzte, wurde seine 
Nervosität deutlich spürbar. Er versprach sich. 
Verhaspelte die Sätze. Sprang schließlich auf, 
um wie gehetzt hin und her zu lauten. Im 
Zuschauerraum begann es unruhig zu werden. 
Man hörte Füßescharren, Hüsteln, Flüstern. 
Eine unheimliche Spannung lag in der Luft. 
Mit letzter Kraft versuchte sich David Forrest 
noch einmal zu fassen: Er warf den Kopf 
zurück, holte tief Luft, setzte ein unwider- 
stehliches Lächeln auf, und sein flammender 
Blick ließ die Zuschauer in Verzückung ge- 
raten. Davids alter Zauber bemächtigte sich 
ihrer. Da flatterte Jennifers unterdrücktes, 
helles Lachen auf, wie ein aufgescheuchter 
Vogel, der unvermutet hochfliegt und davon- 
schwirrt. - Henry senkte den Kopf und sagte 
zu sieh; „Er wird es tun. Jetzt, in diesem 
Augenblick!" 

Um Davids Fassung war es endgültig ge- 
schehen. Sein Gesicht lief dunkelrot an. Die 
Ader auf seiner Stirn schwoll verräterisch. 
Mit einer weitausholenden Bewegung schlug 
er zu. Kur? schrie Jennifer auf. dann war es 
vorbei. . . 

„Endlich", seufzte Henr.v erleichtert, „jetzt 
können wir wenigstens in Ruhe zu Ende spie- 
len!" - Mitten auf der Bühne lag die Leiche; 
eine kleine Fliege, die es den ganzen Abend 
auf die Nase des vergötterten Hauptdarstel- 
lers abgesehen hatte und damit beinahe den 
Krfolg eines bewährten Stückes geführdete. 

Eine Grntesitc von Juan Kodrißuc* 
und waiirend dieser unteischlich, sagte I'in z 
in einem liebevoll besorgten, hoflichen Ton; 

„Herr Gouverneur, ich vermute, daß sie 
heute nachmittag nicht Spazierengehen %ver- 
dcn." 

„Dann vermuten Sie falsch, denn ich beab- 
sichtige, gleich nach dem zweiten Frühstück 
auszugehen." 

„Das möchte ich Ihnen nicht raten, weil bei 
der Feuchtigkeit, die es heute hat, Ihre Horri- 
haut zu schmerzen heginnen wird und Sie 
nicht weiden gehen können.' 

„Was reden Sie da von Hornhaut? Ich habe 
niemals eine gehabt." 

„Doch ich weiß, daß sie Ihnen diesmal arg 
zu schaffen machen wird!" 

„Mir? Aber, hören Sie! Da wis.sen Sie mehr 
als ich'" 

„Zweiteilos. a!)er ich halie nichts dagegen, 
mit Ihnen um fünfhundert Peseten zu wet- 
ten . .." 

Als der Gouverneur „wetten" hörte, wurde 
er blaß. Er erinnerte sich an die Warnung des 
Ministers. Weil er aber sicher war mit seiner 
Behauptung, sagte er zu seinem Untergebe- 
nen: 

„Seflor Pirez, Ich habe Kenntnis davon, daß 
Sie ein großer Liebhaber von Wetten sind, 
aber bestehen Sie besser dieses Mal nicht auf 
Ihrem Vorschlag, well ich Sie sonst für im- 
mer von Ihrer Leidenschaft heilen werde." 

„Offenbar scherzen Sie, Herr Gouverneur, 
weil ich nämlich meiner Behauptung so sicher 
bin, bestehe Ich darauf, um fünfhundert Pese- 
ten zu wetten, daß Ihre beiden Füße mit 
Hornhaut und Hühneraugen bedeckt sind!" 

Der Gouverneur, unwillig wegen der Hart- 
näckigkeit seine« Untergebenen und darauf 
erpicht, den streitsüchtigen Beamten zu stra- 
fen, entschloß sich, die Herausforderung an- 
zunehmen. Und so kamen sie überein, daß die 
zwei Hühneraugenoperateure dies in Anwe- 
senheit von P6rez und einem anderen An. 
gestellten überprüfen sollten. 

Die Fußpfleger kamen, untersuchten Seflor 
Gonzalez peinlich genau und gaben dann ein 
Gutachten ab, daß er weder Hühneraugen 
habe, noch jemals welche gehabt habr 

Porez senkte den Kopf und resignierte. Der 
Gouverneur steckte das Geld ein und beeilte 
sich, den Minister von dem Vorfall in Kennt- 
nis zu setzen. 

Zwei Tage später erhielt der Gouverneur 
vom Minister einen Brief, In welchem stand: 

„Alle meine Warnungen und Empfehlungen 
haben leider nur dazu gedient, zu beweisen, 

daß Sie ein Dummkopf sind. P6rez hat an St« 
500 Peseten verloren, aber mit mir hat er 
1 000 Peseten gewettet, daß Sie Ihre Schuh« 
und Strümpfe in Ihrem Amtszimmer auszie- 
hen werden und beide Füße nackt %'or Ihren 
Angestellten und fremden Personen zur Schau 
stcllfn werden!" 

Mit Beilagen 
Der berühmte Sänger Enrico Caru.^o war 

nicht nur ein Kettenraucher, er war auch ein 
großer Esser. Es gab zu seiner Zeit nur einen 
einzigen Menschen, der ihn im Essen über- 
trumpfte, und das war die Sängerin Ernestine 
Schumann-Heink Als Caruso einmal die be- 
rühmte Theatergaststätte der Metropolitan 
Opera In New York betrat, sah er Ernestine 
vor einer geradezu ungeheuerlichen Kalbs- 
haxe sitzen. 

„Um alles in der Welt, Steena", sagte er 
entgeistert, „du wirst doch diese Kalbshaxe 
nicht allein essen?!" 

„Natürlich nicht", sagte Steena. „Mit einigen 
herzhaften Beilagen," 

"OeißebUeh 

Du solltest vergessen lernen, 
iDonach du «erlangst. 
Schlafe. Die Bilder drängen. 
Aber noch unter den Sternen 
der Träume hängen 
die Bajonette der Angst. 

Es stürzen die letzten Stunden, 
So sdiUeße den Kreis. 
Dir ist nicht« mehr eeblleben. 
Du hast diese Welt überwunden 
Sterben und Lieben. 
Gib die Vergangenheit preis. 

Schon sind alle Wege und Dächer 
uom Winter bedeckt. 
Schlafe. Das Spiel ist verloren. 
Vergeblich warten die Rächer 
hinter den Toren. 
Dos Urfeil ist schon vollstredct. 

Dagmar NIdt 

Das Postgeheimnis 
Von Daniela Ncuhans 

Enttäuschung 
Ein bcrülimtor Kanzeliodner wurde einmal 

gefragt, was die größte Enttiiiischung in sei- 
nem Leben gewesen sei. 

Nach kurzem Besinnen antwortete er: „Vor 
einiger Zeit predigte icli in einer kleinen 
Stadt. Ein altes Mütterchen ließ sidi direkt 

unter der Kanzel nieder. Sie öffnete iiire 
große Handtasche, holte ein altes Hörgerät 
heraus, .scliraubte es zusammen und setzte es 
an ihr Ohr. Nachdem ich fünf Minuten ge- 
sprochen hatte, scliraubte sie das Gerät wie- 
der auseinander, verstaute die Teile und 
wartete still auf das Ende meiner Predigt." 

Eines Tages mußte Archibald guten Rat 
spenden, und zwar Ottokar, deni teuren 
Freund, der mit den Tücken des Möblierten- 
Herren-Daseins hart zu kämpfen hatte. Ge- 
nauer gesagt; Der Wermutstropfen im Becher 
seiner Lebensfreude war die angemietete 
Schlummermutter. Sie maß jeweils 1,60 Meter 
in der Höhe wie in der Breite, wog annähernd 
180 Pfund, trug eine Portierszwiebel am Hin- 
terkopf, einen scharten Zwicker am Vorder- 
kopf und stand mit ihrem gesamten Lebend- 
gewicht einer reichlich morschen Vierzimmer- 
wohnung vor. 

Ausnahmefall einer Wirtin, verfugte sie 
noch nicht einmal über ein gleichgeartetes 
Töchterlein, das sie hätte an den Mann brin- 
gen müssen, war sie doch die sechs Jahrzehnte 
ihres Lebens unvermählt und überhaupt 
männlicherseits unbemerkt geblieben. So ver- 
wandte sie ihre ganzen Bemühungen darauf, 
die an ihre möblierten Herren adressierten 
Briefe über Wasserdampf zu öffnen und mit- 
tels Zwicker auf verdächtiges Liebesgeflüster 
hin zu durchforschen. 

Ottokar litt außerordentlich unter dieser 
geheimen Vorzensur. „Archle", wandte er sich 
an den Freund, „du mußt mir hellen, mein« 
Küchenzwiebel zu überführen. Ich stehe ihrem 
Wasserdampf machtlos vis-ä-vls." 

Archibald versprach's. Nach kurzem Über- 
legen entwickelte er einen Plan, wie Ottokar 
geholfen werden konnte. Noch am gleichen 
Abend machte er sich daran, ihn auszuführen. 
Er schrieb dem Freund einen Brief: „Lieber 
Ottokar, zu meiner Überraschung habe ich 
gerade einen Floh gefangen. Ich lege ihn die- 
sem Schreiben bei, weil ich weiß, daß Du Dir 
eine Flohsammlung aufbauen willst." Natür- 
lich legte er keinen Floh bei, abgesehen davon, 
daß er gar keinen gefangen hatte. 

Zwei Tage später - im Ortsverkehr dauert 
es bei der Post Immer etwas länger - hielt 
Ottokar Archibalds Brief in der Hand. Als er 
ihn öffnete, hüpfte ihm ein Floh entgegen. 

Noch am gleiclien Abend zog Ottokar die 
Konsequenz - und aus. 

Suppenfleisch wie gewachsen 
Brustkem oder Querrippe 
für eine kräftige Fleischbrühe, O 7Ä 
zum Gemüseelntopf. 600 Gramm f O 

Rindergulasch 
sehnenfrei, zart und saftig, 500 g 

Frische Schweineleber 
vitaminreiches Pfannenflericht, 500 g 

Zigeunert>raten 
eine delikate SCHADE-SpezIalität, 
zum Grillen und Braten, 500 g 

Fleischwürstchen 
von SCHADE, schmecken prima. 200 g 

iglo Backfisch 
300-Qramm-Packuna statt 2.85 jetzt nur 

Zarte Ullputen out neuburq 
HandelsMasse A, gefroren, bratfertig, 
1700 Gramm, Stück statt 9.98 letzt nur 

3.98 

3.20 

6.70 

Jaffa Grapefruits i 70 
Kl. 1,64erSortierung,4Stück,Beutel ^ 

Span. Ohanes Trauben 
süB und saftig, Klasse 1, 1 Kilo 1.68 

1.36 

2.35 

8.95 
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3% 
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Metallarbeiterstreik In Nordwürttemberg 

. LANGEN I 
Darmstädler Straße 1 - Krono-Haus 

Si-it ge.storn streiken die MetallailK'iter in 
Nonlwürttimberq. E.s ist der erste Streik der 
Metaliinclustip seit in(),3 und es sind etwa 
5,5 (inn Arbeiter daran beteiligt. Die IG Metall 
hat die .Arbeitgeber aufgefordLrt. auf der Basi.s 
des VorsdilaRS der ScblichlunKsstelle von T.ü 
Prf)/.ont I.ohn- und Gehaltserhöhung bei einer 
Laufzeit von sieben Monaten wieder aufzu- 
nehmen. Nach Angaben der IG Metall wird 
der .Vrbeitskampf heute auf weitere 60 000 
Arbeitnehmer au.sgedehnt. In.sge.samt sind in 
dem Tarifgebiet etwa 650 000 Arbeitskräfte 
bcsdiüftist. Der Vorstand des Arbeitgeberver- 
bandes hat sich zu dem Angebot der Gewerk- 
schaft noch nicht geäußert. Heute .soll in einer 
Sitzung beraten werden, wie man dem Streik, 
eventuell mit Aussperrungsmaßnahmen, be- 
ge:men wird 

Das Urteil der Sachverständigen 
In seinem Jahresgutachten hat sieh der Sach- 

ver.ständigenrat der Bundesregierung für die 
ge.samtwirtschaftliche Entwicklung gegen eine 
sasche Rückzahlung des Konjunkturzuschlags 
ausgesprochen, wie er von Wirtschafts- und 
Finanzminister Schiller vorgeschlagen war. Die 
Sachverständigen halten es für sinnvoller, zu- 
erst durch einen Rückgriff auf den Eventual- 
haushalt die Konjunktur anzukurbeln. In dem 
Gutachten wird für das kommende Jahr eine 
Effektivlohnerhöhung von höchstens sechs 
Prozent für vertretbar gehalten, eine Schrump- 
fung des Arbeitsvolumens um ein Beträcht- 
liches erscheint unvermeidlich. 

Neue Form der Kraftfahrzeugsteuer 
Von 1974 an sollen die Kraftfahrzeuge nicht 

mehr nach ihrer PS-Zahl, sondern nach Kilo- 
watt besteuert werden. Darüber wurden si^ 
das Finanz- und das Verkehrsministeriürn 
einig. Seine Steuer entrichtet man, indem 
man sicli bei der Post eine Steuerplakette 
kauft, die an der Windschutzscheibe angebracht 
wird. Im einzelnen sind folgende Regelungen 
getroffen: Die Jahressteuer beträgt 90 Mark 
für Kraftfahrzeuge bis 19 KW (26 PS), 168 
Mark von 20 bis 39 KW (53 PS), 246 Mark von 
40 bis 79 KW (107 PS) und 462 Markt für 
Kraftfahrzeuge ab BO Kilowatt (108 PS). 

Straßenbrücke eingestürzt 
In Rio de Janeiro kamen am Samstag beim 

Einsturz einer neuen Straßenbrücke minde- 
stejns 24 Menschen ums I.eben, die unter den 
Trümmern begraben wurden. Rund 40 Men- 
schen wurden schwer verletzt in Kranken- 
häuser gebracht. Die Straßenüberführung, die 
für den Verkehr noch nicht freigegeben war, 
brach aus nicht geklärten Gründen auf 50 Me- 
ter I.änge plötzlich zusammen. 

Im D-Zug ermordet ? 
Einen seltsamen Tod fand am Freitagabend 

der 24jährige Bundeswehrleutnant Heiko Wol- 
ters im D-Zug 894 auf der Fahrt von Darm- 
stadt nach Bremen. Er besuchte in Darmstadt 
d'o Fachhochschuie des Heeres, um den Ab- 
•schliiß in Betriebswirtschaft zu erreichen. Zum 
Vochenende wollte er seine Frau in Bremen 
besuchen. Der I..eutnant wurde im Zuge be- 
wußtlos aufgefunden. Im Krankenhaus ver- 
stnrb der Mann, ohne das Bewußtsein wieder- 
erlangt zu haben. Der Offizier erlitt, wie eine 
Obduktion ergab, tödliche Verletzungen durch 
dumpfe Schläge auf den Kopf. 

Überraschender Wintereinbruch 
In Europa fiel am Wochenende der Winter 

Obr-rraschcnd ein und brachte mancherlei Un- 
bill mit sich. Viele Autofahrer hatten sich auf 
strengen Frost tmd Schneetreiben noch nicht 
ein.^estellt. So kam es bei Glatteis und Sturm 
nicht nur zu Verkehrsbehindenmgen, sondern 
auch zu schweren Unfällen. Allein in Bayern 
erlagen mehr als 20 Menschen den Folgen von 
Verkehrsimfällen. In der Eifel. im Bergischen 
I«and und im Sauerland war der Verkehr am 
Knnntng stundenlang völlig lahmgelegt. Die 
Räum- und Streukommandos hatten überall 
höchste Alarmstufe. Auf der Zugspitze tobte 
ein Orkan mit Böen bis zu 150 Kilometer/ 
Stunde. Tm Hochschwarzwald wurden minus 
19 Grad gemessen. 

PFEIL 9om 

Großoffensive In Kambodscha 
Der Krieg im indodiinesisrfien Raum greift 

mit einer neuen Großoffensive südvietname- 
sischer Truppen erneut über die Grenzen 
Vietnams hinaus. Rund 5000 Soldaten sind am 
Montag mit Unterstützung von Panzern in 
Ost-Kambodsdia eingedrungen. Diese zweite 
Großoffensive innerhalb eines Jahres soll eine 
Antwort auf den zunehmenden Druck nord- 
vietnamesischer Aktionen sein. 

BLICK ZUM NACHBARN 

Ausstellung Gerlinde Beck und Axel Dich 
bei Gessmann, Neu-Isenburg 

Am Donnerstag, dem 25. November, wird im 
Einrichtungshaus Gessmann in Neu-Isenburg 
eine Ausstellung mit Werken der Bildhauerin 
Gerlinde Beck und des Malers Axel Dick er- 
öfnet. Am Eröffnungsabend von 20 bis 22 Uhr 
wird Axel Dick anwesend sein und Fragen be- 
antworten. 

Das Kernkraftwerk Biblis 
Obwohl am Bau des Kernkraftwerks in Bib- 

lis, das vom Rheinisch-Wesfälischen Elektrizi- 
tätswerk gebaut wird, fast tausend Arbeits- 
kräfte beschäftigt sind, wird es erst im Früh- 
jahr 1974 seinen Betrieb aufnehmen können. 
Wie bei einer Besichtigung durch den Junio- 
renkreis der Industrie- und Handelskammer 
Darmstadt mitgeteilt wurde, werden einmal 
200 000 Kubikmeter Was.ser je Stunde dem 
Rhein entnommen, während stündlich 6500 
Tonnen Wasserdampf erzeugt werden, die die 
Turbinen des Kraftwerks antreiben. Die Seele 
der Anlage ist ein 100 Tonnen sdiwerer Kern, 
der zu dreiviertel aus radioaktivem Stoff be- 
steht. Er gewährleistet eine Stromerzeugung 
auf vier Jahre, bevor dann von Jahr zu Jahr 
Erneuerungen stattfinden müssen. 

Der Schornstein des Werks wird 90 Meter 
hoch. Die Kugel des Sicherheitsbehälters um- 
gibt den Reaktor und den gesamten inneren 
Wasserkreislauf. 

Gemeinsame Schutzimpfung. Im Darmstäd- 
ter Regierungspräsidium unterzogen sich über 
200 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der 
Schutzimpfung gegen die drohende Grippe. 
Innerhalb des Regierungspräsidiums betätig- 
ten sich die Medizinalbeamten als Impfär/.te. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
Siehe Anzeigenteil in der Freitag-Ausgabe ! 

Sechs Schüler kamen bei Schneesturm 
ums Leben 

In einem Berggelande in Sciiottland kamen 
am Wochenende seclis Schüler im Alter von 
15 und 16 Jahren bei einem Schneesturm ums 
Leben. Rettungsmannschaften fanden die lai- 
chen der Schüler, die eine Bergwanderung 
machten, nur knapp einen Kilometer von einer 
Berghütte im tiefen Neuschnee. Die Hütte war 
das Ziel der Wanderung. 

In Japan; verrottender Kunststoff 
Ein Kunststoff, der verrottbar ist, wurde 

jetzt von japanischen Forschern entwickelt. 
Ein Unternehmen in Tokio, das synthetischen 
Kautschuk herstellt, fand einen Kunststoff, 
der sich nach bestimmter Zeit auflöst, wenn 
er dem ultravioletten Strahl des Sonnenlichtes 
ausgesetzt ist. Diese Erfindung gilt als ein 
wesentlicher Beitrag für den allgemeinen Um- 
weltschutz. 

GÖTZENHAIN 

g Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest der 
diamantenen Hoclizeit Ijegehen heute die Ehe- 
leute Heinrich und Magdalene Lehr, Friedrich- 
straße 3. Rüstig und geistig aufgeschlossen 
lebten sie seither im Kreise ihrer Angehörigen. 
Leider mußte die Jubilarin in letzter Zeit das 
Bett hüten. Docli die vielen Gratulanten haben 
alle den gleichen Wunsdi, daß dem Ehepaar 
noch ein gesunder und guter I/Cbensabend be- 
schieden sein möge. Nicht nur gute Tage waren 
ihnen beschert, zwei der Sohne forderte der 
Krieg von ihnen, Krankheiten suchten Herrn 
Lehr heim und zwangen ihn zu melirfachem 
BerufswL'ch.sel. Docli der Lebensmut und eine 
frische Zuversicht blieb ihnen und ging auf 
die noch zwei lebenden S<>hnc, die Tochter, 
die fünf Enkel und vier Urenkel üt)er. 

g Wir gratulieren Herrn Josef Janisch, Lin- 
denstraße 2, der gestern seinen 82. Geburtstag 
leiern konnte, und wünschen ihm, daß er Ijald 
sein Kränkiichsein der letzten Tage über- 
windet und ein ge.sundes und gesegnetes neues 
Lebensjahr durchwandern kann. 

g Altonfoier am dritten Advent. 250 Ein- 
ladungen versandte die Gemeinde an ihre Alt- 
bürger für die Feier, die für den Nachmittag 
des dritten Advent in der Turnhalle der Sport- 
gemeinschaft vorgesehen ist. Dankbar wäre 
sie, wenn recht bald die Meldungen über die 
beabsichtigte Beteiligung zurückge.sandt wür- 
den, damit die Vorbereitungen auch der Zahl 
nach getroffen werden können. 

g Neue Bebauungsplane wurden in der letz- 
ten Sitzung der Gemeindevertretung buselilos- 
sen für das Kleingartengelände an der Straße 
„Vor der Pforte", für das Gebiet nördlich des 
Höhenweges und nördlich der „Robert-Koch- 
Straße". 

g Ost-Wesl-Verbindung akzeptiert. Die Ge- 
meindevertreter stimmten in ihrer letzten Sit- 
zung den neuen Plänen über den Verlauf der 
Krei.squerverbindung zu. Anlaß dazu war, daß 
die Tra.sse nunmehr entlang der Südgrenze 
von Götzenhain Innerhalb der Gemarkung von 
Offenthal verlaufen und nicht mehr, wie ur- 
sprünglich im Gespräch war, den Götzenhainer 
Wie.sengrund durchschneiden wird. Die An- 
bindung an das bestehende Straßensy.stem soll 
südlich von Philippseich in einem großen Krei- 
sel erfolgen. 

g Gemarkungsrundgang. Der Gemarkungs- 
rundgang des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindevertretung ist für Samstag, den 
4. Dezember, vorgesehen. Bei ihm sollen die 
Grundlagen für die Bauvorhaben der Ge- 
meinde im Jahre 1972 erarbe'itet werden. 

Götzenhainer Kantorei gründet 
Kammerorchester 

Die Ciötzenhainor Kantorei, die in den letz- 
ten Jahren durch mehrere grolle Kirchen- 
konzerte an die Öffentlichkeit getreten ist, 
darunter mit Kantaten und Messen vi»n Bach, 
Händel und Mozart, möchte nun ein eigenes 
Kammerorchester gründen. 

Dieses Kammerorchester soll in erster Linie 
dazu dienen, bei den Konzerten der Kantorei 
mitzuwirken. Für das nächste Jahr sind ge- 
plant: eine Passion von Reinhard Keiser, die 
Krönungsmesse von Mozart u. a.. Es ist aber 
aucli daran gedacht, gelegentlich ein reines 
Orcliesterkonzert zu veranstalten. Die Arbeit 
.soll dabei haui)tsächlich der Barockmusik gel- 
ten, aber auch modernen Kompositionen. 

Die Proben sollen alle zwei oder drei Wo- 
chen stattfinden, wobei vor allem die Inter- 
pretation im Vordergrund steht und voraus- 
gesetzt wird, daß die Instrumentalisten die 
entsprechende Vorarbeit daheim leisten. Ein 
Stamm von Musikern ist bereits vorhanden 
und wirkte auch schon bei den bisherigen Auf- 
führungen mit. Gesucht werden außer Violin- 
.spielem vor allem Bratschisten und ein Kon- 
trabassist. Interessenten, die über einen ge- 
wi.ssen musikalischen Standard verfügen, wer- 
den gebeten, sich bei dem Leiter der Kantorei, 
Helmut Eckert (Offenbach, Telefon 855177) zu 
melden. 

Die Götzenhainer Kantorei macht sclion 
heule darauf aufmerksam, daß sie in Gemein- 
schaft mit dem Chor der Johannesgemeinde 
Offenbach und etwa 20 Instrumentalisten am 
18. Dezember in Offenbach und am vierten 
Advent, also am 19. Dezember, in der evange- 
lischen Kirche in Götzenhain das Weiiinachts- 
oratoriuin von J. S. Bach aufführen wird. 

Frankfurt nahm Abschied von OB Möller 
Am Samstag fand in der Pauiskirche die 

Trauerfeier für den verstorbenen Oberbürger- 
meister Walter Möller statt. Bundeskanzler 
Willy Brandt würdigte Waller Möller in einer 
Trauerrede. Er nannte den OB einen „profi- 
lierten Sozialdemokraten eigener Prägung, der 
Wert auf die Bezeichnung Sozialist" legte. 
Brandt hob das Ringen Möl'.ers „um eine ver- 
nünftige und humane Welt mit mehr Freiheit, 
Gerechtigkeit und Solidarität" hervor. Er habe 
sich — wie die Amtsvorgänger in Frankfurt — 
für seine .Stadt verzehrt. Ministeri)räsident 
Os.':wald sagte, es .sei Möller stets um soziale 
Gerechtigkeit gegangen. Er habe in Frankfurt 
viele Akzente gesetzt, die n.dit mehr wegzu- 
denken seien. Viele Bürger Frankfurts, die an 
der Trauerfeler teilnehmen wollten, fanden in 
der Paulskirche keinen Platz mehr Ober tau- 
send Bürger schlössen sich später dem Trauer- 
zuge an. mit dem die sterbliche Hülle zum 
Friedhof geleitet wurde. An den .Straßenrän- 
dern säumten Tausende den Weg. um vom 
Oberbürgermeister Abschied zu nehmen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Heute können Herr Gün- 
ther Putzer und Frau Ingeborg, geborene 
.Schmidt, im Hause Querstraße 20 das Fest der 
Silbernen Hochzeit feiern. Am Mittwoch feiert 
Frau Elisabeth Noll. Schulstraße 20. ihren 
78. Gebutstag. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich. 

o Mütterberatung. Am Donnerstag findet in 
der Wingertschule von 14 bis 15 IThr eine Be- 
ratungsstunde für Mütter- und Säuglingsvor- 
sorge statt. 

Milgliederversammlune 
der I.angener Volksbank 

o Zu einer Versammlung trafen sich die 
Mitglieder der Langener Volksbank, Zweig- 
stelle Genos.scnschaftsbank Offenthal. Im Saal 
des „Isenburger Hof". Der Geschäftsführer 
der Langener Volksbank, mit der die Genos- 
sensch.Tftsbank Ofenthal seit diesem .I.'ihr 
fusioniert ist, zeichnete ein positives Bild der 
Geschäftsentwicklung auf. Um 2,3 auf 7 5 Mil- 
lionen Mark hat die Bilanzsumme in Offen- 
thal zugenommen. 

Georg ,Iost. Geschäftsführer der Genossen- 
schaftsbank Offenthal, berichtete, daß man bei 
den Mitgliedern einen Zuwachs von 441 auf 
einen bisher nicht erreichten Stand von 500 
Mitgliedern verzeichnen konnte. 

Der Geschäftsführer der Langener Volks- 
toank. Norbert Karl, gab einen Bericht über 
die Geschäftsentwicklung der Langener Volks- 
bank und der Geno.s.senschaftsbank Offenthal 
Die derzeitige Situation werde gekennzeichnet 
durch hohe Zinsen und eine nahende Rezes- 
sion mit einer Gefährdung der Arbeitsplätze 
Doch dürfe das kein Gmnd zur Panik sein, 
obwohl man sich in Fachkreisen darüber im 
klaren sei. daß die Rezession sdilimmer werde 
als 1960/67. Mit Stolz konnte der Geschäfts- 
führer auf einen Gesamtumsatz von 83 Millio- 
nen Mark verweisen. Auf Offenthal entfallen 
davon 7,5 Millionen Mark, auf Dreieichenhain 
11.5 Millionen Mark. Insgesamt konnte das 
Bilanzvolumen nach der Fusion mit den Ge- 
nossenschaftsbanken Offentlial und Dreiei- 
chenhain um mehr als 20 Millionen Mai'k ge- 
steigert v.'erden. Einen nicht unbeträchtlichen 
Teil stellen die Spareinlagen. Auf 2096 Spar- 
konten in der Genossenschaftsbank Offenthal 
liegen 5.8 Millionen Mark Spareinlagen. Dies 
sei für eine Gemeinde wie Offenthal sehr be- 
achtlich. Seit der Fusion haben in Offenthal 
die Kontokorrentkonten um 50 Prozent zuge- 
nommen. 736 Girokonten bestehen jetzt. 

Der Geschäftsführer kam dabei auf eine 
Gebülir für die Führung der Girokonten zu 
.spreclicn. Die Kosten seien stark gestiegen, ein 
Konto verursache Kosten in Höhe von 100 
Mark. Dem stünden nur Zinseinnahmen von 
30 Mark gegenüber. Das Defizit werde man 
decken müssen. Er konnte die Mitglieder je- 
doch beruhigen, denn erst 1973 werde man 
wohl eine Gebühr einführen müssen. Auf die 
Ertragslage eingehend, bezeichnete Karl 1971 
als etwas günstiger als das Voi'iahr. Obwohl 
die Personalkosten um 20 Prozent gestiegen 
seien, habe man doch noch recht kostengün- 
.stig abgeschnitten 

Toto- und Lottoquoten 
Fulilialltoto; Krgebniswette: 1. Rang 1800 DM; 
2. Rang 63 DM: 3. Rang 6,95 DM; Auswahl- 
Wette „fi aus ;t9": 1. Rang 325 908 DM: 2. Rang 
1900 DM; 3. Rang 675 DM: 4. Rang 14,50 DM: 
5. Rang 2,25 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 
500 000 DM: Klasse II: 230 000 DM: Kla.sse III: 
6000 DM; Klase IV: 80 DM; Klasse V: 4.05 DM^ 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

eurocheque 

Der Scheck 

ohne Grenzen 

Ab 1.1.72 gibt es den einhoillichen eurocheciue 
und die einheitliche Scheckkarte für Europa. 

Damit Sie bequemer zahlen 
Während andere noch Banknoten zählen, haben Sie 
schon gezahlt. Mit eurocheque und Scheckkarte. 
Im Kaufhaus, im Hotel, an derlankstelle. 
und sicherer zahlen 
Ihr eurocheque wird erst zu Geld, wenn Sie es wollen. 
Und wo Sie wollen. Das macht Sie unabhängig 
von der vollen (oder leeren) Brieftasche. 
und Bargeld haben, wenn's nötig ist 
Bei über 150000 Geldinstituten in 26 Ländern 
Europas können Sie mit dem eurocheque und der 
Scheckkarte Geld abheben. Jetzt bis zu 300 DM 
je eurocheque. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
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Kampf dem Herzversagen! 

(dqk) Das Herz Ist der Molor unseres Krels- 
laulsvstems. Mit 70 bis 80 Schlagen pumpt es In 
der Minute rund 5 bis 6 Liter B'"'™: 
henden Korper. Wahrend körperlldier Tatiglieit 
beniitigen die Muskeln mehr Sauersloll. Das 
Herl paBt sirh den Erfordernissen an und er- 
höht die Fördcrrocnge wenn nötig bis aul 25 Li- 
ter pro Minute und mehr. 

Mit zunehmendem Alter, besonders aber nach 
bestimmten Erkrankungen, nimmt die Leislung^- 
fdhiqkeit des Herzens ab. Zunächst wirkt sich 
die Konlraklionsschwache des Herzmuskels nur 
bei außergewöhnlichen Belastungen aus. Doch 
Bllmahlich zeigt sich das Herz auch den Anfor- 
derungen de» Alltags nicht mehr gewachsen. 
Schiießlidi muß sich der Erkrankte jeder Tätig- 
keit enthalten und ruht, nach Atem ringend, im 
Bett. 

Vielen Herzkranken könnte dieses schwere 
Schicksal erspart werden, wenn man die verur- 
sachende Krankheit rechtzeitig erkennen und 
behandeln würde. Wegbereiter für ein vorzeUI- 
qes Herzversagen ist z. B. das rheumatisdie 
Fieber, das häufig zu Klappenfehlern und Herz- 
muskelentzündungen führt. Weiter tritt Herzlel- 
$tungssdiwä<he oft nadi dironischen Atem- 
wegserkrankungen auf, die man In zunehnien- 
oem Maße beobachten kann und die durch über- 
mäßigen Zigaretlenkonsum begünstigt werden. 

Einer der Hauptfaktoren vorzeitiger Herzlel- 
•tungsminderung sind vor allem die Hochdruck- 
krankheiten. Hier muß das Herz schon In Ruhe 
Mehrarbeit leisten. Zunächst gleicht sich das 

Herz der Mehrbelastung an, doch führt das zu 
einem frühzeitigen Versdileiß, und eines Tages 
läßt der Herzmuskel in seiner Kontraktionskraft 
nach. 

Der Hochdruck kann durch verschiedene 
Grundkrankheiten bedingt weideni meist sind 

.es Erkrankungen der Nieren oder bestimmter 
Drüsen. Doch beobachtet man gerade in Indu- 
strieländern häufig eine Hochdruckform, von 
der man nicht weiß, wodurch sie verursacht 
wird, überwiegend findet man auch bei Fett- 
süditigen einen Hoc^idiudc. . 

Allen Hochdruckformen Ist gemeinsam, daß 
sie sich relativ gut behandeln lassen. Da die Be- 
handlung meist jahrelang durchgeführt werden 
muß, Ist es unbedingt notwendig, den Patienten 
zur aktiven Mitarbeit zu bewegen. 

Ändert der Erkrankte seine Lebensweise, In- 
dem er sich keinen unzuträglichen Belastungen 
mehr aussetzt, beschränkt er seine Nahrungs- 
aufnahme auf ein gesundes Maß, wählt er seine 
Kost zweckmäßig aus und nimmt er seine Medi- 
kamente nach Vorschrift ein, so vermag der 
Arzt heute nahezu jeden Bluthochdruck auf ei- 
nen günstigen Wert zu senken. Damit wird au- 
tomatisch die Herzbelastung verringert und es 
verschwinden meist Atemnot und Herzklopfen. 
Der Patient schläft nachts wieder durch. Auch 
die geistige Spannkraft kehrt zurück. Die Pa- 
tienten fühlen ilch frischer, leistungsfähiger 
und haben wieder Freude am Leben I 

Dr. Leonhard Lösel 
Audi die KapltSne der tand.traBe müssen sich .Irlmmen'. um späteren Gesundhellssdiäden, vor allem aber Herzleiden, rechtzeHIg vorzubeugen. • P 

Geld 

vom Staat 

fürs ganze Jahr* 

füraUe, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

*nod» für 1971 zwisdicn 400 und 1.586 DM staatlidie 
Vergünstigungen 

i Gutschein 
• Bitte setzen Sie sidi unigciicnd [j 
S rtiit mir inA'crbindung. damit mir 
; die staatlidien Vergünstigungen 
• für 1971 nid« entgehen. 
; idi will genau wissen, was idi Q 
• beim Bausparen profitieren itann, 
! und bitte Sie datier um den ko- 
; stenlosen Prämienredmer, 
• Ich bin bereits Bausparcr r 
; bei Wüstenrot D 

Bitte an das Wüstcnrot-Haus 714 Ludwissburg senden, wenn Sie sidi 
den Präinienrcdiner nidit bei der nädisten Wüstenrot-Beratungsstelle 
besorgen wollen. {Zutreffendes bitte ankreuien) 

Audi Sie können die hohen staatlichen Bauspacvet- 
Rünstigungcn noch fürs ganze Jaht 1971 bekommen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis Jahresschluß Bau- 
spater werden. Sie werden erstaunt sein, wie hodi die 
Beträge sind, die der Staat Bausparern sdienkt. Arbeit- 
nehmer können auf diese Weise je nadi Einkommen, 
Familienstand und Kinderzahl mehr als 1.000 DM ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmet tätig, 
können die staatlidien Vergünstigungen unter Berück- 
sichtigung des Einkommens und der Kinderzahl bis 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800, 1,200, 
1.500 DM oder mehr noch für 1971 erhalten können, 
wissen Sie, wenn Sie sidi ticn Wüstenrot-Prämienrechner 
kommen lassen. 

Bezirksleiter   

Offenbach, Wiesenstraße 11 Telefon 85 4306 

Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecke 
Balin-/Friedrichstr. |eden Donnerstag nachmittag 

wustenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Gutaf Abendesien bei Hghnch»n-Erleh 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gebrauchte Möbel r 
I verkauft täglich von 17-18.30 Uhr auB. Sa. 
I Habermehl. Neu-Isenburg, StoltiesjigBgj, 

> Jamaica 
\ Rum- C QQ 
i Verschnitt U^SIO 
B 38% ir 

im Suchard TA, 
■■Schokolaiie'y ff 
^^|vollmllc}iundVollmilch-NuB ; 
^ 100-0-Tfl. 
^Solange Vorrai reicht!^ 

rhiiinbler 
»U88WAREN BPIRITUOSIN WEINE KAFFEE 

Ihr pf tewrt— ^•chq—oh*ft 

BETTEN-REISER 

Erfüllen Sie Weihnacfitswünsche 
in 

bügelfreier 

BETTWÄSCHE 

in den modernsten Druckfarben. 

Große Auswahl In kleinen Ge- 
schenken zu sehr günst. Preisen. 

BETTEN-REISER 

Langen, Fahrgasse 

Mariacron 

1/1 Flasche lli95i 

der vollmundige 
Marltcnweinbrand 

O-I^jlnal 

et) liclite-Steinhäger 

1/1 Glaskrug 

Doornkaat 
der groBe Klare aus 
dem Norden, Jede 

1/1 Flasche 7.95} 

MARTINI Roico und Bio :o 

1/1-Fasche 4,48 

-Hiasthähnchen 
Hondeltklatte A, gefroren, bratfertig 

RAR 

950 g, Stack 2,98* 

Apfeimus extra 

1/1-Euro-Glas 

Perücken - Sensation! 

RIESEN-AUSWAHll 
Wl' bl«t»n Üb«f MOO KUNS1HAA» PERUCrEN 100% ECHT HAAB-PEÄUCKEN - IM % ECHT HAAI lEtl. m't ^ Kon«liQion-P«tOck«n (tlrntr«i tcltlorbot« " — StYCOPorkopf« wH Gctichl) , *• TOUPEI. 100% 6CHT HAA« , " " u«w. — koiicnloi« Prob«lrl«ur 

. UNSE» PtlNZIP FUa WENIG »ElO DAi BESTE 

Mini - Haar - Boutique 
6 Frankfurt am Main 

Reuterweg 55 — Telefon 0611/72 44 22 
Mo. 14-1B.30. Di.-Fr. 9-18.30, Sa. 9-13.30 

500-g-Glas 

SPAR 
Mai n z   

Jede Drucksache 
hat ihr Gesicht 

Daß dieses „Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
ist. dafür sorgen unsere ^ 
Drucltsachengestalter. Von | 

der Wirltung einer Druci<- 
saciie hängt der Erfolg ab. 
Ob Briefblatt. Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

I 

albert-einstein-schule 
- Haupt- und RMitchul« - 

in Langen-Oberllr)den 

Als Krankheitsvertretung suchen wir ab sofort 

1 MITARBEITERIN 
fOr das Sekretariat. 

Alles Nähere wie Vergütung, Arbeitszeit usw. erfahren Sie durch 
H^n Benndorf, Albert-Elnatein-Schule, Berliner Allee, 
Telefon 74 89   

Unser Metzgermeister empfiehlt 
   
Schweinekamm .    
Gekochte Rippchen  
Weiiwurtl, eigene Herstellung (Leber- 
und Biutwürstchen). zum Heißmachen, 
gut geeignet für Sauerkraut . . . . 
FlelsehkHse  • • • • 

500 g 
500 g 
500 g 

100 g 
100 g 

DM 3,58 
DM 3,38 
DM 4,28 

DM 0.58 
DM 0.64 

Pott-Rum 
40 "/t, 1/1 Flasche nur DM 5,98 

REWE-MARKTÄ;Ä 

H. W. AHLERT 
TeppichgroBhandlung 

Zum Wiederverkauf an Möbel- und Teppich- 
hSuser suchen wir gut eingeführten 

Vertreter 
ferner für unser Hauptlager Sprendlingen, 
Fichtestraße 13, auch stundenweise, 

Mitarbeiter und 

Lagerarbeiter 

H. W. AHLERT 
TeppichgroBhandlung 
Telefon 6 7501 

ADTIUUSOiQCIi : f f ,.m. um. a«diailib»dlnB. 
••••itlim »OH V«fSloplu»fl«n J«d«r Art. Autffäs«n 
Qntdti«n (Urin-, Wo«»er»t«li> <r* Abflu5l«hurtQ#n), oudi Kanal» Hodidruckipülwogtn. 

IIJ Konal-Rohnalnlcnings Dltnit ) 

G. FICHTEL 
z.nlial« H«elih.lni • il «/MM. Zw.lg»l«ll»«> 
rrankhirt H «I II. Malm ( 41M, Wl»tbad«n 
I M M, Danntlodl > II Tt 

DM 2000 monatlich und mehr 
können Sie verdienen durch Einrichtung einer 
ti/iinishop-SchnellrelnIgung. Krisenfeste Exi- 
stenz - beste Referenzen! Hausbesitzer oder 
andere ernsthafte Interessenten, die einen 
geeigneten Raum zur Verfügung haben, schrei- 
ben bitte sofort an; 
Karl Rehberg, Maschinenfabrik, 473 Ahlen 
Hoffmannstr. 2 — Telefon 0 2382/51 58-59 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
rahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung de' 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädter Straße 26 

Baggerführer 

für Hydraulikbagger bei guter Be- 
zahlung in Dauerstellung gesucht. 
Anfänger wird angelernt. 

Bewerbungen erbeten an: 

Wilhelm Jedosch GmbH 

Bauunternehmen 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Tel. 8 11 40 0. 811 70 

MEHR FREIZEIT 
durch einen Arbeitsplatz ganz in Ihrer Nahe 

Als einer der namhaftesten Fertighaushersteller In der Bundes- 
republik nehmen wir an dem Aufstieg unserer Branche mit mehr 
Erfolg als üblich teil. 
Wir suchen ©fne 

STENOKONTORISTIN 

der wir den Arbeitsplatz so angenehm wie möglich gestalten 
möchten. Darum bieten wir Elnzelbüros und eine angenehme 
ArbeiUzeit. Wenn es für Sie günstiger ist. können wir auch über 
eine Teilzevtbeschäftigung reden. 
Ober das Qehalt können wir sicher Einigkeit erzielen. Selbstver- 
ständlich zahlen wir 13 Monatsgehälter und Fahrtkostenzus^usse. 
Schreiben Sie uns mit den üblichen Unterlagen oder rufen Sie uns 
an, damit wir einen Termin vereinbaren können. Es wird Ihnen 
sidierlich bei uns gefallen. 

NORDHAUS FERTIGBAU 
OaMltKhafl mtt bMchrinkter H*Rung 
Zentral«: 607tBuchacMa«/Frni. 

Kaatanlanweg 1 
T*)*(on 04103/67458 

IVJI—I 

iNORDHAUSl 

^Mädchen, lütter,^ 
Hausfrauen, Omas: 

alle Hände braudien 

^^uncfe^arL^ 

Suchen Maurer 
als Aushilfe, 

Telefon 2 4441 

Ich danke allen, die beim Heimgang meines lieben Mannes 

Ludwig Ruths 

ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
erwiesen haben und ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Marie Ruths 

Langen, im November 1971 
Carl-Schurz-Straße 17 

Für die überaus große Anteilnahme, die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines geliebten Mannes und Vaters 

Karl Pfeffer 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dani<. Insbesondere dan 
ken wir allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer; 

Elli PfeHer geb. Würges 
Familie Dr. Karl-Heinz Pfaffer 

Langen, im November 1971 
Außerhalb SO 77 

Fotolaboranten 

für mod. Qroßlabor zum baldigen Eintritt gesucht 
Bitte bewerben Sie sich bei det 

»GAMMA« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag. In der Luxhohl 5 
Qewerbegeblet, Telefon 61046/619 54/55 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater. 
Großvater, Urgroßvater und Bruder 

Valentin Stader 
* 12.2.1900 t 21. 11. 1971 

In stiller Trauer: 

Anna Stader geb. Viljetic 
Sohn Stefan Stader und Familie 
Sohn Valentin Stader und Familie 
Tochter IMaria Ochss und Famiiie 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 156 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. November 1971, um 
13.30 Uhr aul dem Langener Friedhof statt. 

Nach vollendetem 82. Lebensjahr verstarb unsere liebe Mutter 

Anna Kuck 
geb. Marquardt 

Im Namen aller Angehörigen; 
Günter Kuck, Münster/Dieburg 
Qabrlela LQtkemann, geb. Kucl<, Langen 
Irma Klein, geb. Kuci<, Kassel 

Langen, den 18. November 1971 
Dieburger Straße 53 

Die Beerdigung fand Im engsten Familienkreis statt. 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Ur-Oma, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine 

Frau Lina Naus 
geb. Bp" 

ist am 19. November 1971 Im gesegneten Alter von 86 Jahren nach 
einem arbeitsreichen Leben für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Familie Heinrich Naus 
Familie Albert Naus 
Familie Günter Naus 
Familie Wilhelm Neubecker 
Familie Wilhelm Groh 
Enkel, Urenkel 

Langen, Obergasse 12 und «"• Angehörigen 

Beerdigung: Mittwoch. 24. November 1971, 15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof. 

'« i 
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UT-FILMBÜHNE tci.«9ISI 

Dienstag. Mltlwoch und Donnerstag 20.30 Uhr - JAMES GARNER 
Sein ist die Rache, sein ist das 
Recht des Stärkeren; 
Niemand weiß, woher er kommt 

Niemand weiß, wohin er geht; 

iDJUISmAHO« 
ORTSEIIUPPE ItNGEN 

Tiimbola- 
(iPKt'nsländr 

f. die Weihnachtsfeier 
am 4. 12. können ab 
sofort bei allen Vor- 
standsmitRliodorn ab- 
KCRcbcn wrrdon. 

Drr Vorstand 

Jahrgang 1895-96 
trifft sich morRen, am 
Mittwoch, un™ 17 Uhr 
in der Oaststiitte „Zum 
I!obrnstoci<". 

Jahrgang 1909/10 
Am SamstaR, 27. 11. 71, 
21) Uhr treffen wir im.s 
l)pi Wilhelm MetzRor 
..Alte Schänko". 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Mehrere 
Garageneinstellplätze 

in Langen, Nähe Bahnhof, ab sofort zu 
vermieten, ä DM 45,- 

IRMGARD KOCH 
«öto Immobilien • Vermictnngcn 

OMM 607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Warum nicht Radio Hauptwache?| 

Es spricirt Nidits dagegen- 

aber so Vieles dafür: 
• Niedrigpreise • Bis zu 32 Monate Vollgarantie • Kostenloser e 
• und motorisierter Blitz-Heimkundendienst • Großauswahl • 
• 234 Colorfernseher in unseren 15 Läden vorführbereit • 
• Besonders günstige Color-Finanzierung • 

Vergteidien Sie bitte die folgenden Sonderangelrote 

ab unserem riesigen Zenltaiiager:  
Firblirnsehir 

Ilmperlil T 426 
1698.-2,69^ 

I KcHertirmeliir 

I I 30CM ■ 
I IwmJ 

pillMll «(II yM liNwl« 
|.i«348.-ai6.' 

ScIiiUrlillin 

8ln|tf ik 1 •* 
ip ik 2.95 

Firtlermelier 

Color 
66 cm Bild 

Zinussi Spezial 
1486.-^65.- 

Mgiiklniben 

Iram Cimilli mN 
nillipiPlilliii-WMliil. 
«.293.-ai4.- 

i Kitttmllii 

niiipi *•(. 3 wiiiM 
■nr 69.50 

Tiiclilernielier 

PhlllpiTizlin 
r.r478.-ai5.- 

Slino-Aniigin 

«nniTISOOmH 
Slim-DKOdirnl 
2 Nxm. kMphlt 

«r39».-gJL- 
Plittntplilir 

Uti Ktftff Mit VtriUrktr 
Mr 59.*  

Tlichfsrnseher 

Silvirfunk s B 
384.-a 16.- 

^Tonbindgiriti Waiclimiichinin 

Tilihinktn M 230 
wf 339.-wti'.17»' 

HdmndlM 

NtriiiMtfi Niriia Lmxm 
nr 85»* 

Kotferlernteher* 

Grundig 
,498.-ai8. 

Indull Luxiii 
S k|.Viltoiilamil 

ir 483." JJi.l 8.' 
CaaaaltanraMrdir 

PklllM J302 knplitt 
»■125.- 

Höchstpreise für Ihr Altgerät. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,-DM 

Sofortige Lieferung oime Anzaliiung 

Ihre erste Zahlung Im März 

oder bei Barzaliiung hochstzulässiger Rabatt 
• Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit Uber 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerat nicht von uns Ist • Melster-Zentralwerkrtalt • 

FarfafemseMmif Ist Itertrauenssaclie. deshalb: I 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

LICHTBURG TEL. 22209 Di. u. Ml. 20.30 I hr 

ROBIN HOOD UND DIE DÄMONEN DES SA T A N S 
Der König der Vagabunden gegen den Clan der Toten.schädel. 

DieliesteDTilnieferVdt 
DonnerslaB 20.30 Uhr: Eine einmalige Kriminalstory 

LADYKILLERS 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 
1903 Langen 

Die Gewinnliste für die Freiverlosung 
(Eintrittsl<arten für Erwactisene sowie Kin- 
der und Jugendliche), die bei der Lokal- 
schau für Kaninchen und Geflügel durcfi- 
geführt wurde, finden Sie in dem lokalen 
Teil der heutigen Ausgabe. 

Die Ausstellungsleitung 

UHREN 
HEVPEGGER 
WMP-aa»tack« ■ Schmuok «Traurirtg« 
607 Langen, Fiicdrich5tr.21 "fctefon 21193 

Gelernter Gärtner 
mit Kenntnissen in der 
Gartenge.italtung, legt 
1. Frühjahr 1972 gerne 
Ihren Hau.sgarten be- 
liebiger Größe an. 
Schreiben Sie mir aber 
bitte jet/,t schon wegen 
der ^slchtigung Ihres 
Geländes. 

Reinhardt Friedrich 
607 Langen 
Berliner Allee 31 

Schülerin (9. Schuljahr) 
sucht nachmittags 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 1435 a. d. LZ 

Gabelstapler 
Gebraucht- und Vor- 
führgeräte. in allen 
Tragkriiltkla.ssen, sehr 
günstig zu verkaufen. 

KV AUGE, 03 Gießen 
Schiftonbergcrtal 
Telefon 06 41 / 7 30 01 
Telex: 04H2-866 

Jetzt in Langen 

Die gröBte Auswahl 
(ca. 10 000 Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

bei 

LederKaufmann 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haus 

SPD 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

20. 

POLITISCHER 

FRÜHSCHOPPEN 
am Sonntag, dem 2S. November, 10 Uhr, 
TV-Turnhalle, Jahnplatz 
mit Heribert Reitz 
Vorsitzender der SPD-Landtagsfraktion. 
Gäste sind herzlich eingeladen. 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
^^9 Langen, 

JJjjJ Südl. Ringstraße 118 

Kalbsbrust  ^ S« 
Kalbskamm und -Haxen 
Kalbsbraten ohne Beilage . , , i • • • • 500 g DM 4,78 
Rinds- und     , 200 g DM 0,98 
Jeden Dienstag-Nachmittag 
frische Hausmacher Blut- und Leberwürslchen . 100 g DM P,64 
Pott-Rum-VerschnItt Flasche DM 5,98 

Ein Ehepaar mit zwei 
großen Kindern sucht 

3'/ä-4-Zi.-Wohng. 
o. 1-Familienhaus 

Off.-Nr. 1436 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit ZH u. sep. Eingang 
In Bahnhofsnähe zu 
vermiet. Eigenes Bett- 
zeug erforderlich. Frl. 
oder Frau bevorzugt. 
Anfragen: 

Tel. 2 26 48 ab 17.30, 
Samstag ganztägig. 

Schönen dreitürigen 
Spiegelschrank u. 
2 Betten 

(Eiche), auch einzeln, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 94 49 

2 junge Kätzchen 
in gute Hände abzug. 

Weber, Woogstraße 4 

▼ 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durcii ständige 

Werbung in der 

HEIMAT- 

ZEITUNG 

▲ 

Schnell zum HL! 
(Well's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

* 

4 ^ 

Schweine- 

Schnitzel 
magsr, aus der Keule 

500 9 3,98 

Dörrfleisch 

500 g 1,98 

Abgabe nur In haushaltsObllchen 
Mengen, solange Vorrat reicht. 

Zwelschgenwasser 

^0% C QQ 
1/1 Flasche 9,90 

Spaten Export Bier 
8 Einwegll. Q QQ 
ä 0,33 Itr. 0,fc0 

Hamburger Katfee 
500 g Klarsichtdose 
empf. Preis 
8,95 DM C OQ 
HL-Preis 

Gewüri-Gerken 

1/1 Glas 

Brie Käse 
45 "/o 100 g 

-.79 

-,98 

SUBe span. Satsumas 
„kernlos". Kl. II 

1000 g Netz -.88 

Fakt 
3 kg Tragetosche 

6,98 

Lenor 
2 Itr. Superflosche 
empf. Preis 4.35 DM 

2,99 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 93 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 23. November 1971 

Wer zuletzt lacht,.. 
Wir kennen alle das kluge Sprichwort, daß 

der, welcher zuletzt lacht, am besten lacht. 
Und eine Umkehrung dieser Wahrheit mag 
einem zunächst nicht recht einleuchten. Es 
gibt aber Sitluationcn, in denen es durchaus 
angebracht Isf, als erster zu lachen. Und zwar 
dann, wenn uns irgend ein Mißgeschick pa»- 
siert. Wenn wir einen dummen Streich machen 
und einen bösen Reinfall erleben. Dann wä- 
ren wir irnhl Iroh, niemand würde davon 
erfahren. Da sich dies aber kaum erreichen 
läßt, können wir uns nur noch bemühen, den 
Spott der anderen möglichst von uns abzu- 
wenden. Und das geschieht am leichtesten 
dadurch, daß wir nicht selbst über unseren 
Fehlschlag klagen oder ihn zu vertuschen 
versuchen, sondern — auch wenn es schwer» 
fällt — ihn tion der heiteren Seite nehmen. 
Wenn wir nämlich als erste lachen, dann 
können uns die anderen Leute nicht mehr 
auslachen, sie können höchstens — mit uns 
lachen. Und das ist ein gewaltiger Unter- 
schied. Einmal nehmen wir dem Spott der 
anderen den Angriffspunkt, indem wir uns 
offen zu unserer Torheit bekennen, und zum 
anderen bewahren wir uns vor Selbstvorwür- 
fen und quälendem Arger. Und es wird uns 
danach nicht schwerfallen, so zu handeln, wie 
die kleine Lebensweisheit rät; 

Hast einen dummen Streich du gemacht, 
so gereiche dir's nicht zuleide — 
sei ntir der erste, der drüber lacht, 
und mache dann . . . zwei gescheite! 

. . . Frau Babotte Weber, Westcndstr. 14, zum 
81. und Frau Eli.se Ilaa.s, Heidelberger Str. 28 
zum TB, Geburtstag am 25. 11. 
. . . Frau There.sia Walliscli. Karl.sbader Str 7 
zum 87. Geburtstag am 26. 11. 

Möge allen das neue Lebensjahr nur Gutes 
bringen. 

Goldene Hochzeit 
^ Im Hause, Egelsbadi, Karlsbader Straße 7 

tof>rn heute die Eheleute Stefan Schreier und 
FYau Marie das Fest ihrer Goldenen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Silberhoch7.cii 
e Wilhelm Schweinhardt und Frau Char- 

lotte Egelsbach, Mainzer Straße 10, feiern am 
-3. November ihre Silberhochzeit. — Herzliche 
Glückwünsche! 

GcmiitlUlier Abend 
beim Obst- und Gartenbau-Verein 

Ulf Samstag, dem 27. November um 20 Uhr treffen sich die Mitglieder des Obst- und 
C.artenhau-Vereins mit ihren Frauen im Gast- 
haus „Zur Kupferpfanne" zu einem gemüt- 
lichon Abonfl. 

Aufwertungsausgleich (ür Landwirte 
e Wie die Landwirtschaftliche Alterskasse 

Darmsladt bekannt gibt, ist zu erwarten, daß 
die tristen zur Einsendung von Erhebungs- 
Dogen für die Gewährung von Ausgieichslei- 
stungen an landwirtschaftliche Erzeuger und 
für die Antragstellung auch für das Jahr 1971 
verlängert werden. Es ist auch damit zu rech- 
nen, daß die Voraussetzung der Liquiditäts- 
hilfo von der Fristverlängerung mit erfaßt 
wird. Die Anderungsverordnung hierzu ist 
noch nicht erlassen. Dennoch wird landwirt- 
schaftlichen Erzeugern, die bisher Fristen ver- 
saimit haben, empfohlen, sich möglichst um- 
gehend an die Landwirtschaftliche Alterskasse 
l^rmstadt, ßl Darmsladt. Heidelberger Str. 14 
(Telefnn-Nr. 06151'2648n zu wenden. 

Im einzelnen ist besonders zu beachten- Al- 
terskassenmitglieder, die im Sommer dieses 
Jahres schon von der Alterskasse einen Er- 
hebungsbogen erhalten, und diesen dann ver- 
Khl wieder bei der Alterskasse eingereicht haben, brauchen jetzt nicht erneut einen Er- 
hebungsbogen einzureichen. Nach der Frist- 
verlängerung wird die Alterskasse diesen Lel- 
stungsfall bearbeiten. 

Alterskassenmitglieder, die von der Alters- Kasse von Amts wegen einen Erhebungsbogen 

äuSm t «^'P'äen aber bisher nicht ausf,efullt und bei der Alterskasse eingereicht 
'hn jetzt umgehend bei der AI- 

lerska.sse einreichen. 
E.S wird besonders eindringlich darauf hln- 

g wiesen, daß nach der zu erwartenden Frist- 
endgültige Ausschlußfrist am bonntag, dem 5. Dezember 1971 enden wird 

l'nfall in der BahnstraOe 
ficgen 17.45 Uhr fuhr in der Bahnstraße in Richtung Bahnhof ein Pkw auf 

(■lwa''onnn"^f® Sadischaden betrug 
u? Beifahrerin des auffah- 

o„n i" Wagens mußte mit leichten Verletzun- ,tn ins Krankenhaus gebracht werden. 

Autoscfacibe eingeschlagen 
e In der Nid^straße wurde in der Nacht zum 
iittwocn die Scheibe eines Wagens eingesdilg« 

Jen. Entwendet wurde nichts. 

» Zielstrebig zu eigener Selbständigkeit...« 

Vor vier Jahren im November: Egelsbacher Rathaus eingeweiht 

c Das Egcisbadier Rathaus kann In diesem Monat seinen vierten Geburtstag feiern Im 
November 1967 wurde es seiner BestimmunB als Mittelpunkt des kommunalen I^ebcns un- 
serer Gemeinde ubergehen. In den letzten Monaten waren öfters besorgte Stimmen zu hören 
das Rathaus konnte seine seitherige Bestimmung verlieren. Die Gebiets- und Gemelndc- 
refnrm lag in der I.uft, und man konnte der. Eindruck haben, daß der hessische Innenmini- 
ster auch vor EKel.shach nicht Halt machen würde. Seit einigen Tagen nun steht es fest- 
Egelsbaeh bleibt selbständig! 

Zuversichtlich war von Anfang an vor allem 
Bürgermeister Wilhelm Thomin. Er vertraute 
auf die Kraft, die man stets in diesem Rat- 
hause bewiesen hat, wenn es darum ging, die 
Angelegenheiten der Bürgerschaft voranzu- 
bringen und aus der Gemeinde ein fortschritt- 
liche- Musterbeispiel zu machen. 

t'herall regte sich die Initiative 
Es liegt nun schon eineinhalb Jahrzehnte 

zurück. 1956 wurde in Egelsbadi das erste 
hessische Bürgerhaus geschaffen. Sportplätze 
und Schulen kamen hinzu, Kindergärten und 
Spielplätze. Das Eigenheim der Gemeinde 
wurde umgestaltet. Überall regte sidi die Ini- 
tiative, das Leben der Bürger von Egelsbach 
angenehm zu gestalten und ihnen jene Vorteile 
zu bieten, die man von einem modernen Loben 
heutzutage fordert. 

Zu solchen Vorteilen gehört auch eine Ge- 
meindeverwaltung, die die Interessen der Bür- 
ger schnell und gut vertritt. Hier werden Pläne 
vorbereitet. Neues zu schaffen und das Ge- 
meinschaftsleben weiter zu verbessern. Im 
Blickfeld dos Rathauses reift audi der Bau 
heran, der jetzt allerdings zum Einbruch des 
Winterwetters nicht mehr gar so schnell vor- 
ankommt wie in den letzten Monaten: das 
Frcisdiwimmbad. Es soll zu einem hervor- 
ragenden Freizeit- und Erholungsgebiet wer- 
den, das nicht nur den Bewoiinern dieser Ge- 
meinde angenehnvn bieten wird. 

Haus der Verwaiiui.t, • .tuus lür die Bürger 
Egelsbadi wädist ständig weiter. Mit Beginn 

der Wohnbauten im südlichen Ortsteil Bayers- 
eich ist schon abzusehen, welche Zunahme die 
Gemeinde an Einwohnern erhalten wird. Vom 
Süden her werden viele Menschen den Weg 
zum Rathaus nehmen. Man hat es sich im 
Rathaus gar nicht vorstellen können, wie 
Egelsbach mit einer anderen Gemeinde ver- 
bunden werden sollte. Immer wieder stand 
unsichtbar im Raum, was einst zur Eröffnung 
des Ratliauses gesagt wurde: „Haus der Ver- 
waltung — Haus für die Bürger". Es liegt im 
Mittelpunkt des Egel.sbach von morgen, auch 
geographisch. 

Man sollte an soldi einem Tage auch jene 
Worte noch einmal zurückrufen, die Landrat 

Walter Sdimitt bei der Eröffnung sprach: 
„.letzt schafft ein neuer Zweckbau auch die 
räumlichen Voraussetzungen, die mit der ra- 
piden Bevölkerungszunahme der letzten Jahre 
verbundenen Mehraufgaben der Gemeinde be- 
wältigen zu können." 

Deutlidi wird audi wieder jener Satz von 
Ernst Breyer, den er an den Schluß seines 
Aufsatzes „Blick in die Vergangenheit" setzte. 
Er nannte das neue Rathaus Mittelpunkt einer 
wachsenden Gemeinde, „die, wie ein Blick In 
ihre Vergangenheit verrät, es stets verstand, 
die Zeiten der Not und Entbehrung mit gesun- 
der Kraft zu überwinden und zielstrebig zu 
eigener Selbständigkeit emporzuwachsen." 

Am Vogelhäuschen . . . 

Nun sind sie also wieder dort 
und piepsen unentwegt, 
bis man an dem vertrauten Orl 
das Futter ausgelegt. 
Sie halten in dem Vogelhaus 
jetzt wieder ihren Schwatz. 
Die Mei.sen fliegen ein und aus 
(und manchmal auch ein Spatz). 

Ob es wohl noch die gleichen sind, 
die vom vergang'nen ,7ahr ? 
Biwlimmt ist auch manch' Vogelkind 
bei dieser munt'ren Schar. 
Die Amseln aber kennt man schon, 
sie hat 'nen grauen Latz 
und madit mit lautem Wamungston 
für sich am Freßnapf Platz. 

Sie flattern sclion in aller Früh' 
da vor dem Fensterbrett. 
Bei leisem Piep und Tirilü 
verläßt man rasch sein Bett. 
Man denkt dabei von ungef.ihr 
an seines Alltags Hätz 
und seufzt: „Wenn ich ein Vöglein war" 
(doch man vergißt: die Katz!) 

Carlheinz Walter 

Alles bereit zum großen DRK-Basar 

e Die Mitglieder des DRK-Ortsvereins haben 
„Preniierenfieber", Seit 13 Jahren sind viele 
von ihnen zwar schon .fahr für Jahr dabiM 
den Weihnarhtsbasar zu gestalten, doch immer 
wieder fragen sie sich: wie werden unsere Mit- 
bürger die monatelangen Mühen honorieren? 
Wird der Besuch wieder so stark, daß man 
schneller ausverkauft hat. als manchem lieb 
ist ? 
, Wenn am Sonntag um 14 Uhr die Pforten 
des Bürgerhauses geöffnet werden, wenn die 
Sängerinnen und Sänger der Sängergemein- 
schaft den musikn!i;:chen .\uftakt geben, liegt 
alles bereits in gewohnter TOlle aus. Man wird 

schnell dabei sein müssen, will man etwas 
Bestimmtes haben. — Aber auch, wer garnicht 
die Absicht hat, zu kaufen, wird sich dem 
„Fluidum" soldi eines Basars nicht entziehen 
können. 

An den Tischen werden wieder Erfrischun- 
gen geboten, Kaffee und Kuchen oder „pro- 
zentige" Getränke. Hier kann eigentlich jeder 
auf seine Kosten kommen. Mandier, der zu- 
nächst nur schauen wollte, erstand dann doch 
zum Weihnachtsfest ein ansprechendes Ge- 
schenk. Deshalb das DRK nochmals zu allen 
EgelsVjachern: Kommt zum Basar, wenns geht 
— nidit zu spät! 

Kleiner .\umrhnltt aus dem vielseitigen B.isarangcbot des DRK. 

Verdiente Au.szeirhnunK. Der Direktor dei 
Hessischen Gemeindetages, Hans Muntzke In 
Mühlhelm am Main, ist von der Landesregie- 
rung mit der Freiherm-vom-Stpin-Plakett« 
ausgezeichnet worden. Er erhielt sie aus der 
Hand des Innenministers Bielefeld. 

StenoKrafcn-Vrrbandsvorsitzendrr Kunkel f 
Im Alter von 66 Jahren ist nach längerer 
Krankheit in Frankfurt der Vorsitzende des 
Hessichen Stenografenverbandes, Johann Kun- 
kel, gestorben. Er stand dem Verband seit 1945 
vor. In Anerkennung seiner Verdienste war 
Kunkel Träger der Goldenen Ehj'cnnadel und 
des Silbernen und Goldenen Trcucabzeichens 
des Deutschen Stenografenbundes. In Hessen 
war or auch Ehrenmitglied mehrerer Stenogra- 
fenvereine. 

Auszeichnung für Ludwig Metzger. Staats- 
minister und Oberbürgermeister a. D. Ludwig 
Metzger, der Mitbegründer des Hessisclien 
Sparkassen- und Giroverbandes nach 1945 
war, wurde vom Verband mit einer Ehren- 
medaille ausgezeichnet. Metzger war anfangs 
auch Vorsitzender des Verwaltungsausschus- 
ses der Darmstädter Stadt- u. Kreissparknssp 

Zum erstenmal in Egclsbacii: 

Weihnachtsbasar der 

» Krankenfraternität » 
Ergänzung, keine Kon' : /itm DUK.Basar 

e Die Krankenfraternitut. eiiu' «jciulinschalt 
von Versehrten ,Behinderten und Kranken, die 
seit vielen Monaten einen Mittelpunkt in 
Egelsbach gefunden hat, braucht weitere Mit- 
tel, um die Arbeit für jene Menschen zu ver- 
tiefen, die auf der Sdiattenseite des Ijebens 
stehen, weil sie körperliche Versehrtheit hin- 
dert, wie andere Menschen zu arbeiten und 
die Freizeit zu genießen. Deshalb bereitet die 
„Krankenfratemität", die nun ein ein",rlrnge- 
ner Verein als Fördorgesellsch.ift geworden 
ist, zum erstenmal einen Weihnnchtsbasar vor. 
Er wird am Sonntag, dem 5. Dezember um 
10.30 Uhr Im Gemeindesaal der Evangell.schen 
Kirche an der Ernst-Ludwig-Straße eröffnet. 

Der Sprecher der Krankenfraternität e. V., 
Schäfer, sagte dazu: „Wir wollen und können 
dem traditionellen DRK-Weihnachtsbasar kei- 
ne Konkurrenz sein und haben unsere Ver- 
anstaltung ganz bewußt auf einen späteren 
Termin gelegt. Aber wir meinen, daß mancher, 
der dort vielleicht zu kurz kommt, hei uns 
gute Gelegenheit findet. 

■Von Pelzmützen über Eiei-wärmer bis zu 
Strickjacken sind viele handwerkliche Arbei- 
ten angefertigt worden, größtenteils von Ver- 
sehrten selbst. Man gibt sich viel Mühe, dem 
ersten Basar zum Erfolg zu verhelfen. Zugleldi 
vermittelten diese Arbeiten Versehrten das 
Gefühl.etwas geleistet zu haben, das anderen 
Menschen Freude bereiten k.nnn. So sind Zicr- 
decken für Tische, bemalte Toller und andere 
kunstgewerbliche Arbelten, Bekleidungsstücke 
und viele andere Geschenke zusammenge- 
kommen, Die Gastgeber bieten ihren Besu- 
chern auch Erfrisch im cen nn- Getränke. Ku- 
chen und Gebäck. 

Der Reinerlös aus diesem Basar wird meh- 
reren Zwecken dienen. So sollen nach Möglich- 
keit eigene Räume be.schafft und hergerichfet 
werden, in denen man sich regelmäßig treffen 
kann. Man wird mit den Mitteln, die auch aus 
Spenden erwartet werden. Versehrte in Rechts- 
angelegenheiten vortreten, und man möchte 
Hilfsmittel besorgen, die Versehrten ihr Los 
erleichtem können. Sicherlich werden diese 
Ziele nicht gleich ganz verwirklicht werden 
können. Der Weihnachtsbasar soll nur ein An- 
fang für verschiedene Veranstaltungen sein, 
mit denen die Mitglieder der Krankenfrater- 
nltät e. V, sich selbst helfen wollen. 

EN-BIId 

Erst aufgebrochen, dann plattgc.storhen 
An einem Pkw, der am Haselbusch abge- 

stellt war, wurden die beiden Unken Reifen 
plattgestodien. Der gleiche Wagen war vor 
einigen Tagen erst aufgebrodien worden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangplisdie Gemeinde Egelsbach 

Heute, Dienstag, 20 Uhr, wird die Reihe der 
Gemeindeabende mit dem Thema: „Wunder- 
heilungen im Neuen Testament" fortgesetzt. 
„Wai-um liegt die Oma schon so lange kranl^ 
wenn dochi Jesus Kranke heilt?" — Soldie und 
ähnliche Fragen werden von Kindern gesteUti 
Der Gemeindeabend will durch Information 
und Gesprädi Anregungen geben, die die Ant- 
wort auf solche Fragen ermöglichen. 

Die Frauenhlife trifft sich am Donnerstag, 
dem 25. 11., um 15 Uhr im Gemeindehaus. 



Inserieren 

bringt Gewinn I 
Teddy Parker 

Danksagung 

Herzlich danken wir allen, die unsere liebe Entschlafene 

Magdalene Gores 
geb. Weber, Wwe, 

auf ihrem letzten Weg begleiteten, sie durch Kränze und Blumen 
ehrten und durch Wort und Schrift ihre aufrichtige Anteilnahme 
an unserem Schmerz bekunoeten. BesorKJeren Dank Heirn Pfau er 
Oiebner für seine trostreichen Worte. 

Im Namen aller Artgehörigen: 
Fantille Leo Pähl 

6051 Dietzenbach. ForsthausstraBe 29 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahrne in Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner 
lieben Frau, unserer guten Mutter, Oma, Schwester u. Schwägenn 

Marie Robisch 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Ferner danken wir allen, 
die Ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Rudolf Robisch 
Anneliese Johansen un;< Familie 
Marianne Marrs und rai.-.ille 

Egelsbach, den 18. November 1971 
Claremont/W.-Austr., Djakarta/Indonesien 
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Schlappewirts 7. Äppelwoiabend in Egelsbach Päckchen nach drüben - 

0 Ts t.oßann mit rinrm lll.imrnstraiiß für .lir ihre n U. (li l.urtstan foi. rndr Frau .\nna 
Kühler die /umSrhlappr«Irts ..Äppclwolaltmir' luin srhim 7.nin sii-l>t< nnial «rkommon war. 
1 nbrmrrkt vom Puhliknm gab es hinl. r d. n Kiilissrn riiiifir .\ufroKiinK<-n: flolM-rt Itnndc. 
vrrlor wie rr .später seihst einRrstnnil. fast die Nerven; denn wer an so eh einem Wmter- 
abeml wie dem verRanRenen Sam-lac darauf baut. daR ein Spitzenslar des Sehlauer-Hits. 
wli» Tcddv riirkrr. rcchlzrltiR von Uorlin per riuu/ouK nach I raiikfurt unn dann narn 
KRPlsbach pünktlich hcranRobracht werclrn kann. (Irr muß »iuonthrh „visvrnv Norvrn 
habrn. Dnrh rs Ring norh einmal im RfoRrn und qan/rn «nt. 

Das Programm diesps 44. GosamI- und 7. 
.^I)p(.'lwoiabends im KiKcnhcim mußte immer 
wipclcr umK<'haiil worden, n.is lag an der 
Türke des Objekts, (in menschlich allzu 
men.'ichlichcn Schwächen. 

Man kannte ..Hole H<ison, roto I.ippen. ro- 
ter Wein" nicht mehr wieder, „intorpretiert" 
von Reni'" Carol, wenn man sich noch erinner- 
te, was der blaue .Siinger im weißen An/.uß 
einst in den Fünfziger .Jahren einschmeichelnd 
überall kreiert hatte. Im Publikum spürte man 
dies, hielt es vic^lleicht für eine Unpäßlichkeit 
des Silniiers, der im Ramp<-nlichle immerhin 
noch d:is GleiiliRewicht behielt, das er iiller- 
dinßs in der Garderohe verlor, wo — nach 
Rondos KI,i«clauU-n — alles durcheinander 
geriet. 

Harry Kcv, der Cimferencier aus dem Rhein- 
land halle es schwer, im Programm-Gerangel 
klarzukommc^n. das sich hintei* den Kulissen 
al.spielte. Am Mikrofon freilich riß er das Pub- 
likiim mit und hatte es leicht, solche Künstle- 
rin anzu.sagen. wie Helga Weiß, die auf Roll- 
.schuhen tan/.te und im Walzertakt ebcn.so flott 
war wie als rowgirl. Das „Trio I'adras" zeigte 
vollendete Kraftakrobalik, bei der <-in Karus- 
sell zu Dritt Höhepimkl war und lebhaften 
IV'ifall iK'kam 

„Wenn nur Hein Mund mieh küllt" 
Miz/.i Wei.ssgerber war der guten alten Ope- 

rettenzeit und dem Musical zugetan, und 
schmachtete in einem Potpourri: „Wenn nur 
Dein Mund mich küßt . . ." Der Beifall im 
dichtlM'setzten Saale, der zu Mizzi auf die 
Bühne rau.schte. galt den unvergessenen Melo- 
<lien. die .sie wieder aufklingen ließ. Mit „Hallo 
Dollv" halle sie weniger Pech als mit „Ix'.s 
liubie.s", als sie — offenbar im Wirbel der 
l''reigni.s,se hinter den Kuli.ssen — nicht gleich 
den rechten Ton fanden. 

Charlo Gleno panxlierte gut und reichlicli 
was da.s Mundwerk hergab: „Heinrich Pum- 
pernickel" etx^n.so wie Heinrich I.übke (zur Kr- 
Innenmg). Hans Allx^rs, Zarah I.eander. Hill 
Ram.sey. Koctensky als „ridiman". Roy liUick 
und — Kla.sse ! — Jürgen von Manger. Kr üi- 
terviowte Ulbricht und Brandl und holte sich 
dabei starken Applaus, 

(»hne Teddy in die Pause 
In die Pause mußte man ohne Teddy Parker 

gi'hen. Man hatte den Flugweg von der Ber- 
liner ZDF-Hitparade unterschätzt. Akrobati- 
sche und komische Glanznummern waren — 
n<'ben dem Top-Star Teddy Parker — kenn- 

sowie andere Glanz-stücke vollendet dartiot, 
ebenso gut alxM auch ru.ssi.sche Wci.sen mit 
„Balalaika-Sound" /u CJchnr brachliv Gern 
.•spendete man diesem Künstler .\pplaus. 

Der Teddy war kein ..I'lav-Baek-Biiv" 
I.ang erwartet, endlich eingetroffen, riß 

schon der Name, als er genimnt wurde, die 
..Kans" aller ,Mlers',t\i[''ii von den Sitzen: 
Ti :lrly Parker, Oslerri .1 iier aus .seiMt i Alun- 
chener W.'hiheinrit ütM'r IV rlm nach I-..;els- 
b:ic!i nun (loch noch gekomm'-n. ,Ms ..H S ir' 

Rcgon & Roayl 

hat er ganz nach obtn ge.schafft. Doch aucii 
ihm stand an die.sem Abend die Tück des 
Objekts im Wege. Es lag an der Technil:, die 
dem Schlagerstar z,u schaffen machte. Der 
„Play-Back-Boy" des Abends war er jeden- 
falls nicht, wenngleich .seine Stimme im Ori- 
ginal auch gut ankam und das Publikum „mit- 
gehen" ließ. 

Der Star, der kürzlich .seine erste juristische 
Staatsprüfung bestanden hat. und mehr aus 
Hobby nur an Wochenenden im Showgescliäft 
ri'ist. weil er werkl;igs Musikredakteur beim 
Bayeri.schen Rundfunk is,t bewies seine Ab- 
s inmung von jen.seits der Alpen aucli durch 
„Ii. rgkameraden" mit ausgezeichnetem Jodel- 
parl. Er plauderte munter zwischen den Schla- 
gern, Harry Fey „Konkurrenz" zu machen, und 
ging niclit ohne Zugabe von dannen. Im Finale 
trafen .sich alle nochmals zum Schlußapplaus 
auf der Bühne, und irgendwo tat es einen 
dumpfen Plumps: Schlappewirt war ein Stein 
vom Künstlerherzen gefallen; er war noch 
einmal davongekommen ! 

nur nocn sus 

Jeder vierte Erwachsene in der Bundes- 
republik hat Verwandte, jeder zwanzigste zu- 
muidest Bekannte in der DDR. Wenn Advents- 
engii. Nikolause und Lichterketten in den 
Schaufenstern und Wohnzimmern ihren Ein- 
zug hallen, dann ist auch die hohe Zeit der 
Pakete und Päckchen gekommen. Geschenke 
im Werte von rund einer Milliarde DM gehen 
alljährlich nach drüben, jede dritte Sendung 
wird im November und Dezember ausgeliefert. 

..Ist das denn heute überhaupt noch notig?" 
hört m*n oft. Wer so fragt, denkt sicher an 
die l.rbensmittelpakete der Vergangenheit, die 
so manche Versorgungslücke schließen halfen. 
Heute hallen sid) die Verhältnisse wesentlich 
ge,indert. Grundnahrungsmittel sind in aus- 
reichendem Maße vorhanden und vergleichs- 
weise billig obendrein 

Aber Weihnachtspakele haben schließlich 
nicht nur den Sinn, materielle Not zu lindern, 
Ja, es wäre sogar recht beschämend, wenn man 
damit, wo es nötig ist, bis zum Christfest war- 
tete. Weihnaditsgaben sollen Freude bringen, 
sollen Zeichen der Verbundenheit sein, des 
Verständnisses füreinander, der persönlichen 
Zuneigung, Wobei allerdings nicht zu verges- 
sen ist, daß der Kreis derer die In überaus 
Ijescheidenen Verhältnissen leben, auf den 
kleinsten Luxus verzichten müssen, recht groß 
ist. Die Mehrzahl der Rentner drüben muß 
mit weniger als 200 Mark auskommen, das 
heißt meist Verzicht auf das Viertelpfund 
Kaffee, das in billigster Qualität schon 17,50 
Mark kostet - und für eine Tafel Schokolade 
zu 3,85 Mark reicht die Rente auch nicht. 

Damit Ist schon ein Stichwort gegeben 
Bohnenkaffee, der nicht nur Rentner erfreut. 
Die Preise für alle Genußmiltel sind hoch, sie 
liegen bis zu 300 Prozent höher, und das durch- 
schnittliche Einkommen der Arbeitnehmer 
drüben ist immerhin um ein Drittel niedriger 
als bei uns, Kaffee ist darum nicht nur für 
Großmütter und Großtanten eine eiiite Fest- 
tagsfreude; das gleiche gilt für Südfrüchte 
alier Art, die in der DDR nur selten zu haben 
und entsprechend teuer sind, Kakao, Schoko- 
lade, Ix!bkuchen für den bunten Teller, aber 
auch Backzutaten wie Mandeln und Rosinen 
sind in der Vorweihnachtszeit immer will- 
kommen. 

Und stets trifft man das Richtige, wenn man 
die kleinen Dinge des Alltags im Weihnachts- 
paket niclit vergißt: von Kugelschreibern für 
die ganze Familie - Ersatzminen nicht ver- 
gessen! bis zum Klcbehaken fürs Bade- 
zimmer, vom Babypuder bis zum Lippenstift, 
vom Malkasten bis zum Nagelsortiment für 
den Heimwerker. Es gibt tausend Kleinig- 
keiten, deren Widitigkeit man erst bemerkt, 
wenn sie nidit zur Hand sind. Vielleicht waren 
im letzten Brief zwischen den Zeilen ein paar 
Wünsche verborgen. Da könnte es z. B. hei- 
ßen: „Perlmuttknöpfe müßten an Lores neuem 
dunkelblauen Kleid gut aussehen" oder „Bei 
diesem Hundewetter bin ich froh, daß idi für 
meine empfindliche Haut noch etwas von Dei- 
ner guten Creme habe", oder „Eduard war den 
ganzen Sonntag schlecht gelaunt, weil er sidi 
beim Rasieren geschnitten hat. die Klingen 
taugen auch rein gar nichts." 

Wie groß oder klein das Paket oder Päck- 
dten nach drüben wird, ob man sich auf ein 
paar Kleinigkeiten beschränkt oder ein „rich- 
tiges" Geschenk schickt, wird individuell ganz 
verschieden sein, wird vom Grad der Ver- 
wandtschaft oder der Sympathie bestimmt 
und natürlich auch vom Geldbeutel. Entschei- 
dend ist, daß der Empfänger die Verbunden- 
heit spürt, nicht das Gefühl hat, aus Gewohn- 
heit mit irgendeiner Gabe bedacht worden zu 
sein. 

Ein Wort zu den „richtigen" Geschenken 
Pflegeleichte Textilien, besonders aus Kunst- 
fasern, stehen noch immer hoch im Kurs, von 
der schicken Strumpfhose und den modisch 
hochaktuellen Bodystockings bis zum farben- 
frohen Nylonhemd reicht die Skala der heirri- 
lichen Wünsche. Bitte keine Angst vor modi- 
schen Farben und Schnittformen - die Teens 
und Twens wissen auch drüben sehr genau, 
was „in" ist. Susanne In Riesa trägt genauso 
gern Bluejeans wie ihre Cousine Sabine in 
Rogensburg, und der breite Ledergürtei, mög- 
lichst mit Riesenschnalle, gegenwärtig letzter 
Schrei, wäre In Dessau oder Dresden eine 
kleine Serisation. 

Lederwaren sind überhaupt sehr begehrt, 
vom Schulranzen bis zur Brieftasche und alles 
was dazwisehpnlieai. Ein weiterer Tin: Jacken 

Mizzi WelBgerber 

Oesehäftstüchtige Buben. Drei botrcuiulcli 
zwölfjährige Buben hatten m Darmstadt ver- 
schiedene Pakete mit Streichhölzern in Groß- 
packung gefunden. Sie kamen sofort auf der. 
Gedanken, verschiedene Wohnungen aufzu- 
suchen und die Streichhölzer anzubieten, da 
ihre Mutter krank sei und der Vater arbeitslos 
Sie fanden mitleidige Abnehmer an den Haus 
türen — bis sie einmal an den Unrechten ka- 
men, der die Polizei auf sie aufmerk.sani 
machte. 

Amtliche Bekanntmachunger 
Der Entvnjrf der I. Nachtragshaushaltssat 

zung Rj. 1971 liegt zu jedermanns Einsicht im 
Rathaus Zimmer 15, in der Zeit vom 26. No 
vember 1971 bis 2. Dezember 1971 aus. 

Egelsbach, den 23. November 1971 
Der Gemeindevorstand: 

Thomin, Bürgermeister 

Gewohnheit? 

Eeichnond für den zweiten TeU des Program- 
mes, ob nun die „Rondellys" erstklassige Kör- 
perbeherrschung darboten oder Joe & Josefine, 
bei denen man nur noch von „Kautsdiukmen- 
schen" sprechen kann, im glitzernden sdiillern- 
den Seifenblasenspiel Verrenkungen in Voll- 
«ndung zeigten. 

Tränen lachten die „Appelwoiatjend"- 
Besudier ül>er ein urkomisches Paar, das zur 
internationalen Spitze gehört und aus London 
kam: Regon und Royal. Der Mann, ungewöhn- 
lich klein von Statur, die Frau (erstklassige 
Maske, die an jene Eiiglish-Miß erinnerte, die 
nach einem altbekannten Bänkelgesang „das 
Zahngebiß von Herrn Pastor sin Kau, jau jau" 
trug) von geradezu riesenhafter Statur im wal- 
lenden lila Abendkleid und mit knallroter 
Perücke. Was diese beiden präsentierten war 
des herähaften Lachens wert. Stürmlschor Bei- 
fall, als der Kleine auf die Leiter stieg, „ihr" 
•inen Kuß zu geben. 

Die gute alte „AppelwMabend"-Stimmimg 
war wieder da. Man lauschte last atemlos den 
l'Clängen der Elektrogitarre des Spaniers Wan- 
kely Ramon, der ein vollendetes südUndisches 
Oi'chester zu ««etzen sdiien und „Granada" 

und Pullover - oder natürlich auch modiscii^ 
Pullunder - aus reiner Wolle. Auch mit einen 
reinwollenen Schal kann man viel Freude be- 
reiten. 

Argerlich wäre es, wenn bei Kleidungs- 
stücken die Größen nicht paßten; die Foto; 
vom letzten Jahr sagen nichts darüber, wie 
groß der fünfzehnjährige Neffe heute ist. Be- 
ser als auf Verdacht zu kauten ist es, vorher 
nach einigen Wünschen zu fragen und sich 
auch die Größen nennen zu lassen. Die Ent- 
scheidung kann man sich Ja vorbehalten, so 
bleibt das Überrn.schungsmoment gewahrt. 

Ein Paket oder Päckchen, das nicht an- 
kommt, verfehlt nicht nur seinen Zweck, es 
ist ein Ärgernis für den Absender und ein 
Grund zur Betrübnis für den Empfänger 
Drum ist es wichtig, ganz genau die geltenden 
Bestimmungen zu beachten. Merkblätter lie- 
gen auf den Postämtern auf. 

An die geltenden Einfuhrbostimmungcn 
muß sich auch der Reisende nach drüben hal- 
ten. In der Weihnachtszeit herrscht an den 
Grenzübergängen zwar Hodibetrieb, trotzdem 
ist mit sorgfältigen Kontrollen zu rechnen 
Wer eine große Verwandtsdiaft beschenken 
will - und sei es auch nur mit Kleinigkeiten 
der schickt besser ein Paket oder noch besst r 
ein paar Päckchen voraus mit dem Vermerk 
Nicht vor dem Fest öffnen. 

Lange Zeit 
mattete Yvonne Verrier ihrem Mann in eiiun 

Pariser Krankenhaus täglich einen Besuch a! 
und saß stumm an seinem Bett. Der Paticiii. 
hatte nämlich einen schweren Unfall und war 
von Kopf bis Fuß einbandagiert. Als man 
jedoch dieser Tage den Verband abnahm, ent- 
deckte sie. daß der Patient gar nlrht ihr Mann 
war. 

Der deulsdie Schilder«aUI scliielll ml üppig 
ins Kraut. An mancher Stelle würde eine Knt- 
rUmpelung gut tun. Statt Sicherheit zu geben, 

stiftet eine Häufung nur Verwirnine. 
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SSG-Handballer schlagen den FSV Frankfurt Nur ein Spiel in der Bezirksklasse 
SSO Langen — F.SV Frankfurt 10:8 (7:1) 

Nach diesem Spiel steht es fest: Der ersten 
M.irmsrhaft der SSG gelingen in den Heim- 
spielen weit bessere Leistungen als in frem- 
den Hallen. Mit den gebotenen Leistungen, wie 
man sie in den Spielen gegen die Frankfurter 
Spitzenmannschaften bzw. gegen Darmstadt 
.sah. hülle die S.SG manchen Auswärtspunkt 
geholt. Sicherlich hoben dabei die treuen Zu- 
sehauer der SSG — hier besonders die begel- 
stcningsfähige Ju.gend — ebenfalls ihr Ver- 
dienst. Bedenklich ist allerdings noch, daß die 
Mannschaft die einmal gpfimdeno Linie nicht 
während des ganzen Spieles halten kann. 
Gegen Darmstadt z. R. lieferton die T.angener 
eine überragende 2, Halbzeit; in dem Spiel ge- 
gen den FSV sah man in der ersten Hälfte 
eine großartig aufspielende S.SG Danach kam 
dann der Gegner der alles auf eine Karte 
setzle und zu einem enormen Sturmlauf an- 
trat. bedrohlich heran. Hier mußte man dann 
atieh um den Erfolg bangen. Schließlich blieb 
der verdiente Sieg doch in I angen. 

Zum .Spiel: .Selten spielte in der T.angener 
Halle die Mannschaft der SSG so konzentriert. 
Vor dem erneut sehr sicheren Torwart Sparr 
hatte man eine dichte Deckung aufgebaut, die 
den Gegner, der am Vorsonntag gegen den 
Tabellenführer noch Ifi Tore erzielte, einfach 
nicht zur Entfaltung kommen ließ. Aus die- 
ser sieheren Abwehr heraus wurden dann die 
T.angener Angriffe druekvoll vorgetragen. 
Trotz .•'llem dauerte es bis zur 8. Minute, ehe 
I.ehr aus einem Freiwurf den ersten Treffer 
erzielen konnte. Dann war Schreiber, der in 
diesem ,Spiel an seine guten Tage anknüpfte, 
an der Reihe. Er spielte .«einen Gegner aus und 
erzielte den zweiten Treffer Als Kauf gelegt 
wurde, verwandelte Steuernagel, den fälligen 
7-Meter-nall zum 3:0. Dieser Spielstand gab 
natürlich Sicherheit. Immer wieder griffen die 
T.angener an und T,ehr und Müller schraubten 
das Krgebnis auf 5:0. Dann fiel der wohl 
.schönste Treffer des Tages. Nach schönem An- 
spiel konnte Fackelmann mit dem „Kempa- 
Trick" das 6:0 erzielen. Als der gleiche Spieler 

dann einen 7-Mcter verursachte, glaubte man 
an den ersten Gegentrefer. Der Frankfurter 
traf jedoch nur die Latte. Nim gab es etwas 
Nervosität in den Langener Reihen und Volker 
Müller mußte wegen Reklamierens für 2 Mi- 
nuten vom Feld. Doch auch diese Phase wurde 
gut überstanden, ja es gab eine erneute 
Druekperiode für die SSG. Müller erzielte das 
7:0. Dann hatten die Einheimischen Pech, als 
der frei durchgebrochene Scheele knapp ver- 
fehlte und Schreiber und zweimal Steuernagel 
hintereinander nur die I-itte trafen. Fast mit 
dem Halbzeitpfiff kam der FSV zum ersten 
Treffer 

Nach der Pause .schien das Spiel gelaufen, 
als Röder ein schönes Kreisläufertor gelang. 
Man ließ die Zügel etwas .schleifen. Das sollte 
sich rächen. Der Gegner der mit neuen Richt- 
linien aus der Kabine kam. deckte offener, 
wurde, verwandelte Steuernagel den f.llligen 
Mancher Ball wurde ab.gefangen und die Steil- 
angriffe der Frankfurter führten zu Erfolgen. 
Auf B:5 kam der FSV heran. Als es dann einen 
7-Meter für T,angen gab. glaubte man an eine 
Verbesserung des Ergebnisses, Steuernagel 
traf aber nur die Tratte. Da war der Faden bei 
der SSG endgültig gerissen. Bis auf 0:7 kam 
der Gegner nun. Nun setzte das große Bangen 
ein. doch die Langener Mannschaft gab nicht 
auf. Der an diesem Tage besonders gute 
Schreiber war es. der sich durchspielte und den 
enorm wichtigen 9. Treffer für Lan.gen mar- 
kierte. Das war prakti.sch der Sieg. F,in Steil- 
angriff von Scheele br.achte sog.ar noch d.as 
10:7. Der R, Treffer der G.tste war zuletzt ohne 
Bedeutung, er fiel, als man schon auf dem 
„Weg in die Kabine"war, Bedenklich muß 
stimmen, d,aß die T.,angt'ner in der zweiten 
Hälfte nur drei Tore erzielen krinnten. Alles 
in allem aber ein verdienter Sieg der .S.SG 
nach einem guten Spiel. 

Die M.mn.schaft mit den Torschützen: Sparr. 
I.ehr(2). Kauf. Müller (2). Sehreiher (2). Heim 
Steuernagel (1). Sievert. Röder (1). Scheele (l)i 
Fnckelmann (1). 

Egelsbacher Turnerinnen in guter Form 

Ihre bisher beste Leistung in der Mann- 
schaftswertung zeigte die Leistungsriege der 
SC: hei einem Vergleichsturncn mit der TSG 
4G Darmstadt in der Egelsbacher Turnhalle am 
14. November. Alle Turnerinnen überraschten 
durch sehr sicheres Auftreten an allen Gerä- 
ten. Die ersten fünf Plätze gingen an die SGE; 
die Überlegenheit drückte sich auch im End- 
stand aus: 85,30 Punkte gegenüber 62,90 Punk- 
ten der TSG 4B. 

Jutta Becker und Barbara Rasche trugen 
•wesentlich zu diesem Punktgewinn bei, aber 
auch die noch sehr junge Martina Krahne 
zeigte eine gute Form, müßte aber am Boden 
nodi sicherer werden. 

Einzelwertungen: 1. Jutta Becker mit 31,50 
Punkten. An Sprung, Balken und Barren 
turnte sie Bestwertung. Bestechend war ihre 
Barrenkür mit dem neuen Abgang. Sie allein 
brachte schon 8,15 P. 2. Barbara Rasche (28,25 
Pkt.) zeigte eine sehr gute Balkenkür. Am Bar- 
ren (nur 6,05 P.) muß sie sich etwas mehr zu- 
trauen, um an die Spitze zu kommen, ihre Bo- 
denübung war wie immer gut. 3. Ute Werner 
(25,00 P.) zeigte durchschnittliche Leistungen. 
Sie müßte ihre schwierigen Übungsteile siche- 
rer turnen, damit sie eine höhere Punktwer- 
tung erreichen kann. 4. Marina Krahne (23,30 
Pkt.) überraschte mit 7,50 P. am Schwebebal- 
ken, allerdings muß sie am Barren noch sehr 
viel tun. um mehr als 3,75 Pkt. zu erhalten. 

Langener Gewichtsheber 
in Sprendlingen gestoppt 

Ihre erste Saisonniederlage mußten die He- 
ber des KSV Langen beim Nachbarn Sprend- 
lingen hinnehmen, der an diesem Samstag 
seinen Vereinsrekord schaffte. Beide Mann- 
schaften mußten geschwächt in diesen Kampf 
gehen. Sprendlingen erreichte 430,6 kg. Lan- 
gen dagegen nur 412,2 kg. Die Langener Aus- 
sichten auf die Meisterschaft sind aijer trotz 
dieser Niederlage noch gut, die sie mit einem 
Sieg gegen Griesheim aus eigener Kraft schaf- 
fen können. 

Wegen des Totensonntags war auf den Fuß- 
ballplätzen der Bezirksklas.se Darm.stadt Spiel- 
pau.se. Lediglich zwei Nachhol.spiele standen 
am Samstag auf dem Programm, wovon je- 
doch die Be.gegnung Traisa gegen Griesheim 
ausfallen mußte. In Bischofsheim zeigte sich 
der Gastgeber gegen Schaafheim in blenden- 
der Vei-fassung und .siegte mit 9:1 Toren, was 
ihm eine Verbes.serung vom 16, auf den 13, 
Platz einbrachte, 

.'^m kommenden Sonntag empfängt Langen 
die Mannschaft aus Heppenheim Im Wald.sta- 
dion. Mit einem Sieg, den man den Langenern 
nach dem Formanstieg der letzten Spiele zu- 
trauen sollte, könnte sich der Club um einige 
Tabellenplätze verbe.s.sern. da die vor ihm 
rangierenden Mannschaflen Viktoria Urberach 
(^U^gen Griesheim). I^orsoh (In Darm.stadt) und 
K.SV l^rberach (in Dieburg) weit schwierigere 
Spiele haben. In EgeJ.sbach kommt es zu einem 
Spitzenduell gegen den Tabellenzweiten Lam- 
pertheim. Die Schwarzweißen werden alles 
daransetzen, die Punkte am Berliner Platz zu 
behalten, um in der Spitzengruppe weiter mit- 
zumi.schen, 
Bischofsheim — Viktoria Schaafheim 9:1 

1.46 Darmstadt 14 34:23 19:9 
2. Lampertheim 14 .1,3:21 18:10 

21:18 18;i0 
4. SGEgelsbad 14 24:17 17:11 
5. (Griesheim 14 3,r,.22 ißjja 
6. Germ. Ober-Rodei 14 27:21 16:12 
7. TG Ober-Roden 14 15:15 1612 
8. Viktoria Urberach 14 21:24 15:13 
!). Olympia Lorsch 14 24:21 14:14 

10. KSV Urberach 14 20:23 14'l4 
11. FC Langen 14 25:28 14:14 
12. Eppertshau,sen 14 28:34 12:16 
13. Bischofsheim l.t 25:22 11 15 
H.Heppenheim in 10:22 1115 
15,Schaafheim 14 18:;!6 11-17 
16. Pfungstadt 14 24:24 10 18 
17. SVTrai.sa 14 27.-.Ifi !):19 
18. SV Ben.sheim 14 25:38 9:19 

^ Die nächsten Spiele: 46 Darmstadt — I.or.sch, 
FC Langen — Heppenheim, I3ensheim — TG 
01)er-Roden, Hassia Dieburg — KSV Urberach, 
Pfungstadt — FV Kppertshau.sen, Bischofsheim' 
— Traisa. Viktoria Urberach — SC Griesheim, 
SG Egeishach — Lampertheim, Germ. Ober- 
Roden — Schaafheim. 

5. Ina Müller (22,25 P.) turnte alle Übungen 
gut durch. 8. Eva Militz, turnte nach zwei Mo- 
naten wieder ihren ersten Wettkampf. In der 
Zwischenzeit konnte sie sich am Pferd und 
Balken verbessern, aber Barren und Boden 
lassen noch einige Wünsche offen. 

Wenn der nächste Vereinsvergleichskampf in 
Pfungstadt am 4. 12. ein ähnli^ gutes Ergeb- 
nis zeigt, kann Trainer Peter Hanke sehr zu- 
frieden sein. Vorher jedoch treten die Mäd- 
chen noch einmal in Egelsbach auf: am Sams- 
tag, dem 27. November, turnen sie im Rahmen 
des „Kaleido.skops der Abt. Turnen" im Eigen- 
heim-Saalbau um 20 Uhr einen Querschnitt 
aus ihrer Arbeit. 

SSG-Fußballer verbessert 
In ^der Fußball-B-Kla.sse Offenbach fanden 

am Samstag drei Nachholspiele statt. Götzen- 
hain unterlag beim VFB Offenbach 0:1, der 
TV Dreieichenhain blieb bei Sparta Bürgel 
mit 3:1 erfolgreich und die SSG Langen be- 
hielt mit einem 2:l-Erfolg gegen die Susgo aus 
Offenthai beide Punkte. Dadurch konnten die 
Langener vom neunten auf den sedisten Platz 
vorrücken. Offenthal verlor durch diese Nie- 
derlage den Anschluß an die führenden Mann- 
schaften. 

In der nicht sehr guten Begegnung fielen die 
Offonthaler zeitweilig durch ihre ruppige 
Gangart unangenehm auf. Emmer und Fink- 
hoff hatten die Gastgeber mit 2:0 in Führung 
gebracht, ehe Hofmann in der Schlußminule 
das Ehrentor gelang. 

Ks spielten: Langen mit Schmidt. Barthel 
Finkhoff, Starke, Hanke, Schüler, Kamm, 
Knechtel, Schmiermund, Deißler und Emmer. 
Offenthal mit: Gerhardt, Karrach, Erb, Jäckel, 
Ganß, N. Kaller, Seibert, Schröder, Zei.ske, 
Ilofmann und Keller. Auswechselspieler waren 
Reitz und Groh. 

TV-Basketballdamen sind 
Bundesligazweite 

Durch einen nie gefährdeten 74 :.'")2-Krfolg 
beim MTV Stuttgart rückten die nasl<ell)all- 
damen des TV auf den zweiten Biindesliga- 
platz vor. Helga Adolph war mit 35 Treffern 
die erfolgreidiste Spielerin. Die ge.samte 
Mannschaft hinterließ einen ausgezeichneten 
Eindruck und bestach durch gekonntes Spiel 
und überlegene Kombinationen. 

Hundesliga-Damen (iruppe Süd: 
SC Heidelbg. — HTV Heidelbg. .52:43 (25:18) 
MTV Stuttgart — TV Langen 52:74 (27:39) 
TV Gr-Gerau — KuSG Leimen .'>8:49 (26:22) 
USC München — Tc: Würzburg 68:53 (29:2.5) 
1. Heidelberger SC 6 
2. TV Langen 6 
3. KuSG Leimen 6 
4. TV Groß-Gerau 6 
5. HTV 46 Heidelberg 6 
6. USC München 6 
7. TG Würzburg 6 
8. MTV .Stuttgart 6 

332:218 12:0 
.342:308 9:3 
344:.388 8:! 
.331:3.19 7:5 
322:322 4:8 
328:345 4:8 
3H:;!36 4:i' 
278:385 0:! 

B-Klasse Offenbach-West 
Sparta Bürgel — TV Dreieichenhain 
SSG Langen — Susgo Offenthal 
VfB Offenbach — SG Götzenhain 

1. SV Dreieicher.hain 11 34:10 
2. Tempelsee 12 29:12 
3. Eiche Darm.stadt 11 34:13 
4. TG Sprendlingen II 26:9 
5. Susgo Offenthal 12 24:14 
6. SSG Langen n 20:23 
7. TuS Zeppelinheim 11 27:20 
B. FT II Oberrad 11 23:24 
9. TV Dreieichenhain 11 21:20 

10. FC Offenthai 12 19:26 
11. SG Götzenhain 12 17:29 
12. VfB Offenbach 11 12:25 
13. SG Wiking 11 8:38 
14. Sparta Bürgel II 4:35 
a. K. Olympic Ffm. 12 13:.50 

1:3 
2:1 
1:0 

20:2 
18:6 
17:5 
17:5 
16:8 
11:11 
10:12 
10:12 
10:12 
10:14 
7:17 
6:16 
4:18 
2:20 
7:17 

Die nächsten Spiele: Tempelsee — Susgo Of- 
fenthal, TG Sprendlingen — SSG Langen. 
TuS Zeppelinheim — FT II Oberrad, SV Drei- 
eidienhain — Eiche Offenbach, SG Wiking — 
TV Dreieichenhain, VfB Offenbach — Sparta 
Bürgel, SG Götzenhain — Olympic Frankfurt. 

(iruppe Nord: 
Wolfenbüttel — Grafenberg 50:61 
Münster — Göttingen 45:89 
Düsseldorf — ASV Berlin 74:51 
Hamburger SV — Hagen 36:35 

Tabelle: 
1. Düsseldorf 12:0 5. Münster 4 8 
2. Göttingen 8:0 6. ASV Berlin 4:8 
3. Hamburger SV 6:4 7. Grafenberg 4:8 
4. Wolfenbüttel 4:6 8. Hagen 2:10 

Das nächste Heimspiel der Langener Damen 
findet am Samstag, dem 27. 11. 71 um 20 Uhr 
in der Reichweinhalle statt. Der Gegner ist 
Leimen — es geht also um den 2. Tabellen- 
platz. 

HANDBALLERGEBNISSE 
Verbandsliga Gruppe Süd: 

Vorw. Frankfurt — VfR Wiesbaden 16:11 
SSG Langen — SG/FSV Frankfurt 10:8 
Crumstadt 87:70 10:2 
65 Darmst. 94:86 8:4 
Reinhelm 82:74 6:6 
Wiesbaden 78:82 6:6 

Wicker 5:93 6:8 
FSV Ffm. 80:77 6:5 
l^angen 76:82 4:8 
Vw. Ffm. 89:107 4:10 

„Onke Hansa" Bohnankaff«« c n|- 
  500 g Packung 0|w0 

Cuilit „Windaor" Haarspray a cq 
9 Dose empf. Richtpreis «,»S IjOlf 

Lang« Würstchen soo g 2,58 

  250 a 1,18 

toom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmsladt 
Flughafenstraße 7 
dtrekl an der Bundesstrafle 
zwfschen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach 
direkt an der Bundes^lraße rvach 
Nieder-Roden 
Telefon (06J06) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9.00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8 00 — 14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bis 16.00 Uhr 
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Die neugierige Eierfrau 

AI. Tin. «Hein tu Hause w.r, hat sl« eine unangenehme Ge.chichte erlebt 

Tin» ha»« „Verkleiden" gespielt. Sl« tat dai 
«ern wenn ile allein lu Hause war. In dem 
fangin. faltigen Kleid der Mutter »ah sie ent- 
icnlodcn wl« eine „große Dame aus! 

AI« es klingelte, eilte Tina vergnügt tur 
Tür und öffnete mit einer tiefen Verbsugung. 
Treten Sie ein!" Dann wartete sie auf dos 

l achen der Mutter, und als das nicht kam. 
schob sie verwundert Ihre Hutkrempe lU 
rück Nanu - vor Ihr In der Diele stand eine 
5r,.mde Frau. „Outen Tag", sagte die Fremd«, 

Christkindl arbeitet bis 6. Januar 
Alle .lahre wieder ist in dem 

sehen Ort Christkindl bei ^teyr (Postleitzahl 
A-4411) ein Sonderpostamt damit beschäftigt, r.iückwunschsendungen 
7,um Jahreswechsel mit t 
sehen. Heuer zeigen sie Im 1^*! 
das Jesuskind aus der Festtagskarte von 
Albrecht Dürer und zum anderen die An- 

bctung der Heiligen Drei Könige nach einem 
Holzschnitt des Nürnberger Meisters. Zu- 
lassen sind alle Sendungsarten mit Ausnahme 
von Massendrucksachen und -Warenproben 
Die dem Postamt vorgelegten Brlefsacher 
müssen mit österreichischen Marken frankiert 
sein oder den Gegenwert für die Gebühren 
In Form von Internationalen Antwortschei- 
nen enthalten. Ferner ist es möglich, den 
Betrag durch Auslandspostanweisung zu ent- 
richten. An Christkindl gerichtete Klnder- 
hripfe erfahren bereitwillige Beantwortung, 
wenn die notwendige 7nhl von Antwortschei- 
non i?t 

„loh bin dl« Eierfrau, Bist du ^ 
- Oh 8h - ja", itottert« tle, „Muttt Ist i*'®' 
da"" -'„Wann kommt sie denn wieder?" woUt» 
die Eierfrau wissen. Tina 8te: Wl« 
bracht« sie die fremde Frau, die einfach dU 
Eingangstür hinter steh zugemacht h»"*. 
schnellsten wieder hinaus? „Tch weiß nicht, 
in einer halben Stunde", murmelte Tina 

Dies schien die Eierfrau zufriedenzustellen, 
denn sie schritt unerschrocken durch die Kü- 
chentür und nahm auf einem Stuhl Platr 
Neugierig sah sie lieh um. „Schon gut - Ich 
weiß hier Besch.ld. Tch bin für heute von 
deinfr Mutter bestellt!" Damit macht« sie ihre 
Tasche auf und holte sechs Eier heraus. „Nun 
bekomme ich meine Ware noch bezahlt! 
sagte die Eierfrau. „Wo bewahrt denn deine 
Mutter das Geld auf?" - t.auemd blickte sie 

lum Küchenschrank hinüber. „Ich weiß es 
nicht", sagte Tina ängstlich, und als die fremde 
Frau aufstand und auf den KUchenschrank 
zutrat, rief sie: „Nein, das dürfen Sie nicht. wir haben kein Geld dort!" 

Die Eierfrau lachte, als sie behauptete, „Da.>^ 
Ist so verabredet. Sei brav." Schon fingerte 
sie zwischen den Tassen herum. Und da fie 
ihr Blick auf den Zigarrenkasten oben auf 
dem Schrank. Tinas Herz stockte, Sie wußte, 
daß dort In dem Kistchen die Wirtschaftskasse 
der Mutter verborgen war. „Oje, dachte sie, 
was soll Ich bloß tun? ZunSchst hatte sie die 
Idee den Vater Im Büro anzunifen. Rasch lief 
sie ins Wohnzimmer und schloß die Tür hinter 
sich. All das Besetztzeichen in der Muschel 
erklang, fiel ihr voller Entsetzen em daß die 
Eierfrau Inzwischen ta mit dem Geld allein 

geblieben war' Ais sie zurftrk wollte. verMei 
die Frau eben die Wuhii'.ne 

Tina rannte ihi nwcti iber eti« sie cin«< 
Polizisten trat dem sie er/.ählte, was pasileri 
war, wai die F.iertrau nicht mehr zu sehen. 
So ging der Polizist mit Tina iielm 

Die Wohniingflüt war weit offen - Tin« 
hatte in iler Aufregung vergessen, sie z» 
schließen Der Polizist tat einen RlIck in dl< 
Wirtschaftskasse TatsSchlirh sie '.var lewi 
Zum Protokoll kam Tinas Mutter gerad« 
rechtzeitig heim und da stellte es sich herauf 
daß sie seliist dns gesamte Geld aus dem Ka* 
sten genommen hatte Aber Tina sitzt de| 
Schrecken heute noch in den Gliedern, waf 
hätte sie nur tun -n'len"' 

Wir stricken uns einen Pullunder 

Kisscnschlacht 

Stricken ist wieder modern, .f'" 
leizender Pullunder gar nicht y'el Mühe 
macht, solltet Ihr auch einmal die Nadeln 
klappern lassen. Der Pullunder wird über eine 
Bluse oder einen Pullover gezogen, i.st ärmel- 
los und reicht gerade bis . 
vielen Farben gestreift besonders hübsch aus- 
sieht. könnt Ihr Ihn aus euren Wollresten 

''ßevTr Ihr mit der Arbeit beginnt, nehmt 
ihr einen passenden Pullover und macht euoi 
'lanach einen Schnitt. Dann braucht Ihr eine 
Rundnadel. Auf der fertigt ihr erst einmal 
eine Maachenprobe an. Danach ^^nnt ihr die 
Maschenzahl errechnen. Der Pullunder wird 
auf der Rundnadel gestrickt. Beginnt mit 
einem S cm breiten Rändchen in RlPPen* 
muster 1 Masche rechts, 1 Masche liiiks Im 
Wechsel. Danach strickt 
Streifenmuster weiter. Ob Ihr schmale oder 
breite Streifenmuster strickt, Ist euch uber- 

lassen. In der Höhe des Armausschnittes wei- 
den die Maschen in zwei gleiche Teile geteilt. 
Der eine Maschenteil auf eine Hilfsnadel ge- 
legt, Nun wird die Vorderseite rechts und die 
Rückreihe links gestrickt. Nehmt dem Schnitt 
entsprechend die Maschen für die Armaus- 
schnitte ab. Nach 2 cm werden dann noch 
die Maschen für den Halsausschnitt abge- 
nommen. 

Seid ihr am Trägerende abgekommen, dann 
teilt die Maschen durch drei und nehmt hier 
in drei Etappen die Schultern ab^ 
Pullunder wird gedämpft und die Schultern 

Kindermotive werben für Jugendwohlfahrt 
Hollands Jugend/.uschiagniarkeii gc- 

sinltete in diesem Jahr mit Babs van 
Wcly eine Krau, der die kindliche Ge- 
dankenwelt nie fremd wurde. Als Do- 
zentin der Königlichen Kunstakademie 
im Haag steuerte sie schon zu manchei 
nuciucihe Illustrationen bei. Ihre Fi- 
guren greifen die TTmwolt als Tliemn 
auf. 

Kntsprt'cliciiü lieiii Vorsteliungsvei ii.'iiien 
der ersten Lebenslahre begegnen wir der 
fruchtbaren Mutter Erde, der schmctterlings- 
leichten Luft, dem spiegelnden Wasser, der 
strahlenden Sonne und dem Mond, der uns 
vom Himmel freundlich zublinzelt. 

Helle und heitere Farben iinterslreichcn den 
Charakter eines sorglosen kleinen Reiches, 
nie Nennwerte lauten auf 15 + 10, 20 -)- 10. 

■^5 ■ 10 30 r 15 und 45 + 20 Cent, Außer- 
dem gibt es neben Schalterbogen zu lOOKlein- Ijogen in den gängigen Stufen. j 

Sie kosten 2,50 Gulden. Schuler sind unter- 
wegs, um sie an den Haustüren zu vertreiben. 
Der Postverkauf erstreckt sich Insgesamt bis 
zum 6. Januar. Innerhalb dieser Zelt unter- 
liegen die Auflagen keinerlei Beschrankung. 
Unbegrenzt ist auch die FrankalurguUigkeit. 

zusammengenäht. Daun nehmt J 
au-sschnitt die Maschen auf und ™ 
Rippenmuster ein 2 cm breites Händchen^ Da- 
nach an Jedem Armausschnitt ein 1 cm hohes 
Randthcn in Rippenniuster arbeiten. 

Von iiiiii» lechl: "'"^.'"^ 0 ^0* 
vogel, 8. Papageienart. 7 Vorgebirge. 8. Ne- 
benfluß der Donau, 9 Telefonverbindung, 
1! weiblicher Vorname. 13. 
die englische Anrede „Mister (im Briefver- 
keiir) 14, großes, stark verbilligtes Waren- 
an-ebot, - Von oben nach unten: 1 warme« 
Getränk, 2, Metall, 3, Insel im MlUelmeer al« 
Fremdenziel berühmt. 4, 
Kompo-sition für Orchester, Chor und Solo 
stimmen, 10, Laubbaum, 12. personliches Für* 
wort (ch " ein P' ' 

.vulliisung: 
■U3I -ZI 'a^in 01 'aiEluBM S 

■t -uden ■?. ■un.iQ 7. 'oeHBM I 
uaqo uoA - aiuui.i.'WMas 'M ' 'W buoii IX 
JJnjuv K 'uui -8 i '«'V 9 '^l-^nManH "l 
ismaai uoiiu ssiuil uoA UMOEIUJSUJSSIH 

Die Stunde vor Mitternacht 

JROMAN VON JANE BLACKMORE 
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11. Kürlsetzun« 
Ich verstehe Ihre boyalltut, B^lrs. üeüing- 

ton Man will es nlctit wahrhaben, daß jemand, 
den man iiebl, zu Grausamkeit und Verbrechen 
fühle ist. Und Sie müssen Ihren Mann sehr 
lieben, sonst hätten Sie sich nlcäit zu einem 
Moid bekannt, den Sie gar 
h.iben Aber Sie haben selbst gesagt, daß « 
dort war, nach Ihnen. Also muß ich mit ihm 
SDrec'hen " 

„Mit ihm sprecJieni" rief sie bitter aus. „oie 
glaiilien )a letzt schon, daß er schuldig ist." 

„Icii glaube noch gar nichts", wies er sie 
zurecht, w iedei ganz der kühle und unper- 
sönliche Inspektor. „Icli sammle die Tatsachen. 
Darf id) Sie jetzt um die Anschrift bitten? 

„Icli gebe sie nicht her." 
Er zuckte mit den Achseln. „Sie können ihn 

nlclit weitei beschützen. Damit müssen Sie 
sich abfinden Er muß für sich selbst sprechen. 
Und wenn Sie mir die Anschrift nicht geben, 
dann muß ich eben hier warten, bis er zurück 
kommt " 

Es wird Ihnen niclit viel nützen, mit ihm zu 
sprcclien" sagte sie langsam, als bringe sie 
die Worte nlclU über die Uppen. „Er hat nam- 
lieh sein Gedächtnis verloren." 

Der Inspektor sah sie lange an. „Ich ver- 

„Das ist wahr", rief sie. „Nach dem Unfall. 
Er kann sich an nichts mehr erinnern, was vor 
dem Unfall geschah " 

„Aber Sie erinnern sich dodi. Sie behaupten, 
er sei in das .Appartement der Dame gegan- 
gen " 

Sie sah ihn oHen an. „Ich habe etwas falsch 
gemadit." . 

Die Augen des Inspektors blieben kalt und 
unpersönllcii. „Um Ihretwillen hoffe Idi das 
auch Also, wo soll es sein? Hier oder dort? 

„Kann ich mitkommen?" 
„Natürlldi " 
„Er Ist bei Montgomery Usherwooo. 
„Dem Bildhauer?" 
.Ja." 
„Dann wollen wir aufbredien." 
Sie wollte gehen, aber der Sergeant hielt sie 

•m Arm zurück. „Ihr Zimmerschlüssel." 
.Wie bitte?" 
«Sie haben Ihn fallen gelassen." 
„Oh. danke.* Der SdilOssel tühlte sldi warm 

ftn, aber da« blßthen Wörme reichte nldit aus, 
tun sie aus dem Zugrlfl des eisigen Schrecken« 
ru befreien, dem sie au»gellefert war. 

An Montgomery Usherwood war alles über- 
dimensional. Sein KOrper war groß wl« ela 
Schrank, «ein Kopf der Kopf eines Löwen mit 
einer (rauen Mfthne. Die Bibliothek. In der die 
jlcei Männer saßen, war eine Halle, aber sie 

wirkte nur halb so riesig, well sl« von der 
starken Persfinllctikelt dieses Mannes erfüllt 

Er war Im Augenblldc alles andere als ent- 
gegenkommend. . 

„Idi denke nicht daran", donnerte er. „Ich 
will verdammt sein, wenn lc4i da mitmache. 
Er schlug mit seiner großen Faust auf den 
Tlscli. daß die Tassen klirrten. „Fenisehen - 
BBC - Ihr seid ja alle nichts als eine Horde 
aufgeblasener Affen." 

Er unterbrach seine Tlrade, als der Diener 
am Blbllothekselngang sichtbar wui^Q- 

Ohne den Kopf zu wenden__ brüllte Usher- 
wood: „Nun rede sdion. Mann." 

„Draußen Ist eine junge Frau. 
.Sieht sie gut aus?" 
![Dann''^führe sie herein. Sofort. Du weißt, 

daß Ich eine Schwäche für Schönheit habe. 
Bell rührte sld> nicht. 
. Soll Idi dir Beine machen?" 
„Es sind zwei Herren mit Ihr gekommen. 
„Ignoriere diese unliebsame Tatsache. Bring 

sie herein. Und wenn sie mitkommen wollen, 
dann laß sie." 

..Ja. Sir." „.TO Noch bevor die Dame erschien, wußte J. B., 
daß es nur Lisa sein konnte. Er vergaß seine 
Müdigkeit und war sich einer unbestimmten 
Drohung bewußt Als sie den Raum betrat, 
war er schon an ihrer Seite. . 

Er sah in Ihre hellen Augen, und spurte, 
daß sie Angst hatte. Sie ISchelte tapfer aber 
konnte das Zittern Ihrer Unterlippe nIAt ver- 
bergen. Er fiihrie sie zu Usherwood ur»d stellte 
sie vor. 

„Meine Frau." 
Usherwood betrachtete sie mit offener Be- 

wunderung. „Persephone." Er sprach Jetzt 
leise, aber seine Stimme war bis In den letzten 
Winkel des Raumes zu hören. „Sieht aus, als 
wäre sie auf dem Weg zur Hölle, mein 
Kind, setz dich zu mir. Ich gebe auf dich acht. 

Lisa sah zu Ihrem Mann. Sein Gesicht war 
eingefallen, grau. Seine Augen wirkten starr. 
Mit Erschrecken fielen ihr die Worte des Arz- 
tes ein, und sie sagte: . n„o 

„Weiui Sie nichts dagegen haben . sagte Lisa 
und lächelte den großen Mann an, „Dann sitze 
ich lieber neben Jim." , „ 

„Sie lieben Ihn also! Gut. Äußerst unge- 
wöhnlich heutzutage." Er sah wohlwollend zu, 
wie die beiden eng zusammen auf dem sa^a 
Platz nahmen. Dann verzog sich seta Gesicht 
EU einer Grimasse und er fauchte die beide» 
wartenden Männer an: .Was zum Teufel wol- 
len Sie elgentlkäi?" 

.Ich bin Inspektor Bennett", jwgt« d« 
fchlankere von beiden, .und Ich bitte wegen 
der Störung um Verzelhuna." 

Das sollten Sie auch. Was gibts diesrnal? 
Hat BeU wieder eine Verwarnung wegen fal- 
schem Parken bekommen?" , u . 1«. 

„Nein, Mr. Usherwood. Diesmal betrliit es 
Mr. Bedington." „ . ... 

J. B. nahm sich zusammen. Er griff schutz- 
Euchend nach Lisas Hand. 

„Mich?" fragte er. 
„Sie sind Mr. James Bedlngton? fragte der 

''^^NatiSrUch Ist er das", brüllte U'iherwMd 
ungehalten dazwischen. „Sagen Sie Ihr Sprüch- 
lein auf, und dann verschwinden Sie. Ich habe 
mich gerade mit meinen Gästen angefreun- 
det, als Sie sich dazwlschendriingten." 

Der Inspektor wandte sich dem Hau.slieirn 
zu. Sein Gesicht verriet keine Spur von per- 
sönlicher Anteilnahme, , . „.1, 

Wenn es Ihnen lieber Ist, dann können wir 
gehen und warten, bis Mr. Bedingten fertig 
ist." 

„Nein, verdammt nochniail Ich will wissen, 
was Sie meinem Freund zu sagen haben. ^ 

Wenn Sie dann bitte ruhig sein wollen ... 
"wenn Sie meinen, ich soll meine Schnauze 

haiten. dann sagen Sie es." „Also, halten Sie die Schnauze. 
Die Stimme des Inspektors blieb ruhig, aber 

er hatte mit selbstverständlicher Autorität ge- 
sprochen. Einen Augenblick lang maßen sl^ 
die beiden Männer mit Blicken. Dann mußte 
Usherwood lachen. 

..Eins zu Null für Sie. Mso, tun Sie Ihre 
Pflicht." Er lehnte sich zurück und harrte 
Dinge, die da kommen würden. 

Der Inspektor wandte sich den beiden auf 
dem Sofa sitzenden Gestalten zu. 

„Ich habe einige Fragen." 
Nur zu.** 

„Und zwar wegen des Mordes an einer Frau 
namens Floyd-Francis." 

„Camilla ermordet!" J. B. stutzte 
Kopf In die Hände. „Oh, nein, das ist doch 
nicht möglich!" 

Ken trat einen Schritt vor. „Was tot ge 
schehen. Inspektor?" 

- Itcnnett betrachtete die Bodlngtims 
Lisa betrachtete ihn mit neuer A^inerk- 

gamkeit Diese Frage war wie auf Stichwort 
gekommen. Seine Stimme hatte genau die 
richtige Färbung erstaunten Unglaubens^Wes- 
halb nur glaubte sie. falsche Tone gehört zu 
haben? Ehe sie welter nachdenken konnte, 
sprach der Inspektor welter. 

-Wer sind Sie?" . , . 
„ich bin Kenneth Wilson. Produzent bei der 

Freien Femseh AG." . 
„Und Sie wohnen Im dritten Stock des 

Methuen Hotels?" i,„Kiifiirh 
„Ja. Wenn Ich Ihnen Irgendwie behilfllcn 

'^'.^Danke, Mr. Wilson. Noch einen Augen- 

Der Inspektor setzte sich auf einen St^l, 
genau dem Diwan gegenüber, und betrachtete 
die Bedingtons aufmerksam. Irge^*'®- 
Ihm das Gesicht des Mannes nicht. Er be- 
merkte nicht nur die müde Verzweinung son- 
dern auch eine Passivität, die Im Geaensntz zu 

letzt« 
dikeit 
e. un« 

der Spannung stand, unter dei sich beicle 
finden mußten. Aber er schob alle mitleidig« 
Gedanken beiseite. Seine Aufgabe war es, «■ 
Wahrheit zu entdecken, und dabei durtteg 
persönllciie Gefühle nicht der Gererhtlgkw« 
Im Wege stehen. ^ ™- 

Mr. Bedington, Ich Honime duekt MB 
Sache", begann er. .Wo waren Sie zwischeB 
elf und zwölf Uhr vergangene Nacht? 

J. B. hielt Lisas Hand, als sei sie der letzt* 
Halt, die letzte Verbindung zur WirkliclikeÄ 
Seine Gedanken gingen wie durch Watte, und 
er sah die Gesichter sc+iPmenhaft mrt ver- 
zerrt m 

„Das kann Icli limcn leider niriv s:ißi'n , 
erwiderte er mit Mühe. 

„Sie können nicht - oder wollen Sie nicht , 
fuhr ihn der Inspektor an. . , „ 

„Icli kann nicht Ich entsinne muh an 
nidits." 

Vielleicht kann idi Ihnen helferv Sie k^n- 
nen den Nachlportier de« UTethiien Hntelp 

«J 3 ** 
„Und er kennt Sie. iiiüil «.aiirV i^i 

Sie wiedererkennen, er kennt Ihren Namen. 
Lisa rief dazwischen' ,..-Mle Leute kennen 

James Bedington .. ." . 
„Natürlich", stimmte der l"spektüi zu. ,,IA 

wollte mich nur vergewissern, daß 'hr Maim 
weiß, wovon Ich spreche." Und an J. B. ge- 
wandt: „Nun?" 

„Ja - Flanigan kennt mich. Ich war oft dort 
- bei Mr. Wilson." . 

Er sagt -" Der Inspektor holte ein kltmes 
Nc)'tizbu(h aus seiner Jacäcentasche 
„Mr. James Bedington betrat das Hotel ^ 
zehn Uhr siebenundvierzig In der Na^t d« 
dreizehnten Oktober und ging 
hinauf, die zu der Suite von 
eis, Nummer 7 und 8, führt." Der Inspekto* 
blickte auf. eine Frage in seinen Augen. 

„Wenn er es behauptet, dann war ich aua( 
dort, gab er gleichgültig zu. ^ 

„Aber Sie entsinnen sich nicht?" 
„Nein." Er zuckte müde mM den Schultern, 
"sind Sie sicher?" .j.',«« 
Lisa fiel ein; „Das habe Ich Ihnen doch sehe« 

ßCi=^' t Der Unfall -** , , 
„Ich weiß", unterbrach sie der InspeWor. M 

blätterte in seinem Buch, wahrend die Sttl« 
unertuislich wurde. . wmh 

Usherwood rutschte auf seinem S^hl 
um als fiele es ihm schwer, still zu sein, »b«e 
"^S^Ueßlirh erhob sich der Inspektor. .,M«i 

^K^n ging das Sofa Lisa «Ut« ^ 
auf die Seite, damit <ie sein GeslAt heobjidw 
ten konnte. Aber auch «-uBt« »»». "as 
kommen ^'ürde. 

«Vergangene Nadit. um sah l» •••■• 
ßJch nach^ „kui-z nach elf Uhr. 
zum Empfangspult und sprachen mit 
Nachtportier?" 

„Ja." 
Listen« Kens Bliiice auf und hielt sie fes*. 

sl5 hinse ihr l.< Hen davon ah >• ..•> i/.uiig folgt 
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75 Jahrgang 

Künftig grüne Welle in Langen 

Verkehrsschau in Langen ohne nennenswerte Beanstandungen 

THEMA DES TAGES: 

Hessens Karte ändert sich 

Nach knapp einjährigen Beratungen und 
Verhandlungen zwischen den Koalitionspart- 
nern der Hessischen Regierung wurde am 
Dienstag — wie schon kurz berichtet ein 
Schlußstrich zur Kreisreform gezogen. Beide 
Fraktionen (die SPD tagte In Wiesbaden und 
die FDP In Gießen) stimmten mit großer 
Mehrheit der Vorlage zu, aus Hessens 48 
Ver\valtung.selnhelten 26 zu madien. In Zu- 
kiinft soll es nur noch sechs kreisfreie Städte 
geben (bisher waren es neun) und die 3.) 
I.andkreise sollen zu 20 zusammengefaßt wer- 
den. 

Kreisfreie Städte sind Frankfurt. Wiesba- 
den. Darmstadt. Offenbach und die Lahnstadt, 
ein Zusammenschluß von Gießen und Wetzlar. 
Besonders In Nordhessen werden sich durch 
die Zusammenlegungen und Auftellungen 
von Landkreisen gravierende Veränderungen 
ergeben. In unserem Raum ist nur ein sol- 
cher Fall vorgesehen, nämlich der Anschluß 
des Kreises Dieburg an den Kreis Darmstadt. 

Im Landkreis Dieburg ist man über diese 
Entscheidung nicht sehr erfreut; man will 
sich weiter bemühen, die Kreisstadtfunktion 
Dieburgs zu erhalten. Da bis zum Inkraft- 
treten der Reform noch einige Jahre Ins Land 
gehen — für 1073 ist ein Abschlußgesetz ge- 
plant. das die Verwirklichung bis 
sieht — Ist man In Dieburg zuversichtlich, 
daß es noch zu einer Revision des Koalitions- 
beschlusses kommt. Bereits In den Jahren 
1038 und 1047 sollte der Kreis Dieburg schon 
einmal seine Selbständigkeit verlieren, doch 
rr halte diese Bestrebungen uberlebt. 

Im Bereich der Großstädte sollen territo- 
riale Pflichtverbände geschaffen werden, die 
sich mit den Grenzen der Verwaltungsein- 
heiten decken sollen. Für den Frankfurter 
Raum wurden die Grenzen bereits festgelegt. 
Dem Pfiichiverband Frankfurt würden da- 
nach neben der Stadt Frankfurt die Stadt 
und der Landkreis Offenbach sowie die Land- 
kreise Obertnunus-Usingen und Main-Taunus 
angehören. Möglicherweise käme noch ein 
TiMlberi ich des Landkreises Groß-Gerau hin- 
zu. um die Flughalenqemeinden zusammen- 
/.ufa.sscn. 

Nun ist die Landesregierung an tler Reihe, 
die sich .im Wochenende in einer Klausurta- 
gung mit dem Modell beschäftigen will. Dabei 
will man möglichst alle Meinungsverschieden- 
heiten zwischen SPD und FDP au.sglelchen. 
um .spater bei der Vorlage im Landtag keine 
allzu großen Korrekturen und Veränderungen 
mehr vornehmen zu müssen. 

Der Fraktionsvorsitzende der hessischen 
CDU, Dr. Alfred Dregger, unterstrich, daß 
seine Partei weiterhin zur Kooperation bereit 
sei. In einer Klausurtagung am nächsten Mitt- 
woch in Spangenberg will die CDU ihre Stel- 
lungnahme zu dem vorgeschlagenen Modell 
formulieren. 

Viele Firmen vom Streik bedroht 
Der Streik der Metallarbeiter in Nord- 

württemberg Nordbaden zeigt seine Auswir- 
kungen ül)er die Grenzen dieses Tarifgebietes 
hinaus. .■\us allen Teilen der Bundesrepublik 
werden Produktionsstorungen als Folge von 
Teilelieferungen aus dem Streikgebiet ge- 
meldet. Verschiedene Automobiifabriken wer- 
den ihre Produktion ebenfalls stillegen müs- 
.sen. BMW in München, Audi-NSU in Ingol- 
stadt. Hanomag-Hensdiel in Bremen und auch 
Opoi schlos.-wn die Möglichkeit einer Produk- 
tion,sstillegung nicht aus. Heute werden die 
Firmen in dem bestreikten Gebiet mit der 
Au.ssperrung Deginnen, wodurch neben den 
120 000 Streikenden weitere 360 000 Beschäf- 
tigte betroffen werden. 

Solidaritäts-Arbeitsniederlegungen von meh- 
reren zehntausend Arbeitnehmern nicht tx;- 
streikter Betriebe haben die Lage im Tarif- 
konflikt weiter verschärft. 

Fußballfans können lachen 
Das Europalspiel Borussia Mönchenglajoach 

.jegen Inter Mailand am 1. Dezember in Berlin 
•vird vom Deutschen Fernsehen (.\RD) ab 
-'0.15 Uhr direkt übertragen. 

Ende Oktober fand In Langen eine Ver- 
kehrsschau auf Grund der neuen Straßenver- 
kehrsordnung statt. Daran nahmen neben den 
Vertretern der Stadt Langen audi Beauftragte 
(jes Regierungspräsidenten in Dannstadt, des 
Landrats In Offenbadi, der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach, der Motorsport- 
vereine, der Fahrschulen sowie der Verkehrs- 
polizei teil. 

Die Verkehrsschau bezog sich in erster I.inie 
auf die Kreuzungen und Einmündungen an 
beiden Bunde.sstraßen und auf die Haupt- 
straßen innerhalb der Ortsdurchfahrt Langen. 
Ausgangspunkt der Besichtigungsfahrt war 
die Einmündung Berliner Allee / Mörfelder 
Landstraße. 

Bevor man sich jedocli den Verkehrsverhait- 
nissen dieser Einmündung widmete, wurde 
angeregt, das Ortsschild aus Richtung Westen 
(Autobahn) näher nach Langen zu versetzen, 
da offensichtlich die wenigsten Kraftfahrer 
ihre Geschwindigkeit entsprechend herabset- 
zen und außerdem eine geschlossene Ort- 
schaft in diesem Sinne noch nicht vorhanden 
ist. 

Die Beschilderung und die Verkehrssignal- 
anlage an der Einmündung Berliner Allee 
gab keinen Anlaß zu Beanstandungen. Es 
wurde lediglich darauf hingewie.sen. den Ver- 
kehrsteilnehmern aus Richtung Westen recht- 
zeitig zum Verstehen zu geben, daß es sich 
bei der nördlichen Fahrspur zur Pittlerstraße 
um eine ausgesprochene Linksabbiegerspur 
handelt; auf dieser Spur sollen die Linksab- 
biegerpfeile weiter vorn angebracht Wiarden. 
Hier hat sich nämlich seit geraumer Zeit die 
Unsitte eingeschlichen, absichtlich auf die 
Linksabbiegers|)ur zu fahren, um dann nach 
dem Passieren der Verkehrssignalanlage auf 
die redite Seite (Geradeau.sspur) zu wechseln 
und so schneller voranzukommen. Durch die- 
ses Verhalten wird der Verkehr auf der Ge- 
radeausspur behindert. Das frühzeitige Er- 
kennen des Linksabbiegerpfeiles soll diesem 
gesetzwidrigen Verhalten entgegenwirken und 
die Verkehrsüberwachung in die Lage verset- 
zen. gegen solche Verkehrssünder vorzugehen. 

Nach der Kreuzung Pittlerstraße. die dem 
kritischen Auge der Kommission „standhielt", 
war die nächste Station die Fußgängerschutz- 
anlage In Höhe des Sandweges. Hier wurde 
einstimmig die Meinung vertreten, daß der 
Verkehr im Zuge der B 480 — und zwar 
zwischen der Berliner Allee und der Darm- 
städter Straße (B 3) — In einer Grünen Welle 
geführt werden muß. Die FußRängorschutz- 
anlage sei In eine Verkehrsignalanlage umzu- 
rü.sten die Tag und Nacht In Betrieb Ist, da 
die augenblickliche Anlage den Verkehr nicht 
ausreichend steuern könne. 

Die Notwendigkeit einer Grünen \Velle 
wurde unterstrichen, als man die neuinstal- 
lierte Fußgängernnlage In Höhe der Goethe- 
straße erreichte. Im übrigen tauchte hier die 
Frage auf, ob die Haltelinie bei Rotlicht uber- 
fahren werden darf, wenn man von Westen 
her nach links oder rechts In die Goethe- 
straße einbiegen will. Die Vertreter der Ver- 
kehrspc/lizel bejahten diese Frage mit der Be- 
gründung, daß ja dabei das Rotlicht nicht 
überfahren wird. 

Strom qespart 
An der Fußgängerampel Zimmerstraße 

stellten zwei Schuljungen ihre Schiagfertig- 
keit unter Beweis. Als Magistratsrat Kompel 
sie anhielt und fragte, warum sie die Arnpel 
nicht bedient und die Straße bei Rotlicht 
überquert hätten, erwiderten sie ihm, sie 
wollten Strom sparen. 

An der Kreuzung Südliche Ringstraßi2 / 
Darmstädter Straße stellte die Kommlsion 
fest, daß die Einmündung in die Südliche 
Ringstraße in Richtung Bahnüberführung zu 
eng sei. Es soll Abhilfe geschaffen werden, 
indc-m entweder die Haltelinie zurückgesetzt 
wird oder die beiden Fahrspuren vor dem 
Arbeitsamt verschmälert werden. Ansonsten 
wurden noch einige Kleinigkeiten bemängelt, 
die sich aber nicht direkt auf die Verkehrs- 
sicherheit auswirken. 

Nun ging es zu der berühmt-berüchtigten 
Kurve Diehuruer Straße / Am Steinberg. Die 
Vertreter der Stadt gaben zu verstehen, daß 

sich Langens Bürger nicht mehr mit den Be- 
gründungen abfinden, es würden keine Mittel 
bereitstehen. Alle Anwesenden vertraten die 
Ansicht, daß diese unfallträchtige Kurve nur 
durch bauliche Veränderungen wirksam ent- 
schärft werden kann. Sollten die erforderli- 
chen Mittel nicht vorhanden sein, mü.sse die Verkehrsslcherheitskommlsion des Landes 
eingeschaltet werden. Die Langener Vei kehrs- 
behörde hat ohne Rücksldü auf die Frage 
der Zuständigkeit die erforderlichen Maß- 
nahmen bereits getroffen, indem sie einen 
Geschwindigkeitstrichter errichtet hat und In 
Kürze eine Warnblinkanlage instnüieren 
läßt. , I . i,w. 

Die Verkehrsschau wurde im ÄUge cli l Uic- 
burger Straße fortgesetzt. In Höhe der Kreu- 
zung Rheinstraße bemängelte man die Weg- 
weisung, die nadi Ansicht der Sachverstän- 
digen zu tief Installiert Ist. Die Signal.^nlage 
Südliche Ringstraße t Darmstädter Straße soll 
bis 22 Uhr in Betrieb bleiben. 

Altenberatungsstellen 

in Hessen 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt iiat In 

Wiesbaden ein neues Programm zur Errich- 
tung von Altenberatungsstellen bekanntge- 
geben. He.ssen wird als erstes Bundesland em 
System solcher Beratungsstellen für altere 
Mitbürger einrichten, damit sich betagte Bür- 
ger Rat und Hilfe in für sie oft schwierigen 
Fragen des alltäglichen Lebens holen körnen. 
Damit wurde ein weiterer Punkt, der Re- 
gierungserklärung von Ministerpräsident Oss- 

Zunächst einmal sollen etwa 50 Aitenbe- 
ratungsstellen im Lande geschaffen werden. 
Dafür werden vorerst 200 000 Mark vom Land 
zur Verfügung gestellt. Die Altenbe^tungs- 
stellen sollen sowohl stationär als auch mobil 
betrieben werden. Fachkundige ehrenamtli- 
che Mitarbeiter sollen Rat erteilen oder 
soweit nur bestimmte Stellen Auskünfte ge- 
ben können - die Beratung vermittele 

Dr. Schmidt gab bekannt: "Diese AIttn- 
beratungsstelien sollen keine "^ue Behörde 
sein, sondern sozusagen eine Informatlons 
stelle, um den betagten Bürgern zcitraubcn^ 
und unnötige Wege 
angestrebt, daß sie möglichst gleichmäßig über 
das ganze Land erriditet werden. Nach einet 
gewissen Anlaufzelt werde man prüfen, ob 
und Inwieweit es zweckmäßig 
liehe Kräfte in den Bera^tigsstcllen einw- 
setzen, Träger sollen sowohl v.rhän! 
und Landkreise als auch anerkannte \ erban 
de freier Wohlfahrtspflege sein. 

Kabeldiebstahl. In Spachbrücken 
bürg wurden an einer 
leitungskabel gestohlen, so daß der Betf. 
nicht arbeiten konnte. 

SiiiUlerin auf dem FuBsteif getötet. In 
Schmitten im Taunus wurde eine ISjahrige 
Schülerin auf dem Bürgersteig von einern rut- 
schenden Personenwagen erfaßt und so sdiwer 
virletzt, daß sie an der Unfallstelle verstarb. 
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Erster Advent 
Ks ist noih Nnvemhrr. yreiin irir hi rtic.vcm 

Jahr das erste Advetilslirhl nnzitnticii und 
damit die '/.eil beoitmen. in der man liolft, 
narli Hast und t{elze zu Hesittnutiii, llcsiim- 
lichl.eit und Erwarliinq zii kommen. Wenn 
wir ehrlich sind, müssen trir zuf/vhen, <(u/i 
uns dies nur yam seilen yclungen ist — 
trotz des Adtentskrunzcs, trotz aller liaus- 
frnuUcher, liebevoller Mühen, trotz erster 
I^bkuchenherzen und anderer Weihnachts- 
bäckerei. Es blieb — und das ist durch eine 
Umfrage deutlich geworden — bei den mei- 
sten Familien auch in unserer Stadt nur bei 
einem Hemühen um die stillen Tage; und 
nicht wenige Mitbürger gaben zu, daß sie 
recht unglücklich darüber waren, weil ihnen 
da.s nic-h( glückte, was sie sich im letzten Jahr 
vorgenommen hatten: Einmal innezuhalten 
und diese Tage der Vorweihnachtszeit ganz 
bewußt und um ihrer selbst willen zu erle- 
ben. Warum aber sind tüir immer wieder am 
Heiligen Al>end enttäuscht und traurig, daß 
ii'ir den Zauber die.^er Zeif nicht in nn.s auf- 
nehmen konnten? Vielleicht .«tollten lüir da- 
ran denken, daß die Gegenwart schneller 
lebt als die Vergangenheit. Vielleicht sollten 
irir nicht mit der Stille vorweihnachtlich 
Tage rechnen, sondern nur mit Stunden . . . 
mit lüenipen .Stunden im Schein adventli- 
chen Leuchlens . . . Und um diese .Stunden 
sollten wir den Alltag bitten . . . 

Großer Winterball des Turnvereins 
Zum fünften Male veiansliiltct der TV Lan- 

gen am kommenden SamstuR (27. 11.) selnon 
(JrofJpn Winterball. Diese Veranstaltung des 
gröBten Langener Vereins ist alljährlicti ein 
Hiihi-punkt im gosellsrh.-ifHiohfn I,eb('n un- 
serer Stadt. Die Eintrittskarten sind längst 
vcigrirfen — ein Beweis für die I'.eliebtheit 
unsere.- Festes. 

Das Tan/.- und Turnii rurcheslcr f)tto Benz 
versorgt mit Melodien für jung und alt die 
tan/lustigen I'aare und eine reichhaltige Tom- 
bola, deren Krlo« der Jugendarbeit zufließt, 
hält wieder viele Überraschungen bereit. 
Tanzvorführungen des TC Blau-Gold I.angen 
werden in den Verschnaufpausen die Ballgästi- 
erfreuen, und wer dem Trubel auf der Tanz- 
fläche entrinnen will, findet in der Rektbar 
eme willkommene Zuflucht. Den vielen Spen- 
dern für die Tombola und allen, die zur Aus- 
gestaltung >md Durdifühiung des Balle.-: bei- 
getragen haben, sei an dieser Stelle herzlich 
gedankt ' - 

Schulkonzert der Oreleldischuie 
Am S'mntHK. dem 2H November (1. Advent), 

imi 20 Uhr findet im Oemelndeliaus in der 
Bahn.straße das Sdiulkonzert der Dreieich 
schule statt. Es wirken mit: Chorund Orctiester 
der Schule sowie Freunde des Orctiesters. Das 
J'-^'iramm enthält Werk» von Briegel. Mo- 

Maydn und B. Bartok. 

Patensctiaften für Strafgefangene 
Die Deutschen Jungdemokraten. Ortsver- 

band Langen, wollen am Freitag, dem 3. De- 
zember, um 20 Uhr Im Caf6 Treusch, Bahn- 
straße. mit Gasten über Patenschaften der 
Stadtverordneten für entlassene Strafgefan- 
gene diskutieren, die sidi in Langen nieder- 
lassen wollen. Rüdiger Diirbeck. der Zweitf 
Vorsitzende, hat dazu die Fraktionen der in 
der Stadtverordnelenversammlung vertretenen 
Parteien eingeladen 

20. Politischer Frühschoppen der SPD 
Zum 7.wanziKsten Male treffen sich die hie- 

sigen So/.ialdi mokraten z.u einem ungezwun- 
genen Plausch im Hahmen ihrer Politi.schen 
Frühsdioppen am Sonnlag zwischen 10 und 
12 Uhr in der TV-Tumhalle am .lahnplatz. Als 
Gast wird diesmal der Vorsitzende der SPD- 
I,andtag.sfraktion. Heribert Reitz, an der Ver- 
an.staltung teilnehmen und mit den Anwesen- 
den über aktuell«' landesfwlitische Fraacn dis- 
kutieren. Der Vorsil/ende des SPD-Ortsver- 
eins Langen, Karl Weber, lädt zu dieser Ver- 
an.stallung auch alle interessierten Bü'ger 
recht herzlich ein. 

„Egerländer Nachtigall" in Langen 
Am morgigen Samstag, dem 27. November, 

singt um 20 Uhr in einem Konzert im großen 
Saal des Landes-Flüchtlings-Wohnheimes 
Elisabelhenstraße die ..Egerländer Nachtigall", 
Frau Mimi Herold. Sie wird von den Eger- 
länder .Sriirammeln (Offenbach) begleitet, die 
zugleich im Konzert mitwirken. Die Lager- 
leitung und der Rund vertriebener Deutscher 
l.angen laden T^agerbewohner und alle Ver- 
triebenen imd Flüchtlinge zu diesem Konzert- 
abend ein. 

Zehn Jahre Barbara-Feiern 
Die I.andsmannschaft der .Schlesier und 

Obersdilesier I.angen hat in die.scMn .Jahre am 
Samstag, dem 4 Dezember, um 20 Uhr zum 
zehntenmal ihre traditionelle Barbarafeier. 
Sie wird de.shalb im Saal des I,andesflücht- 
lings-Wohnheims besonders festlich sein und 
es werden Ehrungen stattfinden. Die Festan- 
sprache hält der l..ardesvorsitzende der I-~mds- 
mannsc4iaft .Schlesien'Oberschlesien, Regie- 
rungsdirektor Bonk aus Wiesbaden. Es wirken 
mit: der Orchesterverein I^angen und der Ge- 
sangverein . Frohsinn". Nach der offiziellen 
Jubiläumsfeier werden sidi die Landsleut<" 
wic?der zum heiimatlJchen „Wellwurstessen" 
und zum Tanz zusammenfinden. 

3,6 Millionen Mark Investitionen 

stadtwerke Langen GmbH legt Wirtschaftsplan 1972 vor 

. . . Frau Susanne Schäfer, Am Steinberg 12, 
zum Hl.; Herrn Jakob Lohr, Sofienstraße 11. 
zum 7!).; Frau Marie Hahn, Annastralle 4;t, 
zum 7!). und Frau Kli.sabeth Schäfer, Im Hir- 
kc>nWäldchen 27, zum 78. Geburtstag am 27. II. 
. . . Frau Marie Niebergall, Rheinstraße 23. 
zum 77. und Herrn Wilhelm Selb, Tiobert- 
Breitscheid-.SIraße 1, zum 79, Geburtstag am 
28. n. 
. . . Frau ülisatieth c:roß. Roberl-Koch- 
Straße 20, zum 79.: Frau Gabriele .lohn, Forst- 
ring 172, zum 82. und Frau Mela Itasper, 
Stettiner Straße 4. zum 80. Geburtst.ig am 
29. IL 
. . . Frau Marie Schneider, Straße der dt. 
Einheit, zum 79. und Frau Marie Kummer, 
Elisabethenslraße 12, zum 78. Geburtstag am 
:tO. 11. 

Möge allen das neue Lebensjahr nur Gutes 
bringen. 

* 2.5jährlges .Arbeitsjubiläuni. Herr Chi isfian 
Schmidt. Heu.senslamm, Bahnhofsplal/ 7, be- 
ging am 24. November bei der Firma Sie- 
mens .AG. Gerätewerk Langen, sein 2.'ijähriges 
Arbeitsjubiläuni. 

* Juhrgaiig 1909. lU trifft sich morgen, am 
Samstag, um 20 Uhr in der ,.Altc>n Schänke- 

* Vom Lundestbeater. .Am UiensUit; dem 
:«). November, 20 Uhr, findet in der Suidthalle 
in Darmstadt die Aufführung „Tut was Ihr 
wollt" statt. Abfahrt des Bur^ses um 19 IFhr 
Steubenstraße, 19.05 Uhr Tankstelle 01>er- 
linden, 9.10 Uhr Sandweg / Ecke Odenwald- 
straße. etwas später Altenhelm Bahnstiaße, 
Dreieich-Ki-ankenhaus u. Darmstädter Straße! 

* .Miitterberatung. Die nächste Beratung für 
die Mütter- und Säuglingsfürsorge im Monat 
Dezember findet am Mittwoch, dem L Dezem- 
ber, von 14 bis 15 Uhr Im städtischen Kinder- 
garten in der ZimmcTstraße statt. 

* Faniillenrürsorge. Die nächste Sprech- 
stunde der Familienfürsorge Im Monat De- 
z.ember findet am Mittwoch, dem 1. Dezember, 
von 14 bis 15 Uhr Im Rektorzimmer der Lud- 
wig-Erk-Schule für das Gebiet ö.stlich der 
Bahnlinie statt. 

* Sprechtag der Landw. Alterskasse Harni- 
stadt. Die Landwirtschaftliche Alterskasse 
Darmstadt, Körpersdiaft des öffentlichen 
Redits, teilt mit, daß ihr nächster Sprechtag 
am 9. Dezember in Dudenhofen, Sdiulstr. 1, 
Rathaus.saal. von 9 bis 12 Uhr stattfincien! 
Dieser Sprechtag soll den Beitragspfliditigen 
und Ansprudisbereditigten und selbstver- 
ständlidi auch den sonstig interessierten Per- 
sonen die Möglidikeit zur .Aufklärung geben. 

Sprechtag für .Angestellenversicherte 
Das Sozialamt der Stadt Langen teilt mit. 

daß die Überwachungs- und Auskunftsstelle 
der Bundesversidiermigsanstalt für Ange- 
stellte am 29. November in der Zeit von 9 bis 
13 Uhr in I.angen, Rathaussaal, einen Spredi- 
tag abhalten wird. Allen .Angc^telltenver- 
sicherten ist damit Gelegenheit geboten, ihre 
Versicherungen überprüfen zu lassen und in 
Fragen des Beitrags- und Hentenrechts der 
iyigesteUtenversicherung Auskunft und Rat 
einzuholen. Dieser Sprechtag soll insbesondere 
auch dazu dienen, sich zu vergewiiscm, daß 
nicht etwa clurdi vtuineidbare Unachi.samkeit 
der Reditsanspruch beeinträchtigt cxier ge- 
lährdi't wird. 

In der (icsclialtsfiiliiung der .Stadtwerke 
Langen Un)bll wurde jetzt der Wirtscbalts- 
pl.iii für das kommende .lahr ausgearbeitet. 
Er sieht im Erfolg.splan eine Gesamtsumme 
von rund 12,3 Millionen Mark vor. Der Fi- 
nanzplaii 1972. «ier die Investitionen c-nthält, 
.sdiließt mit rund 3,(> Millionen Mark ab. 
Direktor Werner Wienlie und der kaufmän- 
nische Geschäftsführer Karl Groß erläuterten 
den neuen Wirtschaftsplan. 

„Der Wirt.schaftsplan besteht aus dem Er- 
folg.splan, über den die laufenden Geschäfte 
für Strom- und Gasbezug und Verkauf, die 
Kosten der Was.serförderung, die Erträge au.'! 
dem Wa.s.serverkauf, die laufenden Kosten des 
Omnibusbetriebes .sowie die daraus resultie- 
renden Einnahmen abgerechnet werden. 

Im Krfolgsplan sind weiterhin die sonstigen 
Geschäftsaufwendungen und Geschäftserträge 
enthalten. Der Finanzplan tjeinhaltet die im 
Geschäftsjahr 1972 abzuwickelnden Inv«?sti- 
tionen. 

Der Erfolgsplan für 1972 wei.st eine Ge- 
samtsumme von rd. 12,3 Mio DM aus. Für 
1972 rechnet die Geschäftsführung mit einem 
Stromverkauf von rd. liO Mio kWh, einem 
Gasverkaut von rd. 84,4 Mio Mcal und einem 
Was.serverkauf von rcl. 1,8 Mio cbm. Beim 
Verkehi'sbetrieb sind den Planzahlen eine 
Bi'förderungszahl von 450 OUO Personen im 
•lahr und eine km-Leistimg von IfiSOOO km 

Ab 1. Dezember neue Stadtbus-Fahrpläne 

Kostenlos erhältlich - Zwei Fahrplanverbesserungen 

Von der Sladtwerke Langen (imbll wird mitgeteilt, daß ab 1. Dezember für den inner- 
.städtisehen Busverkehr neue Fahrpläne gelten, die bei den Vorverkaufsstellen ab 29. No- 
vember kostenlos zu erhalten sind. Der seither gültige Fahrplan — Ausgabe November 
1970   multte im Laute des letzten Jahres verschiedentlich geändert werden. 

In dem neuen Fahrplan sind im wesent- 
lldien die Fahrzeiten beibehalten worden. Als 
bemerkenswerte Änderung Ist hervorzuheben, 
daß der Bus der Linie 1 ab Bahnhof 8.13 Uhr 
in Riditung Steinberg das Wohngebiet Im 
Birkenwäldchen zusätäich anfährt. 

Um den Fahrgästen, die mit dem Zug um 
19.20 Uhr aus Frankfurt in Langen ankom- 
men, eine Busverbindung zu ermöglichen, fah- 
ren die Busse in Richtung Steinberg sowie in 
Richtung Steubenstraße um 19.21 Uhr ab (nor- 
male Abfahrtszeit Richtung Steinberg 19.13 
Uhr, in Riditung Steubenstraße 1911 Uhr. 

In dem nAien Fahrplan sind auch die Bus- 
fahrten der Deutschen Bundesbahn zwischen 
Bahnhof und Dreieidi-Krankenhaus enthalten 
und besonders gekennzeidinet. 

Montags bis freitags fahren in der Zeit von 
4.55 Uhr bis 20.30 Uhr 21 Busse der Deutschen 
Bundesbahn vom Bahnhof Langen in Ridi- 
tung Frankfurt über das Dreieich-Kranken- 
haus. In umgekehrter Richtung 24 Busse in der 
Zeit von 4.45 Uhr bis 0.03 Uhr. An Samstagen 
vom Bahnhof Langen nach dem Dreieidi- 
Krankenhaus 15 Busse der Deutschen Bundes- 
bahn in der Zeit von 5.45 Uhr bis 20,30 Uhr, 
in umgekehrter Richtung 18 Busse von 4.45 
Uhr bis 0.03 Uhr. An Sonn- und Feiertagen 
vom Bahnhot Langen nadi dem Dreieidi- 
Krankenhaus 10 Busse in der Zeit von 11.30 
Uhr bis 20.30 Uhr und in umgekehrter Rich- 
tung 15 Busse? von 4.45 Uhr bis 0.03 Uhr. 

Die Stadtwerke geben eine Zusammenstel- 
lung des Gesamtverkehrs vom Bahnhof Lan- 
gen in Richtung Steintierg/Dreieidi-Kranken- 
haus: montags bis freitags laufen hier 39 Busse 
der Stadtwerke und 21 Busse der Deutschen 
Bimdesbahn; samstags sind je 15 Busse von 
beiden Konzessionsträgern eingesetzt: an Sonn- 
und Feiertagen rollen jeweils zehn Busse 

diese Slrec-ke. Das sind also in der Woche 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Stadtkircfiengrmeinde 

Am Mittwoch, dem 1. Dezember, um 20 Uhr 
hält Plarrer Kretzer die 1. Ad\-entsandac+it in 
dir Stadtkirche. An der Orgel: Kantor H .1 
Rhode 

Unser nächster Gemeindenachmittae findet 
am Sonntag, dem 5 Dezember, um 15 Uhr im 
Gemeindehaus. \Vilholm-Leusc+iner-Plat7. 14. 
statt Mitwirkung: Kinderchor der Stadt- 
kirdiengemeinde. .Außerdem tragen Schüler 
dc?s Herrn Matzka Klavierstücke vor. Kaffee 
und Kuchen werden gereicht. Die Frauenhilfe 
hat wieder einen Bazar vorh<Teitet und unser 
Büchcrti^cl) .steht bereit 

Martin-l,ulher-(ienieinde 
Jeweils samstags vor den Advents.sonntagen 

finden die Advenl.sandachten in der Zeit von 
18 bis 18..30 Uhr statt Die 1 Adventsandacht 
beginnt am Samstag, dem 27. November, um 
18 Ulli (siehe auch Kirdiliche Nachrichten). 

(iustav-.Vdolf-Krauen werk 
Die Adventsfeier des Gustav-Adolf-Frauen- 

werkes. zu dem wir am Dienstag schon ein- 
geladen haben, beginnt am Sonntag, dem 
28. November, um 14.30 Uhr im evang. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Wir laden nocii- 
mals herzlidi unsere Mitglieder und Freunde 
dazu ein. 

Moral in der Krise 
(iemeinsame Veranstaltung 

In einer gemeinsamen Veranstaltung der 
katholischen Kirche Pfarrei Hl. Thomas von 
Aquin und der evangelischen Kirche Martin- 
Luther-Gemeinde spricht am kommenden 
Montag, dem 29. November, um 20 Uhr im 
Pfarrsaal Hl. Thomas von Aquin der Präsi- 
dent des Landtages von Rheinland-Pfalz, 
Herr Dr. Johannes Baptist Rössler zu dem 
Thema „Moral in der Krise". 

Oekumenischer (.;ottcsdienst 
Die beiden christlichen Kirchen In Langen- 

Oberlinden laden herzllcJi ein zur Teilnahme 
am Oekumenischen Wort- und Gebets-Gotte«- 
dienst am 1. Advent, Sonntag, den 28. Nov., 
um 19 30 Uhr In der Kirche St. Thomas von 
Aquin. 

im .Stadtverkehr zu Grund gelegt. Auf der 
Linie Langen — Die tzenbach wird damit ge- 
rechnet, daß 15 000 I'er.sonen befördert wer- 
den und die gesamte km-Leistung in 1972 
rd. 21 000 km betragen wird. Den weiteren 
Planansätzen im Erfolgsplan wie Verwaltung, 
VertriC'b, Versorgung.saufwand, Abschreibun- 
gen, ,Steuern usw. sind die heute zu über- 
sehenden Kosten.steigeiungen einkalkuliert 
worden. Die Ge.schäfl.sfülirung der Stadtwerke 
Langen GmbH rechnet im (leschäft.sjahr 1972 
mit einem Jahresgewinn von rd. 215 000 DM, 
der sidi etwa in der gleichen Höhe wie im 
Geschäftsjahr 1970 bewegt. 

!>er Finanzplan für das Gesdiäftsjahr 1972 
schließt mit einer Gesamtsumme von rd. 
3,0 Mio DM ah. Die wesentlichsten Posten 
hieraus sind die Darlehenstilgung mit rd. 0,5 
Mio DM sowie Investitionen bei den einzel- 
nen Betriebszweigen: Stromversorgung rd. 
1,5 Mio DM, Gasversorgung rd. 0,9 Mio DM, 
Wasserversorgung rd. 0,6 Mio DM, Verkehrs- 
betrieli und gemeinsame Anlagen von rd. 
0,1 Mio DM. 

Für die Duichführung der einzelnen Maß- 
nahmen stehen den eigenen Mitteln, aus Ali- 
schi-eibungen luid Baukostenzuschüssen, von 
rd. 1,6 Mio DM zur Verfügung, während der 
Rest des Finanzbedarfs von rd. 2,0 Mio DM 
durch Darlehensaufnahme gedeckt weiden 
muß. 

zusammen 110 Bu.sse allein auf dieser Strecke. 
Vom Bahnhof Langen in Richtung Oberlin- 

den'Steubenstraße verkehren montags bis 
freitags 28, samstags 15 und sonn- und feier- 
tags 10 Busse der Stadtwerke. Das sind noch- 
mals 53 Busse des Linienverkehrs. Die Bun- 
desbahnbusse können mit Monatskarten inner- 
städtisdi mitbenutzt werden. Die 6er Fahr- 
tenkarten gelten dagegen nidit. Für Einzel- 
fahrscheine sind die Tarifpreise der Deut- 
schen Bundesbahn zu zahlen, die z. Z. 0,60 DM 
als Mindestfahrpreis betragen. 

Lange Samstage vor Weihnachten 
Wie in den vergangenen Jahren wer- 

den auch in diesem Jahr die Geschäfte 
an den kommenden Samstagen vor den 
\Veihnacht.^feiertagen nachmittags geöff- 
net sein. Damit soll auch den Berufs- 
tätigen die .Möglichkeit gegeben werden, 
ihre Weihnaditseinkäuie in aller Ruhe 
XU tatigen. 

tMOot 

Wochenende im Club Voltaire 
Der italienisdi-spanisdie Streifen „II Cru- 

deli" (Die Grausamen), 1967 in der Regie von 
Sergio Corbucci gedreht, flimmert am heuti- 
gen Freitag über die Filmleinwand des Clubs 
Voltaire. Der Club bittet alle Besucher um 
Verständnis, daß nur so viele Personen zu 
Filmvorführungen in den Club eingelassen 
werden können, wie Sitzplätze vorhanden 
sind. Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr; nach 
dem Film ist eine Diskussion geplant. — 
„Lyrische Folksongs" präsentiert im Samstag- 
abend-Programm der Sänger Wolfgang Ade. 
Beginn ist ebenfalls 20 Uhr. nh 

Arztlldier Notlalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

27./28. November — Dr. Heinz Ilaneke, 
Gartenstraße 72, Telefon 2 31 61 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
ZahoärztUcber Notlalldienst: Nui wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

27./28. Nov. — Zahnarzt Jokiscfa, Egelsbadi, 
Main.straOe 16 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbereitsciiart: Sonntags- und 
Naditbereltschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr 

vom 27. Nov. bis 4. Dezember um 8 30 Uhr: 
Obcrlinden-Apotheke. Anenionenweg 113 

Oftnungszeiten der Langener Apotheken. 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhi und 
14.30 — 18.30 Uhr: samstags 8.30 — 14 Uhr 

Wichtige relefon-Nummemi 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenliaustransporl, Teleton t^atigen 2 37 11 
Polizei, Wtlhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Uberfall Verkehrsunfall unc? Feueil 
Telefon 2 23 33 u. 2 43 79 

Feuerwehr Langen. Wtlh.-Leuschner-Platz 3-5. 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon 2 20 08 (automatische Gespräcjis- 
aufzelchnung Tag und Nadit möglldi) 

Bereitschaftsdienst der Stadttwerke 
Vom 26. November, 16.00 Uhr, bis 3. De- 

zember, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
unter Langen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen, 
Diebuiger Straße 51. 

Für Strom: Wolfgang Pasieibski, Langen, 
Nordendstraße 52. 

Sonntagsdienst der Stadlschwestern 
.Am 27. 28. November hat Stadtschwester 

Resi Wurm, Langen. Neckarstraße 6, Telefon 
29400. Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlidi von der Gemeindeschwester der 
ev, Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Berliner 
Allee 31, Tel. 71210, betreut. 

• Die Stadtbücherei in der Zimmerstraße Ist 
geöffnet dienstags von 10 bis 12 Uhr, mitt- 
wochs von 14 bis 16 Uhr, donnerstags vcjn 
17 bis 19 Uhr und samstags von 14 bis 16 Uhr. 
Die Ausgabe ist kostenlos 

Rentenzahltage 
für den Monat Dezember 1971 

Langen (Zahlstelle Postamt Ij. 
30. 11.: 8.00—12.00 und 14.00—16.00 Uhr; 
Versorgungsrenten, Versidierungsrenten 
von l—4000 
1. 12.: 8.00—12.00 Uhr: Versicherungsrenten 
von 4001—Schluß. 

Nr. 94 
langener ZEITUNG 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

WInterireuden - Wlnti 
,Was ist, wenn ein Neger In den Schnee fällt? 

- Dann ist Wintarl" So lautet ej"®'J®"®'f 
♦prüche derer von Kalau, aus der fe» 
Intdeckung der Ostfrlesen. D»"" 
nur Winter, sondern auch der Hund los. Weil 
nämlich solch ein „Schneefall ''O" 
•pielige Folgen haben kann, wenn 9" ein 
VerstoB gegen die Schneeräumungs- und Streu- 
pflicht. Dann kommt der erhobene 
der Obrigkeit Ins Wackeln und der Bußgeldein- 
nehmer tritt In Aktion. «""<1®^ 
nämlich kosten, wenn ein ° 1 ® 
nicht oder ungenügend gestreut hat Diesen ^ 
trag zahlt audi die Hattptliohtversidnemng nidit. 
Also sollte man streuen. 

Während sich die Kinder über den Schnee 
freuen, legt .idi die Stirn des Famihenob^- 
hauptes In Kummerlalten, Es ist heute nlwt 
mehr einfach mit der Streuerei. Woher so» man 
Asdie nehmen, wo dodi die meisten Hauser 
Heizung, öl-. Gas- oder Elektroöten haben? 
Sand tut es audi, aber der ist, sofern man Ihn 
nidit Innerhalb des Hauses aulbewahrt (und ^r 
tut das schon?) ebenfalls gefroren und nicht 
streulähig. Da ist guter Rat teuer, beziehungs- 
weise das Streumittel. Nicht jedes Salz darf man 
nehmen. Es Icann schädlich sein. 

Hat sich der Schnee dann wieder in Matsch 
verwandelt, muß man die Rückstände der Streu- 
mittel wieder beseitigen. So will es der Gesetz- 
geber. 

Tobias ist am letzten Wodienende, als der 
erste Schnee fiel, etwas aufgefallen. Es gibt in 
Langen eine Anzahl von Baustellen, von denen 
Erdaushub abgefahren wird. Daß dabei von den 
Lastwagen die Straße verschmutzt wird, läßt sich 
nicht vermeiden - zugegeben. Wird die Reml- 
gungspflicht jedoch außer acht gelassen, dann 
tritt der Zustand ein, den Tobias selbst miter- 
lebte, Durch den Regen verwandelte sich der 
festgefahrene Dreck in Matsch. Einen Teil davon 
haben Autos an ihren Windschutzsdieiben und 
Ihrer hochglänzenden Außenfront mitgenommen, 
ein anderer Teil hinterließ an Häusern u. auf der 
Kleidung der Passanten seine Spuren. Das gat> 
Ärger. Die Meinung der Anlieger: Die Polizei 
sollte ihr Augenmerk mehr auf die Straßenver- 
schmutzer lenken, denn erst am Spätnachmitt^ 
wurde die Fahrbahn einigermaßen gesäubert. 
Dem hat nichts hinzuzufügen Ihr Tobias 

Erstmals Weihnachtsmarkt In Langen 
In diesem Jahr wird zum ersten Mal ein 

Weihnachtsmarkt in Langen abgehalten. Zwar 
wird er sich noch recht bescheiden ausneh- 
men gegenüber den Vorstellungen, die sich 
mit diesem Begriff verbinden, aber ein An- 
fang wird gemadit. Ab Samstag, dem 27. No- 
vember, werden in der Bahnstraße neben der 
Langener Volkbank Buden uiid Stande aut- 
gestellt sein, den Kindern wird zusatzliA die 
Möglichkeit geboten, auf dem Karussell Ihre 
Runden zu drehen. ^  

Was wäre ein Weihnachtsmarkt ohne den 
Duft von frisch gebrannten Mandeln und ge- 
rösteten Nüssen? Er gehört dazu wie die an- 
deren Köstlichkeiten vom <="1 Leb- 
kuchen und Pfeffernüsse zu suß sind, der 
kann sich an eine Rostbratwurst halten oder 
ein würziges Fleisdispießdien zu sidi nehmen. 
Zuckerstangen und anderes Naschwerk sind 
ebenfalls zu haben. Für jeden Ist etwas da. 
Auf denn I 

»Atelier Langen 71« von 2051 Bürgern besucht 

Verkauf entsprach nicht ganz den Erwartungen 

• .1.11..». Atptipr Lanern 71" hat am Siinntagatiend ihre Türen geschlossen. Sie Die Ausst , p,h„nit »esaet werden, ein ütierieuKender Krfolg und ein Beweis 

;"r'dte" Aurges:^— de'r «ener Bevölkerung. Selten hat eine Ausstellung .n Lan- 
gen eine derartige Resonanz gefunden. 

Zum Bürgertelefon 

der Stadt Langen 
Es ist an der Zeit, wieder einmal auf 

eine Einrichtung hinzuweisen, die die 
Stadtverwaltung im Interesse einer bes- 
seren und schnelleren Bedienung ihrer 
Bürger eingerichtet hat: das Bürger- 
telefon. Tag und Nacht steht das Bür- 
gertelefon zur Verfügung. Anregungen, 
Wünsche, Beschwerden usw. werden auf 
Tonband aufgenommen. Die Anrufe 
werden am folgenden Arbeitstag regi- 
striert und der zuständigen Dienststelle 
zur umgehenden Erledigung zugewiesen. 
Wer sich des Bürgertelefons bedienen 
möchte, wähle die Rufnummer 2 20 08. 

Alle Anrufer sollen hier auf einen 
sehr wichtigen, techniscäi bedingten Um- 
stand hingewiesen werden. Anrufe über 
das Bürgertelefon werden während der 
Dienststunclen der Stadtverwaltung 
nicht immer auf Tonband aufgezeichnet, 
vielmehr hebt eine freundliche Dame 
den Hörer ab, um sicii persönlich nach 
den Wünschen des Anrufers zu erkun- 
digen. F.s ist nicht möglich, daß die Ge- 
sprädie zu einer bestimmten Dienst- 
stelle weitervermittelt werden, weil das 
Bürgertelefon von der Telefonanlage 
der Stadtverwaltung tec+misdi unab- 
hängig ist. 

Wer die Rufnummer der Stadtverwal- 
tung 2 20 01 wählt und unglüdclidier- 
weise das Besetztzeic^ien hört, wird um 
etwas Geduld gebeten. Bei 10 Haupt- 
anschlüssen der Stadtverwaltung wird 
oestimmt schnell eine Leitung frei. 

Mit 2051 Besuchern innerhalb von neun Ta- 
gen wurde ein nicht erwarteter Besucher- 
rekord verzeichnet. Zum Vergleich sei darauf 
hingewiesen, daß zu der Ausstellung 
Langen 68", die im Rathaus stattfand 8ns Be- 
sucher und zu der Aus.stellung ..Atelier lan- 
gen BS" im Saal der evangelischen Mart.m- 
Luther-Gemeinde sogar nur .W? Besucher ge- 
kommen waren. 

Gelungene Gestaltung gelobt 
Aus Gcsprädien mit Besuchern war immer 

wieder zu entnehmen, daß größere Städte sel- 
ten so hohe Besucherzahlen erreichten. Lobend 
wurde die Gestaltung der Ausstellung er- 
wähnt. die die Vielseitigkeit künstlens^en 
Sehaffens I,angencr Bürger in Beruf und Frei- 
zeit darstellte. 

Der .Saal der Stadtkirchengemeinde wurde 
als das hi.sher für „Atelier I.angen" geeignet- 
ste Ausstellungslokal empfunden. 

Der Verkauf von Ausstellunß.sstücken ent- 
sprach nicht ganz den Erv/artuncen. F.s wur- 
den einiJTc Stücke erworben, doch hätte das 
Kaufintcres.se größer sein dürfen. 

Friigrliogeiiaktion der Stadt 
N.ich Beendigung der Ausstellung „Atelier 

Langen 71" soll versudit werden, mit Hilfe 
eines Fragebogens, der den Vertretern der 
Presse, den Mitgliedern der Langener Kultur- 
kotnmission und den an der Austeilung teil- 
gcnommenen kün.stlerisch Schaffenden über- 
.sandt wird. Frfnhnmeen. Wünsche, Anregun- 
gen Kritiken und Verb<\sserungsvorschläge 
zu sammeln, damit künftige Ausstellungen 
weiter veriw-ssc-rt werden können. Außerdem! 
.soll erfragt werden, ob ..Atelier T.angen" 
künftig jährlich oder nur in zweij.thrieem 
nhvthmus stattfinden soll. 

Der Erfolg der .Ausstellung „Atelier I.an- 
gen 71" war nur dadurch möglich, daß die 
Volkshochsduile. der Fördererkreis für euro- 
piii.whe Partnerschaften und T-angener Kimst- 
1er gemeitisam bei der Organis.Tlion und 'jC- 
slalUmg dieser .Vusstellung inilgewirkt ha- 
ben, wobei die Il.iu|itarbei1 bei der Voiks- 
hocli-'-hule cel'.ren hat Die Be'-n'krnina hat 
die Mühen, die die.^e Ausheilung mit sich 
brachte und von dem Besucher oft nicht er- 

werden kann, durch guten Besuch ge- 
würdigt. 

halle der l.udwig-Krk-Schule, neben dem Gebäude der DRK-Bcrcitsdialt. ts Bilder 
8 bis 20 l'hr geöffnet.      

Kein Benzin, Öl oder Fett in die Abwässer 
Niedrigwasserstand machte Gefahren deutlich 

BeilapenhinuJeis; Der heutigen Auflage lie- 
gen, außer bei den Postbezlehem, je eine 
Beilage vom Uhrenhaus Edcert und Kaufhaus 
HUI, bei. 

In Langen können die Einwohner mit Recht 
stolz sein auf die vorbildliciie Kläranlage des 
Abwasserverbandes Langen/Egelsbach. Wie es 
scheint, sind die Probleme einer Entsorgung 
und Klärung der Abwässer gelöst. Dennoch 
sollte man die Kläranlage nicht überfordern. 

Das anhaltend trocjcene Wetter hat zu einer 
ausgeprägten Niedrigwasserperiode geführt. 
Hierdurch hat sich die Abwasserkonzentration 
in den Gewässern gegenüber normalen Ver- 
hältnissen stark erhöht. Die Kläranlagen im 
Lande Hessen wurden auf Veranlassung des 
Hess Ministers für Landwirtschaft und Um- 
welt auf die höchstmögliche Reinigungslei- 
stung und Sauerstoffeinbringung beim Kiär- 
verfahren eingestellt. Sie sincj verpflichtet, alle 
vermeidbaren Ableitungen von Schmutzstof- 
fen zu unterlassen. 

Wie uns der Abwasserverband Langen/ 
Egelsbach auf Anfrage weiter mitteilte, wird 
die Verbandskläranlage an der Mörfelder 
Landstraße durch diese Maßnahme auf das 
Äußerste beansprucht. Seitens des Verbandes 
werden deshalb aUe zur Mithilfe aufgerufen 
und insbesondere um Beachtung folgender 
Hinweise gebeten: 
# Auf den Straßen dürfen keine Pflege- und 

Reparaturarbeiten durchgeführt werden, die 
Benzin-, 01- oder Fettabsdieidungen ver- 
ursachen. Das trifft insbesondere für Öl- 
wechsel an Kraftfahrzeugen zu. 

# Die Benzin-, öl- und Fettabscheider in in- 
dustriellen und gewerblichen Betrieben 
sollten sofort übenirüft und von angesam- 
melten Abscheidungen befreit werclen. 

A Die industriellen Betriebe sollten mit Rück- 
sicht auf die bedrohliche Lage der Gewäs- 
ser jede nicht unbedingt nötige Abwasser- 
ableitung unterlassen. Darüber hinaus soll- 
ten alle Neutralisationsanlagen für die Ab- 
wasserableitung unverzüglich überprüft 
werden. 

Der Abwasserverband Langen Egelsbach 
macht darauf aufmerksam, daß die Hess. Lan- 
desanstalt für Umwelt angewiesen ist. In ver- 
stärktem Umfange Kontrollen durchzuführen. 

Wieder 

5 Dollar 

Unter Hinweis auf die in verschiedenen Tei- 
len des Bundesgebietes bestehenden Schwie- 
rigkeiten in der Versorgung mit einwand- 
freiem Trinkwasser bittet der Abwasserver- 
band im öffentlichen Interesse Industrie, Ge- 
werbe und Bevölkerung, allen vorhandenen 
Auflagen zur Abwasserbehandlung und den 
vorstehenden Hinweisen nachzukommen. 

Wie wir erfuhren, will man Verstößen ge- 
gen die bestehenden Vorschriften mit aller 
Schärfe begegnen. Bußgelder bis zu 1000 Mark 
sind vorgesehen. Außerdem hat der Verur- 
sacher eines Scha(tens alle daraus entstehen- 
den Kosten zu tragen. 

Gehen doch noch Lichter an ? 
Restbestände der Weihnachtsbeleuchtung 

noch erhältlich 
Nach dem Beschluß der Stadtverordneten, 

auf eine Weihnachtsbeleuchtung wie in den 
vergangenen Jahren zu verzicditen, hat der 
Magistrat die Lichterketten den Gewert>etrel- 
benden angeboten, die sich seinerzeit an den 
Anschaffungskosten beteiligt hatttsi. Von die- 
sem Angebot machte ein Teil der Langener 
Geschäftsleute regen Gebraudi, Die Lichter- 
ketten sind sehr preisgünstig, und man kann 
dadurch sem Geschäftshaus nach außen hm je 
nach Geschmack und Notwendigkeit selbst 
weihnachtlich gestalten.   

Eine begrenzte Anzahl von Lichterketten Ist 
noch vorhanden und kann auch von Ge- 
schäftsleuten erworlien werden, die seinerzeit 
nicht an der Anschaffung betelügt waren. Vor 
allem sind noch die Baldachine vorhanden, dia 
meterweise als Girlande verkauft werden. 
Eine üblidie Liditgirlande von etwa 15 Meter 
Länge kostet 60 Mark. Die Baldachine als 
Meterware kosten je laufenden Meter 4 Mark 
bei einer Mindestlänge von 10 Meter. Interes- 
senten werden gebeten, sich mit der Abteüung 
für Wirtsdiafts- und Verkehrswesen der Stadt- 
verwaltung In Verbindung zu setzen. Die 
Liciiterketten werden dann frei Haus geliefert. 

Bereits vor ei- 
nigen Wochen 
konnte die Bür- 
geraktion Lan- 
gener Hallen- 
bad mit Freude 
den Eingang ei- 
ner Spende aus 

i«ashvillc Tennessee registrieren. Die Familie 
.Türgen und Ro.semarie Honec<ier. z. Zt. in 
Nashville/Tenessee, hatte ihre Verbundenheit 
mit Langen und dem Neubau des Hallenbades 
durcii Überwei.sung einer Spende bekundet. 
Nun hat eine weitere Langener Familie, die 
elicnfalls in Nashville/Tenesseo lebt, der Bür- 
geraktion Langener Hallenbad fünf Dollar ge- 
spendet. Es ist die Familie Heinz und Ros« 
witha Bockhard. Den weiteren Spendern die- 
ser Woche, die für den Neubau des Hallen- 
bades gespendet haben, sagt die Bürgeraktion 
I^angener Hallenbad herzlic?hen Dank. 

Hlc^r wieder die .Spendenkonten der Bürger- 
aktion I.angener Hallenbad: Bez.irks.spaikasse 
I,angen Kto.-Nr. 211-50 1111 und Langener 
Volkshank Kto.-Nr. .33 33 (übrigens 4 x die 3, 
beim Hallenbad dabei). 

nie 19. Spendenliste der Bürgeraktion 
I.angener Ilattenbud ^ 

Übertrag von der 18. Spendenliste 31 549.80 DM ? 
' 5,— $ 

21(1. Marie Köhres. F.rzhau.son, 
Annatsraße 18 100,— DIV. 

217. Georg .1. Heinen. Langen. 
Nördliche Ringstraße 42 100,— DK 

218. Familie Inßeburg Kabierschke. 
I.angen. Annastraße 58 40,— D^:. 

219. Heinz und Roswitha Bockhard. 
Nashiville'Tennessee U.SA 5.— $ 

31 78!),80 DV 
+ 10,— $ 

20000 Mark 

warten auf ihre Gewinner 
I.angener Geschäftsleute starten Aktion 

Glücksstern 
Ab heute erhält man in vielen I.angener 

Geschäften bei seinem Einkauf oder auch 
dann, wenn man sich nur einmal umseheit 
will, ein kleines Zettelchen. Die meisten Lan* 
gener wissen, was es damit auf sich hat: es is^ 
ein Glück.sstem, der im .lanuar einen Gewiru^ 
bringen kann, als Auffri.sdiung der durcii dlA 
Feiertage strapazierten Haushaltskasse. Ein 
großer Teil der Langener Geschäftswelt hat Irt 
Verbindung mit dem Gewerbeverein wieder 
die beliebte und seit Jahren mit Erfolg durch- 
geführte Glüdcsstern-Aktion ge.startet. 

Was gibt es zu gewinnen? Insgesamt di^ 
schöne Summe von 20 000 Mark, die freilich 
nicht ein Einzelner einheimsen kann. Für j» 
den etwas lautet der Leitspruch der Initiato- 
ren. De.shalb hat man diese Summe in viele 
Gewinne aufgeteilt, damit die Gewinnchancen 
größer sind. Immerhin gibt es aber einige Ge^ 
Winne zu Je 1000 Mark —im Wert von 10() 
Mark sind es natürlich mehr und für 20 und 
in Mark Ist es eine ganz ansehnliche Anzahl. 
Warum also nicht mitmadien ? 

Es sind ja nicht nur die Glückssterne, die 
den Einkauf in unserer Stadt verlocäcend ma- 
chen. Da.s breite Angebot leistungsfähiger Ge- 
sciiäfte mit vielen Möglichkeiten, gute Qualität 
bei reicäihaltiger Auswahl zu günstigen Proi» 
.sen — das .sollte nicht unbeaditet bleiben. We* 
den Trubel beim Einkaufen in der Großstadt 
kennt, wer sich durcäi die Menschenmengen in 
großen Warenhäusern drängeln mußte, we* 
weite Wege machen mußte, um einen Parkj 
platz zu finden, der weiß, wie wohltuend da« 
Einkaufen in Langen Ist, Dazu kommt einö 
freundliche und Individuelle Bedienung. Da» 
Umtausdien nach den Feiertagen ist viel ein- 
fadier. 

Die an der Aktion Glücksstern beteiligten 
Geschäfte finden Sie in der Anzeige in de» 
heutigen Ausgabe. 

„Das Pflichtmandat" — Krlminalkomttdie 
mit Friedrich Joloff und Günther Neutze 

Der Theaterring Langen weist noch einmal 
darauf hin, daß am heutigen Freitag, 26. l^v,) 
die Münchener Schauspielbühne mit der Krl» 
minalkomödle von John Mortimer „Da4 
Pflichtmandat" in Langen gastiert. Die Ver- 
anstaltung findet um 20 Uhr im großen Saal 
der TV-Tumhalle statt. 

Die Besucher dieser Theaterveranstaltung 
werden darauf hingewiesen, daß der ParK* 
platz vor der TV-Tumhalle zur Mt ausp+ 
baut wird und somit die Parkmögllchkeiten 
vresentUcii elngesdiränkt sind. Besucher, di« 
In der Nähe der TV-Tumhalle wcjhnen, wer- 
den de.shalb gebeten, nach Moghctikeit ihj 
Auto zu Hause zu lassen und zu Fuß zu gehen. 

Hier aprloht die 
Volkshochschule 

Vortragsreihe: Der Weltflughafen Rhein-Main 
rüstet sich für die Zukunft 

Die Volkshodisdiulo Lang^ bekann^ 
daß der ursprüngüdi für Donnerstag, 
2. Dezember, um 20 Uhr Im ^al «i" Martin-Luther-Gemelnde, Berlmer Allee 3 , 
^^te Dia-Vortrag des 
Flughafen Frankfurt Main AG, Ka^ltiMS 
Mmier „Die Jumbo-Jets und andere Groß- 
ramiS'u^uge" (2. Teil) um eine WcjAe. 
zwar auf Donnerstag, den 9. Dezem^, v« 
sdioben werden muß. Hinsicht^ d^ 
tragsraum und des Beginns ergeben sidi kern« 
Änderungen. 
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Wirder Woihnarhismarkt in Darmstadl. In 
O.irmstadt wird wieder ein Weihnachtsmarkt 
zwischen Rathaus und Schloß aufKebaut. Am 
ScmntaR (28.) wird auf der Künstlerkolonio die 
VViMhnaclits-Verkauf.smesse der Darmslädter 
Kimsller eröffnet. Sie enthält Gomalde, l'la- 
slil.i n und vor allem viel KunstKewerbo. 

Iforhhüusrr am WrstcinRanK unNrrrr Stadt 
I.anßens Stadtverordnete u. Kauamt wollen 

wii'der „Akzente setzen": zwei llochhäu.ser am 
Wf stelnKang der Stadt. Man nennt sie „städte- 
baulich reizvolle Varianten". Wer I^anKen 
heute nach einigen .fahren der Abwe.senheit 
bctraclitit ,lst betroffen, wie die.se behäbige 
Kleinstadt („idyllisch-aufstrebende Industrie- 
Stadl" war schon immer ein ßesdimackloser 
Slogan) (iesicht und Mittelpunkt verloren hat. 
Sie leidet unler partieller Klephantlasis, kleln- 
hiirgerliche Oroßmannssucht ist Trumpf. Man 
hat das Maß verloren. fOin paar klotzige Bau- 
ten an der „Krone", am T.iitherplatz und an- 
tlernorts sind unharmonisch, ohne Rücksicht 
nuf das Überkommene und f'.efühl für das zu 
fii'wahrende, errichtet worden. Wohnungs-, 
l^oden- und Raummangel sind natürlich Ent- 
Bcbuldigimg für vieles, nicht aber für jede 
Vicrschröligkcit, die sich geldtrüchlige und 
-ka.ssiercnde Hauherren mit behördlicher Bil- 
ligung erlauben dürfen. 

Vor .lahreii hat man hohnlachend die ver- 
bis.senen Bemühungen Dr, Schneiders gegen 
ticn Ausbau der Südlichen Ringstraße/Mörfel- 
der fM-mdstraß" als Umgebungs- und Durch- 
gangsslraßc verfolgt. Heute wissen v/enlg.stens 
diejenigen, die hier wohnen müssen, daß er 
recht hatte, wenn er einen weit südlidieren 
Verlauf forderte. Jene Straße (mitten durch 
diihte Wohnbezirke führend, vierspurig jen- 
seits der Bahn) Ist zur gefährlichen, larm- 
und abgasvollen Rennstrecke geworden, Die 
Anwohner können gern ein.schlägige Krfahrun- 
gen zur Verfügung stellen. Me.ssungen der 
Phonwerte und der Abga.se würden gewiß 
bedenkliehe Zahlen liefern. Nun sollen hier 
obendrein Menschen In Hochhäuser gezwängt 
werden, Menschen, die womöglich aus der 
Stadt konmien, um hier Ruhe und gute Atem- 
luft zu finden. Über Oeschmacksfragen, über 
das, was in das Stadtbild paßt oder nicht, 
läßt sich streiten. Ich meine Indes, so viele 
WohnuMgi-n an der Mürfelder Landstraße zu 
plazieren, sei un.wzial, sei (nach allen Erfah- 
rungen, die unsere Umwelt- und Sozialhygiene 
gcmaihl hal)en) zum Schaden derjenigen, die 
hier wolmen inüs.sen. 

Auch der Hinweis auf <iio günstige Ver- 
ki'hrslage ist iiiclit ganz stichhaltig. Wer von 
hi<'r aus zu den Hauptgeschäftszeiten mit der 
Bahn oder dem Auto nach Krankfurt fahren 
muß, weiß ein Lied von der drangvollen Enge 
der Züge und der Straßen mit Verstopfungen, 
Unfällen und langen Wartezeilen zu berichten. 

Überdies wird man den Verdacht nicht los, 
daß die Eigentümer und Bauherren im we- 
sentlichen ihren Vorteil haben werden. Aus 
den Hochhäusern vermögen sie reichen Ge- 
winn zu ziehen, aus zweistöckigen Bauten (für 
Ihre Verhältni.s.se) reclit geringen. 

Die Umstrukturierung betrügt die Anwoh- 
ni r der Mörfelder Landstraße aufs neue. Sie 
haben einmal in einer ruhigen Wohnlage ge- 
lebt, bis der Bezirk rechts der StraiSe zum In- 
dustriegebiet erklärt wurde. Seitdem haben sie 
die ständige. Tag und Nacht währende I.ärm- 
belästigung auch von daher zu ertragen. Nun 
werden die bisher festgelegten Bauvorschrif- 
ten erneut verändert. Die niedriggeschossige 
Bauweise wird aufgegeben, um Hochhäuser 
bauen zu können. Die.se reflektieren oben- 
drein den SiJiall imd erschweren den Abzug 
der verdorbenen Lufl. 

Fazit: ein „slädlebaulici> schönes Bild" 
ninihen Hochhäuser in dieser Umgebung (sie 
Ist zwar ohnehin verhunzt) gewiß niclit. Über- 
dies: Ästhetische und verki-hrsteclinische Ar- 
gumente, selbst wenn sie richtig wären, ge- 
nügen allein nicht. Soziale Hygiene sollte zu- 
mindest damit in Einklang stehen. Wie wenig 
solche Hinweise etwas auszurichten vermögen, 
hat die Vergangenheit gezeigt, Auch dieser 
Brief wird zu den Akten gelegt werden oder 
allein eine liissige (iegenerklärung finden. 
Al>i'r <liejeuigen. die es mit Umwelt.sehutz und 
Sozialer Verantwortung ernst meinen, sollten 
daran eiinnerl werden, dal! hier Gelegenheit 
besteht, .sich darin aufs neue zu bewähren. 

(I. M;uui, 
Mörfeld M- Landstraße 29 

Rundbrief der Jungen Union 
Nadi längerer I'ause ist von der .lungen 

Union, Krei,'-gruppc' West Offenbach-I,and 
wieder ein „Rundbrief" herausKegeben wor- 
den. Wie die Redaktion ausführt, soll damit 
auf Vorgänge im politi.schen Bereich aufmerk- 
sam gemacht werden, die beachtenswert er- 
scheinen. Die Redakti(m — Chefredakteur ist 
der Langener Student der Rechtswissenschaf- 
ten Holm Kilberl — möchte, „dort, wo es nötig 
ist. als Korrektiv in der Diskussion gegen die 
CDU und die übrigen Paricien" wirken. 

T'r Imul Hendrich. Vorsitzender der .lU Lan- 
gen und stellvertretender Kredsvorsitzender 

der JU Offenbaeh-I.and, berichtet „Zur Situa- 
tion der .lungen Union im Westkreis", Kriti,';ch 
wird in diesem Bericht dargelegt, daß sich 
«war nach längerer Ruhepause bei der .lU 
I.angen wieder Aktivität zeige, daß die .TU 
jedoch „in der aktuellen Tagespolitik über- 
haupt nicht präsent" war. „weil sie .sich mit 
langerfristigen Aufgaben (Gastarl)eiterum- 
frage) belaste." Als einen weiteren Fehler 
nannte Hendrich „das mangelnde Konkurrenz- 
bewußtsoin zur CDU-Mutter". Man hoffe, mit 
dem . Hundbrief" neue Initiativen zu wecken 
luv! ihn zu einem Sj-irnchrohr möglichst vieler 
.lU-ürtsverbände werden zu lassen. 

nie Kunpiinger-I'nterfnhrHng einmal anders brlrachlet: Neben dem Geländer sind Kahr- 
räder „gciiurkt", üeiienübi-r den Gleisen entstand am Jägerzaun ein kleiner l'arkplat/. 

Aus dem Polizeibericht 

Einliriieli in Kailiogesehaft 
In der Nacht zu!n Mittwoch haben Unbe- 

kannte mit einem Stein die Eingangstür eines 
Radio- und Elektrogeschäftes in der Südlichen 
Ringstraße eingeworfen. Entwendet wurden 
ein Farbfern.sehgerat ,ein Sdiwarzweißgeräl. 
ein Stereo-Steuergerät und ein Plattenspieler 
im Gesamtwert von 4500 Mark. Hinweise er- 
bittet die Kriminalpolizei. 

Wieder mal die Ralhauskurve 
In der Dienstagnacht gegen 2.20 Uhr kam 

ein LKW-Fahrer mit seiinem Fahrzeug in der 
östlichen Rathauskurve zu weit nach rechts 
und fulir gegen das Abspeirgeländer vor der 
Bezirks.sparkasse. Der Fahrer kümmerte sich 
nidil um den angerichteten Sciiaden In Höhe 
von etwa .SCO Mark und fuhr weiter. Ein Zeuge 
konnte jedoch der Polizei die Kraftfahrzeug- 
nummer mitteilen. Nun wird sich der Fahrer 
auch noch wegen Unfallfludit verantworten 
müssen. 

Kahrraddiebstähle 
Bci'cils am 29. Oktober wurde — wie erst 

jetzt gemeldet — vor der katholischen Kirche 
im Oberlinden ein blaues Bauer-Jugendrad 
mit zwei braun-beigen Packtaschen entwendet. 
Au.< einer Garage in der Bahnstraße ver- 
sdiwand ein goldfarbenes Klapprad und .seit 
Sonntag wird ui der Carl-Schurz-Straße ein 
i-otcs Damenfahrrad der Marke Piazentra 
vermißt. 

Kinbriiclie in Gurtcnhüttrn 
Am letzteti Wochenende wurden am Leer- 

weg mehrere Gartenhütten von Unbekannten 
aufgebrochen. Draiitzäune waren durchschnit- 
ten und die Tür.'schlösser abgerissen. In einer 
Hütte hatten sich die Täter aus vorgefundenen 
Lebensmitteln eine Linsensuppe gekocht. Der 
Besilz.cr wurde durch zwei Flaschen Bier ent- 
schädigt .die die Täter zurückgelassen hatten. 
Nachdem vor kurzem bei einem Gartenhütten- 
einbrudi im Leukertsweg eine gelbe Sturm- 
latetne zurückgelas.-'en worden war. meldete 
sich jetzt deren Besitzer. Sie wurde ihm aus 
seiner Gartenhütle gestohlen. 

Fahrzeug durchwühlt 
Was kann man in einem Unimog Wertvolles 

finden^ Die.ser Frage wollten in der Nacht zum 
Miltwoch Unbekannte auf den Grund gehen 
und schlugen das Ausstellfenster eines solchen 
Fahrzeugs an der Baustelle der neuen Sonder- 
sdiule ein. Sie durchwühlten das Fahrzeug, 
fanden jedoch nichts. 

Zusammenstöße 
Auf der Bundesstraße 3 kam es am Montag 

zu zwei Zusammenstößen von Fahrzeugen. 
Gegen 11 IThr hielten an der Kreuzung Süd- 
lidie Ringstraße ein LKW inRichtung Darm- 
stadt. ein PKW auf der Linksabbiegerspui- in 
Richtung Langen. Als die Ampel auf „Grün" 
sdialtete. fuhren beide an und stießen zusam- 
men. Dabei entstand Sachsdiaden in Höhe von 
etwa .'i.'illO Mark, einer der beiden Fahrer 
mußte verletzt ins Krankenhaus gebracäit wer- 
den. 

Gegen 17.15 Uhr hielt ein in Richtung Darm- 
stadt fahrender PKW an der Kreuzung Rhein- 
straße an. um einen entgegenkommenden 
LKW nach links in die Rheinstraße einbiegen 
zu las.sen. ZwiscJienzeitlidi wurde die Ampel 
für die andere Richtung gi-ün und ein aus der 
Rheins! raße kommender PKW über.sah den 
Wartenden. Der Sachschaden war mit etwa 
300 Mark relativ gering. 

So sicher 

ist für mich der bargeldlose Zahlungsverkehr: 

Dit tohntOft ist bei unt obgesdiafh worden, und dm 
hol einiges für sich. Mein Arbeitgeber überweist meinen 
lohn stets ouf mein Konto bei meiner Raiffeisenkasse. 
Die Ordnung in Gelddingen ist bei uni daheim doduith 
bedeutend besser geworden. Idi trage nidit mehr sovid 
Bargeld wie früher in den Tasdien mit mir herum. Vor 
Verlusten und sinnlosen, unbedochten Ausgaben bin ich 
also sicher. Wos wir laufend brauchen, heben wir in 
bor ob. Das übrige bleibt auf dem Konto stehen, bis 
wir es brauchen, Außerdenii So ein Konto vereinfacht mir 
ouch die Vermogensbildung nach dem 312-DM-Gesetz. 
So aagl Werkmeister Sdivli - m lofea liiiHdi aiekr 
ivfriedea« Kimdeal 

W«rlui)«ister Schulz 

Langener Volksbank 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Ein .Schau.spivI für die Kinder 
im Landcstheuter 

„Mugnog-Kinder" heißt das Spiel für Kin- 
der von Rainer Hachfeld, das das Landes- 
theater Darmstadt m diesem Jahre anstelle 
eines Weihnachtsmärchens für jugendliche 
Besudier aufführt. Die Premiere ist am 8. De- 
zember um 16 Uhr in der Stadthalle, in der 
audi alle Aufführungen stattfinden. Das Spiel 
steht bis Ende des Jahres außerhalb des üb- 
lichen Spielplans auf dem Sonderspielplan für 
die Jugend. Alle Aufführungen sind nicht an 
Mieten gebunden, weshalb ein freier Verkauf 
der Eintrittskarten möglich ist. Das Spiel wird 
sicherlich auch geschlossen von Schulklassen 
tK'SUdlt. 

Vorsicht; Uit-iistsiegcl begehrt. In den Bür- 
germeistereien in Zwingent>erg an der Berg- 
•straße und in Ehnshausen bei Bensheim wur- 
den t)ei nächtlichen Einbrüchen Dienstsiegel 
und Vordrucke für Bundespersonalausweise 
gestohlen In Elmshausen hatten die Diebe 
sogar einen Stahlschrank aufgebrcx+ien. 

I'^ttgänger überfahren. In der Siedlerge- 
meinde Waldacker bei Ober-Rodcn wurde ein 
82jähriger Mann beim Überqueren einer 
Ortsstraße von einem Personenwagen erfaßt 
und so sdiwer verletzt, daß er in das Die- 
burger Krankenhaus gebraciit werden mußte. 
Dort erlag er seinen sciiweren Verletzungen. 

GÖTZENHAIN 
g Weihnachtsbasar. Am Donnerstag, dem 

2. Dezember, wird in der Bücherstube des 
evangelischen Gemeindehauses neben einer 
Bücherausstelltmg auch ein Tisch mit Ge- 
schenkBegenständen aufgestellt sein. Die Ge- 

genstände wurden von Gemeindeglicdern gf- 
fertigt und werden zum Verkauf angcboli ii. 
Der Erlös soll der Diakoniestation zugeführt 
werden. 

ERZHAUSEN 
ez Kadballturnior im Sponheim. Die Rad- 

sportabteilung der Sportvereinigung Erzhau- 
sen veranstaltet am kommenden Wochenend ■ 
(27. und 28. November) ihr traditionelles Rad- 
ballturnier im Sportheim. Beim Verbandslißa- 
turnier, das am Samstag um 15 Uhr beginnt, 
sind Mannsdiaften aus Steinfurth. Klein- 
Krotzenburg, Mörfelden, Worfelden, Darm- 
stadt und vom Gastgeber Erzhausen am .Start. 
Die Lande.sllga beginnt am Sonntag um 9 Uhr 
und spielt dabei um den „Peter-Berck-I"- 
Wanderpokal, Neben dem Titelverteidiger aus 
Frankfurt'M,-Zeilsheim bewerben sich Teams 
aus Mörfelden, Worfelden. Frankfurt M,- 
Hrddemheim und Erzhausen um den Wander- 
pokal. Die teilnehmenden Mannschaften las- 
.sen spannende .Spiele erwarten. Alle Radball- 
freunde aus der näheren und weiteren Um- 
gebving sind zu diesen beiden Turniertngen 
herzlich einpeladen. 

ex Erfolgreiche Rassegefliii;el>>eliau. Der Ck?- 
flügelzuchtverein 1929 Erzhausen veran.stnltet« 
am letzten Wochenende eine sehr gut be- 
schickte Rassegeflügelschau im Vereinslokal 
„Zum Erzhäuser Hof". Zur Schau gestellt wa- 
ren insge.samt 204 Tiere (fi7 Hühner. 72 ZwerR- 
hühner und fi5 Tauben). Hervorraeend mit 
Landesverb.nndsehrenpreis erhielt Gg. Berck 
und Sohn für goldfarbige Ilaliener. Karl Wan- 
nemacher erreichte auf Italiener schwarz den 
Wanderpreis und Gerhard Augustiniak wurde 
für seine Zwergitallener schv/arz mit dem 
Leistungspreis au.sgezeichnet. Auch die Ver- 
gabe der Note hervorragend für acht Tiere be- 
wei.st. daß vorzügliches Tiermaterial aufge- 
boten war. Hervorragend wurde vergeben an 
(Tauben): Josef Kraus (dreimal) für Verkehrt- 
flügelkröpfer blau, schwarz und gelb. Herbt*rt 
Sehnert für Stra.sser schwurz; l>el den Hüh- 
nern; Georg Bereit und Sohn für Italiener 
goldfarbig, Georg Johann Berck (Nied) für 
engli.sche Zwergkfimpfer rotscheck. Karl Wan- 
nemacher für Italiener schwarz und Wolfgang 
Wannemacher für Zwergitallener «ehwarz. 
Auch die beiden Ausstellungslelter Heinrich 
Wannemacher und Hans Dieter Kawedca wa- 
ren mit dem Gesamtergebnis der Sc^iau mehr 
als zufrieden. Eine große Tombola ergänzte 
die Schau. An dieser Stelle sei allen Spendern 
Dank gesagt, die etwas zur I/>kalsciiau beige- 
tragen haben. In der Jugendgruppe erhielt 
Wolfgang Wannemacher auf Zwerg-Italiener 
schwarz einmal hervorragend mit Ehrenpreis, 
zwei Ehrenpreise, einen Kreisverbnnds- 
.Tugendzuschlagsehrenprels, vier Zuschlags- 
ehrenprelse. sechsmal sehr gut und siebenmal 
gut. Berthold Arheilger erhielt auf Zwerg- 
Italiener Silber einen Zuschlagsehrenprels und 
zweimal gut. 

OFFENTHAL 
o Heute wird der 1. Kindergarten einge- 

weiht. Heute um 15 Uhr wird in Beisen der 
Gemeindevertretung, des Gemeindevorstandes 
und der am Bau beteiligten Unternehmer der 
erste Kindergarten der Gemeinde Offenthal 
In der Feldstraße 23 eingeweiht. Mit einem 
Kostenaufwand von über 200 000 Mark wurde 
die ehemalige Schule in einen Kindorgarten 
umgewandelt. Am Sonntag hat die Elnwoh- 
nerscäiaft von 10 bis 12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr die Möglichkeit, den Kindergarten zu 
besichtigen. 

o Am Montag Gemrindevertrrtcrsltzung. 
Am 29. November findet um 20 Uhr im Unter- 
richtsraum des Feuerwehrhauses eine Sitzung 
der CJemeindevertretung statt. Auf der Tages- 
ordnung steht die Verhandlung den- Stellung- 
nahmen der Träger öffentlicher Belange zu 
dem Bebauungsplan Nr. fi u. zu den Flächen- 
nutzungsplan. Weiter wird die Gemeindever- 
tretung über den Bebauungsplan Nr. 4 ..Zwi- 
schen Bahnhof, Weiher- und Diehurger Str," 
beraten. Sie wird Stellung nehmen zum ge- 
planten Neubau der Kreisquerverbindung und 
der Odenwaldverbindung sowie der Verlonimg 
der B 486. Der Ausbau der B 486 steht eben- 
falls auf der Tagesordnung. Beide Fraktionen 
haben Anträge eingebracht auf Errichtung 
eines zweiten Kindergartens in der Fritxlhof- 
straße. Der Verkehrswert für das in Umlen'"!" 
befindliche CJewerbegelände in Teilen der 
Flur 8 wird fortgesetzt. Die FWV-Fraktion »^at 
ein Antrag eingebracht auf Erweiterung der 
Leistungen der Müllabfuhr Der .^b=chUiß 
eines Zusatzpachtvertrages mit der Sport- und 
Sängergemeinschaft Offenthal wird beraten. 
Einhaltung von Halteverbotszonen in verschicv 
denen Straßen und ob jemand am 10 Euro- 
päisciien Gemeindetag in Nizza teilnehmen 
wird, steht auch noch auf der Tagesordnung. 

V 
Aus der Welt des Films 

rrlaubsroport (UT). Wer in Urlaub fährt, 
will den Alltag hinter sich lassen, will ein 
ganz anderer werden oder etwas erleben. Daß 
diese Urlaubswünsche häufig erotischer Natur 
sind, ist erwiesen. Was in den Ferienparadie- 
sen gang und gäbe ist. zeigt dieser Film in 
schonungsloser Offenheit. In zehn Ferienorten 
Europas gedreht, bericiitet dieser Film mit 
einem Schuß verständni.svoUen Humors über 
vieles von dem, worüber Reiseleiter nicht 
spredien. 

Unser Willi Ist der Beste (Lichtburg). Ein 
Heinz-Erhardt-Lustspiel bedeutet Ulk. Jux 
und dralle Komik von Anfang bis zum Ende. 
Nach seinen ersten beiden Willi-Filmen stellt 
»ich Heinz Erhardt diesmal als Vertreter für 
Küchenmaschinen und Elektrogeräte vor und 
erlebt — als meist verhinderte Verkaufs- 
kanone — ein zwerchfellerschütterndes Aben- 
teuer nacti dem anderen. Ein Superspaß für 
alle, die gern lachen. 

T;. ''4 
i iLilat, clcMi 26. November 19T1 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Allgemc^ine Vleh/ählung am 3. 12. 1971 

In llessrn 
Auf Grund des Viehzählungsgesetzes vom 

18. 6. B6 (BGBl. I, S. S22) in Verbindung mit 
dem Gesetz zur Änderung des Viehzählungs- 
cesetzes vom 3. 12. 58 (BGBl. I, S 897) und 
dem 5 7d. Gesetzes über eine Geflugelstati- 
stik vom 29. 3. 67 (BGBl. I, S. 388) findet atn 
3. Dez. 1971 allgcmrine Viehzählung 

Die Halter von Schweinen, Pferden, Rin- 
dern, Schafen, Ziegen. Federvieh (darunter) 
fallen: Hühner, Gänse, Enten, Truthuhner) 
und Bienen sind verpflichtet, den ehrenamt- 
lichen Zählern die erforderlidicn Auskünfte 
zu erteilen und das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen zu 
ßcstntten 

Wurden Viehhalter nicht angetroffen oder 
aufgesudit, sind sie verpflichtet, ihre Vieh- 
bestände bis spätestens fi. Dez. 1971, 12 Uhr, 
dem Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, 
Zimmer 12. anzuzeigen. Die ausführlichen 
Richtlinien über die Viehzählung können im 
Rathaus, Zimmer 12, während der allgemei- 
nen Dien.ststunden eingesehen werden. 

Betr.: VorweRnahmebeschlull gemUll 8 76 
liltauCi für das (iebiet des Bebauungs- 
planes Nr. 22 „Wohngebiet westlich der 
Nord-Süd-.Achse, im Ilereich der Feld- 
bergstraUe. Nordendstralle und der 
verlängerten Annastraße" 

In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplanes Nr. 22 „Wohngebiet westlic^ der 
Nord-Süd-Achse im Bereich der Feldberg- 
Etraße, Nordendstraße und der verlängerten 
Annastraße" wird gemäß § 71 BBauG be- 
kanntgemacht, daß ciie Vorwegnahme der 
Entscheidung gemäß § 76 BBauG am 18. 11.71 
unanfechtbar geworden ist. 

Mit dem Zeilpunkt der Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
In der Vorwegnahme vorgesehenen neuen 
Rechtszustand ersetzt. 

Die neuen Eigentümer (Nassauisdie Heini- 
Btätte GmbH, Gemeinn. Baugenossenschaft 
t-GmbH und Stadt Langen) werden hiermit in 
den Besitz der neuen Cjrundstücke eingewie- 

^'^Die Vorwugiiaiune der Entscheidung gemäß 
§ 76 BBauG war möglich, weil die obenge- 
nannten Grundstückseigentümer die betroff- 
nen Grundstücke (Ackerland) bereits Im Ei- 
gentum hatten, mit der Vorwegnahme der 
Entscheidung als einzige Rechtsinhaber ein- 
verstanden waren und auf die Einlegung von 
Rechtsmitteln verzichtet haben. 

Die Erschließung dieser neugebildeten 
Grundstücke ist gesidicrt. 
Langen, den 19. 11. 1971 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; Einfrieren von Wasserleitungen und 
Wasserzählern 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in der 
kalten Jahreszeit die Wa.sserzähler, Wasser- 
leitungen und -hähne gegen Frostschäden 
durch sorgfältiges Umwickeln mit Strc)h, 
Holzwolle oder anderem geeigneten Material 
zu schützen sind. 

Fenster und Türen in der Nahe der Was- 
serzähler bleiben zweckmäßigerweise wäh- 

rend einer Frostperlode versdilossen. Wasser- 
mosserschädite sind mit Slroh, Holzwolle oder 
dergleichen zu füllen. . , . ^ n 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorsichtsmaß- 
nahmen entstehende Frostschäden können zur 
Folge haben, daß ein Grundstück lönSP';'' 
Zeit ohne Wasserversorgung bleiben muß. Die 
Kosten für alle Schäden, die durch Emfrieren 
von Zählern und Rohrleitungen entstehen, 
fallen dem Hausbesitzer zur Last. 
I.ani;< ii, cien 25. November 1971 

Stadtwerke I-angen GmbH 

JUCChUcbC UdclMclh 
Evangelische Kirche 

Sonntag, 28. Nov. 19TI (1. So. im Advent) 
StndtUirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl, 
.Tugendabendmahl (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Hebr. 10, 19—25 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstralle 4« 

9.30 Uhr Gotte.sdienst mit anschl. Feier 
des Helligen Abendmahls (Pfr. Stefan!) 
Predigttext: Hebr. 10, 19—25 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-I,uth< r-Kirrf>e, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Heiligen Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Jes. 63, 15 I 16 u. Kapitel 64 

11.15 Uhr Kindergottesdien.st 
19,30 Uhr Oekumenischer Gottesdienst in der 

Kirche St. Thomas von Aquin 
(Pfr. Hc'ldingsfeld, Pfr. Lauber) 

.lohanneskapelle, C.-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Heiligen Abendmahls (Pfr. GrumO 
Precligttext: Hebr. 10, 19—25 

11.15 Uhr Kindergottc'sdienst 
Kullekte; Für die Verbreitung der Bibel 

in der Welt 

Sam.stag, 27. November 1971 
18.00 Uhr 1. Adventsandacht in dcT Martin- 

Luther-Kirche (Pfr. Grüne) 
Mittwoch, 1. Dezember 1971 
20 00 Uhr 1. Adventsandacht In der Stadt- 

kirdie (Pfr- Kretzer) 
Donnerstag, 2. Dezember 1971 
17.00 Uhr 1. Adventsandacht im Gemeinde- 

haus, Bahnstraße (Pfr. Stefan!) 
Stadtmission Langen 

Sonntag, den 28. Nov., Bibolstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 30. Nov., Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 21. 11. 1971 

9.30 Uhr Gottesdienst 
16.00 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch, 24. 11. 1971 
20.00 Uhr Gottesdienst 

Wir suchen 

Läcflen 
200-800qm 

In guten Lauflagen, 
(n Frage kommen Objekte In Orten ab 5000 Einwohnern. 
Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie ein geeignetes Objekt anzubietcii haben, v/ir antworten sofort. 

Auch Maklerangebote sind uns willkommen. 
Grundrißplan, Lageskizze 
und Mietpreisvorstellung bitten wir beizufügen. 

NORMA 
Lebensmittelhandelsges. mbH 

85 Nürnberg, TafelfeldstraOe 41 Telefon 0911/731013 

I 

Gutes Abendessen bei H8hnchen-Ericii 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hätinchen auch zum Mitnehmen 

4 Gürtelreifen 
Midielin X, M- u. S- 
Spikes mit Felgen für 
R 16 TA oder R 16 TS 
zu verkaufen. 

Telefon 49252 

4 Spikes-Reifen 
mit Felgen für Opel 
Kadett B preisw. ab- 
zugetMjn. 

Telefon 29371 

Alfa Romeo 
Gulia Super 

Bj. 70, mit Radio, zu 
verkaufen, Verhandl.- 
Basis 7800,- DM. 

Egelsbadi 
Mainer Straße 12 
Telefon 4727 

BMW 1600/2 
Bauj. 67, 55 000, viele 
Extras, Radio, 8-fach 
bereift, la Zustand, 
preisgünstig abzugeb. 

K. Müller 
Carl-Schurz-Str. 4 

4 Spikes-Reifen 
6 X 12, mit Felgen, für 
DM 150,- zu verkaufen. 

Wissler, Wallstr. 36 

4 Winterreifen 
mit 5-Loch-Felgen für 
VW 1300 zu verkaufen, 

Telefon 72443 

2 Spikes 
6,15/155x13 (Opel Ka- 
dett, NSU HO, Fiat 124) 
preisw. zu verkaufen. 

Vor der Höhe 48  
Fiat 125 

50 000 km, Erstzulassg. 
Aug. 68, Sonderausst., 
neuwertig, zu verkauf., 
VB 5000,-. 

Herrmann 
Gabelsbergerstr. 41 
Telefon 21159 

Ford 12 M 
25 000 km, TÜV 3/73, 
krankheitshalb, günst. 
zu verkaufen. 

Telefon 29624 

Xriin" 

zurZeil 

Frankfurt/ffl 

▲▲▲ Offenbach 

A 

o 

Langen 

.gDarmstadt 

Mitten in Langen/ Bahnstraße: 

Ligentumswohnungen ab DM 77500/-. 

Ausführliche Delali- 
Informationen senden wir 

Ihnen sofort zu. Bitte 
schreiben Sie uns. Oder 

rufen Sie uns an: 
0611/?805 76-284032 

Grün sind die Wälder rund um Langen. „Grün" haben Sie 
zu Ihrem Einkauf, direkt vor Ihrer Tür. „Grün" haben Sie auf 
drei großen Straßen nach Frankfurt, zwei führen nach 
Offenbach, zwei nach Darmstadt. 
Die Wohnungen sind großzügig: 2 und 3 Zimmer (54 bis 
88 qm Wfl.). Jede hat ihren Balkon, jede hat Küchengrund- 
ausslattung. Es gibt einen Lift. Ihr Parkplatz ist gleich hinter 
dem Haus. . 
• Die Festpreise (ab DM 77.500,-) werden Ihnen notariell 
beurkundet.Eingeschlossen sind: Komfort-Ausstattung 
(Teppichboden im Wohnraum, Isolierverglasung) und Kfz.- 
Abstellplatz. 
Lassen Sie sich unverbindlich beraten: Unsere Erfahrung triit 
über 900 Millionen DM Bauvolumen wird Ihnen nützlich sein. 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main, Schillerstraße 31, Tel.: 0611/2805 76-28^32^ 

Ford12MP4 
Bj. 66, gepflegter Zu- 
stand, VB 1400,- DM, 
zu verkaufen. 

Friedrichstraße 18 
Telefon 23825 

Mercedes 220 S 
guterhaltener Zustand, 
Radio, Anhänger- 
kuppig., Stahlschiebe- 
dach, preisw. abzugeb 

Telefon 66879 

Zu verkaufen 
Opel Rek. C 1900 

Bj. 68, TÜV 7/72, guter 
Allgemeinzustand, und 
4 Spikes mit Felgen, 
Sldierheitsgurte, Ver- 
handl.-Basis DM 3000. 

Wegner 
Fr.-Et>ert-Str. 23 
Tel. 79161 od. 71886 

Rekord C 1900 | 
Bj, 70, 45 000, m. Radio, 
Knüppelschaltung, 
Gürtelreifen, heizbare 
Heckscheibe etc. zu 
verkaufen. Wagen bis 
zu 50 PS evtl. in Zah- 
lung. 

Telefon 72197 

Verkaufe günstig aus 
1. Hand 

Opel Rek. Coup6 
BJ. 67, TÜV 7/73, Best- 
Zustand, Garagenwag. 

Tetefon 49221 

Opel Caravan 
Bj. 63, zu verkaufen; 
VB 400,- DM. 

Telefon 7407 

Opel Kadett L 
Bj. 6/70, 45 PS, beige, 
18 000 km, zu verkauf. 

Wiesenstraße 14 
ab 15 Uhr 

Kadett B 
Bj. 66, 70 000 km, ^t- 
erhalten, Radio, vier 
M- u. S auf Felgen, 
VB 1800,- DM, z. verk. 

Herold 
Südl. Ringstr. 157 

Opel Rek.CCoupi 
Bj. 68, sowie 

VW 1500 
Bj. 64, beide neu lack., 
zu verkaufen. 

Telefon 06074/5500. 

Opel Kadett 
fabrikneu, noch nicht 
zugelassen, mit Nach- 
laß umständehalber zu 
verkaufen. Preis nach 
Vereinbarung. 
Off,-Nr, 1445 a. d. LZ 

VW 1500 N 
Bj. 63. ATM, VB 800,- 
DM, und 

4 Spikes 
„CJontinental", 6,00-15, 
120,- DM, zu verkauf. 

Horst Münter 
Westendstraße 44 

Super-Käfer 
44 PS, Modell 67. SSD, 
Sicherheitsgurte, sehr 
gepflegt, lotosweiß, 
schwarze KunsLstoff- 
sitze, DM 2500,-, mit 
Extras. 

Telefon 79247 

VW 1200 
Bj, 1963, 34 PS, TÜV 
U/73, Radio, Gurtel- 
reifen, techn, u, optisch 
einwandfrei VB 1450,-, 
zu verkaufen, 

H, Feiland, Langen 
Röntgenstraße 2 
Telefon 200403 

VW 1200 
zu verkauten, 100,- DM, 
TÜV 72, Baujahr 1959. 

Schädlich 
Dreieichenhain 
Waldstr. 58, Tel. 81703 

VW 1200 
Bj. 64, TÜV 12/72, DM 
1000,-, zu verkaufen. 

Rheinstraße 31 
Telefon 24631 

5 M- u. S-Relfen 
mit Felgen, 5.90-13, für 
Opel 1200, zu verkauf. 

Jonen 
Wolfsgartenstr. 3 
Telefon 23939 

4 M- u. S-Relfen 
Eise, 7.00x13, mit zwed 
Felgen, guterhalten, f. 
DM 180,- wegen Fahr- 
zeugwechsel zu verk. 

Telefon 71181 

4 M- u. S-Relfen 
auf Felgen, 5,90 X 18, 
fast neu, zu verkaufai, 
DM 120,-; Samstag ab 
14 Uhr. 

Gerh.-Hauptmann- 
Straße 17 I. 

4 M- u. S-Reifen 
Spikes-Reifen, 6,15-13' 
155, m gutem Zustand, 
zu verkauten. 

Hofmaiin, Egelsbach 
Rheinstr^e 53 
Telefon 06103/49282 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Scfillder-Götsdi 
Langen, Bürgerstr. 23 

4 M- u. S- 
Spikes-Reifen 

auf Felgen, 6.45-13, zai 
verkaufen. 

Daubert, Mühlstr. 39 

Vier 
4-Loch-Felgen 

für VW, Jahrgang 69, 
gesucht. 

Telefon 21614 

Sudie 4 gebr., guterh. 
M- u. S- 
Splkes-Reifen 

für Opel Rek. Coupi. 
Reifengröße 165 SR 14 
oder 13, 640-13 (vier 
Lochfelgen). 

Telefon 49605 

eurocheque 

Der Scheck 

ohne Grenzen 

Ab 1.1.72 gibt es den einheitlichen eurocheque 
und die einheitliche Scheckkarte für Europa. 

Damit Sie bequemer zahlen 
Während andere noch Banknoten zählen, haben Sie 
schon gezahlt. Mit eurocheque und Scheckkarte. 
Im Kaufhaus, im Hotel, an der Tankstelle. 
und sictierer zahlen 
Ihr eurocheque wird erst zu Geld, wenn Sie es wollen. 
Und wo Sie wollen. Das macht Sie unabhängig 
von der vollen (oder leeren) Brieftasche. 
und Bargeld haben, wenn's nötig Ist. 
Bei über 150000 Geldinstituten in 26 Ländern 
Europas können Sie mit dem eurocheque und der 
Scheckkarte Geld abheben. Jetzt bis zu 300 DM 
je eurocheque. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

» ! 



 ^ 

tolle Preise 

in PELZ-MÄNTEL 

Jacken und Accessoieres 

Nützen Sie die Vorteile eines jungen, aufstrebenden 

Unternehmens. 

übrigens: 

aus Konkursbeständen bieten wir Nerzicrawatten und Hüte 
zu günstigsten Preisen. 

Langen, Nordendstraße 11 — Telefon 2 31 41 

SUCHE LAUFEND 
Mfibllsrt« und Learzlmmtr 
1 - 4-Zlmmer-Wolinung«n 
Hiuser zur Miete 
L8den, Büro«, Lager, OrunditQcke, 
BauplBtze, Induttriegelinde 
1- — 3-Famillen-HButer 
Metirfamiilen-Hauier 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, |ederzelt 

^^au$ kann schönet wetzen 
durch Feinklinkerplatten 10/20 
für Wand- und Boden (frostsicher) 

Sonderposten in schönen Glasuren 
— Preluchlager — 

H + H HEIL KQ FliesentaOibetrieb GroGhanOiung 
6079 SPRENDLINGEN 
Maybachstr. 22. Tal. 61031 

61 DARMSTADT 
^delungttr. 16, Tal. 21462 

Verkauf auch Samstag von 8 bis 12 Uhr 

Mehrere 

Garageneinstellplätze 
In Langen, Nähe Bahnhof, ab sofort zu 
vermieten, ä DM 45,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien ■ Vennletungen 
607 Langen tjel Frankfurt 
Ublandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Zu Weihnachten 

e'n neues Fernsehgerät? 
Mindestens ebenso wichtig wie ein gutes Gerät 
ist zuverlässiger und schneller Kundendienst. 
Besuchen Sie meinen Ausstellungsraum. Nur neueste Geräte, 
günstige Preise, auch Sonderangebote täglich ab 14.30 Uhr 
Samslag ganztägig. 

FERNSEHTECHNIKER-MEISTER 

LEO OECHSNER 
Darmstädler Straße 36, Telefon 21158 - Parplatz Im Hof 

Aus meinem Angebot; 
1 ZI., möbl., Langen ab 170,- DM 
1-ZI App., NB, Langen ab 250,- DM 
2-ZI.-Whg., Erzhausen 250,- DM 
2 Zl.-Whg., Langen, NB 420,- DM 
3 Zl.-Whg. ab 450,- DM 
3 Zl.-Whg., Langen, 83 qm 385,— DM 
4 Zl.-Whg., NB, Langen 600,- DM 
Büro- und Lagerräume auf Anfrage. 
Ladenllächen in jeder Größenordnung, 
2 Fam.-Wohnhaus, Sprendlingen, 

400 qm Gelände 120 000,- DM 
2 Fam.-Wohnhaus, Sprend- 

lingen 150 000,- DM 
Rendite- und Geschäftshäuser im AngeboL 
2 600 qm Bauplatz In Langen (4-gesch.) 
1 300 qm Bauerwartungsland In Walldorf 

ä 70,- DM VB 
Bauerwartungsgelände Flur 21 soforL 

JAHNKE- Immobilien 
6070 Langen, Lutherplatz 2 
Telefon 2 18 61 -f 2 43 02 

BESTAtTUNGEN 

mit Sp' 

■^Pietät« 

Mörtelde» tandstrsB« ^ 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbewitche • Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalitäten 

G RABSTEI N E 
en Farben (Großla 

Spe7ialwerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

und Grabclnfassungcn in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

— Dlreklverkauf — Günstige Preise Ox 

Mieder - Wäsche - Kindermoden 

s 
aammmm 

Langen, BahnslraBe 85 / Ecke AnnastraBe 

Glückssterne zu Weihnachten 

Weihnachts-Bäume 
In allen Größen, mit elektrischen 

Beleuchtungen ab 15,— 

FARBENf(J) ILSII 

LANGEN 
RUF 2 21 93 Rheinstraße 38 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie dl« 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 
und Vaters 

Herrn Adam Weber 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank, Unser besonderer 
Dank gilt Herrn Pfarrer Kretzer für die tröstenden Worte am 
Grabe, den Verwandten, Freunden und der Hausgemeinschaft, 
die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Weber 
und Söhne Heimut und Reinhard 

Langen, im November 1971 
Südliche Ringstraße 179 

Reihenhaus bei Dieburg 

von Privat sofort preiswert zu verkaufen. Einzug um- 
gehend möglich. Telefon 06071/23997 

4 Splkes- 
GUrtelrelfen 

1.40 SR 13, Contl Ra- 
dial, auf 5-Zoll-Felgen, 
für 17 M / 20 M, neuw., 

PhUlps- 
Kassettenrekorder 

mit Autohalterung, 
neuw, günstig abzugcb. 

Telefon 71518 

Die 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

80. Auslosung 

(Weihnachtsauslosung) 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Dienstag, dem 7. Dezember 1971, 17.00 Uhr 
In der Schalterhalle der Langener Volksbank e.G.m.b.H., 607 Langen, Bahnstr. 11-13 
statt. 

Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabschnitt „D" 
der Sparkarle bis spätestens Mittwoch, den 1. Dezember 1971, bei der Langener 
Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung garantiert 
Ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauftragten der Lan- 
gener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran! 
Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Abschluß eines 

prämienbegünstigten Sparvertrages bei uns! 
Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf ihren Besuch. 

Langener Volksbank 
e.G.m.b.H. 

BANK FÜR JEDERMANN 

f|ür die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und Schritt, 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für das ehrende letzte Ge- 
leit beim Heimgang unseres lieben unvergessenen Entschlafenen 

Valentin Stader 

sagen wir allen von Herzen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für die tröstenden Worte am Grabe sowie allen, die unserem 
lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Anna Stader geb. Vlljetic 
Sohn Stefan Stader und Familie 
Sohn Valentin Stader und Familie 
Tochter Maria Ochss und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 156 

Georg Utnpfenbach 

Nach einem langen u. arbeitsreiciien Leben 

ist unser Vater in Frie(Jen heimgegangen 

Langen, am 25. November 1971 

Trauerfeier und Beisetzung 
am Dienstag, 30. 11., 14 Uhr, 

auf dem Friedhof in Langen 

Karoline Sturm, geb.Umpfenbach 
Eise Beckmann, geb. Umpfenbadi 
und alle Angehörigen 

-FILMBÜHNE TEL.29131 

Worüber Reiseleiter 
nicht sprechen dürfen 

Freitag-Montag 20.30 Uhr 
Sa., So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00 Uhr 
Ein utopischer Film der 

Sonderklasse! 
Gigant des Grauens 

Sonntag 14.00 Uhr 
Schneewelßchen 

und Rosenrot 
Ein Märchen-Farbfilm nach 
dem bekannten Märchen 

der Gebrüder Grimm. 

Telefon 2 22 09 
Lachen Sie mit über HEINZ 

LICHTBURG 
Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 14.00,16.00. 18.00, 20.30 

SPD 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

ZU unserem 

20. POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 

am Sonntag, dem 28. November 1971 um 
10 Uhr In der TV-Turnhalle, Jahnplatz 
mit dem Vorsitzenden der SPD-Landtags- 
fraktion 
HERIBERT REITZ 
Gäste sind herzlich willkommen 

PHONOTIQUE 
präsentiert das große 

Tiefpreis-Angebot in Langspielplatten: 
Play Bach, Nr. 1-5 . . 12,80 
James Last in den neuesten 

Variationen .... 14,00 
und das große Ooppelalbum 

mit Roy Black und 
Peter Alexander . . 22,00 

Weihnachtslleder . . . 4,95 
Märchen u. Abenteuer 5,00 
Verkehrskatper, 2 LP und 

ein Würfelspiel zur Ver- 
kehrserziehung . . 7,50 

Operetten  10,00 
Lutherplatz 2 

Aparter Gold- und Silberschmuck 

Brillantringe 

In erlesener Auswahl tu vorteilhaften Preisen. 

Sie werden sachverständig beraten und erhalten zu Jedem 
Brillantschmuck einen JuwelenpaB bei 

UHREN 

, I / H E Y D I 

\ ^ WrviF-Dnstücke • 

E G G E R 

Schmuck Trauringe 

b07 Lafujtiii Fiiediichsti 21 loleftjn 22ly3 

Anbezahlte Ware wird gerne bis Weihnachten zurückgelegt. 

Der „Heilige Abend" ist schneller da als man denkt. 
Sichern Sie sich deshalb baldigst ihren Weihnachtswunsch, wir 
sind gern bereit, gegen eine kleine Anzahlung, das Gewünschte 
für Sie zurückzulegen. 
In unserem reichhaltigen Sortiment haben wir, außer dem not- 
wendigen Zubehör für den kultivierten Raucher, über 600 Sorten 
Tabakwaren, Feuerzeuge in allen Preisklassen (Benzin-, Gas- und 
Piezo-Eleotric). — Wir empfehlen außerdem unsere Spirituosen 
deutscher und ausländischer Herkunft. 
Für den Kenner bieten wir ab sofort, außer bekannten Marken- 
Pfeifen, 

die weltbekannten Dunhillpfeifen 
In dieser exclusiven Preisklasse haben wir auch die Feuerzeugr 
der Marken Dunhill und Dupont am Lager, 
Es würde uns freuen, wenn Sie uns besuchenl 

Firma Karl Sarembe 
Langen, Gatieist>ergerstraße 5 

^noi422 I 
3)mti4tnl)ainTf(:06105 81858 j 

Nikolaus-Feier für Ihre Kinder am 6. Dez. 
ab 17 Uhr mit EmI „Schlampi". 
Musik, weihnachtliche Dekoration. - Der 
Haus-Nikolaus verteilt Ihre Gaben. - Tisch- 
bestellung erbeten: Telefon 06103 81858. 

CAFE RESTAURANT 

Donnerstagabends 
Steak-Speziaikarte 

Samstag. 27. November, 15.30 Uhr 
Kindermodenschau 

Sonntags 
unsere leckeren Menüs 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 06102) 5500 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfterl 

Wir zeigen taglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Drei kaltblütige Burschen versuchen ein dickes Ding! 

Alain Delon. Bourvil. Yves Montand in 
VIER IM ROTEN KREIS 

Bteitwand-Farblilm - Der brillanteste Krimi, der je atjs Paris kami 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spätvorst.:UX-Bluthund - Utop. Mysterium! 
So. 17.15 UhrFamilien-Vorstellung: MIcky Ist der GröBte! 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Richard Widmark in WARLOCK - Scope-Farbfilm 

Helden und Schufte - die wahren Herren des Wilden Westens! 

9 Privater Gebrauchtwagenmarkt - immer Samstag 10-15 Uhr # 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 
Im KontrollturmgebSude 

Auto- 
zubehör 

In großer 
Auswafil 

Autozubehör-Großhandel 

Peter Bonk 

607 Langen/Hessen, Stresemannring 8 
Telefon 06103 21566 

Eines der führenden Autozubehör- 
Geschäfte im Rhein-Maln-Gebiet 

Weihnachts-Dekoration 

Kugeln - Behänge - Beleuchtungen 

FARBEN((! IIH'O'RLLE 

Ab vier Personen holen wir Sie kostenloe ab und bringen Sie wieder nach Hause. 
JedMi Samstag - Sonntag • Mittwoch 

Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Intime AtmotphHre bei KeRenlicht und gedämpfter Musik 

Sonntag-Nachmittag ab 16.00 Uhr TANZ-TEE 
Gepflegte Kttche, ausgewihlte Oetrinke — Kolleg fOr Besprechungen und Familien- 
feiern # Spezlallttt: Kelbehaxe 0 
Telefon: 06103/48 50 kARINKREISIL 

RheinstraBe 38 
LANGEN 
RUF 22192 

Mehrfamilien- 

haus 
von Barzahler gesucht. 
Angeljote erbeten unt 
Off.-Nr. 1449 a. d. L2 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Mit Apfel, Nuß und Mandelkern 

Unter diesem Tiioma findet am 
Dienstag, dem 30. November 1971, 
19.00 Uhr, und am DunnerstaK, 
dem 2. Dezember 1971, 19.00 Uhr 

in unserer Leiirküche ein 
BACKKURSUS 

statt. 
Die Teilnehmergebühr ijetriigt 3,— DM. 
Anmeldungen erbeten unter Tel. 27 71, 
Apparat 47. 
Es freut sich auf Ihre Teilnahme Ihre 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Abt. Lehrküche 

Langen, Luther- 
platz 2 - in gepfL 
Stadtwoliniage. 
Ein Besuch 
lohnt sich! 
1-, 2- u. 4-ZI.- 
Komf.-Wohng. 
32, 60 u. 100 qm, 
erstiU. Gesamtaus- 
stattung. Sof. be- 
ziehbar. Miete DM 
300,-, 420,- u. 600,-, 
Kaulion. Besichtig. 
Samstag u. Sonn- 
tag von 14-16 Uhr, 
Lutherplatz 2, 
I. Obergeschoß 
redits'. 
Keinatii-Imm. 
Ffm., Holzliausen- 
straße 58, 
TeL 552832'552B43 

MERCEDES-BENZ 

ladt t;in zur 

Transporter-Sonderschau 

am Samstag, dem 27. M,ovember 1971 
von 9 1 7 Uhr 

bei Fa. HEIM + PANZER 

GmbH +Co. KG. 

LANGEN, Piulerstiaße b3. 



litnnerchor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
SinKMiunde 

Im Vcrc-lnslokal. 

L- K»G. 
Hfule um 20 30 Ulvr 

/usammiMikunft 
in clor Wi->tendhHlU*. 

Uf.T Vorstand 

Verkaufe sportlidie 
Lammfelljacke 

m. Biberkraseri, Gr. 42. 
für DM 180.-. 

Telefon 24Bfi8 

2 diöfen u. 
720-LHer-Tank 

für DM 50.- zu verk. 
1/Cnke 
K«elst)adH'r Str. 41 

2 Diöfen 
»wie ölpumpc .rünst. 

/,u v<'rkauf<'n. 
Telefon 2.34 55 

OlTSeSUPPE LANCfN 
Tombola- 
(■rgenstäiide 

1. die Weihnachtsfeier 
am 4. 12. könner» ab 
sofort bei allen Vor- 
standsmitgliedern ab- 
gegeben werden. 

Der Vorstand 

Olofrn, 7500 WK; 
KJektro-Boiler. tiO Ltr. 

Wa!><iibe<'ht'n, 
Reistrllhrrd, weiß; 
alles sehr gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 

Telefon 24700 

Jafirgang 1892'93 
Wir treffen uns Mitt- 
wodi, 1. Dez., 15.30 Uhr 
zum gemütlidien 

Nac'hmiUags-KallVr 
im „lU-benslock". Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

I. A. Hill 

U/.rlcit- 
Pelzkrawatte 

am 19. 11. Nähe I^uther 
platz verloren. Gegen 
Beloluiung abzugel«'». 

Telefon 29687 

Blauer 
Wellensittidi 

am Monlagal>end ent- 
flogen, Gegen Beloh- 
nung abzugeben bei 

P. Piechu, Elbeslr. 7 

10 Wochen alte 
Schäferhunde 

zu verkaufen. 
Sägewerk Stormer 
Lg., AulJerhalb 5« 
Telefon 22555 

Kinderwagen 
billig zu verkaufen. 

Sclireier, Sü<llirhe 
Hingstr. 151, T. 29248 

Cuterhaltenen mod. 
Kinderwagen 

marineblau, mit Sporl- 
wagenaufsaty,, Sommer 
und Winter, Kußsack, 
Sonneiisdiirm u. Ein- 
kaufskorb, für DM 100 
zu verkaufen. 

Sehring, Offenthal 
Telefon ÜIMI74 5894 

Zu verkaufen mod. 
Kindersportwagen 

mit Winterfuß.sack, 
Kinderlaufgitter 
Kohlebeistellherd 

(schmal) alles guterh. 
Telefon 7848 

Zu verkaufen 
Jugendrennrad 

UM 110,-, Supoka- 
Autorennbahn 

DM 70.-, 
Puppensportwag. 

mit l'uß.sack, DM 20,- 
Ti Iclon 79440 

Märklin-Eisenbahn 
Spur HO, mit vielem 
ZulKhür, preisw. ab- 
zugeben. 

Forstring 5G 
Tilefoii OlilOa 72271 

B.uilineclit- 
Kühischrank 

sehr gut erhalten, 
verkaufen. 

Langen, Annastr. 49 

Zu verkaufen: 
1 Paar braune 

Wildleder- 
Damenstiefel 

überlänge, Gr. 3, ein 
mal getragen, Neupr. 
DM 198,-, Verkaufspr, 
DM 100,-. 

Trinkhalle Franke 
Mörfelder Ldstr. 13 
Telefon 71291 

Herren- u. Damen- 
Pelz-MUtzen 
Krawatten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Weslendstraß« 8 
Rut 48 08 

iOilheizungsofen 
gesudit. 

Firma O Hergl 
Telefon 22204 

Mitderner Olhadeufen, 
uutomat. Hegler; 

Hadi-uannc, Kleidrr- 
sc'hrank (Eidie); 
2 Mristergeigen 
prei.sgün.st. zu verkauf, 

Telefon 72314 

(iuterhaltener 
Zimm.-Kohleofen 

zu verkaufen. 
lAukert-sweg 26 

Erdgasherd 
mit Backröhre, 

Couch, 
Baby-T ragetasche 
u. Kleider-Boy 

umzugshalber preisw, 
zu verkaufen. 

Jentzsch 
W.-Rietig-Str. 24 

üebrauditer 
Wohnzi.-Schrank 

1.80 m. 
Couch ü. Koppe- 
HelBluftofen 

(Kachel) prei.swert ab 
zugeben. 

Telefon 29110 

Zu verkauf, transport, 
Kupferkessel 
2 Beisteilherde 
Bettwerk 
Kastenwagen 
Egelsbach 
Darmstadt. Ldstr. 15 
Telefon 4888 

Wohnzi.-Schrank 
dunk<'l iwliert, 1,80 m 
breit, DM KM),-; 

Couchtisch 
dunkel, ausziehbar, 
DM 40.-; 

2 gelbe Drehsessel 
a DM 30,-; 

1 heiles Bett 
mit Matratzen und 
Nat+itspind DM .30,- 

Kohle-Beistellherd 
DM 50,-, zu verkaufen, 

Luthcrstraße 14 
ab Samstag 12 Uhr 

Bosch-Appart.- 
Küche 

mit E-Herd, Kühl- 
schrank etc, in einem 
Schrank, Neupreis ca 
2000 DM, für 980 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 715(i9 

Einbauküche 
2,05 m, m, Dopi)elspüle, 
Enlgas-Durchlauf- 
erlützer, Aufhänge- 
schrank, preisw, abzu 
geben, 

Telefon 7496 

Anbauküche 
mit Nirosta-Doppel 
spüle, 7teiUg, für DM 
330,- zu verkaufen, 

Hagebutten weg 103 
Telefon 7661 

Schweres 
Eichen-Eßzimmer 

(1928) Büfett, Anridite 
Ausziehtisch, 6 Stühle, 
für DM 700,- zu verk, 

Telefon 00174/1844 

3 Sessel u. 
2 drelt. Matratzen 

mit Sprungrahmen zu 
verkaufen. 

Telefon 2 43 29 

Doppelbettcouch 
günstig zu verkaufen 

Telefon 79169 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

yOuiituut Z'MH » O'af Sefiriiuj 

D^OiPichcrihain. Borngasse ^0 Langen. Sotienst'aße 30 
27. November 1971 

.J 

JunK<'S Khcpjar 
mit ♦» Moi' altem Kind 
SU(+»t 

<■ «—2 möbl. 
Zimmer 

Küdie, ZU, Had. WC 
Wir lielfen gern im 
Haushalt, Sdinee feg.. 
Gartenarbeit u^w. 
Off -Nr. MIO a. d. l.Z 
«ler Telefw 7 20 17 

Am 19 November 1971 wurde unser Stammhalter geboren 
Er heiBI 

Zkor6teH 
In dankbarer Freude 

Peter Dietz und Frau Martin» 
Langen, Sudliche Ringstraße 42 

An mtinem 80. Goburlstag, am 9. November 1971, erfreuten 
mich herzliitie Wün.sche, schöne Blumen und wertvolle (Je- 
schenke von mir wohlgesinnten Menschen und Vereinigungen. 
Besonders erwähnen darf Ich die Evangelische Kirche in 
Hessen und Nassau, den Magistrat der Stadt Langen, den 
Evangelischen Gesamlkirchenvorstand Langen, die Evange- 
list+ie Stadlkirchengemeinde Langen, den Verkehrs- und 
Verschönerungsverein 1877 Langen und den Bläs<*rchor <ler 
Evangclis<hen Kirche Lungen, 
Mit freundschaftlidien Worten personlich angesprochen Im 
Auftrag ihrer Gremien wurde l(+i von den Herren Pfarrer 
Dr, Matthäus Ziegler, Friedrich .lensen, Otto Eckert und 
Keinhold Tollli6, 
Ein lMsinnli(4ies Einkihri n liell mir Herr Flarrer l)r, ,>lalt- 
häus/.iegler zuteil werden. 
Mein und meiner Familie von Her/en kommender Dank gilt 
allen. 

Dr. Walter <Scherer 
Langen, den 26, November 1971 

Geschäftsaufgabe! 
der Annahme Röver-Relnigung 

Wernerplatz 5 
Auslieferung der Reinigung nur bis 11. 12 , 
danach Röver, Ffm.-Niederrad. Annahme 
bis 4. 12. 71. 
Für das entgegengebrachte Vertrauen mei- 
ner Kundschaft danke ich hiermit. 

E. Bernhardt 

2 Duniopiilo- 
Matratzen 

90 200, mit Cordhüllen 
(goldgelb) fabrikneu, z. 
verkaufen. 

K. Hoeres, Langen 
Sdiiller.stralie 17 
Telefon 29236 

Wohnzi-Schrank 
Nußbaum, 2,25 m breit. 

Couchgarnitur 
u. Couchtisch 

alles sehr gut erhalten, 
gün.stlg zu verkaufen, 

Neckarstiaße 42 
Telefon 21183 

Preisgünstig zu verk,; 
.Siedeboard, Nußbaum 
natur, 230 cm, neuw,, 
DM 200,-; 
Couclitisrh, Nußljaum 
Polyester, 150/60 cm, 
neuwertig, DM 80,-, 
Gesamtpreis DM 250,-, 
Zu erfrag, im Zigarren- 
haus lim l,utherplatz 
bei Frau Mety.ger, 

Sehr gepflegte 
I'ulster-Uarnilur, 
3 Drehsessel, Ssitzige 
Sclilut-Kldiipeuueh, 
l Cnuehtisch, 

ausziehbar, preiswert 
zu verkaufen. 

Albert 
Carl-Schurz-Str, 18 

Rüstiger Rentner 
ZUI- Schneebeseitigung 
vor Privuthaus gesucht 

Robert-Koch-.Str 2 

Hüstiger Hentner für 
leichte 

Portiertätigkeit 
von 20 bis 7 Uhr ges 
Off -Nr. 1452 a. d. LZ 

Monteur 
für Verlegung einer 
Warmwasserleilung 
gesucht, 
Off,-Nr, 1423 a, d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
L,ang-Oberlinden, voll 
möbl,, Terras.se, Bad' 
WC, Küdi.-Benutzung. 
1, I. 72, 200.- DM. 

G. Sfhwauh, Inunoli 
Telefon 71586 

1'/t-Zi.-Wohnung 
Langen (Nahe Bahnhf.) 
vollmöbl.. m Ku., sep 
Sehlafraum, gr. Wohn- 
diele. .wp. Eingang, an 
alleinst, Herrn o Dame, 
sofort, DM 200,- 

4ä, Sffiuaab, Iniiiiob. 
Telefon 71586 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad WC. 
La n gen -OlÄrlin den 
(ruh Lage), ca 40 qm, 
vollmol»!., Südbalkon, 
sep Eingang, an allein- 
steh Dame o<l. jg Ehe- 
p.iar z. 15 12. verm., 
250,- DM (inkl. Uml). 

G. Sfhvtaah, linmob. 
Telefon 71586 

Möbl. Zimmer 
gesudit 

Cornelia I^-bioiki 
6078 .\eu-lsenburg 
Friedrichstraße 63 

2-3 Büroräume 
gesucht, evtl. auch 
Einfamilienhaus. 
Off.-Nr. 1442 a d. LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
HüdislpreLs) In Idingen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

Garage 
zu vermieten ab 1. 12. 
Friedr.-Ellert-Straße. 
Off.-Nr. 1438 a. d. LZ 

Guterhaltene 
Wellblechgarage 

2.70 br., 5..50 lang, sof. 
preisgünst. abzugeben. 

Telefon 06103 4678 

Salun Ubi-rlinden sucht 
Friseurin 

bei gutem Lohn und 
Um.satzbeteiligung. 

Laden Zentrum 
Oberlinden 

Schlafzimmer 
kompl., preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 24864 
nur nachmittags 

Zu verkaufen; 
1 1*. Sklsehulie, Gr. 7, 
1 P. Fullballsehuhe, 4, 
Knabenanzug, 

hellblau, Gr. 158, 
Kniebund-I.ederhuse, 

9 bis 12 Jahre. 
Telefon 24814 

Gebrauchtes 
Kinderbett 

mit Matratze \i. Deck- 
bett zu verkaufen, 

Weber 
Elbestr, 13 C, I, St. 

Gelernter Gärtner 
mit Kenntnissen in der 
Gartengestaltung, legt 
i. Frühjahr 1972 gerne 
Ihren Hausgarten be- 
liebiger Größe an. 
Sdireil)en Sie mir aber 
bitte jetzt schon wegen 
der Besichtigung Ihres 
Geländes. 

Reinhardt Friedridi 
607 Langen 
Berliner .Mlee 31 

Reinemachefrau 
zum 2, .lanuar 1972 in 
Dauerstellung gesucht, 
Arbeitszeit Mo, bis Fr, 
von 8 bis 13, Samstag 
von 8 bis 11 Uhr. 

hfg Gebäude- 
reiniguiig 
Telefon 7407 

•Möbl. Zi., Oberlinden, 
für Dame, sofort 110,- 
Mobl. ZI., Ober-Roden 
.Mnbl. .\pp.. Langen, 
Dusdie. Kochgelegenh., 
f Dame, 1.1.72 180,- 
I ZW, Lg , Küdie, Bad 
3 7,W, Offenth , 100 qm. 
Neubau, sofort .500.- 
Kleinrr Laden, Lang., 
be.ste Lauflage 350,- 
KiKrnt.-Wuhnungfn, 
1-, 2-. 3-. 4-Zimmer, 
verschied. Preislagen 
Krihrnhäuser, Langen. 
90 l)is 14<l qm 

1.59 (MX).- bis 200 000,- 
Olier-Hoden, 145 qm 

170 000. 
Sprendlingen, 135 qm 

180 (HK),- 
1- bis 2-Fam-llaus, 

1 Sprendlingen 148 000- 
i3-Kam.-llaus, Hausen 

b. Offenbadi 275 000,- 
Konif.-RuuKalows, 
Langen ab 260 000,- 
ituu|iläl/.r. Langen, 
Preisvereinbarung 
Ober- Hoden. 

(Kl bis 800 (im a 100,- 
Gr.-Zimmem a 45.- 
lOOil qm Darmsladt 

a 45 - 
WiH'hrnendgeliiiide, 
Egelsl) . 2000 qm ä 6. 
Weitere Objekte Im 
.Angebot; Bauplätze, 
Häuser. Abbruchgrclst. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser | 
aller Art t Barzahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langon-Obcrllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Nachhilfe 
in Franzi>sisch f. Ober- 
sekunda gesucht. 
Off.-Nr. 1440 a. d. LZ 

Wer sucht 
Aushilfskraft 

in der Zeit vom 1. bis 
22. 12. 71? Kfm, Kennt- 
nisse, Führersdi. Kl. 3, 
Off,-Nr, 1437 a. d, LZ 

Suchen nebenberull. 
Mitarbeiter(ln) 

für Ubersetzungen In 
Französisch. 
Angeb, erbeten an die 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Tel. 7807 

Übernehme 
Schreibarbeiten 

Maschine vorhanden. 
Telefon 4450 

Zuverlässige ordentl. 
Putzhilfe 

2 X wocii, 3 bis 4 Std,, 
Zeit n. Vereinbarung 
gesudit, 

Rolf Dreisbacli 
Weißdornweg 9 
Telefon 71805 

Putzfrau 
für 2 Std. tägl. bei .sehr 
gutin- Bezahlung ges. 

Schade u. Füllgrabe 
Langen- Oberlinden 

Frdl. saubere Frau 
1 X woch. einige Stun- 
den für Hilfe b. leich- 
ten Hausarbeiten ge.s. 
Off.-Nr. 1446 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
2x3 Std. wödientl. bei 
guter Bezahlung ges. 

Bachgasse 4 

Wer bügelt 
Oberhemden ? 

Off.-Nr. 1424 a. d. LZ 

Sdlüler und Schülerin 
(16 Jahre) suchen 

leichte Arbelt 
für die Weihnachts- 
ferlen. 

Telefon 22322 

Für sof zu vermieten 
3-Zi.-Wohnung 

Küdie. Bad. m (Jarten 
Oswald 
.\ug -Bebei-Str. 8 
Telefon 22525 

Komf. 1 7.W, Langen, 
BIk., ZH, Einbauküche, 
April 1972 ab 270,- 
1 Z\V, Langen, sof. 240,- 
2 Z\V, Langen, 54, Eln- 
bauküdie, ZH 330,- 
2 ZW, Sprendl . 65 375,- 
3 ZW, Langen, 82 492,- 
3 ZW, Langen, 80 500,- 
3 ZW, Offenth.. 84 460,- 
3 ZW. Dietzb,, 70 :)88,- 
3'/i ZW, Sprdi., 90 495.- 
3'/« ZW, Egelsb 400,- 
4ZW, Dletzb . 100 539,- 
5 ZW, N,-I,senb 5.50,- 
Wrilerr Wohnuniien, 
BQroräume, Lädeo, 
Lagerr, auf Anfrage 
70 qm Laden, Sprendl., 
Hauptstraße 900,- 
Grwerbebauplatz, 
Sprendlingen, 55.-/qm 
Bauerw.-Land, Stein 
berg, 1060 qm 74 000,- 
5 ZW-Eigrntums\vohg., 
Langen-Mitte, 86 qm, 
Südbalk,, Einb.-Küche, 
Tepp,sof. frei 115000,- 
R<-ihene<4ths, Langen, 
6 Zi., 150 qm, moderne 
Ausslattg. 205 000,- 
Hungalii» - Bauplatz, 
Lang., 400 qm a 200,- 
ardiitcktengeliuiukHi 
Reihcnhs, und Eigea 
tumswohng. In Langen 
u. Umg auf Anfrage 

SACHS Immobilien 
RDM 

Langen, Balvistr. 113 
Telefon 2 32 48 

1—3-Fam.-Haus 
von Barzahler 

■ut Ffm. gesudit. 
Neuhaus Immobilien 
Telefon Ffm. 43 54 3l 

Suche Haus 
zu kaufen auf Renteii» 
basis, oder Wohnreihl 
kann gewährt werdeix, 
Off.-.\r. 1443 a. d. LÄ 

Achtung: 
Einmaliges .-Angebot: 

1-Fam.-Haus 
in Langen, Stadtmitte 
DM 85(MMI.— VB, zil 
verkaufen 

.%nlon Horner 
t!082 .Mörfelden 
Iminob.-Zentrale 
Steinweg 22 
Telefon 06105 2417 

Einfamilienhaus 
In Langen il Umgebg. 
von Kauänann (1 Ed.) 
zu mieten gesucht 
OtL-Nr. B23 an die LZ 

21 HL 0863 
l-Fam.-Ils. m. I'raxis- 
räuni. in Sprendlingen, 
Bj. 1930 u. 1960, Gas- 
ZH, Garage, 7-8 Zim,, 
ca. 1.50 qm Wfi., 300 
qm Grdst., Wohg. sof, 
frei, erford. 60 000 DM 
Vkprs 148 000 DM. 

Leeres oder 
möbl. Zimmer 

in Egelsbach gesudit. 
Stadl L.ingen 
Bauhof. Liebigstr, 
Tel, 7491 (Schütz) 

Gesudit wird \oii jung. 
Ehepaar prei.sgünstige 

2'/s-3"s-Zi.-Wohg. 
mit Küche, Bad, WC, 
Balkon u ZH, 
Off,-Nr, 1448 a. d. LZ 

Ki. möbl. Zimmer 
mit Brau.se, ZH, ab sof. 
für DM 140,- zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1444 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mögl, Bahnliofsnähe, 
gesucht. 
Off,-Nr, 1450 a, d, LZ 

Möbl. Zimmer 
mit ZH u, Badbenut- 
zung zu vermieten 
Keine Ausländer. 

Telefon 24760 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach, sep,, ZH 
Hieß, w, u, k, W,, WC, 
DM 130,-, zu vermlet. 
Off,-Nr. 1454 a, d, LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung zum 
1, 12. zu vermieten. 
Off.-Nr, 1451 a, d, LZ 

Wohnung 
1 Zi,, Kü,, Bad, Heizg,, 
ab sofort zu vermieten, 
möglichst an ajleüi- 
stehende Dame, 

Telefon 49437 

Suche nette 
2'/!-3-Zi.-Wohng. 

(Altbau) mit Küche u. 
Bad. Bitte keine 
Makler-Allgebote. 
Off.-Nr. 1453 a. d. f.Z 

2-Zi.-Wohnung 
Küdie, .'Vbstcllraum, 
52 qm, 2. Stuck, schräg, 
an alleinsteh, Frau z, 
15, 12, 71 b/w, 1. 1, 72 
zu vermieten, 
Angebote erbeten unt, 
Off,-Nr, 1441 a, d, LZ 

1"j-2-Zi.-Wohng. 
mit Kochgelegenheit, 
nicht möbl., von alleln- 
steh. Herrn gesucht, 
Off.-Nr, 1439 a. d. LZ 

Auch an Ausländer I 
Langen: 2-Zi.-Wohng. 
(bis 5 Person.), 60 qm, 
Neub., Teppichboden, 
Loggia, 2 WCs, sofort 
bez.iehbar, 390 DM. 

G. .Siliwaab, Immob. 
Telefon 71586 

623 Frankfurt/Höchst 
Gebeschußstraße 31 
Telefon 06 11/30 10 51 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von BarzahlcT zu kau- 
ten gesucht 
OÜ.-Nr. 1724 an die LZ 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße .37 
Tel.JD 23448 u. 21841 

Große 
4-S-Zi.-Wohnung 

In Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr, 924 an die IZ 

3"s-4-Zi.-Wohng. 
Langen, Sprendlingen 
oder Dreieichenhain 
gesucht, 

Telefon 2 25 30 

Suche Nachmieter 
ab 1, 12, für Zimmer, 
sep,, in Langen, mit 
Dusche. Teilmöbel für 
DM 200,- müss, über- 
nommen werden, 

Telefon 06103 2;?fl94 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht dringend 

3-4-Zi.-Wohnung 
Küdie, Bad u. Heizung, 
Miete bis DM 350,-. 

Uhlandstraße 10 

3 Zimmer 
Küche. Bad m. Dusch«, 
WC gctr. Elektrohß., 
Balkon, ca. 95 qm. 
Miete DM 490,- pl. 10,» 
Nebenk., zum 1,12,71; 

A. üottwein, Imniohi, 
1-angen, Tel, 29365 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

OtQsn für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Freitag den 26, November 1971 
Nr. 94 

Parade der Nikoläuse 
Die ersten Nikoliiuse lasse» aicfi niclif iilier- 

feheii, auch wenn mon in diesen diisleren No- 
nmberlaaen mit hochoesclilnoeiieru Kragen 
vnd rjesenktem Blick durch die Sirajten ha- 
tief Ste lächeln uns aus den Schanfenstari 
an, und vielleicht fallen nie auch toliall) be- 
»oiidcrs auf, tueil sie sich stets in Gcsclhcliuft 
befinden: die Vorhut des Weihnachtsmannes 
erscheint in nrößeren Fnrmalioncn. und es 
kommt uns dann wirklich so vor, als sollten 
irir die Parade abnehmen, so ordenllieh ste- 
hen sie da in Reih und Glied 

Die Nikoläuse haben sich in l-orm und 
Aussehen kaum geändert seil der Zeir, du wir 
selbst Kinder iraren und mit leuchtenden 
Augen vor den Scheiben stehen blieben, iro 
U)ir die ersten ihrer Art eiildcckl IkKU'". 
Sie (rnfleii noch immer ein Geiraiid aus ro- 
tem cian-papier, haben lustige Augen uwl 
einen langen weiften Bart. Meist fehlt awh 
der gefüllte Sack auf dem flucken nicht und 
das kleine ßäumchen in der Hand t'nd auih 
jene finden wir noch hier und da, die niis 
einem platten Lebkiichenleib bestehen iiiid 
ein mit Ziickergufl aufgeklebtes liiiti(e,s llild 
zcincn. , 

Als Knvachsene bleiben wir heule Uaum 
mehr vor den Nikoläusen hinterm Schauten- 
hier stehen. Für unsere Kinder aber sind sie 
immer wieder so etwas wie ein helles Sigiuil. 
Pin erstes Licht, das von der Weihnacht In 
diese trüben Nouembcruorhcn fallt JelJ 
fangen sie an, die Tage 2ii zählen bis die 
erste Kerze am Adventskranz ,>i(rnhl(. Ins ."iie 
den Schuh herausstellen dürfen . . Und .sie 
K'i.'i.sen, daß dies nun alles gar nicht mehr 
so lange datiern kann . . . 

                      

15 Jahre Bürgerhaus Egelsbach Caritas ^ 
11< rltv;<<s;imn)liiiiLi de r ( nrlliu 

Echter kultureller Mittelpunkt der Gemeinde 

.■       .Miii»st«T|»rasi<h nl« n I i • ^ in» inil nilslrhrii uiirHin Niich i'iii 

   

. Vom 26 II Ins .i 12. I!i71 finrict ilh 
1 Ii rl)s'.<;!imniliiiig der Ciirila- -ilatt Wie- 
der wird an 'leii llaiistuii n um i ine 
'lalii' für 'iie llilfsliediirfli :eii iiiid Ar 
Iiieii getieten Audi iii unsere n 'i'a-.-.i n 
;.,ihl es nixh viel Not /.u lindern .Selbil 
liie klf iii 'e (Jaiie. die mil Freude ue 
lieben wild, i,,! ein Werk der Ilarrnhei 
/iukeit 

Herrn Ekluard Amrheiii. .Sdiilieislraße 49. 
zum 83, und Krau Katharina Bormet, lihcm- 
straße 4, zum 74. Geburtstag am 27. 11. 

Herrn Bendikt Wurm. Schulstraße 8. zum 
77 und Herrn Georg Hofmann. Ostcndstr 20. zum 72. Geburtstag am 28. 11. . 

Herrn Adam Knoß. Frankfuitei Straße 5. 
zum 82. Geburtstag am 29. IL 

Frau Margarete Pon.s. Westendsti aße 10. 
zum 86. und Herrn Paul Stolle. Erzhiiuser 
Straße 7. zum 73. Geburtstag am ,tO 11 

F.in gesundes und glückliches neues Lebeiis- 
inhr wünsciit allen auch die I,Z. 

Einmaliges Gastspiel 
Schauorchesler „RIchter-BIg-Band" 

e Zu einem einmaligen Gastspiel kommt am 
Sonntag, dem 28. November von H. bis 20 
Uhr die „Hiditer-Big-Band", Sudhe,'!.'^('ns gro- 
ßes Rdiauorchester, in den F.igenheim-Saalbau 
zum ..Sehlappewirf. Das 17 Mann starke Or- 
diester s|)iell von „In the Mood" bis ,.K1 Con- 
dor I'aso" zu Tanz und Unterhaltung auf. 
Der Kintriltsprcis boträßl droi Mark. Vor 
allem der Kgelsbadier .lugend soll Gelegen- 
heit geboten werden, das Orchester keiinen- 
ziilernrn. 

Dritte Veranstaltung der „AFFE" 
e „AFFK" (.\ktionsgem(?in.';cliafl lür Frei- 

zeit 'p.grlsbadi) hat am kommenden Samstag 
(•'7 11 71) seine dritte Versammlung. Gezeigt 
wird der Film „Ich heiße F.rwin un<l bin 17 
■Jahre". Der Film zeigt die Ausbeutung der 
Lehrlinge und deren ökonomische Ursachen, 
.ledoch geht diese Situation rJer Lehrlinge 
nichl nur sie an, sondern auch den Lehrherrn, 
die F.ltorn und nicht zuletzt Sdiüli r, die ja 
auch später in den Arbeitsprozeß integriert 
und dem gesellschaftlichen Sy.stem angepaßt 
werden. 

Um es noch einmal kurz zu sagen, „Ich 
heiße Frwin und iiin 17 .lahre" ist vor allem 
ein Film für Schüler und Lehrlinge. An- 
schließend besteht noch die Möglichkeit zur 
Diskussion. Die Veran.staltung i.st im Evange- 
lischen Gemeindehaus Egelsbach nm Samstag, 
dem 27 November. 

Vortiag beim Obst- und Garlenbauverein 
e Morgen abend um 20.00 Uhr findet im 

(Sasthaus „Zur Kupferpfanne" ein Wirtrag 
statt, der in erster Linie die Frauen anspre- 
chen wird. Ansdiließend soll beim Obst und 
Gartenbauvereiii rlie Gemütlichkeit ,'iuf der 
Tagesordnung .stehen. 

Erneut Informationsstand 
der Egoisbacher CDU 

e Am heutigen Freitag (26. November) er- 
richtet die'Egelsbacher CDU erneut einen In- 
formationsstand. um das direkte Gespräch mil 
den Bürgern zu führen. In der Zeit von 15 .30 
bis 19.00 Uhr am Bahnhof Egelsbacn werden 
sich die Mitglieder der Egelsbacher CDU. der 
Vorsitzende der Langencr CDU. Werner Hei- 
nen, der Kreisgruppenvorsitzende. ?'rank Mül- 
ler, und der CDU-I.andtagsabgcordnete Claus 
Dernke den Fragen der Bürger stellen. 

Am Freitag. 3. 12. 71. 20.00 Uhr, findet im 
Kigenheim-Saalbau (kleiner Saal) ein gemüt- 
lidies Beisammensein mit Tanz der Egels- 
bacher CDU statt. An diesem Abend soll auch 
ein Mitglied für seine 20-jiihrige Mitglied- 
schaft geehrt werden. 

.Ifdir, <ler heut/ulag.' ein weniH iieflaiii'rl 
daß unser Bürgerhaus iiiihl eine glas- und 
chromKlanzend.- Fassade wie mancties neuere 
Bürgerhaus liesilzl, .sollte siiti vergi'genwartl- 
gen, daß in Kgelslba.h seil ,lalir/ehnten schon 
der KiKenhiiiii-Saalbau eine Art von gesell- 
schaftlidiem Mittilpiiokt neweseii war und 
daß dem Bürgerhaus ,somit vorwiev.emi/usatz- 
liihe Funktionen zugi dacht gewesen waren. 
Unser Bürgerhaus besil/l neben flem S.ial 
einsehlieltlidi der Kuehi- uiifl Knip..re viele 
andere Haunii-, in ilenen gleiiliermallc n stän- 
dig Leben lierrsdtl Bemnni n wir beim Kin- 
dergartin. Kr ist ebenso wi<' fler Spieliilal/ 
im Frc'ien nicht mehr w( i^/udenlien. Die 
Spredistunden der Mutter- und Siiuglings- 
pflege im Bürgerhaus sind rege be .uchl._ Den- 
ken wir an das Gemeindebad iinil die Sauna. 
Mit Zunahme der Bäder in den Wohnungen 
wird /.war das Gemeindebad geringer als frii- 
her besucht, doch erfüllt es nach wir- vor sei- 
nen Zweck. Für Kinfler findi n sehlieC.liih .ludi 
Bi Strahlungen statl. 

Ohne die Cemeiiifieliüdiei ei wäre die.->es 
Burgerliaus sicher ni'ht vollständig gewesen. 
Treue Leser kehren regelmäßig ein, um dir- 
vielseitige Auswahl zu nutzen Bevor <las 
Altenwohnheirn mit senem Gemeinsdiaftssaal 
bestand, stand im Burgerhaus stets cm Kaum 
zur Verfügung. Die vielen Käumlichkeiten in 
Ordnung zu halten, bedarf es eines pflicht- 
bewußten Hausmeisters. 

Daß der Saal vielseitig zu verwen.len ist, 
bestätigt die jahrelange Erfahrung. Am kom- 
menden .Sonntag wird hier der DU K-Basar 
veranstaltet - zum 13. Male. An manchen 
Wochenenden vergangener .fahre wurde rier 
Saal von den Kanindien- und Geilügel/uch- 
lorn mit iu^schnlichcn Ausstcllaiifjon »K'- 
schickt. .Jeder, iler daliei war, ei innert sich ge- 
wiß gerne aueli der Obsl- und r<artenbau- 
aussteliungen im liürgerhau;;, die den reichen 
Erntesegen in bunter Fülle, im walirsten 
Sinne des Wortt'S sogar mit flem I'Ullhorn, 
darboten. 

Wieviele BalU^ haben hier wohl .sciion statt- 
gefunden? Wieviele glückliche Stunden ver- 
lebten hier un.sere Burgi r, unbi schwert vom 

.■MMag, wenn sii' sieb nn ■l'.iiize di r M.i.al. 
diehten' Im Karneval g.ib ik stets ein bnnles 
M.iskentreiben im Bnmei Ir.iussaal rani.i nen 
wurrlen .ibgehallen Die ,S( hiileriniK-n und 
S.hiiler der Frust II. uler-.Sihuli'^ gaben hier 
Koii/erle, Musikgnippi n des Kullurkn isc s 
.iiii'lten auf ihren liislruinenteii. und Scbul- 
aiitanger saßen erwartungsvoll neben ihnn 
.\Iiittis. , , 1,. 

Wer fla-, lUirgerhaus würdij;!. riarf nuhl im 
Keilergi -hoß dii' Tiefgefrieraiilagen verges- 
.,■11 die manchem l.anflwirl gute Diensle 

Ic isi. n Im Keller haben auih die lugi'iidli- 
ihen Flugmodellbau! r ihre lleiinslälte. Wann 
au(Ji immer größere Familien- oder Veieins- 
feste /u feiern waren, wurde im Bürgerhaus 
IMatz und Gelegenheit dazu gesdiaffen 

An .Maehmitlagen und abends üben Spoit- 
1er. Gymna-,tikgruppen, Tischtennisspieler, 
Turner, S(hulklas.si'ii und Taiizvereiiiigungen 
wissen, wo sie eine geignete Bleibe h.-iben, 

D,is Fgelsbaibi'r Bürgerhaus hat zu 
,lnbiläum ein dreifaches ..Hoch, hoch, hoA." 
verdii nt Das beste Ge.sdienk, das man ihm 
/o iliesi m Anlaß machen kann Das Verspre- 
chen. es weiterhin fleißig zu benutzen und 
pfleglich zu behandeln 

Mitgliederversammlung des SPD-Ortsvereins 
e Am Sonntag, dem 28. Novemtier. 10 Uhr 

finde t im Lehrsaal des Fc-uerv/elirgeratehau.ses 
in Kgelsliadi eine .MitgliedervcTsammlung des 
SI'D-Ortsvereins Egelstiach statt. 

im Rahmen eines politischen Fruiisehop- 
■«•ns gibt Karl Heinz Stier als Delegierter des 
tJnterbe/.irks Offenbach einen Bericht über 
de II außerordentlichen I'arteitag der Si D in 
Bonn. Er wird zu allen aktuellen Ihc'men 
wie Steuerrelorm, Vermöncnsiiildung, Mas- 
sennii.dien und Ueformen der Parteiorgani- 
sation Stellung nehmen, . 

Den F.gelsbadier Sozialdemokraten wird in 
die.ser Vc.Tanstaitung die Mciglicbkeit geboti>n, 
.-.ich aus erster Hand über die Arbeit und d;e 
Frgt'bnisse cles am Setnnabc-nd zu Ende gegan- 
genen .Sonderparteitages zu informieren. Alle 
Mitglieder sind zu dieser Veran.staltung herz- 
lich eingcfladen. 

Arbeiten an den lIudileltunKcn im Süden \on KKelsbaeh. Cber den Dächern 
Monteure, 

Landestheater Darmsladt/ Fheaterring 
(■ Der Theaterring drs [.andesthe.i'ers 

Darm,sladt bringt anlaßlich dfi 4 Theater- 
fahrt der Spielzeit 1971 72 der Bi suchergruppo 
Kgelsbaeh am Dienstag, dem .30. II. 1971 ui 
der Stadthalle in der L-Miete das Musical 
„Tut, was ihr Willt" von iJonnUl Drivcr iu»i. 
Ilerter. — Sehr frei nach Shakesp<'ar<>s Kei- 
modie „Was ihr wollt" i.st dieses Sehauspiel- 
Musicnl für junge f.euti> und alle, die jung 
geblieben sind, entstanden. Doch rIer altc^ 
Herr aus Stratford erseiie-int selbst und sagt: 
seinem .Meinung. .Musikalisch wird de r Abend 
gi'Staltet vcm der be kannten Beat-Band ..The 
l'etards", deren Phon.stärkc' dem Genre rlie^ses 
Sounds entspricht. So erfihert sich die morlerne 
Unterhaltungsmusik auch das Theate r unr 
man erinnert sich der Zeilen, da Fo.x und 
Tango anstößig waren; ohne sich ..geniere n 
zu müssi'n, kann die ältere Generation den 
.fungen bei ihrem Amüsement zuschauen 

Unter Ftegie von Ralf Stagl spielen, singc-n 
und tanzen im Bühnenbild von Walter Schwab 
u. a. Fiarbara Sukowa, Hans-Christian Ru- 
dolph Elke Ahrend und Dieter Wernecke. 

Die Aufführung beginnt um 20 Uhr und 
e-ndet ca. 21 15 Uhr. Abfahrt mit dem Bus in 
Egelsbach an den vorgesehenen Platzen 'im 
l!i IT) Uhr 

Allgemeine Viehzählung 
e. Aufgrund des Viehzählung.sgesetzes fin- 

fict am 3. D<'Z#;mbcr Hj71 in Hessen eine all- 
gemeinde Viehzählung statt. Viehhalter sind 
ve-rpflichtet, innerhalb der gesetzten Frist clicj 
geforderten Angaben und Auskünfte zu c>r- 
teilen. Auskunftspflichtig sind alle ViehhaUer 
Viehhalter, in deren Haushalt am Zahltag 
niemand anwesend ist oder deren Haush^t 
am Zähltag von einem Zahler nicht aufgesucht 
wurde, sind verpflichtet, ihre Bc.-stande sijfort, 
spätestens aber am Tage nac.h der Zahlung, 
bei der Gemeindeverwaltung zu melden. 

Nach dem Viehzählungsgesetz dürfen die 
Einzelangaben der Viehhalter und die Fest- 
Ste^llung bei der allgenwinen Viehzahlung für 
behördlidie Maßnahmen zur Durchfuhrung des 
Tierzuchtgesetzes und des Viehseuchengeset- 
zes für die Berechnung der Beitrage zu den 
eiffentl ichen Viehseuchenentschädigungskassen 
und für die Berechnung der öffentlichen pas- ,selbekämpfungsgebühren durch 
gen Behörden oder die von ihnen beauftrag- 
ten Stellen verwendet werden. 

Die Weiterleitung von Einzelangaben nach 
dem Gesetz über die Stati.stik '"J". 
/wecke durch die erhebenden Behörden an 
ciie für Ernährung, Landwirtsdiaft und For- 
sten zuständigen obersten 
fiesbehörden und die von ihnen beauftraf^en 
Stellen und Personen ohne Nennung des Na- 
m.-ns der Auskunftspflichtigen ist zugelai.:>en. 
Die Verwendung der Elnzelangaoen z" steuer- 
liche n Zwecken ist unzulässig, 
gr-mäc3 dem Statistikgesetz wahrheitsgemäß, 
vollständig und fristgemäß zu geben. _ 

Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer .or 
sa lic-h oder fahrlässig Auskünfte, «Jenen 
er gesetzlich ven^flichtet Ist t^ü- 
v.c-i.se verweigert, oder nicht " ^ ^ 
teilt oder unriditige oder ^es 
uaben macht, oder sicn den \ orschriften C« Viehzählungsgeselzes zuwider weigc^rt, dem 
Zähler das B(.'reten von Grundstucken, bial 
Ml und ähnlidien Räumen zu gestatten. Dia 
ordnungswidrigkeit karin rnit einer 
aeahndet werden. Auf die Amtliche Bekannt- 
ma Hung in dieser Ausgabe wird hmgewiestn. 
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Amtliche Bekanntmachung 
nrtr Vornahme einer allRemeincn Vieh- 

'/ähtunK am !?. De/eniber 1971 in Hessen 
Aul Grunrl (Iis Vich/iihlimi!SRcsul7C's von) 

18. Juni IfiriR (BCIM I. S. r)22i in Verbindunu 
mit dem fic.setz 7.ur Anilorun« des Vioh/.ih- 
lunR.sw.sel/es vom :i Dezember l!t38 (RCBl. I, 
S. Hi)7) und dc>m § 7 des Ge.scizcs ül)cr eine 
Oeflüfit-isUilistik vom 29. Mär/ 11T7 (BOni. f. 
R :iH8) findet am :i. I)ez< n-,her 1!i71 eine all- 
gemeine Vieh/.iihlunf; stall. 

Die Viehbiiltcr sind verpfliehti-t, innerhalb 
der neset/ten Frist die Reforderlen Antialien 
und Auskiinfte zu erluilen. IMe Ansahen und 
Auskünfte sind in sehrifllieher Form in den 
Zahllisten zu marhen und diinh Unterschritt 
z.u bescheinigen. 

na« n«ti^ rrH.rt.wimmh.d nimmt »n. Sr».on Ond dir KaehHn in dfn Srtiwim- 

Gewerbeverein pflegt den Zusammenhalt 

Fahrt zur Weinprobe nach Gauhickelheim 

e Johann Friedrich Geiß, Erster Vorsitzen- 
der des ERelsbacher Gewerbevereins, hat sich 
Oedanken Remacht, wie man die Gemeinsam- 
Veit und den Zusammenhalt der MitRlieder 
Stärken kann. Er war sicti mit den Voptands- 
jnitRliedcm darüber einig, daß eine nüchterne 
MitRliederversammlung nicht Renüßend Auf- 
merksamkeit findet und schwach besucht 
wird So kam er, als er einmal privat den 
gihiinen Weinort naul)ieki'lheim aufsuchte, nuf 
den Gedanken, dort in einem VVinzerkeller 
eine MitRliederver.sümmlunß abzuhalten. Sein 
VorsdilaR wurde von di'n Gewerbetreibenden 
put aufpenommen. Die UeiseResellschaft zählte 
über SO F'ersonen. als der Bus seinem Ziel 
enlReRenrollte 

Was man saii unti erlel)le, wurde uns von 
einem Teilnehmer geschildert, der fest.stellte: 

So fühlen wir uns alle als eine rechte Ge- 
meinschaft!" Da die Fahrt an einem Mitt- 
wochnaehmittag anRetreten wurde, an dem 
viele Gesdiäftsleute Ihren Betrieb geschlos- 
sen halten, waren weitere günstige Voraus- setzuiiReii für Erfolg gegeben. 

Die WinzerRonossenschaft bereitete den Oa- 
sten einen herzlichen Empfang und lud dann 

zur Probe ein. Eine eigens hergestellte Woin- 
probenkarte fand hödi.ste Anerkennung bei 
den Besuchern. 

Daß man im frohen Kreis auch ein paar 
Fragen besprach, die mit der Arbeit des 

Gewerbevereins zusammenhängen, wurde von 
den Mitgliedern keinesfalls als störend emp- 
funden. Man war bester Laune und sah auch 
schwerwiegende Probleme in einem anderen 
Licht. 

Die Gäste aus Egelsbath wurden durch den 
Betrieb der Winzergenossenschaft geführt. Sie 
erhielten einen Eindruck davon, was alles 
dazu Rehört, einen Ruten JahrpanR zu ernten 
und zu pflegen. . , , 

Anschließend Ring es üi eine Gautiickelhei- 
mer C'.aststätle, wo man zu Abend e.s.sen und 
tanzen konnte. Die gemütliche Runde wvirde 
von allen Teilnehmern als eine Abwechslung 
im tiigliclien Einerlei fler Arbeit und des Ge- 
schaltes ange.sehen. Erst gegen Mitternacht 
entschloß man sich zur Heimfahrt. 

Unterwegs sang man Weinlieder. Alle wa- 
ren such darüber einig, daß solche Veranstal- 
tungen öfters stattfinden sollten. Der Vorstand 
will es sich nicht zweimal sagen lassen, 

1 angebradit. Im llintornnind das Rathaus. 

Kirchliche Nachrichten 
EvanKellsrhe Gemeinde Egelsharh 

Sonntag, 28. 11. — 1. Advent — 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr.Maar) 

Katholisrtie Kirche Egelshach 
Sam.stag, 27. November 

18.00 Uhr Bußandacht mit Kurzbeichte 
18.45 Uhr Sonntagsmesse 

Sonntag, 28. 11. — 1. Advent 
10.15 Uhr Advenstamt mit Predigt 
10.15 Uhr Kindergottesdienst bi.s 4. Schulj. 

Kaleidoskop der Turnabteilung 

.•\m Samstag, dem 27. November, wird sich 
die Spannung lösen, die sdion einige Wochen 
bei den Gruppen der Abteilung Turnen heim- 
licher Gast der Ubungsstunden ist. Dann näm- 
lich beginnt um 20 Uhr im EiRenhcim-Saalbau 
das „Kaleidoskop der .Xbt. Tunien". 

Ursprünglich als Reverenz an die altosten 
Mitglieder gedacht, soll diese Art der Veran- 
staltung heute allen Mitbürgern Gelegenheit 
geben, einen Querschnitt durch die Arbeit der 
Abteilungen der SGE mitzuerleben. 

In die.sem Jahr be.streitet erstmals eine -Ab- 
teilung allein das Zwoieinhalb-Stundenpro- 
gramm. Fast alle Altersgruppen bieten einen 
Aussdinitt ihrer Übungsarbeit: vom Lel- 
stwnRsturnen bis zur Rhythmik moderner Me- 
lodien. von der bewegungsbetonten Gymnastik 
bis zu den mitreißenden Darbietungen des 

Musikziiges ist der Bogen weit gespannt. Auf 
•Spitzenleistungen wird an diesem Abend wenig 
Wert gelegt, im Vordergrund steht das Inter- 
esse an Bewegung und Spiel. Nidit von unge- 
fähr kommt deshalb das Motto dieses Abends, 
.Kaleidoskop" bedeutet ja Buntheit und Viel- 
falt. Einige Tips: Der Musikzug und der Schii- 
lerspielmannszug bieten beliebte Melodien, die 
Leistungsriege der Jugendturnerinnen zeigt 
ihre besten Kürübungen, „Chirpy chirpy dieep 
cheep" und „Carnaby Street", das Trampolm 
steht auf der Bühne ,ein Sketch sorgt für an- 
genehme Abwechslung I.ast not least werfen 
waschechte Seebären im Eigenheim ihren 
Anker. . 

Beginn der Veranstaltung ist um 20 Uhr im 
Eigenhcim-Saalbau. Eintritt 2.50 DM, Karten 
im VorverKauf bei den Papierhandlungen Keil. 
Noll und Schlapp und im Eigenheim. 

Arztlichei Dienst 
Är/tllcher Notfalldicnst; Samstag ab 12 Uhr, 
wenn 1er Hausarzt nidil erreichbar*. 

27./28. Nov. und Mittwoch, den 1. Dez., 
von 12.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Telefon 4 94 22 

Zahnärztlicher Nntfalldlensl s. unter Langen 
Apotheken-Nolfallbereltsdiaft: Sonntags- und 
Naditberelt.ochaft beginnend Samstagnndi- 
mittag: 

Vom 27. Nov., 13 Uhr, bis 4. Dez., 8 Uhr; 
Apotheke am Bahnhof, RahnstraUe 17, 
Telefon 4 90 08 

Dreleldi-Krankenhan» Langen. Telefon 2001 
K''"iirnhanstransport, Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonansdiinsse 
Gcmeindeverwallnng! 41 21 
Trlefonisdie Fenenneldong: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Hof der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Telefon 2 23 33 
Gemelndrsdiwester! 

Hedwig Llndenlaub, Am Berliner Pl 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmelster: Jakob Graf. Woogstraße 20 

Auskuiift,spflichlig sind alle V'iehhaiter: ist 
ein Viehhalter verhindert, so sind seine mit 
der vieiihaltuiig befalJlen Familimmitgliedei 
und Betriebsangehörigen angabe- und aus- 
kimftspflichtig. 

Viehhalter, in deren Haushalt am /.ähltat' 
niemand anwesend ist oder deren Hau.shalt 
am Zähltag von einem Zähler nicht aufge- 
sucht wurde, sind verpflichtet, ihre Bestände 
sogleich, spätestens aber am Tage nad 
der Zählung bei der Gemeindebehörde zu mel 
den. 

Nach dem § R des Viehzahlungsgeset/e.'- 
dürfen die Einzelangaben der Viehhalter und 
die Feststellungen bei der alleemeinen Vieh- 
zählunR für behördliche Maßnahmen zur 
Durchfühnmg des TierzuchtResetzes und tles 
Viehseuchengesetzes, für die Bere<hnung der 
Beiträge zu den öffentlichen Viehseu<henent- 
sdiädigungskassen und für die Beredinimg 
der öffentlichen Dasselhekämpfungsgebühren 
durch die zuständigen Behörden oder die von 
ihnen beauftraRten Stellen verwendet wer- 
den. 

Die Wciterleitung von Einzelangaben nacti 
§ 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Statistik für 
Bundeszwecke (StatGes.) durch die erhebenden 
Behörden an die füT- Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten zustSndigen obersten Bun- 
des- und Landesbehörden und die von ihnen 
bestimmten Stellen und Personen ohne Nen- 
nung des Namens des .Auskunftspflichfigeii ist 
zugelassen. 

Die Verwendung der Einzelangaben zu 
steuerlichen Zwecken ist unzulässig. 

Die Auskunft ist gemäß § 10 StatGes, vom 
3. Sep. 1953 (BGBl. I, S 1314) wahrheits- 
gemäß, vollständig und fristgemäß zu geben. 
Eine Ordnungswidrigkeit gem. § 14 StatGes. 
begeht, wer vorsätzlich oder fahrlässig Aus- 
künfte, zu denen er nach § 10 verpflichtet Ist, 
ganz oder teilweise verweigert oder nicht 
rechtzeitig erteilt oder unrichtige oder unvoll- 
ständige Angaben macht, oder sich den Vor- 
schriften des § 5 Abs, 1 Viehzählungsgesetz 
zuwider weigert, dem Zähler das Betreten von 
Grundstücken, Ställen und ähnlichen Räumen 
zu gestatten. Die Ordnungswidrigkeit kann 
nadi § 14 (2) StatGes, bzw. § 7 Viehzählungs- 
gesetz mit einer Geldbuße geahndet werden, 

Egelsbach, den 23, 11. 1971 
Der Bürgermeister: gez. Thomin 

Sprechtag der Landwirtschaft!. Alterskasse 
e Der nächste Sprechtag der Landwirtschaft- 

lichen Alterskasse Darmstadt findet am 9. De- 
zember In Dudenhofen im Rathaussaal von 
9 bis 12 Uhr statt. 

Rentenzahltage 
für den Monat Dezember 1971 

Kgelsharh (Zahlstelle Postamt): 
30. U.: 8.H0—12.00 und 14.30—17.00 Uhr; 
Versorgungsrenten Verslehen ingsrenten 
von Nr 1—2fi00 
1. 12.: 830—12.00 und 14.30—17.00 Uhr 
Versiehenmcsrenten von Ni*. 2001—Schluß 

Kirchliches Zeitgeschehen 
EvaiiKelisehe Gemeinde Egelsbach 

Am kommenden Dienstag, dem 30. 11., steht 
auf dem Gemeindeabend ein umstrittenes 
Thema zur Debatte: „Engel". Jetzt in der 
■Weihnachtszeit sieht man sie in jedem Schau- 
lenster der Kaufhäuser. Sie prägen das kind- 
liche Vorstellungsvermögen. Doch wie sieht es 
mit ihrer Wirklichkeit aus"? (20 Uhr Evang. 
Gemeindehaus). 

Ein neuer Nahkurs beginnt auch am Diens- 
tag, dem 30. 11. um 19.30 Uhr im Gemeinde- 
haus. An zehn Abenden — die ganze 30 DM 
kosten — läßt sich einiges für die Herstel- 
lung eigener Garderobe erlernen. Anmeldun- 
gen nimmt die Leiterin des Kurses, Frau 
Stannek, am ersten Abend entgegen. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Donnerstag, 
dem 2, 12, 1971 um 15 Uhr, 

Egelsbachs 1. Bücherstube 
lädt Sie ein zu 

^apierSeit 
Ernst-Ludwig-Straße 43 — Tel. 4 93 00 

Sie finden eine gro(3c Auswahl an 
JUGEND-, SACH- und 

ERWACHSENEN-BÜCHER. 
Außerdem können wir Ihnen jedes ge- 

wünschte Buch schnell besorgen. 
— TASCHENBVCHERSORTIMENT — 

Für die vielen Glückwünsche und Gesdienke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Engelbert Ganzel und Frau 
Christa, geb. Lorenz 

Egelsbad), Heidelberger Straße 3 

Wir heiraten 

^UHiktr ^S^ndoff ♦ ^rika Zkmm 

636B Bad Vilbel 
Frledrieh-Ebert-Straße 3 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Will! Wannemacher * Ursula Wannemacher 
geb. Freud 

Erzhausen . Egelsbadi 
Bahnstraße 16 Heinestraße 2 
Die kirchlidie Trauung findet am Samstag, dem 27. 11, 1971 

um 14,00 Uhr in der evang. Kirdie zu Erzhausen statt. 
Die Feier ist In der Gaststätte „Euler", Erzhausen, 

6073 Egelsbach 

Frankfurter Straße 13 

ökumenische Trauung am Samstag, dem 27. 11 .1971 um 15 
Uhr In der katholischen Kirdie Egelsbach 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Herr Karl Wodiczka, 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

Möbl. Zimmer | 
in Egelsbach gesucht. | 
Angebote an 

H. Moshammer 
Schillerstr, 80 I 

Aus eigener Zucht 

Nerzhüte • KrawaHen 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
kaufen Sie preiswert bp'   

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maBangefertIgt 1 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und 
Sdirlft sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspen- 
den beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Ottilie Bohn 
geb. Pohl 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Maar für seine trostreidien Worte am Grabe, Herrn 
Dr. Hambeck für die ärztlichen Bemühungen während Ihrer 
langen Krankheit, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1908 aus Erzhausen und dem VdK für die 
Niederlegung der Kränze. Dank sei auch all denen gesagt, 
die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer 
Die Angehörigen 

Egelsbach, im November 1971 
SdiillerstraBe 12 
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Gegen Heppenheim müflte dem Club 
ein Sieg gelingen 

Am 1, Advent tritt der 1, FC Langen zu sei- 
nem letzten Heimspiel der Vorrunde an Er 
muß anschließend zwar gegen die TG Ober- 
Roden und den KSV Urberach nodi zwei 
Derby bestreiten, ist aber In beiden Fallen 
Gast, Um sich also zur „Halbzelt" der Saison 
einen Mittelplatz und damit eine beruhigende 
bzw. ausbaufähige Position für die Rückrunde 
zu sichern, wird man doshalb alles daran- 
setzen müssen, vor eigenem Publikum nach 
dem schwer erkämpften 1:0 über Germania 
Ober-Roden zu einem doppelten Punktgewinn 
zu kommen. . 

Als Gegner stellt sidi diesmal Heppenheim 
im Waldstadion vor. Diese Mannschaft mußte 
im Vorjahr als Neuling in Langen eine Nie- 
derlage hinnehmen und kam im Rückspiel 
über ein Unentschieden nicht hinaus. Auch in 
der laufenden Saison hat sie bisher noch keine 
überragenden Leistungen gezeigt, kam ledig- 
lidi zu "drei Siegen und steht mit ihrem Punkt- 
verhältnis von 11:15 auf dem 14. Tabellenplatz. 
Unter Berücksiditigung aller dieser Tatsachen 
kommt man zu dem Sdiluß, daß dem Club 
gegen Heppenheim erneut ein Erfolg möglich 
sein müßte. Diese optimistisdie Prognose gilt 
allerdings nur dann, wenn die junge Clubelf 
ebenso ehrgeizig kämpft wie in Bensheim und 
gegen Ober-Roden und die Gäste nidit unter- 
schätzt werden. Vor allem sollte nicht über- 
sehen werden, daß die Heppenheimer Abwehr 
bisher wesentlich weniger Gegentore quittie- 
ren mußte als die Hintermannschaft des 
1. FC Langen und daß es der Angriff der 
Gastgeber In der bevorstehenden Partie 
■idierlidi ganz besonders schwer haben wird. 

Spltzeneplel am Berliner Platz In Egelabach 
Nach der Ruhepause am Totensonntag wird 

am kommenden Wodienende die Punktrunde 
der Bezirksklasse Darmstadt fortgesetzt. AI« 
absoluter Höhepunkt in dieser Klasse dürfte 
dabei in Egelsbadi die Begegnung der 
Schwarzweißen mit der Olympia aus Lampert- 
heim anzusehen sein. Die Lamperthoimer, vie- 
len Egelsbachern aus früheren Tagen wohl 
bekannt, steuern nach ihrem Abstieg aus der 
ersten Amateurliga nun schon seit Jahren eine 
höhere Klasse an. In dieser Saison soll das 
nun endlid» anders werden. Die Mannschaft 
aus dem Ried gab zwar ihren besten Stürmer, 
Nathmann, der inzwisdien zum Hessenaus- 
wahlspieler avancierte, ab, aber dafür ist die 
Abwehr durch den Neuzugang des Repräsen- 
tativen Riedinger vom VfR Bürstadt wesent- 
lich stabiler geworden. So wurde der Tabellen- 
führer TSG 46 im letzten Spiel bezwungen; 
dadurch setzte sidi die Olympia selbst auf den 
zweiten Tabellenplatz. 

Selbstverständlidi wird man audi am Ber- 
liner Platz bemüht sein ,diese Position zu hal- 
ten. In Lampertheim wird von jeher ein tedi- 
nisdi guter Fußball gespielt, das wissen die 
Egelsbacher und müssen sidi darauf einstellen. 
Die Schwai-zweißen können bei einem Sieg 
mit ihrem Gegner den Platz tauschen, und dies 
sollte Ansporn genug sein, alles zu tun, um 
dies zu verwirklidien. Wenn man die Elf aus- 
wärts spielen sieht, wie zuletzt in Griesheim, 
fragt man sidi immer wieder, warum es auf 
eigenem Platz nicht so recht klappen will ? Die 
frühere Heimstärke ist plötzlich zur Sdiwäche 
geworden. Vielleicht klappt es diesmal, denn 
bekanntlich haben die Häuser-Schützlinge im- 
mer gegen starke Gegner ihre besten Spiele 
geliefert. Der bestimmt wieder sehr große An- 
hang dürfte sein übriges dazu tun. daß es am 
Sonntag um 14.30 zu einem Fußballfest am 
Berliner Platz kommt. 

Die Reserven beider Vereine stehen sich im 
Vorspiel um 12.45 Uhr gegenüber. 

Die Egelsbacher Sorna, die am letzten Sams- 
tag dem TSV Heusenslamm mit 1:2 unterlag, 
erwartet morgen um 14.30 Uhr die .SKG Wall- 
dorf. 

Susgo-Fußballer in Tempelsee 
Am Sonntag treten die Offemhaler Fußballer 
beim Tabellenzweiten SV Gemaa Tempelsee 
an. Hier gibt es ein Wiedersehen mit dem 
früheren Susgo-Trainer Rudi Vogel, der die 
Offenthaler bis zu Beginn der letzten Saison 
trainiert hatte. Mit Tempelsee haben die Of- 
fenthaler wieder einen unbequemen Gegner. 
Die Gastgeber sind Favorit und ein Punkt- 
gewinn der Susgo wäre ein großer Erfolg. 

SSG-Soma am Samstaif (tegen Eidic Ottenbach 
Morgen, am Samstag, bestredtet die Sorna 

der SSG Langen ihr letztes Punktspiel üi der 
Vorrunde gegen Eiche Offenbadi. Da Langen 
zur Zeit Tabellcnzwelter und Eiche Dritter 
ist, kann man ohne weiteres von einem Spit- 
zenspiel sprechen. Die Langencr spielten schon 
immer in Offenbach bei Eiche recht gut und 
weil sie zur Zeit gut in Form sind, darf man 
auf ein gutes Ergebnis hoffen, zumal bei einem 
Sieg die Tabellenführung winkt. Abfahrt der 
Mannschaft 13.30 Uhr ab Clubhaus. Spielbe- 
ginn 14.30 Uhr, 

Tabelle vom letzten Spieltag: 
1. SG Bruchköbel 8 5 3 0 13 -3 
2. SSG Langen 7 5 2 0 12:2 
3. Eiche Offenbach 6 5 0 1 10:2 
4. Klein-Auheim 7 3 1 3 7:7 
5. Hanau 1860 8 3 1 4 7:9 
6. Bürgel 07 7 1 3 3 5:9 
7. SG Rosenhöhe 7 1 2 4 4:10 
8. VFB Offenbach 7 115 3:11 
9. SKG Rumpenheim 7 115 3:11 

Am nächsten Sonntag (5, Dezember) in der 
Zeit von 8—13 Uhr veranstaltet die Soma 
der SSG Langen ein Hallenfußballtumler in 
der Adolf-Reidiwein-Schule, Langen, Zimmer- 
straße. Teilnehmende Mannschaften sind TSG 
Sprendlingen. SV Raunheim, Hassia Dieburg, 
FC Langen, SSG Langen, 

JUGENDFUSSBALL 
Die A-, B- und E-Jugendmannsdiaften der 

SSG hatten am vergangenen Wodienende 
spielfrei. 

Die D-Jugend mußte in Götzenhain eine 
Niederlage hinnehmen. Trotz Feldüberlegen- 
heit der Langener gelangen den Gastgebern 
fünf Tore, ehe Peter Heer in der letzten Mi- 
nute den hochverdienten Ehrentreffer erzielte. 

Die C-Jugend hatte Steinberg zu Gast. Nadi 
einem 1:1-Halbzeitstand spielte sid» Langen in 
einen wahren Spielrausdi und gewann 7:2, Die 
Tore sdiossen Mager (4), Sdimitt (1), Ogger- 
mann (1) und Joswlg (1). 

Der Tabellenstand ist folgender: 
A-Jugend: 5, Platz nadi 6 Spielen, 7:5 Pkte,, 

15:10 Tore, . „ . 
B-.Tugend: 2. Platz nach 4 Spielen, 8:0 Pkte., 

20:3 Tore, , 
C-Jugend: 4, Platz nadi 5 Spielen, 7:3 Pkte,, 

37:8 Tore, „ . 
D-Jugend: 9, Platz nach 7 Spielen, 2:12 Pkte,, 

10:30 Tore, 
E-Jugend: 3, Platz nadi 8 Spielen, 12:4 Pkte,, 

36:8 Tore. 
Vorsdiau; A-Jugend am 28. November gegen 

SKG Sprendlingen, hier, Spielbeginn 10 Uhr. 
B-Jugend kein Punktspiel angesetzt. 
C-Jugend am 27. November gegen Dietzen- 

badi I, dort. Abfahrt 14.30 Uhr. 
D-Jugend am 27. November gegen FV 06 

Sprendlingen, hier, Spielbeginn 14.30 Uhr. 
E-Jugend: Wegen der kalten Jahreszeit fin- 

den füi die kleinsten Fußballer der SSG In 
diesem Jahr keinee Punktspiele mehr statt. 

FuOballJugend SG F.gelsbadi 
C-Jugend SG Arheilgen — SG Egelsbach 1:0 
D-Jugend Langfeld SGE — RW Darmstadt 1:1 
D-.Tugend Kleinfeld: 
SKG Beerbadi — SG Egelsbach ausgefallen 
E-Jgd. SG Egelsbach — SKG Gräfenhausen 1:0 

Am vergangenen Wochenende spielten nur 
die Schülermannschaften. Die C-Jugend 
machte in Arheilgen ständig das Spiel, doch 
verstand sie es nie, die Überlegenheit in Tore 
umzusetzen. Aus den gebotenen Möglichkeiten 
hätte ein Sieg herausspringen müssen. 

Ebenfalls nach der negativen Seite hin über- 
raschte die Langfeld-D-Jugend. Trotz staiker 
Überlegenheit verstand sie es nicht, daraus 
Nutzen zu ziehen. Einige Spieler glauben, sich 
nicht an die Anordnungen halten zu müssen. 

Die Klein feld-D-Jugend trat in Nieder- 
Bcerbach keinen Gegner an. 

Weiter unbesiegt ist die E-.Tugend. Mit dem 
knappsten aller Resultate konnte sie einen der 
gefährlichsten Widersacher ausschalten, 

Vorschau: Die A-Jugend erwartet den FSV 
Schneppenhausen um 10.30 Uhr am Berliner 
Platz. 

Die B-Jugend empfängt mit dem SV 08 
Darmstadt den großen Favoriten ihrer Gruppe. 
Das Spiel findet bereits am Samstagnachmit- 
tag um 15 Uhr statt. 

Die C-Jugend hat es ebenfalls mit den SV 
98 Darmstadt zu tun. Spielbeginn 15.30 Uhr am 
Berliner Platz. 

Die D-Jugend-Langfeld muß zur TSG 46 
Darmstadt. Spielbeginn 14.30 Uhr, Woogsplatz. 

Die Kleinfeld-D-Jugend hat Heimrecht um 
14..30 Uhr gegen SKG Gräfenhausen. 

Die E-Jugend muß zum FC Arheilgen und 
sollte beide Punkte mitbringen, 

KSV-Heber 
verloren gegen SKG Sprendlingen 

Mit 430,6 : 414,2 verloren die Langener denk- 
bar knapp, Norbert Weidner und Dante Petac- 
cia präsentierten sidi in Bestform, Sie ver- 
besserten ihre Bestleistung um 10 kg bzw, um 
2,5 kg. Auch Friedhelm Eckert befindet sich 
üi aufsteigender Form, er verfehlte seine Best- 
marke nur um 5 kg. Peter Müller und Heinz 
Nicklas blieben ebenfalls knapp unter ihrer 
Bestleistung. Kurt Milla mußte wegen seiner 
Knöchelverletzung auf seine gewohnte Hocke- 
tedinik verz-ichten. wodurch er 25 kg unter 
seiner Bestleistung blieb. Ihm merkte man 
audi die Zwangspause im Training an. Im 
nächsten Kampf wird er aber wieder scirie 
sechs Zentner machen. Werden die zwei nom 
ausstehenden Kämpfe gewonnen, kann die 
Mannschaft um die Südhessische Mannschafts- 
meisterschaft heben. 

Für Langen hoben: Dante Petaccia, 66,4 Kör- 
pergew 292,5 kg, 93 Punkte; Friedhelm Eckert, 
72 9 kg 292,5 kg, 73,8 P,; Norbert Weidner, 
74!4 kg,' 315 kg, 91,8 P.; Kurt Milla, 76,2 kg, 
277,5 lq{, 48,9 P.; P. Müller, 81,1 kg, 287,5 k*, 
44,2 P. u. Heinz Niddas, 82,5 kg, 310 kg, 62.5 P. 

Zum nächsten Heimkampf des KSV am 
4 Dezember um 18 Uhr in der alten Turnhalle 
der Ludwlg-Erk-Sdiule sind alle Freunde des 
Gewidithebens willkommen. 

BasKethaii 

Bunde«llga-Damen wieder Tabellenzweite 
Am kommenden SamsUg schweres Spiel gegen 

KuSG Leimen 
Am vergangenen Samstag trugen die Basket- 

balldamen des TVL in Stuttgart beim Tabei- 
lenletzten ihr sechstes Punktspiel aus, das 52:74 
endete. Nach den ersten beiden emelten Ko^ 
ben hatten die Gastgeberinnen kaum no* 
etwas zu bestellen. Hanne Kohl, Helga Adolpt^ 
Ursi Arnstadt, Vera Bondel und Medithild 
Eckstein sorgten für die Punkte in der ersten 
Halbzeit, Waltraud Höge hatte leider etwas 
Pedl, immer wieder sprang der Ball aus dem 
Korb oder vom Ring. Erstaunlich die Nerven- 
stärke und Treffsldierheit von Helga Adolph, 
die am Morgen noch ihre Klausuren hatte 
schreiben müssen. 

Die Mannschaft der Stuttgarterinnen wirkte 
zeitweise sehr schwach. Hanne Kohl und Helga 
Adolph, später auch Ursi Arnstadt und Wal- 
traud Höge konnten die Kopflosigkeit der 
Gegnerinnen reichlich ausnutzen. Fast könnte 
man den Sieg von 23 Punkten noch als zu 
niedrig empfinden. Die Spielerinnen: Helga 
Adolph (35), Hanne Kohl (12), Sigrid Helfmann, 
Waltraud Höge. Ursi Arnstadt (17), Vera Ben- 
del (7), Mechthild Eckstein (3), Heike Titze, 

Am kommenden Samstag ist in der Reich- 
weinhalle der Tabellendritte, KuSG Leimen, 
um 20 Uhr zu Gast. Die Leimerinnen zählen 
zweifellos zu den stärksten Mannschaften der 
Bunde-sliga Süd. Sie werden, nach dem ver- 
lorenen Spiel in Groß-Gerau, natürlich 
daran setzten, dieses 7. Punkt.spiel für sich zu 
entsdioiden, um den zweiten Tabellenplatz als 
guten Ausgangspunkt für die Rückrunde wie- 
der einnehmen zu können. Man kann auf ein 
spannendes Match gefaßt sein, da die Lange- 
ner Mannschaft alles versuchen wird, ihre au- 
genblickliche Tabellenposition zu halten. 

Die Mannschaftsaufstellung: Helga Adolph, 
Marita Held. Ellen von Mayenburg, Hanne 
Kohl Heike Titze, Sigrid Helfmann, Waltraud 
Höge, Ursula Arnstadt. Hille Rusch von Seg- 
gem, Monika Hoffmann-Adolph, Vera Bendol 
und Mechthild Eckstein, 

Tabellenführer Crumstadt in Langen 
Am morgigen Samstag haben die 

Handballer ein weiteres n.-inist)iel Gegner ist 
der Tabellentühier SV Crumstadt, der |">n- 
gen nicht unbekannt ist. Viele Handball- 
freunde erinnern sich an die „Schlachten", die 
in Langen und Crumstadt .schon geschlagen 
wurden. Es kommt nicht von ungefähr, daß 
die Mannschaft aus dem Ried an der Spitze 
steht Sie spielt Im Feld in der Regionalliga 
und hat einen guten Namen. Daß aber in der 
Verbandsliga jede Mannschaft jede schlagen 
kann, das hat gerade der FSV bewiesen^ der 
Crumstadt - sogar deutlich - bezwang War- 
um sollten die heimstarken SSGler nicjt auch 
gewinnen können? Auf alle Fälle glauben wir, 
daß bei gleicher Unterstützung durch die Zu- 
schauer und ähnlicher T.eistung wie in den 
letzten Spielen die Mannschaft der SSG eiM 
echte Siegeschance hat. Der Spielbeginn ist um 
18 45 tThr In der Halle der Reidiweinschiiie. 

Weiter spielen in Langen: 
Dl-Jugend: 14.20 Uhr gegen 98Darmstadt, 

15 Uhr gegen Arheilgen. 
B1-Jugend: 16.50 Uhr gegen Schneppenhau- 

sen. 17.30 Uhr gegen TV Langen. 
Es spielen In Griesheim: 
D2-Jugend gegen Pfungstadt und Griesheim, 

Abfahrt 13.45 Uhr. 
B2-Jugend gegen Griesheim und F.berstadt, 

Abfahrt 15 15 Uhr. 

Handball-NachbarechaHsderby In Darmatadt 

Am heutigen Freitag treffen die beiden 
Nadibarvereine SG Egelsbach ""d TV Lan««» 
um 21 Uhr in der TH-Halle Darmstadt 
ander. Favorit für diese Begegnung Ut dw 
TV Langen, denn Langen zeigte bisher, auß^ 
der Niederlage gegen Traisa, die 
Spiele als die SG Egelsbach. Dodi sollte mW 
im Egelsbacher I^ger nidit von vomhereW 
mit einer Niederiage rechnen, denn bei elnrt 
riditlgen Einstellung der Spieler zum Gegn« 
und einer dazugehörenden Portion Glü« 
könnte der TV Langen bezwungen werden 
und der Anschluß an die Tabellenspitze ge- 
halten werden. 

Abfahrt ab Eigenheim 20.00 Uhr. 
Audi die zweite Egelsbacher Manns^aft ist 

am Wochenende wieder Am Sonnt« 
trifft Egelsbadi in Langen auf TV AsbaA II 
und TSG 75 Darmstadt II. In beiden Spielen 
gilt Egelsbach als Favorit .doch sollte man die 
Spiele nicht zu leicht nehmen. 

Spielbeginn sind 12.45 Uhr und 14.18 UhÄ 
Abfahrt ab Eigenheim 12.15 Uhr. 

TV-Handballer wledermal Turnleraleger 
Am Büß- und Bettag konnten die Hand- 

baller des TV zur Einweihung der neuen Isenj 
burger Sporthalle einen weiteren Turnierei^ 
erringen. Am Turnier, vom TV und TSQ 
Neu-Isenburg veranstaltet, waren auch dl« 
Frauen beteiligt, Nadi dem Frauenhandball 
am Morgen spielten am Mittag die Männ_^, 
Hier standen sich die Mannschaften des ^ 
Lauterbach, TV Eschborn, der TSG Walldorf, 
des TV Langen und des austragenden Veremi 
TV Neu-Isenburg gegenüber. Im 
spiel hatten die Langener mit den Gastgebern 
einige Mühe, Nach einem 0:3-Ruckstand konnte 
man bis zur Pause auf 2:3 herankommen und 
schließlich in der zweiten Hälfte einen Sieg 
von 6:5 sicherstellen. Als nächster Ge^er 
stand für Langen der TV Lauterbach fest. Ob- 
wohl man fest mit einer Niederlage geregnet 
hatte, konnte man doch durch gefalliges Si^el 
zwei weitere Punkte davontragen. Gegen ^e 
TSG Walldorf gelang freilich nur ein 6.6-Un- 
entschieden, nachdem man nodi bis kurz vor 
Sdiluß mit zwei Toren in Fuhrung laß- Das 
letzte Spiel gegen TV Eschborn mußte die Ent. 
sdieidung bringen. Die Langener legten si(^ 
noch einmal tüchtig ins Zeug. Schließlich ent- 
schied die bessere Kondition, denn bei einer 
Spielzeit pro Spiel von zweimal 12'-.! a 
war dieses Turnier für alle Spieler doch lecht 
kräftezehrend. Zwar fiel der Sieg der Lange, 
ner mit 11:6 etwas zu hoch aus. aber der Tur» 
nlersieg war den Langenern sicher und durch- 
aus verdient. 

Es spielten: Diesel. Möbius, Dröll, Jost, Rie- 
del, Stock, Rössler, Eulenberg, Seidler, 

MATURA- 
Tlschbügelautomat 
Müheloses Bügeln durch 
bequems FuBschalt-Automatik. 
Freischwingende, verchromta 
BQgeimulde, 56 cm breits 
BCgelwalze.Präzisions-Thenno« 
ttat gewährleistet exalds 
Einhaltung der vorgewählten 
BOgeltemperatur. 

B*- 238: 

Führende Markenfabrikate zu extrakleinen Quelle-Preisenl Warum mehr bezahlen? 

Deutschlands Hausfrauen schweren auf ftuelle-ftualrtati 

Waschautomaten gibt es bei Quelle schon ab 3B8.- 
Voilautomaten jclion ab 428.- 
ilectronIc-Vollautornatsn schon ab 698.'- 

scn. Aur ttoiisn 

528: 

ff) PRIVILEG-Untertisch- Raumspar-Vollautomat 
Kleinste Außenmaße, trotedem 
4,6 kg Fassungsvermögen. 12 Pro* 
gramme, 6 Schonwaschqänge mit 
Spülstop. Echte Blo-Aktiv-rro- 
Sramme. Wäscht, spült und schleu. 
ert vollautomatlsch^ufRoUen 

fahrbar. 
Katalog-Besteil- 
Nr. 01993 

Bio-Waschvollautomat 
^PRIVILEG« 
Echte Einknopf-Vollautomatik mit 
lusätilicher Bio-Taste. »Thermo* 
Exakt«-Steuerung mit 8 Tempe- 
raturstufen bis 95'C. 410 Schleu- 
dertouren, automatische Wasch- 
mitteleinspüiung. Für 4,1) kg 
Trockenwäsche,Trommel» 
bestem Edelstahl, CEO 

ISÄ'"""- 30« 

PRIVILEG-Luxus« ] 
Geschirrspülautomat 
Perfektes Z-Etagen- 
Spü!system.4vollauto- 
matischa Spüiprfl- 
nramma. Klarspul-und 
Beinigungsmittel 
werden automatiscn 
balQO.Qoben, Fassung]- 
vermögen: 10 Maß- 
Sedecke. Innenraum 

nd Innentür aus hoch- 
wertigem Edelstahl 
rostfrai. 
KätalOB^stell- 

    Mit automatischer 
11   > ftithärtungsanlay», 

" Geschirripülautomaten KaljlMlosts'jbo« 
gibt it bei Quell« ichon ab 498.- Nr.01869 798i* 

Ii 

Der Qualle-Elektrokunden- 
dianst-der größte des, 
Handels In Europa - ist immer 
für Sie dal 
Die Noris Bank, die größte Einkaufs-Bank Deutschland», 

I finanziert Ihre Anschaffungen 
l - sogar ohne Anzahlungl ^ 

Quelle 
Warenhäuser  

... an GiuelfB 
führt kein Weg 

vorbeil 

Müchttm Sainitsa; 
langer Wuntchiettal-SMiw^l 
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Spannung bis zur letzten Minute 

TTC l anRi-n — TV SchlUditorn 9:6 

In oincm hrK^hkltissißcn, bis zur Endphaso 
diiimatisihfii Spiel konnte der Tischtennisclub 
Langen am verK.inH< ncn Samsta« den Gästen 
aus SdOüditiin die erste NicderlaRe beibrin- 
gen. Aus.schlaRK<'bend für den Sieg war die 
hervorriiRinde form der beiden Langener Eitel 
und Ilolncckp. die jewcil.i Ihre holden Einzel 
In Kr<)üiutiK<r Manier gewinnen konnten. 
Ihnen am nächsten kamen Workmann, .läger 
und Hest. dir einmal erfolgreich waren. Ledig- 
lich .1. L-m ging leer au.s, konnte aber zusam- 
nicn mit Werkmann zwei Doppel gewinnen. 

Zum bpiclvcrlaul: nach den beiden Erolf- 
nuiiysdni^pein stand es Iii. Werkmann^Litu 
kuatilen das starke JJoppelpaar aus Schludi- 
tern UucJi/Weingartner ui drei Sätzen bezwm- 
gen, wahrend Kitel/lleinucke gegen die Ge- 
brüder Hellbelg unterlagen. Bereits in den 
iülgenden drei i^in/.el.spielen fiel eine gewisse 
VorenUscheidung. Ueineeke, Best und Werk- 
mann sorgten mit Siegen für einen 4;l-Vor- 
spruii«. Hierbei ist das Spiel Werkmann gegen 
Wcmgarlner zu erwähnen, das besonders den 
Beifall der zahlreichen Zuschauer fand. Weln- 
giirtner, der auf der vorletzten Ilessenmeister- 
scliaft das Tischtennisas aus Mörfelden Erich 
Arndt an den Uand einer Niedej'lage braclite, 
prallte dabei als exzellenter Angrlff.sspleler 
auf den Langemr Werkmann, der .sich inzwl- 
sciien auf ein hervorragendes Abwehrspiel 
umgestellt hat. Trotz eines Rückstandes von 
ri:llü im zweiten Satz konnte Werkmann die- 
sen für sich entscheiden und dann im Ent- 
scheiduntssatz klar gewinnen. Ohne die lx?i- 
stung diT anderen zu .selimälei n, mullti; man 
dii'se« Spirl als Unhepiinkl des Abends be- 
ll acliten. Scliluditeni veikürz.'.e durch Sii «e 
über Lau und Jagi r, der gegen s(;inen Ang.sl- 
gcgnei" Kehberg nie /.u --t infui Spiel fand, ,Tuf 
3:1. D. lOitel stellte sich im Gegen.salz zu den 
b'.-iden letzten Spii len wieder in sehr guter 
ftinn vor und bcsiej'.te Haab klar zum 5:3. 
Nach einer Niederlage von Best und einem 
weiteren Sieg von Heinecke führte der TTC 
e ' Ansihliellend muliten die beiden Spil/t n- 
sp i'ler des TTC, Wi^rkmann und I-au, Nieder- 
l;i':i;n einstecken, wodurch .Schlüchtern zum 
(i.ti ausi'Heli. Nun war wieder alles offen. Lan- 
gen krmnte nur noch gewinnen, wenn Eitel 
und 'r ihre beitlen I'.egi-finungen für siili 
entscheuleii v.iüden. weil man in ilen abschlie- 
ßenden Diippi'ln nur mit einem Sieg rechnele. 
F .Tii,''.e.- um! n. Eitel schafften das schier Un- 
n^dRlIche und brachten den TTC mit 8:t* in 
Fnhrunj;. Dodi dann schien der Sieg gefähr- 
d f al l beide Oiippel jeweils den ersten Satz 

»armstailt im I.irhtrrglaiw 
In der Adventszeit wird Darmstadt mit Un- 

terslützun« der Cityvereinigung im Lichter- 
schmuck erstrahlen. Die groflen Gcschilfts- 
hiiuscr am Marktplatz haben bereits Hunderle 
von Lichter- und Werbereklamemaßnahmen 
fertiggestellt. Selb.st die jungen Bhumchen in 
der oberen Rheinstraße zwischen den Klosken 
haben I.lchterkugeln bekommen, die wie 
Schneebälle aufleuditen. Derselbe Schmuck 
wurde auch an den hohen Pappeln an den 
hohen Pappeln an den Schloßeingängen ange- 
bracht. 

verloren und Werkmann/Lau Im zweiten Satz 
mit 21:22 Im Rückstand lagen. Glücklicher- 
weise konnte man diesen .Satz noch gewinnen 
und mit einem Sieg im drillen Durchgang den 
Endstand von 9:6 herstellen. Durch diesen Er- 
folg wahrte die I.«nngener Mannschaft ihre 
letzte Chance auf eine evtl. Meisterschaft. 

Bereits am vergangenen Donnerstag trat die 
B. Mannschaft als Spitzenreiter beim Tabellen- 
zweiten, der 2. Mannsdiaft der SG Egelsbach, 
an. Während Göpfcrt'Wernz ihr Doppel ge- 
winnen konnten, mußten sich Maltelat/Kirch- 
ner in drei Sätzen geschlagen geben. Nach 
den Siegen von Müller-All und Wemz und 
Niederlagen von Schlichtmann und Kirchner 

war die Partie beim Stande von 3:3 noch 
völlig offen. Doch nun lief es bei den Lange- 
nern und durch Siege von Mattelat, Göpferl, 
Schlichtmann, Müller-All, Kirchner und Wernz 
wurde der überraschend klare 9:3-Erfolg 
sichergestellt. Durch diesen wertvollen Sieg 
konnte die 5. Mannschaft ihre Tabellenführung 
weiter ausabuen. 

Die gesamte Mannsdiaft hinterließ einen 
ausgezeichneten Eindruck und zeigte, daß sie 
bei dem Kampf um die Mel.sterschaft kräftig 
mltmt.schen will. Überragend an diesem Abend 
waren G. Wemz und T. Müller-All. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende Ist die erste 

Mann.schaft des TTC spielfrei. Die 2. Herren- 
mannschaft empfängt bereits am Freitag den 
TTC Mes.sel, wahrend die 3. und 4. Mannschaft 

auswärts antreten mü.ssen. TTCL V empfängt 
am Sonntag um 9.30 Uhr Grün-Weiß Darm- 
stadt. 

Die letzten Ergebnis.se: Langen — Schlüdi- 
tern 9:6, Hp\isenstamm — Rüsselsheim ,'):9. 
Warburg — Wixhausen 9:1, Darmstadt gegen 
Rödelheim II 9:4. 

Tahrlle der 2. Liga Südwest 
1. Kastel 
2. TTC Langen 
3. Schlüditern 
4. Heusenstamm 
5. Marburg 
6 Rüsselshelm 
7. Darmstadt 
8. Rödelheim 
9. Lohfelden 

10. Wixhausen 

44:26 
50-37 
42:29 
48:36 
47:35 
47-41 
48:51 
40:5« 
.37.55 
26-63 

9:1 
9:3 
8:2 
8:4 
7:5 
7:5 
6:8 
4:10 
4:10 
0:1! 

^"ffczij^ckß isi Mietet ia 

Die Mode der letzten Jahre hatte 
Ihr kaum einen Platz gegönnt - ab- 
gesehen von einigen Modellen aus 
Leder waren nie fast von der Bitd- 
flilche verschwunden, diese prakti- 
schen und sportlich-eleganten IfUt- 
Icn. 

JWelst sind sie zumindest hüftlang 
- sie können aber auch bis zum hal- 
ben oder dreiviertel Oberschenkel 
reichen. Man arbeitet sie aus 
Flnuschwolle, aus Tweed, Kamel- 
haar, Veloursgeweben, Tuch, Jersey, 
gelegentlich aus etwas derberem 
Samt und natürlich aus imprägnier- 
tem Popeline. Ihr Schnitt ist äußerst 
vnriantenreich und läfit sich schlecht 
festlegen. Sie zeigen sich als Cana- 
dienne - lose und dann salopp ge- 
gürtet sie sind huschjackenilhnlich 
gearbeitet oder im nnfflecoat-Stil 
sie schwingen wieder locker, sowohl 
Schlanke als Mollige freundlich ver 
hilllend, sie können aber auch san't 
modellierend halb Bla'er, halb Reit- 
jacke sein. 

Immer werden die Schultern eiti 
bi/lchen breit betont, auch wenn der 
wiedererstandene Raglan oder Ki- 
monoschnitt den Ärmelansatz ver- 
schiebt. Große Kragen und Man- 
schetten, als aktueller llit, ."sind auch 
ein beliebter Blickpunkt für diese 
Jacken, die so gut zu Hosen, Röcken 
und sportlichen Kleidern passen. 

Man gibt ihnen aber ebenso gern 
nette Umlegekrägelchen, angearbel- 
tete Knpuzen, Stehkragen oder Car- 
diganaiLSSchnitte mit, die uon Schals 
und Rollkragenpullis ausgefüllt wer- 
den. Rückengurte sind stilgerechte 
Pointen, ebenso dekorative Knöpfe 
aus Leder. Horn und Metall. Außer- 
dem gibt es die verschiedensten Lö- 
sungen, um Taschen Tnif Effekt an- 
zubringen. 

1. Lose, mit tiefer RUckenfaUe uiid geknüpf- 
tem Gurt Ist die .Taebe mit der hObsehen 
Kapuze gearbeitet. Eine Pas.'ie betont den 
sportlichen Charakter. 
t. Im Stil der Canadlenne Ist diese Jacke mit 
den breiten Steppblenden gehalten. Ein Bin- 
degürtel sitzt lose über der Hüfte, doppelte 
Knopfrelhe und aufgesetzte Taschen, Fisch 
gelegter Kragen. 

3. Zwischen Blazer und Beltjacke bietet die 
Jacke aus grobem Tweed allen Anhängerinnen 
der „angezogenen" Mode vielerlei Vorzüge. 
4, Achselpasse, Kragen, Xrmelblenden und 
die vordere VenehluBpatte sind mit groBen 
KnBpfen gehslten. DI* Jack« lit ganx gerade 
geichnitten, hat Taschenklappen und Ist vom 
geschlitzt. 

Sind die Fischbestände unerschöpflich? 
Forschung In der UdSSR / Gefahr des Eiweißmangels 

(Anzeige) 

Noch vor kurzem hätten viele Forscher vor- 
behaltlos versichert, die Flschbestfinde der 
Weltmeere seien praktisch unerschöpflich, er- 
klärte in einem Interview mit der sowjetl- 
ichen Zeitung „Sozlallstltscheskaja Indu- 
itrija" der Direktor des Forschungsinstituts 
für Seefischerei in der Sowjetunion, A. Bog- 
danow. Heute aber wage es niemand mehr, 
»o etwas zu behaupten 

Wie der Wissenschaftler feststellt, besteht 
für die Menschheit die Gefahr des Eiweiß- 
mangels. Nach Angaben der UNO erhalten 
von den 3,7 Milliarden Erdbewohnern zwei 
Milliarden schon heute weniger als das Mini- 
mum, nämlich 30 Gramm Eiweiß täglich. 

Bis zum Jahr 2000 dürfte die Bevölkerung 
der Erde auf sechs Milliarden anwachsen. Die 
Fischbestände reichen nur dann aus, allen 
diesen Menschen den Tisch zu decken, wenn 
energische, vorbeugende Maßnahmen ergrif- 
fen werden. Vor allem muß dem unbe- 
•chrRnklen Fang von Fischen und Seetieren 
•in Ende bereitet werden. 

Obwohl die Fischereillotten gewachsen, die 
FanggerSte modernisiert und die Suchverfah- 
ren verbessert wurden, bleibt heute der Inter- 
nationale Fischereiertrag so gut wie konstant 
Fischer und Wissenschaftler versuchen, die 
fiedlngungen sowie die optimale Menge des 
Jährlichen Fischereiertrages ausfindig zu ma- 
chen. Sowjetische Forscher schätzen Ihn auf 
80 bis 100 MiUionen Tonnen. Diese Zahl wird 
aber von der internationalen Fischerei bereits 
heute nahezu erreicht. 

Damit die Vorräte der Weltmeere nicht so 
bald erschöpft werden, muß, wie Bogdanow 
meint, die Fischerei auf wissenschaftlicher 
Grundlage organisiert werden, dl« Normen 
des internationalen Seerecht» müssen von 
allen Nationen genau eingehalten und neu« 
Fischereibestimmungen ausgearbeitet werden. 
Forschungen haben ergeben, daß der Menwh 
»ich in der gewaltigen Vorratskammer der 
Weltmeere nur tastend zurechtfindet: ^le 
wohlschmeckende Tiere ffingt er überhÄpt 
nicht, er kennt sie einfach nicht 

In den arktischen Gewässern lebt beispiels- 
weise der kleine Krilkrebs. Er kommt dort In 
ungeheuren Mengen vor. Vor «Inigen Jahren 
fraßen die ^ale 150 Millionen Tonnen solcher 

Kleinkrebse im Jahr. Inzwischen sind die Wal- 
bestända beträchtlich zurückgegangen. Das 
forschungsschiff „Akademik Knipowitsch" 
(Ing im Laufe von drei Jahren versuchsweise 
iCrilkrebse. Daraus wurde eine ausgezeichnet 
schmeckende und nahrhafte Paste zubereitet. 
Würde man dieses Verfahren Industriell an- 
wenden, so ließen sich mindestens 150 Millio- 
nen Tonnen werlvolle Eiweißnahrung Im Jahr 
lierslellen, doppelt soviel, wie gegenwärtig der 
Oesamterlrag der Wellfischerei ausmacht. 

Die zielstrebige wirtschaftliche Tätigkeit 
des Menschen im Ozean setzt auch die Fisch-, 
Tier- und Pflanzenzucht In Seefarmen voraus, 
die von als Froschmänner ausgebildeten Bio- 
logen betreut werden. H. N 

Lebensregelk 

eines Professors 
„Sorgen töten, nicht die Arbeit!" 

Unlängst starb der amerikanische Universi- 
tätsprofessor Dr. Gerald Karp. Er war für 
seine Lebensregeln tiekannt, die er den Stu- 
ttänten bei jeder Gelegenheit gab. Um das 
^denken an ihren Lehrer ru ehren, haben 
^ Studenten jetzt die Hauptmaximen des 
Professors gesammelt eingerahmt und In der 
Mensa der Universität aufgehängt. 

1. Sorgen töten, nicht dl« Arbeitt 
1. Bewahren Sie den Kopf kOhl, die Füße 

wa: m, die Haut sauber und das Gewissen rein! 
S. Spät zu Bett gehen und früh aufstehen 

schwächt den Magen, das Gehirn und die 
Augen! 

4. Nicht zu Bett gehen, wenn man Hunger 
hat! 

3. Durch die Nase atmen I 
a. Ubermäßiger AlkoholgenuB ist schädlich 

für die Jugend und das Wachstum. Man be- 
dient sich des Alkohols, um das Wachstum 
der Jockeis imd der kleinen Hunde einzu- 
schränken! 

7. Das gewohnheitsmäßige Ausspeien und 
Spucken stellt ein« Verschwendung des Spei- 
chels darl . j , . 

8. Das Spiel und die Frauen smd in der 
ljugend absolut schädlich. Die vollkommene 
Abstinenz ist die einzige Rettung! 

Sitzen wir nicht doch alle 

in einem Boot? 

im Oftenbacher Wirtschatlsraum hat in diesem Jahr besonders die L"vesWi°"sgüterlndustrie 
eine beträchtliche Verringerung des Aultragseingangs hinnehmen müssen. Man wird ^shalb 
hier sehr aufmerksam beachten, wie skeptisch die wlrtschaftswissenschattii^^en Forschun^- 
inltitute in drzukunft blicken: Nach Ansicht der Experten wird das Jahr 1972 »ekenn^,^ 
net sein von einem merklichen Rüd^gang der Industrieguterproduktlon einem we^ 
nehmen der Investitionen, einer Abschwächung des Exports und einer „spurbaren Zunahme 

ote vÄ^äftigung ist bereits In hohem Maß gefährdet. Eine 
Steigerungen verschlechterte Ertragslage hat zur Verringerung der 
Unternehmen geführt, Sie Ist die wesentliche Ursache für den R"^9ang der r®"? 
Maschinen, Anlagen und Werkzeugen. IDabei Äd^naS^fraae auszu- 
lahr 1967 die Möglichkeit, durch verstärkte Ausfuhr die fehlende Inlandsnachfrage auszu 
'fllefche^ Die Kostenst^'erungen und die durch Freigabe 
Kursstelgerung der D-Mark haben deutsche Erzeugnisse so verteuert, daB vielfach nicht 
mehr mit dem Ausland konkurriert werden kann. c„.,„i^iiinn immer wieder 
Man muß den Unternehmern zubilligen, daB sie vor einer solchen ^ 
gewarnt haben. SchlieBMch hat sich in der Metallindustrie des Offenbarer Rau^ 
Koniunktureinbruch bereits im Frühjahr bemerkbar gemacht. Aber obwohl 
ständig zurückgingen, kam es in der helmischen Metallindustrie erst letzt versdi^edenUi^ 
zu Kurzarbeit. Sie ist der Versuch, weitere Beschäftigungsschwierigkeiten zu überbrücken 
und Arbeitslosigkeit zu vermeiden.   „,,k«h rturrhriBnicBn 
Die Tarllpartner sollten deshalb den Hinweis der Forschungsinstitute ernsthaft dur^denke^ 
demzXlge die Entwicklung der Preise, der Kosten und des Vo kselnkomrnens n hohem 
Maße vom Ausgang der gegenwärtigen Tarifverhandlungen beelnMußt ^rd- D® 
kommende Jahr vorausgesagte Beschäftigungsrückgang ka"n nur dann gebre^ 
wenn die Tarifpartner zu einer an der Produktivität orientierten Lohnpolitik zurü(*finden 
die die Kostensteigerungen stoppt und die Leislungslähigkell der Wirtschaf 
Eine an InflaUonsraten orientierte Lohnpolitik wäre hierzu völlig ungeeignet und wurde a gegenwärtige Dllemma nicht beheben, sondern nur verlängern. e.immunn«- 
Der Sau „Wir sitzen alle in einem Boot" Ist immer gern belächelt und als 'f®^® 
mache abgetan worden. Jetzt treibt unser Boot den Bach hinunter und viele merken ver 
dutzt, daß wir in dor T»' -"■> drinsitzen. Nebeneinander. 

I 
Dr. Otto Ruland 

LANGENER ZEITUNG 
Freitag, den 28. November 1871 

r.M 

Eismann Charly half... 

wenn seinen Kundinnen das Haushaltsgeld nicht reichte 

Der alte Penny Ist ungültig 
vnr kurzem ging in GroßbriUnnlen eine 

Ära 7U Ende; die großen alten Pennies hört^ 
auf gesetzliches Zahlungsmittel zu »ein do* 
riip meisten Engländer haben es sar nlAl ge 
merkt. Denn schon kurze Zeit nach 
der Dczimalwährung im Februar dieses J 
res waren die alten Münzen bereits restlos 
aus den Registrierkassen versdiwunden, wenn aü^ langst noch nicht alle P®""'®» 
der Münze eingegangen sind. PIs z"m Hctosi 
waren von den In Umlauf beflndll^en Pen- 
nies im Wert von 20 Millionen Pfund nur 
14 Millionen Pfund zur Münze 
nie übrigen stedcen entweder nodi In Spa 
«dweinTen oder werden von Neunmaiklu- 
nen gehortet, die hoffen, daß die Münzen eines 
Tages an Wert gewinnen. Bei Hunderten von 
Millionen nodi vorhandenen Pennies 

das anerdlngs als trügerische Hoffnung 
erweisen, und möglicherweise wäre es lohnen 
derlo^ dem Angebot der Banken Gebräu^ 
zu 'machen, den ewigen Nachzugern zuli^ebe 
nod, ein halbes Jahr lang alte Pennies ent- 

® dI" UmÄg auf die DezlmalwHhrung hat 
im GcRrnsatTzu Australien und Neuseeland 
In Großbritannien nur gut " 
Anspruch genommen und kemeswegs die ur 
snrünglich veranschlagten B 
.«iixnonce, der offiziell noch eine Gnadenfrist 
bi? Februar 19V3 hat, ist ebenfalls sdion jiu- 
ßt-rst sollen geworden und durfte schließlich 
aui-h endgültig versdiwinden 

Tag für Tag sdileppte der Eismann Chnrly 
Riole seine großen Eisstangen In die Woh- 
nungen und Häuser von rund 200 Familien der 
Stadt St Louis. Volle 50 Jahre lang! Er kannte 
seine Kunden. Er wußte, wenn der Haussegen 
schief hing, wenn Kinder krank wurden, er 
nahm Anteil an den Sorgen und Freuden sei- 
ner Kundschaft. Für die Hausfrauen - und 
mit ihnen hatte es Charly 
- war er so etwas wie ein Bclcht\ator. Bei 
ihm konnte man sldt aussprechen, n^n kon^ 
te seinem Herzen einmal 
alles von der Seele reden. Charly konnte zu 
hören. Kurzum, er gehörte sozusagen zur Fa- 
milie. Aber er hielt dicht, niemals tr^g er 
etwas in ein Nadibarhaus, was er nebenan 
gehört hatte. Sein Standpunkt war, ergreife 
nie Parteil , j „ j 

Und darum wußte auch niemand, daß der 
Eismann Charly immer aushalf, wenn einmal 
irgendeine Hausfrau mit dem ^ 
nicht ausgekommen war, wenn 
der Kasse war. In 50 .Tahren 
hatte Charly herausgefunden, daß das Thema 
Geld in den Haushaltungen Strcitpunlct Nr. 
war... , . T / 

Mit 22 Jahren besann Charly seine 
bahn als Eismann. Damals fuhr er noch mit 
Pferden zu seinen Kunden. Kühlschränke gab 
es noch nicht. Doch als sie schlieiilich in all^en 
Hau.chaltungen standen, war S'''" ^ 
nldit beendet. Für die großm 
brauchte man Eisstangen. Vor 50 
machte Charly eine kleine , 
Dollar, daraus wurden eine runde Million Dol- 

Wenn die Hausfrauen darüber klagion, daß 
Ihr Haushaltsgeld nicht reiclito. . 
ruhig: „Ich kann Ihnen bis Monatsschluß et 
was leihen. Aber mit Zinsen, 
Geld ja audi zur Bank bringen, da bekomme 

Idi auch Zinsen..." Erfreut gingen die Haus- 
frauen auf seinen Vorschlag ein, denn der 
Ehemann durfte nicht wissen, daß das Haus- 
haltsgeld wieder einmal nicht gelangt hat. 

Sie alle nahmen sein Geld und Charly hielt 
didit Er wußte, wenn die Ehemänner ihren 
Lohn oder ihr Gehalt bekamen. Dann hielt er 
die Hand auf. Er bekam immer sein Geld mit 
Zinsen zurück . . 

Alles trug er zur Bank und schleppte Eis 
In die Wohnungen, Tag für Tag. Es Itarn ein 
Krieg die Menschen betraten den Mond. Kun- 
den verstarben, die Kinder übernahmen die 
Wohnungen und Hüuser. Eine andere Gcnera- 

Wolkenkratzer nur für KünslSer 

Muscntcmpcl mit eigenem Fernsehen in New York 

für einen Wuaierer genauen, sie nauen zur 
Bank gehen können, aber dann wären die 
Ehemänner dahintergekommen und das woll- 
ten sie nicht. Sie sollen alles zurückhaben, 
was sie mir gaben .. .** 

Mit Beilagen 
Der berühmte Sanger Enrico Caruso war 

nicht nur ein Kettenraucher, er wai auch ein 
großer Esser. Es gab zu seiner Zell nur einen 
einzigen Mensdien. der ihn im Essen über- 
trumpfte, und das war die Sängerin Ernestine 
Schumann-Helnk Als Caruso einmal die be- 
rühmte Theatergastslätte dei Metropolitan 
Opera in New York betrat, sah er Ernestine 
vor einer geradezu ungeheiierlirhen Kalbs- 
haxe sitzen. 

„Um alles In der Welt, Steena". sagte er 
entgeistert, „du wirst doch diese Kalbshax« 
nicht allein essen?!" 

„Natürlich nicht", sagte Steena. „Mit einigen 
herzhaften Bellagen." 

Einen Muscntcmpel ohnegleidien gibt es 
jetzt in New York, nadidem das „Kunstier- 
silo" am Rand des Stadtteils Greenwidi Vi - 
läge bezogen worden Ist - von rund 700 Künst- 
lern die in fast 400 Wohnungen arbeiten und 
leben. Künstler aller Kategorien sind hier un- 
ter sidi, und einen Mietvertrag erhalt nur, 
wer einen musischen Beruf ausübt und unter 
25 000 Mark im Jahr verdient. 

Das finanzielle Fundament des Wolkenkrat- 
zers ist von einigen reidien Mäzenen gelegt 
worden, die der Wohnungsnot der Künstler 
ein Ende machen wollten. Sie haben mehrere 
Millionen Dollar zusammengelegt tind liber- 
dies erreicht, daß audi die amfrikanisdie^n- 
desregierung mit einem Zusdiuß von elf Mil 

lionen Dollar in die Künstlerklnuse „einsteigt". 
Ihren Muscntcmpel, dessen Ausmaße einen 
ganzen Häuserblock einnehmen, haben die 
Bewohner bereits zweckentsprechend einge- 
ridilet. Es gibt Ausstellungen, Konzerte und 
Dichterlesungen, die jeweils von Wohnung zu 
Woiinung wandern. Eine Wohnung ist zu 
einem Fernsehstudio umfunktioniert worden, 
in dem die Hausbewohner ihr eigenes Fern- 
sehprogramm gestalten, das über Kabel in 
sämtliche Etagen des Hauses geliefert vard. 
Die Nadifrage nadi Wohnungen in dem Mu- 
sentempel ist enorm: Nadideni bereits 2 500 
Namen auf der Warteliste standen, hat es die 
Hausverwaltung aufgegeben, weitere Interes- 
senten zu notieren. 

C'lrirlv itiple, Msmann. Bcu-htvaler uiul Krc- 
Ilitinslitut für die Hausfrauen von M. Louis. Foto; Busai 

Uon wuchs heran. Es bliei) alles beim alten, 
das Haushaltsgeld reichte nie... 

In letzter Zelt wurden Charly die E'sstan- 
gen sehr sdiwer, und als er neulicli mit 72 
Jahren starb, wußte keiner, daß er Millionär 
war bis rund 50 Familien von einem Anwalts- 
bürö einen Brief bekamen. Charly, der keine 
Kinder oder Erben hatte, hinterließ sein ge- 
samtes Vermögen denjenigen Familien, die bei 
ihm geborgt halten und hohe Zinsen zahlen 
mußten, in seinem Testament heißt es: 
  Ich weiß, die Hausfrauen h^en 

mifii im stillen verwünscht. Sie haben mich 

Diellank, 

die auch 

samstags 

r>GÖffnet m ■' 

auch an diesem Wochentag 
Ist die NORIS BANK für Sie da. 
Wir lösen Ihre Schecks ein, 
erlüllen Ihre Kreditwünsche, 
durch uns erhalten Sie Ihre 
Roiseschecks und Reise-Zah- 
lungsmitiel und wir beraten Sie 
unverbindlich in allen Gel»- 
angelegonheiten, 

Sie linden uns dort - wo wir 
gebraucht werden — In Ihrem | 
Quelle-Warenhaus. 

NB 
IBANKI 

DMitsdilands grttDte 
Einkauhbank 

M/t Quelle 

König auf allen Pisten: 

Chic und Charmo 
für Pisten-Ladies: 

Modischer Anoral( 
Mit Kontfaststreifen und 
^retch- "VA 
Verarbeitung. g%Mmm 
5 Modefarben. ff Wa 

Überfallhose 
In sohlankgeschnittener Form. 
Helancamit ilflRn 
Schurwolle. 
S Modefarben. TrW« 

Für den 
Slalom-Champion: 

Nylon-Anora!(, 

Keilhose 
Helanca/Schur- 
wolle, Scotchgard. 

79r 

59r 

Schußfahrt der kleinen ftuelle-Preise! 

Für die Olympia- 
Sieger von morgen: 

Anorak für Knaben 
und Mädchen 
Lange Form mit Gurt. 
Synthetic/Reyon. 
3 Reißverschluß- ■ -rj - 
teschen. Ab 

Helanca-Hose 
Schwere Strapazier-Qualit^': 
Helanca mit spun rayoii. 
Größe 92 bis 116 «g 11 
(mit Trägern) III.""' 
Großa122bi$164 
(mit Elastikgürtel) tU.—" 

Ml' ' Ir y 

V- 

Exktusiv-Leistung aus dem 

großen Quelle'SkhPtogrBmm:\ 

Jugend-Ski 

»Favorit RS« 
kin Leuchtfarbe, 
?oa.2(>fach verleimter 

Eschen-Ski, ver- 
zahnte Stahlkanten, 
Polyäthylen-Lauf- 
«ohle, komplett 
montiert mit Sicher- 
heit- CC 

Abfahrts-Ski 

»Fiber-Jet« 
Mit Flberglas- 
Epoxy-Iaminat- 
verstärlher Zugzone, 
original P-tex- 
Laufsohle, verzahnte 
Stahlkanten. 
Ab 175 cm. 

Kurz-Ski 

»Fiber-Jet« 
Mit Fiberglas- 
Epoxv-Iaminat- 
verstärkter Zugzone, 
Faser-Poly-Lauf- 
sohio, verzahnte 
Stahlkanten. 
Ab 160 cm. 

■A 

Abfahrts-SkistScke 
Aus Dur-Alum!nlum, ver- 
stellbare Leder- (| il Q 5 
«chlaufen, 
zweifarbig. 
Leichtmetall- . ^ 
Skistöcke schon ab 9.9K 

Damen-und, 
Herren-Skistiefel 
B Schnallen 
Größe 36 bis 46 CQ^ 

Ab Oub 

Kinder-Skistiefel 

99r 99- 

Sicherheitsbindung 
TÜV-geprufte original ESS- 
Slcherneltsblndung, SJcher- 
helUbacken, Twist mit U-2- 
Fersenautomatlk. Maßmon- 
tage in unserer Ofl 
Spezlal-Werkstatt. 

Quelle 

Warenhäuser 

I Ledergefüttert, mit doppelter 
Schnurung und gepolst. Schaft.] 

Groß« 27-35 

...an Oüuelie 
führt kein Weg 

vorbei! 
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Spannung bis zur letzten Minute 

TTC I.anRrn — TV SrtilUrhtrrn 9:8 

In einem hochkla.isiKcn, bis zur Endphaao 
drumiitisdii n Spiel konnU- der Tischtenni.scliib 
Liinücn am vi iKanKi'nen SamstaK den Gästen 
aus Sdilüdittin die erste Niederlage bcibrin- 
giM. Au.s.>;chlaKK<'bend für den Sieg war die 
hervorraRi iide Form der beiden Limgener Eitel 
und IIi>lnocl<o, die jeweils Ihre beiden Einzel 
In groUartißer Manier gewinnen konnten. 
Ilinon am niiclisten kamen Workmann, Jäger 
und Best, die einmal erfolgreich waren. Ledig- 
lich .1. I.K-1U ging leer au.t, konnte aber zusam- 
men mit Werkm.mn zwei Doppel gewinnen. 

Zum bpielvcrlaui': nach den beiden Eroff- 
nuugsdoppc'ln stand es 1;1. Werktnanri/Lau 
koiuiten Uas starke Uoppelpaar aus Sdiludi- 
tern Uuui/VVeingarlner m drei Sätzen bezwm- 
gen, wahrend Eitel/Heinecke gegen die Ge- 
brüder ilehbeig unterlagen. Bereits in den 
folgenden drei bmzelspielen fiel eine gewisse 
Vorenthciieidung. Heinecke, Best und Werk- 
mann .surgu-n mit Siegen für einen 4:l-Vor- 
sprung. Hierbei ist das Spiel Werkmann gegen 
Wcingürlner zu erwähnen, das besonders den 
ISeifall der zahlreidien Zusdiauer fand. Wein- 
giu tner, der auf der vorletzten llessenmeister- 
sdiaft das Tisciitennisas aus Mörfelden Erich 
Arndt an den Hand einer Niederlage brachte, 
piallte dabei als exzellenter Angriff.i.spieler 
auf den Langem r Werkmann, der sich inzwi- 
schen auf ein hervorragendes Abwehrspiel 
unigfstelll hat. Trotz eines Kückstandes von 
17.ÜO im zweiten Satz konnte Werkmann die- 
sen tiir Hielt ent.scheiden und dann im Ent- 
sclK'idung.'isatz klar gewinnen. Ohne die l-ei- 
btung der anderen zu .schmälern, niutlle man 
diese.s .Spiel als lliihi'punkt des Abends be- 
liaditen. SdiUiditem verkürzte durch Siege 
über Lau und Jägi-i, der gegen seinen Angst- 
gegner Hi*ht)erg nie /u seinem Spiel fand, auf 
3:4. D. I"-itel stellte sich im Gegensatz zu den 
beiden letzten Spielen vvii der in sehr gut<.'r 
V'irm vor und besie^Ue Raab klar zum 5:3. 
K.ich einer Nie<lerlage von Best und einem 
wi'ileren Sieg von Heinedte führte di r TTC 
0 I An.'^i hliellend muUten die beiden Spit- ; n- 
sr-.eler d' s TTC. Werkmann und Um. Nieder- 
1:. ;en l insti.cken, wodurch Schlüditern zum 
C:(> au,-;:;Uch, Nun war wieder alles offen, f.an- 
geii konnte nur noch gewinnen, wenn Eitel 
und .l;ii . r ihre beiden Begennungen für sieh 
ent-iheiden v.inden. weil man in den atischlie- 
lierileii Doppeln nur mit einem Sieg rechnete. 
F utiil IV Eitel schafften das schier Un- 
mdglidie und lirachten den TTC mit 8 !'• in 
Fiihning, nodi flimn schien der Sieg gefähr- 
d -t. !il:: beide Iloppel jeweils den ersten Satz 

lliirnistadl im l.irhterglanz 
In der Adventszeit wird Darmstadt mit Un- 

terstützung der Cityvereinigung im Llchter- 
sehmuck erstrahlen. Die großen Geschäfts- 
h iu.scr am Marktplatz haben bereits Hunderte 
von Lichter- und Werbereklamemaßnahmen 
fertiggestellt. Selbst die jungen Bäumehen in 
der oberen Rlieinstraße zwischen den Kiosken 
haben I.ichterkngeln bekommen, die wie 
Schneebälle aufleuditen. Derselbe Schmuck 
wurde auch an den hohen Pappeln an den 
hohen Pappeln an den Schloßeingängen ange- 
bracht. 

verloren und Werkmann/Lau im zweiten Satz 
mit 21:22 im Rückstand lagen, Glücklicher- 
wei.se konnte man diesen Satz nodi gewinnen 
und mit einem Sieg im dri.'.ten Durchgang den 
Endsland von 9:6 herstellen. Durch diesen Er- 
folg wahrte die Langener Mannsdiaft ihre 
letzte Chance auf eine evtl. Meisterschaft. 

Bereits am vergangenen Donnerstag trat die 
B Mannschaft als Spitzenreiter beim Tabellen- 
zweiten, der 2. Mannschaft der SG Egelahach, 
an. Während Göpfert/Wernz Ihr Doppel ge- 
winnen konnten, mußten sidi Mattelat/Kirch- 
ner in drei Sätzen gesdilagen geben. Nach 
den Siegen von Müller-All und Wernz und 
Niederlagen von Schlichtmann und Kirchner 

war die Partie beim Stande von 3:3 noch 
völlig offeji. Doch nun lief es bei den Länge- 
rem und durch Siege von Mattelat, Göpfert, 
Schlichtmann, Müller-Ali. Kirchner und Wemz 
wurde der überraschend klare 9:3-Erfolg 
sichergestellt. Durch diesen wertvollen Sieg 
konnte die 5, Mannschaft Ihre Tabellenführung 
weiter ausabuen. 

Die gesamte Mann.schaft hinterließ einen 
ausgezeichneten Eindruck und zeigte, daß sie 
bei dem Kampf um die Mei.sterschaft kräftig 
mltmisdien will. Überragend an diesem Abend 
waren G, Wemz und T. Müller-Ali. 

Vorschau; 
Am kommenden Wochenende ist die erste 

Mannschaft des TTC spielfrei. Die 2. Herren- 
mann.sdiatt empfängt bereits am Freitag den 
TTC Mes.sel, während die und 4. Mannschaft 

auswärts antreten müssen. TTCL V empfängt 
am Sonntag um 9.30 Uhr Grün-Weiß Darm- 
stadt. 

Die letzten Ergebnisse: Langen — Schlüch- 
tern 9:6, Heusenstamm — Rüsselsheim 5:9. 
Marburg — Wixhausen 9:1, Darmstadt gegen 
Rödelheim II 9:4. 

Tahrllp der 2. Liga Südwest 
1. Kastel 
2. TTC Langen 
3. Schlüchtern 
4, Heusenstamm 
3. Marburg 
6. Rüsselsheim 
7. Darmstadt 
8, Rödelheim 
9, Lohfelden 

10, Wixhausen 

44:2H 
50:37 
42:29 
4R:3B 
47:35 
47:41 
48:51 
40:5« 
37:55 
26 63 

9:1 
9:3 
8:2 
8:4 
7:5 
7:5 
6:8 
4:in 
4:in 
0:11 
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Die Mode der leisten Jahre hatte 
ihr kaum einen Platz gegönnt - ab- 
genehen von eiTtifteti Modellen nui 
Leder waren sie fast von der Bild- 
flärhe verschwunden, diese prakti- 
schen sportlich'elcgnnten Hul- 
len. 

Meist sind sie zumindest Hü/tlano 
- sie können aber auch bis zum hal- 
ben oder dreiviertel Oberschenkel 
reichen. Man arbeitet sie aus 
Ffausclitcolle, aus Tiveed, Kamel- 
haar, Vcloursgeweben, Ttich, Jersey, 
gelegentlich nus elu-as derbcrem 
üamt und natürlich aus Imprägnier- 
tem Popeline, Ihr .Schnitt ist duflerst 
vnriantenroich und Wßt .sich schlecht 
festlegen. Sie zeigen sich als Cana- 
dienne - lose und dann salopp ge- 
gürtet -, sie sind huschjackenähnlidi 
gearbeitet oder im Dufflccoat-Stii 
sie schwingen wieder locker, sowohl 
Schlanke als Mnllige freundlich ver- 
hüllend, sie können aber oucli son'i 
modellicrer.d halb Blaror, halb Reit- 
jacke sein. 

Immer werden die ScliuKern eli. 
bi/tchen breit betont, nuch wenn der 
wiedererstandene Raglan oder Ki- 
monoschnitt den Ärmelansalz ver- 
schiebt. Grofle Kragen und Man- 
schetten, als aktueller Ilil, sind auch 
ein beliebter PUckpunkt für diese 
Jacken, die so gut zu Hosen, Rücken 
und sportlichen Kleidern passen. 

Man ßibt ihnen aber ebenso gern 
nette Umlegekrägelchen, angearbei- 
tete Knpuren, Stehkrogen oder Car- 
diganausschnltte mit, die von Schal.' 
und Rollkragenpullis ausgefüllt wer- 
den. Rückengurte sind stilgerechte 
Pointen, ebenso dekorative Knöpfe 
aus Leder, Horn und Metall. Außer- 
dem D'bt es die verschiedensten Lö- 
sungen, um Taschen mit Effekt an- 
zubringen. 

L l.ose, mit tiefer Raekenfalte und geknöpf- 
tem Gurt Ist die .Taeke mit der hübschen 
Kapuze gearbeitet. Eine Pas.'ie betont den 
sportlichen Charakter. 
8. Im Stil der Canadlenne Ist diese Jacke mit 
den breiten Steppblenden gehalten. Ein Bln- 
degOrtel sitzt lose Aber der Hflfte, doppelte 
Knopfreihe und aufgesetzt« Taschen. Plaeh 
gelegter Kragen 

3. Zwischen Blazer und Reltjaeke bietet dl« 
Jacke aus grobem Tweed allen Anhängerinnen 
der „angezogenen" Mode vielerlei Vorzüge. 
4. Aehselpasse, Kragen, Xrmelblenden und 
die vordere VersehlnBpatte «Ind mit groBen 
KnSpfen gehalten. DI* Jack« l«t ganz gerade 
geschnitten, hat Taschenklappen und Ist vorn 
geschlitzt. 

[xiaaaaQai3Dacia3DCK2xiDocia nnnmn 

Sind die Fischbestände unerschöpflich? 
Forschung In der UdSSR / Gefahr des Eiweißmangels 

(Anzeige) 

Noch vor kurzem hätten viele Forscher vor- 
behaltlos versichert, die Fiiehbestände der 
Weltmeere seien praktisch unerschöpflich, er- 
klarte in einem Interview mit der sowjetl- 
ichen Z»itung „Soziallstitscheskaja Indu- 
«trija" der Direktor des Forschungsinstituts 
für Seefischerei In der Sowjetunion, A. Bog- 
danow. Heute aber wage es niemand mehr, 
»o etwas zu behaupten 

Wie der Wissenschaftler feststellt, besteht 
für die Menschheit die Gefahr des Eiweiß- 
mangels. Nach Angaben der UNO erhalten 
von den 3.7 Milliarden Erdbewohnern zwei 
Milliarden schon heute weniger als das Mini- 
mum, nämlich 30 Gramm Eiweiß täglich. 

Bis zum Jahr 2000 dürfte die Bevölkerung 
der Erde auf sechs Milliarden anwachsen. Die 
Fischbestände reichen nur dann aus, allen 
diesen Menschen den Tisch zu decken, wenn 
energische, vorbeugende Maßnahmen ergrif- 
fen werden Vor allem muß dem unbe- 
(chrtnkten Fang von Fischen und Seetleren 
ein Ende bereitet werden. 

Obwohl die Fischereiflotten gewachsen, dl« 
Fanggerate modernisiert und die Suchverfah- 
ren verbessert wurden, bleibt heute der inter- 
nationale Fischereiertrag so gut wie konstant. 
Fischer und Wissenschaftler versuchen, die 
feedlngungen sowie die optimale Menge des 
Jährlichen Fischereiertrages ausfindig zu ma- 
chen. Sowjetische Forscher ichStzen Ihn auf 
80 bis 100 Millionen Tonnen. Diese Zahl wird 
aber von der internationalen Fischerei bereits 
heute nahezu erreicht. 

Damit die Vorräte der Weltmeere nicht so 
bald erschöpft werden, muO, wie Bogdanow 
meint, die Fischerei auf wissenschaftlicher 
prun^ge organisiert werden, dl« Normen 
des Internationalen Seerechti müssen von 
allen Nationen genau eingehalten und neu« 
Fischereibestimmungen ausgearbeitet werden. 
Forschungen haben ergeben, daß der Mensch 
»ich in der gewaltigen Vorratskammer der 
Weltmeere nur tastend zurechtfindet: ^le 
wohlschmeckende Tiere fängt er überhBopt 
nicht, er kennt sie einfach nicht. 

In den arktischen Gewässern lebt beispiels- 
weise der kleine Krllkrebs. Er kommt dort In 
ungeheuren Mengen vor. Vor «Inigen Jahren 
fraßen die .Wale 150 Millionen Tonnen solcher 

Kleinkrebse im Jahr. Inzwischen sind die Wal- 
bestände beträchtlich zurückgegangen. Das 
l'orschungsschiff „Akademik Knipowitsch" 
fing im Laufe von drei Jahren versuchsweise 
idrilkrebse. Daraus wurde eine ausgezeichnet 
schmeckende und nahrhafte Paste zubereitet. 
Würde man dieses Verfahren industriell an- 
wenden, so ließen sich mindestens 150 Millio- 
nen Tonnen wertvolle ElweißnEhrung im Jahr 
herstellen, doppelt soviel, wie gegenwärtig der 
Oesamtertrag der Weltfischerei ausmacht. 

Die zielstrebige wirtschaftliche Tätigkeit 
des Menschen im Ozean setzt auch die Fisch-, 
Tier- und Pflanzenzucht In Seefarmen voraus, 
die von als Froschmänner ausgebildeten Bio- 
logen betreut werden, H, N 

Lebensregel., 

einet Professort 
„Sorgen töten, nicht die Arbeit!" 

Unlängst starb der amerikanische Universi- 
tätsprofessor Dr. Gerald Karp. Er war für 
seine Lebensregeln l>ekannt, die er den Stu- 
d«nt«n bei Jeder Gelegenheit gab. Um das 
Andenken an Ihren t,ehrer lu ehren, haben 
dl« Studenten Jetzt die Hauptmaximen des 
Ptofessors gesammelt, eingerahmt und In der 
Mensa der Universität aufgehängt. 

1. Sorgen töten, nicht die Arbelt I 
I. Bewahren Sie den Kopf kühl, die Füße 

warm, die Haut sauber und das Gewissen rein! 
S. Spät zu Bett gehen und früh aufstehen 

schwächt den Magen, das Gehirn und die 
Augen! 

4. Nicht zu Bett gehen, wenn man Hunger 
hat! 

5. Durch die Nase atmen! 
6. Übermäßiger Alkoholgenuß ist schädlich 

für dl« Jugend und das Wachstum. Man be- 
dient sich des Alkohols, um das Wachstum 
der Jockeis und der kleinen Hunde einzu- 
Ichränken! 

7. Das gewohnheitsmäßige Ausspeien und 
Spucken stellt ein« Verschwendung des Spei- 
chels dar! 

8. Das Spiel und die Frauen smd in der 
Jugend absolut schädlich. Die vollkommene 
Abstinenz ist die einzige Rettung! 

Sitzen wir nicht doch alle 

in einem Boot? 

Im Offenbacher WirtschaHsraum hat in diesem Jahr besonders die Lnvestltionsgüterindustrie 
eine beträchtliche Verringerung des Auftragseingangs hinnehmen müssen. Man wird ^shalb 
hier sehr aufmerksam beachten, wie skeptisch die wirtschaft8wisserwchaftli(Jen Forschun^- 
'nttitute in di^Mt blld<en: Nadi Ansicht der Experten wird das Jahr 1972 
net sein von einem merklichen Rückgang der '"^"strieguterproduktion e nem 
nehmen der Investitionen, einer Abschwachung des Exports und einer „spurbaren Zunahme 

ote Vonbeschäftigung ist bereits in hohem Maß gefährdet. Eine 
Steigerungen verschlechterte Ertragslage hat zur Verringerung der 9^®''„i' 
Unternehmen geführt. Sie ist die wesentliche Ursache für den Ri^gang der 
Masctvinen Anlaoen und Werkzeugen. Dabei bietet sich heute nicht mehr wie im Rezessions- 
lahr 1967 die Möglichkeit, durch verstärkte Ausfuhr die 
gleidien. Die Kostensteigerungen und die durch Freigabe 
Kursstelgerung der D-Mark haben deutsche Erzeugnisse so verteuert, daß vielfach nicht 
mehr mit dem Ausland konkurriert werden kann. immor wiHder 
Man muß den Unternehmern zubilligen, daß sie vor einer solchen Entwicklu^ ' □ ®^ 2« 
gewarnt haben. Schließlich hat »ich In der Met^llindustne des Offenbarer Raurns der 
Koniunktureinbruch bereits im Frühjahr bemerkbar gemacht. Aber obwohl d^ Auftrag 
ständig zurückgingen, kam es in der heimischen Metallindustrie erst jetzt versdi^edenUi^ 
zu Kurzarbeit. Sie ist der Versuch, weitere Beschättigungsschwierigkeiten zu überbrücken 
und Arbeitslosigkeit zu vermeiden.   H,,r.t,riBnkBn 
Die Tarifpartner sollten deshalb den Hinweis der 
demzufolge die Entwicklung der Preise, der Kosten und des Volkseinkommens in hohem 
Maße vom Ausgang der gegenwärtigen Tarifverhandlungen beeinflußt «ird. Der für da 
kommende Jahr vorausgesagte Beschäftigungsruckgang 8®^^®,'^®nck^[tn 
wenn die Taritparlner zu einer an der Produktivität orientierten 
die die Kostensteigerungen stoppt und die Leistungsfähigkeit der WirUchalt ^'®''®'^^®'?'®„ 
Eine an Indationsraten orientierte Lohnpolitik wäre hierzu völlig ungeeignet und wurde das 
gegenwärtige Dllemma nicht beheben, sondern nur verlängern. Q.imm.inns- 
Der Satz „Wir sitzen alle in einem Boot" ist immer gern tolächelt und 'f®'® 
mache abgetan worden. Jetzt treibt unser Boot den Bach hinunter und viele merken ve 
dutzt, daß wir In dor T"* drinsltzen. Nebeneinander ^ 

I 
Dr. Otlo Ruland 

Mit Quelle 

König auf allen Pisten: Schußfahrt d€i* kteincn Clii0lte"Pi*ciS0! 

Chic und Charme 
für Pisten-Ladies: 

Modischer Anorak 
Mit Kontraststreifefi und 
äretch- 
verarbeitung. 
5 Modefarben. 

Oberfallhose 
In schlankgeschnittener Form. 
Helanca mit 
Schurwolle. 
6 Modefarben. 

79r 

IWIIOI • VIIIU 

49™ 

Für den 
Slalom-Champion: 

Nylon-Anorak, 

Keilhose 
Helanca/Schur- 
wolle, Scotchgard. 

79r 

59r 

Für die Olympia- 
Sieger von morgen; 

Anorak für Knaben 
und Mädchen 
Lange Form mit Gurt. 
Synthetic/Reyon. 
3 Reißverschluß- 
taschen. Ab 

Helanca-Hose 
Schwere Strapazior-Oualit-i': 
Helanca mit spun ta/oii. 
Größe 92 bis 116 «q 1 
(mit Trägem) lo." 
Größe 122 bis 164 mn 
(mitElastikgürtel) cU.-~" 

Exklusiv-Leistung aus dem 

großen CtueiiO'SKhPtogi'ainin. | 

Jugend-Ski 

»Favorit RS« 
kin Leuchtfarbe, 
roa.20fach verleimter 

Eschen-SW, ver- 
zahnte Stahlkanten, 
Polyäthylen-Lauf- 
«Ohle, komplett 
montiert mit Sicher- 
heits- CC 
""X'-bbr 

Abfahrts-Ski 

»Fiber-Jet« 
Mit Flberglas- 
Epoxv-Iaminat- 
verstarkter Zugzone, 
original P-tex- 
Laufsohle, verzahnte 
Stahlkanten. 
Ab 175 cm. 

Kurz-Ski { 

»Fiber-Jet« 
Mit Flberglas- 
Epoxy-Iaminat- 
verstarkter Zugzone, 
Faser-Poly-Lauf- 
sohle, verzahnte 
Stahlkanten. 
Ab 160 cm. 

Abfahrts-Skistöcke 
Aus Dur-Aluminium, ver- 
stellbare Leder- 4 45 
Schlaufen, 
iwelfarbig. 
Leichtmetall« , . 
Skistöcke schon ab 9.9B 

Damen-und, ,, 
Herren-Skistiefel 
5 Schnallen , 
Größe 36 bis 46 

69r 

Kinder-Skistiefel 
Ledergefüttert, mit doppdter . 
Schnürung und gepolst. Schaft.| 

Grötto 27-35 

Sicherheitsbindung 
TÜV-aeprüfte original ESS- 
Slchernoitsbindung, Sicher- 
heitsbacken, Twist mit U-2- 
Fersenautomatik. Maßmon- 
tage in unserer Ofl 
Spezial-Werkstatt. XM"" 

Quelle 

Warenhäuser 

...an Quelle 
führt kein Weg 

vorbei! 

LanoefWunatottel-Sänstagl 

„ FrcitaK, den 28. November 1871 
L'ANOENER ZEITUNO          

Nr.M   

Miuscntempel mit eigenem Fernsehen in New York 

Einen Uuscntempel ohncgleidicn gibt es 
letzt in New York, nachdem das „Kunstlcr- 
silo" am Rand des Stadtteils Gr^nwich Vi - 
laue bezogen worden ist - von rund 700 Künst- 
lern die in fast 400 Wohnungen arbeiten und 
leben. Künstler aller Kategorien sind hier un- 
ter sicli, und einen Mietvertr.ig erhalt nur. 
wer einen musischen Beruf ausübt und unter 25 000 Mark im .Tahr verdient. 

Das finanzielle Fundament des Wolkenkrat- 
zers ist von einigen reichen Mäzenen gelegt 
virorden, die der Wohnungsnot der Künstler 
ein Ende machen wollten. Sie haben mehrere 
Millionen Dollar zusammengelegt und toer- 
dies erreicht, daß auch die amerikanische Bun- 
desregierung mit einem Zuschuß von elf Mil- 

lionen Dollar in die Künstlerklnusc „einsteigt". 
Ihren Musentempel, dessen Ausmaße einen 
ganzen Häuserblock einnehmen, haben die 
Bewohner bereits zweckentsprechend einge- 
richtet. Es gibt Ausstellungen, Konzerte und 
Dichterlesungen, die jeweils von Wohnung zu 
Wohnung wandern. Eine Wohnung ist zu 
einem Fernsehstudio umfunktioniert worden. 
In dem die Hausbewohner ihr eigenes Fern- 
sehprogramm gestalten, das über Kabel in 
sämtliche Etagen des Hauses geliefert wird. 
Die Nachfrage nach Wohnungen in dem Mu- 
sentempel ist enorm; Nachdem bereits 2 5(in 
Namen auf der Warteliste standen, hat es die 
Hau.sverwaltung aufgegeben, weitere Interes- 
senten zu notieren. 

Cii irlv Itlplc, r.lsniann, Hcichlvatrr und Kn - 
(litinslitut für die Hausfrauen von St, Louis.    ' l'oto: Busch 

ijon wuchs horan. E.s blieb alles beim alten: 
das Haushaltsgeld reichte nie ,.. 

In letzter Zeit wurden Charly die Eisstan- 
aen sehr schwer, und als er neulich mit 72 
Jahren starb, wußte keiner, daß er Millionär 
war, bis rund 50 Familien von einem Anwalts- 
büro einen Brief bekamen. Charly, der kerne 
Kinder oder Erben hatte, hinterließ sein ge- 
samtes Vermögen denjenigen Farnilien, die Ijel 
ihm geborgt hatten und hohe Zinsen zahlen 
mußten. In seinem Testament heißt es. 
  ich weiß, die Hausfrauen h^en 

midi im stilles verwünscht. Sie haben mlcl 

für einen Wucherer Renalten, sie nauen zur 
Bank gehen können, aber dann wären dl« 
Ehemänner dahintergekommen und das woll- 
ten sie nicht. Sie sollen alles 7uriickh,ihen, 
was mir gaben .. 

Mit Bellaqen 
Der berühmte Sänger Enrico Caruso war 

nicht nur ein Kettenraucher, er wai auch ein 
großer E.'ser. Es gab zu seinei Zeit nur einen 
einzigen Menschen, der ihn im Essen über- 
trumpfte, und das war die Sängerin Ernestin« 
Schumann-Heink Als Caruso einmal die be- 
rühmte Theatergaststätte dei Metropolitan 
Opera in New York betrat, sah er Ernestm« 
vor einer geradezu ungeheiierllrhen Kalbs- 
haxe sitzen. 

Um alles In der Welt, Steena", sagte er 
entgeistert, „du wirst doch diese Kalbshax« 
nidit allein essen?!" 

„Natürlich nicht", sagte Steena. „Mit einigen 
herzhaften Beilagen." 

Wolkenkratzer nur für KünstSer 

Der alte Penny ist ungültig 
Vor kurzem ging In G'-oßbrltannien eine 

Ära zu Ende; die großen alten Pennies hört^ 
auf. gcsetzUches Zahlungsmittel zu »e'"' 
die meisten Engländer haben es gar nicht ge- 
merkt. Denn schon kurze Zelt nach Elnfuhrang 
der Dezimalwährung Im Februar dieses Jah 
res waren die alten Münzen bereits restlos 
aus den Registrierkassen verschwunden, wenn 
auch längst noch nldit alle Pe"nles ^iei^r be 
der Münze eingegangen sind. 
waren von den in Umlauf beflndliAen Pen- 
nies im Wert von 20 Millionen Pfund nur 
14 Millionen Pfund zur Münze 
Die übrigen stecken entweder nodi In Spar- 
schweinchen oder werden von Neunmalklu- 
gen gehortet, die holten, daß die Münzen eines 
Tages an Wert gewinnen. Bei 
Millionen noch vorhandenen Pennies Mnnte 
sich das allerdings als trügerische 
erweisen, und möglicherweise wäre e»'ohnf"" 
der von dem Angebot der Banken Gebraudi 
zu machen, den ewigen Nachzü^ern zuli^ebe 
noch ein halbes Jahr lang alte Pennies ent- 
^^Sie UmÄg auf die Dezlmalwährung hat 
Im Gegensatz zu Australien und Neuseeland 
In Großbritannien nur pt sechs Monate in 
Ansprudi genommen und kemeswegs die ur- 
sprünglich veransdilagten 18 , , 
Sixpenre, der offiziell noch eine Gnadenfrist 
bi., Februar 1973 hat, ist ebenfalls sdion jm- 
ßiMst selten geworden und dürfte schheßlich 
auch endgültig versclnvinden 

Eismann Charly half... 

wenn seinen Kundinnen das Haiushaltsgeld nicht reichte 

DieBank, 

dieaucn 

samstags 

feöffne) 

ist! 
... auch an diesem Wochentag 
ist die NORiS BANK für Sie da. 
Wir lösen Ihre Schecks ein, 
erfüllen Ihre Kreditwünsche, 
durch uns erhalten Sie Ihre 
Reisoschecl<s und Reise-Zah- 
lungsmittel und wir beraten Sie 
unverbindlich in alten Geti^- 
angelegonlieiten. 

Sie finden un» dort - wo wir 
gebraucht werden — In Ihrem 
Quelle-Warenhaus. 

Tag für Tag schleppte der Eismaiin Charly 
Riple seme großen Eisstangen In die Woh- 
nungen und Häuser von rund 200 Familien der 
Stadt St Louis. Volle 50 Jahre lang! Er kannte 
seine Kunden. Er wußte, wenn der Haussegen 
schief hing, wenn Kinder krank wurden, er 
nahm Anteil an den Sorgen und Freuden sei- 
ner Kundschaft. Für die Hausfrauen - und 
mit ihnen hatte es Charly rJ] 
- war er so etwas wie ein Beichtvater. Bei 
Ihm konnte man sich aussprechen, n^n konn- 
te seinem Herzen einmal L"'* * 
alles von der Seele reden. Charly konnte zu- 
hören. Kurzum, er gehörte sozusagen zur Fa- 
milie. Aber er hielt dicht, niemals trug er 
etwas In ein Nachbarhaus, was er nebenan 
gehört hatte. Sein Standpunkt war, ergreife 
nie Parieil 

Und darum wußte auch niemand, daß der 
Eismann Charly Immer aushalf, wenn e nmal 
irgendeine Hausfrau mit dem 
nicht ausgekommen war, wenn totale Ebbe In 
der Kasse war. In 50 Jahren s®'"" 
hatte Charly herausgefunden, daß das Thema 
Geld in den Haushaltungen Streitpunkt Nr. 1 
war... . T f 

Mit 22 Jahren begann Charly seine Lauf- 
bahn als Eismann. Damals fuhr er noch mit 
Pferden zu seinen Kunden. Kühlschränke gab 
OS noch nicht. Doch als sie schließlich in allen 
Haushaltungen standen, war sein Job noch 
nicilrbSt. Für die großen Kühltruhen 
brauchte man Eisstangen. Vor 50 J^^ien 
machte Charly eine kleine ^rbsAaft von 2 000 
Dollar, daraus wurden eine runde Million uoi- 

Wenn die Hausfrauen darüber klagten, d.-iß 
Ihr Haushaltsgeld nicht reichte, sagte Charly 
ruhig; „Icli kann Ihnen bis Monatsschluß et- 
was leihen. Aber mit ZinEcn, ich kann mein 
Geld ja auch zur Bank bringen, da bekomme 

Idi auch Zinsen..." Erfreut gingen die Haus- 
frauen auf seinen Vorschlag ein, denn der 
Ehemann durfte nicht wissen, daß das Haus- 
hallsgcld wieder einmal nldit gelangt hat. 

Sie alle nahmen sein Geld und Charly hielt 
dldit. Er wußte, wenn die Ehemänner ihren 
Lohn oder ihr Gehalt bekamen. Dann hielt er 
die Hand auf. Er bekam Immer sein Geld mit 
Zinsen zurück. . 

Alles trug er zur Bank und schleppte Eis 
In die Wohnungen, Tag für Tag. Es kam ein 
Krieg, die Menschen betraten den Mond. Kun- 
den verstarben, die Kinder übernahmen die 
Wohnungen und Häuser. Eine andere Genera- 
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Raum der Stille / Von Josef Mlihlbprgcr 

Als Ich an einem Sonntagmorgen auf einen 
Platz der Stadt kam, blieb ich ungewollt ste- 
hen. Etwas Ungewöhnliches, das mich ver- 
anlaßt hatte, nicht weiterzugehen und mich 
umzublicken, umgab mich. Es war still, abso- 
lut still Kein Mensch war zu sehen, kein Laut, 
kein Gerliusch kein Lärm zu hören. Ich fühlte 
die Stuip körpprllch als etwas, das unsichtbar 
In den von Häusern umstandenen Platz 
»trömte und Ihn füllte Ich stand wie in einem 
Traum. In der Fremde. In einer anderen Welt, 
alles rundum war verändert. Mit der Stille 
^ar brüdeilioh das andere mitgekommen 
Frieden 

Das dauerte nur Augenblicke, dann rausch- 
ten wieder Wagen vorilber, die freie Fahrt 
bekommen hatten Menschen traten aus einem 
Haus, andere sammelten sich an einer Halte- 
ltelle der Straßenbahn und unterhielten sieh 

in Mann rief emcm Urels zu. der In der 
umgehängten Tasche Zeltungen trug, von 
piner Kirche meldete sich das hämmernde 
leläut der Glocken. 

Die Erinnerung an den Raum der Stille, der 
mich mitten In der Stadt für Augenblicke 
'imgeben und eingeschlossen hatte, blieb mir 
ungestört In der Erinnerung und durch »le 
die Gewißheit; Es gibt Stille Es gibt sie in 
der überlaut gewordenen Welt. Mag sie sich 
tage-, wochenlang nicht bemerkbar machen, 
plötzlich kann sie hier sein, unaussprechlich 
gütig, schön, beglückend - makellose Stille. 
Sie Ist Jenseits der Menschen, hält sich bereit, 
■vartet. 

E« gibt noch andere Dinge Jenseits des 
Menschen, welcher die Welt mit Lärm und 
Hast füllt. Es Hibt die Wolken, den Eeaen. 

den Wind, da« Licht - sie alle sind von der 
Güte. Makellosigkeit und beglückenden Kraft 
der Stille Oder ein Baum mitten in der Stadt, 
den die beamteten Baumfrevler verschont 
oder übersehen haben. Dieser einzige Baum 
genügt mir, um zu wissen, daß es Bäume gibt. 
Bäume läng.t der Landstraßen, Bäume auf 
einer Wiese. In einem Garten, daß es Wälder 
gibt, so wie wenige Augenblicke der Stille In 
ihrem Schwelgen sagen, daß es Stille gibt, «o 
laut es um uns sein mag. Der Baum lebt mit 
ilem, mit dem die Menschen kaum mehr leben, 
mit dem Regen, dem Wind, den Wolken, dem 
Licht, einem Vogel, der sich kurz auf ihm 
niederläßt. 

Es ist etwas Seltsames um die Dinge Jen- 
seits des Menschen. Ich könnte ohne sie nicht 
leben. Ich weiß nicht zu sagen warum. Wie 
könnte onn« Stille die an Lärm übervolle 
Welt bestanden werden? An der Stille kann 
■schon der Mensch einen kleinen Anteil haben 

im Schweigen. 

In meiner Kindheit warteten die Menschen, 
bevor zwischen dem letzten Licht des Tag« 
und dem Hereinbrechen der Nacht Licht an- 
gezündet wurde, die Dunkelst'mde ab. on 
versickerte mit der dichter werdenden Däm- 
merung das Gespräch und verstummte schließ- 
lich. Von dieser Weile der Stille und de» 
Schwelgens hieß es: Jetzt Ist ein Engel diirdi 
die Stube gegangen. 

Lächeln 
Heiterfceif und Lächeln flrr Himmel, un- 

ter dem ol!es gedeiht. 
Das Lachen Isf der Regenbogen, der riiink« 

lern Grund des Sturms entsteigt. 
Man lächlt, wie man will, die Geliebte lä» 

chelt schöner, aber doch niemand so schön wl* 
«in einjähriges Kind. 

Wer fceln freundliches Lächeln für ander» 
hat, soll keinen Laden aufmachen. 

0 

kauf-park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Fleischgroßmarkt 

für alle 

Schweine-Schnitzel 
600g 

3,95 

Schweine-Kotelett 
 500g 
Schweine-Braten 
  500g 

Schweine-Rolibraten 
 500g 

3,25 

3,45 

3,45 

Rinder-Leber 
gefroren, 500g 

1,95 

Rinder-Braten 
ohne Knochen 500g 

Rinder-Brustkem 
mit Knochen 500g 

Rinder-Gulasch 

Bierwurst 

Breite Blutwurst 

Leberpreßicopf 

Hackfleisch 
14 Rind, '/j Schwein, 500g 

1,95 

2,45 
Bratwurst Hausm. Art 
 500g 

Pott Rum C no 
40Vol.%..; VIFI. UySfO 

VAT69 . 19 AR 
orig. Scotch Whisky   1/1 FI. 

/bgnbe nur In Haushallsmengen 

1.30 
Kalbsleberwurst 
 125g Stücl< 
Stockmeyar 
Teewurst | 
  .125g Stück liTw 

AbtndmamiS ab 17 Uhr 
Suppe, Schweth^schnltzel Pommes frites, 

Salat Dessert: Apfelmus 

3,95 

Aus unserem 
Splelzeugparadles 

Spiel-Sammlung 
Mühle, Dame, Halma, Schach, Mikado, 

Mensch ärgere Dich nicht, u.v.a. 
für Kinder ab 5 Jahren 

13,80 

10,50 

Scrabble 
für die Jugend, e!n lehrreiches 
Buchstobenspiel, ab 6 Jahre... 

Roulette 
mit Plaslikplon und Plaslikschole, Cfl 
0 30cm, mit Chips und Rechen ... WU 

kompl. Eisenbahnanlage 
Spur N (Gelände und Bahnhof), 

1 E-Lok und 3 Wogen, Batteriekasten, 
im Schaukarton 

59,- 

Kett-car 
Doppelzentroi-Rohrrohmen, 
Kettenantrieb, Handbremse, 
sitz, breite schwarze Rennreifen, grün 
Kel+enantrieb, Handbremse,_Rally- 79,- 

Tisch-Lochbillard 
mit Queue (Billardstock) 
und Bällen    98,- 

Dach-Skitröger 
mit plastiküberzogenem Stahlrohr 

für 4 Paar Skier, in Höhe und Breite 
für alle Autotypen, Piasiikschutz 

für Regenrinne, fertig montiert 

18,90 

Gleitschuhe 
Stahlkufe mit Doppelspurprofil, flexibler Vorder« 
Bindung, Lederberiemung, hochglonzverzinkli 
chramatisiert,verstellbar, ^ 
Gr. 1 Schuh-Größe 33-35 10 Afl 
Gr. 2 Schuh-Größe 36-42  lifCpwU 

Herren-Sportmantel 
mit ausreißbarem Acryl-Futter, 

in mehreren Farben 

89,- 

Herren-Winterstlefel 
aus Velourleder, mit Chilly-SchnOrung und 
warmer Fütteruna, feste 

, stropazierfähiga laufsohle, OA vR 
braun, Größe 36-46 ^ 

Jugend-Esche-Ski 
24-rach verleimt, kompl. mit Stöcken, 
rot und blau, mit weißem Mittelstreifen, Spitzen- 
und Endenschutz,Sicherheitsbindung, 
Stahlkanten CR _ 
Länge 120 cm W Vp 

Länge 135 cm 59 

Länge 150 cm 65f" 

Länge 165 cm ... 69,- 

Eschen-Ski 
Lamellen verleimt, rote Kunststoffoberfläche, 
mod. Dekor, Polyöthylen-Laufflächenbelag, 
Spezialkanten, Spitzen- und Enden- 
ichutz, mit Sllvretta-Sicherheits- OO 
bindung, Länge 170-195 cm  «fOp"*" 

Damen-Anorak 
3 modische Modelle 
tn vielen Farben   29,75 

Kinder-Winterstiefel 
ous Velourleder, mit eingesetztem Imitiertem 
Seehundfell, mit bunter 
Bordüre eingefaßt, gefüttert, IQ nffi 
braun,Gr.23-35    
Modischa 
Damen-Hausschuhe 
in Folklore-Look, aus echtem Filz, tn Mokassin- 
form, knöchelhoch, Naht mit 
bunter Bordüre eingefaßt, IQ Oft 
rot-blau-weiß-grün, Gr. 36-42 ... IfcijwW 

BENZIN Ltr.499 

SUPER Ltr. 55» 

Wagen waschen q en 
und wachsen  O^UU 

27. n., 4.12. Jl. 12., 18.12. lange Samstage geöffnet von 8.00 bis 18.00 Uhr 

Filialleiter (innen) Fachehepaare 

für unsere Filialen in Langen, Darmstadt sowie 
Mörfelden sofort oder später gesudit. 
Wir bieten beste Bezahlung mit einer Ertolgsprämie. 
Bitte schreiben Sie oder rufen Sie uns an. 

HEINZ WILLE - Fleisctiwaren-Filialbetrieb 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 9, Tel. 06103 8391 

-| 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir 

1 Offsetmontierer 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen 
und leistungsgerechte Bezahlung. 40-Std.- 
Woche, soziale Leistungen. 

Holzhäuser & Mülhause 
Offseidruck, Buchdruck, Reproduktion 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 92-98, Tel. 06103,'1021 

M tiHf /•'raiwii, Damm, 
Tiichter imd Scfiiriiyrnnil/frf. 
Ah all uiwe KiiHfJiiiniii, 
dir irn»,dazu'vrnHf neu mOcfilrn-' 
rrifii- tut Ihre Chance bd 

Jfnt! * 

 Um Iran >Sie bfaiir/ifit: 
//irr UHtiirlirhe FrruniUir/ilirit. 
inid der Spaß, am Yer/ianfen. 

'^^liaufrn int Iriiir ITererei, 
Xur: Wer freundlich int, ver/iaufl 
rirl hrxner, Yerdiruf Hoch hrnxrr, 

larh-n Sir dir C '/laiire hrim 
Srhopf, greifrn Sie m. 

•rc/irii Sie am lirnfril ffteic/i 
Jetzt mit I/rrrii KirHr/irnhaiier 
in der Zrntralr. 

Zentrale 
II Fran/tßirf' Main 1)0 

/UiHalhtral>>e l-'f 
/tnf 702020 

Reinemachefrauen 

für die Abendstunden gesucht, Arbeitszeit 
von 16 bis 20 oder 17.30 bis 20.30 Uhr. 

hfg Gebäudereinigung Langen 
Telefon 74 07 

Putzhilfe 
täglich 2 Stunden vormittags 
für Gaststätte gesucht. 

UNION-STUBE 
Friedrichstraße 1 

Suchen Maurer 
als Aushilfe. 

Telefon 2 4441 

Merck'scher 

Kindertagesstätten- 

Verein e.V. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt je eine 

Erzieherin 

für den 
Kinderhort (eventuell auch halbtags) und 
für den 
Kindergarten, die nach Möglichkeit einige 
Jahre Berufspraxis nachweisen können. 
Wir bieten ein gutes Gehalt und bewährte 
Sozialleistungen. Geben Sie uns bitte ir 
Ihrer Bewerbimg auch Ihre Qehalts- 
vorstellung an. 

Merck'scher 
Kindertagesstätten-Verein e.V. 

61 Darmstadt S, Fostfacli 4110 

Guter Praktiker 

mit Kenntnissen in modernen Arbeitsmethoden und Erfahrungen 
in r/lenschenführung zur Überwachung unserer HF-Schweiß- 
maschinen gesucht. 

Bei Bewährung ist Übernahme dieser Abteilung vorgesehen, 

Beginn am 2. Januar 1972 in unserem Neubau, Sprendlingen, 
Philipp-Reis-Straße. 

Achtung, Arbeiter! 
Weder Akkord noch schwere Arbeit, nur 
Ihre Umsichtigkeit fehlt bei uns. Sie er- 
halten Ausbildung und Festbezüge bis zu 
DM 1250,- (Wohnm,) Ein Besuch lohnt sich! 
BWS - Tel. 0611/888145 od. Chiffre 1447. 

HEES RiaStIKi 

Sprendlingen, Maybachstraße 18 Telefon 0 61 03/6 70 27 

Wir suchen für unser nach modernen Er- 
kenntnissen neuerbautes Alten- u. Pflege- 
heim in Langen 

Küchenpersonal 

Nachtwache 
für die Pflegeabteilung, 

Pflegekräfte 

Wer ist an einer Mitarbeit interessiert? 

Nachfragen bzw. Bewerbungen sind an das 

DRK Offenbacli 
Loewenstraße 5, Telefon 8 45 63, 

tu richten. 

Unsere Mahnabteilung sucht noch eine wendige und diktatsichere 
MAHN-SACHBEARBEITERIN 

für das selbständig zu bearbeitende Sachgebiet Überwachung 
und Eintreibung der überfälligen Außenstände bis zum gericht- 
lichen l^ahnverfahren. 
Außerdem suchen wir noch eine freundliche 

DAME FÜR BESUCHEREMPFANG 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers, eine versierte 

HALBTAGS-FAKTURISTIN 
(vormittags) für unsere Rechnungsabtellung, 

männliche Hilfskräfte 
für die Montage unserer Kleinoffsetdruck- und Kopiergeräte und 
eine 

REINEMACHEFRAU 
für unsere Büroräume in der Zeit von 16.30 bis 20.30 Uhr (Montag 
bis Freitag). 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes [vlitlagessen 
In eigener Kantine, firmeneigenen Betriebsparkplatz mit Betrlebs- 
tankltelle, Arbeltszelt von 7,45 bis 16.30 Uhr und angenehme 
Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosoh-Str. 6, Telefon 06103/6011 

ALU-Rolläden 
für Neu- und Altbau, 10 Jahre Garantie, schnellste Lieferung 
und Montage, — Beratung durch 

Peter Bauer 
6072 Dreieichenhain, Kennedystraße 14 
Telefon (06103) 8 2619 oder (06181) 8 24 76 u. 2 3417 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht für die Finanzbuchhaltung eine gewissenhafte 

Nachwuchssekretärin 

Das Arbeitsgebiet ist weitgehend selbständig und erstreckt sich_ auf 
den Schriftwechsel, Terminüberwachung und allgemeine Verwaltungs- 
aufgaben. 

Unsere Abteilung Verkaufsförderung braucht ebenfalls Verstärkung. Wir 
haben den Job für Junge, wendige 

Dekorateure 

sie werden öfters im In- und Ausland unterwegs sein, um selbständig 
interessante Aufgaben auszuführen. Führerschein Klasse III ist Voraus- 
setzung. 

Ferner suchen wir einen 

Betriebs-Elektriker 

zur Instandhaltung und Obeiwachung unserer zahlreichen elektrischen 
Anlagen. 
Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir ein lelstungsgerechles Ge- 
halt, angenehme Arbeltsbedingungen und alle sozialen Leistungen 
eines modernen Unternahmens. 

Setzen Sie sieh bitte mit unserer Personalabteilung In Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 SprMdlfngen • Frankfurt«-StraBe 151 • Pottfach 125 

FERTIGTEILBAU HAT ZUKUNFT 

Wir haben unser Werk erweitert und suchen neue Mitarbeiter, die in der Produktion 
arbeiten wollen. 

Sofort oder zum 1. Januar 1972 werden eingestellt: 

MAGAZINER 

für schriftliche Arbeiten 

KRANFÜHRER 

für HalienkrKne (Dönges), auch zur Einarbeitung 

BETONFACHARBEITER 

tUr die Produktion 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung durch Leistungslohn und Fahrtkostenzuschuß. Außerdem 
sind wir ein Partnersehaftabetrieb, bei dem Sie die Möglichkeit haben, am Gewinn des 
Unternehmens beteiligt zu werden. 

Bitte stellen Sie sieh bei uns zwischen 8 und 17 Uhr Im Werk vor. 

BETONWERK HESSEN GMBH U. CO 

ELEMENTBAU KG 

60S1 Olet*enbach-8teinl»erB, Assar-Qabriellson-Straße 16-17, Telefon 06074/2181-83 



VFW 11 II stellt bei besten Bedingungen ein: 

1 Auslieferungsfahrer 

(ür Touren im Raum FFM - H - K - D 
Alter ca. 25 bis 30 Jahre, Dauerstellung, Arbeitsbegmn 
umgehend möglich. 

1 Anzeigenvertreter 
für den Raum FFM ■ M2 - LU - MA 
Alter unwichtig - Können zählt (Guter Provisionssatz u. Prämie) 
Telefonische oder schriftliche Bewerbung an; 

VERLAG FÜR 
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
6111 Altheim Dieburg, Telefon 06071/23997 

—FAIHRLEHRER(-IN) 
Qin moderner und zukunllaroicher Borjf. sichere L« -!• /, hohe» ofcnzie Afbeilsioit . FAHRLEHRER FACHSCHULE BKClfl ,33Br«unschwelg.T«L0531/371091 
Amllich anork»nnlo Ausbildungsst.itio mit fntornal für das Rundeegobiel. 
V« rl..' i.T Sin »nvcrh. kofttnnl. 

P A I D I 

Kinderbetten und Kindermöbel 

Sitzgruppen - Schreibtische 
Jugendzimmer 

Etagenbetten 

das gesamte Programm sofort lieferbar 
Aufstellung und Lieferung frei Haus 

vom führenden Fachgeschäft 

ALLES FUll ALLE KINDER 

61 DARIVISTADT, R H E I N S T R A S S E 2 2. TEL. (0 61 51) 2 64 55 

Audi 100 GL: Der Neue 

Die Spitze der 
Sport-Komfortklasse. 112 PS. 

In 10,8 auf 100.179 km/h. 
DM U.720,- 

Beratung - Verkauf 

Zuverlässiger Kundendienst 

Jetzt In zwei Betrieben: 

Langen Sprendlingen 
Voltastr. 14 

Tel. 06103-7714 
BP-Tankstelle • Darmst. Str. 45 

Tel. 06103-67338 

Für den Werks-Werks-Verkehr und 
lür Fahrten in die nähere Umgebung 
mit firmeneigenem LKW suchen wir 
sofort einen zuverlässigen 

Fahrer 
mit Fütirerscheln Klasse III. 

Wir bieten eine überdurchschnittliche 
Bezahlung, (^Mittagessen in unserer 
Kantine, einen kleinen Kreis von Kol- 
legen. 
Unser Betrieb liegt im Zentrum von 
Langen. 
Rufen Sie uns an, Telefon 27 31. 

Klaus W. REISER + CO 
Spezialfabrik für 
Overhead-Projektoren 

607 Langen, Wiesenstraße 3 

Zum baldigen Elntiltt 
ordentliche zuverlässige 

Reifen monteure 
gesucht. 

REIFEN-OUARI 
Langen, Lieblgstraße 31 

Suche tüchtige 

Putzhilfe 
für Praxis und Haushalt 
(3 mal wöchentlich vormittags, 

Dr. Schade 
Langen, Bahnstraße 72 

Zur Pflege unserer Büroräume suchen wir 
eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 
Arbeitszeit 2 mal wöchentlich 2 Stunden. 

Hermann Seltz, Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Straße 52-54 
Telefon 2 20 54/2 2— 55 

Selbstbau 
Regale 

Zl 
□■EWENTl 

mTEM I 
Das Rogalbau« 
System nach Maß. 
Formschön und 
stabil. Ideal 
für jeden Raum. 
Fragen Sie uns 

r^och dem ELEMENT Syslem. 

© 

R» Rheinstr. 38 

In unserem Erfolgssystem 100 
sparen Sie wie bisher. 
Nur mit mehr Erfolg! 

Nehmen Sie mit, w/as Ihnen unser ERFOLGS- 
SYSTEM 100 bietet: 

■ Gute Zinsen - beim Sparplan mit Bonus zu- 
sätzlich 2 % Bonus, 

■ eine staatliche Sparprämie von 20 bis 42% für 
die vermögenswirksame und prämienbegün- 
stigte Geldanlage, 

■ die Möglichkeit, sich durch solide und ertrag- 
reiche Sparformen ein zweites Einkommen zu 
verschaffen. 

Nehmen Sie diese Chancen wahr, ohne mehr 
zu tun, als Sie bisher bereits getan haben: ein- 
fach zu sparen! Planmäßig! Zukunftsorientiert! 

Unser ERFOLGSSYSTEM 100 macht's Ihnen 
leicht, mehr aus Ihrem Geld zu machen! 

liigenSle 

dieDEUTSCHEBANK 
«EhLINEÜ DISCOKTO BANK SAAUIUHDISCHE KIIE0IT8AIU ' 

1 Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
.fcderzeit - Tel. 2 13 23 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Im Kalten sitzen Sie nie . .. 
... mit einer Jürgens-Ölleuerung I 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sie uns immer erreichen, 
f^it „JÜRGENS" kein Risikol 

W. Winkel ir. 
Olbrennerfabrikation 
Dreieichenhain, Welmarslr. 7. Ruf 8 119-1 

In disser Woclia wieder 
Deutsche 

Markenbutter 
250 g 

9 

9 

9 

Sponischo ^ 

Navellnas 1 
kernlos, Kl.l 1000 g i Netz 1 1,39 

Deutsche > 

Jonathan 1 
2 kg Iragetasche 1 1,69 

Rurränische 

Treibhausgurken m 
bittarfrei Stück ^ 89 

Onkel Tuca 

Bananen 
goldgelb 1000 g -,98 

S PA R 
Mainz    

die neuen Giobal-Möbel sind eingetroffen 
Unser Paradebeispiel, das wahrhaft fürstliche Wohnzimmer, Stil« 

wohnschraiik 340 cm broit in Nußbaum, Fornsehfach 2740,—, 
Couch nur 916,—^^Sessel nur 490,—, Slil-Couchtiäch 540,— 

inöBei 

S«r Frankfurter NEU-ISENBURG TELEFON 22568 und 3311 

Nr. 94 
LANOENER ZEITUNG 

Freitaß, don 26. November 1071 

Fehlen 

ihnen ein paar 

große Scheine? 

Sie tiaben Itleine und große Wünsche,die Sie Bich erfüllen Beispiele für Dresdner Bank-Privatdarlehen: 
möchten? Zukunltspläne, die Sie realisieren wollen. 
Gleich. Jetzt. 
Kommen Sie zur Dresdner Bank. 
Bis 20000 DM in bar können Sie als Dresdner Bank- 
Privatdarlehen mit einer Laufzeit bis zu 5 Jahren erhalten. 
Dresdner Bank-Hyppjhekendariehen »tehen Ihnen ab 
10000 DM, und zwar mit einet Laufzeit bis zu 18 Jahren, 
zur Verfügung. 
Für kurzfristige finanzielle Engpässe bieten wir unseren 
Kunden Überziehui^skredite. 
Lassen Sie Ihre Wünsche nicht warten. Verschieben Sie 
Ihre Pläne nicht. Wir informieren Sie über die Finanzierung sund Swumb« 
nach MaS. 

Schnelle Barauauhtung - Keine Wechtel Sie können natürlich auch jede andere SuPfvne 
bekonvnen- 

Dresdner Bank 

.•\blciliiiiK Kaninchen 
Bei Kaninchen erhielten Anni und Werner 

Schlesincer für Klein Chinchilla und Oietel 
.Schrimpf für Hermelin, weiß, Stadtehrenpreise 
(Plaketten auf Sockel). Die Vereinsplakette 
'en1rau:^Go°7« Das «roRe und das Utch.e Kaninchen (Alaska, 
Wnil Wut-schko für Groß-Chinchllla. Einen nermdin weiß von Marion llclfinann) wiirilcn vor allem mu . 
Sadipreis nahm Hermann Winter für Loh- 
kaninchen (schwarz) entgegen. Ehrenpreise 
gingen an Anni und Werner Schleslnger 
(Kleln-Chinchilla zweimal), Gretel Schrimpf 
(Hermelin weiß), Hermann Winter (Lohkanin- 
chen schwarz zweimal), Georg Fink (Kleln- 
gilber-gelb mit Kreisehrenpreis), Fritz Becker 
(Kleinsilber-gelb mit Vereinschrenpreis) sowie 
prlch .Tähnert und Georg Werner (für Eng- 
lische Schecken) 

Hühner und Großgcflü«rl 
In der Abteilung Hühner imd GroßKeriügel 

(Puten) ei-hielten Bernd Disser (Australorps) 
und Rosel Endlein (Zwerg-Wyandotten- 
dunkel) Stadtehrenpreise, Vcreinsplakctten 
holten sich Bernd Disser (Austrnlorps) und 
Hermann Winter (ZwerK-W.vandott<?n-weiß). 
Heinz Hunkel gewann einen Sactipreis (für 
7.werg-Now-Hamp.shirc. goldbraun), Ehren- 
preise gingen an Heinrich Westerwelle (Puten- 
bronze Landratehi'enpreis), Adam Heise 
(I^nchshühner), Georg Fink (Reichshühner hell, 
zweimal Voreinsehrenpreis), Rosel Endlem 
(Bantam-schwarz. T.nndesverbandsehrenpreis), 
Friedel Schrimpf (Zwerg-Wyandottcn-veiß), 
Günter Debus (Zwerfi-Bnrnevelder doppelt ge- 
säumt». Karl F.ndlein (Zwerg-Barneveider 
rloppolt gesäumt), sowie Erich .liihnert ' Georg 
Werner (Zwerg-Ttaliener goUlfarbig. zweimal 
Veieinsehrenpreis). 

sermaßen mit dem kleinen Finger geführt 
das „Konzert für 2 Violinen. Streicher und 
Generalbaß" von .loh. Sebastian Bach (BWY 
1043). I-ediglich Im zweiten Satz schien die 
Dynamik als Au.sdruck barocken Empfindens 
fiir unsere Zeit etwas überspannt. 

Der zweite Teil begann mit (li'r „Sonatina 
für Sfreidier" des Zoitgenos.sen Hnrnld Genz.« 
mer (geb. 1900). In seinem fünfiiitzigen Werk 
Ist recht deutlich der St.il des Hindciiiith- 
Schülers zu spüren. Ein prachtvolles Musi/.ic- 
len eines modernen Werkes, von dein ho* 
stimmt niemand behaupten kann, daß es 
.schwer sei, es recht aufzunehmen. Zum Setituß 
hatte man ein fast unbekanntes Weik Franz 
Schuberts ausgewiihll. die „Ouverliuc e-nioll" 
für Streicher. 

Herzlicher und minutenlanger Beifall galt 
den .iungen Künstlern und itirem Dirigenten. 
Als Zugabe spielte das Kammerorchester nrich 
das ,.Scherzo" aus der „.Schweizer .Si"f'inie" 
von Felix Mendelssohn-Harthnldy. 

Jugend malte für Olympia 

llri der l.annenor Viilksl)ank Ringen viele 
.Arbeiten ein 

Unter dem Titel „Jugend malt für 01ym[)ia" 
halte die Langcncr Volksbank zu i'infm Mal- 
uncl GcstaUunßswcttbowcrb aufgerufon. dßr 
vom internationjilen Ralffei.scnverband misge- 
schrioben wurde. Bis zum Einscndesehluß ging 
eine Vielzahl von Arbeiten ein. die alle Erwal^- 
lungen bei weitem übertraf. So hatte es die 
Jury nicht einfach, die Auswahl zu treffen. 

ZunSchst wurde einmal nach Altersgrupiien 
sortiert wie bei einem zu gleicher Zi-it laufen- 
don Prcisaiisschrcibon. das sirli obc^nfalls iiiil 
der Olympiade beschäftigte Es gab i'ine 
Gruppe' der Sechs- bis Zehniährlgeii. die 
näi.+iste Gruppe umfaßte alle II bis 14 .lahre 
alten Kinder und schließlich die letzte Gruppe 
bis zum Alter von 21 Jahren. Nach mt-hreren 
Sitzungen der Jury stand das Ergebnis fest. 
21 Arbeiten von 20 Jugendliehen wurden als 
die besten befunden. Der iOngste unter den 
prämiierten „Künstlern" i.sf 7. der älteste 
15 Jahre alt. Die Gewinner werden von der 
Volksbank eine schöne Medaille aus Bronze 
sowie eine Urkimdo erhalten. Außerr^'m düi- 
fen sie .sich auf einen .Spartßulsehein \n- 
erkennung freuen. 

Die Gewinner beim Prei.sau..«sehreiben es 
sind 3K Jugendliche — werden Buehgesi+ienke, 
Sportartikel und die einen oder anderen auch 
einen Trainingsanzug erhalten Als Sonrler- 
preis .soll noch eine Überrastluing verlosf wer- 
den Die Preisverteilung findet Mitte Dezem- 
ber in Langen statt. Die Gewinner werden da- 
zu noch eingeladen. Zusützlirli besteht noch 
die Mögliehkeit, bei einer V<m l.isuag des iriter- 
nationalen Raiffeisenverbandes einen Gluck.s- 
treffer zu ziehen, denn die F.lnsendungen wur- 
den dorthin weitergeleitct. 

Die .lury bei der Auswahl 

LANUK.Nfclt /.KITUNG 
VcrantworUldi für Politik und Lokalnaclirlchlen: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeleeni 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdruckcrei 
KUhn KG. Langen. Darmsl.irtlpr Straße 26. Ruf 2745. 

^ Wir haben Zelt für Sie 

Der Züchterfleiß hat sich gelohnt 

viele Ehrenpreise lür Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 

Die Lokalschau im November ist für die 
Züchter im Kanindien- und Gcflügelzuchtver- 
ein 1903 Langen nidit allem ein Ereignis, an 
dem sie In der öffentlidikeit zeigen können, 
welche guten Zuchtorgcbnissc erzielt worden 
«ind. .sondern zugleich auch Anerkennung für 
den Züchterflctß vieler Monate. Mancher 
Tierliebhaber, der aufmerksam die ausgestell- 
ten Tiere betrachtete, hat dabei sdion Freude 
an einem Hobby gewonnen, das in un.serer 
technisierten Welt wie eine Insel der Natur- 
verbundenheit erscheint. 

Als beim Züchterabend die ertolgreiehen 
Aussteller ihre Prei.se in Empfang nahmen, 
.stellten sie fest, daß sich ihr Fleiß gelohnt hat. 
21 Aussteller zeigten 29 Rassen und Farben. 
.Ifi Kaninclieti waren zu sehen gewesen. Von 
8.5 ausgestellten Hühnern waren 27 aus größe- 
ren Rassen und 5B Zwerghühner. Vier Puten 
wurden ausgestellt und 61 Tauben. In der 
Jugend-Sonder.schau wurden 27 Kaninchen, 
zehn Zwerghühner imd 22 Tauben gezeigt. 

Daß ausgezeichnete Zuchtlei.stungon erzielt 
wurden, gehl allem schon aus der Zahl von 
47 Ehrenpreisen und 104 Klassen- imd Zusatz- 
preisen hervor. Die Namensliste mit Nennung 
der verschiedenen Rassen imd Farben bietet 
einen guten Überblick über die Vielfalt dieses 
Hobbys. 

Krfolge der Jugend 
Ab.selilicßenii noch die Jugend. Die Veiein.s- 

plakette holte sich bei Kaninchen Marion Heit- 
mann (Kicinsllber. gelb). Brigitte und Helmut 
Herbig waren mit dem Vereinsohrenpreis be- 
dacht worden (Wiener weiß und Alaska 

f^chwarz), Marion Heitmann erhielt außerdem 
einen Vereinsehrcnpreis (Hermelin, weiß). Dio 
Vereins-Jugendplaketto bei Geflügel errang 
Uwe Neumann (Zwerg-Sussex grau-silber). 
Kür gute Erfolge nahmen Brigitte und Helmut 
Herbig (Tiulringer Schnippen, rot) ebenfalls 
eine Vereins-Jugendplakctte entgegen. 

Vereinsehrenpreise gingen an Jürgen Hoil 
(Zwerg-Wvandotten, schwarz. Jugend-Kreis- 
verbands-ZuKchlag). an Karin Hunkel (Zwerg- 
New-IIampshire, goldbraun) und Joachim 
Jähnert (Gimpeltaubcn, Kupfer. M'li Aaiz). 

.\b(4'iluiiK Tauben 
Bei Tauben holte sich Helmut llerbig (Thü- 

ringer Klügeltauben gelb) den Stadtehrenprois. 
Die Vercinsplakette erwarb Georg Heise (mit 
Rheini.-che Ringschlager-schwarz). Ehrenpreise 
gingen an Georg Heise (Altdeutsche Kröpfer 
tigeischeck. einmal Landesverband.sehrenpreis. 
einmal Vereinsehrenpreis). an Bernd Disser 
(Biünner Kröpfer. Landesverbandszuschlags- 
preis und Elster Tümmler-rot), an Georg Bek- 
ker (Coburger Lerchen .ein Kreisverbands- 
ehrenpreis und ein Vereinsehrenpreis). an Hel- 
mut Herbig (Thüringer Flügeltauben-schwarz) 
und an I.eni Becker (Chincsentauben-blau, 
zweimal Vereinsehrenpreis). 

Vereinsmeister wurden bei Kaninchen Anni 
und Werner Sehlesinger mit 380 Punkten Ijei 
Klein-Chinchilla und bei Geflügel Bernd Dis- 
ser in der Grujipe große Hühner mit 22 Punk- 
ten bei .Australorps. sowie in der Gruppe 
Zwerghühner Erich Jähnert Georg Werner mit 
28 Punkten bei Zwerg-Italienern goldfarbig. 

Kinen l andesverbandsehreupreis erzielte mit dieser Bantam-sehwarz-lienne Krau Kndlein. 

Ohne Zugabe ging es nicht ab 

Das Münchener Kanimerorchesler in Langen zu («asl 

/.wanzig .lahre besteht das international an- 
erkannte „Münchener Kammerorchester" und 
seit 15 Jahren ist Hans Stadlmair der Dirigent 
des Klangkörpers. In dieser Zeit war das 
Münchener Kammerorchester bereits zum 
zweiten Mal in Langen zu Gast. Wenn auch 
das stürmische Novcmberwetler manchen Mu- 
sikfreund vom Besuch des Konzertes abgehal- 
ten hatte, so darf doch von einem außerordent- 
lichen Erfolg und einem mehr als herzlichen 
Dank der Zuhörer gesprochen werden. 

Eingeleitet wurde das Musizieren mit dem 
„Orchester-Quartett G-Dur" von Carl Stamitz 
(174(5 — 1801) Hier si)ürte man gleich, wie bis 
zum Letzten das Werk au.sgefeilt „con spiriy 
oder „grazioso" wiedergejjeben wurde. Und da- 
zu noch im Presto der Schluß, ein Pianissimo, 
wie gehaucht! Die Solisten des Abends stam- 
men aus dem eigenen Klangköri^r: Antoine 
Pfister und Maurice Dentan (Violinen). Sie 
musizierten mit ihren zwölf Kolleginnen und 
Kollegen — von Stadlmair meisterhaft gewis- 
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Die KurzKeschichte: 

Lokal erster Klasse 
Da» I.okal sah auü, »1> würden nur Auf- 

sIchfsrlilR in ihm dinieren. Die Hausltaprli« 
spielte Weisen mit itaiienisciiem Sdiieudrr- 
vibrato. Die Ober sahen aus wie schuldlos 
enterbte russisdie Großfürsten. Mit einem 
Wort: ein I.olcal erster Klasse. 

Selbstverstiindlirh waren tlle Preise dorn 
I.okal ansepnßt. 

„Haste die I'rei'-e Kelesen?" haudite Hedda 
und warf Manfred oinen entwurzelten lilick 
zu 

„Klar", Zi:.ililr Manfred zurück. „Aber jetzt 
sind wir halt mal in einem Lokal erster Klas- 
se, jetzt müßen wir auch Preise erster Klasse 
bezahlen. Herr Oiier - bitte?" 

Der Ober seKelte an. Er wirkte wie Fürst 
Bismarck auf Seolcnwanderung. „Was darf ich 
notieren?" saK'e er. 

Zweimal Su|)pc ä la Aida." 
„Retir wohi." 
„Zweimal I'IclTerstcak." 
„Wie belieben." 
..Zweimal Pommes friies, Salat und alt 

Nachtisch Hirne Helene." 
„rJnnz nach Wunsdi", murmelte der Oijer 

und ver.scliwand. Nach einem giftRrünen 
LMick, (leim ITcfferr.tenk kostete nur 22,50. 

Als er nacii etwa zwei Stunden wieder nl)- 
scr\"ierli', richtete Manfred einen ziemlich di- 
rekten Blick auf ihn. „Das Beschwerdebuch". 
verlanBte er. 

„Und warum " 
„Wir haben vier Haare im Menü gefunden. 

Hier sehen Sie Hanr eins. Gefunden in der 
Suppe." 

Der Ober biii ktc kuiii. 
„Haar zwei. CJefunrlen im Pfeffer.steak." 
Der Ober blieb unerrcKt. 
„Haar drei Gefunden im Salat und Haar 

vier. Gefunden im Nachtisch. Vier Haare! In 
einem Menü für 22,5ü. Was sagen Sie dazu?" 

Der Ober sagte: „Was verlangen Sie denn 
für Ihre 22,50? Eine Zweitfrisur?" Mia Jortz 

schäftemacher, für den Umweltverschmutzer, 
der lä.sttgen Be.sitz auf Ko.sten der Gesellschaft 
wieder loswerden möchte, auch für den Ba- 
denden In der Kie.sgruiie Sehring, der den 
Strand mit Flaschen und Konservendosen bis 
zur Unbenutzbarkeit verunstaltet. I.st dies ein- 
fadi nur Dummiieit, wie Tobias meint? Ich 
sage nein! Die weggeworfene Bierflasche Ist 
der nichtvdllzogene Aufwand, diese wieder 
mitzunehmen, weil man sein I.eben in Miß- 
achtung des anderen ausgerichtet hat. Zu .sol- 
chem Verhalten sind hochintelligeiite Men- 
schen fiiiiig. F-in Heetler, der flüssige Industrie- 

ahfälle in den Rhein laufen liel?, an,statt Ins 
offene Meer zu transportieren, hat im Prinzip 
(las gleiche getan: einen, den anderen nützen- 
den Aufwand nicht vollzogen. 

F.in .soldie.s Verhalten ist keine Frage von 
klug und dumm, auch nicht der Ausfluß „frei- 
zügiger Erziehungsmethoden, die mitunler für 
demokratisch gehalten werden", wie Toi)ias 
meint, doch eines ist es bestimmt für jeder- 
mann, Anlaß, den Ursachen nachzuspüren. 

Hierin gebe ich Toljias recht, mit Bequem- 
lichkeit und Gedankenlosigkeit findet man 
nicht das Warum, das Warum des negativen. 

unkultivierten Verhaltens gar so vieler Men- 
schen, trotz hohem Stand der Zivilisation. Die 
Lösung liegt zwar nicht wie ein aufgeschlage- 
nes Buch vor uns, nach ihr suchen Wis.sen- 
schnftler imterschiedlichster Aufgabenstellung 
Der heutige Stand der Information.seinrichtun- 
gen jedoch gibt die Möglichkeit zur Urteils- 
findung, für jeden, der gesellsihaftliche Vor- 
gänge nicht elnfadi als unnbänd^rlich hin- 
nimmt, vorau.sge.setzt, man hat gelernt, die 
richtige Auswahl zu treffen. 

Heinrich Schiichtmann, 
Kgrlshach. Woog.straße 2>i 

BRIEF AN TOBIAS 

Cerne lese idi liue T()l)ias-Aufsalze. Sie 
vereinen M(Mnung und Ki'ilik, sie verraten die 
Absicht, einige Vorgänge und Vorkommnis-se 
den Lesern bewußt zu machen. Hiermit wird die 
Funktion einer lokalen Zeitung positiv berei- 
chert, Es kann gar nicht genug Mitbürger ge- 
ben, die über ihre persönlichen Anliegen hin- 
aus Probleme In der Gesellschaft sehen, nach 
deren Ursachen suchen, um Alternativen und 
Engagement zu entwickeln. 

In der Au.sgabe Nr. 90 hat Toblas in seinem 
Aufsatz vier große Probleme skizzenhaft an- 
gedeutet: Umweltverschmutzung, Umwelt- 
schutz, mit philosophischen Vorbetrachtungen, 
die schon mit Schlußfolgerungen ausgestattet 
sind, ob der Mensch von seiner Umwelt ge- 
formt wird sowie der Umkehrung, ob der 
Mensch seine Umwelt formt. In der Tat Ist 
dies die größte geisteswissenschaftliche Aus- 
einandersetzung der Gegenwart. Die Schluß- 
folgerungen Jedoch sind eine zu starke Ver- 
einfachung. 

Die erste Tliese ist für Tobias nur bedingt 
zutreffend, weil zuviel Kinder aus „guten 
lläu.sern" mit dem Gesetz in Konflikt geraten, 
die zweite The.se taugt nichts, weil der Mensch 
zu oft seine Umwelt deformiert. 

Diese Darstellung ermutigt mich als Loser 
der Langencr Zeitung auch zu einer verein- 
fachten Aussage: „Die Mißstände In der Ge- 
sellschaft haben ihre Wurzeln darin, daß man 
sich allgemein weder die eine noch die andere 
These zu eigen macht als geistige Grundiial- 
tung für verantwortungsvolles Handeln." 

In dieser Feststellung steckt die Frage: „Was 
bestimmt also unser Fehlverhalten?" — Wir 
sind so stolz auf unsere Leistungsgesellschaft, 
wir sehen aileine im Konkurrenzkampf den 
Motor zum Erfolg. Der Wert des Menschen 
wird nadi diesen Kriterien bestimmt. Wir 
übersehen dabei, daß solche Ausgangspositio- 
nen rein „ichbezogene" Individuallsten her- 
vorbringt, die oft in falschen Freiheitsemp- 
findungen die Rücksicht gegenüber den ande- 
ren oder der Gemeinschaft vermissen lassen. 
Dies gilt für den Dieb, der mit dem Diebstahl 
den Weg verkürzt, um in den Besitz einer 
Sache zu kommen, für den skrupellosen Ge- 

Amtliche Bekanntmachung 

Satzung Stiidl l.aiiKf'n 
«bor dir Drhehun« olncr (irlrüiikr^trurr vom 23. II. 1971 

Auf Grund der §§ 1 und 3 des Gesetzes über die Getränke- (und 
Spel.seels)slouer vom n. Dezember 1051 (GVlil. 1 S. 127), zuletzt ge- 
ändert durch Ge.setz vom 17. Mära 1970 (OVBL I S. 225), der §8 6. 51 
und 115 der Hes.slschen Gemeindeordnung 1 d. F. vom 1. JuU lOfiO 
(GVBl. T S. 103, berichtigt S. 184), sowl* d«r Bestimmungen des Ge- 
st^lzes über kommunale .Abgaben (KAO) vom 17. März 1!)70 (GVBi. 1 
S. 225) hat die Sladtverordnetenvcrsammlung der Stadt langen am 
12 Okt. in71 folgende Satzung beschlossen, die am II. 11. 1071 durch 
den Ueglerungsprä.sidentcn in Darmsladl (Az.: II 1bn2g 02 01 (35) ge- 
nehmigt wurde und hiermit erla.s.sen wird; 
g I Stcurrerhchung 

In der Stadt Langen wird eine Getränkesteuer erhoben. 
ü 2 .Sleiiergrgcnstand 

(1) Gegenstand der Steuer ist dif^ enl.grltliche Abgai"»' von ,'illen 
Getränken mit Ausnahme des Bieres, der Milch und der Miich- 
mischgetrünke mit einer fielränkegrundlage von minde.stens 
75 "/n Miich sowie der reinen Fruclitsäfle durch Unternehmer 
/.um unmittelbaren Verzehr. 

(2) „Milch" im Sinne dieser Satzung i.st Vollmilch, Magermilch oder 
ein Gemisch beider Arten sowie Salme (Rahm), Buttermilch. 
,S:mei'miich und ,Ioghtirt. jerlocii i((^ine aus Aliichpulver herge- 
stellte Milch. 

(:i) Hrlne Fruchtsäfte" im Sinne dieser Satzung sind alle Obst- 
süßmoste und Obstdicksäfle. die durch Auspres<!«n von imvT- 
gorenem friscitem Obst gewonnen, oimr Zuckt r- oder Wtisser- 
zusät/e verarbeitet und giirungslos (entkeimt) abgegeben wer- 
den 

(4) Als Al)gabe /.um unmitti lliarcn Vi r/i hr gilt ji di' ,\l)gal)e zum 
Ver/x-lir an Ort und Stellf 

$ 3 Sttiucrfreiheil und Kigenverlirauch 
(1) Steuerfrei bl(>ibt: 

a) die Aijgabe von (ietränken 
sorgehelmen an tn.sas.sen, 

b) die Aijgabe alkoholfreier Getränke in Wt*rkkantinen an Be- 
trio!>snnKohörlKP, sofom wiihrmd cIit Arbeitszeit ixn'i 
der in die Artieit.szeit fallenden Arbeit.M>ausen zu einem die 
Selbstkosten nicht ütxT.^teigemlen Entgelt erfolgt 

(2) Der Eigenverbrauch des Steuerschuldners an Getranken ein- 
.schließlich der Abgabe an Betrielwangehrtrige gilt als entgeit- 
iidie Abgal««. soweit sein Wert 5 v II des Umsat/e.s dieser Ge- 
tränke ül)erstelgt. 

Krankenanstailen und Für- 

S 1 Höhe der Steuer 
(1) Der Steuersatz beträgt 10 v II des Kleiniiandei.sprei.ses für die 

in § 2 tjezx-ichneten Getränke 
(2) Kleiniiandelspreis ist der Preis, den der Verl>rauclier tatsäch- 

lich Zjihlt, au.s.sdilie»ii(+i der Gotränkesteuer und des Be<lic- 
nungsgeldes. 

Ij .'5 Steiiersehulilner unil Kntstehung der Struersehuld 
(1) SteuersdtuidniT i.st. wer steu> rl)are Gegenstände zum unmittel- 

l)aren Verzehr enteeltlicii abgibt. 
(2) Die Steuersciudd entsteht mit der Ai)gal>e des Gegenstandes, 

im Falle des !» 3 Abs. 2 mit dem Ver1)rauch. 

S Ii .Vii/.eigepilicht 
Wer steuerbare Getränke gewerbsmäßig an Verbrauclier abgibt, 
hat dies imverzüglicii nadi Eröffnung des Bc^triebes dem Magistrat 
(Steueral)teilung) anzuzeigen und gleichzeitig die Betrii^bs- und 
Lageriäume anzumelden: auch die vorülK'rgciiende oder dauernde 
Einstellung des Verkaufs ist anzeigepflichtig. 

{) 7 Aufzeichnungspflicht 

Verortlnung üiior die Füiirung eines Wareneingang.sbuches von) 
20 ,Iunl 1035 (RGBi, 1 S. 752) bestimmten Fristen autzul>ewah- 
ren und jederzeit zur Einsichtnahme durcli den Magistrat 
(Steuerabteilung) bereitzuha 1 ten. 

8 9 Steuererklärung, Källigkett der Steuer 
(1) Der Steuersdiuldner hat Art. Menge und Kleinhandelspreise 

der m einem Monat abgegc l)enen CJetrunke, für die eine Steuer- 
schuld ent.standen ist, bis zum 15. Tag des folgenden Monats 
auf einem vorgeschriebenen Vordruck anzumelden und gleich- 
zeitig die sich danach ergebende Steuer zu entrichten. Der Ma- 
gistrat (Stinierabteilung) kann Steuerschuldnern auf Antrag für 
Kleinbeträge einen anderen Abredmungszeitraum gestatten. 

(2) Der Magistrat kann für Steuerschuldner das Blockabrechnungs- 
verfahren anordnen. In diesem Falle hat der Steuerschuldner 
die von der Steuerabtellung auszugebenden Abrechnung.sblocka 
zu verwenden. Er ist verpflichtet, jedem Verzehrer steuerpflich- 
tiger Getränke bei der Abrechnung den vom Abrechnungsblock 
abzutrennenden Steuerschein zu verabfolgen und die in den 
Standleisten verbleibenden, für die Abrechnung mit der Steuer- 
nl)tellung Ijestimmten Durchschriften bis zum 15. des folgenden 
Monats einz.ureidien. 

ü 10 Schätzung und Vereinbarung 
(1) Der Magistrat (Steuerabtellung) kann die Steuersduiid schät- 

zen, wenn der Steuerschuldner die ihm obliegenden Pflichten 
nidit, nicht rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllt. 

(2) Der Magistrat (Steuerabtellung) kann Vereinbarungen niit dem 
Steuerschuldner über die Steuerberechnung, Fälligkeit, Er- 
hel>ung und Pauschalierung treffen; er kann auch unter Ab- 
weichung von § 7 für steuerlich zuverlässige Unternehmer Er- 
leichterungen In der Aufzx-ichnungsptlicht zuia.ssen, soweit sl« 
die Besteuenmg vercinfadien und das steuerlidie Ergeijnis für 
den Steuerschuldner nicht we.sentlidi verändern. 

8 11 Slcui rheschcid ^ 
F.in Steuerbescheid ist nur zu erteilen, wenn: 
a) der Steuerpflichtige bis zum Ablauf der Anmeldetrist die An- 

meldung nidit abgegeljen (xler die vereinnahmten Entgelte 
(Hier den Steuerbetrag nicht riclitig angegel)en hat oder 

ij) der Steuerpflichtige es beantragt. 
In diesen Fallen ist der Steuerljetrag binnen 8 Tagen nadi Emp- 
fang des Steuerbescheides zu zahlen. 

8 12 Kcchlsmittel 
Gegen einen Steuerbescheid sind die Rechtsmittel nach der Ver- 
waltungsgerichtsordnung zulässig. 

8 13 Geltung des Gesetzes über kommunale .\bgaben 
Das Verfahren bei der Erhebung der Getränkesteuer richtet siai 
nach § 4 des Ge.setzes über kommunale Abgaben (KAG) in seiner 
jeweiiigen Fassung und den Vorsdirlften dieser Satzung. 

8 It Erlafi und Erstattung der Steuer 
Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten kann der Magistrat 
die Steuer in besonderen Einzelfällen ermäßigen, erlassen oder 
erstatten. 

8 15 Ordnungswidrigkeilen 
Für Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Satzung 
gilt § 5 des Gesetzes über kommunale Abgaben (KAG) in Ver- 
bindung mit den Vorschriften des Ordnungswidrigkeitengesetzes. 

8 l(> Zwangsmittel 
Die Anwendung von Zwangsmitteln richtet sich nach den Be- 
stimmungen des Hessischen Verwaltungsvollstreckimgsgesetzes. 

(1) Steuerschuldner, die die steuerbaren Gegenstände in genuß- 
fertigem Zustand l>eziehpn. haben ordnungsgemäße Geschäfts- 
bücher zu fühi-en. aus denen die Menge und die handeisüblidie 
Bezeiciinung der bezogenen steuerbaren Gegenstände zu ent- 
nehmen sind. Stellt der Steuerschuldner die steuerbaren Ge- 
genstände aus Grundstoffen selber her, so müssen die Ge- 
schäftsbücher Ajigaben über die Menge und die handelsübliche 
Bezeichnxrng der zur Be- und Verarbeitung bezxjgenen Grund- 
stoffe enthalten. In beiden Fällen sind der Name und die An- o i w 
sdu-ift des Lieferers, der Tag der Liefenmg sowie der Emkaufs- l. d. F. vom 1. 7. IflbO (GVBl. S. 103) l. V. m. 

8 17 Cbergangsvorschrittcn 
Wer zur Zeit des Inkrafttretens dieser Satzung steuerbare Ge- 
lranke gewerbsmäßig an Verbraucher abgibt, hat sein Untemeh- 
nien spätestens 8 Tage nach Veröffentlichung dieser Satzung Ijei 
der Steuerabteilung unter Angaiie der Betriebs- und I.agerräume 
schriftlidi oder mündlich anzumelden 

§ 18 Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt am 1. Juni 1971 In Kraft. Die Steuerordnung 
üi)er die Erhebung einer Getränke- und Speiseeissteuer der Stadt 
Langen vom 26. 3 1952 tritt am gleichen Tage außer Kraft, Ist 
aber in Ansehung der noch danach zu behandelnden Fälle weiter 
anzuwenden. 

Genehmigt 
auf Grund der §§ 5 Abs. 3 Satz 3 der Hessischen Gemelndeorduung 

"2 Abs. 2 und 3 At>s. 1 

(2) 

(3) 

und Kleinhandelspreis anzugeben. 
Der Eigenv(irbrauch an steuerbaren Getränken muß aufgezeidi- 
net werden. 
Die Verpfliditung, Ge.schüftsbüdier nach § 7 des Ges(;t/.es über 
die Getränke- und (Speiseeisisteuer zu führen, bleibt luibe- 
rührt. 

des Ge.setzes über kommunale Abgaben vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 225). 

Darmstadt, den 11. Nov. 1971 

8 8 Steueraufsicht 
(1) Die Betriebs- und Lagerräume des Steuerschuldners unterlie- 

gen der Steueraufsidit des Magistrats (Steuerabtellung). 
(2) Der Steuerschuldner hat die nach § 7 erforderlidien Aufzeidi- Langen, den 23. Nov. 1971 

nungen, Belege und Schriftstücke auf die Dauer der von der 

Der Regierungspräsident in Darmstadt 
II 1 b 32 g 02 01 (35) 
Im Auftrag 
gez. Schmidt 

Der Magistrat: gez. Kreiling, Bürgermei.stc 

höta- 

Teppichböden 

Nicht das Übliche. Das Besondere. 
In Qualität. Dessin und Preis. 

100"/o Nylon, dichte Schiingenware 
mit Schaumrücken 4Q QA 
  qm'DM Iv.OU 

100°/» Nylon, Teppichfliesen 50/50, 
wasserfest, Schlinge 
freiliegend . . . qtn/DM 26.90 

höta- 

Tapetei. 

Nicht das Übliche. 

Die Auswahl . . . und die ist größer 
als Sie denken. 

Besuchen Sie uns. 

Ein großer Teil der 72er KollektiOfi 
ist schon vorrätig. 

Geschenk- 

Ideen 

Spanische Tagesdecken, repräsen- 
tativ, geschmackvoll und tempera- 
mentvoll. 

Interessante Dekors in reizvoll auf- 
einander abgestimmten Farben 
kennzeichnen unsere Badezimmer- 
ausiegware und Badezimmer-Sets. 

höta-Teppichböden 

scheuen keinen Prelsverglelch I 
Fachgerechte Verlegung «ach allen Verfahren. 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das fuhrende Fachgeschäft für Gartdinen, 
Teppichböden. Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 
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Pittler-Nachwuchs in der Olympiastadt 

Belohnung für den Fleiß während der Ausbildungszeit 

Die bayerische Metropole war audi dieses 
Jahr Ziel einer viertägigen Studienfahrt von 
Auszubildenden des letzten Lehrjahres. Stu- 
dienfahrten sind bei Pittler bereits zur festen 
Tradition geworden, denn Ausbildungsziel Ist 
nicht nur ein guter Prüfungsabsdiluß, ebenso 
wichtig ist ein Einblick tn berufsfremde allge- 
meinbildende Beroidie wie Kunst und Musik. 
Auch heute Ist Allgemeinbildung trotz zuneh- 
mender Spezialisierung immer noch „sehr ge- 
^gt". 

Die Obhut über 33 Au.szubildendo hatten die 
Au.sblldungsleiter Guido Michel und .Tosef He- 
ger sowie der Betriebsratvorsitzende Helmut 
Lohr. Zum Auftakt der Reise besichtigte man 
die alte Pinakothek in München. 

Am nächsten Tag fuhr man bei herrlichem 
Wetter zur Besiditigung ins Deutsche Museum, 
die „Fundgrube aller technischen Entwicklun- 
gen". Mittelpunkt war hier für den Pittler- 
Nadiwudis die erste Revolverdrehbank, eine 
Pittler-Revolverdrehbank aus dem .lahre 1B94. 
Zum Abendessen traf man sich zünftig Im Hof- 
bräukeller beim „Moaß". Am späten Abend 
fuhr die Gruppe wieder zum „Maroldhof" zu- 

rück. Die vielen neuen Eindrücke regten zum 
Diskutieren an. Es wurde eine kurze Nacht. 

Am folgenden Tag lag über München dich- 
lor, undurdidrinRlIchor Ncbol, trotzdrm wurde 
der Fernsehturm „erklommen", leider verhin- 
derte das Wetter die Sicht auf die Stadt und 
das OlympiagelSnde mit der gewaltigen Zelt- 
dadikonstruklion. Eine Besichtigung der BMW- 
Werke ergänzte das Programm für diesen Tag. 
Am Spätnachmittag konnte jeder selbst die 
bayerische Metropole erforsdien. 

Die Romantik vergangener Epodien offen- 
barte sich bei der Besichtigung der Sctiloßan- 
lagen von Nymphenburg am vierten Tag. die 
einen unvergeßlichen Eindruck hinterließ. Dar- 
über wäre fa.st die Rückfahrt vergessen wor- 
den. „ , , 

Diese Studienfahrt war eine Belohnung für 
den Fleiß während der Ausbildungszeit. Über 
den eigenen Betrieb hinaus sollten damit neue 
Eindrücke und Erkenntnisse vermittelt wer- 
den. Diese Abschlußfahrten nach München sind 
gleichsam eine Bestätigung der T^istung und 
eine Disltussionsnmde von Ausbildern und 
Jugendlichen, deren Ergebnisse nicht 
künftigen Auszubildenden zugute kommen. KF 

Amateurfunk - Hobby ohne Grenzen 

Ausstellung in der Adolf-Relchwein-Sc4iule / Wettreise mit l.iHitgeschwindigkeit 
„Mehr Freizeit!" heißt die Devise für die 

Zukunft. Die 40-Stunden-Woche ist bald 
pass^, der Sechs-Stunden-Arbeitstag für alle 
steht vor der Tür. Was tun mit der Freizeit ? 
Eine von vielen Möglichkeiten demonstriert 
am kommenden Wochenende der Sprendlinger 
Ortsverband des Deutschen Amateur-Riidio- 
Clubs (DARC) in einer Ausstellung in der Lan- 
gener Adolf-Reichwein-Schule am Leukerts- 
weg. Wer sieh über ein faszinierendes Hobby 
informieren möchte, erhält hier einen Einblick 
in die „Geheimnisse" der Hochfrequenz- 
Technik. die es möglich macht, daß sich Men- 
sehen über Grenzen und Kontinente hinweg 
drahtlos unterhalten können. 

Mancher T.aie glaubt, daß er ein „Studiosus" 
sein mü.sse. wenn er dem Amateurfimk-Hobby 
frönen will. Freilich; Das technische Wissen 
ist umfangreich, das für den Erwerb einer 
Funklizenz vorauszusetzen ist. Aber alles, was 
die T.izenz-Prüfungskommission der Oberpost- 
direktion von einem Amateur erwartet. Ist er- 
lernbar — selbst für den „absoluten Laien", 
So veranstaltet der DARC Kur.se, die dem an- 
gehenden Kurzwellen- oder Ultrakurzwellen- 
Amateur zum nötigen Wissen verhelfen. Die 
Ausstellung in Langen soll einen kleinen 
Überblick versdiaffen: Anhand von Wand- 
tafeln wird die Materie veranschaulldit, audi 
Funkgeräte — zum Teil selbstgebastelt — sind 
ausgestellt. 

Die Schau der Amateure will keine Fadi- 
veranstaltung sein. Vielmehr sollen alle inter- 
essierten Bürger angesprochen werden. Übri- 
gens; das Alter spielt keine Rolle. Mancher 
Funkamateur hat nach der rensionicnmg 
erst zu diesem Hobby gefunden. 

Theorie muß sein, aber die Praxis ist natür- 
lich viel reizvoller. Darum werden die Ama- 
teure eine kom]>lette Fimktstation aufbauen. 
Die Besucher werden mit erleben, wie Brücken 
zu vielen T.ändern der Erde geschlagen wer- 
den. Alle Kontinente können mit dem Funk- 
gerät erreicht werden. Außerdem sorgen die 
Organisatoren der Veranstaltung dafür, daß 
in allen Betriebsarten und auf allen Amate\ir- 
wellen gefunkt wird. So wird es neben Sprech- 
funk- auch Telegraphie-Verbindungen geben. 

Allein in der Bundesrepublik gibt es etwa 
13 (100 lizenzierte Funkamateure. Vielleicht 
wird der eine oder andere Besucher dieser 
Ausstellung dazu beitragen, daß der Kreis der 
Funkfreunde noch größer wird. Für den. der 
nach bestandener Prüfung „in die T.uft gehen" 
darf, bringt dann jeder Tag neue Freunde, ist 
zu jeder Zeit eine Weltreise mit Lichtgesdiwin- 
digkelt möglich. 

Die Ausstellung wird am Samstag um 15 Uhr 
eröffnet und ist an diesem Tag bis 19 Uhr ge- 
öffnet. Am Sonntag kann sie durdigehend von 
9 bis 18 Uhr besucht werden. 

Sechs Punkte 

zur Frage der Gebietsreform 

Gemeinsame Erklärung der Bürgermeister von Dreieichenhain, Götzenhain und Offenlhal 

Im Dreleichenhalner Rathaus kamen am MIttw/ochnachmittag die Bürgermeister von 
Dreleichenhaln, Götzenhain und von Offenthal zusammen, um über Fragen zu beraten, 
die sich aus dem Erlaß des Hessischen Innenministers Bielefeld zur Gebiets- und \^r- 
waltungsreform ergeben haben. In dlesetn Erlaß Ist ein Zusammenschluß der drei Ge- 
meinden zu einer Einheitsgemeinde vorgesehen. Nach mehrstündiger Beratung haben 
die drei Bürgermeister der Presse ein folgendes Kommunique übergeben: 

„1. Sie (die Bürgermeister) bringen Ihr Be- 
fremden darüber zum Ausdrudt, daß in dem 
Erlaß des Hessischen Minister des Innern vom 
12. November 1971 keine Aussage über einen 
etwaigen Termin der Verwaltungs- und Ge- 
bietsreform gemacht wurde. 

2. Die dem Erlaß vom 12. November 1971 
beigefügte Karte zeigt zwar die neue Grenze 
der vorgeschlagenen zukünftigen Einheitsge- 
meinde, die sich in der Optik außerordentlich 
gut ausmacht. Leider stimmt sie nicht mit den 
Realitäten der In den Gemeinden vorhande- 
nen Baugebiete überein. Die Baugebiete wei- 
sen einen Baubezirk aus, der durch die freie 
Feldgemarkung wesentlldi getrennt Ist. 

3. Unabhängig von diesen Feststellungen 
empfehlen die Bürgermeister, den Inhalt des 
Erlasses des Hessischen Ministers des Innern 
alsbald In den Gemeindeparlamenten zu er- 
örtern. 

4. Die Bürgermeister sind der Meinung, daß 
diese für unseren Bereich außerordentlich 
wichtige Frage mit der Bürgerschaft in brei- 
tester Öffentlichkeit diskutiert werden sollte. 

5. Unabhängig davon, ob es zu einem Zu- 
sammenschluß dieser drei Gemeinden kommt, 
empfehlen die Bürgermeister, alle Verände- 
rungen oder Ergänzungen der Infra-Struktur 
in den einzelnen Gemeinden untereinander ab- 
zustimmen, Hierbei Ist besonders an die Auf- 
stellung von Bebauungsplänen und an öffent- 
Udien Einrichtungen gedacht. 

B. Unabhängig von der endgültigen Ent- 
scheidung sollten sofort Verhandlungen mit 
der Deutschen Bundesbahn aufgenommen 
werden, ob nicht ein Schienenbus, der zu fest- 
gesetzten Fahrtzelten zwischen dem Bahnhol 
Sprendlingen und dem Bahnhof Offenthal hln- 
und herpendelt, eingesetzt werden kann. Ein 
solcher Schienenbus könnte In.sbesondere die 
Schüler der drei Gemeinden zu der zukünf- 
tigen Gesamtschule und auch zur jetzigen 
Hauptschule befördern. Die Standortfrage de» 
neuen Gesamtschule verlöre mit dem Elnsati 
dieses Schienenbusses wesentlich an Bedeu- 
tung." 

In einer kurzen Pressekonferenz wurde 
von allen drei Bürgermeistern betont, daß 
die Modellplanung des Innenministers für den 
Kreis Offenbach. In dem die Einheitsgemeinde 
von Dreleichenhaln, Götzenhain und Offenthal 
dargelegt wurde, viel zu spät an die Betrof» 
fenen gelangt sei, um in wenigen Wochelj 
eine Stellungnahme zu einem noch mögllciien 
freiwilligen Zusammenschluß abzugeben. BU 
zum 31. Dezember 1971 bestehen für frelwll» 
llge Zusammenschlüsse von Gemeinden noch 
MögUciikelten bevorzugter Landeszusciiüsse. 
Eine derart wlcihtlge Angelegenheit müsse so» 
•wohl von den Gemelndeparlamenten als auch 
von der Bürgerschaft eingehend beraten wer- 
den. Bürgerversammlungen zu diesem Thema 
können voraussichtlich erst im kommenden 
Jahr stattfinden. 

Adventsandachten In Philippseich 
Ab kommenden Samstag, dem 27. Novem- 

ber, linden in der Schloßkirche Philippselch 
wieder Adventsandachten statt (18.30 Uhr). Die 
beiden Pfarrer der evangelischen Kirchenge- 
meinde werden abwechselnd In Kurzpredlg- 
ten adventliche Bibeltexte auslegen und in 
aktuelle Bezüge stellen. Ebenso bestinuneo 
vorweihnachtlich« Iieiun««B und AdvWtillM 
der den Charakter dieser Gottesdienste, dll 

terade für den gehetzten Menschen unserer 
,eit zum Wochenschluß eine Oase der Ruha 

und Besinnung bieten. 
Vielleicht ist das ein Grund dafür, daß sich 

eben diese Adventsandachten eines regen Zu- 
spruchs erlreuen. Die Pfarrämter und Klr« 
chenvorsteher bieten Mitfahrgelegenheiten aiv 

Die Autofahrer achten bitte aul das neu« 
HinweiMchild „Schloßkirche Ptüllppselch". E« 
It^t an der Einfahrt zu einem neu angeleg- 
ten Parkplatz außerhalb des Hofgutes. 

LOREY-tlas Haus voller Geschenke, hat Geschenke für alle: 
Für „bessere Hälften", nette Verwandte, dienstbare Geister, 
Schwiegermütter, Sekretärinnen, den Polizisten an der Ecke  
Und —   

Der LOREY- 

Geschenkzettel 

;s. macht das 

Schenken 

leicht! 
/I I '■ \____    

1 < . I \ \ 

Der Mutter 
■ K 
■K 
•c 

K 
■K 

C 
t 
t 
K 
H Dem Vater 

t 

Der Tochter 

Was schenke ich wem? 

Moctascrvice, 9-tlg, -r o a 
lÜRSTENUJ':RG„Scliloßg.u-icit" DM 72.öQ 

iJiaiw.ugc ab DM 23,50 

Wciiitlicniionicicr 
l'ihclifcucRcug, Onyx 

DM 19.70 
DM 54.— 

Party-ronduc-Sct, 
komplett mit G.ibclii und Brett DM 5".  

Dem Solln Long-Drlnk-GlHscr 

Der Großmama Ekktrlsdic Heizdecke 

DM 4.40 

DM 69.— 

Dem Großpapa. Zeitungsständer aus Korbgeflecht dm 45.35 

Dem Geschäfts- Roulette-Spicl mit Koffer 
freund      

r— 

DM 65.50 i 

_ ewinncoupon 1 
5 Machen Sie nuc bei der großen | 
! LOREY-Weihnachtsvcrlosung! | 
■ Sie könnten der Gewinner eines der 2 Luxus- m 
■ GetdliirrspUler von SIEMENS, Lady L sein, oder ^ 
I eines anderen attraktiven Gewinns wie: Toasur,Kaffee-1 
! Kricfallvascn. ^lierkannen etc. ■ DerGesdienkzfcttelhilflllinen ■ gervice, Grillgerät, Kristallvascn, Isolierkannen etc. 

beimVeihn»ditt^auf. I Sie elnfadi folgende ZeUe: 
Damit Sie niemanden vergessen und Jedem | lqreY m . ■ . t dai SA . « k . « 1 . 

das Biditiga tdieoken, .onunen Sie mit dem ausgefüllten Coupon zu LO^Y J -«—-o- -———> if i^oiunieo3ienucoeinBU9gciuuicuv^uupvt4<.MMw-.-. 
finden Sie U«r gute GesdienkvorscUäge | Sie ihn Wer ein. Oder schicken Sie Ihre = 

und tU Platz, um Iltr« eigenen Ideen fest- | ujsung per Post an LOREY Sohn NaAf. ■ 
. h«!»" zu können. Kommen Si« zu LOB£Y 5 g Prankfutt/Main • Scfaillerstr. 1» I 
L und holöi & sich Ihi«n GcKhenkzetteL ' EinsendescUufi Ist der 18. Dezember 1971 I 

LOREY twacht ■ (Datum dea Poststempels) LOREY toadlt J CDatumd« Poststempeis) 
das Sdicnken leicht! I Dia Verlosung der.GewInne erfolgt unter notaneller 

der Rechuweg ist ausgeschlossen. 
Teihuhme und Gewinn and nicht | 

Qualität seit 1796 

hitt's...fürIhrZiiliiUise 

6 Frankfurt am Main Sch.llerstraUe Telefon 20961- Nordw.iUenlrum Nidacorso Telelon 573031 
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Kommen Kinder ins Gefängnis? 

Rrilcn wollen „Familicnzelle" biiuon / Keine Trennung von der Mutter 
Rollen Kinder Ins <ietän*nl»7 Vber diese 

Fi.'Be erhitzen sich ReKenwärllg in OroB- 
br.Unnlcn die Gemüter. Der Grund: Erstmal» 
toll Müttern Im Londoner Holloway-Gefäng- 
nis erlaubt werden. Ihre Kinder im Alter bl« 
tu fünf Jahren mit hinter »chwedlsche Gar- 
dinen lu nehmen. Doch ein groBer Teil der 
britlsdien OlTentlichkelt ileht in dieser An- 
kUndi^unii de» Innenministerium» weniger die 
beahslehtigte humane Geste. »1» den iwelfel- 
liaften Versuch, nun auch noch Kinder hinter 
(■efangnismauern elnzu.schließen. Die Kritiker 
befUrditen, daß eine neue Generation von 
„Knast-Kindern" in den Haftanstalten auf- 
wBdist, die lebenslänglich unter dem Schock 
einer wenig fröhlirhen Kindheit leiden wer- 
den. 

Demgegenüber machen die Reformer gel- 
tend, daß sidi die »eitherige Regelung »chon 

Da» (iiräiiKnis soll künftig mit „Famlllen- 
zelien" aiisRestaitet werden, damit straffUlIlK 
gewordene Frauen nicht von ihren Kindern 

Ketrennt 7u werden braurtien. 
Riit bewährt iuibe. Nach ilir konnten straf- 
fällig Kcwortlcne Mütter bereits ihre Kinder 
bis zum dritten Lebensjahr In das bekannte 
Holloway-FraucnKcfangiiis mitbringen. Die 
Möslldikcit, diese Altersgrenze ausz.udehnen, 
ergibt sich noch dem Rründlichen Ausbau der 
Haftanstalt. 

Zu den Hcfürwortcrn der umstrittenen Ak- 
timi „Kinder ins Gefiinßnis" gehört der Leiter 

Liäclielnde Antike 
Die Bewohner von Sinope eröfneten Dioge- 

h'- „Wir verurteilen dich. Sinope zu verlas- 
s> 

Der Verbannte lächelte mild und entgegnete: 
„Und ich verurteile euch, in Sinope zu bleiben!" 

* 
Ais man Diogenes fragte, wie man sich am 

besten an seinen Feinden rächen könne, ant- 
wortete er: „Indem man selbst ein anständiger 
Kerl i«;'' 

* 

Als Aristides in die Verbannung gehen 
miiBte, flehte er die Götter an: „Möge es den 
Athenern nie so schlecht gehen, daß sie mich 
wieder zurückholen'" 

der Nationalen Rehabilitierungs-Vereinigung, 
Bob Morrison, Er meint: „Wir müssen von der 
Tatsadia ausgehen, daß viele Frauen nun ein- 
mal (traffällig werden, während sie schwan- 
ger sind oder schon kleine Kinder haben. Ks 
steht feit, daß Kleinkinder unter der Tren- 
nung von der Mutter leiden. Nach aller Er- 
kenntnlg lollten Mutter und Kind auf Jeden 
Fall wBhrend der ersten fünf Jahre zusam- 
menbleiben." 

Der gleichen Ansidit Ist auch der Londoner 
Piychlater Dr. Jnmei Robertson: „Prlnripiell 
ist die Reform «Idher ein Gewinn für die Kin- 
der. Allerdings muß sldiergestellt »ein, daO 
die Kinder «udi wlrklidi bei Ihren Müttern 
sein können. Sollte man lie jedoch nur in 
einem Heim Innerhalb de» Gefängnisses un- 
terbringen, leiden sie wieder unter der glei- 
dien sdiädlldien Trennung, die man gerade zu 
vermelden trachtet." 

Dieser Forderung will das Innenministe- 
rium mit «einen MusterplBnen für das neu« 
Holloway-Gefängnis gerecht werden. Si« 
sehen vor, daß Mutter und Kind In der glei- 
chen Zelle untergebracht werden. Ein Spre- 
cher der Behörde meinte dazu: „Die Anlag« 
entspricht viel eher einer Klinik für Mutter 
und Kind als einem herkömmlichen Gefäng- 
nis." Sogar mehrköpflge Familien »ollen im 
neuen Gefängnis unterkommen können. Für 
hl» zu drei Kinder unter fünf Jahren wird di« 
vorgesehene „Familienzelle" ausreichen. Dem- 
gegenüber haben auch die Gegner der neuen 
Regelung gewichtige Argumente. Die Soziolo- 
gin France» Heidensohn, Verfasserin einel 
Studie über Frauen im Gefängnis, ist dei 
Meinung, daß „der heutige Strafvollzug mit all 
seinen unerfreulichen Begleltersdieinungen 
nicht auch noch Kindern zugemutet werden 
soll." Eine „Gefängnis-Neurose" der Kinder 
befürchtet auch Rosalind Kane, deren Reform- 
bcwegung für eine „radikale Alternative zum 
Gefängnis" gänzlich andere Formen des Frei- 
heitsentzugs fordert. „Den Kindern wird ein 
Leben lang das Mal ihrer Gefängnis-Kindheit 
anhaften, die Atmosphäre und das Fehlen 
einer väterlichen Bezugspwson sind überaus 
schiidlii'h." 

Die streitbare Haftrefonnerin würde es am 
liebsten sehen, %vcnn Mütter überhaupt nicht 
mehr Ins Gefängni.s gesteckt würden. „Mo- 
derne offene Anstalten wären viel vernünfti- 
ger als Gefängnisse", Ist ihre Meinung. Al.s 
Bei.ipiel zitiert sie das Elizabeth Fry Hoslel 
in der Grafschaft York, „wo eine wirkliche 
Resozialisierung erreicht wird". Und „nur die 
allerschlimmsten Fälle, in denp die Ver- 
urteilte wirklich eine Gefahr für ihre Mit- 
menschen darstellt, sollten ins Gefängnis ge- 
ichickt werden. Im Hostel könnten die Mütter 
mit ihren Kindern von freiwilligen HeUn n 
betreut werden " 

Ihr Bankkonto hat ab 1. Januar 1972 
Europa-Format. Europäer sind Sie nun 
auch, wenn Sie mit eurocheques und 
eurocheque-Karte zahlen. 

Im Inland bezahlen Sie damit Einkäufe, 
Hotelübernachtungen, Reparaturen und 
was Sie sonst zu zahlen haben. In 
28 Ländern Europas können Sie mit 
kleiner Brieftasche und schmaler Geld- 
börse reisen, weil in 170 000 Banken 
je eurocheque mit eurocheque-Karte bis 
300,— DM an Sie ausgezahlt werden. 

Bitte lassen Sie sich ab Mitte Dezember 
19 71 eurocheques und eurocheque-Karte 
aushändigen an den Schaltern 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

9m V/interhalbjahr mehr Zahnschäden 
Gefulir durch Süßigkeiten und Kalkmangel 

Was übrig bleibt 
Von Wendclin üherzwerch 

In den BücJiem, die vergilben. 
Kriechen manchmal kleine Milben 
Über die gedruckten Silben. 
Doch der Mensch haßt diese Zweckchen, 
Kalt zerquetscht er sie zu Fleckchen - 
Übrig bleibt ein kleines Dreckchen. 
In dem Buch der Weltgeschichte 
Milbengleich, beseh'n bei Lichte, 
Kriechen wir als winz'ge Wichte. 
Und die Parzen walten droben; 
Sie zerquetschen unj Mikroben, 
Übrig bleibt ein - siehe oben .. .1 

Schädigende Einflüsse, die die harte Zu- 
sammensetzung der Zähne schwächen, treten 
Im Herbst und Winter stärker auf als im übri- 
gen Jahr. Diese Erscheinung Ist den Zahn- 
medizinern bereits bekannt und wird durch 
den relativ großen Konsum von frischem Obst 
mit iiohem Fruchtsäuregehalt nach der Ernte- 
zeit und durch den Beginn der vorweihnacht- 
lichen Süßigkeitswelle bedingt. 

Besonders an den Kauflächen der Schneide- 
zähne und an den ungeschützten Zahnhälsen 
tritt durch Säureeinwirkung K.ilkentzug auf. 
Das Resultat sind überempfindliche Zahne. 
Oft schon nach einem Apfel oder einem Stück 
Schokolade beginnen heftige Zahnschmerzen, 
die sich nur langsam wieder beruhigen. 

Fachleute empfehlen daher schon lange, 
nach dem Genuß von sauren Früchten oder 
Süßigkeiten die Zähne zu putzen oder zumin- 
dest den Mund mit klarem Wasser zu spülen. 
t)ann können die Abbauprodukte dieser Spei- 
den nicht ihre zerstörerische Aktivität an den 
Zähnen entfalten. 

Bei andauernden Zahnschmerzen sollte man 
jedoch schnell rum Zahnarzt gehen, der klä- 

ren kann, ob Karies die Schmerzursache ist. 
Oft stellt er aber gerade Im Herbst und Winter 
Hypersensibilität - das ist der Fachbegriff für 
Überempfindlichkeit der Zähne - fest. In die- 
sem Fall kann er seinem Patienten eine ein- 
fache und verblüffend wirksame Eigenbe- 
handlung empfehlen. 

Ein von amerikanischen Wissenschaftlern 
entwickeltes Präparat wird vom Patienten In 
Form einer medizinischen Zahncreme zu 
Hause angewandt und schafft rasch Linde- 
rung. Die wirksamen Bestandteile des Präpa- 
rats verbinden sich mit der Zahnstruktur und 
bauen den Kalkgehalt wieder auf, Kauflächen 
und Zahnhälse werden dadurch versiegelt und 
gegen schmerzhafte Reize Isoliert. 

Das Präparat wird in Deutschland unter 
dem Namen „Sensodyne" in Apotheken und 
Drogerlen verkauft. Es hat bei der täglichen 
Mundpflege die Reinigungswirkung einer nor- 
malen Zahnpasta und beseitigt In wenigen 
Tagen die Folgen von Kalkdefizit und „Süßig- 
keits-Sünden". 

KAUFHOF 

-CENTRUM 

Im Hause Rolf Schneidet 

Mühlheim/Main 

^rsig-Straße 17 ^ 

direkt an der B43, mit Großparkplatz 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freltag 9.30-18.00 
Samstag 9.30-14.00 
Langer Samstag 9.30-18.00 
Tel. MQIilheim 06108/3522 
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PfeffernuS blauen Band 

F.rinnerunReii im Advent / Von Irmgard \\nltrr 

Auf den Schachteln liegt der Staub eines 
Jahres Weil sie nicht schwer wiegen, nehme 
Ich die Aufeinandergetürmten alle zugleich 
■US ihrem Verlies: ein Sehuhkarton. eine vor 
iwaiizig .lahren leer gegessene HonbonnI<-re 
und ein längliches Geiiäuse mit der selt.samen 
Aufschrift „Welifix die neuartige Brenn- 
schere für modische Frisuren" 7,uerst nehme 
Ich den aehtzackigen Silberstern aus geblase- 
nem Glas heratis und stecke ihn mit allei 
Behutsamkeit, die dem 7,erbreehllchen ge- 
bührt, auf die Spit/e des- Weihnachtsbaums 
Es ist ein ziemlich mngei Stern, wenn ich 
bedenke, mit welchen Zahlen die Astronomen 
rechnen Ich durfte dabei sein, als er gekauft 
wurde, und ich war sehr stolz, daß m.m mich 
für erwachsen genug hielt, um den Schielet 
zu lüften, der mir bisher alle Weihnachts- 
geheimnisse verborgen hatte 

Spielerisch greife ich hinein ins verheddertt 
goldene Engelshaar, das in der Konfekt- 
schachtel aufbewahrt wird Feine Metallfäden 
- Ich muß achtgeben, daß ich mich nicht an 
ihnen schneide Ich werte das dünne Gespinst 
über die Aste des Baumes, die es ganz fest- 
halten. Solch Engelshaar gibt es heute wohl 
gar nicht mehr? Ich erinnere mich, daß sein 
Anblick mir früher immer ein bißchen Unbe- 
hag< n bereitete, denn idi glaubte, das Christ- 
kind habe sich mit seinen Locken Im Gezweig 
verfangen Well ich lange Zopfe hatte, «rußte 
Jch, wie sehr es ziepte, wenn Ich Irgendwo 
hängenblieb. 

Jetzt wickle ich die Krippe, Stuck für Stück, 
aus zerknittertem Seidenpapier. Wir verdan- 
ken sie rncincm Bruder, der recht kunslferiig 
^ar für sein Alter Er hat alles allein gemacht 
tind es war eine riesengroße Überraschung 
Aus Baumrinde, Glanzpappe und grauem 
Mods, das von .lahr zu Jahr mehr zerfallt 
hat er alles zusammengebastelt Die Tiere sind 
äus Holz geschnitzt und haben ein Vlies aus 
dünner Sirickstrumpfwolie. Maria. loseph und 
das Kind sowie die anbetenden Hirten hat 
mein Bruder aus Wachs geknetet. Ich ent- 
sinne mich gut, wie mein Bruder das Kunst- 
werk auf einem gelackten Teetablett vor sich 
hertrug. Den Ahs und Obs aufrichtiger Be- 
wunderung setzte er freilich einen Dämpfer 
auf. „Ich borge euch die Krippe bloß. Spiitei 
will Ich sie für meinen Weihnachtsbaum und 
für meine Kinder haben " Daß die Krippe 
dennoch an mich gelangte... Ich lege das 
wächserne Kind in sein Rorkenbettchen und 
gedenke meines Bruders, der als Elnvmdzwan- 
zigjähriger fiel 

IJie .stemharte l'lellernull am blauen Hanrt- 
chen erhält ihren Platz an einem dünnen Ast 
unterhalb des silbernen Sterns. Das war, als 
das Kind noch gar nicht geboren war fallt 
mir ein. Wir erwarteten es im Mal und be- 
logen es ein in unsere liebreiehe, weilmneht- 
liche Gebefreudigkeit, Die Pfeffernuß war ein 
Geschenk fürs kommende Kind. „Gib mir ein 
rosafarbenes Band zum Durchziehen", bat 
mein Mann „Nein, ein blaues", sagte ich 
eigensinnig. „Es wird ein '""ßf 
sei das gestern gewesen, und dabei wi^rd ci.is 
Mädchen im kommenden Mai zwölf Jahre alt. 

Schwierig ist es mit den Kerzenhaltern. 
Immer sitzen sie schief auf den schrägen 
Asten Ich hätte sie längst durch solche er- 
setzen sollen, die man in den Stamm bohrt. 
Aber dazu kann Ich mich einfach nicht ent- 
schließen. Ich mag es nicht, wenn der Baurn 
versehrt wird. 

Jetzt muß Ich noch das Glöckclien aufhiin- 
gen. Weil es einen Sprung hat. dringt seine 
Stimme nicht mehr weit. Aber das macht 
nichts. Was sich da draußen hinter der ver- 
schlossenen Tür In brennmder 
sammendrängt. hat feine Ohren. „Ist es denn 
nun endlich sowelf" - „Nein, noch lang« 
nicht. Erst muß es drauUen ganz dunkel sein. 
Ihr wißt doch - wir haben es immer so ge- 
halten." „ . , . 1,1 

Ich bin müde, denn dieser Tag steckte bis 
an den Rand voll Arbelt, So setze ich mich 
unter den Christbaum und gönne mir eine 
Erholung, um all dem Trubel der Bescherung 
gewachsen zu sein. Ich überlasse mich den 
Bildern meiner Erinnerung Viele Weihnach- 
ten ziehen in kunterbunter Folge an meinem 
inneren Auge vorüber. Solche voller Glanz 
und andere, die in Bedrückung verrannen. 
Acli ja, aucli Weihnachtsb.'iume werfen .Schat- 
ten! Da wai das Fest, das wir zum erstemtial 
ohne den Vater feiern mußten. Und ein Weih- 
nachten war so kärglich, daß rs sich mit einer 
einzigen Ker/.e begnügte. 

Die Kinder werden wieder sagen, daß unpor 
Baum altmodisch sei Wo doch fast alle I.cute 
elektrische Lichter aufstecken, die >5^" 
fach an- und auslinipsen kann. Und immer 
wieder diese alberne F-feffcrnuß am blauen 
Bändchcn' , . . , j . 

Ich setze die leeren Schachte n Ineinander 
und sperre sie in ihr Fach Mir Re.allt de, 
Baum. Ich möchte Ihn nicht anders habet 
Und deshiiSb werde ich nnch dem Fest sein 
Autputz wieder sortsam verwahren. 

Das Wettgenie 

Eine Groteske von Juan Rodripfuez 

^.11 Minister schickte als Leiter der Zivil- 
rogieruii.i' vun Cadiz einen .lungen mit einem 
Brief zum Regierungspräsidenten, der folgen- 
iles enthielt: 

„l.fcber Kreund! Stellen Sie bitte in Ihrem 
.\mt den jungen P6rez an, er Ist ein ausge- 
zeichneter Junge, klug, gefällig und fleißig. 
Kr hat jedoch einen Fehler: Er wettet und 
stellt siel) dabei so geschickt an, daß er immer 
gewinnt und somit nach und nach ein Ver- 
mÖK''n c.usammenbringt. Vergessen Sie das 
nicht' Sollte er eines Tages das Gespräch auf 
üas Vveiien onngen, f,o tioren Sie ntcnt nm. 
Weil er immer gewimnt. macht er stets seinen 
Gegn'^r P».''herltrVi 

    
I.in iniidisrher liil Ist diese lange West« *u> 
^'ennowüiie mli dem Hufrisenschnitt, die 
ii:>er einem llosenpullover mit modisch gerip- 
t>1-,-eitcn Rini>in getragen wird. Sie pißt 
lu Ilfl.en «ie z'i Riirkrn. Modelle: Bl 

In Cadiz angekommen, führt« P6rez die | 
Aufgaben seines Amtes ausgezeichnet aus. 
ohne daß bei irgendeiner Gelegenheit seine I 
Weltleidenschaft bemerkt wurde, I 

Es war einige Zeit vergangen, der Gouver- 
neur erinnerte sich schon nicht jnehr an dl« | 
Empfehlung seines Ministers, als 
einem sehr regnerischen Morgen In das Aints- 
zlmmer trat, um seinem Vorgesetzten einig« 
Schriftstücke zur Unterschrift vorzulegen, 
und während dieser unterschrieb, sagte Pere* 
in einem liebevoll besorgten, höflichen Ton: 

„Herr Gouverneur, Ich vermute, daß sl« 
heute nachmittag nicht Spazierengehen wer- 
den." 

„Dann vermuten Sie falsch, denn Ich beab- 
sichtige, gleich nach dem zweiten Frühstück 
auszugehen." 

„Das möchte Ich Ihnen nicht raten, well bei 
der Feuchtigkeit, die es heute hat, Ihre Horn- 
haut zu schmerzen beginnen wird und Sl« 
nicht werden gehen können." 

„Was reden Sie da von Hornhaut? Ich hab« 
niemals eine gehabt." 

„Doch Ich weiß, daß sie Ihnen diesmal arg 
zu schaffen machen wirdl" 

„Mir? Aber, hören Sie! Da wissen Sie mehr 
als ich!" 

„Zweifellos, aber Ich habe nichts dagegen, 
mit Ihnen um fünfhundert Peseten zu wet- 
ten .. 

Als der Gouverneur „wetten" hörte, wurde 
er blaß. Er erinnerte sich an die Warnung des 
Ministers. Weil er aber sicher war mit seiner 
Behauptung, sagte er zu seinem Untergebe- 
nen: 

„Sei^or P6rez, Ich habe Kenntnis davon, daß 
Sie ein großer Liebhaber von Wetten sind, 
aber bestehen Sie besser dieses Mal nicht auf 
Ihrem Vorschlag, well Ich Sie sonst für im- 
mer von Ihrer Leidenschaft hellen werde. 

, Offenbar scherzen Sie, Herr Gouverneur, 
weil Ich nämlich meiner Behauptung so sicher 
bin, bestehe Ich darauf, um fünfhundert Pese- 
ten zu wetten, daß Ihr« beiden Füße mit 
Hornhaut und Hühneraugen bedeckt sind!" 

Der Gouverneur, imwUllg wegen der Hart- 
näckigkeit seines Untergebenen und darauf 
erpicht, den streitsüchtigen Beamten zu stra- 
fen, entschloß sich, dl« Herausforderung an- 
zunehmen. Und so kamen sie übercln, daß dl« 
zv.'ei Hüimeraugenoperateure dies in Anwe- 
senheit von P6rez und einem anderen An- 
gestellten überprüfen sollten. 

Dl« Fußpflegar kamen, untersuchten Seflor 
Gonzalez peinlich genau und gaben dann ein 
Gutachten «b, daß er weder Hühneraugen 
habe, noch jemals welche gehabt habe. 

Lohninflation ? 

Arbeitslosigkeit ? 

Das will keiner! 

Der Sachverständigenrat 

warnt die Unternehmer und 

Gewerkschaften in letzter Minute 

vor zu hohen Tarifabschlüssen 

6 Prozent 

sind das 

äußerste 

- einschließlich aller tariflichen 

Zusatzleistungen - 

Daraus folgt: 

der jetzt immer noch mehr fordert 

treibt die Preise weiter hoch, 

weil die Lohnkosten in die Preise gehen; 

Es entwertet die Ersparnisse, 

_ weil man Immer weniger für 

sein Geld bekommt; - ., 

ist verantwortlich für noch 

mehr Kurzarbeit und gefährdet 

die Arbeitsplätze, 

weil die deutschen Erzeugnisse 

zu teuer werden. 

Mehr als 6 Prozent verstoßen gegen 

die Stabilität. 

Weil die Arbeitgeber 

für Stabilität sind, 

müssen Sie gegen die 

Lohnirfflation kämpfen. 

Die Bundesvereinigung dtf DEÜTSCMIN ARIEIT6EBERVERBÄHDE 

■K 
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Übersicht verloren 
Zum dreizehnten Mal ersdiien Mr. Black« 

bird in Dlllon aufgeregt auf dem Standesamt, 
um einen neuen Sprößling anzuzeigen. Freund- 
lich fragte der Beamte, wie er denn heißen 
solle. „James, natürlich", verkündete der 
glüdtlldi« Vater. Etwag später rief er Jedodi 
den Beamten an und bat den Registerführer, 
seinen 13. Sohn als Elvis einzutragen. „Als 
Idi nad^ Hause kam, stellte Ich nämlich fest, 
daß wir uchon einen James haben." 

Ihr Geld vermehrt 

sich wie!noch nie! 

Jeder hat schon 25Q000mal gelebt" 
Englands Reinkarnationsclub / Wiedergeburt eines schottlsdien Ritten 

Mitglied Im engllsdien Reinkarnationsclub 
kann jeder werden, der fest davon überzeugt 
ist, früher schon einmal gelebt zu haben. Der 
Club wird von Psydiiater Dr. W. Kelsey be- 
treut, der mehrere Bücher über das Phäno- 
men der Wiedergeburt geschrieben hat. Zu 
den Clubmitgliedem gehören ». T. bekannte 
Porsönlldikeiten. Sdiauspleler Laurence Payne 
weiß aus der „Erinnerung" und aus dem Wie- 
dererkennen fremder Orte, die er vorher nie 
be.sucht hatte, daß er einmal Isls-Priester In 
der ögyptlsdien Stadt Memphis war. Als er 
dort die Ruinen besichtigte, wußte er sofort 

Satellit für jedermann 
Für Freunde der Weltraumfahrt ist ein woll- 

ftändiaer „WettersotelUt" bestimmt, der zum 
Preis «on (umgeredinet) 180 DM in den Ver- 
flnigten Staaten verkauft uiird. Die Wetter- 
»lotion, die die mapstabgetreue Nachbilduno 
eines WettersatetHten darstellt, enthält Hydro- 
meter, Barometer und Thermometer. 

Ober die Lage der Straßen und Tempel Be- 
»cheid. 

Sdiriftstellerin Mary Boll lebt im Glauben, 
TUT Zelt Ellzübelh I. und Maria Stuarts in 
London gewohnt zu haben. Autorin Joan 
Crant will vor 200 Jahren die Freundin eines 
Pharaos, dann Nebenfrau eines chinesischen 
Kaisers und vor 90 Jahren !n London eine be- 
kannte Schönheit der Gesellschaft gewesen 
»ein. Zwei ihrer früheren Leben hätte sie 
durch Selbstmord beendet. 

Deric St. Julia-Browti aus Norwood schrieb 
die Erinnerungen aus seinem früheren Leben 
nieder, das er Ende des 15. Jahrhunderts als 
Ichottischer Ritter Angus MacCallum geführt 
haben will. Er wußte, daß er im Krieg.sdlensl 
nach Frankreicli und dann nadi Italien ge- 
raten war, wo er heiratete und an einem 
Pfeil.'Jchuß auf der Wendeltreppe eines Schlos- 
las starb. Wählend eines Urlaubs ging er dem 
liben des schottl.<ichen Ritters nadi. Seine 
Erinnerungen entspradien den historisdien 
Tatsachen. Angus MacCallum hatte unter dem 
äran/.östschen König Karl VIIl. gedient und In 
talien «ine verwitwete Gräfin geheiratet. Auf 
leren Betreiben war er 1614 auf der Tr«pp# 

•Ines Turmes von einem Bogensdiützen ge- 
tötet worden. 

Wer sich absolut nldit an frühere Existen- 
zen erinnern kann, fährt nach Cardift tu 
Hypnotiseur Arnall Bloxham. Nach Bloxhams 
Theorie hat Jeder Mensch etwa 250 000 „Ver- 
gangenheiten" hinter «Ich, d. h. seine Seele ist 
seit Entstehen der Mensdihelt 250 OOOmal wie- 
dergeboren worden. Der Hypnotiseur versetzt 
Patienten in Trance und holt aus Ihrem Un- 
terbewußtsein alles «n Vorleben heraus, war 
sie mittlerweile verschwitzt haben oder was 
ihnen nidit mehr greifbar Ist. Er besitzt eine 
Sammlung von 350 Tonbändern, die mit Ein- 
verständnis der Hypnotisierten von Ihren B«- 
rlditen aufgenommen wurden. Eine Trance 
dauert bei Ihm 90 bl« 180 Minuten. 

Den Rekord »teilt« «Ine 28jahrige Büro- 
gehilfln auf, dl« 17 verschiedene früher« Exi- 
stenzen Im Verlauf von ebensoviel Sitzungen 
auspadite. Sie war gesdilchtlldi nidit gut vor- 
gebildet, nannte aber verblüffend« Einzelhei- 
ten und Daten aus versdiledenen historischen 
Epochen mehrerer Länder, die sie gar nicht 
wissen konnte. 

Hochxeit im Abonnement 

„Heiraten Ist etwas so Schönes, daß man es 
gar nicht oft genug tun kann", meint der ame- 
rikanische Journalist Harwey Lockwood- 
Metusow. Er hat seine Frau Anne (31) bereitf 
zum neunten Mal geheiratet! 

„Es ist wunderbar", findet auch Anne. „Wir 
fingen Immer wieder von vorne an. Er fragt 
mich, und Ich sage Ja." 

Das Ehepaar bringt auch Abwechslung In 
die Sache. So fand beispielsweise Heirat Num- 
mer 5 in einer Kirche In der Nähe von Pari; 
wahrend der Studentenrevolution von 196f 
statt. Nummer 6 passierte In einem Helikop- 
ter über New York, während der „Bräutigam" 
einen Film für die britische BBC drehte. Num- 
mer 7 war eine Blltzzeremonle, fünf Minuter 
vor einem Konzert In Stockholm. Einmal lie- 
ßen sich die ewigen Flitterwödiner ihre Ehe 
auf einem Schiff mitten Im Pazifik bestätigen 

„Eines Tages werden wir zum zehnten Mal 
clraten", kündigt« Harwey begeistert nadi 

der letzten Trauun| «q, 

A 

Doppelt und dreifach. Begossen mit den Vorteilen nadi dem 624- 
Mark-Gesetz: Zuschüsse von Staat und Arbeitgeber. Steueryorteile. 
Kräftig gedüngt mit der Gewinnbeteiligung für unsere Lebensver- 

Schutzzaun für Vermögen und Lebensstandard wird mitgeliefert. Sofort-Vermögen für Angehörige, falls etwas passiert. 
Dazu ein urgesunder Erdboden für die Geldvermehrung; 

Versicherungen, ein kapltall<räftiger Partner. Ein Partner, der 
für Sie eintritt. Mit dem sind Sie nicht mehr allem auf sich an- 
gewiesen. 

Auf gute 
Partnerschaft 

VOLKSHILFE AACHENER UND MÜNCHENER LEBENSVERSICHERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 
AACHENER UND MÜNCHENER VERSICHERUNG AKTIENGESELLSCHAFT 

Sprechen Sie mit unserem Mitarbeiter am Ort: 

Herbert Kirchherr 

Langen, Schillerstraße 10, Telefon 0 61 03/2 28 93 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

EXQUKsrr 

Das 

WE. 

V\^ihnachiskst! 
Exquisä-elegantesAnbau-Scbrankwand-Pmgiamm in Teakmh}^^ 
^rntionsmöglichkeilenSoi^ßltigverarb^tjisinskleinsldD^Kompm 

t,330cmbreit. mmmm ' 

jramm in derMöbekfy 

fiefertxwbiszum 

wieai 

Exquisä-Kir jeden \Mjnsch das richtige. Dies' 
malSSOanbr^mit&nemgeräumigen Unter- 
echiankKreSaiubladen, 
Vilrineft^rankmitGbsschiebelüien usw. 

jetdnurnoch SIfOrOM 

Exquisit~330cm bre^ mit&nem 
Vitnnena^rankmhGlasschf^xären, ^ 

Jebtnurnoch ano^DM 

EtqiM'diesmafbesondM 
tepiSa&Mn440^bKl^ 
mkBädi&8dvar^2Vbl' 
im pihGhsaMBbeilären, 

,,-DM 

Exqukit-(ks}^jb&^ . 
Programm: A40 an J 
2 %in&iäiäv&^frStGls&' 
s(^iebe^b'Ot%Bar-und 
Schreiblat^ 

Möbelcity WESNER 
 wo Kaufen richtig Freude machl 
kn kaul-pwfc Sprendlingen 6079 Sprendlingen Offenbacher StraBe Telefon 6152A 
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Handwerker/ Von Kotiert Kahl 

Der verständlictien Freude am eigenen 
Heim geht meistens eine Menge .\rgpr beim 
Bau eines Hauses voraus. 

Am meisten Kopfzerbredien pflegen einem 
die Handwerker zu bereiten. Nicht «o sehr 
ihre UnpünktUchkelt oder mandimal em we- 
nig nachläfilfe Arbeltsweise. Am unange- 
netosten Ut einem Ihre völlig« Abwesenheit. 

Mein ElektromeUter ISßt lieh nach zweill- 
■Ifler zügiger Installation nicht mehr »rtien. 

„Wis.sen 8ie. Ich habe felb.«t einen Bau , 

entschuldigt er sidi am Telefon, „kennen Sie 
zufällig einen Kliesenletjer?" 

Idi mobilisiere einen fachkundigen Nadi- 
bai'n und habe dadurch das Glück, daß mein 
Elektriker für weitere zwei Tage für mid» 
tatig wird. Danach bleibt lelne Arbelt leider 
wieder unvollendet liegen. „Diese Helzung»- 
monteure sind dodi unzuverlässige Leute , 
höre Idi nun von Ihm, „helfen Sie mir bitte, 
einen zu finden." 

Si+ion am nächsten Morgen steht meine 
KleinanzeiEe In unserem Lokalblatt, und bald 

oaraul überrede Idi einen erfahrenen MonlTur 
zur Schwarzarbelt bei meinem Elektromelster. 

Bis die Elektroarbelten abgeschlossen sind, 
bedarf es schlleßlidi noch des Einsatzes eines 
von mir vermittelten Dachdedters. Ich fahre 
Ihn täglich 30 Kilometer nach Hause und ver- 
sorge Ihn zusätzlldi mit reldilich Zigaretten 
und einem kräftigen Abendbrot 

Neulidi feierten wir In Form eines gemüt- 
lidien Belsammenieln» den Einzug. Es wurde 
ein Faß Bier angesdilagen, und Im frisch be- 
pflanzten Garten drehte ildi ein Spanferkel 
am Spieß. 

Mein ElektromeUter war bester Laune: Sem 

Bungalow war zum vorgesehenen Termin fer- 
tiggestellt worden. 

Unser Eigenheim Ist dagegen noch nidil 
einmal verputzt. 

Sonntags ins liad. Da.s Städtische Nordbad 
in Darmstadt, das in der nächsten Woche der 
Öffentlichkeit übergeben werden soll, wird 
nach einem Beschluß des Sporlau.s.schus.ses 
sonntags bis um 12 Uhr für jedermann ge- 
öffnet sein. Man will diese Regelung bis zum 
Frühjahr beibehalten und erst dann damit 
aufhören, wenn die Freibäder geöffnet sind. 

»■ 

-<* ■ 

Wissen Sie noch, \ 

^ wie sinn vorigen Jahr war 

' 3|K:^^/Geschenke im letzten 

\ Monnent gekauft... 
' Auswahl ja, aber dieser 
Trubel in den letztenTägen voim 

maMXr/Mk Fest.Wie sollte man da noch 
in Ruhe rnit Liebe urdSongfaltdte 
hübschesten Geschenke " 

^ ' herausfindea Deshalb: 

Mesmy in alter Ruhe/ 

\ eMiaufeii 7 

Imme» 

gut 

parken 

nnodehaus 

Ab heute gibt es Glückssterne 

UrtesdnlMir 

Iritsdilciiirinnriattnn 

WilHcktstUaiilHi 

Nahmen Sie «ich einmal unse» Orientt«-™. 
eine Stund« ZeH «ml MiMn ableihin«: Hier fin^n Sie 
Sie, wet Ihnen * den Teppk* von^ 
TrHadi-fHeppenheMMr robuiten bi» mr hfret«» 
ScMlneewndPreleiiplM KnüpfaM i» eiiw 

"•m-'i .Ä-? üästiiA-sr" 

Warten Sie nicht bis zur 
letzten Minute mit dem 
Einkeuf Ihrer Geadieflke. 
Oagen eine geringe An- 
zaMimg legen wirlhnen 
gerne jeden ArtHcel bi« 
Weihnachten mriick. 

Tournay-Velours-Teppiche 
reine Schurwolle, durchgewebt, 
Persermuster 

200 X 290 cm , 

240 X 340 cm 

300 X 400 cm 

Qualität Hobby 
Nylon-Schlmge, voll- 0/1 
synthet.. wasserfest. X£ä ■ 
200 X 400 cm p. qm ■■ ■ ■ 
Qualität Meran - 
Schljngenware, rein 
Nylon, mit Waffel- 
rucken. 400 cm br., 
Qualität Lugano - Exciusiv. 
Velours, vollsynthet., ilA 
m. Kompaktschaum- CEX m 
rucken. 400 cm br., 

gemusterte 

34.50 

Marokkanisches Sitzkissen 

70.- echt Leder, . 

Kelim 
handgewebt, 
80 X 160 cm . 

Kamelsattei 

Tagesdecken 
2-bettig. moderne 
Steppmusterung . 
Steppdecken 
150 X 200 cm. mit 
reiner Schurwole 
Irisette-Bettbezuge 

140 X 200 cm . 

7 

Reiseplaid 
modische Kaios, 
130 X 170 cm . . 
Modische Tischdecken 

100".'« Synthetic, ^ 
130 X 160 cm . . . V~e 

Brokatkissen _ 
elegante Ausfuhrg., Qx S{|1 
50 x 60 cm . . .VWeW 

Schuhschrank 
kombiniert (weiß) 

Schmiedeeiserne 
Wandgarderobe 178.- 

Beleuchtungs- AC RA 
Spiegel üJ.vU 

Des lührende Spezialhaus 
Wr Raumauutattung, 

Darmttadi, Wllhelminen-/ 
Ecke Eiitabethemtrtf« 

Teppiche, Orientteppiche, 
Tepplchbeden, Boaenlielise. 
Gardinen, Tapetei, Awtleuer* 
«nrtiH CarderobenoriiM 

^foßstndliiuiwafiC und lock tanttitfie Preise, 

da kÖHnen stkon Das (^esie wnhleHl 

Möbelfabrik und Einrichtungshaus Joh. Georg Schmidt KG - gegr. 1882 
6079 Sprendlingen, Mainstraße 1-3 Telefon (06103) 67310 und 1578 

Kommenden Sonntag freie Besichtigung v. 14-18 Uhi 



Große 

WEIHNACHTSVERLOSÜNG 

im 

KAUFHAUS E 

Bitte den kleinen Absclinitt unserer Originallose - ausgefüllt in die Weihnachtskiste am Haupteingang 

unseres Hauses einwerfen. 

KAUFHAUS |=lä£ 

Große 

WEIHNACHTSVERLOSÜNG 

Opel-Kade^ 

und weitere 50 schöne Preise 

Nr. OÜOO 

e 
e 

! W 
: dl Z 

i c £. o 
$ 

!• Preis ein 
Opel-Kadett! 

Für unsere verehrten Kunden führen wir in diesem Jahr vom 26. November bis 23. Dezember eine 

Weihnachtsverlosung durch, bei der Sie auBer dem Hauptgewinn, einem OPEL-KADETT, noch wertere 

50 schöne Preise qewinnen können. 

Die ersten 10 Preise werden Ihnen noch am Heiligen Abend zugestellt. 

Jeder Besucher erhält ^ ^ 

KOSTENLOS und OHNE KAUFZWANG 

zwei Original-Lose 

Unser 
WEIHNACHTSMANN 

ist wieder jeden Tag in unserem Kaufhaus und beschenkt die Kinder m.t Süßigkeiten. 

Dies alles und noch mehr bietet Ihnen Ihr 

KAUFHAUS 
braun 

Langen, Bahnstraße 

* 
m\ 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang 

20.000 DM 

kommen zur Verlosung 

Ein Einkauf in Langen mit einem reichhaltigen und günstigen Angebot in den vielseitigen^ 

Geschäften bringt auch Ihnen Nutzen und große Vorteile. Glückssterne sind immer dabei. 

Glückssterne erhalten Sie vom 25. November - 24. Dezember bei folgenden Firmen: 

Bach, J. K. 
Bohnstedt, Hansjoachim 
Bretsch 
Dorfe!, Berta 
Eckert, Otto 
Ellen 
Drogerle Enste 

Freisens, Elisabeth 
Göhr, Kurt 
Göhr, Heinz 
Goksch 
Härtel, W. u. I. 
Heinig, Herta 
Heimrich, Albert 
Heinrich, Paul 
Heydegger. Fritz 
Hill 
Hörlle 
Höta, Hörlle & Hörlle oHG 
Hochheimer, Rudi 
Hortmann, K. 
Hortmann 
Kaufmann 
Schoko-Kasper 
Keil, Erich 
Keim 

Klepper. Phil. & Sohn 
Köbler, Hans 

Kaufhaus 
Samenhaus 
Hüte, Mützen 
Wäsche und Mode 
Uhrmachermeister 
Modesalon 

Modehaus 
Textilhaus 
Textilien 
Moden 
Uhren - Schmuck 
Textilwaren 
Textilwaren 
Schuhwaren 
Uhren - Schmuck 
Kaufhaus 
Farbenhaus 
Raumausstattung 
Löwen-Drogerle 
Oberlinden-Apotheke 
Rosen-Apotheke 
Lederwaren 

Pelzmoden 
Uhren - Schmuck 
Bestecke 
Orthopäd. Schuhe 
Schuhgeschäft 

Fahrgasse 17 
Südl, Ringstraße 20 
Wassergasse 12 
Rheinstraße 30 
Aug.-Bebel-Straße 32 
Lutherplatz 9 
Lutherplatz und 
Bahnstraße 111-113 
Bahnstraße 8 
Stresemannring 3 
Ladenzentrum Oberlinden 
Bahnstraße 32 
Bahnstraße 7 
Fahrgasse 14 
Fahrgasse 23 
Lutherplatz 2 
Friedrichstraße 21 
Lutherplatz 
Bahnstraße 71 
Gartenstraße 6 
Bahnstraße 34 
Einkaufszentrum 
Friedrich- Ecke Bahnstr. 
Krone-Hochhaus 
Lutherplatz 4 
Bahnstraße 85 
Wassergasse 6 

Bahnstraße 115 
Bahnstraße 27 

Köhler, Rudolf 

Lehr, Fritz 
Liese 

Luna 
Metz 

Salon Müller 
Möbius, Helmuth 
Oeder, Alfred 

Sallwey oHG 
Schäfer, Heinz 
Scheinkönig 
Schneider, Joh. 
Schroth 
Schwarz & Wegener 
Thierfelder. Jörg 

Ullrich 
Wallenfels, Engelbert 
Waschkewitz, Lucie 
Werner, A. u. D. 
Werner & Dutlne 
Wildhardt 
Wisa-Möbel 
Wölfert. Gisela 

Da.-Oberbekleidung 
Farbenfachgeschäft 

Mode 
Moden 
Lederwaren 
Raumgestaltung 

Friseur 
Farbenhaus 
Augenoptik und Foto 

Möbelhaus 
Schirmhandlung 

Textilien 
Fahrräder 
Textilhaus 
Drogerie 
Augenoptikermeister 

Apotheke 
Modehaus 
Geschenktruhe 
Elektrogeschäft 
Eisenwarenhandlung 

Lederwaren 

Textilwaren 

Zigarrenhaus am Lutherplatz 
Zimmer, Philipp Herrenmoden 
Zimmermann, Karoline Schuhwaren 

Bahnstraße 54 und 17 
Neckarstraße 19a 

Bahnstraße 45 

Südl. Ringstraße 178 
Mühlstraße 2 

Goethestraße 
Leukertsweg 30 
Bahnstr. 6 u, 122 
Ladenzentrum Oberlinden 

Obergasse 21—25 
Neckarstraße 3 
Riedstraße 12 
Dorotheenstraße 8-10 
Friedrichstraße 
Oberlinden 
Bahnstraße 85 
Lutherplatz 9 
Bahnstraße 120 
Friedrichstraße 26 
Rheinstraße 40 
Frankfurter Straße 9 
Bahnstraße 110 
WIesgäßchen 4 

Bahnstr. 85/Ecke Annastr. 
Bahnstraße 4 
Aug.-Bebel-Straße 22 

Fahrgasse 18 



Kinderlähmung 
•« W ^   m^mm A ■* ^2 ^1% 1 11 ■ #%% f fl 1 f 

lauert! 

Aufruf des Deutsihcn Grünen Kreuzes zu den Schluckimpfunßsaktionen 

(dßk) 1.1 (lin I,iindrrn der Bundeircpublik 
fuhren die G<>undhrilsbchordc-n im Novem- 
ber wieder wie iilljalirlich die Sohluckimp- 
«unaen Repcii Kinderlähmung durch In 
L' ulschiünd haben sich In den zurücklleRcn- 
flen Monaton dieses Jahres 
;ron Kinderlähmung ger.eiRt, die In der 
Jichkelt kaum oder ülK-rhnupl keinen Wider- 
hall gefunden haben 

nie schwere Epidemie, die üii h Anfatig Marz 
In Staphorst ereignet hat, '»« 
rer I,andeBgrcn7.en. Das 
lehr wenig getan hat, auf Grund dessen das 
■nl^ere.se unserer Bevölkerung besonders auf 

r. 

f; 

die Gefahren der Kindcriähmunß hatte hin- 
gelenkt werden können. 

Dieser trügerischf-n Ruhe an der !• ront im 
Kampf gegen die Kinderlähmung steht aber 
die Tatsache gegenüber, daß dlcw; Krankheit 
im Hintergrund, besser getagt, Im Untergrund, 
lauert, um bei passender Oelegenhi^lt dort 
einzubrechen, wo Interesselosigkeit. Nachläs- 
sigkeit und Verantwortungslosigkeit ihr heute 
gchon wieder Tür und Tor geöffnet haben. 
Nicht nur die verantwortlichen Ix>lter unserer 
Ge'undheitsbehörden. nicht nur unsere wis- 
senschaftlichen Exporten weisen auf die Im- 
mer größer werdende Gefahr hin, daß die 

Kinderlähmung eines Tages wieder zum 
Schreckgespenst der Eltern werden könnte, 
wie sie es vor zehn Jahren noch gewesen ist, 
auch die internationalen Fachleute sind der 
Meinung, daß noch keineswegs die Polio b<- 

1 Kurz und amüsant 

^cue Vokabeln in der Küche 

Stichwort; Mehrfach ungesättigte Fettsäuren   h#>7plrhnpl m.in sic 
Aufgeschlossene Verbraucher schenken (U>n 

Problemen der Erniihrung, vor alleni der 
Bolle des Fettes, immer größere Ai^merks.im- 
kfit. Früher rechneten wir nur nach Kalorien^ 
Heute fragen wir auch nach dem Nährwert 
und nach der Verträglichkeit der Speisen die 
wir täglich 7.U uns nehmen Die noch relativ 
Junge Wissenschaft der Ernährunßsphyslo o- 
Bie gibt detaillierte Auskunft, bedient sich 
aber einer Reihe von bisher nicht allgemein 
gebräuchlichen und oft noch 
nen Begriffen. So werden seit 
die Ausdrücke ..gesiittigte, ungesättigte und 
riehrfach ungesiitllgle Feltsiiuren" zunehmend 
hüufiRer Rehniucht Erst kfir/.lloh kam aus 
den USA die Nachlicht, daß dort künftig im 
InleresFe der Verbr.nieher auf allen verpack- 
ten I.ehen-^miUein nc'ben dem KettRehalt auch 
Sie Fellfi>uren7usammenselzung niisgewiesen 
werden muß Wns hnt es nun mit den fett- 
BiUiren auf siel " 

Aus chemlseiici Sieht sind alle Nahrungs- 
fette Verbindungen von Glyzerin mit ver- 
schiedenen Fettsäuren. "h"; 
ierseheiden sich voneinander durch die An'» i' 
ilirer Kohlenstoff-Atome und die Anzahl der 
jeweils an einem Kohlenstoff-Atom haftenden 
V .ssersloff-Atome Die aneinandergereihten 
Kohlenstoff-Atomo nonnt man Kohlensl()fi- 
Kelte. Sind nllr Kohlonsloff-Atome m der 
Kette mit \c zwei Wnsserstoff-Atomen besetzt 

nbßesättiat). Bpricht mnn von einer «esal- 
Ii Iten Fettsäure. Fette mit vorwiegend gesät- 
liefen Kettsiiuren sind Kokosfett. Palmkern- 
fett, Bulter, Talg, Speck. Sie haben In uns'.eren 
Breiten eine feste Konsistenz. 

Nicht Immer sind alle Kohlenstoff-Amme 
mit Wasserstoff-Atomen abgesuttigt. 
siiuren 'lieser Struktur nennt man ungesatligt 
Je nach Anzahl der paarweise fehlenden 
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Wasserstoff-Atome bezeichnet man sie als 
(einfach) ungesättigte oder mehrfach ungesät- 
tigte Fettsäuren. Die bekannteste einfach 
ungesättigte Fettsäure Ist die ölsiSure, die 
besonders reichlich Im Olivenöl vorkomrnt. 
Die bekannteste mehrfach ungesättigte Fett- 
säure Ist die für den menschlichen Organis- 
mus unbedingt notwendige I.inolsäure, die in 
fast allen pflanzJichen ölen vorkommt, be- 
sonders reichlich In Sonnenblumenöl, Sojaol 
und Baumwollsantöl. Fette mit Oberwießond 
ungesättigten Fettsäuren sind flüssig, wir 
nennen sie öle. Fette, in denen ge.sättigtc und 
ungesättigte Fettsüuren In ungefähr gleichem 
Mengenverhältnis vorkommen (Schmalz), sind 
uns als halbfest geläufig. 

Die mehrfach ungesättlRten Fettsäuren sind 
es nun, die das besondere Interesse <ler Er- nährungswissenschaftler auf sicli gezogen ha- 
ben seit man weiß, daß der OrRanismus einige 
von ihnen unbedingt für seinen normalen 
Funktionsablauf benötigt. Der nienschlidie 
Oi ganlsmus Ist aber nicht In der Lage s e 
selb'it aufzuhauen. Die deshalb ..essentiell 
genannl<-n Fettsäuren - sie bilden innerhalb 
der großen Zahl der mehrfach ungesättigten 
nur eine kleine Gruppe - müssen mit der 
Nahrung zugeführt werden Die praktisch 
wichtigste essentielle Fettsäure Ist die bereits 
erwähnte IJnolsälure. die besonder« rcichlieh 
in den Pflanzenölen und in daraus hergestell- 
1er Margarine enthalten ist. 

Kssentielle Fettsäuren sind ubei nicht nur 
Nahrutigsfeltbestandteile. die für einen gesun- 
den Menschen notwendig sind. l'):irüher hin- 
aus sind sie in der Lage, einen überhöhten 
Cholesterlnspiegel zu senken, der einer der 
wcsentliclisten Risikofaktoren für die Entste- 
hung der Arteriosklerose und des Herzinfarkts 
ist. Mit der Senkung des Blutcholesterins 

In Arizona 
*«ingt ein Gesetz die HotelhesUzer, alle 
CieRenstände, die die G&ste vergessen, 
ein Jahr lang aufzubewahren. Ein har- 
tes Gesetz für den Hotelier In Preseott, 
der bei den Behftrden anfragte, was er 
mit einem Wurf von elf ,Sehwelnehen 
anfangen soll, die er Im Zimmer eines 
abgereisten Gastes fand. 

In einem Restaurant 
in der 91. Straße in New York kann 
man das größte Sandwich der Welt be- 
stellen. Es hat eine Länge von zwei 
Meter und seine Zubereitung - backen, 
belegen mit Fleisch und Käse - dauert 
mehr als einen Tag. Das Sandwich ko- 
stet 150 DM und sättigt 30 Menschen. 

Eine japanische Firma 
liefert Kß- und Kaffee-Service, auf de- 
ren Teller und Tassen die PortrSts der 
Mitglieder der Familie gemalt werden. 
Ks genügt, der Firma entsprechende 
Fotografien einzusenden. „Noch lange 
nach Ihrem Tode werden sieh Ihre 
Nachkommen bei der Benutzung des 
Service an Sie erinnern", wirbt die 
Firma. 

Marianne guckt ganz traurig, der Hals tut Ihr 
so «eh. Aber Mutti weill - warme Mileh mit 
Bienenhonig verscheucht das Kratzen im Hals, 

ist gesund und lehmeekt so gut. 

I 
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siegt und damit die Gefahr einer Wiederkunft 
gebannt sei. 

Das Deutsche Grüne Kreuz wendet sich 
deshalb aus Anlaß der Schluckimpfungsaktio- 
nen gegen Kinderlähmung, die jetzt in den 
Bundesländern ge.startet werden, mit allem 
Nachdruck an die BevölkerunR, den Auffor- 

siiikt auch das Infaiktrisiko. Dagegen kommt 
es durch die übermäßige Zufuhr von gesättig- 
ten Fetten zu einem Anstieg des Blutchole- 
sterinspiegels. Immer mehr Ernahrungsexper- 
ten und Mediziner empfehlen daher; Nah- 
rungsfette sollen reich an mehrfach imge- 
siltligten und arm an gesättigten Fettsäuren 
sein. 

deruiigen der Gesundheitsämter möglichst 
voll.ständig nachzukommen. 

Das Deutsche Grüne Kicuz weist darauf 
hin, daß es ausschließlich in unserer Hand 
liegt, ob die Polio wirklich eines Tages nie- 
manden mehr gefährden kann oder ob unsere 
Kinder, wie es noch vor zehn Jahren gesche- 
hen ist, mit lebenslänglichen Lähmungen ein 
trostloses Dasein in Atmungsgeräten, in eiser- 
nen lAingen verbringen müssen. 

Wenn die Kinderlähmung 1971 hierzulande 
so gut wie gar nicht in Erscheinung getreten 
ist, dann doch nur deswegen, weil auf Grund 
der Durchimmunisierung unserer Bevölkerung 
ein massiver Schutzwali gegen die Erreger 
errichtet worden war. Mit jedem neugebore- 
nen Kind, das nicht geimpft worden ist. svird 
ein .Stückchen dieses Walles eingerissen. Nur 
die Impfung kann das Wieder.iuftreten ver- 
hindern. Wir dürfen nicht verp,evsen: Die Kin- 
derlähmung lauert! 

public relations/anzeigen 

pif Bar der 15 Kaifc.-wunilir 

Internationale „Bären-Bar^^ eröffnet 

Reinhard Mey, der 
moderne Troubadour, 
und Peter Ahrweiler, der 
H imburger Kabiirettist, 
rahmten mit ihren Oar- 
bietuncen ein histori- 
sehes Ereignis ein: die 
Ciründunu der ersten In- 
ti'inationalen Kaffee- 
H:ir in flen Filmstudios 
Il:Mnburi;-Wandsbek. 

Hier ist jedermann als 
C:ist gern gesehen, selbst 
wenn er gar nichts mit 
Film oder Fernsehen zu 
tun Ik\I; aber wenn er 
Cliiek hat. kann er an 
cli i H:ir unversehens be- 
k:\nnte Film- und Thi a- 
leri^riißen zu N'aehbarn 
iKiben. .An dei Bären- 
B ir" gibt es 15 verschie- 
dene Kaffee-Zubereitun- 
gen n:u'h Spe/.i.ilrezeplen 
niis aller Herren Län- 
dern Wie man m'rn<le 
l.ust hat. kann man 
hier den Kaffee /.ubeiei- . , . , , , 
ti't bekonunen: irish oder türkisch, franzosiscli, 
ruÄsiscii oder italienisch - es gibt kaum einen 
Kaffee-Freund, der schon alle diese leckeren 
Zuhereitungen kennt. 

Wer ist „I 
Vor uns liegt die ganze Welt...!" - so 

lici'ßt eine neue BASF-Schallplatte mit Romeo, 
die bereits von Anfang an als „hitverdächtig" 
cinge.stuft wurde: Musik zum Träumen, Mu- 
sik für Liebende. Sie liegt genau auf der In- 
ternationalen Wellenlänge, der die nächste 
Zukunft gehört: Gefühl ist wieder „In"! 

Die eindrucksvolle Platte präsentiert sich 
mit „Understatement"; Erst beim Herausneh- 
men aus der Hülle entdeckt man, daß hier 
das Riz Orlolani-Orchesler spielt, der dies- 
jährige Oscar-Preisträger. Und Romeo? Wer 
ist Rcmieo?? 

Eines steht fest: Dieser Romeo kommt nicht 
aus Verona, seine Wiege stand in New York 
Seine Stimme kennt man .schon lange. In sei- 
nen Rundfunk- und Fernsehsendungen treten 
die großen Namen am laufenden Band auf, 
Dean Martin. Frank Sinatra, Duke F.llinKton. 
Hildegard Knef, .loe Krazier usw., usw. Sen- 
dungen. ilie in London und New York ebenso 
laufen wie über den RIAS in Berlin. 

Zur Scliallplalle brachte ihn Art Talmadge, 
der Präsident der Srhallplatten-Tndustrie in 

den USA der sdion viele große Künstler ent- 
deckt hat Ella Filzgerald, Erroll Garner, Duke 
Ellington, Tony Bennett usw. Als er Romeos 
Stimme in den Rundfunksendungen hörte, 
sagte er ihm: „Sie haben eine goldene Sdiall- 
plattenstlmme, aber nicht zum Singen, son- 
dern um zu einer großartigen Musik zu spre- 
chen ..." , , 

Das Ist also jetzt Wirklichkeit geworden; 
Romeo und die Musik von Riz Ortolani Der 
deutsche Text stammt von Miriam Frances, 
der auch die Erfolge von Daliah Lavi schrieb. 
Dieser deutschen Aufnahme wird jetzt die 
englische Version „My Dreams Still Bc'.ong to 
Me" folgen, die liald in den USA. England, 
Japan, Krankreidi usw er.odifinen wird Ge- 
sprochen von Romeo! 

Romeo selbst bleibt im Hintergrund, er will 
kein Star werden. Ihm geht es um den Sinn 
der V.'o. le, echt, ehrlich, Worte mit Herz. Beim 
Zuhi..en ist jeder Mann Romeo selbst, jede 
Frau ist .lulia. Eine Platte, dii- Illusionen 
weckt, eine zarte, behiitsamr Liebeserklärung 
des Mannes - gleich, ob er in fxiei liO ist! - 
an die Frau. 

Das große Herbst-Winter-Vergnügen 

Uic Eröflnun« weilerer Bären-Bars steht in 
Münclien bevori im Messe- und Ausstellungs- 
gelände und zu Beginn der Olympischen Spiele 
im Haus der Kunst. 

Keine Geschenke an den Fiskus! 

Keiner sagt, daß wir mehr Steuern zahlen 
Bollen, als wir unbedingt mü.ssen. Darum soll- 
ten auch Sie die Steuervorteile, die der Staat 
zur Förderur.g der Eigentumsbildung bietet, 
voll ausnutzen Audi die Lebensversidierung 
gehört zu den Spar- und Vorsorgeclnrlchtun- 
gen, die steuerbegünstigt sind: Die Beiträge 
lassen sidi als Sonderausgaben vom zu ver- 
Bteuernden Einkommen absetzen. Voraus- 
setzung dafür Ist In der Regel eine Mlndest- 
laufzelt von 12 Jahren. 

Die zu erzielende Steuerersparnis liegt zwi- 
sciien 1!) und 53°,a des Beitragsaufwandes und 
ist Im einzelnen von der Hohe des Elnkom- 
mt'^ns, vom Familienstand ui.d von der Höhe 
der Gesamtaufwendungen für tjeschrünkt ab- 
zugsfählge Sonderausgaben abhängig. Gleich- 
zeitig tritt auch eine Klrchensteuererspamis 
von l.i) bis 5,3»'o ein. Da die Lohnsteuer nur 
eine l)esondere Erhebungsform der Einkom- 
mensteuer Ist, wirken sldi auch hier Beitrüge 
zu clnei Lebensversidierung in gleicher Weise 
aus. Beträgt beispielsweise das zu ver- 
steuernde Jahreseinkommen eines Verheirate- 
ten 15.000 DM, so spart er an Elnkonimen- 
tmd Klrdiensteuer bei einem jährlldien, 
voll berücksiditigungsfahigen Lebensver- 
sicherungsbeitrag in Höhe von 1 000 DM 
213,40 DM (= 21,3Vt). Unter den gleichen 
Voraussetztingen beträgt die Steuererspamls 

für einen Ledigen mit einem zu versteuern- 
den Jahreseinkommen von 5Ü.000 DM 534,50 
DM (= 53,4",«) elnschlicßlicli Ergänzung^ab- 
gabe. 

Für die Sonderausgaben kommen sowohl 
Kapital- als audi Rentenversicherungen in 
Betradit. Die steuerliche Abzugsfühlgkeit der 
Beiträge Ist nldit davon abhängig, wessen 
Leben versidiert ist oder wer einmal die Ver- 
sicherungssumme bekommen wird. Es kann 
nl.so audi das Leben eines beliebigen Dritten 
versidiert werden. Die Aufwendungen sind 
bei demjenigen Sonderausgaben, der die Ver- 
sidierung abgeschlossen hat und die Beitrüge 
zahlt. Lebensverslcheningsbeiträge sind damit 
aud» für diejenigen steuerlich interessant, die 
selbst nicht versicherbar sind (Krankheit, zu 
hohes Alter) oder beispielsweise tür Ausbil- 
dungs- und Ausstattungsvericherungen, mit 
denen nldit nur der Vater, sondern au^ ein 
sonstiger Verwandter oder der Pate für ein 
Kind vorsorgt. 

Darum: Nutzen audi Sie die Steuervorteile 
voll aus, die sich Ihnen durch den Absdiluß 
einer Lebensversicherung bieten. Informieren 
Sie sldi über Ihre speziellen Möglichkeiten 
bei den Mitarbeitern der Ralffeisen- und 
Volksbanken-Versidierung; audi dl* Volks- 
banken und Ralffeisenbanken geben Ihnen 
jederzeit gerne Auskunit. 

Herbst und Winter - Ideale Jahreszelten für 
den, der bewuP' zu leben versteht; mit 
Freude am Wandern am reifen Wein, am 
genüßlidieii Nadimittagsbummcl und am be- 
schaulidirn Kaffeeklatsdi. Bald werden frohe 
Vostlagc anfallen - Parties, Weihnaditcn und 
Neujahr. Es wird klirrende Winterkülte geben 
und endlich - Schnee, gellebt von jung und alt. 

Um für die neue Saison gerüstet zu sein, 
muß man sich frühzeitig um alle die kleinen 
und großen Dinge kümmcm, die das Leben 
so angenehm machen. Bei der heutigen Teue- 
rung heißt das: besonders gut wägen und 
wählen oder - „Neckormann machts möglich!" 
- dvirch seinen neuen Herbst-Winter-Katalog. 
Nichts wurde hier vergessen. 

Im umfangreldien Textllteil flndet man für 
sich und die Familie moderne Kleidung In 
großer Auswahl, außerdem viele willkom- 
mene Gesdienkartikei. Denn; lange Ist es 
nicht mehr bis Welhnaditen. Noch Ist nldits 
vergriffen! 

Übrigens, das Nedcermann-Peizangebot ver- 
dient starke Beachtung. Nedtermann-Pelze 
sind tmmer etwas Besonderes - auch Im Vor- 
teilsprels! Wünsdite sidi Mutter nldit schon 
lange einen? Und wie war das mit Vater? 
Brauchte er nicht eine mollig warme Strick- 
weste? Bei der Toditer steht ein rassiger 
Maschen-Set auf dem Wunsdizettel, und der 
Sohn hätte so gerne eine pfundige neue Ski- 
kluft und dazu Klasse-Skier. Das alles und 
noch vieles mehr bietet der neue Neckermann- 
Katalog. Gut und preiswert! Ebenso modische 
Winterstiefel, die vielgeliebte Krokotasdie, 
die elegante Armbanduhr und die echte Per- 
lenkette. Für die Kleinen gibt es ein Spiel- 
waren-Angebot, das Sie so schnell nldU wie- 
der finden. Und für die Leseratten Wunsdi- 
büdier. 

Eva sucht fürs weibliche Verwandiungsspiel 
preisgünstige Perücken. Bitte sehr! Adam 
wünscht sich, wenn es um Eleklro-Rnsicrer 
geht, den „Männlidien", einen der Be:-ten In 
Deutschland. Kann er haben! 

Chice Wintersport-Modelle von Neckermann 
(Katalog Seite 81) 

Steht eine Nähmaschine auf der Wuns^- 
llste, Super- oder Nutznaht-Automatik? Viel 
Auswahl ist da, ■ u- 

Für den Winter soll das Helm nodi be- 
quemer, gemütlicher werden. Belm vielseiti- 
gen Helmtextilien- und Möbel-Angebot wird 
die Wahl schwerfallen. Wie wUre es mit 
einem neuen Farb-Femseher? 

Winterabende sind lang. 
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Gold nach Gewicht 
14 Karat/585 lein 

Grai nin für 

Grainm /| 

nur H 

Vei.irix'itet zu herriicfien 
Aiiiil),indem. Colliers, BtObcli<'ci 

Die große Quelle-Chance fiir »Schatzsucher«: Schimmerndes Golcl 

    und funkelnde Diamanten! 

/ J Bnllant- 

/.. y Solitärring 

Carat Vollschliff-Diamant 
Weißgoldfassung 

18 Karat/750 fein 
wesseltüM (weiß) 

Reinheit: Pn)u6 
Schliff modern 

JJ Mit Zertifikat nach RAL fibO A 5 

Gleicher Riiui mit 
1 Carat Vollschlifl -Diamant 

veii|r(il.')(;il 

' \Ult ^ 
C n K()\.\i / 

nir NoM-. H.iiii- dl.'<111.1^1- 1 ink,Uli li.inl- 
ü.'-ulM liLinil.. liii,ii;.'i''H Ihn- 
VV'inM hli.tiiiiii' -,'Hi.it utwif Ai.I.MIiluni.1 

NIehttor Swittag: 
Langer WunichietUl-Samibgl 

0uelle 
Warenhäuser 

...anCtuelie führt 
kein Weg vorbei I 

Nälie und Ferne 
Adventshctrachtung von Johannes Baudi^ 

Ganz zufällig erfuhr ich von dem Unfall 
den Herr S. erlitten hat. Im Sommer, auf dei 
UriiiMbsrelse, Ist es passiert Er befindet sich 
!ct/.t noch im Krankenhaus. Als Ich In dei 
Universitätsstadt zu tun hatte, besudite Id 
ihn in der Klinik. Der Pförtner wies mich zui 
Abteilung für QuersdinittgeUIhmte. Daß es si 
sdillmm um Ihn stand, hatte Idi nicht gewußt 
ipli fand ihn Im Speise- und Aufenthaltsraurr 
)ort stehen an den langen Tischen kein 
[tülile. Die Kranken fahren In Ihren Roll 

ittihlen an die Tische. 

Leben ist immer Advent: 
Warten vor schweigenden Toren. 
Wo nicht das Hoffen ocboren, 
nimmer das Tröstende brennt.' 

Leben Ist Dunkelsein: 
Wandern auj fimteren Pfaden. 
Grünte der Baum nicht der Onaden, 
bliebe uns Brot nur und Wein. 

Ginflen dahin ohne Ziel, 
kämen mit Händen der Leere, 

[ Wenn dieses Morgen nicht wäre, 
E u'ärc das Menschsein nicht riel.' 
J Heinz Mönkemeyer 

J#* ************* *♦***********■• 

In einer Ecke fanden sich ein paar Sessi 
(ttr die Gäste. Dort führten wir unser Gc 
iprSch. „Ich bin überrasdit, ich bekomme nu 
Alten Besudi", begann er, „es sieht so aui 
älf ob mich alle Freunde vergessen hätten. 
Natürlich Ist das nicht der Fall. Er kalkulier 
nur nicht ein. wie sdiwer es für einen, de 
von draußen kommt, ist, das richtige Wort n 
finden Die Menschen sind so hilflos und sdiei 
dem ganz großen Elend gegenüber. Wir saher 
durch die breiten Fenster hinaus auf den Flul 
und auf die Tannen am jenseitigen Hang 
Sichcrlldi werden Sie, wenn das Frtojahi 
;ommt, auch etwas mehr von der foionen 
.andschaft haben Die Wege da draußen ilnd 

Ja gepflegt und eben." „Slcherildi, aber Sk 
können es sich nicht vorstellen, wie für midi 
von heute auf morgen sldi alles verändert hat. 
Alles Ist auf einmal ganz fern. Sehen Sie, als 
Ich Im Sommer In Südspanien war - da hatte 
ich ja den Unfall -, das was damals für mich 
gar keine große Entfernung. Ich plante ja so- 
gar, nodi nach Afrika überzusetzen. Aber Jetzt 
ist die nächste Umgebung - vom Rollstuhl aus 
gesehen - schon fern Der Fluß da unten, ein 
paar nundert Meter, der ist ganz weit entfernt. 
Vielleldit kann Ich mir in ein paar Jahren ein 
Auto mit Sonderausstattung ersparen, das man 
auch bedienen kann, wenn die Beine nicht 
mehr gehorchen. Aber längere Reisen kom- 
men n,Ttürllch nie mehr In Frage." 

Ich vermied es, Ihn nach Frau und Kinderi 
zu fragen. Er fing selber davon an. „Meine 
Frau kommt Jede Woche einmal her, am Sonn 
tag. Man findet so sdiwer temanden, der be 
den Kindern bleibt Und Ich möchte nicht, dal 
sie die Kinder Immer mitbringt, obwohl Id 
midi nadi Ihnen sehne Ich will nicht, daß si< 
mich so hilflos In dieser Umgebung sehen 
Nun kommt bald die Adventszelt. Die Kinde: 
freuen sich schon auf Weihnachten. Elneklelnr 
Vorfreude habe Ich auch. Wir haben hier einer 
Bastelraum. Ich werde den Kindern Splelzeuf 
sdinltzen " 

Was Herr S. über die „Nähe" und die „Fer 
ne" gesagt hatte. Heß mich nldit los. Durci 
sein« Lähmung ist ihm die Umwelt in dl. 
Ferne gerückt Was Ihm vorher nah und ver 
traut war, ist Ihm fern auch seine Familie 
auch die stimmungsvolle Zeit des Advent« mit 
Adventskranz und Llditerglanz - für ihn lleg^ 
es ganz well, seinem Geslditskrels entzogen 
Andere werden es feiern das Fest der Gottes- 
nähe, und Gott wird Ihnen doch ferne sein 
Seit der Mann aus Nazareth seinen Jüngert 
das Gleichnis vom Pharisäer und Zollner er 
zählt hat, Ist es uns verboten, über ander 
Menschen zu richten: . Gott sei Dank, da 
ich nicht Wn «Me dtp anderen 

Wenn wir vuii Gottes Ferne sprechen, mü: 
sen wir zugeben, daß wir selbst in der Gotter 
ferne leben Unser Leben vollzieht sich gän? 
lieh In den Gefilden der Diesseitiglteit. Got 
Ist ganz weit weg, so weit daß er sdion außer 
halb unseres Horizontes Ist. Selbst dort, w» 
man nodi gewohnheitsmäßig Vokabeln, dir 
mit Gott und göttlichen Dingen zu tun haben 
gebraucht, wird man sich fragen lassen müs 
sen, ob man sidi nicht trotzdem ganz feri 
von Gott befindet Von der Gefahr der Gott 
losigkeit Ist bei uns niemand ausgesdilosser 
audi nldit die Theologieprofessoren und Pre 
dlgsr, die so viel von Gott sprechen. Denr 
man kann von Gott spredien und trotzden 

in «nner Well vffl'enrteler Hles.splügkeit leben 
Man muß hiei olnen tlntensehled madien zwl 
sdion ..Ferne" und ,,Verl-oincnheit" Das sini 
v/ol verschiedene OliiRe Wrhorgcn ist Got 
illen Men.-ichen Gerndr die Gl.^uhigen lel 
Icn darunter, dnß Gott so verborgen Ist 

Sic wissen zwar von selni'r Liebe und Gütr 
ind ß«rnilicr7ir;l(e!l .\hpr wie sollen sie e.' 
icrkcn, wenn «ie so vcrbor^t-n sind? Wc, 
leibt die I.ielic H.ir.nlin zlgkelt und Gcrcdi- 
ickelt. V. l:^ pr 7iil1ß;, -t.if- die Rücksiehts- 

lOöca ur.d fl.'.vl enli.'eii trluiiii)hlercn und 
die Edlen und Sanftmütigen In die KcKe ge- 
drängt werden? Wie kann man vom lieben 
und gcredilen Gott etwas merken, wenn es 
geschieht, daß ein Men.sch, der nicht böser ist 
als die anderen, so schwer getroffen wird wie 
Herr S.? 

Wer Gott finden will, muß ihn dort suchen 
wo er sich finden lassen will, wo er uns nahe 
itommen will. Advent heißt „Ankunft". Viele 
Adventslleder enthalten die Aufforderung. 
Gott entgegen zu gehen. Wenn Ich Jemandem 
begegnen will, muß ich Ihm auf dem Wege ent- 
gegen gehen, auf dem er kommen will. Suche 
idi ihn In dem Gesdiehen dieser Erde mit 
allen seinen RäUeln, in den wirren Wegen 
der Weltgesdilchte - er wird verborgen blei- 
ben. Da vernehme ich nur überall ein Nein 
DI« Spuren der Nähe Gottes werden mir aud- 
in meinem persönlichen Leben verborgen blei- 
iien, wenn ich von mir aus auf die Suche gehe 
Advent bedeutet: Ein Anruf dringt In dei 
Dunkelheit zu uns durdi Es Ist vorerst nui 
ein Wort. Es Ist ganz In unser Belleben ge- 
stellt, ob wir es hören wollen oder nldit 
„Horch, die Stimme eines Rufers in der Wüste 
yadit den Weg frei für den Herrn. Mach 
•ben seine Straße!" 

Was sollen wir dem Zweifler sagen, dem 
Gott so fern gerückt Ist, daß er schon seit 
Jahr und Tag ohne Ihn lebt? Sollen wir Ihnr, 
die Alternative stellen: „Entweder du nimmst 
gläubig-gehorsam das diristliche Dogma von 
der Menschwerdung Gottes an oder du bleibst 
für immer in der Gottesferne!" Die Advents- 
botschaft will die Gottesferne überbrücken 
Sie fordert vorerst nidits. Sie sucht den Men- 
sdien In seiner „Wüste", In seiner Gleich- 
gültigkeit, Zerstreutheit und Ratlosigkeit. Sie 
sagt Ihm nur: „Du bist dennoch bejaht! Ver- 
sudie jetzt nicht, etwas zu tun. Vielleldit 
wirst du es später tun. Nimm nur das eine an 
daß da bejaht Ist, daß eine Stimme gerade zu 
dir spricht. Du kennst den, der zu dir spricht, 
noch nicht. Aber er kennt dich. Du brauchst 
keine Voraussetzungen mitzubringen. Du mußt 
nicht besonders religiös sein oder moralisdi 
oder sonst Irgendwie ausgezeidinet." 

Am ersten Adventssonntag pflegt man am 
Adventskranz nur ein Licht anzuzünden, und 
dann an Jedem Sonntag eines mehr. Das ist 
ein Symbol dafür wie e« bei uns beginnen 
kann. Nach dem „Nein", das uns überall um- 
gibt, beginnt das tiefe, helmliche Ja, aus dem 
Dunkel kommt ein erster Lichtstrahl, Gott, 
der uns so lern war, will in unsere Nähe kom- 
men. 

Zauber der Vorweihnachtszeit 
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Eine Brücke nach Afrika 
Gigantisches Bauwerk »oll über die Straße von Gibraltar führen 

i Gemessen »n der Krollen 
Däiidien und afrlhanisdien Fentlande« IM 
da*, was die beiden Kontinente (rennt, nur 
ein Wamergraben: 14 bU M km breit, etwa 
70 km lanpt und an der fladiston Stelle rund 
WO m tief. Wenn die Sicht klar Ut. kann 
man von Gibraltar au» nach Afrika hm- 
übcrsdiauen. Sollte e, der 
nik nicht mBgllrti »ein. an dle»er Naht»telle 
beider Erdteile eine feste Verbindung tu 
ichaffen? 

Seit Jahrhunderten fasziniert dieser G«- 
danke Tcdiniker, Politiker und MilitHri. Tat- 
Üiirfilich wird es nun ernst: Zur Zeit prüfen 
die spanisdne und dl« marokkanische Re- 
KierunB den Entwurf de» Ingenieur» und 

»panischen Cxministors Alfonso Pena. Eine 
2i> km lange Brücke soll zwei EisenbahnRleise 
und drei Fahrbahnen für den Straßenverkehr 
traRcn und bolrln Kontinente miteinander 
verl)inde!i 

I'iiine einer fuslen Verkehrsverbindung zwi- 
Bclicn Europa und Afrika durch die Meerenge 
von Giliraltar sind nicht neu Bereits während 
des ersten Weltkrieges stand in Madrid eine 
Unl»Ttunnolung der Straße von Gibraltar zur 
Diskussion Ermunternde Worte kamen be- 
somliMS HU? Frankreich, das dabei an die Zu- 
kunft stin« I Kolonien dachte, an Güterzüge, 
(li<- Iiis nach Afrika durc+irollen konnten. Doch 
(Iii- P!,.ne vorRilbten in spanischen Archiven 
Du • Imltcn die politisdien Unruhen während 
unti 1 (h dorn ersten Weltkrieg gesorgt. 

Vm:i ganz anderen Gesichtspunkten ging der 
Ml, hiier Ingenieur Soergel aus. der im Mai 
1928 die techni.schen Gnindgedanken seines 
..Alantropa-I'lane.«" veiöfTentlichte. in dem die 
T nndvcrbindung zwischen Europa und Afrika 

' der Meerenge nur Teil des Gesamtprojektes 

war Er wollte durch Ablenkung de« Mittel- 
meerspiegel» in erster Linie Neuland und 
Energie gewinnen. Soergcls Damm In der 
Straße von Gibraltar mit seiner Maxlmaltiefe 
von 320 m und 15,2 km Länge sollte aus ID 
Milliarden Kubikmetern Erdmassen ange- 
schüttet und mit zwei Schleusentreppen für 
Schiffe ausgerüstet werden. 

Vsrsthwunden Im Papierkorb der Geschichte 
Ist nodi ein andere» Projekt: Die von Joelen 
Chaden.son vorgesdilagene Sdiwimmbracke. 
St« sollte mit ihren BrüdienfaAwerktra^rn 
auf unter der Meeresoberflädio verankerten 
kreisringförmigen Hohlkörpern au» .Stahl 
ruhen. Diese Lösung würde Jedoch viele Ge- 
fahrenmomente mit sich bringen. Die in Ihrer 

Größe stark schwan- 
kenden Meeresströ- 
mungen und die or- 
kanartigen Stürme 
hätten eine gewisse 
Beweglichkeit de« 
Bauwerkes zur Folge, 
WS» den Sdilenenver- 
kehr von vornherein 
aussciiließen und den 
festen Anschluß auf 
beiden Seiten des 
Festlandes in Frage 
stellen würde. Außer- 
dem hätte da» LeA- 
werden eines der vie- 
len Tragkörper schon 
dl« Vernichtung min- 
destens eine« Teile« 
der Brücke bedeutet. 

In heutiger Sicht 
hat neben dem Tun- 
nelbau nur noch der 
Bau einer festen 

Brüdce eine Chance. Die einzige Bauart, bei 
der man größte Öffnungen erreichen kann und 
damit eine Mindestanzahl an Zwlsciienpfei- 
lern erhält, ist die Hängebrücke. Für ihre Ver- 
wirklidiung treten daher die Initiatoren des 
Gibraltar-Projektes audi ein. Den Tiefenver- 
hültnissen in der Meerenge entsprechend wird 
die Brückte nldit gerade, sondern etwa.i bogen- 
förmig verlaufen. 

Bei einer Wassertiefe von 200 m als Mml- 
mum sollen die 12 vorgesehenen Stützpfeiler 
eine Höhe von insgesamt 350 m haben, etwa 
70 m unter dem Meeresboden beginnen, sich 
200 m von der Sohle bis zur Wasseroberfläche 
erstrecken und mindestens 80 m ül>er den 
Wasserspiegel emporragen. Jeder Pylon soll 
ein selbständiger Brückenkopf sein, mit Stahl- 
seilen so fest verankert, daß ihm weder 
Türme noch Erdbeben etwas anhaben können. 
Sollte einmal eines der 2 km langen Zwi- 
schenstücke ausfallen, würde nicht die gesamte 
Brücke gefährdet. Der zerstörte Teil könnte 
relativ schnell ersetzt werden. 

Der „genaue" Blutdruck 

Wie hoch soll eiBenllich der n'irmale Blut- 
druck eine» MevMchen sein? Da/i'ir O'bt'» ein# 
Formel; die Znhl 100, dazugezähll da» Lebens- 
olfer und die Summe «ermindert um 10 Pro- 
zent. Beispiel: eojähTiyer - 100 + 60 - 160 
abzüfllich 10 Prozent f- IC) ergibt nl» „Nor- 
moldrudc" 144. Dazu t»t ober Bleich zu tagen, 
daß Werte, die 10 Prozent darüber (im Bei- 
»uiel also 157) oder 10 Prozent darunter (im 
Beispiel alio 130) liegen, noch oei'"""' 
mal" sind. Denn to genau geht die Mcftung 
des Blutdrucics liberhnupt nicht. 

Man mißt ja nicht den Blutdruck, «ondern 
den Druck, mit dem man eine um den Arm 
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gelegte Manschette au/bla»en muß, damit in 
d«r »o zusammengedrückten Armarterie kein 
iSlut mehr fließt. Das ergibt den oberen Blut- 
druckwert. Läßt man den Druck der Man- 
schette ab. bis da* versOiwindende Pulsge- 
räutdi ein gleichmäßiges Fließen des Blutes 
onzetyt, erhält mon einen ztoelfen Wert, den 
unteren Blutdruck. Er ist - verglichen mit 
4^ oberen Drude - für den Arzt ein Maß für 
dl« Starrheit („Verkalkung") der Gefäße oder 

«•uentuell ein Anzeichen für einen bestimmte* 
Herzklappenfehter. 

Die Dicke des Arms, die Art des Anlegens 
der Afanschefte. die .Art des Aufsetzens des 
Hörrohrs, der Zustand der Gefäße des Patien- 
ten. sein ErreounBsru.Kand und onderes mehr 
heein/iujisen den „gemessenen" Blufdruch 
stark. Der Kenner lächelt deshalb, wenn ihm 
ein Patient bei-tpielstcelse erzählt, daß er vor 
zwei Wochen einen Blutdruck von 190 holte, 
jefzt aber nach Einnahme irgendeines Mittels 
nur noch 170 messe. Oder ujcnn einer Bant 
unglücklich ist, dafl er heute 170 mißt, wäh- 
rend er doch das letzte Mal nur 160 hatte. 
Solche Differenzen liegen in der Fehlergrenz* 
der ganzen Meflmplhnde und hesnoen gar 
nichts. 

In der Sprechstunde des Arztes kommt es 
immer wieder vor, daß der bei einem neu 
untersuchten Patienten gemessene Blutdruck 
sehr hoch ist. Beim zweiten Mal - wenn Pa- 
tient und Arzt sich schon etiuas kennen - 
Ist er dann ganz normal, auch ohne daß irgend- 
ein Mittel geueben wurde. Um wirklich wert- 
i.'olle diagnostische .Schlüsse aus einigen Blut- 
druckmessungen zu ziehen, muß man von 
Herz und Kreislauf schon etwas verstehen 

Der in Amerika aufgetauchte Plan, in Apo- 
theken und sonstwo - so ähnlich UJie Waaaen 
- Blutdruckmeßautomaten aufzustellen, damit 
jeder „rasch mal" seinen Blutdruck kontrol- 
lieren könne, ist ein Versuch der Geschäfte- 
macherei mit der Angst des heutigen Men- 
schen und geeiflnet, die - schon vorher ge- 
nügende - Zahl der Heurotiker weiter zu ver- 
mehren. Dr. med. Sch. 

Verhandlungen am Bildschirm 

Uber Fernsehen können künftig Gr '.äftskonferen/cn abgewickoll werden 
Geschäftskonferenzen Uber Femsehen sine 

die Jüngste Annehmlichkeit, die die britischi 
Post mit ihrem neuen Fernsehdienst „Confra- 
Vision" der britisdien Geschäftswelt bietet 
Anstatt zu Konferenzen zu reisen und eint 
Menge Zelt auf der Bahn oder in Flughafen 
Wartehallen lu verbringen, ganz zu Schwei 
gen von den notwendigerweise anfallendei 
Reise- und Hotelspesen, brauchen sicii briti 
sehe Geschäftsleute nunmehr lediglich in da 
von ihnen nächstgelegene Confravision-Studf 
zu begeben, um sich mit Ihren Kollogen i^c 
den Fernsehschirm zu unterhalten. Studio 
stehen vorerst in London, Birmingham, Bri- 
stol, Manchester und Glasgow zur Verfügung 

Sie können in den nächsten Wochen, um den 
neuen Service zu einem guten Start zu ver 
helfen, zu einem Nominalpreis von nur zwan- 
zig Pfund pro Stunde gemietet werden. Ab 
Weihnachten gilt dann der reguläre Tanf 
nämlich 120 Pfund pro Stunde (etwa 1 000 DMj 
für Entfernungen bis zu 200 km und 180 Pfund 
die Stunde (ca 1 500 DM) für weitere Ent- 
fernungen. Die britische Post bezeidinet den 

neuen Dienst für die Geschäftswelt, dessen 
Einrichtung Investitionen in Höhe von 200 OM 
Pfund erfordert hat. als den ersten seiner Art 
in der Welt. i, -n n 

In jedem Studio finden fünf bis sechs Teil- 
nehmer sowie eine Sekretärin Platz, und dl« 
Vertraulichkeit der Gespräche ist absolut g^ 
währleistet. Aus diesem Grunde können auch 
leweils nur zwei Studios miteinander vcrbun- 
den wprdon. 
Hunde sollen tätowiert werden 
Um dem „dognupplng" (Hunderaub) in den 

Vereinigten Staaten ein Ende zu bereiten, 
^diluß Professor David Timrud uon dei Unl- 
•■ersität Princeton vor die Tiere/.u tätowieien, 
ind zwar mit dei Nummer untei der sie im 
;iratlichcn Registei für die Hundesteiiei ein- 
getragen sind Auf diese Weise wäre es 
möglich, daß geraubte Hunde an 
zu Versuchszwecken verkauft werden denn 
iedes Laboratorium machte siHi strafbar, wenn 
es einen derart tätowierten Hund erwerber 
würde. 

Die Stunde vor Mittemacht 

JtOMAN VON JANE BLACKMORE 
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12. Fortsetzung 
' „Ich mochte darüber nichts sagen", mur- 
melte er 

..Aber ich bitte Sie danim," 
icen war ruhig. 
„Der Nachtportiei behauptet - Er las mit 

einer monotonen Stimme ..Mr Wilson sagte, 
er habe einen Anruf von Mr» Bedington er- 
halten " Lisa» unterdrückter Ausruf ließ 
Ilm einen Moment innehalten Er sah sie mit- 
leidig an und fuhr fort ..Nun Mr Wilson?" 

„Es tut mir la so leid. LUa" rief Ken au». 
,Id5 hätte eher meine Zunge abgebissen al» 
davon etwas gesagt Da» weißt du doch?" 

Lisa bemerkte wieder die Perfektion seine» 
Time» und seiner Worte Und wiederum schien 
etwas nicht greifbares falsch zu sein Sie schüt- 
telte den Kopf, nicht al» Antwort, aber um 
diese unbestinnnite Unsicherheit abzuschütteln. 
Ken trat hinter denr) Sofa vor. und damit 
schien sich das Zimmer in zwei Partelen ge- 
teilt zu haben Sie und .Ilm waren von Feinden 
umgeben 

,Was sagte Mrs. Bedington am Telefon? 
.Sie sagte, »ie mache «ich Sorgen um J. B." 
.Sorgen?" 
.Ja " 
.War es nicht etwa Eifersucht?" 
.Da« kam eigentlich nicht zum AusdruA. 

Ken zog seine Worte, so daß sie genau da» 
Gegwitell bedeuten mochten. 

.Da« ist nidit wahr", rief Lisa dazwischen. 
,Idi habe nicht« dergleichen gesagt." 

.Warum haben Sie «Idi dann Sorgen g«- 
macfct?" fragte der Inspektor mit SchSrfe. 

Sie blB sich In die Lippe. .Es wai spat, uud 
Jim war müde. Idi wußte, daß er trüb auf- 
atehen mußte und wollte Ihn znhau«e wi««en.* 
Es klang lahm. 

„Sie machten «ich nldit etwa Sorgen dar- 
über, was er vielleicht tun würde?" 

„Natürlich nidit. Dazu gab ei keinen Onind. 
Der Inspektor wandte »ich um. 
.Weiter Mr Wilson." 
„Auf den Anruf hin ging Ich unt^ 

Meine Frau ist krank, und Ich mußte ein« 
Nachbarin bitten, bei ihr zu bleiben. Ich traft« 
Flanigan -" 

„Den Naditportler?" 
„Ja. Wir gingen zusammen zu Camlllat Tür. 

Idi klopfte. Und dann rief idi Jim» Namen." 
.Und was geschah dann?" 
.NichU." 
„Er hat nicht geantwortet?" 
Nein ** 

„Sie gingen nicht Ins Zimmer hinein?" 
.Nein." 
.Warum nicht?" 
Ken zögerte. ,Idi dachte - wetm er 

•ntwortet - und mdi nlelitj» daim wollt« 

sie sicher nicht gestört werden." 
„Ich verstehe" Der Inspektor schloß sein 

Notizbuch Das Klappen klang endgültig. 
.Sind Sie bereit, ein Protokoll zu unter- 
schreiben''" 

..Ja. wenn es »ein muß." 
„Es muß sein " 
Lisa rief entsetzt über den Verlauf der 

Dinge. „Aber das beweist doch nicht, daß .lim 
wirklich dort war Er kann deshalb ni^t ge- 
antwortet haben well er nldit dort war' 

Der Inspektor steckte sein Büchlein ein. Au» 
der anderen Tasche zog er einen lünelichen 
BrlefiimsihiaR 

„Mr Bedington hat Schnittwunden an der 
Hand" sagte et ruhlR ..Auf dem Teppich wur- 
den Scherben eines Wlilskyglases gefunden. 
Diese Scherben waren noch nicht dort, als der 
Nachtportler um zehn Uhr neunundzwanzig - 
kurz nachdem Sie gagangen waren • MIß 
Floyd-Francls einen Brief überbrachte, der 
versehentlich tn das falsche Postfach geraten 
war. Und hier der Brief 

.Was Ist damif" 
..Der Umschl.ig ist leer Aber der Brief ist in 

Miß Floyd-Francis' Handsdirift Et beginnt: 
.Mein lleb.iter Jim 

* 
Der Anblick des Briefes brachte Jim zu sich. 

Der Nebe! in »einem Gehirn riß einen Augen- 
blick auf und er rief abwehrend „Das Ist eine 

^"Iwas ist eine Lüge? Idi habe noch kein 
Wort vorgelesen I" . ^ _ j., 

.Idi meine..." Er war Irritiert. Er »uAte 
nacb WorUn und fand keine. Der Inspektor 
half nach. , . , 

JDafl Miß Floyd-Frands Ihnen nie geaoirie- 
ben hat?" 

»Nldit so.• ^ , u ««• 
.Aber sie hat Ihnen gesdirleben? 
^Natürlich, wir haben wegen dea Interviews 

*^'"l»lnicht ungewöhnlich? Werden solche 
Fragen nicht meisten« per Telefon bespro- 
chen?" 

.Nicht Inunar." 
Ken setzte w «taer Erklärung »n. .Wir 

haben mit der Programmgestaltung begonnen, 
als MIß Floyd-Francls noch unterwegs durch 
Frankreich war." 

.Danke. Mr. Wilson. Aber Sie, Mr. Betog- 
ton, haben Sie nie privat mit MIß Floyd-Fran- 
cls korreepondlert?" 

.Das habe Ich nicht behauptet" 
Nein?" Der Inspektor zog eine Augenbraue 

fragend In die Höhe. .Aber dann hal^n Sie 
zumindest etwa» Ähnliche» u w. 

-lA hab« gar nklit« angedeutet Ich hat)« 

nur Fragen beantwortet." 
„Also, dann frage Ich^ietzt: Hatten Sie eine 

private Korrespondenz''" 
.la aber wir waren nie Intim." 

„Ach soviel fällt Ihnen wieder ein. Ich 
dachte, Sie erinnerten sich an nichts mehr. 
Die Stimme des Inspektors triefte vor Sar- 
kasmu.^ , , . . . 

„Natürlich entsinne Ich mich an solcM 
Dinge Nur gestern nacht " J ® 
unklar bewußt wie dumm das alles klmgen 
mußte Der Inspektor betracJitete Ihn einen 
Augenblick lang wortlos Dann sagte er 

Wenn ich Ihnen diesen Brief vorlese, dann 
hii'ft es Ihnen vielleidit. Ihre Handlungen von 
gestern abend zu ergründen " 

Ich weiß nicht was Sie denken , explo- 
dierte J B. „Glauben Sie etwa, mir macht es 
Spaß, so Im dunkeln zu tappen?" 

Idi denke Oberhaupt nichts" Sab der In- 
spektor ruhig zurüdi „Nur - dieser Gedädit- 
nisscitwund kam sehr gelegen." 

Gelegen'" erboste sich J B ,Sie haben eine 
Ahnung' Es Ist abscheulich, ganz gräßlidi- 
Sonst wäre es nicht so schlimm aber mit die- 
sem Mord'" 

Die starre Figur des Inspektors ver- 
si+iwamm vor seinen Augen, als ein Schmerz 
seine Sdiläfen durchfuhi Er lehnte sich zu- 
rüc-k und widerstand kaum noch dem über- 
wältigenden Berlürfnis die Augen zu schlie- 
ßen und zu schlafen Et spürte Im Unter- 
bewußtsein den Druck von Lisas Hand und 
versuchte den Worten zu folgen 

Lisa ijenbachtete den Inspektor, als er einen 
zart-violetten Bogen aus dem Umschlag nahm. 
Oben sprang ein rotei Namenszug '"S '»lUge - 
ja. sie kannte diese Briefbogen Camilla hatte 
Ihr immer wieder von ihrer Reise geschrieben 
Ob sie Jim auch geschrieben hatte? Niehl nach 
Hause aber ins Studio? Ihr Her? zog sl(^ z^ 
sammen aber sie tSchelte Jim zuversichtli^ 
an letzt war nicht die rlditlge Zelt um solche 
Probleme zu lösen 

Oer InspokioT begann mit herausfordernder 
Unpersftnllchkeit zu lesen: „Mein liebster 

„Das stimmt nicht", unterbrach ihn Lisa. 
„Warum nicht'" 
„Camilla nannte Ihn nie Jim, Immei nur 

James Niemand sonst hat ihn so genannt, 
aber sie mußte ia Immer etwa» Besonderes 
haben." .. , , .  

-Ach so." Der Inspektor blickte auf den 
Brief .Und Sie sind ganz sicher? Sie haben 
alle Briefe Ihre» Manne» gesehen?" 

.Natürlldi nicht" Da» Gefühl des Triumphe» 
zerging, aber sie UeB nicht locker: .Ex bekam 
viel Post von seinen Anhängern. Die gingen 
an's Studio Aber Ich habe Camlilas Briefe ge- 
sehen Er hat sie mir gezeigt" Sie sah die 
skeptischen Züge des Inspektors und wußte, 
daß ihre Lüge keinen Erfolg gehabt hatte. 

Nein. Mrs Bedington. Das kann Ich nlmt 
glauben, daß Ihr Mann Liebesbriefe Ins Studio 
bekommen hat, und sie Ihnen nachher zeigte, 
das wäre fast unmenschlich." 

Ushcrwood, der sich schon so lange zurüÄ- 
gehalten hatte, explodierte nun mit rauMn 
Worten: .UnmenschUchl Sie sind «nmenscn- 

llch. Hören Sie doch auf die Leute auf die 
Folter zu spannen Lesen Sie das verdammt« 
Ding doch endlich wenn es schon IrRendeln« 
Bedeutung hat" 

Der Inspektor war verlegen, aber nur einen 
Augenblick „Es ist wichtig" sagte er und be- 
tonte dabei lede Silbe 

Dann lesen Sie es. guter Mann!" 
Dieses Mal gab es keine Unterbrechungen 

Er las, und mit ledem Wort schnürte ein DraM 
Lisas Herz zusammen 'lalt sie kaum no® 
atmen konnte 

Liebster Jim, ich weib, dab ich nidit an 
Didi schreiben sollte. Deiner Frau wegen aber 
das ist ausgesprochen unfair Ich liebe Dich. 
Und Du hast mit Grund gegeben, zu glauiien, 
daß Du mich auch liebst Du wirst einsehen, 
daß ich ungewöhnlich geduldig war Ich kenne 
Deine Verhältnisse und ich finde es doppell 
liebenswert daß Du Ihr nicht von uns' er- 
zählen wolltest Aber Ich kann so nldit weiter- 
leben Ich konnte mich noch nie mit einem 
verborgenen Glück mit den wenigen Monaten 
des Zusammenseins begnüsen Ich will Dich. 
Immer Und es ist mir auch gleichgültig ^ 
ihr das paßt oder nicht Meine Liebe ist grö- 
ßer als ihre. Das habe Ich, glaube tdi Ii. den 
letzten Jahren bewiesen Saphire genügen da- 
bei nicht Sie sind wunderschön aber wenn D»| 
zu ihr gegangen bist, dann sind sie kalt. Ich 
will nicht so kalt werden Wenn Du ihr nidit 
reinen Wein einschenkst dann werde ich M 
tun Das Ist keine Drohung, sondern out ein 
weiterer Beweis, wie seht irfi Dich liebe 
Dich - sterbe ich Icäi stecke Dir diesen Briei 
In Deine Jacitett-Tasche Du findest ihn wen« 
Du Dich ausziehst Idi weiß daß Du irnmer 
alle Taschen ausleerst. Weißt Du noch? Sag*» 
ihr Heute noch Oder ich sage es Ihr morgen 
früh Ich liebe Dich - liebe Dicii fetzt und 
immer Camilla ■■ 

Niemand im Raum bewegte »ich. Uei einzig« 
Laut der die Stille durdibradi. war das Knih 
Stern des Papiers, als der Inspektor den Brief 
wieder in den Umschlag steckte nraußea 
bellte ein Hund 

Dann schreckte ein anderer Laut Lisa auf. 
J B atmete schwer und keudiend Sie sah zu 
Ihm hinüber und fand Ihn nadi hinten ge- 
lehnt Seine Mundwinkel hingen nach unten, 
seine Augen waren geschlossen und sein Ge- 
sicht sah eingefallen und grau aus 

Die Worte des Arztes fielen ihr ein Si« 
rüttelte ihn an den Sdiultern und rief seinen 
Namen Er wandte »ich ihr schwerfällig z^ 
Seine Augen bllcJcten starr, al» erkenne er sie 
nicht. 

„Jim. Du bist krank." 
Seine Haut fühlte sich kalt und itlamm 

Seine Worte kamen langsam, undeutlich: .* 
- tut mir leid. So müde," 

Sie sah die anderen hilfeflehend an und Ihru 
Worte überstürzten slcin: 

„Der Arzt sagte, das könne passieren. 
Sciwere Gehirnerschütterung." 

Niemand bewegte sich D" ^ 
geant blldtte wenigstens mltleid.g. der ^ 
spektor schwankte zwischen UMicherheit 
Skepsis. Ken# Mund wirkte wie ein Strldi, 
seine Augen waren sdimaL yg^setiun« folgt 

Nr.M 
t A N O E N E R ZEITUNO 

Freitag, den 26. November 1971 

Neuordnunq des Pfarramts? 

Advenlstagung der evangelischen Dekanatssynode Dreielch In Langen 

Die IV Dekanatssynode Dreiei^ ist zutn 
1 Dezember vom Dekanat-ucpoda Ivorstnt^^d 
rinlx rufen worden. Diese herkömmliche „Acl- 
Vents.syno<lo' findet diesmal m 
linden, im Gcmeindenzentrum der Martin 
Lulher-Gemcinde statt Sie 
verspricht besonder«? im erst"-" Teil dir la 
cpsordnunu für tl'-n Enlwidtlungen in d 
|:irche nicht glcichguitiB 
Gemeindegliedor interessiint zu werden. Hier 
stehen nämlidi „Papiere" zur Debatte, die von 
der Kircliensynode den „unteren kirchlichen 
Gremien zur Durcharbeitung und Disku^ion 
Ejgfleitet worden sind, bevor sie im „ge^tz- 
geünden P.-irlamunt" weiter beraten «^rden 
mit der Bitte um Steilungnalimen ehe to cen bedeutsamen an.stehenden Enfscheiduii- 
gen berücksiclitiut werden sollen. Dies Ver 
fahren wurde schon mehrfach angewandt in 
manchen Fällen auch boklaglermafien unter- 
Ih on, so daß emsthafte Beschhfligung mit 
die.sen (iegenständen ein Test sein kann für 
die Ernsthaftigkeit, die 
auch Kirdienvorstände sich selbst 
Vor noch nicht langer Zeit hat gerade die De- 

analssvncHie Dreieich eine ganze Tagung der 
rage gewidmet, ob sie überflüssig sei, und 

d.ihei entdeckt, wie groß die ihr ^stehenden 
Möglichkeiten auch in dem Votum an die 
^oberste Instanz" tatsächlich sind. 

Die diesmal vorliegenden Entwürfe haben 
Neuordnungen hinsichtlich des inarr.imts im 
Auüe Davon werden aber In jedem fall die 
Gemeinden unmittelbar betroffen, nudi wenn 
es zunächst den Anschein hat, als werde nur 
ein nemf.sstand bewegt, des.-!on Existenz und 
Status nldit allein im weiten der Ge- 
sellschaft, sondern auch innerhalb der Kir^e 
selbst nicht unbestritten oder zumindest unbe- 
arg\vöhnt ist. So äußern sldi im Thema g eich 
drei Redner: Der Vorsitzende des Theologi- 
sdien Aus.sdiusses der Kirdien.synode seilest 
(von dem eines der „Papiere" verantwortet 
wird). Dekan Lic. Se<>semann; aus der Sicht 
evangellsdier Freikirche nimmt der Irankfur- 
ter Baptistenpastor Pohl Stollun«, 
Sicht des — engagierten — Gemeindeglieds 
wird der Sprendllnger Kirchenvorsteher ui^ 
•luri-st L. Glatzel das Wort ergreifen Es w rd 
von großer Bedeutung sein, ob die S^odalen 
sich sofern sie nicht schon in ihren Kirchen- 
vorstiinden darüber beraten haben — ein- 
gehend mit den ihnen allen liehflndlgten „Pa- 
pieren" be.schäftigt haben, damit eine wohl- 
begründete Stellungnahme zustande kommt. 

Obwohl ein halber Tag kaum ausreichen 
dürfte, den Hauptpunkt der TO. richtig durch- 
zuarbeiten (a1>er die Kenntnis d" Plane und 
der Kontroversen Ist schon wichtig genug), 
muß die Synode noch andere.« erledigen. Go- 

rade well ihr Votum an die Kirchensyncxle 
gehen soll, wird ein Bericht über die genau 
vor der Dekanatisynode stattfindende Kirchen- 
synode durch die Abgeordneten des D^anaU 
bedeut.sam sein; aucü die kürzliche Tagimg 
der F/KD-Synode darf von den Synodalen nidit 
einfach ülK>rgangen werden. Bc.sonders wichtig 
aber i.st die Entscheidung, wer minclestens bis 
zum Ablauf der derzeitigen Wahiperimle Vor- 
.sitzender der nekanats.syno(le sein soll. Hans 
Fladung (Sprendlingen) hat den Vorsilz nur 
stellvertretend inne, nachdem — R""'- 
außergewiihnlicher Vorgang — Rektor D'r'*)"' 
(Langend das Amt seinerzeit wegen ArMt.s- 
überhäufung. und nach ihm Rektor 1 R, Koch 
(Neu-Isenburg) krankheit.shalber hatte nieder- 
legen müssen. So hat die Dekanatssj'nc»^ 
einen neuen VoriJilzenden zu wählen, auch, 
nachdem Pfr. Weber In Pension gegangen ist 
einen neuen Dekanstelivertreter. Sie muß .sich 
bei einem Bericht über die diesjährige De- 
kanats-Klrchenvorsteherrastzelt darül>cr klar 
werden, welchen Wert diese Arbeit hal)en 
kann. Sie wird wohl auch ncxh einmal bei der 
Frage des Anschlus.ses der Dekiinatskasse über 
das kommende kirchliche Rentamt in I/ingen 
sprechen. Noch einige weniger bedevitsame, 
aber notwendig zu erledigend« Gegenstinde 
liegen vor. Dlo Synodalen werden deshalb 
gebeten, die Tagung bis zum Ende mitzu- 
madien. Dieses Lst auf 17 Uhr angesetzt; be- 
ginnen -soll der Tag um 8.30 Uhr mit einer 
geistlichen Zurüstung am Tagungsort (Ge- 
melndesaal). MRW. 

Kleinkariert . . . 
Keinem fällt es leicht über den eige- 

nen Schatten zu .sprinpen. und man- 
chem ist es sagar durch Verunlnijunp 
imd Kindhcif.scrziehunfl miinöfiltch. 
Man muß ihn sn nehmen, irie er sich 
eben gibt. Ob es überhaupt fiul ist. 
diesen Sprung zu wagen und .sich da- 
mit selbst zu verleugnen, sei riahinge- 
stelll; jeder hat .schlie/llich das Hecht, 
die eigene Persimlichkeit auszuleben. 
Freilich kommt er damit zuweilen nn- 
deren ins Gehege u. dann gibt es .\rger. 
Wir kennen die cuiioeti Nörgler, die 
Immer-Unzufriedencn, die Pessimisten, 
die fle.sseru'iÄ.'*cr und die „Klcinkarter- 
ten". niese Bezeichnung hol der Vnlks- 
mund formuliert und darum fehlt die 
wissenschaftliche Definition. Aher jeder 
weiß, welche Leute damit nemeini sind: 
.reue, denen jede Großzügigkeit und 
Toleranz fehlt, die Kirchliirtnpnlilik 
treiben und die nicht weiter sehen, als 
zum nächsten Karo im Rechenheft i/i- 
res lA-bens. Im Umgang können sie be- 
lastend wirken, denn .sie nehmen den 
anderen Schwung. Knthusiasmus und 
Unternehmungslust. Geschnftsbezieh- 
ungen, in denen ein Partner „kleinka- 
riert" ist, sind ein Problem. F.hen aber 
für beide Beteiligten — sn ein Sprich- 
wort — irie ein Wapen, der mit ange- 
zogenen Bremsen als Eilpost fahren loill. 

porki Gutsleberwurst . 
frisch auj eigener Produklion, 100 g . . . . I 

Fleisch- und Heringssalat 
von Dr. Hammer Oftni 
jede 400 g Packung leiitungsprei» yWPt 

Festtags-Gebäckmischung 
„Golleno" 1 £LR 
350 g Paclcuna     ** 

a 

Kern! 
Katenschinken-Brot 
1000 g Laib Leiiiungipreit. • • t 1.55 

Herren-Hemden 
uni.versch. Farben, 
Gr. 36—45 Uitlungtpreis. . 

Krawatten-Garnitur 
Treviro, modisch breit 
Packung Leistungspreti  

8.95 

5.95 

Cinzano 

rosso und bianco 
1/1 
Leistungspreis 

Sprengel 
Weinbrand-Kirschen | Qft 
15 Stück Packung leisfungspreis I . y W 

Sprengel 
Weinbrand-Bohnen | qo 
18 Stüde PadcungLoiftungsprei« 1.^*» 

Dessert-Domino-Würfel | 
175 g Beutel Leistungiprsis ■ • ■ ® 

frisch 

und gesund 

Afrikanische Ananas 
von der Elfonbeinküsle, Klasse I, Sortierung B 

Stück Mindestgewicht 1000g 2.18 

Frz. Golden 
Delicious 

'■'tvs'fi' 2 kg Tragelasche 
Leistungspreis 

1.38 

Rum. Treibhaus-Tomaten « 
schriittfest, Klasse 1,1000    

Holl, gewaschene Kartoffeln 
Bintje, Klasse!, mehlig, festkochend, AO < 
2,5 kg Beutel Leislungjprei»   • w^Pt 

Span. Satsumas 
Klasse 1,1000 g Netz 

fl BSf Leisfungspreis 

W M8 

Spanische Orangen ^ aa 
Klasse I, 4 ka,Tragelasche  

Holl. Lauch ARm 
Klasse 1,1000 g Leisfungspreis  WWPf 

Holl. Treibhaus- 
Kopfsalat 

a Klasse I, 2 Stück 
Leistungtprei» 
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Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Blumengefäß, lunG"* 

Si'hiif, 7. Geisteskranker, 8. Strom In Sibirien, 
10. alkoh. Getränk, 11. machen, handeln, 12. 
ennl. Jugendschriftsteller, 13. f 
AnhUnßcr, 14. Zeichen f. Gallium, 15. klrrhl. 
Handlung, 17. selten, 18. Kuchengewürz, 10. 
frz. Herrschoranredc, 20. Saugstromung, 21. 
Fruchtmus. 

Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 48 

Senkrecht; 1- elektr. Maßeinheit, 2. 
Wahmchmungsorgan, 3. NbA- f *„ 0® 
Dasein, 5. Opemlled, 8. welbl. Vorname, 9. 
männl. Vorname, 12. engl. 
Kopfbedeckung, 14. fertig gekocht, 15. Klei 
derelnschlag, 10. heftiges Verlangen 17 Hpt^ 
r. Lettland, 19 rbm. Sonnengott, 20. Zeichen 
t Selen 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab - chen - er - erl - fall 

■al - gen - hu - In - ken - ket - ko - korb 
1» - lel - lek - lust - mast - mle - mor - nlg 
Pflicht - put - ra - re - rle - ruf - schirm 
ichloß - schwänz - sei - sper - ster - ström 
l« - te - tel - ter - tor - un • un - wehr - zer 
Bind 15 Begriffe folgender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 1 Behälter für die Fe t- 
Jütterung von Schlachttieren, 2. Ha.st beim 
Klostervorsteher, 3. Wohnzins einer deutschen 
Spielkarte, 4. Sicherungsriegel für ein Ver- 
Knügen, 5. Obliegenheit eines Stauwerks, 6. 
Leumund der Feuerkröten, 7. Ordonnanz des 
Schlundes. 8. Weiterschutz eines Opcrclton- 
komponistcn, !). kontrollierter Durchgang für 
einen großen Fluß, 10. zum Schei-zen aufge- 
legtes Hinrichtungsgestell. 11. Paplerzahlm.iß. 
•. span.. Küstenflusses, 12. Gliedertand eines 
lllandes, 13. rückwärtiger Körperteil ^ an- 
tiken Musikinstrumentes. 14. großer Eingang 
•Ines Rheinmündungsarmes, 15. Schachfigur 
iür einen Ort In Tirol. 

Die Anfangsbuclistaben - von oben nu^ 
unten gelesen - ergeben „eine wunderliche 
Einbildung e. Wühltleres". 

Zahlcnriitscl 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Euch.stabcn. 

1. 1 7 13 2 10 2 0 1 15 
grirch. Tragödlendlchter 2. 2 3 11 1 13 3 1 15 15 
Schott. Grafschaft 

8. .'J 2 1 10 12 15 14 18 1 
dt. Philosoph 4. 4 5 3 4 18 19 20 1 13 
bayr. Schriftsteller 5. 1 8 17 1 13 20 1 8 6 
Stadtteil Wuppertals 
6 1 20 1 3 15 2 11 1 
Verteidigung 
7 6 21 7 13 16 1 8 
flnn. Volk 8. 8 19 18 1 3 4 13 2 8 
Oper von Wagner 

9. 62 11 261361 
Gewinnanteil 
2882 21 632 
Andenglpfel In Bolivien 
4 13 19 3 2 3 4 1 8 
Stadt In Holland 
1 10 18 2 5 8 18 1 
Verräter des Leonidas 

13. 13 1 21 17 13 5 8 
holl. Maler 

14. 2 15 23 1 15 16 2 
russ. Tageszeitung 

15. 15 14 18 3 5 7 12 
Hunderasse 

18. 16 1 8 1 21 5 13 9 
Schlsdiwung 

17. 17 1 8 11 1 6 1 13 1 
Schloß in Wien 18. 1 3 16 23 2 14 9 8 1 13 
fotograf. Zusatzmlttel 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort. 

8. 

7. 

10. 

11. 

12. 15 

6 16 

22 5 

1 13 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ^reidier» 

Sie bitte jeweUs den Anfangsbucäistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbu^.staben 
hinzu so daß sich neue sinnvolle Worter er- 
geben Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben ergeben hintereinander gelesen, den 
Namen eines dt. Luftfahrtpioniers. 
Wade - Kant - Gabe - Kur - Halo - Kader 
Platrn - Ire - Laren - Mal 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen. daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt, deren Endsilben je- 
weils die Anfangssilben 
Wortes bilden. Die letzte und die erste Silbe 
ergeben zusammen große Eingänge, 
bei - ben - gel - ger - len - ne - no - re 
te - ten - to 

Wortfragmente 
rüde appen glel rgle cheb t^ek 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch Uber Bruder 
ergeben. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter e i n 

Buchstabe zu entwenden, damit die ..bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
Zitat aus Schillers Don Carlos ergeben: 
Hieb - Rist - Tod - Ries - Teil - Ale - wob 
mich - Stern - Ball - ach - Bein 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen n^tt, 
Grundstellung: Weiß: Kc3, Td'. Sbl, Sc4 

Bc2, f3, f5. Schwarz: Ka2. Lg4, Sb8, 5h4» 
Ba5. f4. 

Mixrätsel 
EGON + BEI = Zierpflanze 
TIER + ERN = Altersgeldempfänger 
DORN + ARA - Pyrenäenstaat 
LEIM + ACH = männl. Vorname 
AI-GE + BAR - Zweig d. Mathematik 
OKER + SAN « med. Betäubung 
ROSE + TRE - Panzerschränke 
SICH + TER «! fugenloser Fußboden 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütj vorsieneiiuc rvunH-""-- -— — r.7_,„ j., 
teln und zu vermengen, daß neue Worter de 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihr 
ersten Buchstaben ergeben einen Ital. BaU' 
melster. 

4 M* 

RiitselKleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + e +(f-g) + (h-i) + d« •) 
+ (m-n) = X , , ,, 

Es bedeuten: a) durchsiclitlger Werkstoff, 
b) hohe Spielkarte, c) Strom In Ostdeuts^- 
land d) best. Artikel, e) Gebirge In Marokko, 
f) Heiligenbild der Ostkirche, g) engl.: eins, 
h) nordisches Göttergeschlecht, 1) jap. Münze, 
k) Großkatze, l) german. Wurfspieß, m) Fluß 
Ins Weiße Meer, n) Fluß zum Ebro. 
X =• "s-remdwort für Verherrlichung. 

Auflösungen aus der 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. 
Klette, 7. Skalde, 13. Perl, 15. Hausmeier, 16. 
Rage, 19. Ellas, 21. Ute, 22. LER, 23 Innen, 24. 
Tuer, 26. Ellen. 28. Oran. 29. Ruester, 32. em, 
33. Granate, 35. Senl, 37. Elea, 39. Ega, 4. 
rege, 41. Alno, 42. Inn, 44. dein, 46. Brei, 48. 
Tressen. 51. Aar. 53. Rentner. 57. Sten, 58, Es- 
sen, 60. Nurl, 61. Kaper. 03. bis, 64 Ion. 66. 
Tante. 68. Tier, 69. Lebertran. 71. Farm, 72. 
Nummer. 73. Emilie. - Senkrecht: 1. Oel 2. 
Klause. 3. e. h., 4. Tau. 5. Tute. 6. Eselei. 7. 
Selene. 8. Kien. 9. aer, 10. LR, 11. Ernani, 12. 
Aee 13. Peer. 14. rite, 17. Anna, 18. Ente, 20. 
Set.'23. Ira, 25. Reseden. 27. Lt, 28. Oranien, 
30. Ungar, 31. Regen, 33. Geier, 34. Tanne. 
36. Nei. 38. Lar, 43. Astern. 45 Nasser, 46. 
Breite, 47. Strafe. 48. Takt. 49. Espe. 50. Ser, 
52. As. 54. Nut. 55. Nina. 58. Riem. 58_Elbe, 59. 
Norm. 62. Aln, 63. Bem., 65. NAI. 67. tre, 69. 
Im, 70. NL. 

Stab - Taub« 
vorigen Nummer: 

Im Handumdrehen: also 
Inder - Ingo - In = Oberon. 

Konsonantenverhau: Selig wer sich vor der 
Welt ohne Hass verschllesst. 

RätselRlelchung: a) Arsen b) Sen, c) Genre, 
d) Re, e) Tiger, f) Ger, g) Niete, h) Ete, 1) En 

W.. ™ QU.II. 

'^Titbcnrätsel; I Hetlerkelt. 2 Eraio. 3. Neuew 
ahr, 4. Renommist, 5. IHas, .'v mq« 
ho, 8. Beruf, 9. Sonnentau, 10. Emllla, 11. No« 
tar, 12. Federzange, 13. Regierung, 
menlen, 15. Uri. - Henrik Ibsen / Frau Inge< 
auf Oestrot. , „ . - «-„k »a 

Sdiaehaufgabe Nr. " h 
2. Dc6 - e4 matt! 1. ...d6 - d5. 2. Dc8 

Heiteves Allerlei 

Der ehemalige Mandarin 
Was Mark Twain in einem chinesischen Restaurant erlebte 

Mark Twain, der berühmte amerikanische 
Humorist, kehrte einmal anläßlich eines Auf- 
enthaltes In San Francisco in einem chinesl- 
ichen Restaurant ein, dessen Besitzer unge- 
mein stolz darauf war, ein ehemaliger Man- 
darin zu sein, den man allerdings wegen um- 
stürzlerischer Ambitionen des Landes verwie- 
sen hatte. Als echter Sohn des Reiches der 
Mitte war er sehr gespräAlg und ließ keine 
Gelegenheit aus, seine Gäste darauf hinzu- 
weisen, daß auch sein Personal ebenso vor- 
nehmer Herkunft sei wie er selbst. 

Nachdem Mark Twain, der seinen kleinen 
Dackel an der Leine führte, an einem freien 
Tisch Platz genommen und sich ein diinesi- 
iches Gericht hatte servieren lassen, näherte 
»ich ihm der Wirt und stellte sich vor. Er 
Itrich seine Vorteile dabei heraus und fuhr 
dann fort; „Übrigens, mein Herr, sehen Sie 
dort den Ober?" 

.Ja, Ich sehe ihn", sagte Mark Twain. 
„Er ist ein ehemaliger Diener der Kaiserin 

Tße-hi!" 
Mark Twain nickte und widmete sich wie- 

der seinem Essen. Der Wirt aber ließ sich da- 

.ch bin »uch ein «an* passabler Chel. 
ler ist das ZeufnU meiner vorigen 

Sckrettria." 

durch nicht abhalten, seine Unterweisungen 
fortzusetzen. 

Meine Kassiererin", sagte er, „Ist eine ehe- 
malige Zofe der Kaiserin Tse-hil" 

Mark Twain ließ slcli sein Reisgerlcht 
schmecken. 

Der Wirt beugte sich vor. ^ 
Ist Ihnen eigentlich gar nidits aufgefallen , 

fragte er, „als Sie mein Restaurant betraten? 
Mark Twain schüttelte den Kopf. 
„Was soll mir aufgefallen sein?" 
„Nun, ich meine die Garderobiere. Sie Ist 

nämlich eine ehemalige Hofdame der Kaiserin 
Tse~hi 1** 

Jetzt hatte es bei Mark Twain eingeschlagen. 
Er war gekommen, um ein chinesisches Gericht 
zu essen, nicht um die Dienstboten der Kai- 
serln Tse-hl kennenzulernen. Er reagierte auf 
die Reden des WlrU überhaupt nicht mehr und 
befaßte sich ausschließlieh mit seiner Mahlzeit. 

Das brachte den Wirt in Veriegenheit. Um 
sich einen guten Abgang zu verschaffen, beugts 
er sich zum Dackel des Dichters herab, der 
neben dem Stuhl seines Herrn saß, und strei- 
chelte ihm das Fell. „Sie haben wirklich einen reizenden Hund!" schmeichelte er. „ 

Mark Twain würdigte den Wirt keines Blik 
kes. „Da haben Sie brumjnte er. auf 
beiden Badten kauend. „Und denken Sie nur. 
Er ist ein ehemaliger Bernhardmer! KU 

Neugierde 
Idi wäre maßlos neugierig darauf, Fräu- 

lein Inge, was Sie wohl sagen würden, wenn 
ich Sie küßte!" 

„Wenn Sie darauf wirklich maßlos neugierig 
wären, dann wüßten Sie es längst!" 

Rund ums Auto 

8,50 DM, 9,00, 9,50, 10,00, 10,50. 
„Ich nehme den Wagen. Kann iij di; 
Pelden Rothaarigen In Zahlung geben? 

Auf Hochzeitsreise 
Lustige Kurzgeschichte von Edith Ruppe 

Vor dem vornehmen Hotel In dem vorneh- 
men Sdiweizer Kurort hält ein vor- 
nehmer Wagen. Ein Herr und eine Dame stei- 
gen aus und begeben sich in die Empfangs- 

°,!aeben Sie uns bitte das beste Doppelzinv 
mer, das Sie haben!" verlangt der Herr vom 
^"Kfzlmmer sind alle ausgezeid.net!- 
bemerkt der Empfangschef. 

„Das glaube id» gern, aber wir mochten 
trotzdem das beste mit der schönsten Aus- 

sicht. Sie müssen vvissen, wir befinden uns auf 

"^"Nattalidi! ich verstehe", sagt der Emp- 

'^Er^mhrt^das frischgebaciiene Eh^a^r In die 
erste Etage und bleibt vor einer Tür steheii 
Belm öffnen sagt er: "Sehen Sie, das irt wsrf 
schönstes Zimmer, und es hat den herrlichste^ 
Ausbilde, den man sidi denken kann. Dort 

Zum Schmunzeln 

Tolle Stimme 
Zwei Spatzen sitzen aul einer Telefonlel- 

tung. Da sagt der eine; „Eine Stimme hat 
diese Frau - eine Stimme!" 

..Genau!" nickt der andere. „Mir kribbeln 
direkt die Füße davon!" 

Vorsiditig 
Der Schotte MacGelzvich kam mit einem 

klapprigen alten Wagen zur Tankstelle und 
verlangte: 

„Zwei Liter Benzin!" 
„Soll id> nicht lieber volltanken?" fragte der 

Tanirwart 

„Lassen Sie man", wehrte der Schotte ab, 
„ich weiß nicht, ob die alte Muhle noch so 
weit fährt!" 

Schlagfertig 
Er: „Immer wenn ich dich in deinem neuen 

Hut sehe, muß idJ lachen!" 
Sie: „Na, dann werde ich ihn auch auf- 

setzen, wenn die Rechnung kommtl 
Ansprudislos 

Grete: „Ella dachte immer, sie hätte einen 
völlig ansprudislosen Mann geheiratet. 

Lilli: .Stimmt dodil Er hat Ja Ella geheira- 
tet!" 

Stimmwechsel 
„Ella befindet «ich zur Zeit übrigens ganz 

schön im Stimmwechsel."   „ 
,Wieso denn, das flibt es doch (jar nicht. 
..Oh doch, sie hot den Tenor laufen las- 

sen und geht nun mit einem Boriton. 

sehen Sie die 
da die weiten und grünen Wälder und Taler. 

Das ist großartig, das ist vimnderbar, das 
nehmen wir!" ruft der frischgebackene Ehe- 
mann begeistert. „Ist es dir redit, mein Lieb- 

""sAüchtern antwortet der Liebling: „Wenn 
Sie meinen, Herr Direktor." 

Schlau 
„Warum leihen Sie sidi so oft die Trompet« 

von Ihrem Nachbarn, wenn Sie nicht spiele# 
auch nicht, wenn ich sie habel* 

hat das, 

was Sie sidi wtinsdien! 

TeppidiP von denen Sie träumen werden! 
E,„ Tcpmch 

rtS™ n llSlewM GröO» und M„.tcr„ng. Jed™. 

das Beste und Preiswerteste zu bieten. 

Kommen und sehen Sie selbst I 

Langen- Fahrgasse 17 

0 Berechnung nur bei Erfolg ( 
g^m. uns. GetchOfttbedlng. Abflußsorgen??? . 

■•••Mlauno *o» V.t.lopl»Bg«n |«d.i *tl. Auttfäien «n Roht- S"S" ?n ?U-ln., In AblluBl.llung.n), auch Kanal- Hodidrudcspülwogen. 

ij ggncJ-RetowliügunäirJ) Plensi J 
_ ei^UT« Hochh»ln. I« «4 < 
G. FICHTEl fKinlihrt Hill«, MoIm »«M, WlMbodon • S4 M, Dprmilodt f <3 Tt 

/ Jeans' 

*unä alles was dazu gehört! 

WESTERN STORE 

Hit-Macher in FreixeHMeidung aus USA 

Sprendlingen - Frankfurter Straße 40 - Telefon 1826 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FOi Abistungen plui Neuansdiaflungen 
tchon ab 
DM i.ooa,- - IM,- OM « ««;.- - ^'2 OH H.00»,- - MI.- D" M-W.- - «li- Bltt^Cougoi^btrenner^Jnj^^tnsendef^^^ 

Name 

Vorname Qeb. Dat. 

Poatli. Wohnort 
OF 

StraB« Tel. 

I.F.E. — 6 Frankfurt/M., Wlelandstr. 55. Tel. 5917 09 

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbelten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Klaviere 

W. EFPF.LSin iMER 
Darmstadt 

Rhelnstr. 24. TeL 48800 

Transporte und 
Umzüge | 

tägl. Ffm. — Dnrmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEfVIARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 33 80 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Qualitätswein mit Weinsiegel 
direkt vom Winzer 

Lieferung per Auto oder Selbslabholung. 
Preisliste kostenlos anfordern. 

Bürgermeister Huth - Weingut 
6551 Qau-Weinheim bei Bingen 

Kommen und probieren Sie 

*kamin-sorgen— 

Einbau von Schamottesteinen, 'Ifl-Malet ab OM 50.— 
Nickel-, Stahl-, Flexrohren. lfd. Melei ab OM 85,- 
ROttelvartahren, lfd. Meter ab OM 85.- 

Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach. AsehaMenb Sti 5 
Telefon 0 60 21/5 24 31 od. 0 98 22 / 8 28 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER ÜHG 

Fifimiuchlliler, Mischliuinchlldir itchii. Sthildir Won n 38  

„Hicolon" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6.20. 
Nur in Apotheken. 

Kaminsorgen? 
Kaminkopf Rcparaluren - Ramin-Iso- 
licruHRCD • Piewa Einsktze - Spciial- 
Kaminaufsätze • lloparatur von ol* und 

gas^ersotteteo Ramlncn. 
HAUSKAMINBAU PFAl' 

6100 Darmstadt. Hebbelstraßt 11 
Telefon 0 81 91 ' 3 J21B  

PralUlsch und dahei stets willkommen 
ist Briefpapier mit Namensdrucli Dei 
Briefwechsel erhalt mll gedruckteni 
Brietpapier eine besondere Note. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Darmstadler' Str. 26 
Telefon 2745 

Geld 

vom Staat 

fürs ganze Jahr 

flir alle, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

♦noch für 1971 zwisdicn 400 und 1.58G DM staatiidie 
Vergünstigungen 

; Gutschein 
; Bitte »cttcn Sie sidi umgehend Q 
; mit mir in VetbindunR, damit mit ■ die staatUctien Vergünstigungen 
« für 1971 nidit entgelien. 
• Idi will genau wissen, was idi Q 
• beimBauspacenprontIcrenkann. 
; und bitte Sie daher um den Vo- 
; stenlosen Piämienrediner. 
• kh bin bereits B.iiispjrcr □ 
I bei Wüstenrot D 

; KiA 
l Stull« 

Bitte an das Wüstenrot-H-ius rHLudwigsburg senden, wenn Sie sich 
den PtTmienrediner nidit bei der nädiston Wüstenrot-Beratunesstelie 
besorgen wollen. (Zutreffendes bitte ankri-nzen) 

Audi Sie Itönnen die hellen staatlidicn Baiispstver- 
günstigungen nodi fürs ganze Jahr 1971 bekomincn. 
wenn Sie jetzt, spätestens abct bis i ' 
sparet werden. Sie werden erstaunt «ein. ««eJiodi die 
BeträRc sind, die der Staat Bausparern sdieriict. Atbeir,- 
nehmer Itönnen auf diese Weise je nadi Emkommen. 
Familienstand und Kinderzalil mehr als l.(W DM ab- 
kassieren. Sind beide Elielcute als /Vrbeitnelimer tatig. 
können die staatUdien Vergünstigutigen unter BetuÄ- 
siditigung des Einkommens und ® 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800. 1.200. 
1 500 DM oder meiir nodi für 1971 erhalten kotinen. wissenSie.wcnnSiesidiricnWüslenrct-Ptämicntediner 

kommen lassen. 

Bezirksleiter F. R. 

Offenbacii. Wiesenstraße 11 - Telefon 8543^ 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecke 
Bahn /Friedrichstf. ledenJPonnerstag nachtnittag 

wOstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Drucksachen? Ruf 2745 

Eine besonders groBe Auswahl in 

KROKOTASCHEN 

finden Sie bei 

"Lede-X 

Langen, Darmstädt. Str. 1 (Krone-Haus) 
Bitte besichtigen Sie unverbindlich 

unsere Kollektion! 

LAMMPCLIMXHfIL ÜlsHp 



,T' 
' >;■ 

Fahrräder 
In allen PreLslaßen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

ZU mObel-schwind, wenn sie etwas Besonderes sucüen 

Umzüge 

Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

llrrhcrl Kirrhhcri 
Langen 

Sdilllcrstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Sekretär Nußbaum 
mit leinen Intarsien 

Damen-Schreibtisch 
Nußbaum poliert 

MÖRFI-SCHWIND ASCHAFFEMBURG 

Sehr wichtig für Sl«: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der BodelschwinghstraBe. nicht in der HeinsestraBe J 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Frledrich-List-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

Landet® 
Bausparkasse 

die Bausparkasse 
der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

&■ 
s?-; 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jatiren nodi neu 

Fabrilcation in 

Wolinraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleudilen 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusslraße R9 
Telefon 2 25 (i5 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet 

Vorteile! y Iy n 

bietet ^ 

„Freu Dich drauf — 

bald ist Weihnacliten" 

Bum nicht R 

Es spricht Nichts dagegen - 

aher so Vieles dafür: 
I9 Niedrigpreis© • Bis zu 32 Monate Vollgarantie 9 Kostenloser* 
I« und motorisierter Blitz-Heimkundendienst • Großauswalil •! 
I« 234 Coiorfernseher in unseren 15 Läden vorführbereit «l 
!• Besonders günstige Color-Finanzierung •! 

hierglelclien Sie Ufte ile folgende 

ab unserem ilesiiienZentralaBef: ' 
       Tiichlimiilier Firblirnsihir 

Impirlil T 426 
1698.1^69.- 

Zanusii Spiziil 
1486.-a65.- 

KtHiriirniehir 

HatlMII Hau uni littirli 
r348.-:{il6. 

Schillplillin 

Slnill ib 1 .■ 
ir.li 2.95 

FirMinittlur 

Color 
66 cm Bili 

MMlIdnilMn 

Brvni CimilU nll 
milpiniHinWtchil. 

293.-ä14.-^ 

Tischlerniilnr 

PkllipiTlilin 
iiiir478.-!i.i 5." 

SttrH-*iili|iir 

ArtniTISOO Mit 
Slmt-DicedirM< 
2 StXN. kMRflttt 

m39».-ai7. 
> KlIhrnillH 

Pkillpi My. 3 WlllM 
nur 89.50 

Plittiniplilir 

Ltti Kittir mt Vintlrktr 
59. 

SltoirfMk • B 
r384.-_S,16.- 

Tintoiiniy» 

Branlli 
„498.-:1i18.- 

TiiihmlMR M 230 
..,339.-a.17. 

Hiimniiii 

Ntnii iNXit 
»r 85.- 

Kotfirtimiiliir' 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrcstaurani 
„Sehülzenhaus' 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Selbstklebende 
Buchstaben 

In schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke | 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 231 

Cinzano — 
Die Weltmarke - 

Vi-Flasche nur 

echt Schwarzwälder 
Zwetschgenwasser 
40 Vol. % Vi-Geschenkflasrhe nur 

echt Schwäbisches 
Obstwässerle 
40 Vol. °/o Vi-Geschenkflasche 
empf. Verkaufspreis 9,95 

Leislungspreis nur 

4.78 

9.98 

7.98 

WiiclmMCliliüir 

hiiiiit UxM 
S kl.VtllHlMIll 

» 483.-8.' 
(KMittinrNwMr 

nUtM 9302 knplitt 
«r125.- 

Kleinanzeigen 

in der LZ 
bringen Erfolg und! 
werden beachtet I 
Bei groBer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

scilon 
unter 4,- DM 

feine Weihnachts- 
gebäckmischung 
„Bunter Teller" 

500-g-Beutel nur 

Gewürzspekulatius 
400-g-Packung nur 

Lübecker l\1arzipan 
150-g-Brot nur 

„van Delden" 
feine Vollmllc4ischokolade 

2 Tafeln & 100 g nur 

Weihnachtsmann 
In bunter Folie Stück nur 

Dominosteine 
mit Fettglasur 

180- bis 200-g-Packung nur 

VIVO decltt den Tisch 

Höchstpreise für Ihr Altgerät. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum BelF-^lel bis zu 500,-DiWI 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

ihre erste Zahlung im März 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
• Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit Uber 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Qerüt nicht von uns Ist • Melster-Zentralwerkrtatt • 
RuMemseiiiaufistfcrt'auin 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

...endlich eir 
Fachgeschäft 
im jungen Stil LEDER 

SGHMALL 
Darm8ladtKireh»tr12+Rhein«traB841 «23621 
OffsnbKh • W«U«ti»Be 8*82328 

Neu: Mode-Basar. Offenbach, Frankfurter Strafle 13. Möbel-Walter-Pasaage, Telefon: 81 19 28 

Merk Dir das MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt 
ZEI143 

gegenüber C&A 

WDHN2IMMEH • POlSTtRMÖBEl 1 WOOERN UND ALTDEUTSCH ) SCHLftfZIMMER 

/ e;, 

FDR Dlfe STAPTJ,AN%a;i£^^ 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,35 DM fiir die achfgespaltene 
M.llimeferzeile, im Textteil 0,85 DM fiir die viergespaltei.e 
Miliimetirzeile + H '/• MwSt. Preisnachlässe nach Anzcigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersclu-i- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzammlnung unverbmdi.i-li. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mitdenamtliehenBekannlma bung n 

Nr. 95 
Dienstag, den 30. November 1971 

».•/i.Kspreis: nion.ifl. 3,10 DM 1 O.fiO DM Triigcrlol... (in diesem 
Hctr lg sind 0,21 DM MwSt entlialten). Im Posflnzug 3,50 DM 
monallid, + Zustellgehi.hr (incl. 5.5«/. MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 30 Pfg., fn itags .50 Pfg. - Dn.ck u. Verlag: 
fifivn I.angen hei Kfm., Damisfäclfer Straße 2fi. Telelon 4.5. 

75 Jahrgang 

Hoger Besuch bei einer Ausstellung .1er Funkanvateure von I.angen und rmgebung in .1er Adolf-Keiebweln-Sehule. I Z nild 

Der Mittelstand 

muß erhalten bleiben 

.Araiei nicht nur beschafft, sondern auch 

.schnellstens überbracht werden konnte. 
Demnächst soll ein Wettbcwerl) mit portab- 

len Kunkapparaten in unserem Bereieli ver- 
anstaltet werden. Die Technik 
neue Möglichkeiten. So haben .sich hiefige 
Amateure einen trag- und fahrbaren Benzin- 
motor angeschafft, der genügend Strom er- 
7vugt, um für einige Zeil irgendwo im rieien 
einen Amnteiirfiinki)etrieb einzuricnten. 

Der Strom war wieder weg 
Nicht ein Sti'eik war Ursache und 

auch keine Sparmaßnahme, daß am 
Montagnachmittag in den Lange 
ner Betrieben eine Pause eingelegt 
werden mußte. Ein zentnerschwerer 
Isolatorenkopf aus Porzellan, dei 
voin Mast gestürzt war. löste die 
Arboitsruhe aus. 

Verständlicherweise klingelte we- 
gen des Stromausfalls bei den 
Stadtwerken das Telefon Sturm. 
Wer wollte es auch den Unterneh- 
mern verdenken, daß sie über 
solche Zwangspausen im vonveih- 
nachtlichen Hochbetrieb, die dazu 
noch sehr kostspielig sein können, 
nicht gerade erfreut waren. An- 
dererseits sitzt in unserem Strom- 
versorgungsunternehmen kein Dc)k- 
tor Allwissend, der nun auf Anhieb 
sagen kann, woran die Störung 
liegt und wann sie behoben sein 
wird. Wie wir von den Stadtwerken 
erfuhren, ging sofort ein Trupp auf 
Fehlersuche. Man konnte bala test- 
stellen, daß die Störung nicht in- 
nerhalb der Langener Versorgungs- 
leitungen auftrat. Die Stromzufuhr 
nach Langen war unterbrochen. 

Das Rheinisch-Westfälische Elek- 
trizitätswerk, von dem die Staclt- 
werke den Strom beziehen, ermit- 
telte, daß ein Isolatorenkopf an der 
Überlandleitung defekt war. Im 
Gegensatz zu dem Vorfall im Ok- 
tober, bei dem die Unterbrechung 
einige Stunden dauerte, konnte man diesmal auf das Umspannwelk 
in Sprendlingen umschalten, sodau 
die Stromversorgung nach einer 
Stunde wieder gesichert war. Der 
Hessische Rundfunk hatte seine 
Musiksendung zweimal unterbro- 
chen, um die Bevölkerung des 
Westkreises Offenbach zur vor- 
übergehenden Drosselung des 
Stromverbrauchs aufzurufen, bis 
der Schaden endgültig behoben sei. 

Bleibt zu hoffen, daß nl^t in 
Kürze wieder eines dieser Po^zei- 
langebilde seinen Geist aufgibt. 
Wer einen Schutzschalter eingebaut 
hat der bei Unterspannung die 
Motore stillsetzt, kann sich davor 
schützen, daß ihm außer der ver- 
lorenen Arbeitszelt auch noch Mo- 
tore durchbrennen. 

„Die Erhaltung und Förderung des Mittel- 
standes ist ein gesellschaftspoUtisches Anlie- 
gen und daher fest in der Politik der Hessi- 
schen Landesregierung verankert. Wer von 
der wirtschaftlichen Bedeutung des Mittel- 
standes weiß, wird sic:h zu diesem Grundsatz 
bekennen müssen." 

Dies erklärte Ministerpräsident Alherf Oss- 
wald bei einer zentralen Feier des Hand- 
werks im Regierungsbezirk Darmsladt am 
vergangenen Sonntag in Darmstadt, bei der 
von den Repräsentanten der Handwerks- 
kammer die Meisterbriefe ausgehändigt wur- 
den. In seiner Rede ging Osswald auf die be- 
sonderen Probleme des Handwerks ein, wobei 
«r daran erinnerte, daß es für viele Hand- 
werksbetriebe außerordentlich schwierig sei, 
den „Zugang" zum Kapitalmarkt zu finden. 
Auch könne das Handwerk oft bei den in- 
zwischen überall gewährten freiwilligen 
Sozialleistungen nicht mithalten. 

Ausführlich beschäftigte sich der Minister- 
präsident mit der Frage, welchen Platz der 
Mittelstand heute in der Wirtschaftspolitik 
einnimmt. Dabei betonte er, daß trotz der 
Knf Wicklung zum Großbetrieb das mittel- 
sfämlische Unternehmen aus der Wirtschaft 
nicht wegzudenken sei. In vielen Bereichen 
könne der mittlere Betrieb oftmals rationeller 
und preiswerter produzieren. Das sei deshalb 
möglich, weil er flexibler geführt wcrclen und 
sich .sehr schnell einer veränderten Situation 
anpassen könne. Die Schwäche dieser Unter- 
neiimen sei jedoch bei vielen Zulieferbetrie- 
ben die Abhängigkeit vom Großunternehmen. 
Osswald stellte deutlich heraus, daß Mittel- 
standspolitik zugleich Wirtschaftspolitik und 
C:e.sellschaft.spolitik sei. 

In seiner Rede hob er auch die Zielprojek- 
tionen der Hessischen Landesregierung her- 
vor. Dazu sagte er wörtlich: „Die Sicherung 
der Arbeit.splütze, die Durchsetzung der 
Chancengleichheit und die Verbesserung der 
Gesamtstruktur in Hessen ist eine unserer 
Hauptaufgaben, der wir uns in der Vergan- 
genheit besonders intensiv gewidmet haben 
und auch in Zukunft im gleichen Maße zu- 
wenden wollen." 

Rainer Barzel ist Kanzlerkandidat 
der Unionsparteien 

Eine Verhundiungskommission der CDU 
und der CSU haben auf einer Sitzung am 
Montag den CDU-Parteivorsitzenden auch als 
Kanzlerkandidaten empfohlen. Ihre endgültige 
Entscheidung werden die Vorstände beider 
Parteien in getrennten Sitzungen am 8, De- 
zember treffen, jedoch gilt als sicher, daß sie 
dem Vorschlag der Kommission folgen. 

Wird der IMetallarbeiterstreik beendet ? 
Morgen schon kann ein besonderes Schlich- 

tungsverfahien aufgenommen werden, er- 
klärte ein Sprecher der IG Metall in der 
Sitzungspause eines vorbereitenden Gesprächs 
zwischen den Tarifpartnern in Frankfurt, Je 
drei Beisitzer der Schlichtungsstelle von bei- 
den Seiten wurden schon benannt. 

Der Streik der Metallarbeiter in Nord- 
württeniberg-Nordbaden hat weite Kreise auf 
die Produktion in Betrieben außerhalb des 
Streikgebietes geschlagen. Besonders die 
Automobilindustrie wurde direkt und damit 
auch die Zullefererindustrie betroffen. Daim- 
ler-Benz beispielsweise kann von seinen 
25 001) Zuiieferfirmen keine Ware abnehmen, 
'ui der Bosch-Gruppe sind 12 000 Zuliefer- 

.iiien betroffen. 

Freunde in der ganzen Welt 

Funkamateure stellten ihr Hobby vor 

Am Wochenende .stellten in der Adolf- 
Reichwein-Sciiule Funkamateure aus Langen 
und Um.sobung wieder ihr Hobby vor. Die 
Veranstalter waren erfreut über das große 
Echo, das ihre .Ausstellung fand. An einzelnen 
Tischen herrschte reger Funkverkehr, Wir er- 
fuhren, daß die Zalil der Amateurfunker auf 
über 60 gestiegen ist. Durch die erste Aus- 
.stellung vor 2 Jahren wurden Tnteres.senten 
aufmerksam und zum anderen erfuhr der 
Amateurfunklx'trieb gewisse Erleichterungen. 
So Iconnten für einfache Geräte und normalen 
Funkbetrieb über etwa 300 Kilometer Ent- 
fernung einfache Bestimmungen für die Prü- 
fungen erlassen werden. Das braclite einen 
Anstieg der Mitglieder, 

Es sind nicht immer Techniker, die sich als 
Amateurfunker betätigen. Arzte, Uechtsari- 
wälte, Lehrer. Rentner, Schüler, Lehrlinge, ja 
auch eine Reihe Frauen sind dabei. 

Der Sprechfunkverkehr wickelt sich vielfach 
in englischer Sprache ab. Nicht selten werden 
auch Kennzeichen verwendet, um sich ver- 
ständlich zu machen. Fremcl.sprachenkenntnisse 
sind oft nicht erforderlich. Erstaunlich sei, so 
wurde uns geschildert, wie viele Menschen im 
Ausland, selbst in Übersee, Deutscii sprechen. 
Wo man sich nicht versteht, springen andere 
ein, Niciit .selten werden Rundge.spräche ge- 
führt, bei denen sich vier oder fünf Funk- 
amateure über Tau.sende von Kilometern hin- 
weg unterhalten. Wer nicht alles versteht, er- 
hält Erläuterungen durch einen Dritten. 

So kommt es, daß die Funkamateure 
Freunde in der ganzen Welt haben. Man geht 
über die Wellenlängen auf Suche, Mimche 
alte Funkamateure haben etwa 2000 Funk- 
kontaktmöglirhkeiten herausgefunden. Freilich 
wird man lediglich mit einem Teil standigen 
Kontakt halten. Wer sich über die ..Afher- 
welle" freund.sdinftlich zusammenfindet, bleibt 
beieinander Man schickt sich gegen.seifig die 
Funkkaife zu. auf der die genaue -.'^""k- 
anschrift" steht; mancher fügf die.seni r,rul5 
,sein Bild bei. .so daß man sieh auch optisch 
etwas näher kommt, obwohl man Tausende 
von Kilometern weit auseinander ist, 

Funkamateure halten untereinander 
liehen Kontakt aufrecht. So ist zum Beispiel 
jemand, der nach den USA reiste, von 
Funkamateur zum anderen „lierumgereicht 
worden. Überall gab es herzliche Begrüßungen 
und überschwengliche Gastfreundsch.aft, 

In diesen Tagen wurde der Senior der I.an- 
gener Funkamateure 7f> Jahre alt. Aus der 
Ferne trafen in seiner Wohnung viele Grutle 
der Funk-Freunde ein. Mancher einsame und 
betagte Bürger könnte mit diesem Hobby wie- 
der An,schluß an die Außenwell, ja an clie 
ganze Welt erhalten, , ■ u,.. 

Nicht .selten sind Fälle, in denen jemand über 
Amateurfunk einen in Not geratenen Men- 
.schen Hilfe zukommen lassen konnte wenn 
etwa ein Kind irgendwo in einem entfernten 
T,and ein Medikament benötigt. Amateur- 
funker sorgten durch Rundrufe dafür, daß die 

An den T'Lchcii wurden FunkcesprUehe mit anderen I..=indfrn «efuhrt. Das Publikum^horte 
aufmerksam zu. 
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Dezember . . . 
Nun isl der graue und trübe JVoirnibcr 

doch von'ibvrputtgen, und am morgipen Milt- 
V'och lesen wir das Wort „Dezember" im Ka- 
lender. Des .tahrex felzter Monat beginnt. Mit 
ihm verbinden sich seit jeher viel frcund- 
tirhcre Vorstrlhingen als mit seinem Vorgän- 
aer; durch seine Wochen strahlt der Zauber 
des' Adtwnts, der zur Weihnacht lührt. Und 
v M unt die Vorbereitunaen für die Festtage 
meist sehr in Anspruch nehmen, achten wir 
auch gar nicht so darauf, daß die Witterung 
Bich in diesen Wochen nur wenig von der des 
Norember unterscheidet. In unserer Vorstel- 
lung lebt der Dezember immer als rechter 
"Wintermonal, und er bringt auch meist frojt 
tiiid Srfinec, aber doch nicht so anhaltend, 
ti'ie wir das vom Januar oder Februar ken- 
nen. V'id leider müssen wir auch in den mei- 
tten Jahren auf eine weiße Weilinaclit ver- 
tichtvn: nad> der Slatistik bringt nämlich ge- 
rade zwischen dem 22. und 28. Dezember ein 
Einbruch müder Meeresluft Regen und damit 
Tauiretter. In den alten Kalendern finden wir 
Viele andere He-eirfinunöen für den P^os't- 
Udien Monatsnamen Dezember, der eieenfliA 
nichts weiter ah „der Zehnte" beleutet. So 
nannte man ihn ein.t Schnee- und Wtndmo- 
tiat. Hart- und Wolfsmonat, Horn- und Ad- 
ventsmonat. Auf deftige Speisen deu en die 
Kamen liauchwerksmonat, Schwemshatz- und 
Uasenmond hin. Immer kürzer ° ® 
Tage in dieser dunkelsten Zeit des Jahres, die 
mit dem 22. Dezember die Wintersonnen- 
wende brinflt; dann steht die Sonne n cht 
pinmal mehr acht Stunden lang über dem 
I/oriconf. 

Ohne Vertreter der Stadt Langen 
Vom 14, bis 18. .lunl 1072 tiixiot in d<'r 

X. Eiiropiilsdie GcmeinflctaR stiitt 
Rai de r CJcmeindr n Kur(»r>n> dunhßr nr^ v 
VcninstallunK isl rino der b^drulond^l. n Mn- 
nifi-station.'n dor Gemeinden und CVomemMe- 
vprhiindc in Kun.pa Der niropüi.scho r..-p .^n- 
(Ictiie soll den UoKierunKon der eurp!i".'hen 
Slaatcn dir kommiin.'dpn rordorunccn »n K>- 
Innonm« niron und RW-iehzeitlB dnr.-.uf hm- 
Wfison. woUhcn curopäi^^ch« !! T^«'itrnR dio tr - 
nieinden zu leisten ImsliinHe sind 

In Nizza werden Im Gegensatz zu 
an taltungen früherer .lahrr •i''""'. Vj''"*'*',''' 
der Stadt l,anKen teilnehmen. Sowohl dei Al- 

•/.um 125 Male führt dor Automobil rinl) 
l.anKPn (ACU im ADAC am kommpnclrn 
SwmstaK körpei'l>ehind(M'te Kinder de.s DIiK 
ErholunKsheiincs auf Sehloß Wolf.iRarten aus 
Im Gasthaus „/.um l.ämmchcn" wird am 
Samstaß um 14 Uhr im Rahmen einer Nilto- 
lau.'^foier dicst-s .lubiläums besonders Be- 
dacht. Auch das Hessische Kernsohon wird ei - 

^ wirr wer seit Jahren dabei war. wer immer 
wieder erlebte, mit welcher Begeisterunc dies-e 
Ausflüge aufgenommen werden, wer weili. 
welc+ie Mühen die ehrenamtlidien Helfer des 
ACI, der Vorbereitung der Fahrten vvidmen 
kann ermessen, was es heißt, zum 12S. M.ile 
eine solche Fahrt zu veranstalten 

Rückt man zurück auf dir rrslrn Jahir nrr 
ACI.-Fahrten für die „Wolf.sgarlenkinder . 
ist ein Name besonders zu nennen: Frie<iridi 
I, Görddi Ein.st war der heutice ACI.-Ehre^ 
vorsitz-ende der Touring-I-eiter. Er war durch 
enge Vei bundenheil mit dem Prinzen und der 
Prinzo-sin von He.ssen und bei Rhein 
Gedanken gekommen, den Gasten des 
Heimes eine Freude zu bereiten und sie. flie 
sonst kaum die Natur kennenlernen können -- 
mit Autos des Clubs ins Grüne zu (ahr^n und 
ihnen an einem srhönen Platz eine '5", ."1., 
rii bereiten. Dr-r Gedanke hatte bei den Mit- 
gliedern viel Anklang gefunden. .Stets wai*n 
Mitglieder heieil. ihren Snmstagnaehmitt.m 
zu opfern, um mit dem eigenen Wagen die 
Wnlfscarl'jnkinder zu fahren. Auch die Ciast- 
geher haben ihre Freude daran, zu erleben, 
mit welchem Vergnügen die Gaste diese P .du- 
ten aufnahmen. Stets bedauerten die M.-^'^'-hen 

te-tena.isschi.n der Stadtverordnctenver- 
^ .mmlung als auch der Magistrat haben be- 
..clilos-cn. im Itinbl auf die 1972 stattfin- 
dende Rüekverschwisterimg in ^ng Enton 
au( die Teilnahme am X Europäischen Ge- 
nie;ndetag zu verzichten Die Reise nach I^ng 
F..ton hat in ,1e<lem Fall Vorrang 
l ehe Haushaltmitlel kennen in Anhetrartit 
fi,r Finanzlage der Stadt I,ani'en nicht bewil- 
ligt werden. 

Pfordesrhuppen brannte 
Am Samsiagnadmiittag Ij'^'nntc im T.oh ein 

Unterstellsehuppen für ein Pferd total "b ^ 
Schaden wir dauf etwa firiO Maik gcsthätzt. 

und .lun«en. daß die Stunden einer Ai' fUms- 
fi.'irt viel zu schnell vergingen, 

Anfangs waren die Fahrten auf 
nen-n Monate besdnünkt, da das Heim im 
Winler ge,sdilossen hatte Spater kamen Er- 
holungSBufenthalte audi im hinter hinzu 
Daraus ergaben sich die NikoUuis^ahrten. bei 
denen die Kinder auch mit (>srtienken be- 
dacht wurden, die ihnen der Nikolaus — gele- 
sontlieh sogar mit einem riehtigen Esel — 

'""nU+iT allein Mitgli.-der des Automobil-Cliibs 
T.pneen stellten sich zur J." 
ACh rirf. knmrn aurti andrrr u 
gern hinzu Andere Vereine und Clubs, Ver- 
einigungen und Parteien stellten sich zur Ver- 
fügung, den „Sorgenkindern eine Freude zu 
bereiten Man..+ier wurde stimdiger Keifer. 

Dennodi blieb die Hauptlast der Vorberei- 
tungen bei Friedridi L. Gdridi, Er wählte d e 
FahrtzJele aus, traf an Ort und Stellge die no - 
wendigen Abspradien und sorgte dafür, daß 
beim Eintreffen der frfthlidien Sehar 
gededit ist und daß alles zur Zufriedenheit 

''""AufAnlaß der 100. Ausflugsfabrt hatte irian 
sich im großen Saal des Turnvereins ™ einer 
.Jubiläumsfeier eingefunden Damals „ 
man aller treuen ungenannten Helferinnen 
und Helfer Friedridi I-, Göridi bekam ein Ci 
schenk der ..Wolf5L'artenkind"r" und Aner- 
kennungen von Prinzessin Margare , vom 
DRK Hessen und vom AD,^C Auch die Ver 
dienste von Kurt Birken, dem <;insUßen Ersten 
Vorsitzenden des ACI., werden nidit ver- 
gessrn. 

Zum 125. Male ACL-Kinderfahrt 

Der Automobil-Club Langen feiert ein Jubiläum besonderer Alt 

. Frau Lina Müller, GocUicstraße I'-IO, zum 
^8. Geburtstag am 1. 12, 
, Frau Elisabeth Klepper, ^therstraUe .5. 
kim 75 Frau Katharina Sdiwan, Anna- 
Straße 46 zum 77„ Herrn Karl Hornberger, 
iahnstralie 110, zum 80., und ^ 
Raas, Unter den Eichen 3, zum -7, Gebuitstag 
am 2, 12. , . n irn 

. Frau Ida Platzedc, Südlidie 
Eum 76,, Frau Karoline Hoffart, Fl^sbach- 
etiaße 29. zum 79„ Herrn Johann Hammer, 
Bildliche Ringstraße 91, zum 79„ und Flau 
Rleta Buchheister, Forstrmg S7, zum 80, Ge- 
burtstag am 3. 12, 

Bin gesunde.s und glücklidie.s neues Lebens- 
jahr wünsdit allen audi die LZ, 

Pfarrer Dr. Kratz 25 Jalire In Langen 
Am 1 Dezemt>er vor 25 Jahren hat der 

Ptarrer der kutholisdien Kirdiengemejnde 
6l Albertus Magnus in Langen, Dr, Kratz, sein 
Amt m imserer Stadt angetreten In zweiem- 
tialb Jahrzehnten hat er die katholisdien Chri- 
sten Langens seelsorgerisi-h betreut und weit 
darüber hinaus ein segensreiches Wirkw zum 
Wohle der gesamten Einwohnerschaft ent- 
faltet — Zum Jubiläum findet am kommen- 
den Sonntag ein Festgottesdienst statt. Im 
Gemeindehaus wird anschließend eui Emp- 
fang gegeben. 

* Jahrgang 1892/93 trifft sich morgen. Mitt- 
woch (1. Dezember) um 15.30 Uhr im Reben- 
6ti>ck. 

Städtische Bühnen Frankfurt. Am Samstag, 
dem 4, Dezember, kommt für das Samstag- 
Abonnement D das Volksstück „Italienische 
Nadit" von ödon llorvät zur Aufführung. 
Beginn 20,30 Uhr, Abfahrt mit dem Bus an 
der Rosen-Apotheke 19,25 Uhr, am Strese- 
rnann-Ring Iii.30 Uhr. 

Stadtjugendring mit neuer Konzeption 
Eine für die Zukunft des Stadtjugendrings 

entscheidende Vollve^rsammlung findet am 
Mittwoch, dem 1, Dezember um 20 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus an der Stadt- 
kirdie statt. Die gewählte Programmkommis- 
tion hat in vier Sitzungen neue Konzepti^en 
entwickelt, die unter Einbeziehung von Stü- 
ter- und Lehrlingsvertretungen im Club Vol- 
taire (und dem künftigein Stadt jugendpfleger) 
'drn Stadtjugendring Langen zu einer editen 
tangener Jugendvertretung entwickeln soll. 
'Alle Delegierten sind aufgefordert, an der Sit- 
rung 'eilzunehmen. Interessierte Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Vorweihnachtliche Feier 
Gemeinsam mit der Arbeiterwohlfahrt Lan- 

feen veranstaltet der SPD-Ortsverein mit sei- 
ner Prauengruppe für die älteren Mitbüiger 
am Freitag, dem 10, Dezember um 14,30 Uhr 
Im Siedlerheim, Ecke Walter-Rietig-Straßc/ 
Joseph-von-Eidiendorff-Straße eine vorwein*- 
nnchtlldio Feier. Die SSG-Gesangsgruppe ^Die 
Motten" wird mit einem heiter-be«innliclien 
Programm erfreuen. 

Schüler aus 17 Schulen gewannen bei der Bezirkssparkasse 

In diesem Jahre veranstaltete die Bezirks- 
sparkas.se Langen zum fünflenmal ihr I rcis- 
aussehreiben für Schulsparer zum Weltspai- 
tau Aus 17 Schulen in Langen. Lgelsbach und 
Neu-Isenburg gingen 2934 riditige Losimgen 
ein nur 20 Einsendungen waren ungültig, bpai- 
kassendirektor Hans Niesen und Sparkassen- 
OberamUrat Schäfer nahmen am Donnerstag- 
nachmittag die Preisverteilung vor. zu der die 
ersten sechs Prei.sträger eingeladen waren. Den 
ersten Preis, ein großes Tonbandgerät^ gewann 
die zehnjährige Daniela Ix)tzer von der Ijn- 
cener Albert-Schweitzer-Schule, Sie nahm 
ihren Gewinn freudestrahlend in Empfang, 

Wie Niesen zur Begrüßung der Ga.ste sagte, 
wurde das Preisausschreiben nur in jenen 
Schulen vorgenommen, in denen die 
Sparkasse Schulsparen betreibt, das ad,l 
Sduilen in Langen, sieben in 
und zwei in Egclsbach. Die Haup g 
wurden unter den Einsendern der richtigen 
Lösungen ausgelost Es sei bei ^ [ f; 
ausschreiben nidit um e nen 
Effekt gegangen, sagte Nie.scn. Ini Voidei 
grund habe der Gedanke der 
iHing gestanden. Er reditfertige den Aufwand, 
Das Prinzip, Geld für nützlidie /wecke anzu- 
splfren und zu verwenden, habe Im Vorder- 
grund gcslanden. 

Der Dieb ging mit dem Geld davon 
Das Preisaussdireiben stellte dn 

Rätselabenteuer mit Bonme Clyde und Whis- 
ky dar, zwei Kindern mit Ihrem Hund. Zwolt 

r'r.agen waren zu lö.sen, die sidi dei 
nenden Story ergaben. Es ging dabei iim All- 
gomelnwlsen, um Verkehrs- und um Spa er- 
z.iehung. Je nach Altersstufe 
rigkelt.sgrade gesdiaffen worden. W'® °'® 
Sichtung der Einscndungrn ergab, die allen 
damit besdiäftigtcn Mitarbeitern der B^zirl«- 
sparkasse viel Mühe, aber audi 
tete hatten die Kinder der jüngeren Alters- 
stufe überwiegend audi die Aufgabe des zwm- 
ten SdiwierigkelUsgrades 
rieht hatten die Klasenlehrer die Kin^der all- 
mählidi an die Auflösung X" 
sich hier ein guter Stoff für den Wirtschafts- 
kundeunterricht anbot. 

Das Transistorradio, das als zweiter Preis 
ausgesetzt war, gewann Bernd 
der Albert-Schweitzer-Schule in Neu-I^n- 
burg. Den dritten Preis, eine 
Uhr, nahm Ulrike Breidert ^o"jl" I^"dwig- 
Erk-Schule in Langen in Empfai«. Wolf gang 
Stoepel von der I.angener ^allsdiule konnte 
einen Fotoapparat ni^t selbst 
nehmen da er zu gleidier Zeit in einem Kin- 
dormärdien mitspielen mußte. Ein ^erMla, 
gewann Michael Dannenhofer von der Neu 
Tscnburger Christian-Andersen-Schule Als 
Sechster wurde Heiko Sdiroth von f'" 
bacher Wilheim-Leu.schner-Schule aufgei u 
f"n er bekam einen riesigen Ex-libns-Welt 
Btlas, Den anderen Hauptpreistragern wur- 
den Fünhaltergarnlturen und 1® 
münze zugestellt. Außerdem wurden 150 Bu- 
dier verlost. 

Ciackllciie Cewlnnerlnnen de« Tonbandgerät: 
tiäierln Daniele l-otirr ans Langen Otnk») mit dem jro^n r« räckeheu In Emp- 
UlrTe Breidert (redits) gewann eine Armhanduhr und nahm das kleine Lz.ßild 
fang- 

VdK-Weihnachtsfeier im „Lämmchen" 
Die Mitglieder des Verbandes der Kriw- 

besdiödigten, Sozialrentner und Hinterblie- 
benen (VdK) in Langen werden zu einer 
Weihnachtsfeier eingeladen, die am Samstag 
um 20 Uhr im Saal des Gasthofe.s .Zum 
Uimmchen" stattfindet. Wie Erster Vorsitzen- 
der Christian Sdinclder mitteilte. Ist eine 
große Tombola mit schönen Gewinnen vor- 
bereitet worden Alle Mitglieder und Freunde 
des VdK sind gebeten, sich fti"sen Termin 
freizuhalten. 

Der Nikolaus kommt mit Ponywagen 
Für die Langencr Kinder wird es am Niko- 

laustag in der Innenstadt und im Einkaiifs- 
zentrum Oberlinden eine besondere Oberra- 
sdiung gi^n. Der Nikolaus kommt im Aut- 
trag der Volksbank Dreieidi mit einem Pony- 
wagen. um den Kindern kleine 
überreidien. Er Ist von 9 30 Uhr bis 10 30 Uhr 
am Liithcrplatz vor der ^Aveigstelle der Volks- 
bank Dreieich und wird von 10 45 Uhr ms 
11.45 Uhr durdi die Bahnstraße fahren. Um 
14 Uhr unternimmt er einen Abstedier zum 
DRK-FrhoUingsheim Schloß Wolfscarten, um 
audi dort die Kinder zu erfreuen Ferner haU 
er sich von 14.45 Uhr an im Einkaufszentn m 
Langen-Oberllnden auf. 

Neue Handwerksmeister 
In einer Feier der Handwerkskammer 

Darmstadt wurden einer Anzahl vori llamt- 
werkern aus unserem Bereich (Le Meistw- 
briefe au.sgehändlgt: im Handwerk dor Ele^ 
tro-Installateure Erwin 
ter Huppert (Langen) und Guntiier Wanne- 
macher (Erzhau.sen); im 
werk Hrlmut üornburg (I>angrn>, als Klonnp 
ner und Installateure Josef P"'*' 
Martin Geiger (Offenthal), Peter Pitseh 
zenhaln), Heinrich Reviol (I.^angen) sowie 
Horst Wannemacher n^angen): 
I acklerer-Meister wurde Friedrich Sachs (Of- 
fenthall- .frisch gebadcener" Maurermeister 
Ist Walter lAiley (T.angen): Manfred Simon 
(breieichenhainl wurde 7l in- 
Tischlermcl.ster wurde ^ranz Ludw g (L. ti 
gen); Zentralheizungsbauemeister 
Frnnz Wagner (Erzhausen) sowie Karlheinz 
Well '(Dreieldienhain); 5*'°^ 
Manfred Neubecker (Dreieidienhaln), 
liehe Glückwünsche entbietet die LZ. 

Begehrte Fahrräder 
Am 11. November hatte ein "f 

tes Jugendrad in der Wassergasse abgestellt, 
um in einem Geschäft etwas einzukaufen. 
Während der fünf Minuten, die er weg v ar. 
vers^wand sein Fahrra<l »ih„_4 Finstein- 

Auf dem Gelände der 
Sdiule wurde am Donnerstag 
Fahrrad der Marke Rixe mit Torpedo-D , 
gangnabenschaltung entwendet. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
Siehe AMelgenlell In der Fr»ltag-Au»gab> I 

Verkehrszeichen besdiädlgt 
Ein Verkehrszeidien Im Leukertsweg wurde von einem Autofahrer besAädlgt der rmt^<M- 

nem Wagen aus dem Leukertsweg in d'® 
hUmstraße einbiegen ® 
der Wilhelmstraße falsdi 
konnte er nicht weit genug ausholen. Der Scha 
den betrug etwa 250 Mark. 

Wo Ist OF — HP 852? 
Dieses Kennzeidien hat ein 

der In der Nacht zum Sanwtag in der Flach, 
bachstraße entwendet wurde. 

Gestohlener Wagen brannte 
ri..,- Repthovenstraße wurde am Samstag- mJ^grerb^nL PKW der 

entdeckt. Die Kennzeichen DN i»» w*« 
reu abgerissen und wurdeii m er a 
einem Abfallhaufen pfunden Wie Inz^wswen 
festiiestrllt wurde, ist der Wagen in d • ^ 
Lm 23, November in WildsaAsen ent^®^ 
worden. Hinweise auf die Tater - mogli^^r^ 
weise wurden sie von Polizei 
hovenstraße gesehen — ei bittet die 

Autoeinbrecher am Werk 
Aus einem VW-Käfer wurde am Samstag- 

ster gewaltsam geöffnet hatten. 

Theaterring Langen 

Iwärchenveranstaltung ..Hans Im Glück und 
die Räuber" am 11. Dezember 

Der Theaterring Langen, eine Gemein- 
schaftseinrichtung der Volkshochschule Lan- 
gen und des kulturellen Dienstes gemem- 
nützigcr Wohnungsunternehmen e. V., Woh 
tipn und Leben, Frankfurt am Main, veran- 
staUet am SaJJistag, dem 11. Dezember um 

« SS; 
Grimm in einer Aufführung des Tournee- 

Dank^be'räAUl^cher u^\*wer- j c»Q/it T anEen konnte es ermogUoit wer 
dfn eten einheiUiS.en Eintrittspreis von 
2,5o' DM pro Person (audi Erwachsene) 
^"Dfr"vorverkauf für diese Märdienveran- 
staltung ist zwlschenzeitlidi angelaufen. 
' Di^^rten können Im Vorverkauf bei toi- 
genden Stellen erworben wer^n. Stadtv« 
waltung Langen, Rathaus, Zimmer 9. 
ÄW AppS21, He'-rn G~rg Nie^r 
gen, Westendstraße 43. Telefon 216 M. HeiTO 
Erldi Hamann, Langen. Darmstadter Str. 81. 
Telefon 218 2», Budihandlung Politzer, Lan 
gen, Bahnstraße 112. 
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Bürger, schützt Eure Anlagen 

. , . Ist eine Aufforderung, die heute 
kein Echo mehr findet. Steht da Irgend- 
wo noch so ein Schild mit dieser Auf- 
schrift aus früheren Tagen, entlockt es 
den Vorübergehenden höchstens noch 
ein mildes Lächeln, 

Die Grünanlagen sind inzwischen im 
wahrsten Sinne des Wortes „öffentlich , 
die kummergewohnten städtischen Gärt- 
ner zucken kaum noch mit der Wimper, 
wenn wiedermal einer „quer Beet 
latsdit". 

Es ist nichts Neue.s, daß zum Mutter- 
tag Tulpen aus den Anlagen verschwin- 
den und Blumenschalen an Straßen und 
Plätzen eine geradezu magische Anzie- 
hungskraft auf alkoholgefüllte Mitbür- 
ger ausüben, um die „Kräfte" an den 
Pflanzen zu erproben. Allerdings dürfte 
es weniger bekannt sein, daß solche De- 
likte künftig durch saftige Geldbußen 
geahndet werden. 

Daß es Zeitgeno.ssen gibt, die die städ- 
tUschen Anlagen als Ihr privates Ein- 
kaufszentrum für Sträucher und Blu- 
mcnzwiebcln betrachten — wie am wer- 
nerplatz mit zwei Rhododendron und 
etwa 200 Tulpenzwiebeln geschehen 
das Ist neu und keineswegs nur ein Zei- 
chen mangelnden Bürgersinns, sondern 
eine bodenlose Gemeinheit, ganz 
klar ausgedrückt: Dieisstahl, Sollte je- 
mand aus dor Nadibarschaft diesen 
„Gartenfreund" beobachtet haben, so 
bittet die Stadtverwaltung um Anruf 
unter der Rufnummer 2 20 01, App, 214, 

Es ist eine leidige Aufgabe für den 
Chronisten, sozusagen ständig mit er- 
hobenem Zeigefinger Aufmerksamkeit 

zu verlangen — aber da wäre halt noch 
ein Thema: Die Bäume im Stadtgebiet, 

Heute fühlen sich pausenlos viele 
Leute durch irgend etwas gestört. Das 
nimmt manchmal schon extreme For- 
men an. Das könnte noth soweit kom- 
men. daß sich jemand darüber be- 
schwert, vom Regen naß geworden zu 
sein. Vorerst begnügt man sich noch 
damit, sein Mütchen an den Baumen 
zu kühlen. 

Das fallende bunte Herbstlaub, in der 
Zeit der Romantik von Diditern be- 
sungen, ist heute den Nachbarn nur 
noch lästig und gibt Anlaß zu S^itig- 
kelten. Was lästig ist, muß weg. So fol- 
gert man, schnappt sich eine Sage und 
ritsche, ratsche, rltsche, ratsche . . . 

Diesen Griff nach der Säge wird man 
sich künftig überlegen, denn die Hohe 
der Geldbuße für solche „Selbsthilfe 
ist geradezu „umwerfend". Die Baume 
in .Anlagen und an Straßen sind Eigen- 
tum der Stadt, über das allein sie ver- 
fügt Wieviel Wert ein Baum für den 
Umweltsdiutz hat, ist kaum zu ermes.sen^ 
Es dauert Jahre, bis die Lü^ durch 
Neupflanzung ausgeglichen wird, 

Ist es nicht lächerlich, daß man Dwst- 
glocken über unseren Städten in Kaul 
nimmt, während man fallendes I^ub als 
störend empfindet? Die Uberzivilisation 
treibt wirklich kurio.se Blüten, 

Man lacht über einen, dor den Ast 
absägt, auf dem er sitzt. Ist es nicht das 
gleiche, wenn einer die Sauerstoffzu- 
fuhr drosselt. — Nur ist dies nicht mehr 
zum Lachen. 

Treffpunkt FlTTl.F.R 

120 Pensionäre bei dem Unternehmen zu Gast 

Zehn Jahre Barbarafeier der Schiesier 

Jubiläumsweranstaltung im Landesflüchtlings-Wohnheim 

Mimi Herold sang Helmatlieder 

Für Freunde der Egerländer Musik «ar der Besuch der bekannten Sängerin Mi.ni Herold 
r im S»: des Landesf,üd..lings-VVobnheim |<He..nis ..er C .st « un e v ^ 
„en Lunds.euten herzlich begrüßt. An dem Konzert nahmen 7' ^ 
Hundes vertriebener Drutscher teil. Die Sangenn wurde von den j 
Oflenbaeh begleitet, »er Saal war vollbesetzt. bester Knnnerung 
'.Ilen .las bek mnte Lied von Mimi Herold geblieben sein, das sie auch auf hdulllil.it U 
'sungen hat: „Bild I.ir nidits ein . . .", Herzlidier Applaus wurde allen Mi.« irkenden zuteil. 

Für die Pensionäre waren es schöne Stun- 
den. wieder einmal im Kreise der früheren 
Arbeitskollegen Erinnerungen auszutauschen. 

Perspektiven der deutschen Ostpolitik 
Zu diesem Thema spricht am Freitag, dem 

3 Dezember, um 20 Uhr im kleinen Saal der 
'iv-Turnhalle der SPD-Bundestagsabgeor<l- 
nete Erwin Horn aus Gießen, In der anschlie- 
ßenden Diskussion können selbstverständlich 
auch andere Fragen der Innen- ""d Außen- 
politik angesprochen werden. Der SPü-urts- 
verein lädt .seine Mitglieder und Freunde zu 
dieser Veranstaltung ein. 

In desem .lahr feiern die Schiesier und 
Oberschlesier Langens im Landc.sfluchtllngs- 
woiinhelm zum zchntenmal seit dem Kriege 
ihr traditionelles Baibarafest, Was einst da- 
heim als Feiertag begangen wurde ist im 
Brauchtum der Erinnerung ein fester Bestanü- 
tell geblieben. Am Samstag um 20 Uhr 
sich die Mitglieder der Landsmann,schaft dci 
Schiesier und Obersdilesler im großen Saal d s 
Wohnheimes an der K'>fbelhenslraße zur 
Feier ein. Die Festansprache halt L.indesvoi^ 
sitzender Regierungsd^irektor 
ßcnd findet wieder das beliebte Wellwurst 
essen statt. 

Die musikalische AusMcstaltunK des^ Bar- 
barafestes haben seit Jahren schon der Oiche- 

slerverein Langen unter Leitung von Walter 
Lenk sowie der Chor des Mäniiergcsangvei- 
eins „Liederkranz" übernommen, Sie werden 
auch in diesem .lahre wieder dabei sein. 

Das Barharafest wurde einst in Oberschle- 
slen als Volksfe.st gefeiert. Die Heilige Bar- 
bara ist die Schutzpatronin der Bergleute uiier 
und unter Tage, St. B.irhara wurdi' alllahrlieh 
Dank dafür gesagt, daß sie ihre schüt/eiute 
Hand über die Männer in den Bergwc '' n 
und ihre Familien gelegt hat. In großen Um» 
Zügen durch die Straßen der Kohlenrc^-ier^ 
bekundeten die Bergleute Ihren Dank. Dabei 
wurden Bilder der Heiligen mltgefuhrt^ 
Kirchen fanden feierliche Gottesdienste statt. 
Die Bergleute nahmen daran In ihren fest« 
liehen Bergmannsklcidungen teil. Sie trugen 
ihre hohen Hüte, an denen große Federn weh- 
ten Bergmannskapellen spielten heim Um- 
zug und zu den anschließenden Feiern M.in 
stärkte sich mit der Wellwurst, einer krafti- 
gen, würzigen und fettreichen Wurst, 

Treu halten die Schiesier und Obersehlesier 
auch in ihrer neuen Heimat an diesem Brauch- 
tum fest obwohl in unserer Gegend kein Berg- 
bau anzutreffen ist. Wenn jetzt zur Erinnerun^g 
Bergmannslieder gesungen werden, dann s ehl 
im Vordergrund der Gedanke, das Schicksal 
möge von den Landsleuten aus Schlehen und 
Oberschlcslen alles Übel fernhalten. Die tiefe 
Gläubigkeit der Menschen dieser L.andsmann» 
Schaft verbindet sich dabei mit der ihnen eige. 
nen Art der Fröhlichkeit und der Gemeinsam« 
kelt Die Schiesier und Oberschlesier Uiflon 
alle Landsleute ein mitzufeiern. Mancher wird 
auch dabei sein, der n.ach seiner Ums.edlung 
aus Polen nun zum erstenmal wieder untir 
,seinen deutschen Landsleuten das ParOaia- 
fest feiern kann. 

Flugplatz-Restaurant Eqelsbach 
Siehe Anzeigenteil In der Freltfe 'usgobe I 

Mörder von Messel gefaßt 
Der Mörder des 28,iährlgcn Günter 

aus Stoinbach, der Ende Oktober auf Wodienendgrundstück bei Me^el ersAos^ 
„,,,rde — man fand ihn spater im Koffer* 
J^üm sein« Autos - ist gefaßt. Es handeli 
sich um einen 32jährigen aus Sprendlin^i^ 
der seiTglraumer Zelt ein 
führt Er wurde in der Gegend von Alze^nau 
wegen des Verdadits mehrerer 
Äenendhäuser verhaftet und 
sehen die Mordtat von Messel 
seiner Verhaftung fand nian bei ihm eij 
Kleinkaliberßpwehr mit Zielfornrohr 
einen Trommeirevolvcr^  

Panaueien gestohlen. In Urberach \ya.(,e aus efner Tierhandlung neun P^r^geien b 
Wert von 2000 Mark gestohlen. Ob die Tie 
reden können? 

Alliährllch Tur spätherbstllchen Zelt sind 
die Sonäre der Firma Pittler Gast der Ge- 
sdiäftslcitung. Gast am 

MU.arb?iter zu schätzen. Lag doch gerade auf 
ISren sTultem die sdiwere Zeit f« A^t^aus. 
In der ein Grundstock für das heutige ^ 
Mit^eder beschäftigende Werk gelegt wuide^ 

Um H Uhr am Freitag versammelten i^ich 
die Pensionäre zum traditionellen Ermne- 
mnerto?rund man gedadite der Mitarbeiter, 
die durch Krankheit oder Ableben beim Vi i 
dcrschen nicht mehr dabei s^n 
Bchlienend begaben sich die Damen 
r?n an ihre früheren Arbeitsplätze und hatten 
dann Gelegenheit, sich mit den alten 
zwischen neu hinzugekommenen ^rbeitsko le- 
gen über das betriebliche Gesehehen von einst 
und letzt zu unterhalten, 

7nm Bcmütlichen Beisammensein in der 
festlich geschmückten Kantine begrüßten Iterr 
Professor Stöckmann vom Vorstand d'o ^ h^ 
r<vn Mitarbeiter aufs herzlichste, 
stöckmann erwähnte in seinen 
Worten die Bedeutung des einzelnen Mitaihel- 
ters hol Konstruktion. Herstellung und V - 
trieb von plttler-Drehautomaten Er 
Wir sind also alle Räder In emem großen Ge- 

triebe der Wirtschaft und wir alle spüren, wie 
das Getriebe läuft: mal schneller mal lang- 
samer mal glatt und fast R""huschlos und 
dann auch mal rauher, rasselnder , Anschlie- 
ßend bcrlditete Herr l^of, Stöckmann von de^ 
Innerbetrleblldien Verandeningen seit dem 
letzton 7usamm<^ntreffen. So wuide z. 
F^tigung der Plttler-Revolvcrdrehnv.schi- 
nen .letzt vollständig ins Zwcigvveik 
burg verlagert, in der nächsten Z^t wiid auch 
die Montage der frontbedienten Drehautom.a- 
ten der B.auart PIDOFAT nach Offenburg fol- 
gen, Neu war außerdem '5' 
des gesamten Elektrobereiches im E-Weik 
Neurott, „ ■ u. 

Aufmerksam verfolgt wurde 
über die Umsatzentwicklung der .lahre 1070 
71 Der voraussichtliche Umsatzzuwachs von 
2,^,5 »/o gegenüber dem .Tahre i'/n^Mlo 
eine erfreuliche Überraschung, Doch 14- Mio 

Umsatz sind letzten Endes kein C.radmc,sjer 
des Ertrages, Da die Pcrsonalkosten in den 
letzten .laiircn bedeutend stärker angestiegen 
sind als die Produktivität, sieht es mit dem 
Ertrag nicht so günstig aus. Er jedoch be- 
stimmt die Sicherung und Finanzierung für 
die Zukunft, Insbesondere die I:"rf"'Rn''e 'ler 
Wechselkurse und wirtsehaftspolitisehe Wlatl- 
nahmen. .so meinte Herr Piof, .Stiickmann wei- 
ter, erschwerten den Export, der hei J^dtler 
über 'tO" o des Umsatzvotumens ,P'"'' 
Auftragsbestand nicht noch bis Mitte lOT.., 
jeder neue Auftrag muß jedoch Im harten 
konkurrenzkampf hereingeholt werden. Zu 
dem aktuellen Thema der augenblicklichen 
Situation der Tarifpartner im Metal bcreieh 
stellte Herr Stöekmann fest; „Wir alle sind 
uns im klaren, daß dem teilweise stürmischen 
Aufbau nun .Tahre der Konsolidierung, der 
Festigung folgen werden. Wir brauchen aber 
allo KrHfto im wcltwoiton Konknrron/kampi 
und dürfen uns im Inneren nicht zersp.altem 
Deshalb hoffen und wünschen wir daß die 
Tarifpartner in der gegenwärtigen Verhjiiid- 
lung über die Lohntarife sich der folgen ihres 
Verhaltens voll bewußt sind und zu einer ver- 
nünftigen rtegcliing kommen". 

Abschließend übermittelte Herr Ing, Kusler 
als Mitglied des Betriebsrates den 
ren die Grüße der Belegschaft und dankte 
der Ge,'.ch.äft,sleltung, daß man auch diraes 
.lahr den verdienten Mitarbeitern die frohen 
Stunden des Beisammenseins ermöglicht nai. 
Herr Deiius. Chef der Kantine, sorgte für das 
leibliche Wohl der Gäste, ständig bemuht .alle 
Wünsche zu erfüllen. Gegen 20 Uhr ging d.i. 
Treffen zu Ende, Frohe Mienen aller Betei- 
ligten waren das sichtbare Zeichen dieses „ge- 
lungenen" Pittler-Treffons, 

Prof. Stöckmann bei seiner Ansprache 

Geruhsam 
Das Wochenende zum 1, Advent war iin we- 

sentlichen geruhsam. Zwar hatten die GesdtafW 
- mit wenigen Ausnahmen - am Samstag auch 
nadimittags geöffnet, dodi wurde davon nicht so 
reger Gebrauch gemacht, wie man es erwartet 
hatte Ein Blick auf den Kalender macht dies 
verständlich: Für viele Leute ist der Monat ein- 
fach um einige Tage zu lang, um vier Tage vor 
dem Letzten nodi große Weihnaditseinkaufe 
machen zu können. Die ersten Glückssterne der 
Geschälte und Glückslose eines Kaufhauses 
wurden gesammelt. 
Bei den Damenfriseuren herrschte mehr Betrieb, 
Die Meister des Kammes und der Spraydose 
zauberten kunstvolle Gebilde auf die Häupter 
jener Damen, die dem TV-Ball in der TurnhaHe 
ein perückendes Gepräge gaben. Der Ball wurde 
zu einem glanzvollen Erlebnis. 

Um den Ball drehte es sich auch an anderen 
Plätzen, üie Handballer der SSG machten ihr 

Spiel der Saison", die Basketballdamen des 
TV behaupteten durch einen Sieg Ihren zweiten 
Platz in der Bundesliga, die Fußballer des FCL 
blieben weiterhin erfolgreich und auch ihre Kol- 
legen von der SSG konnten einen Teiler olg 
buchen. Die TV-Handballer schließlich behielten 
auch durch einen Sieg ihren ersten Platz. Strah- 
lende Gesichter also bei den Sportlern. 

Das Wetter war etwas trüber, wenn auch 
trocken. So richtig hell wurde es den ganzen 
Sonntag über nicht. Dafür strahlten die Sterne 
der Peter-Alexander-Schau Im Abendprogramm 
des Fernsehens umso heller. Wem nl^t der 
Sinn nach heiterer Muse stand, konnte sich vom 
Fernsehgericht unterhalten lassen. 

Der Montag begann mit Schnee und Matsch. 
Na denn, guten Rutsch, und — fahrt vorsichtig 1 
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Nr ns 
700 Skorpione Im Melkstall 

Im Zoologisdtcn Institut der Staatsuniver- 
iltät Arizona werden 700 Skorpione gehalttn. 
Man ztlchtet sie, um ihnen Gift für wlssen- 
»chaftllch« For«diungen zu entziehen. Für ein 
Milligramm werden 1,50 Dollar bezahlt. Uai 
Melken" erfolgt mittels elektrisdier Zangen, 

die die angriffslustigen Tiere (esthnlten. Wer- 
den sie angefaßt, sondern sie sofort Gift aus 
dem Stadial ab. Nur viermal wird genug Gift 
produziert, dann läßt die I,cistungsfi»hlgkeit 
des Skorpions nach. 

Börsentips vom Schuhputzer 

Am Anfang des Jahres gibt er eine n-l'ro(?nose in Gcdlrhtform heraus 

Bahnhof wird zum Alterssitz 
„AbßchänRle" Stationen werden vcrUanfl 
" KnRiands Bühnhöfe sind zweifellos die viel- 
■eitigsten der Well. In einem von ihnen hndet 
man eine Sauna, ein zweiter dient 
einer als Supermarkt, ein vierter schließU^ 
als Klub - und so kann die Aufzahlung end- 
los weitergehen. Der einzige Ärger Ist, daß 
man diese Bahnhöfe nicht mehr mit der Bahn 
erreichen kann - es sind einiRe der in die 
Hunderte gehenden kleinen Stationen, 
Sparsamkeitsgründen vom brUisAcn Eisen- 
bahnnetz abgehängt und xum Teil an Privat- 
personen verkauft worden »Ind. 

Wer ledoch glaubt, einen soldien Blulgeleg- 
ttn Bahnhof zum Gelegenheltsprels erwerljen 
zu können, der irrt allerdings. Wie 
zwischen herausgestellt hat. sind d^ 
große Bahnhof.sliebhaber, und bei besonders 
schönen Stücken treiben die Interessenten die 
Kaufpreise in sdiwindelnde Höhe^. 

Im vergangenen .Tnhr hat die Eisenbahn an 

Swimmingpool zwischen Bahnsteigen 
stillgelegten Stationen und dem dazugehöri- 
gen Gelände anderthalb Milliarden DM i^r- 
dient. Vorkaufsrecht hat In jedem Fall die Ge- 
meinde. Ist sie an dem Angebot nicht inter- 
essiert. so bekommt der melstbietende private 
Kiiufer das Bauwerk. Am begehrtesten und 
natürlich alle im südlidien Teil des Landes 
Hegende Stationen. Für sie hat die Bntish 
Railways bereits eine Warteliste aufgestellt. 

Am teuersten von allen wurde bisher der 
Bahnhof Wolferton verkauft, den die könig- 
liche Familie öfter bei ihren Besuchen auf dem 
Besitz Sandringham benutzte. In das crcme- 
braun gestrichene Gebäude ist ein Londoner 
Privatier eingezogen, der Wolferton als seinen 
Alterssitz erkor. So wie der Besitzer von Wol- 
ferton richten sich viele Kiiufer ihren neuen 
Besitz als Wohnung ein. Aus den Bahns^igen 
werden Terrassen, und zwischen den Bahn- 
steigen wird der Swimmingpool angelegt. 

„Hiermit will ich e.i deutlidi künden. / die 
Dollarkrise wird verschwinden. / die Börsen- 
kurse geh'n „yo-yo", / dodi dieses wißt ihr 
sowieso, / Ihr sollt die Aktien nicht verkau- 
fen, / sondern schön warten und verschnau- 
fen, / der Durchschnitt, wenn ihr eudi audi 
wundert. / geht diesen Sommer noch auf 
Hundert!" 

Die.'ie prophetisdien Vcr.se. hier aus dem 
Englischen recht frei übersetzt, könnten von 
einem Schüler des bekannten Diditers Casslu.' 
Clay, alias Mohammed Ali, stammen. Aber 
mit dieser Vermutung täte man dem Autoi 
unrecht. Denn er hat sehnn gedichtet. ,nls Ali 

Große Holzaktion im Urwald 
Elfenhcinküste gibt Beispiel 

Der Mensch ist immer noch dabei, sich die 
Krde Untertan zu machen. Jetzt legt er Hand 
an die Urwälder, die weite Teile der Erde be- 
dedcen. Afrika gibt ein Beispiel: die Elfen- 
beinküste verwandelt Urwald in fruchtbares 
Land. Die moderne Tedinlk hat dem Me^ 
sehen die Mittel In die Hand gegeben, sich 
gegen die „grüne Hölle" durchzusetzen. 

Die Erfolge der Elfenbeinküste, wo auf ge- 
rodetem Urwald Industrien. 
ganz(f Städte angesiedelt werden, gibt hoch- 
lliegenden Plänen Auftrieb. Sie zielen auf 
Landgewinnung in bisher unbekanntem Aus- 
maß ab - im Kongo-Urwald, in den Dschun- 
geln Südiisii-ns und In der Wildnis am Ama- 
zonas 

Im we.slafrikanii-ciicn Staat Elfenbeinküste 
wurde nach einer Umleitung des San-Pedro- 
Flusses ein Hafen errichtet, der dazu aus- 
ersehen ist. ab 1972 Jährlich 700 000 Tonnen 
Tropenhölzer für den Export umzuschlagen. 
Der Urwald wurde zunächst mit modernen 
tedinischen Geräten auf einer Fläche gerodet, 
dl« nötig war, um eine moderne Siedlung für 
einige tausend Menschen erstehen zu lassen. 

/ Die Wildnis wird gezähmt 
Die Stadt Ist noch im Bau, aber große Avenuen 
nähern sich der Vollendung. Einige Hotels 
haben bereits ihre Tore geöffnet. Bald wird 
hier ein luxuriöses Touristengeblet unter der 
Bezeldinung „Elfenbelnküsten-Rlviera" in der 
Nähe der Hauptstadt Abldjan enUtehen. 

Eine vom Staat beauftragte Gesellschaft 
rodet den Urwald und macht das Land für dl« 
Ansiedlung von Bauern, die aus dem ganzen 
Lande herbeiströmen, urbar. Der 
Boden ver«pridit eine reidie Ernte. An 1974 
sollen dort - an Stelle der Wildnis - gewaltige 
Plantagen entstehen; 72 000 Hektar Kakao- 
pflanzung. 28 000 Hektar Olpalmen. 4 000 Hek- 
tar Seidenanbau. 100 000 Hektar Reis und 
30 000 Hektar andere Produkte, davon ein 
Drittel im dörflichen Anbau. 

Nadidem zuerst der Hafen gebaut »mrde, 
soll nunmehr das Hinterland systematlsoi er- 
schlössen werden. Unter Nutzung der lokalen 
Rohstoffe produziert eine Fabrik bereits 
250 000 Tonnen Papiermasse für den Export. 
Der Hafen San Pedro exportiert aber audi das 
Elsenerz au» dem 400 Kilometer nördlich ge- 
legenen Bangolo. Die Erzreserven werden 
hier auf eine Milliarde Tonnen geschätzt. 

Station. Während er die Schuhcreme aufträgt, 
das Leder poliert und, als Draufgabe, audi 
nodi anhaucht, kann er es sich leisten, kon- 
zentriert den Gesprächen seiner Kunden zu 
lauschen. Und wie die Gans stets vom Mail 
träumt, so reden (man verzeihe mir den rüden 
Vergleich) Finanzgrößen von Aktien und 
Transaktionen, von Kaufs- und von Verkaufs- 
manövern. 

„Aha", sagt der ,Juurnalist, (der für diese 
Reportage 35 Cents investiert und sldi die 
Schuhe putzen läßt, um mit Pat so richtig ins 
Gespräch zu kommen,) „aha, und was Sie da 
aufschnappen, beniitzen Sie lini Ihren Speku- 
lationen'" 

„Falsch", sagt Herr Boio«na ganz ijescheiden. 
..Das habe ich früher einmal gemacht, und mit 

2<ltestos Koehliurh der Welt 
Eine in Ihrer Art einmalige Bibliothek, be- 

stehend aus 1 600 Kochbüchern der versdile- 
densten Länder, wurde In London verkauft 
Die Bibliothek verdankte ihr Entstehen dem 
Sammeleifer von Lord Westerbury. Es handelt 
sich um r.ücher In dreißig verschiedenen Spra- 
chen, und ihr Inhalt bezieht sich nicht nur auf 
die Kochgehelmnl.sse der Küchen der zivili- 
sierten Welt, sondern auch auf diejenigen der 
primitiven Naturvölker. Die Bibliothek stellt 
einen wahren Querschnitt durcii die gastrono- 
misdie Entwicklung von ,lahrhunderten dar. 
Die Sammlung enthält das älteste gedruckte 
Kochbuch überhaupt. Es trägt den Titel „De 
Honesta Voluptate" (Von dem artigen Hoch- 
genuß) Das Kochbuch erschien im .Tahre 1475 
in Venedig. 

SdiahpuUer Pat Bologna hat mebt tndsichere 
Bttnientip« parat. Foto: Feldmann 
nodi Ungereimteres geplappert hat als seine 
Reime. Der Sdiöpler obiger, etwas holpriger 
Poesie ist bereits seit 48 Jahren am Werk! 

Er heißt Pat Bologna und hat dort, wo die 
Straßenschluchten des New Yorker Börsen- 
viertels noch tiefer sind als manche Börsen- 
kurse, im Souterrain eines marmornen Bank- 
palastes einen Sdiuhputzerstand. Mit vier 
Sesseln und zwei Gehilfen. 

Mr. Bologna, ein gemütlicber Italo-Amerl- 
kaner, pflegt dort die Fußbekleidung der pro- 
minenten Finanzgenies der Wallstreet-Gegend 
töglich auf den Glanz herzuriditen. 

Da er Meister seines Faches Ist, geht seine 
Fufl- und Handarbelt ganz automatisch von- 

dieser Methode habe Ich mein ganzes, in vie- 
len Jahren erputztes, Vermögen In wenigen 
Tagen verputzt, .letzt gehe ich anders vor. Ich 
höre den Experten ganz genau zu, und dann 
gehe ich hin und mache - das Gegenteil!" 

Seither gibt der 67jährige Pat Bologna am 
ersten Tag jedes Jahres eine hektographlerte 
Börsen-Prognose heraus. „In Gedichtform", 
sagt er, „damit sie nicht so langweilig wirkt 
wie andere Finanz-Publikationen." Sein Bör- 
senbrief geht - gratis - an ?f)0 beknnnte Fach- 
leute. 

In den letzten zwanzig Jaiuen kann sidi 
Bologna über einen Mangel an „Aktienglück" 
nicht beklagen. Sein Börsenspiel hat seine 
Schuhputzer-Einkünfte so lieblldi nach oben 
abgerundet, daß er seinen zwei Söhnen eine 
sorgfältige College-Erziehung angedeihen las- 
sen konnte. 

Er lebt mit Frau und Tochter in einem net- 
ten Häuschen im New Yorker Stadtteil Bronx, 
von wo er sich alltäglich im Morgengrauen 
per Untergrundbahn ins Börsenviertel begibt. 
Um Schuhe zu putzen und seine Ohren zu 
spitzen. Arthur Steiner 

Valdorella 
Rotwein vom Gardasee, 
2 Literflasche nur 

„Royal Golden Label" 
Old Scotch Whisky, v AO 
5 Jahre alt, 1/1 Flasche M »Ir O 

Wacholder Z2yo\.% 

_i.9a 
mild und gut bekömmlich, 
1/1 Flasche bei SCHADE- 

„Deinhard Cablnet" 
Deutscher Markensekt, OO 
1/1 Fl. Ind. Steuer  

Poularden gut neuburg 

_1.48 

Sprengel Herzkirschen 
eine süße IJben-aschung, | VO 
Packg. statt 2.28 jetzt nur ■ •# O 

Suchard" Schokolade 
Vollmilch-, Nu6, Noisette, ^ Vft 
lOOgTafel stattl,-jetzt O 

Jacobs Moccapress 
ergiebiger Schnellkaffee, ^ Oft 
im 200 Gramm Glas nur  

Hkl. A, gefroren, bratfertig, 
1200 g St. statt 4.98 jetzt. 

Dt. Molkerei-Butter 
idealer Brotaufstrich, 
250 Gramm Packung nur— 1.79 

Zucker 
zur Weihnachtsbäckerei, 
1000 Gramm Packung. .0.98 

Erbsen m. Möhren Griechische Aprikosen 
0OO halbe Früchte, ideal als ^ OO 

•OO Tortenbelag, 1/1 Dose.  
eine beliebte Gemüsebeilage, 
zu Fleischgerichten, 1/1 Glas_ 

Rinderschmorbraten 
nach bewährtem SCHADE- 
Zuschnitt, 500 Gramm  4.75 

Fleisch wu rat 
von SCHADE, DLQ-pramiert, 
achmeckt prima, 200 Gramm 1.18 

Somlcrpr«!* vor StatMrarhöhungl 
Cinzano Ital. Wennut A CO 
Rosso oder Bianco. je 1/1 Flasche T.ww 

Rinderrouladen 
eehnentrel. mager, zart 
unci saftig, 500 Gramm 4.95 

Span. NavehOrangen 
sanig und vitaminreich, 
Klasse 1,1.5 Kilo Netz 

Fleischangebote sind nur in SCHADE-Mäi1<ten mit Frischfleisch-Abteilung erhältlich 

1.85 Beste Quali^ 

undl%llsibatt 

11'|»||| ||*^I||| lillWiii liH I IIIIII I' "   ri' -f n-i r-f-|--~r - 

LANOENEB ZEITUNG Dien.staj?, den ,10. Novembef 1971 

Ist die Mauer an Weihnachten offen ? 
Informationen aus ö.stliiiicn Quellen h.ibcn 

den Eindruck verstärkt, daß zu Weihnachten 
eine .SondorrcReiung für Besuche von \Vi:st- 
berlitunn im Oit'.eil der Stadt möRlicIi sein 
kcmnon. Darauf l.issin auch Arbeiten an den 
6ot;t()reniil)er«än«en auf (Ktlieher Seite schlie- 
ßen. AilcrdinK.'i iüt offliieil bisher noch nichts 
bekannt. 

Politischer Mord in Jordanien 
König Hussein wird das nSchste Opfer sein, 

erklärten die Attentater, die am Sonntag den 
Jordani.sdien Ministerpräsidenten beim De- 
trcten seines Hotels erschossen haben. Sem 
t^ichnam wurde gestern beigesetzt. Im gan- 
zen l,and herrscht siebentägige Staatstrauer, 
pie jorrlanische Armee wurde zu größter 
Wachsamkeit vor neuen Guerilla-Aktionen 
Bu fgcrufen. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Jügesheimer Bank beraubt 
Zwei mit Strumpfmasken getarnte Miinner 

zwangen gestern in Jügesheim vor der Gc!- 
echäflszeit den Filialleiter einer Bank und 
feinen Lehrling zur Öffnung des Tresors und 
entkamen unerkannt mit 43 000 Mark. Vor- 
her sperrten sie die beiden Bankangestellten 
In der Toilette ein. Der ganze Überfall dauerte 
nur drei Minuten. Die l>eiden Täter hatten 
Sich vorher Eingang in die Bankräume ver- 
schafft. Dabei haben sie genaue Ortskenntnis 
gezeigt. 

Don-Kosal«en-Chor im Zoo-Festsaal 
Am Sonntag, dem 5. Dezember, 20 Uhr, gibt 

der weltt>eriihmte Ortginal-Don-Kosaken- 
Chor unter Leitung von Serge ,Taroff Im Gro- 
ßen Zoo-Festsaal auf seiner letzten ,Tublläums- 
toumee sein endgültiges Abschledskonzert in 
Prankfurt. In der heutigen Zeit der Sen.sa- 
tlonen ist Serge Jaroff mit seinem Chor der 
einzige Name der Welt, der seit 50 .Jahren 
tmmer wieder sein Konzertpublikum zu be- 
geisterten Ovationen hinreißt. 

Windbruch im Wald. Durch den nassen 
Schnee gab es zu Beginn der Woche vielerorts 
ti den Wäldern Schneetjruch. Unter der I..ast 
äes Schnees brachen sogar Teile von hohen 
^umkronen ab und stellten auf Straßen, die 
durch Wälder gehen, Gefahrenstellen dar. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren: Heute feiert Frau Elisa- 
t>eth Löwenstein, Heinrich-Helne-Straße 59, 
4hren 81. Geburtsta«, und Frau Marie Erd- 
tnann. Brühlstraße 15, kann als eine der älte- 
sten Ortsbürgerinnen auf 91 Lebensjahre zu- 
rücksdiauen. Am 2. Dezember begeht Frau 
Cretel Müller, Wallstraße 2, ihren 74. Geburts- 
tag, und Herr Felix Ming, Goethering, seinen 
71. Geburtstag. Am 3. Dezember vollendet 
herr Alfred Schade, Goldgrubenstraße 19. sein 
78. Leben.sjahr. 

g Die Glaubensgesprädie für erwachsene 
Christen werden am Mittwochabend um 20 
Uhr Im Pfarrsaal der katholischen Gemeinde 
forlgesetzt. Die Dozentin Dr. Irene Willing 
aus Mainz wird über das Thema „Buße und 
Bußsakrament" referieren. 

g Altennachmittag Im Advent. Die evan- 
gelische Kirchengemeinde lädt für Mittwoch 
Um 15 Uhr zu einem Altennachmittag im Ad- 
vent ein. Die Feier steht unter dem Motto „Er- 
wartung auch für ältere Menschen?" Ein Ju- 
gendteam wird musizieren und eine Jugend- 
gruppe ein Laienspiel darbieten. 

g „Antwort auf unsere Fragen" heißt das 
Thema einer großen Jugendveranstaltung, die 
am Samstag, dem 4. Dezember um 20 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus stattfindet. Eine 
iugendband wirkt mit. 

g VdK-Adventsfeier. Die Ortsgruppe des 
VdK veranstaltet ihre diesjährige Advents- 
feier am Sonntag, dem 5. Dezember um 15 Uhr 
Im „Darmstädter Hof". Für die Tombola wer- 
den noch Gaben entgegengenommen. 

g Gemarkungsrundgang. Gemeindevorstand 
und Gemeindevertretung wollen am Sams- 
togvormittag in einem Gemarkungsrundgang 
14 Plätze innerhalb des Ortes besuchen, um 
«Ich an Ort und Stelle über Baumaßnahmen 
des nächsten Jahres klar zu werden. 

g Eine Münzausslellung wird in der Zweig- 
stelle der Volltsbank ,J>reieich" in Gotzen- 
hain, Langener Straße 28, am 1. Dezember er- 
öffnet Kuncien der Bank zeigen 160 Sonder- 
prägungen aus 25 Ländern. Freunde der 
Numismatik begegnen wertvollen Prägungen 
von den Bermudas, aus Gambia, Israel, 
Mexiko, Japan und weiteren übersoeisciien 
sowie europäischen Staaten. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbacli 
Siehe Aiuelgentell In der Freitag-Autgab« I 

Toto- und Lottoquoten 
FuBbalitotu: Ergebniswette: 1. Rang 350 DM; 

2. Rang 24 DM; 3. Rang 3,30 DM; Auswahl- 
wettc „6 aus 39": 1. Rang unbesetzt; 2. Rang 
73 582 DM; 3. Rang 950 DM; 4. Rang 27,50 DM; 
5. Rang 3,40 DM; Zahleulotto: Gewinnklasse I: 
500 000 DM; Klasse II: 370 000 DM; Klasse III: 
6600 DM; Klasse IV: 110 DM; Klasse V; 5,05 
DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaijen olin" Gew;ihr> 

OFFENTHAL 

o Wir uraliiliorcn. Am Donnersiaß kann 
Frau Außustc Tews, DioburRor Str. 44, ihren 
72. Gohurt.stac folcm. Die Lanponer ZpitunR 
graUiUt»rt herzlich. 

Erster Kindergarten der Gemeinde 
eingeweiht 

o Der erste Kindergarten der Gemeinde 
Offenthal wurde am Freitagnachmittag in der 
Folctstrnße 23 eröffnet. Das frühere Schulgr- 
bäude, das noch bLs 1909 diesem Zweck diente, 
wurde für 200 000 Mark In einen Kindergarten 
umgebaut. Am 1. Dezember werden 75 Kinder 
einziehen. Offenthal ist die letzte Gemeinde 
im KreLs Offenbach, die einen Kindergarten 
c>rhalten hat. 

Der Kindergarten wird von der 23jahrigen 
Rosemarie Scharf geleitet. Erst aU das Schul- 
haus frei wurde, konnte die Gemeinde aus 
finanziellen Gründen Überlegungen anstellen, 
einen Kinderg.irten 7.u errichten. Architekt 
Friedrich Kahl gelang es, mit rund 200 000 DM 
auszukommen. Bürgermeister Albert Zimmer 
dankte dem Land und dem Kreui, die sich mit 
Zu-schüssen In Höhe von 90 000 Mark und von 
18 000 Mark an den Kosten beteiligt haben. 
Er dankte auch den Spendern, die Einrichtun- 
gen finanzierten. „ , 

Frau Scharf betonte, es werde Ihr Ziel sein, 
die Kinder zur Schulreife zu führen. Sie gab 
einen kleinen Überblick üljer die pädagogische 
Arbeit eines Kindergartens in unserer Zeit. 
Arbeitsmappen für die Ausbildung des Wort- 
schatzes mit logi.schen Blöcken zur Anregung 
logischer Gedankengänge und mit dldaktl- 
.schcm Spezlalmaterial stehen zur Verfügung. 

Kreistagsabgeordneier Willi Bitsch über- 
brachte die Grüße von Limdrat Schmitt. Der 
Landrat freute sich über den neuen Kinder- 
garten, well damit der letzte „weiße Kreis 
auf diesem Gebiet im Landkreis Offenbach 
geschlos.sen .sei. Al.s Veri.reter der Lehrerschaft 
stellte Walter Raftius fest, die neue Einrich- 
tung sei eine große Hilfe für die Schule. Für 
die Freiwillige Feuerwehr ül)erreichte Herr 
Koppen drei Bauteppiche. 

Suso holte Punl(t in Tempelsee 
(ivmaa Tempelsee — Susgo Offenthal 3:3 
Einen wertvollen Punkt holten <lie Offen- 

thaler Susgo-Fußballer am Sonntag bei dem 
Tabellenzweiten Gemaa Tempelsee. Zu Beginn 
des Spieles sah e.s nach einer hohen Niede^ 
läge der Offenthaler au.'!, denn schon nach 
zehn Minuten führten die Gastgeber mit 2.0. 
Doch dann bliesen die Offenthaler zur Offen- 
sive und es kamen gute Szenen zustande. 
Hubert Zelske halte das Pecli, zweimal nur 
das Hob. zu treffen. Dagegen konnten Groh 
und Noriiert Haller bis zur Halbzeit das 2:2 
herstellen. In der zweiten Halbzeit war das 
Spiel wieder offen und auf beiden Seiten gab 
es gute Szenen. Dabei gingen die Tempelse^ 
wieder mit 3.2 in Führung. Nach gutem Spdel- 
mg stellte Schröder wieder den Ausgledch 1^. 
Alles in allem war es ein sehr gutes Spiel, 
es bot Kampf und auch Technik. 

Offenthal ^elte mit folgender Aufstellun« 
Gerhardt, Reltz, Erb, Rath. Gans, Schröder, 
Setbert, Karach, Zelske, N. Kaller und Gr^ 

Die Offenthaler Reservemannschaft aie^ 
mit 5:1 Toren durch Treffer von Helmut Holf- 
mann, Keller, Ripps, Löhr und Jäckel mit 
Elfmeter. 

Ortsverein 

ILß Langen 

.•\m I'reilag, dem 3. Dezember, 20 L'hr, 
im kl. Saal der TV-Tumhalle spricht 
Bundestagsabgeordneter Erwin Horn 
zum Thema: 

Perspektiven der 

deutschen Ostpolitik 
Anschließend Diskussion. 
Wir laden unsere Mitglieder u. Freunde 
herzlich ein. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: I, Nachlragshaushallssatzung 

der Stadt Langen für das Rj. 1971 
Der Entwurf der I. Nachtragshaushaltssat- 
zung der Stadt Langen für das Rj. 1971 liegt 
gemäß §§ 113 Abs. 4 und 119 HGO in der Zeit 
vom 1. Dezember bis 7. Dezember 1971 auf dem 
Rathaus (Kämmereiabteilung), Fahrgasse 10 
— Zimmer 22 — öffentlich aus. 

Langen, 26. November 1971 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeistei- 

Betr.: Genehmigung eines Bebauungsplanes 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

mit Verfügung vom 2. 11. 1971 — AZ: V/3 
61 d 04/01 — Langen 54 — den Bebauungs- 
plan Nr. 1 „Bahnhofsbereich zwischen Liebig- 
stralle - Ecke WestendstraOe" gemäß § 11 
Bundesbaugesetz genehmigt. 

Der Bebauungsplan und die Begründung lie- 
gen gemäß § 12 Bundesbaugesetz vom 2. 12. 
1971 bis zum 3. 1. 1972 beim Stadtbauamt Lan- 
gen. Wilhelm-Leuschner-Platz 3/5, Haus B. 
Zimmer 5 während der Dienststunden von 
Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (Mittwoch 
bis Freitag nur bis 16.15 Uhr) zu jedermanns 
ElnsiÄt öffentlich aus. 

Der Bebauungsplan Nr. 1 wird am 4. Januar 
1972 rechtsverbindlich. 

Langen, den 30. November 1871 
Der Magistrat; Kreiling, Bürgeiineister 

Entscheideiid ist, 

was drunter stellt 

01 AM CC 

IS AM 

IDAN & 

■ AHK 

Und zwar unter dem Strich der Rech- 

nung. Sie sollten sich die kleine Mühe 

der Prüfung einmal machen, denn Spa- 

ren bedeutet heute mehr, als Geld vor- 

sorglich beiseite zu legen. Es heißt 

Geld verdienen ~ Ihre Ersparnisse 

nahezu verdoppeln. 

Unglaublich, meinen Sie? Keineswegs! 

Schon die beiden nachstehenden Bei- 

spiele zeigen Ihnen, wie sich Ihr Kapital 

vermehrt, wenn Sie die drei Sparformen 

• prämienbegünstigtes Sparen 

• vermögenswirksame Anlage und 

• Combi-Sparen 

mit Commerzbank-Sparbonus 

vorteilhaft miteinander kombinieren. 

Höchste Einzahlung in Endkapital mit Prämie, Zinsen 
Monatsrate*) 6 Jahren*) und Sparbonus nach 7 Jahren 

DM DM DM DM 

Alleinstehende unter 50 Jahren ohne Kinder unter 
18 Jahren mit voller Ausnutzung des 

624-DM-Gesetzes 

86,40 6.220,80 11.341,-bis 12.017,- 

19 AI» IS 

ID AM K 

Alleinstehende und Ehegatten mit 1—2 Kindern 
unter 18 Jahren 

(1 Ehegatte spart nach dem 624-DM-Gesetz) 

150,40 10.828,80 18.710,- bis 19.917,- 

•) 30% Arbeitnehmer-Sparzulaga sind bereits abgezogen. 
Die Endsummen sind aufgrund der gegenwärtigen Zinssätze errechnet, und 
zwar einmal ohne und einmal mit Zusatzprämie. 

Ihre monatliche Sparleistung ist weitaus 

geringer, wenn Ihr Arbeitgeber einen 

Teil dervermögenswirksamen Leistung 

übernimmt. 

Ein weiterer Vorteil Ist, daß Sie bis zu 

einem halben Jahr früher über das End- 

kapital verfügen können, wenn Sie Ihren 

Sparvertrag bis spätestens zum 31. De- 

zember abschließen. Daran sollten Sie 

denken, denn das Jahr geht bald zu 

Ende. Unsere Kundenberater rechnen 

Ihnen gern vor, was für Sie unter dem 

Strich herauskommt. 

COMMERZBANK 

. . ■ eine Bank» die ihre Kuncien icennt 
Internationale Partner: 

BANCO DI ROMA, Rom • CReoiT LYONNAIS, Paris 
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Kommen Kinder ins Gefängnis? 

Briten wollen „FamiHcnzellc" bauen / Keine Trennung von der Mutter 

Rollni Kinder In» OefänRnl»? Uber diese 
Kri'.Re erhltien sich uenenwärtlg in GroB- 
britannlen die (Jemüter. Oer C.rund: Erstmal» 
soll Müttern Im Londoner Holloway-fiefänn- 
nls erlaubt werden, ihre Kinder Im Alter bis 
III fünf Jahren mit hinter schwedisrhe Gar- 
dinen TU nehmen. Doeh ein grolier Teil der 
britischen tUTentllchkelt sieht in dieser An- 
kündlKunK des Innenministeriums wenlsrer die 
l)p»lislrhtlRte humane Geste, als den zweifel- 
haften Versuch, nun auch noch Kinder hinter 
GeflinRnlsmaiiern einiuschlieRen. Die Kritiker 
befürchten, dal) eine neue Generation von 
„Knast-Kindern" in den Haftanstalten auf- 
wächst, die lebenslänglich unter dem Schock 
tiner wenl* frÄhllchen Kindheit leiden wer- 
den. 

DoinRcRcnüber madien die Reformer gel- 
tend, dnß sich die neitherige Regelung schon 
gut biwührt habe. Nach Ihr konnten »traf- 
fällig gewordene Mütter bereits Ihre Kinder 
bis zum dtittcn Lebensjahr in dB» bekannte 
Holloway-Frauengefüngni? mitbringen. Die 
MüßliiJikelt, dlc.se Altersgrenze auszudehnen, 
«rgibt sich nach dem gründlichen Ausbau der 
HaflanstaU. , 

Zu den Befürwortsrn der umstrittenen Ak- 
tion „Kinder ins OcfÄngnls" gehört der Leiter 

der Nationalan Rehabllltlerungs-Verelnigung, 
Bob Morrison. Er meint: „Wir müssen von der 
Tatsache ausgehen, daß viele Frauen nun ein- 
mal strafffillig werden, wahrend »le «chwan- 
ger sind oder schon kleine Kinder haben. Ks 
steht fest, daß Kleinkinder unter der Tren- 
nung von der Mutter leiden. Nadi aller Er- 
kenntnis sollten Mutter und Kind «uf jeden 
Fall während der ersten fünf .Tnhre zusam- 
menblelben." 

Der gleichen Ansicht Ist auch der Londoner 
Psychiater Dr. Jame» Robertson: „Prinzipiell 
ist die Reform sicher ein Gewinn für die Kin- 
der. Allerdings muß »ichergestelU sein, daß 
die Kinder auch wirklich bei ihren Muttern 
sein können. Sollte man sie jedoch nur In 
einem Helm Innerhalb des Gefängnisses un- 
terbringen, leiden sie wieder unter der glei- 
chen schädliclien Trennung, die man gerade zu 
vermelden trachtet." 

Dieser Forderung will das Innenministe- 
rium mit seinen Musterplänen für das neii» 
IIolloway-Gefangnls gerecht werden. Sie 
sehen vor, daß Mutter und Kind In der glei- 
chen Zelle untergebracht werden. Ein Spre- 
cher der Behörde meint« dazu: „Die Anlag« 
entsorlcäit viel «her «ln?r KUnlk tfur Muttfi 

Das OefSngnli loll künftig mit „Famlllen- 
zellen" Bn«ge»tatfet »erden, damit atraffälllR 
gewordene Frauen nldit von Ihren Kindern 

getrennt lu werden brauclien. 

und Kind als einem herkömmlichen Gefäng« 
nls." Sogar mehrköpflge Familien sollen im 
neuen Gefängnis unterkommen können. Für 
bis zu drei Kinder unter fünf Jahren wird dia 
vorgesehene „Famllienzelle" ausreichen. Dem- 
gegenüber haben auch die Gegner der neuen 
Regelung gewichtige Argumente. Die Soziolo- 
gin Frances Heldensohn, Verfasserin einer 
Studie über Frauen Im Gefängnis, Ist dri 
Meinung, daß „der heutige Strafvollzug mit nll 
seinen unerfreullclien Begleiterscheinungen 
nldit aucäi noch Kindern zugemutet werdon 
soll." Eine „Gefängnis-Neurose" der Kinder 
befürchtet auch Rosallnd Kane, deren Reform- 
bewegung für eine „radikale Alternative zum 
Gefängnis" gänzlich andere Formen des Frei- 
heitsentzugs fordert. „Den Kindern wird ein 
Leben lang das Mal Ihrer Gefängnis-Kindheit 
anhaften, die Atmosphäre und das Fehlen 
einer väterlichen Bezugspersnn sind überaus 
schädlich." 

Die streitbar« Haftretormerin würde es am 
liebsten sehen, wenn Mütter überhaupt nicht 
mehr Ins Gefängnis gestc!ckt würden. „Mo- 
derne offene Anstalten wären viel vernünfti- 
ger als Gefängnisse", Ist ihre Meinung. Als 
Beispiel zitiert sie das Elizabeth Fry Hostel 
in der Grafschaft York, „wo eine wirkliche 
Resozialisierung erreicht wird". Und „nur die 
allersdillmmsten Fälle, In denen die Ver- 
urteilte wirklich eine Gefahr für Ihre Mit- 
menschen darstellt, sollten Ins Gefängnh^ ge- 
ichlckt werden. Im Hostel könnten die Mütter 
mit Ihren Kindern von freiwilligen Helfern 
betreut werden." 

vom Staat 

fürs ganze Jahr* 

feraUe, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

♦nodi für 1971 zwlsdien 400 und 1.586 DM staatlidie 
Vergünstigungen 

j Gutschein 
I "" 

1 

i 

f Bittt leuen Sit sid» umgehend Q 
- öüt mix ip^'ctbindung, damit mit 

dli staatlichen Vergünstigungen 
Iflr 1971 nicht entgehen. 
Idi wiU genau wissen, was ich Q 
beim Bauiparen profitleten kann« 
und bitte Sie daher um den Ko* 

I itenlosen Ptfimlcntediner. 
J Ich bin bereits Bausparer □ 
S bei Wüstentot □ 

[ Harne . t 
* Wohaoft. 
I Erdt . 
» StnUU • 

Bitte an das Wüstcntot-Hau« 714 Ludwigsburg icnden, wenn Sie sldi 
den Pränüenredincr aidit bei dct nüdisten Wüstcnrot-Bcratungsstelle 
besorgen wollen. (ZuttcHendcs bitte anlsccuien) 

Audi Sie können die holten staatlichen Bausparvet- 
günstigungcn noch fürs ganze Jahr 1971 bekommen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis Jahresschluß. Bau- 
sparet werden. Sie werden erstaunt sein, wie hoch die 
Beträge sind, die der Staat Bausparern sdtenkt. Arbeit- 
nehmer können auf diese Weise je nach Einkommen, 
F.imilienstand und Kindetzahl mehr als 1.000 DM_ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmer tätig, 
können die staatlichen Vergünstigungen unter Berück- 
sichtigung des Einkommens und der Kinderzahl bis 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800, 1,200, 
1.500 DM oder mehr nodi für 1971 erhalten können, 
wissen Sie, wenn Sie sich der. Wüätenrot-Prämienrechner 
kommen lassen. 

>< 

Bezirksleiter F. R. Keller 

Offenbach, Wiesenslraße 11 - Telefon 854306 
Beratunflsstunden: Langener Volk»bank, Ecke 
Bahn-ZFriedrichstr leder^Donnerslag nachmIHag 

wüstenrot 

, Deutschlands größte Bausparkasse 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 

Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Sprengel Pralinen 
Lwintertriudtn 
\ enipt. Pnls 4,7S 
m 2S0-9'Pckg, 
I Mampe 
H »Rote Kirsche« 
11/1 Fi. A no 

3,48 

.Solange Vorrat reichtr,gt(f3 
K 

SUSSWARIN IPIHtTUOStN WtlNE KAfFEfl 
Ihr pfitwrt— 

Gute« Abendessen bei HShnchen-ErIch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

In besonders eiligen FSUen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, tlenn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

607 Langen 
Darmstädter Straße 26 - Telefon 27 49 

SPAR 
Mainz 

ftLlI • B«r«d»nyng nur bei Irlolg • Abtiuusorgvn f r r g.m. um. G«tchttMib«dina. 
••Mlllgung »ob Varalsplungan |*d*t Art. Auiliäien 
ontttlian lUtln-, Woneriloln In Abtlu6l«Uung»n), auch Kanol- HochdiucktpUlwogan. 

0 Kanal-Rote»lnlgung» Y) Pl»Mt ] 

G« FICHTEL Frankfurt Kllil, Malm 4 4IU, WiMbad»» 
• MM, Dormtladl T427t 

Denken Sie rechtzeitig 

an Ihren Weihnachtsbraten! 

Wir empfehlen diese Woche: 
500 9 DM 5|38     « 

Kalbshaxe, solange Vorrat reicht . . 500 g DM 3,78 
Kalbsbraten 
(Kalbsroll- u. Kalbsnierenbraten) . . 500 g DM 5,a8 
Schwelnskoplsülie g DM 0,59 
Pikanter Autschnitt, 5 Sorten .... 100 g DM 0,98 

REWE-MARKT 
ANNA HAHN 
Langen, AnnastraB» 43/*5 

k Röstfrischer 

Bremer 

[Kaffee 
Isoo g Beutel 

Fri-kl 

Puten-Unterschenkel 
gefroren, I ttUck, 
1100/1200-g-Packung 

500 g 

Markenschokolade 9 
^ In verschiedenen Sorten 

lOO-o-Tafel 

BUC w 

-.69 

Franiöslscher 

Weinbrand VSOP 

6,95 

„Chalelalne" 

1/1 Flasche 

lammpelzmXhtel 

natürlich von 
U KallMrtnwsfMM <• HwptwJ 

,7. Kilwlrtl ItH^. Hrt 
Frmkfnrt Hiupt»«*« 

LEDER-VATIR 

D.ul.chl..4l ..SOt.. Sp.>l.la.>chSII für L.d.rb.kl.ld..« bl.l.l .lom.ll.. V.rl.ll. fc.l». Sl.k.Mf 

Die neue 

Bundesanleihe ist da! 

■5F3/ 0/ Anleihe der 
M/o Bundesrepublik Deutschland von 1971 

VERKAUFSANGEBOT 

Dia Bundesrepublik Deutachiand begibt zur Finanzierung Itirer Investitionen eineT'AVo Anleihe von 1971 Im Betrage von 
DM 440 000 000,-. 

Zinsen- jährlich, erstmals am 1. Dezember 
1972. 

Ausgabekurs: 98V«®/o, spesenfrei, zuzüglich Börsenum- 
satzsteuer; Stückzinsen werden verrechnet. 

Laufzeit: 10 Jahre. Rückzahlung am 1. Dezember 1981 
zum Nennwert. Kündigung ausgeschlossen. 

Rendite: 7,94%. 
Nennwert; DM 100,- oder ein Mehrfaches davon. 
Verkauf: Ab 1. Dezember 1971 bei allen Banken und 

Sparkassen (Aufträge ab sofort möglich). 
Privatkunden werden bevorzugt berück- 
sichtigt. 

Sparprämien- Für sparprämienbegünstigte und vermö- 
und 624-DM-Geselz: genswirksame Anlage geeignet. 

MUndelsicher — Lombardfähig — Amtlicher Börsenhandel 

DEUTSCHE BUNDESBANK 

im November 1971 

Umlaufende Bundesanleihen können jederzeit zu günstigen 
Bedingungen über Banken und Sparkassen erworben werden. 

Vermögensbiidung ohne Risiko: 

Bundesanleilien ins Depot. 

REW 

|-Markt Han» Gärtner 
Langen, 
Süd!. Ringstraße 118 

Rinderbraten von jungen Bullenkeulen • • • • 8 
Rinderrouladen, zart und abgehangen • • ■ • 9 
Ro..tb..t (Rumpsteak) ^ ® Sm 7 M 
Rinderfilet ^ 
Flelschküse am Stück 500 9 DM 1,OT 
Holl. Enten, Hdlskl. A. bratfertig, gefroren, 1600-g-St. owi 5,5» 

G R |B| B STEINE 
und Grabeintassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk fOr Grabdenkmale 
6143 Lorsch (KreU Bergstraße) NShe Autobahn 
Telefon (062S1) 54 58 

— Dlrektverkaul — Günstige Preise (fx 

Am 28. 11. 1071 entschlief im 79. Lebensjahr unser lieber 
Vater, Schwiegervater, unser guter Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Heinrich Hölcher 

In stiller Trauer: 
Wolfgang Cremer und Frau .Maria geb. Hölcher 
Jutta, Brigitte und Heike 
und alle Angehörigen 

Langen, den 30. 11. 1971 
Hagebuttenweg 9 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. 12. 1971, um 
10.30 Uhr in Frankfurt'M., auf dem Hoddemheimer Friedhof 
statt. 

Jetzt in Langen 

Die grSBte Auswahl 
(ca. 10 000 Paar) 

Dam«n- u. Herren- 
handschuh« 

Autohandschuhe 
Abendhandschuh* 

bei 

LederKaufmann 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haus 

Am 2!» November 1971 verstail) Im 84. Lebensjahr unvre lirf>c Mutler, 
Sdiwiesermutter, Großmuttor, Urgroßmutter, Schwester und Sthwägerln 

Rosina IVliiia 
geb. Link 

In stiller Trauer: 
.Inhann Reichhariit u. Frau Maria Reh Milla 
Friedrich und .losef Milla 
Adam und Marfiardc Milla 
Orrda Milla 
sowif Enkel und I'rcnkH 

Langen, Magdeburger Straße »6 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Diwmber lfl7l, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Kür die wohltuende Anteilnahme am Ileinigang un.serer lieben Mutler 

Anna Kuck 
g(>b. Mürquard' 

sjigcn wir im Namen aller Angehörigen herziiclien D«ink. 

Günter Kuck, Münster/Dieburg 
Gabriele Liiikemann geb. Kuck, langen 
Irma Klein «eb. Kuck, Kas.sel 

I.;uigen, Im Novemiwr 1971 
Dieburger Straße 53 

Am 27. Novemtjer 1971 Ist mein trausorgonder Gatt«, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Bruder imd liebevoller Opa 

Walter Kiesel 

Im Aller von 75 .Tahren nach schwerer Krankheit heimgegangen 

Es trauern um ihn: 
Charlotte Kiesel geb. Kiesel 
Kurt Kiesel 
Ewald MUller und Frau Ursel geb. Kiesel 
Horst Kiesel und Frau Erika 
Erna und Ruth als Schwestern, sowie 
Enkelkinder Wolfgang, Harald und Bernd 

Langen, Riedstraße 28 
Jössnltz IVogtl. 
Dl« Beisetzung findet am Donnerstag, dem 2. Dezember 1971, um 15 Ulir In 
Langen statt 

Nach langem, in Geduld ertragenem Leiden ist plötzlich und unerwartet mein lieber 
treusorgender Gatte, Bruder, Schwager. Scwiegersohn und Oni<el 

Herr Rudolf Pons 

im 65. Lebensjahr in den ewigen Frieden heimgegangen. 

In stiller Trauer: 
Gretel Pons geb. Enger 
Familie W. Vatt r 
und alle Angehörigen 

Langen, den 29. November 1971 
Odenwaldstraße 44 

Die Beisetzung findet statt: Mittwoch, den 1. Dezember 1971, um 14 Uhr von der Trauer- 
halle des hiesigen Friedhofes. 



UT-FILMBÜHNE Tel. 2«! S1 

Dienstag, Mittwoch und DonneritaB 20.30 Uhr 
Worüber Reiseleiter verlängert 

nicht sprechen dürfen 

Urlaubs- 

report 

LICHTBURG TEL. 2 22 09 m.„.MI.20.30thr 
Drei Weltstara; Henry Fonda, Richard Widmark. Anthony Ouinn in einem Wellklasse-Western 

WARLOCK 
—Donnerstag 20.30 Uhr: 

Alfred Hitchcock's Meisterthriller TOPAS DieliestenTilneierVeU 

Jahrgang 1894/95 
DonnnrstaK, cl .2. Dez., 
17 Uhr, troffen wir uns 
In der Ga-sUtättc „Zum 
lU'lK-n.slock", nhelnslr. 
Zalilreiclio.s Erscheinen 
ist t^rwünscht. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sidi Mittwoch, 
1. Di-z., in (1. TV-Tum- 
hallc am .Tilfinplatz. 

Jahrgang 1905/06 
Zur Belsetzunfi unsere.'! 
Kameraden Rudolf 
Pnns treffen wir uns 
Mittwoch um 14 Uhr 
an cl. Krie<lhofskapelle. 

Jahrgang 1941 
Wir treffen uns Mitt- 
woch. 1. De/.., 20.15 Uhr 
in der Ga.ststätte „Zum 
Treppchen" (Klasüe 
Menzlaw). 

Inserieren bringt Gewinn 

Mehrere 
Garageneinstellplätze 

In Langen, NShe Bahnhol. ab sofon zu 
vermieten, 6 DM 45,- 

0 

IRMGARD KOCH 
Immobllleo ■ Vermlelangen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uh]andsU.25, Tel 06103-22220 

Ftrblernsther 

I y 
iMcmBliyP 

lm|iirlilT426 
1698.-a69.- 

Kotlirfirniiliir 

thllOnll Ktlz und BlHtrll 
nar 348.* Üi.16." 

ScIllUplallen 

Sttiglf ib 1 ■" 
ir Ib 2.95 

Firblirnseher 

Color 
66 cm Bild 

Zinuiii Spulil 
1486.-ai65.- 

Muiikiruhcn 

Bnins Comtlli mil 
Philips PliHen-WeclisI 
»,293.-ai4.- 

i Kollarriilloi 
m m\ 

millpt Roy. 3 Will« 
nuf 69.50 

Tiadilernselier 

1 61 cm |B 

yyi 
PhlllpiTIzlin 

t»r478.* Stil 5^ 
Stirw-Anligtn 

AruiTlSOO mit 
Slerio-Dicodarund 
2 Boxen, kompliH 

«ar 39&.-!Si.1 ^ .' 
Plitlonipitlir 

L«i Kollir mil Viritirliai 
nur 59.* 

TItclilernsilier 

Sltaitrlonk 18 
384.-^116. 
T«iibMdg»rita 

mmninna 

Ttlilunlian M 230 
S17. r339.* 

Hiimndlos 
cn 

Nordmndi Norm Luxyi 
nur 85.* 

KolierlernttlHf- 

Graadlg 
,r498.-j!i18/ 
Wiiclimiichlnen 

Indiill Uxui 
S k(.V(lliiit«mit 

^,483.*a.18.- 
Ciiiittinrecordir 

nilllpl J302 kompittt 
nur 1 25." 

Belm Kaut eines"FaAfemsehers zum Beispiel bis lu 500,-DM 

Sofortige Lieferung oiine Anzaiilung 

ihre erste Zahlung Im März 

oder bei Barzaliiung höchstzulässiger Rabatt 
• Blitz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über 80 
?uS wSnThV gS?« nicht von ist • Molster-^nUa^-^statt • 

Farhternsehteirf istVolrauenssachejeshah 

RImiSciitRadio Hauptwacner 

Es spriclit Nidrts dagegen • 

aber so Vieles dafür: 

• Niedrigpreise • Bis zu 32 Monate Voligarantie •Kostenloser • 
iStliotorislerter Blitz-Heimkundendierist • Großauswa^ • 
• 234 Colorfernseiier in unseren 15 Laden vorfulirbereit • 
• Besonders günstige Color-Finanzierung ■ . 

Vergleichen Sie Wtle die folgenden Sonderangebole 

ah unserem riesigen Zentrallager: 
»    — 

BETTEN-REISER 

Machen Sie Ihren Lieben eine 
Weihnachtsfreude mit einer 

Gesundheitsdecl<e, ein 

Karo-Step 

Flachbett 

Sehr gute Aussteuer-Qualität in 
den Farben hellblau, rosa, türl<is 

und flieder, 130'200, ab 

DM 135,- 

im Sonderpreis. 

BETTEN-REISER 

Langen, Fahrgasse 

Lies Deine Heimat-Zeitung ! 

Heim-Orgeln 

äroße Auswahl - Fachliche Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M., Stiflstraße 32 

Rentner 
61 .1., alleinsteh., sehr 
verträglich, wünscht 

Bekanntschaft 
mit netter Frau. Wer 
ist auch so einsam? 
Bitte antwort. Sie unt. 
Off -Nr. 145« a. d. LZ 

Suche 
Kurz-Skl 

(160) oder 
Normal-Ski 

(170-175) mit Bindung 
und Kunststoffsohle, 
guterhalten. 

Telefon 23153 

Alter 
Granatschrank 

auch beschädigt, /,u 
kaufen gesucht. 

Telefon 6884!) 

4 Spikes 
komplett (Opel) 
mit PVlgen, neuwerlig, 
5,90 X 13. für DM 250,- 
/,u verkaufen. 

Gerhard Köhres 
6106 Erzhausen 
BahnstrafSe 101 
Telefon 01)150/7241 

4 MS-Spikes-Reifen 
6,15x13x155, mit Feig., 
geeignet für Fiat 124 u. 
»50. in gutem Zu.stand, 
7.U verkaufen. 

H. Hofmann 
Egelsbach 
Rhoinstraße 53 
Telefon 06103/40282 

S Plexiglas ÜBERDACHUNGEN 
Hr Tarrau« • Balkon • HoHstSr 
Wlnltrgärtin • TiannwBnd* «ic. 

KUPFERVORDXCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwa« Batondarea nach MaDI 
Kostenlose Information von: 

E Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Slr. 18 Tel 06103/211 86 

COLDdlPFEIL 

So ist es auch im Leben 

Ein Handschuh trägt man nie allein 

Es sollte schon ein Pärchen sein 

Avccrietan« l«derwar«n - Handtehuho • Sehlimo 
von 

"Lede^ 

langen Datmstädter Str. 1 (Krone-Hous) TeL (0610J) 2«12 

PFEIL 

0IITS6IIUPPE UN6EII 
Samstag, den 4. Dez., 

Weihnachtsfeier 
mit Tombola u. Unter- 
haltung im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". Be- 
ginn 20 Uhr, Saalöff- 
nung 18 Uhr. Tombola- 
gegenstände bitte noch 
Ijei den Vorstandsmit- 
gliedern abgeben. 

Der Vorstand 

1-Fam.-Haus 
Bj. 64, 117 nm VVohnfl., 
4 Zi., Bad. .sep. WC, 
Hobbyraum, Gashei/.g., 
in Langen für 120 000,- 
7,u verkaufen. 
Off.-Nr. 1458 a. d. LZ 

2-3-ZI.-Wohnung 
mit Küche. Bad, Miete 
DM 300,-, gesucht. 

Angermaicr 
Ffm., Elbestr. 45 

Wir suchen ein 
möbl. Zimmer 

im Raum Langen / 
Egelsbach für unseren 
jugoslaw. Mitarbeiter, 
hfß Gebäudereinigung 
Langen, Ohmstral-le 11, 

Telefon 7407 

Putzfrau 
für 2 Std, tügl. bei sehr 
guter Bezahlung ges. 

Schade u. FüUgrabe 
Langen-Oberlinden 

Buchhalter(ln) 
für Steuerbüro für sü£. 
oder später gesucht. 

Telefon (06102) 22663 

Ingenieur erteilt 
preisgünstig 

Nachhilfe 
in Mathematik, Physik 
und Chemie im Hause 
der Schüler. 
Off.-Nr. 1457 a. d. LZ 

Schlafzimm. (I<pi.) 
Wohnzi.-Schrank 
u. 2 Polstersessel 

auch einzeln, billig ab- 
zugeben, 

Fiebers, Langen 
Annastraße 65 

Karmann Ghia 
preisgünstig zu verit. 

.'Außerhalb 40 SO 
(Steinberg) 

Opel Rekord 1700 
Bj. 65, TÜV 2 72, guter 
Zustand, 300,- DM, zu 
verkaufen, 

Domverer 
Gabeisbergerstr. 23 

Abgabe nur In haushalltübilchen 
Mengen, solange Vorrat reicht 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr, 95 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstadter Straße 26 

Dienstag, den 30. November 1971 

„Es schneit, es schneit . . 
. . . fccin Flöcklcin fliegt zu zweit" lautet ein 
alles Kinderlied, das aufklang, wenn der 
„feste Niederschlag in Form sechsstrahliger 
Eissternchen — oder Plättchen", um den 
Schnee wissenschaftlich zu definieren, zu rie- 
seln begann. 

Schnee bietet Nutzen una Freude, er schafft 
reine Luft, er gibt die Möglichkeit für Ski 
und Rodel, für Schneeballschlacht u. Schnee- 
männer, die Hausfrau findet nur einen Ge- 
fallen an ihm: Er läßt die Tcppidie im neiirn 
Glanz leuchten. Dafür ärgert sie sich über die 
mancherlei Verschmutzung in der Wohnung, 
außerdem ist sie in vielen Fällen die Leid- 
tragende der Beseitigung des Schnees auf den 
Bürgersteigen. Schriee, Glätte und Eis legen 
Pflichten auf, bei deren Versäumnis man 
weittragende Folgen auf sich nehmen muß. 
Der Kraftfahrer denkt an M + S-Reifen oder 
Spikes, an Unterbodenschutz und Schneeket- 
ten. , L ■ • 

Eigentlich viel Unmut, aber er tritt bei wei- 
tem hinter dem Entzücken an der echten win- 
terlichen Landschaft zurück, in deren Zauber 
uns in unseren Landen auch das Weihnachts- 
lest allein richtig eingebettet erscheint. 

Frau Eleonore Niklus, Mainstraße 29, zum 
^2., und Herrn Philipp Reinhardt, Langener 
Straße 31, zum 72. Geburtstag am 1. 12.; 

. Frau Dorothea Schlerf, Rheinstraße 20, 
zum 78. Geburtstag am 2. 12. 

Wir wünschen allen auch im neuen Lebens- 
jahr Gesundheit und Freude. 

ISffentliche Gemeindevertreter-Sitzung 
e Zu ihrer 16. öffentlichen Sitzung sind die 

Mitglieder des Gemeindeparlamentcs von 
ihrem Vorsitzenden Walter Avemaria für 
Montag, den 6. Dezember, um 20 Uhr In den 
Sitzungssaal des Rathauses eingeladen wor- 
den Die Tagesordnung ist nicht umfangreich. 
Dodi wird vor allem der Vorschlag des Ge- 
meindevorstandes zum Nachtragshaushalts- 
plan 1971 im Mittelpunkt des Interesses und 
der Beratungen stehen. Bürgermeister Wil- 
helm Thomin wird ihn auf den Tisch des 
Hauses legen und ausführlich erläutern . 

Zur Finanzierung des neuen Freischwimm- 
bades soll ein Darlehen aufgenommen wer- 
den, das von den Gemeindevertretern zu ge- 
nehmigen ist. Als vierten Punkt der Ta^s- 
ordnung wurde „Einführung der Lohn- 
summensteuer" genannt. Die Bevölkerung Ist 
i-ingeladen, als Zuhörer an der Sitzung tell- 
nnehmen. 

Weitere Spenden für DRK-Fahrzeug 
e Zum Weihnachtsbasar des DRK-Ortsver- 

pins Egelsbach übergab der Vorsitzende des 
Gewerbevereins, Johann Friedrich Geiß, einen 
Spendenscheck für die Anschaffung des neuen 
DRK-Fahrzeugs. — Auch Pfarrer Mahr über- 
bradite dem DRK-Vorsitzenden Richard 
Friedrich eine Spende aus den Sonntags- 
kollekten des Kindergottesdienstes der Evan- 
gelischen Kirchengemeinde. 

CDU informierte am Bahnhol 
e Die CDU Egelsbach hatte am Freitag- 

nachmittag einen Informationsstand einge- 
richtet, um hier Kontakt mit der Bevölkerung 
zu pflegen. Der Vorsitzende des Ortsverbandes 
Egelsbach der CDU, Kirschniok, sowie weitere 
Mitglieder verteilten Schriften an die Passan- 
ten und führten mit ihnen Gespräche über 
die politische Arbeit der Christdemokraten. 
Für einige Zeit war auch der CDU-Landtags- 
abgeordnete Claus Demke (Langen) mit von 
der Partie, um Fragen der Bevölkerung zu 
beantworten. Männer des Kreisverbandes und 
des benachbarten Ortsverbandes Langen un- 
terstützten die Informations-Aktion ihrer 
Egelsbacher Parteifreunde und sahen sich 
dabei um, selbst Erfahrungen zu sammeln. 
Über den Erfolg dieser bereits zweiten Infor- 
mations-Aktion in Egelsbach ist man bei den 
Christdemokraten zufrieden und ermutigt 
worden diese Art des Kontaktes zur Bevölke- 
rung fortzusetzen. 

K ulturkreis Egelsbach 

Umweltschutz-Vortrag am 7. Dezember 
e Die nächste Vortragsveranstaltung des 

Kulturkreises gilt dem Umweltschutz. Am 
Dienstag, dem 7. Dezember, wird der Leiter 
des Forstamtes Langen, Oberforstmeister 
Joachim Lütkemann, zum Thema „Umwelt- 
schutz — Was geht das uns an?" sprechen. 
Die Frage des Natur- und Umweltschutzes Ist 
heute zu einem Lebensproblem geworden, das 
erstrangig Ist. Die Veranstaltung findet in 
der Ermt-Reuter-Scliule statt. Schon jetzt 
wird auf diesen Termin aufmerksam gemacht. 
Der Kulturkreis bittet darum: Halten Sie sich 
fliesen Termin frei! Kommen Sie zu diesem 
Vortrag! 

Viel Besuch beim ORK-Weihnachtsbasar im Biirscrhaus. Bunte Blumen- und TaiinenRCbinde 
waren sehr beliebt, 

DRK-Weihnachtsbasar fand regen Zuspruch 

Im Bürgerhaussaal war lebhafter Betrieb / Erfolg für viele Mühen 

e Zum 13. Mal fand am Sonntag im Saal des Bürgerhauses der Weihnachtsbasar des 
DUK-Ortsvereins statt. Der Erlös ist für die Altenhilfe, für die Anschaffung von Kran- 
kenhilfeRcräten sowie als Beitrag für das neue Katastrophenfahrzeug des ORK vorge- 
sehen. Die in vielen Stunden im Laufe des .lahres hergestellten Handarbeiten, die auf 
langen Tisehreihen ausgebreitet worden waren, fanden regen Zuspruch. Ludwjg Werkmann 
begrünte im Namen des ORK die Gäste, darunter Bürgermeister Wilhelm Thomm, Ersten 
Beigeordneten Friedl Welz, Altbürgermeister Lorenz, Wannemacher sowie den Vertreter des 
URK-Kroisverhandes Offenbach, Josef Sturm. 

Als Gast kam später auch der Fraktions- 
vorsitzondc der SPD Im Hessischen Landtag, 
Heribert Reitz, mit Karl Weber, dem Ge- 
schäftsführer der Hessischen Flugplatz GmbH 
Egelsbach, zu Besuch, Der gemischte Chor 
der Sängervercinigung trug mit vorweihnacht- 
lichen Liedern zur musikalischen Eröffnung 
bei, Bürgermeister Thomin sagte in einer 
Ansprache, zum Basar könne man durch 
Kauf schöner Handarbeiten dem DRK dafür 
Dank ab,statten, daß es immer wieder un- 
eigennützig im Dienste der Allgemeinheit 
stehe. 

Es war ein richtiges Vorweihnachtsfest. 
Schon lange vor der offiziellen F.röffnung des 
Basars waren die Tische im Saal besetzt. 
Helferinnen des DRK sorgten für das leib- 
liche Wohl in Form von Kaffee und Kuchen, 
Torten und Gebäck, Aber auch kalte und 
hochprozentige Getränke waren zu haben. 

Eine Fülle schöner Auslagen 
Zunächst aber wurden an den Tischen die 

Auslagen begutachtet. Vielfach entstand star- 
ker Andrang und manche Frau hatte Mühe, 
an das Gewünschte heranzukommen. Was gab 
es nicht alles zu holen; Kinderbekleidung, 
Tischdecken, Pullover, gestickte Bilder, Hand- 
schuhe, Topflappen, Wandbehänge, Leuchter 
und Schmuck. 

Gleich neben dem Saaleingang lag vor- 
weihnachtlicher Schmuck für die Wohnung 
Adventskränze, Tannengebinde und andere 
schöne Sachen. Starken Zuspruch hatten auch 
die Schallplatten, die von uneigennützigen 
Interpreten zugunsten des DRK besungen 
wurden. Lieder der Welt wurden immer wie- 
der gern gehört. Die neueste Ausgabe der 
Platte war schnell verkauft. 

Ansporn für den nächsten Basar 
Auf den Tischen der „Verkäuferinnen" 

wurde es innerhalb kurzer Zeit zusehends 
leerer. Alle waren froh darüber, daß die vie- 
len Mühen der Herstellung auf diese Weise 
voll anerkarint wurden. Das ist immer wieder 
Ansporn, es zum nächsten Basar gleidi zu 
tun. Denn wenn die Feiertage vorül>er sind, 
gehen die fleißigen Frauen des DRK sdien 
wieder an die Arbeit für das nächste Jahr. 

Geschickt wie gelernte Kräfte kellnerierten 
4ie DRK-Helferinnen und -Helfer, brachten 

die Kaffeetassen siclier durch die Menge. In 
der Küche herrschte Hochbetrieb und an der 
Kuchenausgabc drängten sich die Gäste. Eme 
kleine, aber ausgezeichnete Unterhaltungs- 
kapelle spielte fröhliche Melodien und trug so 
zur guten Stimmung bei. 

Nicht .Jeder hatte Tombola-(*lück 
An der Tombola, die in der Garderobe des 

Bürgerhauses aus vielen Spenden aufgebaut 
war, herrschte ebenfalls reger Betrieb. Die 
Ti-ommeln drehten sich fast ununterbrochen. 
Wer keinen Glückst reffer zog, tröstete sich 
damit, sein Geld für einen guten Zweck ge- 
geben zu haben. 

Dem guten Zweck dienten auch jene Spen- 
den, die im Verlaufe des Basars von ver- 
schiedener Seite übergeben wurden. Der (je- 
werbevereinsvorsitzende .Johann Friedrich 
Geiß stattete dem DRK auf diese Weise Dank 
ab und von kirchlicher Seite aus übergab 
Pfarrer Maar eine Kindergottesdienstkoliekte. 

Die Männer kamen vom Sportplatz 
Als auf dem benachbarten Sportplatz das 

Fußballspiel beendet war, gab es noch einmal 
lebhaften Betrieb. Die Männer holten nicM 
nur ihre Frauen, sondern brachten dabei nodi 
einmal „Geld ins Haus", wenn sie das eine 
oder andere Basarstück zusätzlich erstanden. 

Für Kinder gab es viele schöne Spielsadien, 
bunte Holzleuchter mit Kerzen waren recht 
begehrt. Eine Auslage wurde besonders b^ 
wundert und fand dementsprechend audt 
Käufer; Samt-Halsbänder mit Silberfaden- 
schmudc. Diese neue Mode hatte schon wäh- 
rend der Vorbereitungen für den Basar die 
Geschicklichkeit einiger Frauen „herausgefor- 
dert". Die Ergebnisse waren hervorragend. 

Die Mühe hat sich gelohnt 
Die große Besucherzahl — sie ist von Jahr 

zu Jahr stärker geworden — sowie die Tat- 
sache, daß die Gäste aus allen Altersgruppen 
und Schichten der Bevölkerung, und nicht 
nur aus Egelsbach, sondern aus der 
bung den Basar aufsuchten, war schließlich 
Anerkennung für die uneigennützige Tätig- 
keit vieler Wochen. Während Kassenverwal- 
ter Littwitz den Erfolg in barer Münze „aus- 
zählte", dankte Vorsitzender Richard Fr'ed- 
ridi allen Beteiligten für die geleistete Arbeit. 

Stenografenverein eröffnet Ballsaison 
e Der Stenografenverein 1952 Egelsbach eV 

eröffnet am kommenden Samstag, dem 4. De- 
zember, im Eigcnheim-Saalbau die Ball-Sm- 
son 1971/72 der Egelsbacher Vereme. Der 
„Steno-Verein", wie immer bestrebt, seinen 
Freunden und Mitgliedern bei dieser jiihr ich 
Btnttfindenden gesellschaftlichen Veranstal- 
tung einige fr(.ie und beschwingte Stunden 
zu bieten, hat für dieses Jahr als bc.sondeie 
Einlage das Ballett aus der Karneval-Fern- 
.whsitzung 1971 „Mainz bleibt Mainz" z« Mit- 
wirkung gewinnen können. Die jungen Damm 
aus der Mainzer Gegend, die die letzte SitzAing 
von Rolf Braun Im Fernsehen ganz besonders 
belebt hatten, worden mit ihren gekonnten 
Auftritten sicherlich die Bewunderung und den 
Applaus der B.Mlbesucher finden. Das be- 
kannte „Hevz-As-Quintett" unter der bewahr- 
ten Leitung von Philipp Fischer spiiMt wieder 
mit .seinen flotten Rhythmen zum Tanz auf, 

Beginn des Balles 20.30 Uhr, Es wird ein 
FintrittsBeld von 4.— DM für die Person er. 
Ä ArDTnerstag. 2, 12, 1971, ml5 tlhr 
richtet der Verein im .Saal 6 der Ernst-Reuter- 
Schule einen Kartenvon'erk.mf m-t Tisch- 
Reservierung ein. 

Basar der Kr.i 
e Die Krankentiatcrniiut e V. ui bKclsiiach, 

die Körperbehinderte aus der gesamten Um- 
gebung betreut, veranstaltet zum erstemal — 
wie wir berelU bericlUeten - einen Weih- 
nachtsbasar. Es werden etwa lOT Gegenstande 
aniseboten, die von Behinderten und ihren 
Freunden In Handarbelt hergestellt worden 
Bind, darunter viele Stricksachen 
sene und Kinder, Tischdecken und andere 
Handarbeiten. Der Basar findet ani können- 
den Sonntag, dem 5. Dezember, ab 10.30 bis 
17 Uhr im Saal des Evangeli.schcn Gemeintie- 
hauses in der Emst-Ludwig-Straße statt. Die 
Krankenfraternität hält für die ^aste W 
frischungsgetränke sowie ani Nacluniltag 
Kaffee und Kuchen gegen ein Wernes Entgelt 
bereit. Der Erlös des Basars soll der Arbeit 
der Krankenfraternität zugute kommen. Die 
Bevölkerung wird herzlich 
Basar zu besuchen. Mancher, der vielleicht 
beim DRK-Basar nicht mehr das gcwünsciite 
Stück erhallen konnte, hat hier Gelegenheil 
sich etwas auszuwählen. 

Auf Fotosafari in Afrika 
e Die Naturfreunde, Ortsgruppe Egelsbach, 

veranstaltet am kommenden Samstag, dem 
4. Dezember um 20 Uhr im Waldheim einen 
Farblichtt>ilder-Vortrag. Als Referent wurde 
der Wanderfreund Kurt Dunkel gewonnen. 
Dünkel, der Mitglied der Bundesleitung ist 
und das Referat Wandern usw. Innehat wird 
aus den- Vielzahl von 400 Aufnahmen, er 
im letzten Jahr auf einer Fotosafari in Afrika 
gesdiossen hat, die besten Aufnahmen, ca, 120 
Bilder, zeigen. 

Zu dieser Veranstaltung laden wir unBore 
Mitglieder sowie Freunde und Gönner des 
Vereins recht herzlich ein. 

Die Jacke war weg 
e Große Augen machte am Samstagabend 

ein junger Mann in einer Gastwirtschaft, als 
er nach Hause gehen wollte. Seme s^warze Knautschlackjacke Im Wert von etwa HO Maik 
hatte einen anderen Besitzer gefunden. . 
hing nicht mehr an der Garderobe, 

Autodiebstähle 
e In der Donnerstagnacht wurde in dM 

Querstraße ein Auto aufgebrochen, jedoA 
nichts entwendet. Dagegen verschwand in der 
gleiclien Nadit in der Nähe 
iin weißer VW 1500 mit dem amtlichen Kenn- 
zeichen OF-PY 431. — In der Nacht zum Frei, 
tag wurde in der Bahnstraße ein weißer Ford 
17 M mit grünem Dach entwendet. Er bat das 
Kennzeichen OF-JY 300. Um Hinweise bittet 
die Polizei. 

Unfall beim Abbiegen 
e Am Samstag wollte ein PKW-Fahrer v _on 

der Heidelberger Straße 
Heinestraße einbiegen. Dabei fuhr er ni^t den 
vorgeschriebenen „großen Bogen 
ein Fahrzeug, das aus der Hei.nestraße kam 
und nach rechts abbiegen vi/ollte. Der s.acn 
sdiaden betru« etwa 800 Mark. 

Amtliche Bekanntmachung 
Einladung 

Am Montag, dem 8-Dezember l971 abends 
20,00 Uhr findet im Rathaussaal die 16. böent 
lidie Gemeindevertretersitzung statt, zu 
hiernüt eingeladen wird. 
Tagesordnung: 
1. Mittellungen 
% Naditragshaushaitsplan R]. 1971 
8. Aufnahme eines Darlehens für den Sdiwlmmbadbau 
4. Einführung der Lohnsummi nsU . 
Egelsbach, den 26. November 1971 

Der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung 
Avemaria 

J 
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NACHRICHTEN Dienstag, den 30. November 1971 

FCL wieder im Koiiini.;n 
KKcMiach mir uncnlsrliiciji'n 

Tn flir Ku»l):ili-lii'Zirksklii.s.si' nnrm.stadt 
licH sich der Tabellenführer 46 Darmstaclt 
Bucli von Dlyinpia I.orsth nicht ytm 
Snitzeniiiisilion verdi ansen. Mit 1:0 liehK It 
tlannsladt die Dlierhand. Neuer ralielien- 
twciter ist OiehiirK narh seinem 3:0-Im1oI« 
Ohl r den KSV Url)( ra<h. Die SG KKcisbach 
tnudte sii h in einem hoc hi^lassiKen Spiel fiegen 
Oen seilhcrIiKen Zweil'-n I,amper1helm mit 
Öliicm 3:3 /ufriedenKeben und fiel 'jf" 
«(■(•listen UanR zurück, da Griesheim bei VIkt. 
Urberach mit 1:0 überleßen war und Ger- 
tnania ()l)er-R()den seine Gäste aus Sehaat- 
heim mit 2:0 nach Hause schickte. Der FC 
LanKen ki.nnte mit seiner verjüngten Munn- 
*rtiaft auch Keßen Heppenheim ctfolRreich 
bleiben. Mit einer 0:3-NiederlaKe mußten die 
Gäste von der Bergstraße das Waidstadion 
Verlassen. I^anKcn ist daclurch vom II. auf 
den H. Tabellenplatz vorgerückt. 

Am kommenden Sonntag muß Langen zur 
TG Ober-Hoden, die auf dem 7. Flatz ran- 
giert und ihre Ambitionen auf einen der vor- 
deren Plätze noch nic+it aufgegeben hat. Lan- 
§en fährt aber keinesweg.s ohne Aussichten in 

eil Rodgau und bei ähnlichen Lei.stungen wie 
In den letzten Spielen sollte durchaus wenig- 
«tens ein Teilerfolg möglich .sein. Die Egels- 
bacher müssen zu Olympia l-orsch und sind 
um die.se Aufgabe keineswegs zu beneiden. 
4« Darmstadt — I,orsch 
FC I.angen — llc'ppenheim 

1:0 
3:0 

nen.sheim — TG Ober-Hoden 1:1 
Has.sia Dieburg — KSV Urberach 3 0 
!'fung.stadl — Kppert'haiis. n 3::) 
Bischofsheim — "I raisa j 2 
Viktoria Urberach — Grie Oieim 0 1 
SG Egelsbach — rampi rtheim 3 :i 
Germania Ober-lioden — Si h rinieim 2 0 

1 4«. DarmstiKlt 1^' 3^:23 21 0 
2 Di.biirg IS 24 IH 20:10 
3. I.amiM'rlheim IS 30 21 1!M1 
4. Griesheim IS 3fi 22 
S r.i rm. Obi r-rtoden IS 2!) 21 10 12 
fi. SG Kgelsbach IS 27 20 18 12 
7 TG Ober-Hoden IS 10 10 17:13 
fl rr I.angen IS 2R 2« Ifi 14 
9. Viktoria Urberach IS 21 25 15.15 

10. Olvmpia Lorsch IS 24 22 14:10 
11. KSV Urberach 15 20'70 14:10 
12. Bis<+iofsheim 14 20 24 13:15 
13. Eppertshausen 15 31 37 13:17 
14. Heppenheim 14 10:25 1 17 
15 Pfungstadt 15 27:27 11:10 
ifi. Schaafheim IS 1B:3R 11:19 
17. SV Ren.sheim 15 20 39 10.20 
IR. SV Traisa 'S 29 40 9:21 

Nächste Spiele: Heppenheim — Germ. Oher- 
Roden, Schaaftieim — 40 Darmstadt, Ixirsch 
gegen Kgelsbach. Lampertheim — Viktoria 
Urtjerach, Griesheim — Rischofsheim, Traisa 
gegen Pfungstadt, Epportsh.iusen — Dieburg. 
KSV Urberach — Bensheim, TG Ober-Hoden 
gegen I.,angen. 

Dohmen und Gölitzer sicherten dem Club beide Punkte 

Mit 3:0 Toren schlug der 1. KC. I.arif.en die 
Sportfreunde Heppenheim vom Endergebn s 
her gesehen rieht eindeutig. Die rund zwei- 
hundert Zuschauer, die die Begegnung sahen, 
kiinnen iedocii Ijeslütigen, daß dieses Resultat 
dein Spielverlauf nicht ganz gerecht wurde, 
denn Heppenheim hätte gut uml gern eben- 
falls zwei Tore schießen können. Die 
hatten bereits noch dem 2:0 in der 1. Halbzeit 
eine starke Viertelstunde und sclinürten den 
Club in der lel/ten halben Stunde förmlidi 
in sein'r lliilfte i'in und trugen einen An- 
griff nacii dein anderen vor. Daß sie trotz- 
dein völlig l"<r ausgingen, hatte mehrere 
Ursachen: llirr Stürmer rannten entweiler zu 
kopflos an und schössen zu unkoiizentriert 
oder wuiilen den Ball fiirmlich ins Tor tra- 
gen. Außerdem bildete die verstärkte, viel- 
bcinige Langener Abwehr um den schlag- 
sicheren Stopper H. Hoffeiner oft eine un- 
durihdringliche Mauer und Torhüter Schmidt 
«tand, von ganz wenigen Ausnahmen al)ge- 
seben, immer genau richtig, wenn die Hep- 
penheimer gelegentlich einmal eine Lücke für 
einen gefährlichen Schuß fanden. „ , , „ 

Nur zweimal war Schmidt in der Schluß- 
phase der Situation nicht gewach.sen, und 
zwar kam er einmal an eine Kianke und zum 
anderen an einen Freistoß nicht heran, son- 
di-rn griff ins Leere. Doch beim ersten Schnit- 
7.er rettete II Hoffeiner gerade noch vor der 
I.inie zur Ecke und zehn Minuten später traf 
der Heppenheimer Mittelstürmer Heer nur 
das I.attenkreuz. 

Daß der Club in der letzten halben Stunde 
so stark in die Defensive gedrängt wurde, 
lag zum Teil sicher daran, daß man den 
Kampf mit schnellem Tempo, sehr energisi^ 
und temperamentvoll begonnen hatte. Die 
junge Langener Mannschaft besaß offensicht- 
lich noch nicht genügend Kraft und Kondi- 
tion. 90 Minuten lang modernirn Tempofuß- 
ball zu spielen. Trotzdem gebührt ihr ein 
Komiiliment für ihren kompromißlosen Ein- 
satz, mit dem sie die klare 3:0-FührunB über 
die Zeit brachte. Nocti mehr Anerkennung 
verdiente sie sicti aber für ihre Leistungen 
In der ersten halben Stunde und zu Beginn 
der 2. Halbzei' 

Die Außenverteidiger Lupp und fJ. Hoffei- 
ner praktizierten genaue Manndeckung und 
schalteten die Flügelstürmer der Gäste weit- 
gehend aus. II. Hof feiner hat sich inzwischen 
schon ausgezeichnet auf sr'ine Libero-Holle? 
umgestellt und die jungen Mittelfeldspieler 
Kirnig, Dressler und Köhler imponierten 
durch ihr Selbstbewußtsein unabhängig da- 
von ob sie Abwehraufgaben übernehmen 
oder den eigenen Angriff unterstützen muß- 
ten. 

Lediglicli die Außenstürmer Tonino und 
Schwarz erfiillten nicht die in sie gesetzten 
Erwartungen, wotiei Tonino für sich geltend 
machen konnte, dafS er viel zu selten einge- 
setzt wurde und de.shalb kaum (ielegenlvit 
hatte, sich auszuzeichnen. 

Die besten Kritiken verdienten sich ini 
Mittelfeld und Angriff aber auf jeden Fall 
erneut Dohmen und Gölitzer. Sie kämpften 
nicht nur mit erstaunlicher Kondition von 
der ersten bis zur letzten Minute, sondern 
vergäße:!! auch im richtigen Augenblick das 
Schießen nicht. Es war deshalb auch kein /.u- 
fall daß alle drei Treffer für Langen das 
genieinsame Werk dieser beiden Spieler war: 
In der 17. Minute nahm Dohmen einen 'lor- 
abschlag in der eigenen Hälfte auf und .stlioß 
nach einem weiten Alleingang und einem 
gelungenen Doppelpaß mit Gölitz.ei' zum 1.0 
ein. Schon drei Minuten siiäter glückte beiden 
ein Durt+ibruch auf tiem linken Mügel und 
Gölitzer erhöhte mit einem Nachschuß aus 
kürzester Distanz auf 2:0. Tor Nummer 3 
folgte unmittelbar nach dem Seitenvvichsel 
und war erneut eine Gölitzer-Dohmen- 
Coproduktion. Gölitzers Scharfschuß von der 
Sti-afraumgrenze konnte der gegnerische Toi"- 
hüter Götte nur mit Mühe abwehren, und als 
Dohmen sofort zur Stelle war und aus vollem 
Lauf abzog, war Gutte zum dritten Male 
mathtlos. 

Im Vorspiel hatte die Reserve des Clubs 
Mühl- zu einem knai)pen 1:0-Sieg zu kom- 
men. Den Siegestreffer erzielte dei- fran- 
zösi.sche Mittel.stürmer lierthoz eine Viertel- 
stunde vor Schluß. 

Verschenktem Punkt nach großem Spiel 

S(i Egeisbach — Olympia Lamii. i .iieiiii 3:3 

Einiije hundert Zuschauer erlebten am Sonn- 
tag am Berliner Plat^i ein Spiel zwisdien dem 
Tabellcnzweiten und Vierten, daß alle bisheri- 
gen Begegnungen in den Schatten stellte und 
weit über Bezirksklassenniveau lag. Daß die 
Mehrzahl tles F^elslxicher Anhangs trotzdem 
unzufrieden den Heimwog antrat, lag allein 
am Ergebnis. Die Sdiwarzweißen hätten diesen 
Kampf klar zu ihren Gunsten ent-scheidcn 
müssen, aber sie konnten die Chancen von 
zwei Elfmetern nicht nutzen und mußten so In 
der letzten Minute nodi den Ausgleich hin- 
m-hmen. 

Die Egelsbacher gingen ohne den verletzten 
Wemor in diese Partie und spielten in folgen- 
der Aufstellung: E. Hausmann, A. Fisdier, 
Jäkel, Anthes, Kaden, Graf, Basler, Bialon, 
M. Hau.smann, Sdunidt und Blödier. 

Zunächst begannen beide Mannsd«tten sehr 
vorsiditi^; und beide Torhüter brauchten kaum 
einzugreifen. Überraschend fiiel in dor 10. Min. 
^ias 1:0. Graf setzte sidi auf der linken Seite 
^urch, seine Flanke verwandelte Schmidt. Das 
(ab den Gastgebern Auftrieb. Basler, Gral 
lind Bialon sorgten fiir ein klares Übergewicht 
Jm Mittelfeld und vorne war Schmidt ein« 
ständige Gefahr für die Gäste. Ein Schuß von 
Basler aus 10 m wurde gerade noch zur Eck« 
abgelenkt Pedi hatte audi Bialon, als sein 
Ball nur an der Latte landete. Umso über« 
ra.schender war in der 28. Minute der Aus- 
gleich. Basler hatte bei einer unnötigen Fum« 
melei im Mittelfeld den BaU verloren, und 
d?r erste Schuß der Gäste auf Hausmanna 
Gehäuse traf Ins Schwarze. Sekunden spät«» 
wieder Gefahr, aber Egeisbachs Keeper konnte 
abwehren. Nun waren die LAmpertheimer 

t*'n sie auf der Torlinie und cinigcmali- 
rau.sditcn die Halle haarsch.irf an Grin l:is 
Gehaus»' vorbii. lilöihcr. Schmidt und M. 
Hausmann schössen aus allen Rohren. Auf der 
Gi'gcnscito mußte E Hausmann lc<lig!ich zwei- 
mal tK-i Unsicherheiten joiner Vorderleute auf 
der Hut sein In der 0;> Minute kam Peter 
.Sdimitges für Butler in dir Mannschaft, und 
drei Minuten später «ah es einen zweiten 
Elfer für die Egelsbacher Ein LamiH-rthrimcr 
halti« mit der Hand abgewehrt. Schmidt 
machte es jedoch nicht be.s.ser als zuvor .sein 
Kapitän, auch er >:choß vorl)ei In der 73 Min. 
madite er diesen Fehler jedoch wieder gut, 
nls er eine Graf-Flanke mit dem Kopf ver- 
wandelt<'. Nun machten sich die Gäste wieder 
etwas frei und kamen auch zu zwei Chancen, 
aber ihr dunkelhäutiger Llnk.saußen Moos ver- 
fehlte ieweils knap|) Ein großartiger Bialon- 
Paß brachte Blödier In Schußposition, aber 
de.ssen herrliches Tor wurde anulliert. Dann 
waren es abc'rmals Blödier und Sdimldt, die 
an Torhüter Grinda scheiU-rten Auch Bialon 
hatte mit seinen Schü.s.sen aus dor zweiten 
Reihe kein Glück. Bei dieser Unzahl von 
Chancen hätte das Spiel unbedingt entschie- 
den werden müs-sen. Die Gäste setzten nun 
alles auf eine Karte und nahmen ihren groß- 

artigen S1opi)or Rie<iinger nach vonie, um 
vielleidit dodi noch den Au.sgleich 7,u schaffen, 
aber zunächst halte Schmidt noch eine Mög- 
lichkeit, als er alleine auf.s gegnerische Tor 
zulief, sich jedoch den Ball vom Fuß nehmen 
ließ. In der 89. Minute kam der Stopper der 
Gäste völlig frei am Elfmeterpunkt In BaU- 
bcsitz und ließ .sich diese Chance nicht ent- 
gehen. Wo war hier die .schwarzweiße Ab- 
wehr? Die verbleibende Zeit war zu knapp, 
um doch nodi die Ent-sdieidung zu erzwingen. 
Belm Schlußpfiff konnten sich die Lampert- 
heimer zu Hecht ül)er den für sie sehr glück- 
lichen Punktgewinn freuen. Für die Egels- 
bacher z/-lg1e sieh, daß man nodi cleverer 
werden muß, um einen sicher geglaubten 
Punkt festhalten zu können. Vor allem aber 
braucht man einen Mann, der in der Lage Ist, 
einen Elfmeter zu vorwandeln. Bekanntlich 
kostete diese Schwache schon einmal ein« 
Mei.stersdiaft. 

Die Re.serve konnte bei ihrem 4:0-Sieg seit 
Wochen erstmals wieder ülwrzeugen. In dem 
guten Spiel sdiossen E. Fischer, Gaußmann 
und zweimal I/ehnert die Tore. 

Die Sorna bezwang Ihren Gegner aus Wall- 
dorf mit 5:2. Hier waren Köhler, Benz, Faul 
und zweimal Willi Hühl erfolgreich. 

Auch Tabellenführer SV Crumstadt mußte Federn lassen 

SSG Langen — SV Crumstadt 10:10 (3:«) 

mäditig am Drücker und die Egelsbacher 
konnten minutenlang nur verteidigen. Schon 
hier zeigte sidi, <laß die Abwehr nidit so 
sattelfest wie gewohnt war. Kaden, der den 
gefährlich-sten Lamperthcimer gegen sich 
hatte, war hier noch der Beste und verurteilte 
seinen Gegner zeitweise zur Wirkungslosigkeit. 
In der 30. Minute gingen die Gäste in Füh- 
rung. Borger, der Beste seiner Elf, hatte aus 
30 m abgezogen und für Hau.smann gati es 
i*id»ls zu halten. In der 43. Minute hätte der 
Ausgleich fallen müssen. Graf hatte geschos- 
sen Basler fälsdite ab, aber der Gästescmuß- 
mann Grinde brachte den BaU noch von dor 
Linie. 

Als der ausgeaeidmete Linienrichter Kost 
aus Nieder-Wöllstadt die zweite Halbzeit an- 
pfiff, war man sidi auf Egelsbacher SeiW 
klar darüber, daß man nun das Optimale 
bringen müsse, um das Steuer nodi herum zu 
reißen. Nach einigen Anlaufsdiwiengkeiten 
setzte ein unwahrscheinlic^r Sturmlaut auf 
das Lampertheimer Tor ein. Bialon. der be- 
wies, daß er mit dem nötigen Training ein 
großer Fußballer .sein kann, trieb im Verein 
mit Graf das Spiel immer wieder nach vom 
und die Lampertheimer kamen kaum nwh 
aus ihrer Hälfte. So mußte zwangsläufig der 
Ausgleidi fallen. Bei einem Freistoß von 
Blödier lenkte Basler zu Schmidt und der ver- 
wandelte kaltschnäuzig in der 55. Minute. Di^i 
Minuten später die große Chance zum Füh- 
rungstreffer, aber Basler schoß einen tout- 
elfmeter am rechten Pfosten vorbei. Doch man 
war davon keineswegs geschockt. Immer wie- 
der mußten die Gäste mit allen Mitteln ver- 
teidigen. Und sie hatten Glüdt, rweimal rette- 

Die Zuschauer kommen wieder zu den 
Handballspielen der S,SG. Das konnte man 
naih dem Spiel gegen den Tabellenführer 
Crumstadt feststellen. Die sehr zahlreidien 
Zuschauer hatten ihr Kommen nicht zu be- 
reuen. Es war ein Spiel, das von der ersten 
bis zur letzten Minute voller Spannung und 
Dramatik war. Die Langener Mannschaft gab 
keinen Ball verloren und Crumstadt ließ er- 
kennen, warum es an erster Stelle steht. Die 
Gäste boten eine große Leistung. Solche 
Spiele wollen die Zuschauer .sehen. Entspre- 
chend den getjotenen l,eistungeti war die 
Stimmung in der Halle einfach glänzend ! 

Wieder ging die Manii.schaft der SSG mit 
voller Konzentration ins Spiel. Die glänzend 
disponierte Deckung der Langener, hier be- 
sonders Sparr, bestimmte das Spiel. Trotz- 
dem war es nicht zu verhindern, daß die 
Gii.ste aus dem Ried in Führung gingen. Den 
beiden Gä.stetreffern setzte Steuernagel mit 
Hombi'nwurf den Anschlußtreffer entgegen. 
Erneut legte Crumstadt ein Tor vor, aber 
I.elir und Steuernagel glichen für Langen 
aus. Dazwischen lagen glänzende Paraden 
von Sparr, der unter anderem auch einen 
Siebenmeter hielt. Nach diesem Langener 
Zwisihenspurt waren die Crum.städter wie- 
der am Zuge. Durch gekonnte Außensperren 
und einen verwandelten Siebenmeter stellten 
sie das Ergebnis auf ti:3. Das war dann auch 
der Pausenstand. 

Nach iler Halbzeit und nach aufmunternden 
Worten von Trainer Mack ging die SSG auf 
Verfolgungsjagd. Mit Erfolg! Die Dedtung 
ließ in den ei.sten 15 Minuten nach der Pause 
nidit einen Treffer zu. Umgekehrt machten 
es ilii> SSGler bes.ser. Zwar glückte nicht alles, 
was recht erfolgversprechend eingeleitet war, 
aber zwei Bombenwürfe von Steuernagel uiid 
ein ilurch Kauf abgeschlossener Steilangriff 
brachten den Gleichstand von 0:0. Nun i.staiid 
die Halle köpf". Noch einmal gab es zwar 
einen Dämpfer, als die nicht immer uber- 
zeugenden Sdiiedsriditer einen Siebenmeter 
gegen Langen verhängten, der i)rompt die 
Führung für die Gäste brachte. Er machte 
seinen „Fehler" wieder gut, indem postwen- 
dend auch die SSG einen — wie wir glauben 
ebenfalls nicht berechtigten — Siebenmeter 
zuerkannt bekam, f'ackelmann ließ sieh die 
Chance nicht entgehen. Stürmisch angefeuert 
von den Zusdiauein wollten es die SSGler 
nun wissen. Kin Pft)slcnschu(3 von Lohr ici- 
tote den Sturmangriff ein. Scheele war es, 
der nach Anspiel von V. Müller erstmals seine 
F.nrben in Führung brachte. Als der gleiche 
Spieler gar noch das 9:7 für Langen nach 
einem Steilangriff erzielte, schien alles ge- 
laufen. Gerade jetzt zeigte es sidi aber, daß 
der S\' Crumstadt ein echter Tabellenführer 
ist Noch einmal mobilisierte die Sieben aus 
dem Hied letzte Kräfte. Dem besten Gäste- 
spieler Wohner (B-Nationaler) gelang nicht 
nur der Anschlußtreffer, sondern auch der 
Ausgleidi. Mehrere glänzende Reaktionen von 
Sparr konnten den Führungstreffer der Gaste 
nidit verhindern. Kurz vor Spielende galt es 
nun also wieder, einem Rückstand iiadizu- 
laufen. Bemerkenswert, daß die Langener 
ruhig und konzentriert blieben. Tatsächlich 
gelang es Röder nach Anspiel von Lehr, den 
erneuten Ausgleidi zu erzielen. Noch einen 
Angriff hatten die Langener zu überstehen, 
ehe der Schlußpfiff das dramatische Treffen 
bfcndete. Beide Mannschatfen waren dann 
offensiditlich mit dem Spielausgang und dor 
Punkteteilung zufrieden, sidier ein gerechtes 
Ergebnis. Der Langener Mannschaft, die es 
in diesem Spiel verstand, hoide Halbzeiten in 
voller Konzentration und Kondition durch- 
zustehen, gebührt ein (fesamtlob. Jeder Spie- 
ler kämpfte bis zum Umfallen und es wurde 
sehr ansprechend gespielt. Die Mannschaft. 
Sparr. Lehr (1), Müller, Kauf (1), Schreilier. 
Röder (1), Steuernagel (4), Heim, Schw-le (2), 
Fackelmann. 

Am Donnerstag gegen TV Witker 
Schon am kommenden Donnerstag haben 

die Handballer der SSG ihr nächstes Heim- 
spiel. Das Spiel gegen Wicker, das ursprüng- 
lich am 2. 1. 72 stattfinden sollte, wurde vor- 
gezogen Ein weiteres Heimspiel also in der 
Reichwein-Sdiule. Nach dem guten Absdinei- 
den bei den Spielen in langen hoffen die 
Handballer der SSG, daß sie auch an dem 
Wochentag vor einer guten Zusdiauerkuhsse 

spielen werden. Mit dem Gegner Wicker — 
auch Widter spielt im Feld eine Klasse höher 
als I.angen — stellt sich eine Mannsdiaft vor, 
die In den letzten Wochen spektakuläre Er- 
folge hatte. So konnte z. B. Wicker in Darm- 
stadt gewinnen. Wicker spielt dabei einen 
besonderen Stil, sie verstehen es meisterhaft 
Ihren Gegner durch langsames Spiel einzu- 
schläfern, ehe sie blitzsdinell umschalten und 
ihre Tore erzielen. Besondere Aufmerksam- 
keit muß man dabei im I.ager der SSG dem 
wurfgowaltigen Schmidt (früher Rüs.selsheim) 
widmen, dor im Vorspiel die Mehrzahl der 
'Pqj*q erzielte. Nun, bei ähnli(hen Lel.stungen 
wie in den zurückliegenden Heim.spielen, 
sollte wieder ein großes Treff<.'n zu erwarten 
sein. Ein Aufruf an die wieder größer wer- 
dende Zahl der Handballanhänger: Unter- 
stützt auch am kommenden Donnerstag um 
20 Uhr die Mannsdiaft der SSG in ihrem 
Verbands.spiel der Verbandsliga He.s.sen. Das 
S|)iel beginnt um 20 Uhr in der Hechwein- 
Schule. 

HANDBALLERGEBNISSE 

Verband.sliga flruppe Süd 
TGB 1805 Darmstadt — TV Reinheim 15:18 
SSG Langen — Spvgg. Crum.stadt 10:10 
TV Wicker — VfR Wie.sbaden lu:!" 
Crumstadt 97:80 11:3 FSV Ffm. 80:77 6:8 
OSDarmst. 109:99 10:4 Wiesbad. 88.98 6.8 
Wicker 101:103 8:6 SSGLang. 86:92 5:9 
Reinheim 95:89 6:8 Vw. Ffm. 89:107 4:10 

K-Klassc »armstadt 
TH Darnistadt II — FUS Darmstadt ll'lS 
TSV Pfungstadt II — SG Arheilgen 11.5 
TV Langen — SG Egelsbach 10.8 
TSV Braunshardt II — TG Traisa 10.4 
TV Langen 44:34 8:2 Arheilgen 20:38 2:8 
Braunsh. 34:25 8:2 „ „ , 
Feelsbacb 42:43 4:6 Außer Konkurrenz. 
Traisa 43:45 4:6 FHS Dst. 80:69 10.4 
Pfungstadt 34:38 4:6 THDarmst. 69:63 7:7 

D-Klasse Uarmstadt 
TGB 1865 Darmstadt III — SG Arheilgen II 

kampflos für Darmstadt 
TV Langen II — TG Eberstadt 8 » 
SG Weiterstadt 11 — TuS Griesheim II 4.15 
TV Langen II — SG Arheilgen II 

kampflos für Langen   
TGB 1865 Darmst. HI — SG Weiterst. II 
TuS Grieshelm II - TG pcrstadt S-« 
Griesheim 38:24 6:2 Eberstadt 27.27 4.4 
OSDarmst. 22:17 6:2 Weiterstadt 27.38 2.6 
TV Langen 26:25 6:2 Arheilgen 7.16 0.8 

FUSSBALLERGEBNISSE 

B-Klasse Offenbach Wcsl 
Tempelsee — Susgo Offenthal 3.3 
TG Sprendlingen — SSG Lanpn ^-2 
TuS Zeppelinheim — FT " 
SV Droieichenhain — Eiche Offenbach 4.2 
SG Wiking - TV Dreieidienhaln »■* 
VfB Offenbach — Sparta Burgel J.« 
SG Götzenhain — Olympic Frankfurt 0.1 

1. SV Dreieichenhain 12 
2. Tempelsee 13 
3. TG Sprendlingen 12 
4. Eidie Offenbach 12 
5. Susgo Offenthal 13 
6. TV Dreieichenhain 12 
7. SSG Langen 12 

38:12 22:2 
32:15 19:7 
28:11 18:6 
36:17 17:7 
27:17 17:9 
25.20 12:12 
22:25 12:12 <. »aij jj.jj 

8. TuS Zeppelinheim 12 28 ^ U-J« 
9. FT II Oberrad 2 24.25 11.13 

10. FC Offenthal 12 19 27 • 
11. VfB Offenbach 2 5.25 8. 
12. SG Götzenhain 12 „ 
13. SG Wiking 2 8 42 4.OT 
14. Sparta Bürgel 12 4 38 2.M 
a. K.r Olympic Ffm. 13 14 50 9 17 

ivärhste Spiele: FC Offenthal — TG Sprend- 
lingen. SSG Langen — 
FT Oberrad II — SV Dreieichenhain. Eidie 
Offenbadi - SG Wiking, TV DreieiAenh^n 
gegen VfB Offenbadi, Sparta Burgrf — SG 
Götzenhain. Olympic Frankfurt a. K. gegen 
Tempelsee. 
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Feuerwerk der guten Leistungen 

Gelungener Abend der TnrnaliteiliiiiR d'T Spiirlxeineinsrhafl 

c Starke* Interesse am „Kaleidoskop der 
Abteilung Turnen" <ler Sportgemein.schaft 
eeigton am Samstag 350 erwartung.svolle 
Öäste. Der Musikzug eröffnete nach den Be- 
grüßungsreden dos Vorsitzenden F. Welz und 
(Jos Abteilungsleiters D. Schmitt mit dem 
schwungvollen San Carlo-Marsdi den Reigen 
bunter Programmpunkte. Eine Jungengruppe 
»eigle Übungen mit dem Sprungtrampolin am 
hoben Kasten. Diese Riege ist als Siehtungs- 
gruppe gedacht, aus ihr soll vielleicht einmal 
eine I/-istiingsriege für .lungen heranwadi- 
Sen. Viel Beifall ernteten nebt Mädchen mit 
ihrer rhythmischen Interpretation von „Chirpy 
chirpv cheep cheep". Die Gruppe begeisterte 
auch im 2 Teil ihr Publikum, als sie in einer 
„Coproduktion" mit dem Musikzug den Mode- 
t.-inz I-a Bostella darbot. Wie .Schlager Eingang 
In das moderne Turnen finden, demonstleite 
«■ine weitere Müdchengruppe. Nach der Melo- 
die von ..Carnabv Streot" zeigten sie eine -s»*<• • 'io mit Spiunfisei** 
Ion 

Mit Icbii.ilicin <\p|>liuis wurde die LoistunRs- 
rlege der Turnerinnen bogiüßt. Diese Gruppe, 
die schon mehrere Einzel- und Mannschafts- 
rleisterschaften gewann, zeigte zuerst Ihre 

eistungen am Sehwobebalken. Eine l.aion- 
spielgrupne unter der IiOitung von Ii. Wäng- 
lor riß mit ihrem Sketch ..Der späte Gast" die 
Kiisihauor zu wahren Lachsalven hin. Der 
Nachwuchs des Musikzugos. der .SAülerspiel- 
niannszug. beendete den ersten Teil des Pro- 
gramms. Von den beiden Vorträgen gefiel ganz 
besonders der sauber dargebotene .Sdilager 
„Alles was wir woll'n auf Erden". 

Nach dor Pause herrschte auf der Bühne 
helle Aufregung. Auch im Saal wurde es un- 
nihi'*. denn als sich der Vorhang öffnete, war 
die Bühne für den Musikzug hergerichtet, aber 
niiHer dem Stabführer Horst Korn und den 
sonst imsiehthnren Helfern war niemand zu 
sehen War der Musikziig in den Streik ge- 
treten'' Einzelne Pfiffe und Rufe zeigten auch 
Zweifel im Puhhkum. doch die Überraschung 
vvar perfekt, als plötzlich Blasmusik in allen 
Ecken des Saales erscholl und die Musiker 
einti-.nctitig zur Bühne marschierten. Mit herz- 
llriiem neifall wurde dieser Einfall der Reqio 
nufeenommen. ■* 

Die l'raucngruppe zauberte Hafenstimmung, 
nls sie mit einem langen Tau eine schwung- 
volle Gymnastik zu Soomannslii^ern darbot. 
Ihre sehmiicke hiau-weiße Kleidung unter- 
strich das Musikthema. Das Trampolin der 
nädislen Nummer war fast zu groß für die 
Rühne, aber acht Mädchen wollten doch ihre 
Anfangskünste an diesem für viele unbekann- 
ten Gerät zeigen. Obwohl das Trampolin In 
Ben moiston Übungsstund(*i nur als zusStz- 
Mches Gerät zur Lockenrig gebraucht wird, 
<vurden ansprechende I.,elstungen geboten. 

Noch zweimal trat die Leistungsriege Ins 

Ran.peiilidit. Zuerst zeigten die jungen Tur- 
nerinnen ihr Können am .Stufenbarren. Die 
artistischen Üliimgon ließen manchem Zu- 
schauer den Atem stocken Besonders gefiel 
hier die Kür von .lutta Becker Am Boden ließ 
Trainer Peter Hanke zuerst die Küken sei- 
ner Riege, von denen die jüngste gerade sechs 
.Tahre alt ist, vorführen, welche Aufbauarbeit 
notwendig i.st. um zu einer iierfekten I..eistung 
zu komme!! Die Wettkampferfahienen wir- 
bi'lten flnnn in einem wahren Feuerw(*rk von 

Ubeischlag, Flick-Flack und Salto über die 
Mattenbabn. 

Mit einem besonders herzlichen Dankeschön 
verabschiedete Vorsitzender F. Welz die Akti- 
ven dieses Abends, er gab abcrr auch den Dank 
weit<>r an das .sein .sachverständige, aber 
ebenso kritische Publikum. Dei" Miisikzug in- 
tonierte nach seinem „Pivot Man", einem 
schmissigen Mar.sih, (ien Schlager ..Hey (.'apel- 
lo". Die Mitwirkenden des Al>ends gesellten 
sich zu den Musikern auf der Huiine. um im 
Rhythmus mitzuklatschen. D.imit rissen .sie die 
Zusdi.iuer zu lang anhaltendem Beifall hin. 
so daß der Abend erst mit der Zugabe des 
Musik/.uge.s „Military E.siort" ausklingen 
konnte. 

Die Anlage der SchUtzenqesellschaft Lanqen 
Mittelpunkt Im Kreis Offenbach 

. Schützen beim Kreisp«kal- und Königsschiellen / Kieispiikal »ieder an l.angens Scbii(/en 25: 
Auf den Ständen der Langener S(+iützen- 

gesell.s(+!aft fand das diesjährige KroisiKikal- 
und Königsschießen des Schützenkrelses 20 
Offenbach statt. Mit dem Luftgewehr wurden 
die zehn be.sten Schützen jedes Vereins ge- 
wertet; mit der Luftpistole kamen die vier 
Besten in die Wertung. Gesdiossen wurde 
ein 15-Schuß-Programm mit Gewehr und 
Pistole, dazu kam dann noch ein Königs- 
schuß auf Blatt'l. Die Schützen aus Langen 
hatten mit beiden Waffen die vom Kreis ge- 
.stiftoten Pokale zu verteidigen. Mit der Luft- 
pistole schössen für Langen W. Lindemann 
(139), W. Noack (134), P. Kühn (1.38) und G. 
Baumann (141) zusammen 552 Ringe und 
.siegten vor Mühlheim-Dietesheim mit 543 

Ringen. 
Beste Einzelsdiützei! waien Helmut Seeger 

(Dietesheim) und G. Baumaiin (Langen) mit 
je 141 Hingen vor Lindemann (Langen) 1.39, 
Kemmerer (Dietesheim) und Kuhn (I.angen) 
je 13«. 

Mit dem Luftgewehr ging es für Langen 
um den endgültigen Gewinn des Kieispokals, 
da man Ihn schon zweimal gewonnen hatte. 
W. Schäfer 131, J. Pradel 134, Y. Schäfer 134, 
E Heigemeir 134, M. Kohnc.n 120. (', Bau- 
mann 140, H. Gautior 130, K Schmidt 131, 
W. Ondcrka 130 und Gi.sela FInclor scho.s.sc^n 
1317 Ringe und gewannen klar vor Rumpen- 
heim mit 1289. Bester Einzelschüt/e mit clem 
I.uftgc'wc'hr war Dietmar Waller (Mühlh- 

Diete.sheim). F.r schoß ganz hervoriagondo 
144 Ringe. Auf den weiteren l'iatzen folgten 
Baumann (Langen) 140, Wiegold (Dietzen- 
badi) 139 und Orth (Rumpentieim) mit 137. 

Damit darf Langen den l'okal endgültig in 
seinen Trophäenschrank stellen. Für näch- 
stels .lahr muß der Kreis einen neuen l'okal 
stiften, der at)er nach einem nennen Modus 
ausgeschos.sen werden soll Nach dem jetzigen 
Reglemc-nt haben die schwächei c>n Ven ina 
praktisch keine Chancen Trot/ilem biteilig- 
ten sich in diesem .lahr 14 Vereiiii' mit 
195 Luftgewehr- und 60 Luftpi; tolenschiit/.en. 

Nc'uer Kreisschützenkönig wuide Hans 
Winter vom Schützeiivereili Gut Ziel Miihl- 
heim Er .schoß einen 101 S Teiiei und siegte 
vor Willi Kalling (Steiiiheim), der einen 100 
Tc.-iler hatte. 2. RittcT mit einem 170 Teiler 
wuicle Manfred Kohnc'ii aus Langi li 

Krei.sschützenmeister Karl Becker (Huber- 
tus Mietier) nahm am Ende dieses hervor- 
ragend organisierten und diirc hgefülirten 
Schießen» die .Siegerehrungen vor und iibcr- 
reidito die Pokale und Medaillen 

Ergebnisse Luftgewehr: I. Langen 1317, 
2. Huni|)enheim 1289, 3 Dreieichenhain 1265, 
4. Stc'inheini I2.'>7, 5. Dietzenbaili 1240, 
6. Mühlh.-Dietc-shc-im 1244, 7 Sprendlingen 
I23H, H. Hausen 1222, 9 Bieber 120U. 10 Klein- 
Welzheim 1182, II. Neu-Isenburg 1105. 12 
Floh. Offenbach 1126 und 13 Klc'in Krotzen- 
burg II 14 

Luftpistole: I. Langen 552, 2 Mulilheini- 
Dietosheim .543, 3. Flob. Offenbach 52», 
4. Steinheim 519, 5. Hausen 507, 6. Neu-Isen- 
burg 4H0 und 7. Bieber 400 

In diesem Zusammenhang .sei hier nochmals 
an das Königs-, Pokal- und Preis.schießen der 
Langener Schützen am .30. November erinnert. 
Die Preise werden nodi am gleichen Abend 
au.sgebändigt. 

Die Ehrung des neuen Königs und sc^iner 
Ritter erfolgt auf dem Kamerad.schaf(sat)end 
am .Sam.stag, dem 18. Dezember 

Itasketbal! Itundesliga der Damen 
(iruppe Süll 

TV Groß-Gerau — MTV Stuttgart 
U.S(' München — HTV Heldelberg 
TV Langen — KuSfJ Leimen 
TG Wüiv.burg — S(- Heidelberg 

Johannes Werkmann (links) nahm beim Weihnaehtsbasar des DKK die Spende des Viir- 
sit/enden des (lewerbevereins, (ieill (rechts) entgegen. (Siehe auch Bericht auf der 1. Seite 
unter EgeKsbacher Nadirichten.) 

1. Heidelberger .SC 7 391:245 
2. TV Langem 7 3«7:3.')1 
3. TV Groß-Gerau 7 412:38!) 
4. Ku.SG Leimen 7 387:383 
5. USC München 7 387:401 
6. HTV 40 Heidelberg 7 378:381 
7. TG Würzburg 7 341 :.395 
H. MTV Stuttgart 7 328:460 

«1:50 
59:56 
45:43 
27:5» 
14:0 
11:3 
9:8 
8:8 
6:8 
4:10 
4:10 
0:14 

Öffnungszeiten bis Jahresende 

Samstags von 8.00 bis 16.00 Uhr 

Heiligabend und Silvester von 8.00 bis 14.00 Uhr 

Rindersteakfleisch 
oeste Qualität . 

Schabefleisch 

Artländer Salami 

empl Richt- 
preis 

. . 500 g 

500 g 

200 g 

. „Sonderangebote" 

Kasseler Kamnn 

Kasseler Kotelett 

Original Schwarzwäder Schinken 
100 g 

Bierschinken ?00 g 

Rinderrouladen 
zart und mager  ... 500 g 3|78 

Deutscher Markenputer . 
1^ Handelsklasse A, gefroren SOG g 1^00 

Sarotti 
Pfefferkuchenherzen 
   

Schinkenhäger 
1/1 Flasche  

mja Export und Pilsner Bier 
Kiste mit 20 Flaschen 0,5 Liter, ohne Pfand . . 

Kuschelweich 
4-Llttf-Flascho empf. Rlchtpr. 

Schokoladen-Weihnachtsmann 
33 cm groß, in Stanniol 2.75 
„Wolff'-Domlnosteine 
mit Schokoladenüberzug. 500-g Packung 

Nürnberger Lebkuchen 
24-Stück-Packung  
Sprengel-Schokolade 
10 Tafeln ä 100 g, verschiedene Sorten . . 

4,38 

4,38 

1,64 

1,38 

1,38 

1,58 

1,98 

3,45 

6,45 

0,59 

6,98 

5,95 

FOf unseren Markt Griesheim suchen iwir: 
Kassiererinnen 
Abendkassiererinnen ab 16.00 uhr 
Aushilfskassiererinnen tur Weihnachten 
Bitte rufen Sie Herrn Lorenz oder Herrn Eckert 
an, oder bewerben Sie sich sdirlHIich. 

empt Richt- 
preis 

Süße Sahne 
200-ccm-Becher  

Formosa Stangenspargel 
weiß, geschält, 800-g-Hochdose  

Dörffler „Stramme Jungs" 
4 X 70-g-Dose 2.50 

Deutscher Edamer 
30 "/II F. i T . vom Stijck, 500 g  

Martini, rot und weiß 
je 1 '1 Flasche  

Coca Cola 
Kiste mit 12 Flaschen 0,7 Liter, ohne Ptand 

Kuba „Chico 12" aqa 
tragbares Fernsehgerät. 30 cm Bild . . 

Rowenta Heimtrockenhaube mq qc 
mit Handschalter und Bodenstativ . . . 

Elektrische Kaffeemühle 12,50 

Ritter Allesschneider Qg- 
rostgeschützt, mit 4 SaugtüBen . . . .11,510 

Biberbettücher |. a|- 
weiß u. pastelltarben, 2er-Packg. 11,90, St. 9,93 

Abgnbe nllet Artikel nur in tiaustialtsübliciiar Msnge tolanga Vorrat reicht. 

loom-MARKT in 
6103 Grtesheim bei Darmsladt 
Flughatenstraße 7 
direkt an der BundesstraOe 
zwischen OarrYistadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach 
direkt an der Bundesstraße nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Offnungszeitea 
Montag bis Freitag 
9 00 — 18:30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8 00 — 14 00 Uhr durchgehend 
1 Samstag im Monat 
bis 16 00 Uhr 
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Watschela, das Pinguinmädchen 

Vom Lehen der Adelie-I'inguini! auf GraliamslanH in der Antarktis 
,t 'S 

Mit kräftigen Stößen sdiwamm Watscheln 
auf (Jriiliamsland, am westlichen Rande der 
Antarktis, zu. Es war Dezember, dl» warme 
Jalircszeit hatte begonnen, die Temperatur 
stieg häufig auf null Grad und auch mandi- 
nial dai-über. Da zog e» die Pinguin« heim, ru 
der Insel, wo sie aus dem Ei gesdilüpft waren. 
Endlich taucht« der kahle Felsen der Insel aus 
dr'm Meere auf. Das Piiigulnmiiddien beob- 
achtete genau dl« Landestelle, tauiiite und 
schnellte sich sicher auf den zwei Meter hohen 
Felsen hinauf Befrledlct srfiaute sie sich um 

hinzu und Wa» heia stand und saß still dar- 
auf und brütete. 

F.s dauerte einige Ta^e, dann ersdiien Ihr 
Mann, um sie abzulöFen. F,r neigte den Kopf 
zur Begrüßung, stieß Inute Töne aus, neigte 
sich wiederum, sie tat desgleichen, und nach 
dieser offiziellen Zeremonie übernahm er die 
Eier und Watsdiela konnte zum Fressen gehen. 
.Sie amüsierte sich trefflich dabei, kletterte mit 
einigen anderen auf eine vorbeisdiwlmmende 
Els.';cholle, um eine Strecke weit mitzufahren, 
tollte dann wieder Ins Wa.^ser hinein und 
matJite an Land welle Spaziergänge, ntTen- 
slditlidi nur zu dem Zwecke, die Gegend zu 
besehen und mit den Nachbarn zu :;liwatzen. 
Schllelillch Irtfle sie den Mann wieder Oj. 

Es diiuerte 40 bis 50 Tage, ehe ila;- ei te 
Kleine im Ei piepste. Nach zwei Tagen lag 
•il.i hilfli:;.is, blindrs Federblillcheii Im Nest 
und verlangte nach Nahrung, Nun .i ib es harte 
Arbeit für die Eltern, Einer von ihni n mußte 
stets bei den .lunci'n bleiben, um sie vor den 
gierii i-n üaubmüwen zu schüt/in, der andere 
lief zum Wa.<"ser und ließ sidi flaiui von den 
Kleinen <i: . l'ri-.s.si-n :i::' dem Il.ilse h'ilen. 

Nach 14 Tagen sah Watschela ein. daß es so 
nicht weiter ging, die Kinder wurden nicht 
mehr satt. Da sie aber zu der Familie der 
Adelie-Pingulne gehörte, wußte sie Rat. Sl« 
gab die Kinder einfach in einen der großen 
Kindergärten, wo etwa 20 erwadisene Pin- 
guine auf zweihundert bis dreihundert Klein« 
aufpaßten. Beide F.Itern konnten nun für Fut- 
ter sorgen und die Kinder gediehen präditlg 
dabei. Das war audi nötig, denn Watschel# 
fühlte die Mauserzelt kommen, dann mußten 
die Kinder soweit sein, ins Wasser zu können, 
um selbst für sidi zu sorgen. 

Armselig höchsten die Eltern nun einig« 
Wmhen herum, zerzaust, schmutzig, dunn und 
krank. E' war eine rlditige Hungerkur, und 
Walschda verlor in dieser Zeit, da .=ie niilit 
Ins Wasser konnte, um Nahrung zu holen, 
etwa 40 Prozent Ihres Körpergewidits. Doch 
eines Tages fiel d.*i.« hüßlidie alte Federkleid 
von Ihr ab. Kank und .sc+ilank stand sie wie- 
der mit frircher weißer Weste auf ihren Füßen, 
reckte den Hals, lief zum Wasser und 
schwamm neuen Abenteuern entf.i gen. 

Wir nähen Dußkissen 

und lief üaun die fehlgetretene Straße run 
großen Brutplatz entlang. 

Es waren schon viele Pinguine angekom 
men, und so fand Watsdiela nldit gleich «Ii 
passendes Nest. Schließlldi entdeckte sie «Uk 
noch freie kleine Mulde und begann den Plat/ 
von Federn zu siiubern und sauber mit Stei- 
nen au.szuleKen, Dag war ein sdiwieriges Ge- 
schäft, denn passende Nestkiesel lagen nidil 
mehr frei herum. 

Es gab viel Ärger mit fredien Steindieben 
die gedudit, harmlos sdiauend herbeischlidiei. 
und ihr die Steine stahlen, während sie «In- 
gesdilafen war. Zwar hackten alle anderen 
Pinguine nach den Dieben, aber was half es. 
es waren sdion Hunderttausend« In diese 
Stadt gekommen. Steine wurden Immer rarer, 
es blieb Ihnen nicht? anderes übrig, als eben 
zu stehlen. 

Schon Wiedel iiuUte sich so ein fredier Pin- 
guin. Doch sah Watschela bald, daß dies keli. 
Dieb war, sondern ein Freier. Als Brautgabi 
bradite er ihr - wie üblich - «inen hübschen 
klesel mit. Mit lauten Tönen besprachen beide 
nun den Nestbau. So eifrig waren sie dann 
bei der Arbelt, daß sie völlig das Fressen ver- 
gaßen, und als das erste Ei zwischen Watsche- 
las Füßen lag, konnte sie nalürlich erst recht 
nld\t mehi' {ui'l. Es ktunea nocb «iolg« EU' 

Diese nledlidicn kleinen Kis.ien sind mit 
Lavendelblüten gefüllt und werden entweder 
an den Kleiderbügel geliängt oder zwi.'chen 
die Wüsche gelegt. Dort verbreiten sie dann 
ihren angenehmen Duft. Die Kissen müßt Ihr 
aus einem luftdurchlässigen Stoff niiiien. Viel- 
leicht habt ihr norh etwas grobgewebfes Hand- 
arbeitsleinen. 

Für Jedes Kissen braudit ibr ein Stückchen 
Stoff von 12 cm mal 8 cm. Legt ihr dieses 
Stück Stoff aufeinander, so entsteht ein Kis- 
sen. Vorher wird aber erst die eine Seite des 
Kissens mit bunten Stidtgarnresten bof^lckt. 
Ihr könnt dazu Kreuz oder Spannstich ver- 
wenden. Das fertig gestidtte Kissen wird mit 
der rechten Seite aufeinandergelegt und an 
/.wei Seiten zusammengeniiht. D.nnn wendet 
ihr das Kissen und füllt es mit Lavcndel- 
blüten, die Ihr In Drogerien erhallet. Zum 
Sttiluß näht Ihr mit überwendlldien Stichen 
■lie nodi olfene Seite zusammen. 

Knopfwandern 
Ein Spiel, das von den Teilnehmern ausge- 

sprodienes Fingerspitzengefühl verlangt. Auf 
Jen Zeigefinger der rechten Hand wird ein 
großer Knopf gelegt. Der Nachbarspieler muß 
nun versudien, diesen Knopf auf seinen Zeige- 
finger zu bringen. Alles geschieht von Zeige- 
linger zu Zeigefinger und ohne daß etwa die 
linke Hand benutzt wird. Der Knopf wandert 
auf diese Welse reihum von Zeigefinger lu 
Zeigefingei, Fin Spieler, der den Knopf fallen 
läßt, »ch«id«l ttu». 

Das schlechte Gewissen 

Habt ihr die Absidit, das Ki.s.sen an einen 
Kleiderbügel zu hängen, so h.ikelt eine Luft- 
maschenkelle und naht diese an einer Eike all 
Sdilaufe an. Wer keine Lust zum Sticken hat, 
der kann erst die Kk^en nähen und füllen, 

und dann ringsherum eine bunte Borte an- 
nälien. Ihr könnt aber aucli aus bunten Woll- 
resten eine oder mehier« Blüten häkeln, die 
ihr aiif das Kissuu nUht. 

Von links nach redits; 1. Fahrzeug, Ii. Wohl- 
feschmack einer Frudit, 7. Sitz einer Behörde, 

Amtsfracht des Pfarrers, 10, persünlidus 
Fürwort. 11. I.andsdiaft nahe dem Boden.sec, 
Js. Farbe, 16. Futterbehaller im Stall, 18. Ti- 
tel eines türkischen Statthalters, 19. Zahl. - 
Von oben nach unten: 1. fragt der Nikolaus 
(Iis Kinder (drei Worte), 2. Flüriienmaß, 3. sagt 
man auch für „Tor" beim Fußballspiel, 4. 
weiblicher Vorname, 5. schneidbares, silber- 
weißes Metall, y. soviel wie „Bach", „Fluß". 12. 
Vertrauen auf Macht und Hilfsbereilsdiaft 
Gottes, 14. italienisdie Tonslufe, 15, Begren- 
zung des FIu.s,ses, 17, Tierprodukt (ch -» <'in 
IJuchslabe). 

Kleiner Rechenzauher 
Ein Handwerkszeug hat adit Budistaben, 

da» sind also acht Aditel. Nun nehmt ihr 
zwei Buchslaben weg, dann bleibt nur nrtch 
ein Achtel übrig. Wie Ist das möglich, und was 
für ein Werkzeug ist gemeint? 

Auflösung 
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13. Fortsetzung 

„Helfen Sie doch", rief »le veraweiieii. 
Usherwoods Stimme halte durdi den Raum: 

„Bell. Zum Teufel, wo steckst du, wenn man 
didi braudit," 

Die Tür ging lautlos auf und der Diener er- 
schien. 

„Sie iiabeii gerufen, Sir?" 
„Was zum Teufel glaubst du? Daß Idi meine 

Stimmbänder massiere?" 
„Nein, mein Herr Was kann idi für Sie 

tun""' 
„Ruf L)r. Crü;;swaj' an. Er soll sidi seine lau- 

sigen Ent.sdiuldigungen sp;iron und sofort 
herkommen Hörst du! Sofort." 

„Ich iiabe gehört." 
„Dann madi. daß du raus kommst." 
Der Mann zog sich so leise zurück, wie er 

gekoiunien war. Usherwood wandte sldi nun 
an den Inspektor 

„Es .sdieint". brüllte er ihn an, „daß Ihre 
Inquisition warten muß. Das Opfer hat sich 
Ihren Quälereien entzogen," 

Der In.spektoi richtete sirti auf. „Ich habe 
meine Pllieht". saute ei würdig. 

„Wer hat das Clcgenteil behauplet. Und Ich 
habe meine Pilidit Selen Sie so frcundlidi 
und verlassen Sie mein Haus." 

„Das kann idi leider nldit tun." 
„Und warum nicht, zum Teufel? Glauben 

Sie, der Mann spielt tot? Und ich entführe ihn 
In der Zvvisdienzeit?" Der Inspektor rührte 
sich nidil. Jede Linie seines hageren Körpers 
ipradi von sturem Beharrungsvermögen. 
jLassen Sie sich eines gesagt sein - schauen 
•ie einmal das Gesicht an Ist das das Gesldit 
•Ines Mörders?" 

,Idi sduiue nidU auf Gesiditer." 
„Dann sind Sie dümmer, als Idi dadite. Er 

hat das Gesicht eines griechischen Gottes, Der 
Mann hat niemand umgebrndit," 

Lisa hatte kaum zugehört Plötzlich kam ihr 
«in Gedanke, und sie sagte zu dem Inspektor; 

„Glauben Sie )etzt, daß Jim an Gedäditnis- 
schwund leidet?" 

„Ja", entgegnete er ruhig. „Das glaube idi." 
Seine Augen verrieten edite Anteilnahme, 
aber er wollte die» nicht wahrhaben. So fuhr 
er scharf fort; „Aber, so leid es mir tut, das 
lindert nichts an den Tatsachen. Die Tatsachen 
bleiben die gleichen." 

Lisa hatte sich auf die Kante des Sofas ge- 
kauert. Jims Hand in Ihrer war lebtos. Sie 
Kitterte. Die Tatsadien mochten sein, wie sie 
wollten. Im Augenblldc hatte Jim sich Ihnen 
entzogen. Usherwood brüllte durch den Raum; 

„Mr. Wilson I" 
Ken wandte sldi ersdireckt um. .Ja bitte?" 

„Gehen Sie In die Diele. Zweite Tür rechts. 
Holen Sie meine Sekretärin." 

Ken «tarxte auf die riesige Figur auf dem 
Stuhl. Ihre Antipathie war so stark, daß sie 
fast optisch sichtbar schien. Es schien, all 
wollte der jünger«. Mann widersprechen, aber 
Usherwood rief: 

„Worauf warten Sie noch?" 
Ken entgegnete ruhig und gelassen; „Aul 

etwas Höfliciikelt" 
Usherwood zog seine busdiigcn Augen- 

brauen zu.sammen, dann brach er in ein Ge- 
lächter aus. „Bitte!" brüllte er Ken zu. 

Ohne Antwort wandte Ken sich ab. Als er 
an Lisa vorbeiging, berührte er ermutigend 
ihre Sdiulter. Aber Lisa achtete nicht darauf. 
Sie war ilef In Erinnerungen versunken Sie 
dachte an das Pidinid? am Fluß ... an sein 
Prortl Im Wagen, wenn er fuhr ... wie er sich 
morgens sdillifrig streckte ... und an sein un- 
persönlich fremdes und doch so bekanntes Ge- 
sicht auf dem Bildsdilrm. Und Cnmilla, die 
Ihm zulächelte, oeinen kurzen Blick der Zu- 
rückweisung. Und ihr triumphlerendos 
Lädieln. 

Sie schüttelte den Kopf. Das konnte nicht 
wahr sein. 

Diese verdammenden Tatsachen mochten 
für den Inspektor ausreichen, nidit aber für 
sie. Sie versuchte, Camillas Worte zu rekon- 
struieren. Irgendwo mußte es doch einen An- 
haltspunkt geben, der Lldit In diese ver- 
wirrende Dunkelheit werfen konnte. 

Ein junges Haddien war ins Zimmer getre- 
ten und hatte Usherwood geholfen, aufzu- 
stehen. „Eine Erinnerung an die Somme", 
hatte er gemurmelt und war dann langsam zu 
ihr herüber gekommen. 

„Hast du eine Mutter, Mädchen?" 
„Nein, sie Ist tot." Wie sehr sehnte sie sich 

Jetzt nad) Ihr, nach der ruhigen Geborgenheit, 
die sie Immer verbreitet halte. 

„Vater?" 
„Nur einen Stiefvater. Aber der Ist In In- 

dien." 
„In diesem Fall mußt du mir erlauben, daQ 

ich midi einmische. Seine Hand ergriff den 
Telefonhörer, als sei er eine Peitsche. Eä' 
brüllte In die Muschel, wieder ganz auf seine 
Art: 

„Hallo, McAndrew? Hier spricht Usherwood. 
Ich hübe hier eine regelrechte Inquisition - 
kommen Sie sofort her. Nein, Sie Teufels- 
braten, das nutzt nidits. Sofort habe Idi ge- 
sagt. Oder ich trommle Sie aus Ihrem Club .. 
Er hieb den Hörer auf die Gabel und wandte 
Bich an Lisa; 

„Mach dir keine Sorgen, Mäddien. McAn- 
drew wird diese Kamldcel zurOdc In Ihre 
Höhle nach Scotland Yard schldcen." 

Un konnte kaum die TrSnen der RUnrung 
zurückhalten. Ihre Kehle war wie zugesdinürt, 
und sie blickte mit dem gleichen Blldt der Be- 
wunderung zu dem starken Mann auf, wie sie 
Ihn bei seiner Sekretärin bemerkt hatte, Sie 
bewunderte seine brüske und handgreifliche 
Güte. 

Bell kam zurück, gefolgt von einem kleinen, 
blassen Mann, der seine Arzttasche wie ein 
Schild vor sich hertrug. 

„Wo zum Teufel haben Sie lo lange ge- 
steckt", schrie er Ihn an. „Ich bin kein Kassen- 
patient!" 

„Das wäre gerade das Richtige für Sie", gab 
der Arzt ungerührt zurück. „Dann würden Sie 
endlich lernen, daß es außer Ihnen noch an- 
dere Menschen auf der Welt gibt." 

„Das weiß Ich auch sol" 
„Wo ist der Patient?" 
„Madien Sie die Augen auf. Hier liegt er - 

Apollo mit Gehlrnersdiütterung." 
Der Arzt stand vor dem Sofa. Ohne sich um- 

zuwenden sagte er: „Bestellen Sie einen Kran- 
kenwagen," 

Während Usherwood in seiner üblidiea 
robusten Art den Wagen bestellte, beugte sich 
der Arzt über J, B. und hob seine Augenlider 
hodi. Er fühlte seinen Puls und stellte Fragen, 
die Lisa fast mechanisch beantwortete. 

Der Inspektor trat einen Schritt vor und 
fragte; „Wohin bringen Sie ihn?" 

Dr. Crossway sah ihn flüditig an. „Und wer 
sind Sie?" 

„Inspektor Bennett. Dieser Mann steht un- 
ter Mordverdadit." 

Zum ersten Male wurde hier ausgesprodien, 
was schon lange in der Luft lag. Lisa erstarrte, 
und die Hoffnungslosigkeit der ganzen Situa- 
tion wurde Ihr voll bewußt. Wie nur konnte 
sie das Gegenteil beweisen? 

„Sie werden warten müssen, Inspektor", 
hörte sie die ruhige und autoritative Stimme 
des Arztes. 

„So Ist es redit", brüllte Usherwood dazwi- 
schen. „Sagen Sie es ihml" 

„Und wie lange wird es dauern?" fragte der 
Inspektor, mühsam beherrscht. 

Der Arzt zuckte mit den Adiseln. „Das kann 
ich nicht sagen. Vielleicht ein paar Stunden, 
vielleicht Wodien." 

„Wochen!" rief Lisa entsetzt aus. 
„Ich habe Zeil", erwiderte der Inspektor. 
Lisa konnte sich nicht länger zurüdthalten. 

Sie sprang auf und stand mit einigen schnellea 
Schritten vor dem Inspektor. „Sie denken nur 
an das", rief sie mit stockender Stimme. „Er 
ist krank - und kann wochenlang schwer 
krank sein, und Sie denken nur daran, daß Sie 
Ihn dann schnappen können." 

Der Inspektor sah sie mit mUden Augen an. 
„Es bleibt mir keine Wahl. Es hat sich j« 
nichts dadurch geändert." 

Die beiden starrten sich an, als gälte es, 
einen geheimen Kampf auszutragen. Erst dl« 
Sirene der Ambulanz brachte Bewegung in die 
Szene. Alles lief durcheinander. Die Männer 
kamen mit einer Tragbahre, welQ, steril und 
unbeteiligt Sie legten den Kranken vorsichtli 
auf die Tragbahre und deckten Ihn zu. 

- Es war ein wilder Aufschrei 
Lisa spürte einen Drudt auf der Sdiulter. 

Sie wandte sich um. 
„Lisa, du weißt dodi, daß Ich alles tue, was 

Ich nur kann!" 
Kens sanfter Ton ging Ihr auf die NerveiL 

Der Härte hatte sie standgchaMen, aber bm 
dieser anteilnehmenden Bemerkung verlor sM 
die Haltung. Mit einem unterdrOdcten Weinen 
legte sie Uhren Kopf auf seine Schulter Gr 
legte behutsam einen Arm um sie. 

„Wir werden die Wahrheit herausfinden, 
Lisa. Du kannst dldi darauf verlassen. Sie 
mUssen dann Jim freilassen!" 

Sie bildete zu Ihm auf. Die unterdrückte* 
Tränen schnürten Ihr die Kehle zu. 

„Du glaubst nicht, daß er es getan hat?" 
„Nein", sagte er. „Ich weiß, daß er es nicht 

war." 
„Du weißt es?" 
Seine Augen wurden auf einmal schmal und 

glänzten unnntürlldi hell. Er sapte beruhi- 
gend: 

„Wir beide wissen es doch. Nicht wahr? Jlna 
hätte niemals so etwas tun könnenl" 

„Oh, meine Güte, Ist das alles? Idi dachte .. .• 
.Ja?" 
Sie sah Ihm in die Augen, als könne sie so 

seine Gedanken lesen. „Du hast so sicher ge- 
klungen. Idi dachte, dir wäre etwas ein- 
gefallen, was Ihm helfen könnte." 

„Mir wird etwas einfallen. Verlaß dich 
drauL" , ,    

Die Träger beugten sich hinunter und hoben 
die Tragbahre auf. Sie eilte an die Seite ^hr^ 
Mannes, der zu einem vermummten Bündel 
geworden war. 

„Einen Augenblldc, Mrs. Bedinglun." 
Sie blieb wie angefroren stehen und waw 

tele auf die nächsten Worte des Arztes. I3W 
Träger hatten schon die Tür der BibliotheS 
erreicht. . . 

,.Ioh muß mit Ihm gehen", sagte sie ab. 
wehrend. 

„Das sollen Sie audi. Ich möchte Sie nul 
noch warnen." 

Lisa wandte sldi um. „Ja", sagte sie, kaura 
lauter als ein Flüstern. 

„In solchen Fällen kann man es nie genrt 
sagen. Er kann sich schnell erholen. Und dann 
kann alles in Ordnung sein. Aber er kam 
euch eine Gehimverletzung davongetragen 
haben., " . . 

„Würde das heißen, daß er sich nie meM 
erinnert?" unterbrach sie den Arzt atemlos. 

Ja.** 
"oh, lieber Gott." Sie schidcte ein stille« 

Stoßgebet gen Himmel. 
„Und noch etwas. Sie müssen daraul yoft 

bereitet sein — daß der Patient nur etoefl 
'Augenblidc lang das Bewußtsein wieder- 
erlangt, Es hat solche Fälle gegeben." 

„Emen Augenblldc?" Sie starrte den 
scheinbaren Mann an, unfähig zu glauben, 
•ie die volle Bedeutung seiner Worte erfa« 
hatte. .Und dann -T" 

.Dann stirbt der Patient." 
Fortsetzung toigt 


